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| “ı. 
Hifterifch-politifche Meberficht des Jahrs 1822. 


Wenn ſchwere verhängnißvolle Zeiten bevorftan: 
den, dann erzählen uns die alten Claſſiker von 
Bunderzeiben (prodigiie), weihe ald Borahnun: 
gen des Geiftes der Natur auf die großen Um— 
wandlungen hindeuten, die er, der allwaltende 
Sort, als Geift der Geſchichte dem Menfhenae: 
ſchlecht bereitet. Schien es doch fait als wolle 
die Natur auch im verfloffenen verhaͤngnißreichen 
Jahre anf aͤhnliche Weife die großen Begebenhet— 
ten der Gegenwart, die, größeren der nahe bevors 
firdenden Zufanft andeuten. _Bulfanifce Beweaun: " 
gen und Erderfihütterungen- in verſchiedenen Thei⸗ 
len Europa’s, in Stalien, Süddeutichland, Suͤd— 
sußland und gewaltige Orkane kuͤndeten es an 
und heftige Ausbrühe des Veſuvs bezeichneten 
fein Ende. Während eine ganz ungewöhnlidie 
Wärme fih über den ganzen Morden Europa's 
und das fonft Eis erſtarrte Siberien erſtreckte, er: 
ſroten in Liffabon Menfhen auf der Strafe, fah 
Polit, Journ. San. 1823. 1* man 
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man Schlittſchuhlaͤufer bey Madrid and Neapel, 
Meteore aller Arc wurden gemeldet, und war es 
zu verwundern, daß ſich uns hienieden die Haare 


ei uͤber diefe Zeit der Bürger: Kriege, der 


artheyungen, des Myſticismus und Obſkurantis— 


mus, wie des tollſten Freiheitsſchwindels, wenn 


vier Cometen oder Haariterne die ihrigen am Him— 
mel emporrichteten? Nicht allein, der Himmel und 
die Luft hatten ihre Wunderzeichen, auch die Erde 
und das Meer boten uns deren in der ungeheuren 
Seeſchlange, deren. Exiſtenz jetzt von Näturfors 
ſchenden Geſellſchaften anerkannt iſt, in dem in 
Chineſiſchen Gewaͤſſern auſgefiſchten und von Bas 
tavia nach London geſandten Meerweibe dar, uͤber 


deſſen Aechtheit die Zweifel noch nicht gelöfce find, 


und wie eine Lawine waͤlzt fid die furchtbare 


Cholera morbus dem geängfleten Europa immer, 


näher, welches ſchon im Oſten die orientalifche, 
Im Weften die N ccidentälifche Peſt zu befämpfen 
bat. — Aber uns bar dis Schickſal Erne andere 
Spybillinifhen Bücher gelaffen, um diele Prodigien 
zu berubigen, als die dtey geweihten. und undruͤg— 
liden Bücher der Bernunft, der Maͤßigung, der 
aefhihrlihen Erfahrung — ‚mögen ihre Spruͤche 
nicht unbenugt verhallen! 

Neich war denn auch dies verfloffene Jahr en 
verhängnigvollen Begebenheiten. Dee mörderifhe 
Kampf BP Griechen und Zürken, der Sturz des 
vieljährigen Tyrannen Ay Paſcha, die Janit—⸗ 
fharen: Revolution in Konftantinopel, welche den 
Drtomannifchen Thron zum Spiel biefer unge 
zügelten Bande machte, die teißenden Fortſchritte 


der Perſer im Türkifchen Afien, die. Symptome 


von «Unruhen in Indien, die wachfedde Macht 
des Vicefönigs von Egypten in Afrika, ver Garde: 
Aufitend, die Beſtuͤrmung des ———— 
der 
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blutige Buͤrgerkrieg In Spanien, bie Annahme ber 
denskratifchen Conftitution und Verweiſung der 
Königin in Portugall, der Wechſel in Englands 
Politik, der große Monarchen Congreß in Verona, 
feine befannten Entfheidungen über Italiens, feine 
ner geahneten Beſchluͤſſe über Spaniens und Grie— 
benlands Schickſal, ein drohender Krieg zwiſchen 
Epanien und Kranfreih, vielleicht zwiſchen Ruß: 
land und der Pforte, die Gründung zweyer maͤch— 
tiser Kayſerreiche in Merico und Brafilien , einer 
Republik in Deru und fo mancher anderer unab: 
binaiaer Staaten in dem von Europa ganz loss 
geriffenen Amerifa, die Bereinigung von ganz 
Domingo in Eine Niger: und Mulateen:Repnblif, 
der immer drohendere Verluſt von WBeftindien, die 
Tendenz Nordamerika's zu einem ungeheuren Staate 
bis zur Südfee anzumwachfen, die dort mit Rußland 
und England zufansmenjtoßenden ntereffen, die 
immer weiterverbreitere Kivilifation Auftralien’e, 
die merkwuͤrdigen Entdeckungen an den Polen un: 
ferer Erde, dies alles find Ereigniffe, welche das 
Jahr 1822 zu einem der wichtigften für die neuere 
Geſchichte mahen. — Drey der Hauptftaaten Eu; 
ropa's verloren in ihm Männer, welche auf thre 
Schickſale den größten Einfluß gehabt hatten; 
Enaland den Marquis Londonderry, Preußen den 
Fürften Staarsfanzler von Hardenberg, Franfreich 
den Herzog von Richelien; aud der größte Aſtro⸗ 
nom unſerer Zeit, Herrſchel, und der Prariteles 
unfers Sjahrhunderts, Canova (fo feßen wir ihn 
dem Phidias-Thorwaldſon entgegen), verließen 
diefen bewegten irdifhen Schauplak. 

Sortdauernd feufzeten die Volker Europa’s un: 
ter allgemeiner Nahrungsiofigkeit, Mangel an Ab: 
fat aller Marur:Erzeugniffe und SKunftprodufee, 
wie an baaren Kapitalien, ein eingebilderer Reich: 

thum, 
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tham, ein verwegenes Gluͤckſpiel mit Staat bpapie⸗ 
- zen waren an die Stelle des ſoliden Verkehrs ger 
treten; ‘je ſchwerer es in dieſer bedrängten Zeit 
dem Staate ward,. bie Koften einer fo ausgedehns 
ten und Eoftbaren Civil: Adminiftration und Milis 
tairmacht aufzudringen, je mehr fiieg aus Mangel 


anderer Erwerböquellen die Zahl ihrer Adfpiranten. 


Auch die Wiſſenſchaften Jitten unter diefen fhwes 
ten Zeiten; die Lirteratue, ſtatt große gediegene 
Dierke langer Prüfung uud ernfilihen Nachdens 
tens hervorzubringen, zerfplitterte in den epheme⸗ 
rin Erfbeinungen des Tages. Wo au der 
änßere Kampf vorüber war, da dauerte der innere 
fort. — Der Sinn für ſchoͤne Kunft und Willens 
fbaft war enrkbwunden und hatte abſtrackten 
Ideen weihen wuͤſſen. — In manden Staaten 
ſahen die Regierung zur Sicherung der Ruhe ſich 
genöthigt der Pteſſe Zügel anzulegen und die Ber: 
bdreitung der von den Schriftftellern aufgeftellten 
Grumjäge zu hemmen. Die Harmonie der ge: 
lehrten Republik ift aufgeldjet, denn die Hiße, mit 
der der Krieg um Meinungen geführt "wird, ers 
laube feine Einigung und untergräbt die gegems 
feitige Ahtung Das fhöne Geſchlecht, einft 
fanfrere WBermitrlerinnen des. beftigen Männer: 
kampfs, unvermögend dem abſtrakten Ideen Gange 
- zu folgen, zieht ſich vom Schauplatze zurüd. Mit 
der Fluche der Mufen iſt aub das Mittel zur 
Würze der gefelligen "Linterhaltung entſchwunden. 
Langeweile und Leere haben ſich in alle ‚gefelligen 
Cirkel geſchlichen, wo beide Geſchlechter vereinigt: 
find; die Männer fondern fi immer mehr ab 
und faft jeder. Flecken bar feinen Clubb, der nur 
von Männern beſucht wirds; wie fehr mödte man 
wünfhen, daß auch für den gefelligen Verkehr 
bald eine gluͤcklichere Zeit fi einfaͤnde! — * 

TF | - Aber 
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‚Aber bar man wohl Grund zu "hoffen, daß 
Diefe glückliche Zeit ſich bald einfinden werde, wo 
die Politik den Muſen ihren alten Sig einräumt, 
und in der die Unterthanen ruhig und gluͤcklich 
unter einer milden und aufgeflärten landesväter» 
liben Regierung ihr vertrauensvoll die Sorge für 
alles, wos Die Politik betrifft, überlaffen werden ? 
Wie aͤngſtlich und unruhig fieht die, Zeit nicht 
aus und wie wenig iſt fie. geſchickt, die Nationen 
abzuhalten, fid um Staatsangelegenheiten zu be 
fümmera? — Die neue Welt bar fih von ber 
alten los getiſſen und droht ihre Mohlfahrt zu ums 
teroraben, im Düen und Welten zeigen fich kriege— 
riſche Ausſichten und auf eine höchft anftrengende 
- and koſtbare Weiſe flehen die Nationen mitten im 
Frieden gewaffnet. Der auswärtige: Friede ift-ber 
ftändig bedroher und der innere findet nicht mehr 
Statt, da in-Io vielen Ländern zwey politifche 
Spfieme ͤffentlich oder heimlich gegen einander _ 
arbeiten. Endlich ift in dem feiner Lage nad fo 
wichtigen Franfreih der politifhe Brand noch 
nicht geloͤſcht, der , wenn er einft auflodern follte, 
‚ ganz Europa in Flammen. zu feßen droht. Die 
folgende Weberfihr der “Jahres: Ereigniffe möge 
darthun, ob wir uns in diefen Anfichten und De 
forgniffen geirre haben. 

Reich an Hoffnungen. fahen die heldenmͤthigen 
Heltenen das Jahr 1821 ſich zu feinem Ende. 
neigen. Did auf wenige fefte Pläße war der 
Pelspones befreit, felbit das eigentliche Hellas 
(Mirrelgriebenland) und ein Thell_ Theflaliens 
fab des Phöntr und des Kreuzes fiegreiche Ban: 
ner wehen, mit Salaminiſcher Kühnheic boten die 
Heinen Schiffegefhwader, meiftens von den drey 
Inſeln Hydra, Spezzia, Ipfara ausgeräfter, den 
ſeuerſchwangern fhwimmenden Thuͤrmen des neuen 

Capudan 
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Capudan Paſcha Capitan Bey und feiner mit den 
Egyptern und Barbaresfen vereinigten Flotte Trotz, 
die Friegerifchen Bergvoͤlker des obern Eptrus und 
Macedoniens erhoben fidy zu ihrer Hilfe und der 
ihnen einft fo graufame Tyrann Ay Pafıha hiele 
in feiner Selfenburg bey Janina nad immer Chur— 
ſchids Pafcha furchtbare Kriegsmacht auf, aber die 
kraͤftigſte Huͤlfe verſprachen Rußlands ungeheure 
ſiegge wohnte Heeresmaſſen, in Beſſarabien und den 
angraͤnzenden Provinzen an der Ottomanniſchen 
Graͤnze gelagert; ſo troͤſteten ſie ſich leicht uͤber den 
Verluſt von Caſſandra nah einem blutigen zweis 
feihaften Gefechte am 7ten November des. vers 
floffenen Sahrs. Im Winter ruhen ‚die Tartari— 
fen Horden (und diefen Charafter hat der im. 
Europa ‚gelagerte nicht eingebürgerte Türfenfiamm 
nie verläugnet), Diefe Ruhe benusten die Keller - 
nen zur Organifation ihrer .Verfaffung, Admini— 
ftration und Kriegsmacht, zur zweckmaͤßigeren Bors 
bereitung der Belagerung aller den Türfen noch 
übrigen feiten Plage. Demetrius Yyſilanti's heil⸗ 
‚ famer Einfluß zue Beruhicung der innetn Zwiltig: 
keiten ließ fib auch hierbey nicht verfennen. Von der 
Türfifhen Hauptſtadt Tripolizza ward die Central: 
Hegierung- nad : der Atriden uralten Hauptitade 
Argos verlegt, während der Fleine Krieg in den 
Theſſaliſchen und Epirotiſchen Gebürgen fortdauerte, 
und Odyſſeus, ein anderer Leonidas, ſchuͤtzend vor 
den DBergpäfien der. Thermopylen kagerte. In 
Argos trafen Deputirte von allen befreiten Helles 
nen: Staaten‘, dem ganzem Pelopenes, dem größe 
ten Theil von Hellas, den meilten Inſeln des 
Aegaͤer-Meeres zuſammen, wie es hieß auch drep 
von Aly Paſcha abgefandte Mahomedaner, Diefe . 
nahmen eine proviforifche Verſaſſung an, in wel: 
der das Vorbild der Amerikaniſchen modifisirt, 

duch 
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Anuhelleniſche Ideen und die Ruͤckſicht durh allzu 
demokratiſche Elemente nicht gegen das in Eurepa 
berrfbende monarchiſche Syſtem anzuſtoßen, fih 
nicht vetkennen ließ; als bald darauf Akrokorinth, 
die berühmte Feſte des zweymeerigen (bimaris) 
kunſtreichen, freiheitsliebenden Korinths fiel, ward 
dorthin auf dein berühmten Iſthmus der Sitz der 
Helleniſchen Megierung verlegt. Immer allgemeis 
nee, immer thätiger ward in Europa, befonderg 
in dem Glanbensverwandten Rußland, das durdy 
fo: manntgfaltige Ruͤckſichten motivirte Intereſſe für 
die Hellenen; von allen Dationen, bejonders aus 
Franfreih und Deutſchland, firömten Glaubens 
und- Freiheirsfämpfer, vornehnilih über Marfeille 
nach Griechenland, der wictigie Gewinn war 
ihnen der aus dem Eurspälfchen Unabhangigkeits: 
kriege berühmte General Graf Normann, der for 
glei einen wichtigen Oberbefehl übernahm. In 
eine Schaar Dhühellenen (Hellenenfreunde) famz 
melte ſich ein großer Theil diejer Ausländer, Auch 
an kraͤftiger Unterftüßung von Geld und andern 
Beduͤrfniſſen fehlte es nicht, und rühmlihfie Er⸗ 
waͤhnung verdient der Ruſſiſche Hofrath Barvazi, 
der zu einem fo edelmüthigen Zwecke allein eine 
halbe Million Rubel bergab. Gegen den, in bier 
fen füdlichen Climaten früh eintretenden Frühling 
nahm der Krieg einen ernfihaften Charakter An, 
in Candia, dem alten hundertftädtigen Kreta, Zeus 
Miege und Minos Neiche, errangen die Hellenen 
bedeutende Vortheile, aber ein in jenem Augen— 
blife wicdtiger, wenn auch fonft. verhaßter und 
treulofer Bundesgenoſſe fiel ihnen in Aly Paſcha. 
Zuletzt von dem tapfern Churſchid-Paſcha mir. so’ 
Leuten in einem fefien Thurm zu Sjanina. gedrängt, 
drohte er fih in bie Rufe zu fprengen, wenn ihm 
wicht freier Abzug geſtattet würde. Als er 

ur⸗ 
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Churſchid der Drohung lachend felbft den Thurm 
mit Feuer -bedsohte, da ſank ihm. der alte milde 
Muth und im Bewußtſeyn eigenen vielfahen Vers 
raths, felbft Verrärhern mißtrauend, überaab er 
fid durch Capitulation und ward unter dem Schein 
äußerer Ehre auf eine Fleine Inſel im See bey 
Janina geführte. Bald erfolgte des Sultans Todts 
biingendes Fetwa, und der Statthalter von Morea, 

dehemet Paſcha, vollzog felbft das Henkeramt, 
indem er ihn mitten im freundfchaftlichen Geſptaͤche 
am sten Februar mit einem Dolchſtiche ermordete. 
So ftarb er feines Lebens würdig. Hundert ſeiner 
Anhänger fielen noch im verzweifelten Kampf, fein 
“ abgefiblagenes und auf dem Serail aufgeſtecktes 
Haupt ward in Gonftantinopel mit unbeſchreibli⸗ 
dem Sjubel empfangen. Die Maffe feiner Schaͤtze 
. entiprach nice der überfpannten Erwartung und 
der Habſucht des Guͤnſtlings Haleb Effendi. Dies 
minderte bey der Pforte feine Verdienſte und 
laͤhmte feine Unternehmungen, weil Haleb, der 
auch feinen fteigenden Ruhm fürchten mochte, ibm . 
nicht die verlangte Unterftüßung zufommen ließ. 
Aber fehr traurig ward die Lage der Hellenen, 
welche zwar bey der Erobesung von Korinth in 
den Beſitz von 5 Millionen Piafter gefommen 
waren und in dem Fürften Karadihi ein Haupt 
ihrer Eentralregierung erhalten hatten, als nach 
Tatiſcheffs Ruͤckkehr von Wien die Hoffnung auf 
Ruſſiſche Hülfe fant, England ihnen immer min: 
der guͤnſtig geſinnt erfhien, Ay gefallen war, « 
Chnrſchid jege mit feinem ganzen Heere gegen die 
Thermopylen aufbrah und die Türfifche Flotte 
fin zu gleicher Zeit zum Entfag von Parras und 
zur Landung in Morea ruͤſtete. Fern und unges 
wiß biteb die Ausficht auf die angerufene Amerika: 
niſche Huͤlfe. Doc liefen die kuͤhnen — | 

| nicht 
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nt den Much -finfen, Churfchid wegen des 
Theilnng von Alys Schaͤtzen mit -den Sulioten 
und Albaneſiſchen Bergvoͤlkern in Zwiſt, ward 
ber Zeitan in Theſſalien geſchlagen und die Keller 
niihe Flotte bewährte ihren alten Ruhm in. einer 
Schlacht bey Patras, in welcher die Türfen und 
Algierer 32, Die Hellenen nur 8 Schiffe verloren. 
Nun trat auch Mormann auf und organifirte Die 
noch undisciplinicten Freiheitskaͤmpſer, der Helles 
niſche Congreß ward von Epidauros nah Korinth 
verlegt, die Conſtitution feyerlih angenommen und 
fiegreich wehre auf dem Archipelagus die neue Nas 
tionalflagge mist dem Zeichen des Flammenmieder: 
gebornen Phoͤnix und der alten Schubkadttin Pallas 
Achenä; - Maurococordato trat als TPräfidene an 
die Spige der Regierung und bey einem neuen 
vergeblihen Sturm auf den Wächter der Thermos 
pylen, Dövffrus, verloren die Türken sooo Kries 
ger. Aber nun wendete fih der Capudan Paſcha 
voll Singrimms gegen das reiche Chios, die fihönfte 
Bruͤthe der wiedererwedten Hellenifhen Eultur 
und verheerte die veizende Inſel nad) verzweifeltem - 
Kampfe ihrer tapfern Vertheidiger mit beyipiels 
lofer Graufamfeit. Bald waren von IIO.000 
Chioten nur noch 20,006 übrig, und am, Ende 
des Jahrs zähite man nur nod) 1500 Chioten 
anf der einft fo bevoͤlkerten Inſel. Mit der 
Eanprifhen- Flotte fegelte indeffen der auch in 
Europa fo befannte Jsmail Gibraltar gegen Can: 
dia, ward aber von einer Abtheilung der Griechi⸗ 
ſchen ereile und zur Flucht genoͤthigt. Auch zu 
Lande erfämpften die _tapfern Hellenen in Theſſa— 
lien Siege über Siege, am.-zten May ftürmte 
Churtſchid aufs meue die TIhermopylen, ward aber 
bey Agcrapha von Odyſſens unter. Verluft aller 
Ariterie und Bagage geſchlagen, am 27ſten Pay 
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neuerten Churſchid Paſcha und der Paſcha von 
Solonichi ihre Angriße und wurden bey Tricola 
zurückgeworſen, am 4ten Sjuly erfolgte der britte 


° Sturm und ward von Odyſſeus und Demetrius 


Yoſilanti zuruͤckgeſchlagen, auch bey Sjanina ers 


r fämpften die Bergvölfer neue Vortheile über Chur: 
ſchid und bey Zeitun die Hellenen einen neuen 
Sieg über ihn. Seit der⸗Zeit fchienen feine Wafı 


fen einige Zeit zu ruhen. Lesbos fteckte die Helles 
niſche Dationalflagge auf und ein Defret der Hel—⸗ 
lenifhen Regierung erklärte alle Türkifhen Küften 
in einen Blofade=-Zuftand, der aber von Enaland 
und Deftreih nicht anerfannte ward. Die Flotte 
gab ihren tanfern Brüdern nichts nah. Auf ein 
neues rühmliches Gefechte mit der Türkifchen Flotte 
im Canal von Chios erfolgte die berühmte Brans 
der: Expedition, welche den Capudan Paſcha zur 
Strafe ſeiner Unthaten, an dem Strande von 
Chios mit feinem Admiralſchiffe von So Kanonen 
und 17200 Mann Befakung in die Luft fprengte. 
An feiner Strelle ward der Artillerie: General 
(Topſchi⸗Paſcha) Mehemed zum Capudan Paſcha 
ernannt. Außer dem Admit alſchiffe verungluͤckten noch 


3 Tuͤrkiſche Linienſchiffe und 7 Fregatten an der den 


Surfen ſchon fruͤher fo unheilbringenden Küfte von 
Tihesme. Der Landkrieg ward im July erneuert, 
Churſchid in Theſſalien gefhlagen, die Aftopolig 
von Athen, Creta zum Theil erobert. Aber bald 
Darauf drohte ein furchtbares Unglü der ganzen 
Sriehifhen Sache den Untergang; mit einem 
aroßen Heere zufammengezogener Truppen foreirte 
Churſchid Paſcha die Thermopylen — wahrfchein: 
lich zufolge eines Mißverfiandniffes von Odyſſeus 
mit der Hellenifchen Regierung, welche Mauroco: 
cordato auf g Monare zum Diktator erwähle 
hatte, und weiche jener tapfere aber zügellofe Berg: . 
* krieger 
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frieger feine Rache “empfinden laffen wollte. — 
Nach einem bey Megara erfohhtenen Siege drang 
eine Abrheilung von 50,000 Türfen mit unalaubs 
licher Schnelle über den Iſthmus, nahm Korinch 
ein, von wo die Hellenifhe Regierung, nad Be: 
Rrafung einiger Werräther, nah Argos fluͤchtete, 
überihmernmte den Pelopones und näherte fi 
ſchon der letztgenannten Stadt. Der Heli 
lenifhe Senat war in fo größrer Gefahr, da feine 
beften Truppen unter Maurococordato in Iheffas 
ten, Albanien, Livadien fanden, doch ſchnell er: 
griff er energifche Maßregein. — Durd eine Pro: 
clamation vom 23ften Sulv rief er ale Moreoten 
zu den Waffen, welche fidy befonders im Mainot: 
renfande in Mafle erhoben, befahl die pünktlich 
ausgeführte Verheerung alles Landes im Sinner 
bis nad Argos und ernannte Kolofotroni zum 
Diktator. As nun Michemed Paſcha mit 2 Co— 
bonnen vordrang, deren eine fih in Weſtlivabien « 
verbreirere, während die andere in den Pelopones 
vorruͤckend, die Abſicht Harte Napoli di Romania 
und Patras zu entfeken und mir deren Beſatzun— 
gen vereinigt den 'Pelopones zu erobern, ward. 
er zugleich von dem Aufitande in Maſſe und Bm 
Hunger in dem verheerten: Sande angegriffen. Es 
fam am 7ten und gten Auguſt zu einer Schlacht 
jwifchen Korinth und Argos, in welder er felbit 
mit 3000 Türfen fiel und sooo Geſangne verlor 
Der Iste, 16te, 17te Auguſt waren neue Siegess 
Tage in der Mähe von Araolita für die Pelopo— 
nefir, und die Türken wurden, mit Ausnahme 
einer Beſatzung in Korinth, wieder mit dem Ver: 
Inft von 20,000 Mann aus dem Pelopones zus 
ruͤckgettleben. Huch Korinth capitulirte bis auf 
die Eiradelle am zıften Auguſt, feie der Zeit wagte 
Churſchid, der ſich nach Lariſſa zuruͤckzog, nur par: 

tielle 
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etelle Gefechte in Theffalien” und Albanien. In 
Aeroforinch blieb eine Befagung von 4000 Mann. 
— Der Türfifhen Flotte ging es wieder niche 
beſſer als der Landmacht, auf ihr wuͤthete die Per, 
- deren Opfer unter andern der neu-ernannte Captıs 
dan Paſchg am 7ten September ward; und manche 
Schiffe wurden die Beute der Helleniſchen Flot— 
tille, welche ſie beſtaͤndig beobachtete, und ſobald 
ſich eine Gelegenheit zeigte, dieſe ſchnell und mit 
den guͤnſtigſten Erfolgen benutzte. Für diefen 
Verluſt wußten ſich die Osmannen nur durch neue 
Mordthaten, beſonders in Cypern, zu raͤchen. 
Odyſſeus lagerte wieder bey den Thermopylen, 
Churſchid bey Lariſſa und ward aufs neue von 
den Sulliotiſchen Bergvoͤlkern bedraͤngt. Noch 
einen Verſuch machte die Tuͤrkiſche Flotte, den 
Sitz der Helleniſchen Seemacht, Hydra, anzugrei⸗ 
fen, aber die Helleniſche war ſchnell zu ihrem 
sSchuke bereit, der 2ofte ‚September und bie 
folgendem Tage glänzten aufs neue in den Annas 
len ihres Ruhms, und die Tuͤrkiſche Flotte mußte 
sah manchem Verluſte unverrichteter Sache zu: 
ruͤckziehn. Jetzt, gegen das Ende des Jahrs, 
nehgnen die Griechiſchen Angelegenheiten eine weit 
glülichere Wendung. Die: Gerüchte des Krieges 
zwiſchen Rußland und der Pforte erneueten ſich 
Sriechifhe Deputirte gingen zum Kongreß und: 
wurden zwar nidıt in Verona, doc, aber In. Anz 
cona und darauf in Roveredo zugelaffen. Vorzuͤg⸗ 
lich günftig- wär den Hellenen aber der. wichtige 
Minifteriatwechfel, durd welchen der freifinnige 
Canning an die Stelle des Marquis von Londons 
derry trat. Schon vorher hatte der Prief des 
berühmten Lord Erskine an Graf Liverpool die 
Drireifche Volksſtimmung zu Gunſten der Griechen 
theils ausgeſprochen, theils erhöht. Von nun hun 
. nahm 
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nahm England ein ganz anderes Syſtem an. Der 
Berkeht mir den Joniſchen Inſeln ward bherge 
ſtellt, die Blokade der Tuͤrkiſchen Küfte wenigitens 
ftilfhweigend anerfannt, in London eine Anleihe 
zut Unterftüßung durch Kriegsbedürfniffe eröffner, 
son Maltha die Zufuhr von allen Bedürfnifen 
bewilliar, die iIndirecte Unterſtuͤtzung der Türken 
doͤrte auf und Englifhe Kriegsſchiffe uͤberbrachten 
den Hydrioten die frohe Rachricht der letzten wich— 
tigen Vortheile ihrer Flotte. Die Bedraͤngniſſe 
der Tuͤrkiſchen Regierung ſtieg, Canea, die wichtige 
Hauptſtadt von Creta, fiel mit dem groͤßten Theil 
des Gebiets dieſer Inſel in die Haͤnde der Grie: 
hen und fie erfochten am 18ten October, vorzügr 
ih durch den LUebergang vieler Albancfiicher 
Stämme einen neuen wichtigen Sieg uͤber Chut— 
(did. Bis auf einige feſte Plaßr, waren der ganze 
Pelopones, Attifa, Megaris, Dhocis, Lokris, Astor 
lien, Akarnania, ein Theil von TIheffalien und Epirus.- 
vom Ottomanniſchen Joche befreit, und von Mars 
feille tüfteren die Hülfs: Vereine eine neue arofe 
Erpebitien, mit allem zur Führung des Krieges 
nörhigen Material und den zu deren Benugung 
geſchickteſten Individuen, nad Örlechenland aus. 
Die glänzendfte Waffenthat, mir welder die Helleni— 
fhe Flotte den diesjährigen Feldzug ſchloß, war 
eine neue Drand-Erpebdition, in weldher der nems 
Ihe Capitain Miauly, der den erftien Capudan 
Paſcha in die Luft gefprenge hatte, mit den nem; 
lichen Marrofen auch den neuen Capudan Paſcha 
(den Zten dieſes Jahrs) in der Naht vom 10ten 
auf den xIten Movember anf feinem Admiral: 
fhiffe von 120 Kanonen ‚mit 2500. Dann, wor: 
unter fat alle Dffictere der Türkifchen Flotte, im 
die Lufe ſprengte und die dadurch verfhlichterte 
Tuͤrkenflotte durch Sturm, Unkunde ihrer Führer 
und 
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und geſchickte Benutzung dieſer Umſtaͤnde von den 
Helleniſchen Schiffen einen neuen ungeheuren Ver— 
luſt an der Kuͤſte von Tenedos erlitt. So be— 
reitete das Jahr 1822 die glorreiche Wiedergeburt 
Hellas aus eigener Kraft, ohne fremde Unter—⸗ 
ſtuͤtzung, vor und erfchätterte die Tuͤrkiſche Mache 

in ihren Grundfeſten. — | 
Das Jahr 1822 begann mie der faft unbe 
jzweifciten Erwartung des Ausbruchs cines Ent 
fcheidungs : Krieges zwiſchen der Pforte und Ruß— 
land, in der erfien Hälfte deffelben wechfelten die 
Kriegd= und Friedensgerüchte pofttäglih und am 
Ende des Jahrs gewann, ungeachter mancher wir‘ 
deriprecbender Uinftände, der Glaube in den Krieg 
wieder feſtern Grund. GFreilih hatte die Pforte 
ſchwere Verantwortung auf fih, im Jahr 1821 
hatte fie 300,000 wehrloſe Griechen, worunter 
der Patriarch, die heilige Synode, 12 Erzbiihöfe 
und Biſchoͤfe nnter den grauſamſten Martern ev: 
morden, hatte 4600 chriſtiiche Kirche niederreißen 
laſſen, die Achtung gegen die Ruffifche Flagge, 
argen die Ruſſiſche Geſandtſchaft waren verlegt, 
die Moldau und Wallachey blieben in anarchiſchem 
Zuſtande der Naubſucht der Türfifhen Soldateske 
ausgeſetzt, Furz fie zeigte niche einmal auf die 
fernfte. Weiſe den Willen, die Dedingungen des 
Ruſſiſchen Ultimatums zu erfüllen, fondern troßte 
mir aͤchttuͤrkiſchem Fatalismus der eben fo zahle 
reichen als ausgeſuchten Kriegsmacht, welche vier 
ftarke Armeen unter den berühmten Feldherren 
Wittgenſtein, Yermoloff und Sacken an ihrer 
Graͤnze bildete. Schon glaubte. man, nur dee 
Winter und die Unwegſamkeit der moorreichen, 
faft ſyſtematiſch verwuͤſteten Sürftenthünier, Halte: 
dat Schwert noch in der Scheide, indeflen waren: 
— RR und Engliſche Diplomatik aufs 
me 
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hläffigfte. und eifeigfte Bemüße, den Frieben zu | 
alten. ‚ Ungeachtet beydbe Mächte durch ein ‚die 

Aternehtr ngen der Griechen im hohen Grade 
misbiligendes Denchmen das Vertrauen der Pforte 
eriderben wußten und vornemlic Lord Strang⸗ 
Rx auf Den mäditigen Favoriten Haleb Effenbi 
großen Einfluß ausübte,. fd gelang es ihnen body 
nur. den Divan zu der berühmten Note vom 28. 
dr 1 zu vermögen, welche ungeachtet des darin 
geat seit m Wunfces zur Erhalfung des Friedens 
it eine halbe WVeriwerfung und halbe 
18 aufgeihobene Bewilligung der Be 
* Ruſſiſchen Ultimatums enthiell. 
noch feine Anſtalten zur Bewilll, 
Ha nfts, der Raͤumung der Fuͤrſten— 
‚pieh mr hatte Jaſſy „von der Wuth der 
BR arz alle Greuel einer großen 
d Plünderung abzuhalten, bie 
Ays Fall, mochte Ihre Hoffnung 
n gleih die See: und Landfiege 
md der, Derfer die in Armenien 
und der Aufftand des Paſchas von 
ten die Freuden trübten. Aber um 
folgte Die Wichtige, Geſandtſchaft des 
6 Tatifheff- nah Wien, melde. eine 
huelle und unerwartete Aenderung in der Lage 
der © achen )e borbrachre, am 20. April verlieh 
er Bien ae ‚30. traf er ih Peteröburg ein und 
on I Zeitpunfte an, gewann das von: ber 
eigen ° | an; Angenommene hoͤchſte Prineip. die 
ef Drdrung der Dinge in Europa zu ers 
alten um rg vorzubeugen was das monarchi⸗ 
— — koͤnnte, bie 
* Andere R — Eine zweite 
vom, 18. Aptil, obsleich 
Fr Hz Mote vom 38. Februar, war. 
| ‚ Ss: — 1823. ° a doch 
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T —J re hr räumen A fie eh Regierung 
* Boſaren der eh her. dazu ers 
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gie weicher man fi fortdanernd 
dies We en werde gegen Rußland den 
€ hun, einen“ Geſandlen, an | 

zn Min, ward nicht erfüllt, _ Frel⸗ 
J— um bieſe Zeit der Tod des Marguig 
ndonderry und ‘feine Erfeßung durch Can: 
welche die obenbemerkte wichtige Verändes 
ng #4 Br nee Politif zur" Folge Hätte, 
a ah ‚Abreife der neuen Hofpobare 
der Bifhof von Chalcedon 
unter Adrungsbezeugungen, zum 
— Pattiarchen ernannt. „Gegen das 
Jahre" ward. die ai der forte intimer | 
ver, die Wechabiren erhoben fi von neuem 
i die. — nach Mecca beſtimmte Cara⸗ 
te Politik des Viceföntgg von Eghp⸗ 
— Syrien ward von Erd, 
. Beben N denen Aleppo den .ı3. Auguſt 
großtenthe it : — ft ward und in dieſer Stadt 
allein : oO Menfhen ihr Grab. fanden, die 
em neue entſcheidende Siege, in einer 
fa 50,006’ Türken ‚gefallen, auch, die 
: AR ae ſtadt Bagdad von ihnen. erobert ſehn. 
S bie. Nachricht des ‚surücgefchlagenen 
- . Angkiifs den Pelopones, der Verluſt alles » 
Materi der Armer Mangel an Lebensmitrel 
























jebräng T waren und, Griehifhe Schiffe 
j nitten und wegnahmen, die 
nheit der SJanitfhaten. Die 
gt | Ken Finanzrath zu ‚manchen 
1" Orangen Staat verzweifelten 
r Türken follten ihr Silber in ‚die 
 Nefeen,,. der Sultan und Haleb 
—— beifptel. vor, "die Muͤnge ward 
* 3 —— elite Luxus/ 
Zu ver⸗ 





inopel, mo eine Million Menfhen , . 
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| —F nung erlaſſen. Dies alles erhöhte ble Uns 
i eit der Janitſcharen, bald aͤußerte fie. ſich 
ir 535 einer Griechiſchen Vorſtadt, 
—* endlich erfolgte am Toten November. der lange 
etmarrere Ausbruch, derfelben, welder den Snlı 
Wang, feinen allmaͤchtigen Guͤnſtling⸗ Haleb *8 
und deſſen Ereaturen, den Großbezier und den 
t, nebft andern hohen Stearsbeamten « 
n und zu verweifen.. Abdullah Paſcha wa 















































nk ‚Oroßvezier ernannt,. bald. darauf fand eilt - . 
lurig ar Aufitand der Janitſcharen zu Adriaı 
| in weldem der, dortige Mufti , bſt a 
Ind Er Halebs ea a Am nl 
es e6. gab bie, Lage der Haupritab Fi den 
ern en en Defstgniffen” Anlaß, und Pal; ich, 
| — J Griechiſchen Br ah t 
r Buth der Janit charen, bedrohte 
en ler Chriften ‚und den Thron. des ultar 
fber,, deſſen Stelle vielleicht bald die amarchifd 
efchaft einer -ungezügelten a ehem 
VUngeachtet die Türken, 35 
| mer ‚geräumt hatten, fo g = 
neuen Hoſpodare wenig Anjehn, . 
Commi aire übten den wihtigften Sinfuf — 
Die Eröffnung des lie gteſſes etona, 
zen fih aud hauptſach —* de x | 
gelsgenheiten Beradftigte gab. zu . 










 toleber pkedhenden Gerüchten Beranla ba 
"N Tarifheff folle als. — J J 
ie bald, der Oeſtteichtſche Gefandte, $ fe 
eltern , folle ſolle mit neuen Vergleichsvor 
Fu P ‚dann Fee wieder — J 
Bea mag es wohl zur je - 
—— zu ——— m 
Bali. ſich huͤllt. Die letzte 
mtinopel vercückt 
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Befnungen, en welchen. die Diplomatik fd ge 
Ameichelt hatte. — 
Mächft der füdäftlihen Halbinſel Europa's feffelte 
Die Tüdmweftlihe vorzüglih die allgemeine Aufmerk⸗ 
famkeit, und das verfloffene Jahr war für fie fo 
reih an wechfelnden-, inhaltfchweren ‚ Begebenbeti 
ten, daß in der neuern Gefchichte nur das Jahr 
der Franzöfifben Anvafion, 1808, und das Jahr 
des Autbruhs der Revolution, 1820, ihm zur Seite 
tönnen. Die Unruhen, welche im Anfang 
beb Jahre 1822 in verfbiedenen der wichtigſten 
Spaniens, als Sevilla, Cadix, Coruna, 
e fanden, trugen einen fehr verfchiedenen Chas 
‚son denen, welche am Ende deſſelben Jahre 
ek en. Sie gingen von der Parthey 
= —— eralen oder ſogenannten exaltados 
auf die Abſetzuna des Miniſterlume 
Mn auch diefelbe Parthey in den Cor⸗ 
en, fo legren doch biefe uners 
He Mäpigung und Weisheit an den Tag. 
| b fehlte es auch damals nicht an monacdiftis 
em oder fogenannten fervilen Verſuchen zum 
5 der neuen Ordnung der Dinge, vornehms 
pelona und Valencia, an welchem letz⸗ 
e ber durch feine Grauſamkeiten berüchtigte 
io — Spaniens 2ter Alba genannt 
faß. Die allgemeine Stimme gegen 
Rinifter ward indefien jo laut, ja Caralonien 
re Togar mir Hänzlibem Abfall und Bildung 
| blick, daß auch die Corte; ſich bewogen 
Be die Abdanfung der Minifter, weiche 
ber König jedoch immer ftandhaft’ vermeigerte, zu 
meen. Spaniens Eredir war durch diefe innern 
u indeffen nicht fo ſehr gefunfen, daß 
äufer Ardouin und Lafitte in Parts 


Retdimand In London eine der Spanſſchen 
nr e⸗ 
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Regierung hoͤchſt norhwendtge Anleihe von 7 Millio⸗ 
rer he 9 Wert gebracht hätten, . Endlich 
| di ih der König zu einer theilweiien. Mintite: 
ria -Vetänderung bewegen, melde er den, Kortez. 
Erle Januar änzeigte, Sevilla ‚und andere. 
Städte wurden dadurch beruhigt, aber bie Parthep. 
des Ried; in Madrid wor noch ſo menig zus. 
feitben., dad der Fontana Clubb fi ich bie. heftigften 
Hi a ar gegen die Regleru q erlaubte, das. 
der 


ig am T3ten Januar, auf, einem, Spaziers 


* —* inſultirt ward, doch ward, vor⸗ 


Hi Durch Mitwirkung Riegps, Die Mube: im 


der East bald Huren bereit, der, Koͤnl 
ar ‚nad Aranj ib welches i eſſen nu 


emifhen  Aufteirten,, befrgit blieb. 















en n fort und ſich vorne 
m, Büdget, ‚meldes_ fr 

9 ie eines wu vor 100, Milo hen gr En 

ergab, wurden immer ‚mehr, Kiöfler, An ‚allen. 


’der 4 Helden der Jela Leon zur, Dämpfung. 





deckun eines Plans, den RE 

» ‚Veranlaßten verfhiedene V 

e des "Days nahm a aha an 
ter —* es kam f 


Fetveta in, Caralonien, In, iv — 
0Y. 


** fo seiten 8 —8 a ae in 
) euten be ‚ten — angefallen wurden, - 





a ENT die Korteg, * 


* . 8 


18 auſgehoben, und der General Lopez Bares, : 
fen Udruhen nad, Mavar Hr —5 — 


mlichen S lacht — den Kom Sn a. 


ten. gefallen. fen Kg am ‚aele Be: 
* de De. eh es. In. Kranjunz A 
mu 
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demachtigten, und Ello an ihre Spitze ſtellten. 
Sie wurden jedoch am folgenden Tage nach hefi 
tigem Befchießen zur Tapitulation gezwungen und 
Elio nah gehaltenem Standrecht am gten Septem⸗ 
ber hingerichtet, _ Inzwiſchen verbreirete. fich der 
teyaliſtiſche Aufſtand in den 3 Mordprovingen Car 
ralonien, Arragonien und Mavarra immer mehr, 
und erhielt in dem General Queſada und einem 
Moͤnche vom Trappißen:Drden gefährlihe Häups 
ter. Die Inſurgenten, welche befonders. in Cata— 
Ionien immer mehrere Fortſchritte machten, bemädh: - 
tigten ſich dafelbft des Forts San Urgel, weldes 
bald darauf der Sitz ihrer foͤrmlich organifirten 
Megterung ward. Ihre Truppen nahmen den 
Mamen der Slaubensarmee an, bald darauf fiel 
auch Puycerda in ihre Hände, indeffen erfocht 
doch Lopez Waüos am Zten July einen Sieg, ber 
ihre Fottſchritie hemmte. Sindeflen kehrte der Kö— 
nig, an. den die Corte, eins Addreffe zur Stillung 
der Ustuhen duch nahdrüdlihe Maßregelz und 
ehr. nady der. Hauptſtadt erlaflen hatten, 
zen Juny dahin zurück und fhloß am Zoiten 

Sem te Sihungen, Diefer Tag gab das Big 
nal zum Ausbruch ernfiliher Unruhen, in welden 













der —— Landaburn von ſeinen Soldaten 
ef pr Am folgenden Tage,. den Iften 

Salp, ‚erEläcten‘ fi die 6 Garde:Dataillone. offen _ 
gegen. die Conftirution, vergebens fuchte General 


oxillo fie zu beruhigen, 4 derfelben zogen nad 

Er ‚warfen den Cenftirutionsftein um und . 
erlä 277 Plünderungen; Alava, Ballajieros, : 
Rie — an die Spitze der ſchnell beru— 
ferren Motionalmilisen und conftitutionellen Negi: - 
rienter, und +6 Eam ſchon vor den Thoren der _ 
Haudtſadt zu elnzelnen Scharmuͤtzeln. Zugleich 
if tee Nachricht des Aufſtandes eines Karabinter: 
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1 1. uchache | 
Re imenes zu Caſtro de Rio Br Am ‚sten Sul - 
. 4 — —* tigen Erklaͤrungen Me. | 
* —S—— Köni * 
—* ch Sicherung ſeines Lebens, ta elte Riego 
md ale fogar, da der Gefellichaftsvertrag ge: 
u, fo fey er wieder in feine alten Rechte 
treren. Hierauf erfolgte eine eben fo enar— 
wen des Ense dag er 
ben ®r. N rn fönne,. 
ſelbſt Moͤrdern (beit zarden) Preis ge 


ba er | 

babe, die Nechtfertignng Niegos, die Bar ı 

qup ng, der ae befige Eeine «a ae Kr 
N in 
















ihm die Conſtitution gewähr 
achricht des Aufſtandes der 

nien erfholl, ſetzten ſich von all 
me) in Mar Kufe * 



















use mußten aber ua i 
he mir vrrun danu 





9 ‘ 
fi darauf ‘die "weiße ahne 
| zwey ataillons —5 aa HR ® \ 
Ne 9 andern, ielhe nach gleicher Capirutar 
Waffen abliefern follten , liegen die £ & 
ah ee nahe herauruͤcken, und empfingen * 
heimtuͤckiſch mir Huch lebhaften Salve. a 
händliche Verrarh fand die verdiente Strafe, 
hend fürzten- die Truppen und Millzen über  - | 
darden her und bieben- viele derfelben, unter - | 
ihren General Graf Muy nieder, — Dun: „| 
den entwaffnet, unter, andere Baia > + i 
= | 
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> entlaffen, auch erfolgten nach Einſetzung 
n > 

































erichts Häufige Arretirungen. Wie 
ar um. bey dieſer Gelegenheit auf 
—*8 Ereigniß in der. Franzoͤſiſchen 
Sturm der Thuillerlen am roten . 
92, —— zu machen, wenn e8 
—— bier —— Vergleich anzu⸗ 
hochſten Ehre des Spaniſchen 
eich, Uebrigens ſchien fi) aus allen 
n, daß die Auftritte im Anz 
einer moderaten vermittelnden 
e * waren, welche die Conſtitution 
dachten, und zu welder Arguelleg, 
jez de la Nofa aehörten, daß 
durch unzeitie Aufftand der Servilen, vers 
* Be Ber Plan einen ſo 
_anb ſeinen Urh ung Magen Ausgang 
w * den Sieg der Ultraliheralen 
Geſechte am 7ten July verlor 
‚und 580 Berwundere, die Con: 
u atten ee Bleſſirte. 
den wurde auch das aufruͤhretſche Ca⸗ 
in it geſchlagen und zur Unterwerſung 
u Fe iroiege gaben fowpoht zu —— 
| til, in weldjes nunmehr Lepe; 
38 un ——— als 
Dteudenfeften Anlaß. Aus ‚einem 
fahn jedoch die fremden Ges 
te diefe blutigen Auftritte 
— Ausnahme des Engliſchen, eine 
er N anf nachdruͤckliche Meife 
F e Sicherheſt des Königs an den 
“liberale Parthey verfolgte ins 
ee Serien von Sinfantado und 
marillas, Serdinands treu 
abrid verlaffen, ar 
be la 


< 


‚zum. Chef der dortigen Kriegsmocht erklärt. 


. -Mata Florida organifirfe fürmlich die, Re 


 dreife des Minifteriums. die anferorde 


‚bep. Welchem der Miniiter Lopez Baños 
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de la Roſo dankte ab, und Evarifte Sn Diguel > 
trat an feine Stelle, ‚ein ‚ftrenges K — Dr 
ward tiedergefet und bet Stäatsrach erließ eine. 
fchr ernfte Addteffe an den König, In welher er, ° 
fagte, noch ſey es Zeir mit Nachdruck und Ernft 
die Sache der Conſtitution zu ergreifen, aber nlel« 
leicht auch die letzte. Am zoften July wurde gan | 
Catalonien, wo die Royaliſten reißende Forefbritt 2 
machten, in Kriegszufand, und der beruͤhmte J 








J 
nun an verbkeitete ſich der Buͤrger ieg — 
weiter in den dreh vorgedachten rängprovingen,,. 

der Trappift, Queſada und General Erol — 
an die Spitze der Inſurgenten und der 


Keen 
zu Urgel, an deren ee = 
bifchof von Tarragona trat. Da die J 
ſich auch in Navatra und. Arragonien verbreitete, 
ja ſich ſelbſt in der Sierra von Ronda und, Cafli: .- 
lien Äußerte . fo beſchloß der König, Per de. 







. auf den Li —* 8 —— March 
ung ging ein begeiftern 6 eiheitd; un — 
denmahl im Ptado am, 24ften September * 8 


Soldaten im Triumphe umhetgetragen — 
Fiecal Paredes leitete die Unerſuchungen w 
des Aufſtandes vom 7ren. July mit folder reuge 
ein, daß er die —268 * Ze und vers 
fhiedener der vorigen Minifter verfügte, ja fogar- - 
die ‚Anklage auf, die. Infanten Don Carlos a 
Don Francisco erſtreckt ge Der Kriegeminifter -, 
ftellte gleih im den erften Co — 
pe Gemälde von, der Macht ber nfurh . 
| Oauvrard in 


a welche bey uf 
Bi —2 neh⸗ —— uud u Di 






f: ! 


—⸗ 
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auf bedentende Werftärfung der Armee und anders 
eergiihe Maßregeln om. Auch wurden zur Bes 
\ebung des Natlonalgeiſtes die patriorifchen Gefell» 
ſchaften nieder eröffnet, unter denen ſich befonders 
die andaburn Geſellſchaft im: vorigen St. Tho— 
mas:Ktofter hob, Inzwiſchen erfolgten die wichti⸗ 
gen politiſchen Begebenheiten der Eroͤffnung des 
Cougreffes von Verona, der feindlihen &rellung, 
die Frankreich, der. günftigeren, Die England an: 
nahm, feit dort Sanning ans Nuder getreten war 
md England feine Blicke auf die Beſitznahme der 
wichtigen Inſel Cuba und den freien Handel nah den 
noch. übrigen ®panifchen Kolonien richtete, wäh: 
rend Die thätige Huͤlfe Portugals durch die nicht 
anforgebeuen: gegenfeltigen . alten Anſpruͤche auf 
Divenga und Montevideo aufgehalten wurde 
Dieſe —x Ereigniffe bewärften wohl haupt⸗ 
fachlich die Annahme eines. weis gemäßigteren 
Soſtens am. Ende. des Jahrs, Morillo und bie 
vorigen Minifter wurden ihrer Haft entlaffen,, die- 
Alage genen die Infanten zurüdgenommen nnd 
das. harte Benehmen des Fiscals Peredes gemiß- 
billion Inzwiſchen bewährre Mina auf glorreiche 
Weile feinen alten Ruhm, durch geſchickte Manoͤ— 
vers wußte er die Inſurgenten immer enger: und 
engen Aulammenzudrängen, bis er endlich mit vol⸗ 
len: Macht die entſcheidenden Schläge that, am 
ısten Derober fiel das Fort Irati in feine Hände 
and am ahlten Dxtober etfocht er einen ganziich 
euticheldenden Sieg über Erstes. der. die ganze 
Madyt der. Zinfurgenten. auseinander fprengte,' be 
lagerte Uegel und: zwang: die Regentſchaft zur 
Flucht gech der Graͤnzſtadt Puycerda, bald darauf 
eroberte ex das: Fort Dalaguer und 309 den tfien 
als: Sieger im Puycerda ein, worauf 

dad ganze Slaubenaheer zerſtob, die Re 
roled, 


26 ehe 
Eroles, Trappift, Queſada nad) Frankreich 


wo ihr nicht zum Commando —— 
nme O Donnell ſich befand. Auch u ie 
X ſe 











om-2gften Movember in feine Hände und 

der Zeit eriftirten von dem ganzen: Inſur nt: 
Heere von 35.000 Kriegern nur einzelne Era \ 
ziehende Banden und die fleine Befagung N: 
enge eingefchloflenen Urgel. Eine -allen C:oldaren 
defielben zuzuſtehende Amneſtie ſollte, wie man) 
hoffte, die legten Funken des Aufitandes Iöfhei,- 
ein moderates Syſtem die innern Zwiftigt 
und Englands Vermittlung, die dußern be 
und Spanien endlidy der erfehnten Ruhe genicgen,” 
aber freilich blieben tiefe Wunden zu heilen, die’ 
der Berluf der Colonien, die Stockung des Hans 
- del, die innern Unruhen und die —5 
 anglüclihen Spanien geſchlagen Hatte,‘ de 
zinfentragende Schuld am Ende des Jahre auf“ 
4495,.820,486 Realen und‘ die unverzinfere uf? 
2602,829,052 Mealen gejliegen war, > a 
So durften denn am Schluffe des Jahrs * 
‚bie, beyden Nationen, melde jetzt in fo hob 
Grade die Aufmerkfamfeit feffelten, nad Befiegut 
der furdtbarften Gefahren, melde‘ ihnen in de | 
Mitte deſſelben ge hatten, einer beffern Zur 
kunft entgegenſe 





















wenn es gleich leidet noch 
große Kämpfe und Opfer koſten wird, che fie ven! 
trauungsvoll ein daurend glückliches Loos hoffen. 
können. Fuͤr Griedentand ſchienen diefe Hoffnum 
gen nah den neueften, feit Ausarbeitung der vor | 
enge Darftellung, eingelaufenen Nadridren 
m heller zu leuchten. Der Neft der Tür "na 
ſchen Flotte, von welher 8 Schiffe verbrannt war 


tem, vettere fic Innerhalb der Dardänellen J 
eh 


in ne 
Sultan nice wagte, weh 
"Sultan ni 
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Söaufplel die Wuth der aufgeregten Sanitı 
on noch mehr zu reizen. Der befte Tuͤrkiſche 
herr Ehurfhid ward des Einverftändniffes mie 
w riechen und der Unterſchlagung von. Alys 
Ahisen beichuldigt und’ zur Hinrichtung verurtheilt, 
lder er ih am 25. Movember dur Vergiftung 
tagen haben fol. Darauf loͤſete fih fein gans 
J ar und die Albanefer führten im Triumph 
p3- als Dafba nach Janina. Immer 
mehr flieg die "Buıh und die Wacht der aufcühres 
ben. Janiriharen, fie- zwangen den Sultan he 
m Dariifcheriff| zu, unteefchreiben, wonach 6 
eraihung en über Reichsangelegenheiten De: 
2* * ‚wilden. Soldateske zugegen ſeyn folls 
ıngen ihn zur Hinrichtung feines Lieb⸗ 
Eendi des vorigen Großveziers und 
“6, deren Köpfen ſich nun auch 
| —* ‚allen. Oberofficieren der Flotte 
VPoſcha, der ſich nicht auf ſei⸗ 
alſ hiffe befand, als es in bie Luft 
| De: Bereinigung gefeliten , aud 
| Ina von Dagdad war faum mehr zu bezweis 
—M ‚Konnte der - Sultan, ein: willenlofes 
Irena zügellofer Soldateske, wohl mir Recht an 
swezier Abdallah Paſcha fchreitens 
Bu Beift recht zuſammen, 
Deiß, die Gefahrr iſt gro.” 
ee bedroht. und gefährlich als Spaniens. 
| £ bie des. Berſaſſungsverwandten Portu⸗ 
—* ee gab es keine innere Unruhen, keine 
Arget keine Geſahr auswärtigen Angriffs 
nd der &ı ji war, oder ſchien doch der Confliı- 
— geben. Das wichtigſte Intereſſe 
— e ſich um bie Erhaltung der Ames 
an ‚Eolonien, in deren Verluſt Spanien: fid- 
om zu ergeben anfing, wenn: 66. gleich Wien. 
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Anſpruͤchen durchaus nicht verzichten osQh; denn 
andy die Entdeckung einer Verſchwoͤrung im’ Liſſabon 
in der Abſicht, den unmündigen Prinzen Miguel zum 
Souverain zu machen, lerregte keine bedeutende 
Senſation; fo find denn die wichtigſten Moment 
der: Portugieſiſchen Jahrégeſchichte in die Brafittäs 
niſche verfidchten und die Dekrete der Cortez 
die Inſurrection dieſer — ** as und 
Zurücktufung des Kronprinzen 
wie die Truppenabſendungen — 
dad. Enbe dest Jahrs die Losrei ie 
Portugal. zus Folge. Frankreich 
—— — — A 
7 nd) dur 
Handdisverhältniffe au Porrugal'' 
Härte sogar, —*2*—— Reich 
tzen wuͤrde und wie der Ste 
om nr Oltveiita biete die au Ser 
dung) mit Spaten und Trispper 
die dortigen Inſurgenten zurück, 
beſchaͤftigte ſich naͤchſt den u 


nern «Angelegenheiten ;' der — * 























eſtigung der —— der 
Mationalbank und einer p 


wie te: Spanien‘; — 
—* October beſchwor der Köni er; 
koſeſten die neu⸗ —— bel 
Aessbenarffhes (Rs; als ia ‚die em 
und die Gewalt des Kön J 
8 als "did erh der 2: 
Staaten, von dem er ſich faſt nur durch die Erbilch 
elrfeiter — und am gten Nor ven 



















am· iſten · December die ordentlichen €: 





% 


ber ward der Congref von ihm ge * 3* 
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(eine Spaniſche „Infantin), 
tl — ‚nicht beihwören ‚wolle. ſo⸗ 
Ei zuſtand es erlaube aus dem 
x * ei fen. -Das Staats »Einfommen 
ie a 3 nach dem Budger des Finanz: 
„17, ao Trufaden, die Ausgabe 

* den, woraus ſich ein -Defieit 

29 Srufaben Oder ungefähr, 1,685,000 


* war und ließ ein noch ‚nice 
Bulfan, welcher ‚die, Kude Europas wi 
J or „mit. verfch edenen Aus bruͤchen 
ne die Yufmerflantel 
‚sehen. mußte. Das 
Jahr beaa ald. ged tmpfeen, 2 Uaraben.de der 
J PS Au an der | A — 544 — 
eichyeitigen IL: gen ‚in. Soumur, Neudbtelſach 
| — | Fahne wehen follte,.. ln 
An Sremoble, Bordeaus „ Rennes, ‚den ‚24 
£ bie. Verihmwärung, des, Generals :Berton 
‚2 | — ckter Marſch auf 
IE ‚am 5: mar, und I,. 
“ri Ri onari en, „bey, denen der 
Anfültire, und, mit.dem Nufe a.bas 
gen ward, dan An ige. Der 


gr: rauf bey tder 
Dina yon, neue, drordbrenner 


* en jAttementd,..am 3, Jund ein 
{ in P. {8 elegenbeit, von, Lallemande 


u — Hampen..in, * 
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in Elſaß durch 4 
EREPR >, — Ende „des Ar 








üten, ‚melche: die Aufhes 
. + chi tät in. Paris ‚und, das 
3 5 Borlei Über neuere Srrarsne, 
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er und Philofophte zur _ Mr. wen. 

Ban. efe Unru N und. Unterne 

L. t von Erfolg, wurden fie Sat edämp 

und —— Berton, Caron und deren 
jlicen mit dem Tode “beitraft, ſo zeigen fe 


Zur Maffe von Zuůndſtoff noch durd ganz 2 
—8* 







ch verbreitet “iR und auch dag mag ein 
e Grund fepn, der Frankreichs Waffen 
gegen Spanien zuruͤckhaͤt. Hatte man gleidy Die 
meue Armee aus jungen Soldaten, aus O 
welche, Ber Revolution und Napoleon nic 
hatten, zu bilden geſucht, glaubren die 
Blätter auch aus diejer, und namentlich ia 
diefem Syſtem — Obſervation sarmee 
an Spaniens Sränze eine ih erefle treu 
tgebere Rriegemadht zu Bilden jo Tell man dag 
inverftändnifl zwifchen fizte 
keer Haben, auf welde le a ſeht 
re auf den 
reich mit‘ 800 Ar. Mrd von N olep 
— rer} dreifa HK Cocarden 
er — armee wi 

































z Spanien zu widerrathen. A Renee 
deuen Minifter, welche erft am Ende 
ht. waren, hatten in ben 


| E > Dresfeeipeit, ‚der —— 
In befe vn, * welchen 
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Segen ultras auch die Parthey der ge 
wre und fogetrahnten Dokrtinairs 

Seite Hatten. So war der Widerftand 
pe mehr durch Leidenfchaftlichfeir als 
Dur Bedeutung ausgezeichnet, fo fehr fie auch 
indie Verhandlungen. über das Budget politiſche 
Gegenfände eihzumifhen fuchten und Bignon über 
Sranfreidys  fogenannte fervile Politik - eiferte, 
Einer der berühmtefien Ultras, Chateaubriand, 
* während ‚diefer Debatten als Ambaffadeirt 

ch und am 17. May verlor Frankteich 



























en Tod des Szjähtigen Herzogs von Rice: 

ten, einen ſeiner wichtigſten für daſſelbe hoch— 
verdienten Männer, der auch durch die Gunſt in 
der et ben dem Kaiſer Alexander geſtanden, große 
ve tm ©. Mach Eurzem Zwiſchenraum, 
wir dem derſelben, eröffnete der König 
frei am 4. Juny die Kammern wieder 
* Se, in welcher er der freundfchafrlichen 
—— Maͤchten, der Aus: 
ät au altung der Mühe in Europa, det 
mpfung’ der - vorerwähnten Unruhen, 

Teine Im oe fe für die‘ Bluͤthe des öffentlichen 
—— vornehmſich der Finanzen, Erwaͤh— 
ni 172 “am 11.’ Suny ward das diesjährige 
t> nad welchem die Ausgabe fich 
fat 900 Millionen Franken, die Ein- 
ahme auf Millionen belaͤuft. Um dieſe Zeit 
Uniuhen ih "Spanien einen etnftlichern 
harafter annahmen und die Glaubensarmee ſich 
Sränze organifirte, unter vielfachen Be: 
en Spanliher Deputirten über die ihr in 
cantteich g ördene Unterftäßting, Ward auch der 
undheite: Cordon ı an der Stränge bis auf 40,000, 

aa einigen, obwohl nicht wahrſcheinlichen Anaa: 
ſogar Bis. anf 60 000 Mand werkärft, Das 


im. Januar 1522. 7 Pre: . 
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Prohibitivſyſtem der Englifchen und: einiger Conti- 


. 
* 


e. 


N 


nentals Regierungen veranlaßte die Minifter zur 
Nahahmung und. zu Repreſſalien und veranlaßte 
lebhafte Debatten über die neue Zollverordnung. 
Sinzwifchen firebte die Ultra⸗Parthey nah einer 
Minifterialveränderung , da ihr die gegenwärtigen 
Miniſter zu moderat fchienen und ‚zugleich nad 
Krieg, wider. Spanien; fie nannte den Geſund— 
heitscordon laut. einen Cordon wider die pohitifche 
Dit, und wirklich nahm derfelbe auch am 1ften 
Detober den’ Namen einer Obſervations Armee an. 
Inzwiſchen biele der Finanzminifter Graf Villéle 


init weiſer Maͤßigung die Zügel fe; er: mochte 
mit Recht ſagen, daß ihm die Antichambres. 
w mehr zu fchaffen machten als die chambres; doch 


erwarb er fih im vollen Grade das Vertrauen des 
Königs. und. trar als Präfidene an die Spige des 
Minifterlums. Zahlreih war die Menge der Di 
plomatifer die Frankreich zum Weronefer Congreß 
fandte, allein 5 Minifter und Geſandte, Mont: 
miorency, ſeinen Minifter des Auswärtigen; Chäs 
teaubriand, Ferronays, Taraman, Nayneval, außer 


deren Attahes -und Legariong : Secretaire, aber 


freilich die wichtigſte Frage der dortigen Verband: 


lung, die Stellung welche die. heilige Allianz gegen 


Spanien anzunehmen babe, ging Frankreich. feiner 
Lage nach in befonderm Grade an. Diefe Frage 
(heine jedoch in Verona nicht beftimme entſchieden, 
fondern nur ruͤckſichtlich des Peincips erörtert: zu 


- feyn. Man hat Frankreich genwiffermaßen: :als 


‚bandlungen, ‚und zwar in Paris, aufgeſpart zu 
| 3 — ſeyn. 


Schiedsrichter der ſo verwickelten Frage anerkannt, 
ob eine Dazwiſchenkunft "irgend einer Art nuͤtzlich 
ſeyn Eönne oder- nicht. - Die Art- und Weife, der 
Augenblick, die Mafregeln auf den Fall eines Er: 
folge, kurz alles Detail ſcheint für neue Unter: 


+ 
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ſeyn. Einer noch fo unbeſtimmten Beantwortung 
jener Frage entſprachen auch der unaufhörliche 
Wechſel von Geruͤchten, das fuͤr den Credit ſeht 
nachtheilige Schwanken der Staats-Papiere, die 
heſtigen Federkaͤmpfe der Journale, vorzüglich des 
Etoile (von Seiten der Ultras-), des Courier 


(von Seiten der tiberalen), bes Journal des de- 


bats und des Moniteur (von Seiten der gemä> 
Sigteren und Mitifteriats Parchey ). Das neue 
Syſtem, "zu welchem England fich bekannte, die 
Bermitrelung des Herzogs von Wellington, weicher 
zu dieſem Zwecke in der Mitte Deremberd nad 
Maris ging, der gemaͤßigte Geift der Minifter, 
das möderarere Syſtem welches Spanien annahm, 
endlich die Beſorgniß Innerer Unruhen bieten eben 
"fe viele Gründe dar an / der Auftechthaltung des 
Friedens miche zu zweifeln, da wie das Journal 
des debats mir Recht erwähnt, eine gewaltſame 
Uniformung: der Spanifhen Conſtitutidn inconſe⸗ 
— geſaͤhrlich, nutzlos feyn würde, wenn man 





Portugal "feine noch democratiſchere Verfaſſung 


ließe und. doch Portugal von Frankreich der Freund: 
“ Schafe, von England des Schutzes verfiherr fey. 
Dann wird man auch bie ungeheuern Gtabpläge 
200,006 Bitonapartifcher Krieger unter den eriten 
Deerführern und die ſchnelle Vernichtung der 
Slaubensarmee durh Mina nicht vergeffen, — 
Der Dppofition n Großbritanniens Pari 
famente fehlte es nicht an reihen Stoff zu Be: 
ſchwerden ats bad Jahr begann. Er flag In Eng: 
Lands‘ Verfahren gegen Hellas und die. neuen 
Americanifhen” Staaten, im den Gruͤnden der 
Iriſchen Unruhen, in der fo ofe verheißenen und 
nihe ausgeführten Erſparungen, in die Klagen 
der Landbewohner und Fadrilanten. Häufige Pe- 





itionen gingen ein um Herabſetzung der Stereo. 
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um: — des Schickſals des Landmanns, 
doch hatten dieſe Beſchwerden keinen Einfluß auf 
die noch im vorigen Jahre ſo ſehr gefaͤhrdete 
ffentliche Ruhe, Als der König am sten Februar 
das Parlament. eröffnete, ward er unter. lautem 
Jubei empfangen. Seine Rede verhieß die Hoff 
nung zur Erhaltung des Friedens, erwähnte neuer ' 
Erfparungen durch Verminderung der Land: und 
See: Madjt, der. vermehrten Staats: : Einnahme, 
empfahl Mafregein zur Dämpfung der Unruhen 
in Irland, berührte die Noch des Landmanns. 
Nun begann der Kampf der Oppoſition wegen 
Englands Politik bey den Griechiſch-Tuͤrkiſchen 
Angelegenheiten und die Miniſter wußten mit Ge 
wandtheit allen verfänglichen Fragen auszumeihen, 
befonders lebhaft in Hume’s Angriff. auf Sir Tho— 
mas Maitland und bie.allerdings etwas Bengalifhe 
Adminiftration der Sonifhen Inſeln. Demnaͤchſt 
drang die DOppofition auf Erfparungen. namentlid 
helih des Militairs und einiger überflüßigen 
F Sinecure⸗ Poſten und das Parlament befchäf- 
igte ſich mit den in Srland zu ergreifenden ener: 
— Maßregeln. Des beredten Cannings Vor— 
ſchlag, den 17 katholiſchen Pairs ihre alten Rechte 
wieder zu geben, ging im Unterhauſe nur mit 
5 Stimmen durch, und ſcheiterte im Obethauſe 
an der aͤngſtlichen Gewiſſenhaftigkeit der meiſten, 
beſonders geiſtlichen Pairs. Schon am 6. Auguſt 
ſchloß der Koͤnig das Parlament, welches - feitdem 
vyon Zeit zu Zeit endlich bis zum, Anfang. Februar 
‚73823 peorogire ward, vermuthlid um. eine nähere 
— ——— der politiſchen Begebenheiten abzus 
Warten, ehe die Oppoſition mit ſchwer zu beant⸗ 
rtenden Fragen einſtuͤrmte. Wie König Georg IV. 
duch feine vorigjährigen Neifen ſich die, Liebe 
ſeiner Hannoverifchen und ——— Untertha⸗ 
nen 
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ven zu erwerben gewußt hatte, fo erftvchte er jeßt 
ein gleihes Ziel bey den Schotten. Kur; nad) 
dem Schluſſe des Parlaments ging er nah Schott: 
land. unter Segel, aber das Schickſal hatte ihm. 
auf diefer Meife wie auf der Iriſchen eine er: 
ſchuͤtternde Todesborfhaft aufgefpart. Der Mar: 
quis von 2ondonderry, der fhon in feiner letzten 
Audienz beym Könige Zeichen einer Geiftesver: 
wirrnng an den Tag gelegt hatte, welche die Sorge 
des Königs und feines Freundes, des Herzogs von 
Wellington, erregren, fchnite fib am 12, Auguft 
in einem Anfall von Irſinn mit einem "Feder -· 
meſſer die Halspulsader dur, fo daß der augens 
blicklihe Iod des Mannes erfolgte, der fo lange 
auf Englands und Europas Schidfale einen ent ' 
fdyeidenden Einfluß gehabt hatte. Ueber die Vers 
anlafjung diefer Seiftesverwircung und diefes Selbft; 
mordes waren die Stimmen fehr getheilt; fein 
Anfehn und feine Reichthuͤmer wareu gleih unbe- 
fhränft; man fast die ihm von fremden 
narchen gewordenen Gefchenfe allein auf 60,000 
Dfund an Werth und .er ſchlug die Pracht feines 
Diamantenreichen Anzuges in Hannover felbft auf 
70,000 Pfund an; einige glaubten die Urſache ſei— 
nes Mißmuths in einer Uneinigfeit mit dem König 
über die Koften einer Eontinental;Reife, andere in 
feinem Caffandeifhen Blicke auf Englands Zukunft‘ 
wegen der unabtragbaren Nationalfhuld zu finden, 
Die Oppofltion rügte feine Eitelfeie feit dem vers ’ 
teauten Umgange mit den Großen der Erde und _ 
der Londoner Poͤbel legte bei feinem Begraͤbniſſe 
eine unanftändige dem Englifhen Nationaldarafter, 
welchem Tod und Trauer heilig find, fremde Freude 
an den Tag Mod am Tage vor feiner Landumg 
umd feinem Einzuge in Edinburgh, am 14. Auguft 
erhielt der Könıg die verhaͤngnißvolle N 
e 


Sie erug jur Abkürzung "feines. Aufenthals in 
Schottland bey, wo er. nach dem ernſteren Na— 
tionalcharakter zwar. nicht mit dem ungeſtuͤnen⸗ 
Jubel der Irlaͤnder aber mit, nicht geringeter: 
Herzlichkeit begrüßt ward. Lange ſchwankte die 
Meinung, wer Londonderry’s Machfolger werben 
würde, die allgemeine. Stimme, welche in England 
fo gewichtig iſt, bezeichnete den beredten Canning, 
aber man wußte, daß cr vornehmlidy auch wegen 
feines Benehmens beym Procefle der Königin nicht 
beym König beliebt war. Endlich folgte der Koͤnig 
doch diefer Stimme, wie fein Vater bey der Wahl 
von Fox und am Idten September trat Canning 
an Londonderrys Stelle. Bon dieſem Tage an’ 
nahm die Brittiſche Politik einen ganz verſchiede— 
nen, Charafter an. Gr hatte einen bedeutenden 
Einfluß auf die Sinfiructionen bes. Herzogs vom. 
Wellington, welcher feiner Unpäßlichkeie ungeachtet 
als Brittiſcher Bevollmaͤchtigter zum Congreß ging 
und am 25ften September in Wien eintraf, wo 
auch Tags darayf Ford Strangford aus Conan, 
tihopel ankam. Lord Ersfines Brief an Graf 
Liverpool hatte ſchon bedeutend auf die oͤffentliche 
Stimmung zu Gunften der Griechen gewitft, von’ 
Kanning der in frühern Zeiten felbft Griechenlands 
Hoffnungen befüngen hatte, erwartete fie eim ent: 
fprechendeg Syftem und fie feine ſich nicht ger 
täufche zu haben. Wir haben fchon oben der ver⸗ 
fhiedenen Symptome erwähnt, welche auf Groß: -- 
brittannieng Intereſſe für die. Sache der Hellenen: 
zeugen und bie legten Auftritte In Conſtantindpel 
werden es um fo mehr erhöhen, da der enthaup:: 
tete Haleb das wichtigfte Organ des Brittiſchen 
Einfiuffes auf. die Pforte war. Auch der Engli—⸗ 
ſchen Politik ruͤckſichtlich Spaniens, ſeit Canning 
ans Ruder getreten und Wellington's en 
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Vermittlung Un Paris, der Englifhen Erklärung 
gegen Portugal ift oben gedadye worden. Wieder; 
holt und beftimme erflärte das Minifterialblate, 
der Courier, daß England nur den Frieden wolle und 
erlaubte ſich fogar Bemerkungen über eine biefem 
Waunſche widerfprehende Eontinentals Politit und 
das Spftem eines erhabenen Monarden. Die 
Ausräftung, einer Escadre fefjelte die Meugter, 
einige hielten fie nah Weftindien zur Befisnahme 
von Cuba, andere nad dem Arcipelagus bes 
ſtimmt. — Sim übrigen war das verfloffene Jahr 
In England und Schottland durch Feine Innern 
Unruhen getrübe. Freilich wuchs befonders beym 
Landmann das. lebhafte Intereſſe für eine zweck— 
mäßige Parlamentsı Reform ohne gewaltfame Er: 
ſchuͤtterung und für die Reduction der Nationals 
(ud, aber die Madicals und ihr Koryphae Hunt, 
der. nad) .beendigter Haft.am zIten Movember mit 
6 Pferden. feinen . in London hielt, fanfen 
immer tiefer im der Öffentlihen Achtung. Defto 
unruhiger ſah es in verfchiedenen Grafſchaften 
Itlands aus, weldiem Lande Lord Wellesiey als 
Yord;Lieutenant vorgefege ward, Die Unruhen 
hatten mehrere ſchwer zu hebende Motive, in ben 
ſeit soo Jahren aufgedrungenen, dem Volkscharak— 


ter widerjurechenden Engliſchen Bitten und Ge 


jenen, in dem ungemeffenen durch, Pächter verwal: 
teten Landbeſitze abmwefender reiher Engländer, 
welche das Geld aus dem Lande zogen, durch den 
den-Katholifen auferlegten Zwang zur Erhaltung 
der proteftantiichen Kirche und Geiſtlichkeit. Deflen 
allen ungradhter flieg die Volksmenge fortdauernd 
und bis auf 4,300,000 Menſchen. — Sreilih fol: 
len die Unruhen am Ende des Jahrs ſich gelegt 
haben, aber der üble Empfang des "Lord :Lieute: 


nants im-SOcaufpielhaufe, wo fogar eine Bouteille 
Ä nad) 
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nach ihm geſchleudert ward, zeugt doch von einer 
noch ſehr unzufriedenen Stimmung. Das eigent⸗ 
liche Großbrittannien hatte verhaͤltnißmaͤßig keine 
Urſache zur Klage, namentlich war der freie Ham 
del nad Südamerifa von heilſamem ‚Erfolge für 
die. Schottifhen Manufacturen, im "Ganzen. hoben 
fih Fabriken, Handel, und Staatseinnahme, mur 
der Landmann feufzte freilich bey den niedrigen 
Kornpreifen unter ſchwerem Druck. Die Handels: 
bilange des Jahrs 1821 ergab ‚das guͤnſtige Re— 
fultat einer Einfuhr von 35 Millionen und Aug: 
fuhe von 57 Milltonen Pfund Sterling, die Po: 
pulation der Welthandelsftadt London flieg big auf 
‚2,274,800 Menfhen, der nad) rojähriger Arbeit 
beendigre Caledoniſche Kanal trug fehr zur. Bele— 
bung des Innern Verkehrs bey. Der Außereuro- 
pälfhen Kolonien werden wir weiterhin erwähnen; 
ber mit Recht geſchaͤtzte Generalgouverneur Oft: 
indiens Marquis Haſtings kehrte aus Indien zu⸗ 
xuͤck, feine Stelle ward zuerſt Herrn Canning zu 
Theil und als. dieſer a Londonderrys Platz trat, 
erhielt unter den zahlreichen Bewerbern einer Be— 
dienung, deren ordentliche Einnahme ſich allein. 
auf 100,000 Pfund beläuft, Lord Amperft den 
Borzug. - Eine: neu entdeckte Verſchwoͤrung quf 
den Joniſchen Inſeln veranlaßte auch daſelbſt firen«» 
gere Maßregeln, welche aber am Ende des Jahrs 
bey Aenderung des politiſchen Syſtems, beſonders 
ruͤckſichtlich des Verkehrs mit Griechenland, gemnil⸗ 
‚dert wurden. — . 

„ ‚Das Königreih der Niederlande bot der. 
Jahresgeſchichte wenig allgemein intereſſanten Stoff 
dar. In den Finanzen fand ſich ein bedeutendes 
Deficit, der Vorſchlag zum Verkauf von Domai- 
nen ward von der Kammer verworfen, dagegen fand 
der Autrag zu einer Anleihe von 57% EN 
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Bulden Eingang. Am zuften Auguſt wurden die 
Seneralftaaten geſchloſſen und am zıften October 
wieder eröffnet. Der König erwähnte in feiner 
Rede der: fich eröffnenden beffern Ausfiche für: dem. 
Handel und Wohlftand. Sim. übrigen litten die 
fernreichern handeltreibenden Niederlanden, befon: 
ders an den allgemeinen niedrigen SKornpreifen 
und der Handelsſtockung. Kin. Prinz, den die, 
Kronprinzeffin am 24ften May gebar,. farb ſchon 
am 22ften October. Der Erhaltung und- Erweis 
terung der Südindifhen Befisungen ward befonz 
dere Aufmerkſamkeit gewidmet, wenn auch die 
neuen Engliihen Miederlaffungen auf Malacca 

leßteren Schwierigkeiten entgegenftellten. — 
Deutfhland im allgemeinen litt fortdauernd 
unter der allgemeinen Nahrungstofigkeie und dem . 
Drud der: Zeiten, indeſſen fchien der. Plan feinen 
Erzeugniſſen durch die Rheiniſch-Weſtindiſche 
Eompagnie Abfag nah Amerika zu verfhaffen, 
guten Erfolg zu verfprechen. Ihre Unternehmun: 
gen dehnten fih fon von Hayti nad Mexico 
und Buenos: Ayres aus. Die Abnahme: des Err 
werbes für den Naͤhrſtand hatte eine Vermehrung‘ 
der Adfpiranten zum Lehr: und Beamten= Stande 
zur. Folge, welche die Frequenz der Deutfhen. 
Univerfitäten bis auf 1419 Studirende in Goͤt— 
tingen, 1I100 in’ Leipzig u. ſ. w. nach ähnlichen 
Maßſtabe ſteigerte. Uebrigens auferte ſich auf den 
Univerſitaͤten ein ruhigerer Geiſt und außer einem 
bald beſchwichtigten Auszuge aus Jena hoͤrte man 
von keinen Unordnungen auf denſelben. Von der 
Mainzer-Commiffion zur Unterſuchung demas: 
gogifher Lmtriebe wurden einige Reſultate Bes’ 
kannt, indeſſen entdeckte man in Berlin eine neue 
firäflihe Verbindung unter. dem Namen Arminia, 
welche neue Nachforſchungen und die Verweiſung 
und 
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und Beſtrafung einiger Studenten zur Folge hatte, 
Der Bundestag befchäftigte ſich mit der Der 
fimmung des militatrifhen Bundes : Contingents, 
wozu. Deftreih . 94,822 Mann ftelle, Preußen 
9,234, Baiern 35,600 a. ſ. w. Die. ganze 
Bundesarmee beſteht aus 301,637 Mann mit 
612 Kanonen: — Uebrigens behaupteren : einige 
öffentliche Blätter, daß der Bundestag Fünftig nus - 
aus Diplomatifern vom zweiten Rang beftchen - 
werde. — Deftreihs Politik war wie fhon 
oben erwähnt worden, vorzüglich. darauf gerichtet, 
in Bereinigung mit England den. -Friedeszuftand 
zwifchen der Pforte und Rußland zu- erhaften und 
das halbofficielle Blatt, der Oeſtreichſche Beobach⸗ 
ter, nahm fortdauernd mit Lebhaftigkeit die Par— 
they der Pforte. Die Verhandlungen mit Tarts 
Er welche den Krieg abwandten, wurden in 

ien gepflogen und äm Ende ‚des Jahrs hieß «6 - 
wieder, dee Baron Lebzeltern folle in Conftantinor 
pel. neue. VBorfhläge zur Bewirkung einer gärlichen 
‚Ausgleihung mit Rußland chun. Am 7ten Sep. 
tember traf Kaiſer Alerander in Wien ein, wo 


die vorbereitenden Conferenzen zum Congreß ge⸗ 


troffen wurden und am I6ten October famen beide 
Kaifer, welde über Tirol gereifet "waren, in. Ber 
rona- an. Gegen Ende des Decembers begaben. - 
fi beyde nad Beendigung des Congreſſes auf 
‘ die Ruͤckreiſe. Uebrigens Bing Deftreih immer 
unerſchuͤtterlich der Aufrehrhaltung des monardyis 
(hen Syfiems und bes Principe der heiligen 
Alltanz an... Die Finanzen zogen ebenfalls in vor . 
züglihem Grade die Aufmerkſamkeit der-Regterung 
auf fih, mie dem Haufe Rochihilde, deſſen 3 
Brüder in: den Freiherenftand erhoben wurden, 
warb eine Anleihe von 35 Millionen Gulden ne: 
gocurt und über. den: Abtrag der ER, an 
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England; die anf 31 "Millionen Gulden’ angefthlas 
gen wird, unterhandelt. Mapoleons Sohn, der 
junge Herzog von Reichſtadt erwarb fih durch feine 
Liebenswürdigfeit und feinen Geift immer mehr 
die Liebe feined Kaiferlihen Großvaters. Auch 
Mreägens Politik blieb dem Syſtem der heiligen 
Allianz getreu, wenn es gleih am Deftreihs Frie: 
bens: Megoriationen Leinen fo -thätigen Antheil 
nahm. Am 2sften May ward die Prinzeffin 
Alerandrine mir dem Erbgroßherzog von Mecklen: 
burg vermaͤhlt. Im September trat der. Fürft 
Staatskanzler Hardenberg feine Neife zum Kon: 
greß an und traf den Zoften deffelben Monats. in 
Bien ein. Dagegen teifete der König ,. welcher 
ben Kronptinzen in feiner Abweſenheit zum Stell: 
yertreter ernannte, am 20ſten September zum 
Congre$ Über _Laufanne, wo er am: rften October 
mie Jubel empfangen ward, begab ſich vom. Cons 
greß auf die Reife nah Venedig, Nom und: 
Neapel und war am Ende des Jahrs auf- der 
eife nad) feinen Staaten begriffen. Ein harr 

tee Berluft traf Preußen am 2öften November 
durch der Tod des Fücften Hardenberg, welcher 
nady kurzer Unpäßtichkeit zu Genua am Nerven; 
fhlage verfhied. Der Staatsminiſter von Voß 
trat mit ausgebreiteter Wirfungsfphäre ins Mint- 
Berium. Der König von Bayern esöfftiere die 
Staͤnde Berſammlung am. 2öften Januar nnd. ger 
dachte in feiner: Eroͤffnungs-Rede der allgemeinen: 
Einführung der Landrathe, der Vorſchlaͤge zur 
Mebung des. Credits, des Entwurfs zu einem 
a ee des Concotdats mit: 
Die Bayerſche Staatsſchuld ward 
zu ver 9 nen Gulden‘ angeſchlagen und am 
zen Yun die "Srändes Berfammlung geſchloſſen. 

* te: 0. : mande - Reformen... fortgefetst: 


wur 
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wurden und in Sachſen bluͤhten, der großen 


Opfer und der. ſchweren Zeiten, ungeachtet, die 


Finanzen. Auch in Hamnover, wo eine neue 


zweckmaͤßigere Organiſation der Adminiſtration eins: 


gefuͤhrt ward, hatte man im Jahre 1821 einen 
Ueberſchuß von 450,000 Rthlr. Am 17ten May 


fiarb der auch als Schriftſteller und Gelehrter 


beruͤhmte Herzog Auguſt von Gotha und hatte 
feinem: Bruder Friedrich zum Nachfolger. 
In verſchiedenen Theilen Italiens dauerten 


die Unterſuchungen wider den Carbonarismus fort. 


Doch ward in ganz Italien, ſelbſt in Piemonr 

und Neapel, die Ruhe niche wieder geſtoͤrt. 
Beyde Degierungen. verführen auch mit vieler: 
Strenge, um fünftigen revolutionairen Ausbruͤchen 
vorzubengen, namentlih wurde in. Turin dem 
Studierenden und in Neanel der Preffe Zügel ans 

gelegt. Graf Wallmonden, der mit einem Defts: 
reihifchen Corps in Sicilien: fand) wußte die Un=- 
ruben in eintgen Diftricten fehnell zu dampfen 
und eine in Palermo entdeckte Verſchwoͤrung hatte 
die VBeftrafung ihrer Lirheber zur Folge. Die Uns - 
ruheftifter. in Neapel wurden mit glei auf der: 
Stelle zu erecutirenden .. Stocdprügeln . bedroht. 
Einen wohlthätigen Eindruck machte auf das Volk 
die Veränderung des Miniftertums, aus. welchem: 
der wenig beliebte Polizeyminifter, Fürft Canoſa, 
trat, und welches mir den Rittern Medicis, Fuͤr⸗ 
ften Sealetta, Fürften Conditto, Herrn Thomaſſis 
und Commandeur Ruffo : befege ward. Die Fur 

nanzen bed Staats hatten in den letzten Jahren 
ſehr gelitten und man ſprach von einem Deficit 
von 10 Millionen. Ducaten, dagegen ward‘ bey‘ 
dem Haufe Rothſchildt eine: Anleihe von : einer: 


‚ Million Ducaten negocirt. Bey der Anweſen⸗ 


heit des Königs von Neapel in. Berona verbrei⸗ 
* teten 
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teten. ſich mancherley Gerüchte, ‘er tolle vefig: 
niren und wach Wien ziehen, an deren Zuver: 
laͤßigkeit man jedoch noch zweifelt. Zu den phyfifchen 
Merkwürdigkeiten des Jahrs gehörte: ein heftiger 
Ausbtuch des Befund am 2ıflen October, welcher 
jedoh feine Verheerungen anrichtete. - Die vers 
fammelten Monarchen fanden die Ruhe von Pie; 
mont und Neapel fo-gefichert, daß fie.die ——— 
derſelben beſchloſſen. — Aus Piemont ſchiren 
den 31ſten December q000 Mann ab, detz 31ſten 
Maͤrz 3000 und den zoſten September die uͤbri— 
gen 5000 Mann, Sardinien verdankte in dieſem 
Jahre der Shätigfeit und Energie feines Monar⸗ 
den ein neues Hypothefenwefen, neue: u . 
über. die Schuldverhältniffe, das MNotariatd:MBefen, 
ein, Militair-Geſetzbuch, eine Verordnung Über den 
Öffentlichen Unterricht, die Errichtung von 40 Tris 
bumaͤlen -in den Kontinental:Staaten, did Vermeh— 
rung der Sarabiniers (Gensd'armerie) Befoͤr erung 
dee Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, der Verwaſtung der 
Waldungen, Bergwerke, Steinbruͤches u. ſ. w. 
Auch das Koͤnigreich Neapel wird. von 17,000 
Deftreihern verlaffen und nur in der Eirädelle von 
Palermo auf Sicilien eine Befagung bleiben, Man 
ſpricht von der Zufammenrufung- eines Meapolita: 
nifch ; Sicilianifcherr Confulte, die uͤber die Geſetze 
und Einrichtungen Rath pflegen foll, wodurch der 
König: fuͤr die, Folge revolutiondaren Bewegungen 
vorbeugen will. Das Söſtem des einſichtsvollen 
Finanzminiſters Medici, Ordnung und Verantwort⸗ 
lichkeit in die : Finanzen ‚zu bringen, als das beſte 
Praͤſervativ wider Revolution ſoll jetzt foͤrmlich zur 
Aus uͤbung gebracht werden. So oft man auch 
son dem nahen Ende des Pabſtes ſprach, 
als deſſen präfumptiven Nadyfolger in der geiſtli— 
chen Wuͤrde mar den Erzherzog Rudolph nannte, 
— fo 


» ’ 
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fo etiebte er :doch das Ende des Jahres, wie es 
ſchien, bey ziemlich. guter Geſundheit. Zu den 
ſehr unzuverläffigen : Gerüchten‘ gehört, daß nach 
feinem Tode‘ der Kirchenftaat (mir einer Popula⸗ 
tion von 2,400,000 Menſchen, wovon 140,000 
in Rom leben, und 9000 Mann Truppen) far 
larifire werden würde, Uebrigens war die 
der Cardinaͤle fo gering, daß 45 rothe Huͤthe 
vacant find, Im Lombardifh: Benerlänts 
ſchen Koͤnigreiche fanden auch Unterſuchungen 
wegen Carbonarismus Statt, unter andern wurs 
den in Venedig 32 Perfonen verurcheilt, deren 
Todesfirafe jedoch aus Kaiferliher Gnade geil: 
dert ward. Auf dem VBeronefer Congreß, der &ü 
den Italieniſchen Angelegenheiten feine. Aufm 
 Famkeit ſchenkte und diefen Punkt wohl beſonder 
zue feſten Entſcheidung brachte, fanden ſich 
alle. Italteniſche Souveraine ein, Marte Louiſe 
jJetzt Herzogin von Parma und Piacença, der Groß 
berzogı von ‚Toscana, der Herzog von Modena, 
die Könige von Sardinien und Meapel, und- art 
des es der Cardinal Spina von Rom. > 
- Wie wenden uns num zu dem Norden unfers - 
Welttheils, der unter den Stürmen der Zeit ſich 
einer luͤcklichen Ruhe erfreut. In keinem Staat . 
war biefe geſicherter ald in dem Dänifdyen, beffen 
Meglerung einen redenden Beweis abgiebt, daß 
es nicht der Liberalität der Formen, fondern ber 
Liberalitaͤt des Geiſtes bedarf, um ein Volk zu 
\ Beglüden, Mit welder begeiſterten Liebe das 
Daͤniſche Volk an feinen König hängt, davon 
! empfing Frederik VL während -der: Krankheit, die 
ihn im März Heimfuchte, ruͤhrende Beweife mid 
manbefhreiblih war der Jubel, mie welchem ihn 
das Pubſicum nah der Ruͤckkehr von der ſpaͤt⸗ 
 befuchten Sommer; Diefiden, Frederiksberg * er: ' 
| enmal 


— 









L Ueberficht. ‘47 


ſtenmal nah feiner Krankheie am 2oͤſten Septem⸗ 
ber im Schaufpiel. bewilfommte. Bey den gleich 
darauf folgenden Herbſt-Manoͤvern, zu welchen 
mehrere Generale berufen waren , hatten die Co— 
vdenhagener namentlich eine erfrenlihe Gelegenheit 
zu bemerken, welcher rüftigen Gefundheie fi ihr 
- Röinig wieder erfreut. Auch die im. December er; 
zegte Beforgniß wegen des DBefindens des Start 
halter der Herzogthuͤmer, Landgrafen Carl zu 
Neffen, verfhwand bald. gänzlid und der Geburts: 
tag dieſes allverehrten Fürften "ward am Igten 
December wieder mie der frohen Hoffnung mehr: 
Fähriger Wiederkehr des Feftes gefeyert, Mehrere 
Thatfachen: reden für die. hohe Adtung, welche 
die Dänifhe Regierung und deren Koͤnigshaus 
genießt und bie freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe der⸗ 
ſelben mit andern Mationen,; dahin zählen wir un: 
- zer andern die Bekleidung des Königs ‚mit. dem 
" Mofenband: Orden am ‚zoten Juny duch den zu 
dieſem Zweck nach Copenhagen gefandten Wappen 
koͤnlg des Drdens, Sir George Nayler, dahin 
auch die ſchmeichelhafte Aufnahme. des durch Geiſt, 
Aebenswuͤrdigkeit und ſeltene Kenntniſſe gleich 
- außgezeihneten Prinzen Chriſtian und feiner mit 
fo: vollem Rechte allgemein gefenerten Gemahlin 
während ihres Aufenthalts in Franfreih, England, 
. den Miederlanden, von. welchem dies erhabene Für: 
ſtenpaar nah: dreyjähriger Abweſenheit am. Tsten 
Auguft wieder in Altona einrraf and am Lgten 
September in feinem Luſtſchloß Sorgenfrey in dee 
Made von Copenhagen mir lautem Jubel empfan« 
gen ward, dahin aud der Stand der Dänifhen 
Stoatspapiere ,. des beften Barometers des öffent: 
Uchen Zufrauens und dev Achtung der Megterung, - 
denn dieſe ſtanden am Ende des Jahre unter alı 
len. am hoͤchſten und beutkundeten a 

. welche 
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welches Vettrauen man auf bie ghachmärtige E 
anz: Verwaltung. unter der Dirertion des gehelr 
men Staatsininifters von Möfting. ſetzt. Auch 
das wichtige und wohlthätige Inſtitut einer Dar 
tionalbank, deſſen Idee Dänemark vorzüglich ihre 
serdanfte, bewährte immer mehr feinen Nußenz 
nach. dem Starus vom zıften July 1821. befäß 
die, Bank, 2,148,055 Rbthlr. Silber und Hatte 
ihr Silber: Capital im. verfloffenen Jahre um 
162,926 Rbthr. Silber vermehrt; dagegen betrug 
ihte Zettelmafje 2,877,989. Rbthlr. und war 
um 188,644 Rbthlr. vermindert worden. Auch 
avurde im Verlauf des Jahres wieder eine beträdts 
"die Summe von Banfozetteln — dem Roſen⸗ 
burger Schloſſe verbrannt. er Quartalcours 
näherte fih ‚dem pari und. fand. am Ende des 
Jahrs auf: 250: Roͤthlr. Zettel gegen 200 Nöthir. 
(oder 100 Speciesthaler) Silber. Mit der Schwer 
diſch-Norwegiſchen Negierung ward am Ende des 
Sahrs ein Tractat wegen Bezahlung des Antheils 
won Morwegen -an der Dänifchen. Staatsſchuld 
Abgeſchloſſen, wodurch felbige ſich verpflichtete, an 
Dänemark binnen 6 Monaten I,700,000 NRbehlr. 
Species zu. bezahlen. Da übrigens . Dänemark 
gleich. allen, übrigen Continental Staaten an- det 
Sandelsftotung. und vornemlid an der Niedrig⸗ 
£eit, der. Kornpreife litt, ſo erleichterte auch dies 
Jahr die milde. Daͤniſche Regierung die Lage des 
Sandmanns, indem fie ihm erlaubte, einen. Theil 
Der Schagungen in Korn zu bezahlen, ferner 
machte: fie ſich um die Untereihtsanftalten hoch⸗ 
verdient, durch Wiedererrichtung zeit- und zweck⸗ 
ER ner Drganifation - der einſt fo ‚berühmten 
order MittersAlcademie und Beförderung der. Bell 
Lancaſterſchen Methode des gegenfettigen Unter⸗— 
xichts, welche jedoch mit weiſer Ueberlegung = 
an 


auf die vutern Claſſen beſchraͤnkt ward, Für bie Ber: 
befferung der Lage ber Dänifchen Geiſtlichkeit wurs 
ben ebenfalls Heilfame Verfügungen getroffen. Die 
Daͤniſche Population vermehrte fih im Jahr 1821 
am 9035 Menfhen; in Copenhagen kamen im 
nämlichen Jahre 970 Schiffe vom Auslande und 
1400 Schiffe und Fahrzeuge von ben Provinzen 
an, nad: dem Auslande fegelten 700 Schiffe. — 
Asland lite im diefem Sabre an den Folgen eines 
« harten Winters und vulcanifdhen Ausbruͤchen. 

Schweden und Mormwegen fahen im ver: 
flofienen Jahre durch die Verlobung ihres Rroms 
prinzen Oscar mir der Prinzeffin Joſephine, Toch— 
ver des Herzogs von Leuchtenberg zu Eichſtaͤdt 
Codrmals Eugene Beauharnais, Virefänigs von 
Dtalten), die Hoffnung der Fortdauer ihrer Dynaſtie 
exbluͤhen. Am Hten May reiſete diefer liebens⸗ 
wäürbdige, durdy Geift und Kenntniſſe ausgezeichnete, 
am gten Sul 1759 geborne Prinz mit ' einen 
gtänzenden Gefolge von Stockholm ab und Friüpfte 
während. feines Aufenthates in Kopenhagen bie 
Dande gegenfeitiger Achtung und Freundfchaft mit 
bem Däaniihen Königshaufe, von dort ging er 
nad Bruͤſſel, wo er mit felnet Königlihen Mut: 
ter zufammientraf, nad dem Haag, dann nad 
Eihftäde, Münden, über die Schweiz nach Rom, 
befischte auf der Ruͤckkehr nah Eichſtaͤdt Verona; 
wo die Monarchen jum Kongreß verfammelt wa: 
ten und kehrte am Ende Decembers über Copens 
Hasen nach Schweden zuruͤck, woſelbſt er mit all 

einem ubel empfangen wurde Der König 
begab Ih am Ende Septembers nach Cheiftianta, 
wojabft in feiner Abweſenheit bas Norweglſche 
Sterthing am 2o0ſten September vom Reichſtatt⸗ 
halter) Sfen Sandels, eröffnet war, Der Kb: 
ialihe VorWwildg zur Abbrezahluug det Norwegl⸗ 
Poll. Sjourn. Jan. 1823. 4 ſcheu 
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ſchen Schuld an Daͤnemark ward auf die vorbes 
‚regte Art angenommen und mit dem Copenhage— 
ner. Haufe Hambro eine in 29 Jahren abzutras 
eride "Anleihe auf 2,400,000 Rthlr. Hamburger 
anco zu 6 Procene, fo wie eine Anleihe. von 
150,000 Species zur Erbauung eines Königlichen 
Pallaſtes abgefchloffen. Am 16ten Movember-bob 
der Rönig das Storthing auf, Eehrte am 27iten 
DMovember nach Stockholm zuruͤck, und berief die 
Schwediſchen Reichsſtaͤnde auf den Isten Januar. 
1823: Bon großer Wichrigkeie für Schweden war 
die ‚Eröffnung des weltlihen Theil de6 großen 
Goͤtha:Canals. Die Schwediſche Flotte beſteht 
gegenwärtig ans Iso Kriegsſchiffen, worunter 10 
Linienfhiffe, und. einer Scheerenflotte von go bis 
100 Fahrzeugen mie 20,000 Matrofen. Zu det 
Unglücdefällen des Jahrs gehörten Kornmangel in 
den Nordprovinzen, wogegen die wohlthaͤtige Für 
forge der Megierung jedoch ſchnelle Abhuͤffe leiſtete 
und die großen Fenersbräfte am Taten Juny, an ‘ 
weihen Tage nicht nur in Morrfjdping 448 Haͤu⸗ 
ſer abbrännten, fondern aud in Stockholm auf 
den Blafiiholm eine Feuersbrunſt ausbrach, deren 
Schaden man auf 1 Million Rthlr. anſchlugz 
auch kann man dahin wohl: den Tod des 'allgen 
mein geachteten Präfidenten Freiheren von Wets 
terftedt, am zsten December, in dem hohen Alter 
von 87 Jahren, rechnen. — Auf die Quelle der 
jädyerlicyen und ungegründeren Gerüchte eines Ans 
ſchlags wider das Leben des Königs hat die Stods 
rag Zeitung deutlich genug hingewiefen uhd 
ee den Begriff: der Legitimität geben Schwes 
diſche Zeitſchriſten weit richtigere Arfichten als die 
Franzoͤſiſchen Ultras Blätter. | 
"Den widtigften Momente von Ruplands 
Politik haben wir ſchon oben bey ‚den m 
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Gelechiſchen Angelegenheiten erwähnt. ' Auch ohne 
aufwärtige Eroberungen wuchs die Population des 
ungeheuren Reichs in gewaltiger Progreflion an, 
allein den Anwachs der Griedifhen Confeffion 
foın man jährlidy auf .eine halbe Million anſchla⸗ 
gen. Dabey ſorgte die Regierung mit unermuͤde⸗ 
tem Eifer fuͤr die Verbreitung der Civiliſation und 
die Beförderung. des innern Wohlſtandes, wir zaͤh⸗ 
len dahin namentlich die Anlage neuer Candle und. 


Landſtraßen, die Fürforge für die errichteanftals | 


ten, insbefondre die Lniverfirärs : Stade Dorpat, 
die neue Drganifation und Eintheilung Siberiens, 
wo die Beamten einer firengen Kontrolle unters 
worfen wurden, in ein Oft: und Weft-Gouvernes 
ment, den zur Erhöhung der Innern Induſtrie fo 
wichtigen neuen Zoll-Tarif, eine Gefandefchaft zur 
Anknüpfung von Handelsverhältniffen, welche aus 
der Bucharey zuruͤckkehrte, die Sicherung der 
Eotpifhen Provinzen und Anlage Caucaſiſcher Baͤ⸗ 
der, die. Sorge für den Flor der Ruififh: Ameris 
kanifhen Handels : Conipagnie und .die befannte 

Jur Befhränfung ‘des Handels fremder Mas 
rionen im noͤrdlichen Theile der Suͤdſee, welche 


bey England und Mordamerifa fo ‚vielen Einſpruch 


fond. Dem Kornmangel im Innern des Reichs, 


veranlaßt durch den gelinden Winter und die das ' 


duch gehemmte Schlitten : Communication, ward 
von Seiten der Regierung abgeholfen. Bey der 

‚unbegränzten Liebe und Verehrung deren 
Kaifer Alerander unter allen Volks-Claſſen und’ 
nomenzlih unter dem Militair genießt, gehörte 
das in einigen fremden Blättern erwähnte. Ser 
rührt von Unruhen in’ der Divifion DOrloff und 
dem TCerps des Generals Sabanieff im Februar 
“5 m den‘ ungereimteften. Erfindungen. Der 
Karl, des Laiſers jängfter Bruder; 

4* wor 
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werlobte:- fich „mit der Prinzeſſin ee | ! 
Würsemberg. Nach einer Revue über die 
ſchan - Garden in- Willna kehrte ber. Kalfer am 
ziten: Juny nach Perersburg zurüd und trat img 
Auguſt die Reiſe zum Congreß an. Am -29ftent 
Auguft- hielt er, bey Warſchau Revue über die. 
ſchoͤne und Eriegerifche Dolnifhe Armee von. 40,069 ' 
Mann. Im Königeeih Polen ward in. dieſem 
Jahre Fein Reichstag gehalten, dagegen: ein ſolchen 
am 2ten Decdliber in der Fleinen Republik Rrär 
Lay eröffnet. Kaiſer ‚Atesander (der voch vor fels 
ner Aberife am ıgten.Auguft alle Ereimaurer; Los 
gen aufgehoben hatte) traf am 7ten September 
zu Wien ein und feste von dort mit feinem Kal⸗ 
ferlichen Freunde Franz I. über Tyrol die Reife 
nach Verona an, wo heyde Kaifer: am Ibten Dis 
- gober. eintrafen.. Ueber die Mefultase dieſes Le 
ſſes Haben wir uns fhon früher geäußert, die 
efänderung des Englifchen Syſtems gegen. bie 
Griechen, befonders der. Sturz von Haleb Effends 
und. die: Janitſcharen⸗Revolution In antino 
dürften auf: die Ruſſiſche Politik einen; Fiufing 
äußern, deſſen Reſaltate fich noch. nit berechnem- 
laſſen; übrigen® ſteht unter dem General — 
an der Vollhyniſchen Graͤnze noch eine betraͤcht⸗ 
liche Armee: verſammelt und Rußland iſt im Fall 
des Kriegs im Stande, ſchnell wieder. eine. furcht⸗ 
‚ bare Heeresmacht zu verſammeln. Am. 2öftem 
Derember wglite der Kaiſer auf der Müdkreite nad) 
Petersburg in: Mittenwalde ein, und daſelbſt mit 
der Königlich Wuͤrtembergiſchen Familie zufame 
mentreffen. — 
Auch für Aſien, von dem ein fo großer Theil 
dem Ruſſiſchen, Türkifhen und Brittiſchen Scep⸗ 
ter gehorcht, war das Jahr 1822 reich an Exeig⸗ 
niſſen, welche für. bie Beige. wigig. werden Wish 
J * en. 
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ven, — Derfien fegte, wie mir oben erwaͤhnt 
Haben, mie’ glängendem Erfolge den Krieg wider 
die Tärkifhen Gränzprovingen fort und) Englands 

möhnt zur Friedensvermittlung blieben ohne 
Erfolg es Fam fogar zu Zwiftigkeiten mie dem 
Brierifä efandten über verlangte Subfidien 
| —* welche deſſen Abreiſe zur Folge hats 
Berxmittelung dieſer Streitigkeiten ging 
m ein? Perfifher Geſandter nach London. 

Macht und geſchickte Politik erhielten 
Hfortöauernd einen “wichtigen Einfluß auf die 
Megierung. Inzwiſchen war der plößliche 
Bes 'geift: und talehrvollen Prinzen Mahomet 
a Mirza, der ein zweyter Peter der Große für 
| zu Werden’ verſprach, ein unerfeßlicher Vers 
fie Bis Neid, ind die Cholera morbus 
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Pivninzen nal! den Tuͤrkiſchen und bedrohte Eus 
: 2a Itinge naher. Fuͤr das Brittiſche Indien 
Eder Abgang des Generals Gouverneurs Mars 
is wer zu erſetzen, beſonders Ih fo 
ein Zeiten, wo ſich eine gebildete nach 
bhaͤn ſtrebende Claſſe immer mehr und 
ce Werbreitere und Englend mit dem nicht fer: 
en Werlufe diefer ungehenren, unermeßlichen 
seihen Panderimaffe bedrohte. In Calcutta fand 
ı Refdriiator auf, der viele Anhänger fand, in 

R eine bebenkliche Berſchwoͤrung ent: 
durugiefifhe Colonie Spa, die Hauprftadt 
ber Sp: Philippiniſchen Inſeln Manilla, was 
| upläße gefährliher Untuhen, der Kan: 

Be Mordamerikaner nach’ Indien mahm zu 
and Caleaeta trat fogar mic-den neuen Sidamerir 


yerlöitet erden, ihtem Beyſpiel zu 
den, Dagegen ſuchten die ‘Engländer ihre u 
I 
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Ahre Berheerungen durch die Perfifhen 
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derlaffungen In Sud: und Hinter: Indien 
zu verbreiten. Die von den Niederländern mit 
eiferfüchtiger  Aufmerffamkeit beobachrete Eolonie 
u Sincopoore ‚rat mit Borneo, Celebes und dem 
reihen aber durch Seuchen verbeerten Königreiche 
Siam in Verbindung und bie Niederländer ſelbſt 
bedurften firenger Maßregeln, um die Bevölkerung 
von, Java von aufrührerifchen Verſuchen abzuhals 
sen. — Mac der Buccharey ing eine Ruſſiſche 
Seſandtſchaft, welche Freundfchaftss und Handels: 
Verhaͤltniſſe anknupfte. — Während in. Tiber 
bie katholiſchen Miffionaire zuvorfommend aufges 
nommen waren, wurden fie aus China gaͤnzlich 
verbannt. Die Verhaftung von 30 Mandarinen 
daſelbſt fiheine auf neue innere Unruhen zu des 
sen, die Streitigfeit; mit einer Englifchen Sregatte 
ward beygelegt, aber die Regierung, welche fonft 
immer ‚eine bedeutende Menge von. baarem Silber 
‚aus Europa gezogen hatte, erfannte, daß die Han: 
delsbilanz jetzt zu ihrem Nachtheil ſey, da China, 
beſonders von den Engländern , mit Obium und 
Manufacturwaaren überhäuft wurde. Dies dürfte 
für, den, Europäifhen Handel von wichtigen Fols 
gen ſeyn; die Einfuhr des Opiums it fon vers 
boten worden und die Einfuhr Europdifher as 
brikate dürfte wenigſtens fehr befchränft werden, — 
| En neuer ‚harter Schlag. für das ſchon fo vieler 
Reſſoureen beraubte Europa. — Merfwürdig war 
übrigens die Proclamation der Portugiefifhen Cons 
fitution in dem fernen Macao. 
on Afrika fpielte der Vicefönig Mehemet 
Ay von Egypten eine immer bedeutendere Rolle 
und firebte das Meich der Prolomäer in feinem 
janzen Umfange wieder herzuftellen , nicht allein 
fehte fein Sohn email Paſcha feine Eroberun⸗ 
den in Nublen und dem alten Aethiopien 8 F 
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Abnfinifhen Gränze fort, fondern der Vicekoͤnig 
firebre ſelbſt nach dem Beſitze der Inſel Ereta 
und ließ eine Abrheilung feiner Flotte unter See 
mail Gibraltar, jedoch ohne bedeutende Anſtren⸗ 
gung und Erfolg, zu der Tuͤrkiſchen flofen. Uebris 
gend mochte die Pforte ihn wohl nicht recht 
frauen und nur feine Macht zu fehr fürchten, um 
ſich gegen ihn zu erklären; aud galt er in feinem 
Reiche fortwährend ald unumfchränfter Gebieter 
und beförderte unermüder deſſen Wohlſtand und 
Civiliſation. Der Dey von Algier, welder fid 
fortwährend in feinem Schlöffe einfchliege, um 
nicht ein Opfer des Aufruhrs der Soldaten zu 
werden, gab ebenfalls mit unguͤnſtigem Erfolge 
mehrere Schiffe zur Türfifchen Flotte ber und 
ward mit Spanien und NMordamerifa in Streitigs 
Reiten verwicele, welche einen Krieg drohten, dafs 
fen Furchtbarkeilt von Seiten der lettern Mache 
Algier fhon einmal fhwer empfunden bar; in 
Zunis ward am 22ften September eine Ber: 
(hwdrung des Schatzmeiſters wider den Ben ent 
bet und erfterer hingerichtet. Gegen ben Kaifer 
Solymann von Marocco empörte fih Teruan, 
als aber fein Meffe, der Kronprätenden Muley 
Seyd, ihm antgeliefert ward, ergaben ſich fowohl 
Tetuan als Alt: Feb. Uebrigens nahm Marocco 
on dem Kampf wider die Griechen, der Türkifchen 
Einladung ungeacter, Leinen Anıheik An den 
Afrifanifhen: Weftlüften dauerte der Sela⸗ 
wenhandel fort, aber England drang beym VBeros 
neier Congreß Auf nachdruͤckliche Maßregeln zu 
deſen Aufhebung. Mah der Södſpitze von 
Afrika zogen immer mehr Coloniften und die An: 
firdelungen dehnten ih fhon weit nah Norden 
aus; überhaunt ſchien England auf Afrika, Suͤd⸗ 
Andin und Auftralien fein —— zu 

richten 
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ten um. 32*8 Verluſt feiner Ameri⸗ 

iſchen und. demnach feiner Oſtindifchen Ber . 
fisungen in jenen Weittheilen zu ‚ergänzen. ı— 
Aufealien machte auch wirklich Rieſenſchritte 
auf der Dahn der Culturz nicht alleiß in.-Meu 
bo-kland, aud in dem noch füdlichern Ban Dies 
mens Lande blühten die Englifcyen. Colomien im; 
mer mehr auf, und ein in London gebildetes Neu; 
eeländifhes Oberhaupt ging ‚nac-.diefor In 
el. ad, um ſie in Ein Reich zu vereinigen und zu 
eivilifizen. — Auf den. Sandwih..änfeln 
mehrte ſich durch unablaͤſügen Verkehr mit. den 
Amerifanern Handel ‚und Wohlftand: und. im ver⸗ 
. Kofienen Jahre ging ſogar eine. Handeis Erpedis 
ha dort nach Kamtſchatka ab, während. die 

ebreitung der Cultur und des. Chriſtenthum⸗ 
auf — — andern Inſeln dev Suͤdſee 
immer zun Re aa = 
" Das verflofens Jahr war auch in den- feruz 
ſten Thellen der Erde veich an neuen Entdekuns. 
Shui drangen Daͤniſche Miffionaire „tiefer in 
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dgroͤnland ein und, Scoresby entdeckter an der 
ie von: Oftgeönland, seine. Neihe von Iufeln 
& Menfchenfouren auch „ward erfannt,. daf 
Men South: Schotland: ſich weirhin erfirete und 
ein Sädpolar: Land- ausmahe, von Parry fehlten 
nen, aber. Waſſiliew dehnte feine Ente 
ungen“ in der Behringsftraße nördlicher mie - 
woraus, Kranflin machte in NMordamerikg eine 
yündige Entdecfungsreife gegen den Nordpol, 
die Ruſſiſche Regierung eine gleiche in 
orbofaflen veranftaltete.. Beyde begründeten die. 


Beröunden And. Yen en gen | 


ward eine re vulkaniſche gemekk  \ 
* Die Sal jener Sof febn:werdebene 
hat. — | x ac « on - 
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Bon der alten Welt wenden wir ung zu dem 
rika und ſeinen nn Pe ZN bun; 
ton Seftaltungen. ‚Auf die wichtigften Moment 
Kaer, Qefehiche im werfloffenen Sabre Baßen. mir 
bon (Decemberfiüd ©1109 ff.) einen. fluͤchti 
gen IleE geworfen und werden fie daher hier 
wm jo. kürzer zulammenfaffe® und zugleich ‚auf, eis 
nige minder, befarinte, oder, beachtete Seiten. der 
Seitgeſchichte hindeuten Eönnen., Es ift 
sicht. Die Eroberung „oder Unabhängigkeitss 
‚won; Städten wie Merico und Lima, 
wie Quito und est wi allein die Ah 
9 awener Kailerreiche wie, Merico und  Brafis 
* einen. 9 epublif wie, — * durch Reichthum- 
Umfang älfsquellen „. Lage gleich feht. zu den 
fen. rtungen berechtigt, nicht allein 
die Bereinigung von gan; St. Domingo in, Eine 
Meger: und Mulatten: Republik, . welche das ganze 
umgebende Weftindien, magneriich. in ihre „Kreife 
ziehen wird, wicht, allein die Stiftung des. Nord: 
em Staats, Oregan an den Geſtaden 
f, um mit den: Atlantiſchen Staaten zu 
ngebeuren Reiche zuſammenzuwachſen, 28 
allein die ſchon jetzt einander berührens 
fen, von England, Rußland und, Mord: 
€ Mordweftamerifa und, die Hexrſchaft 
3 Südfees welche das Jaht 1822.für 
olgenzeih machten, dort ſind unabs 
ten herporgegangen, melde in der 
bedeutende Nolte ſpielen dürften, wie 
von anderthalb Millionen bewohnte ehemalige 
önigreih Suatimala, jetzt eine Republik mit dem 
jersliäften Slima, der glülihiten Lage zum Hans 
blu wie ber vo Öregor nach manchen abens 
heuselichen. Heetzuͤgen geſtiſtete Staat in a 
— SON; 
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rear wie dos erft in biefem 

recht zur Kunde gekommene Staatsgebiet des 

6 Brühe, melde fi) im Jahre 1810 von ber 
a Zunta von‘ Paraguay im Innern Sud⸗ 

rifas zum Negenten ernennen laffen und jetzt 

Reich von 6840 Auadrarmeilen, aber m 

0,000 Einwohnern, ſo berühmt durch d gu 

we der Zefüiren, zu deren Sturz e 

nlaß gab, als ——— Regent und eins 

get Richter, ohne alle Beamte, als Zollau 

und Poftmeifter, Jeden ins Land, Keinen her 

a ‚ die Sefuiten befhüßend und wahrſcheinich 


eins ihrer Haupter, beherrſcht. Zu dieſer 
cia floh, von Carrera verfolgt, der ploͤtz 
as’ der Zeitgeſchichte verſchwundene Artigas und 
mard, da er auch hier mady Herriäaft ftrebte, von 
——— Kloſter geſteckt. Zu den für den künfs _ 
en Gang des Welrhandeld wichrigften Erelgniffen 
tten ferner die Einführung dee Dampfichiff: 
jre auf dem Oronoco und dem Amazonen;Flüß, 
die Unterhandlungen, in welche Die Republik Cor 
fumbia trat, um eine Communication zwiſchen der 
Südfee und dem Arlanrifhen Ocean zu eröffnen, 
der Beginn unmittelbarer Schiffs; und BaNzE 
Communication zwiſchen Talcutra und Panarta, 
die von der Republik Chili entworfene Cype 
gen die Philippinifdben, die Niederlaffungen‘ 
Msrhamerifäner auf den Sandwich; Inſeln, bie 
Enrdekung unerfchöpfliher Eifen ; Minen in 
Brafilien und andere mod zu den für die 
tige Berfoffung der neuen Staaten wichtige 
te, die Grrichtung eines Ordens m 
— Eoanen Drbent in Dazu, ber ons 
eines eDienft: Ordend in Chili, als Ela 
"einer dort id bildenden Aünfeigen Arikor 
"die in den legten Jahren unverhaltnigmaptg 
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ftarte Vermehrung der Üegerftlaven in Braſillen 
und die in den meiſten Amerifanifchen Staaten 
fih äufernde Eiferſucht und Tendenz; nad Gleich; 
heit der Rechte, bey :den Farbigen, den Meftizen 
und Mulatten, den Negern und Andianern, ferner 
die fait auf allen Weftintiihen Juſeln häufigeren 
und drohenderen Neger Empoͤrungen, die Bildung 
einer großen und geübten Ühliefifhben Marine, 
weile einft die Südfee au beberrfchen beftimme 
ſcheint, der foloffale Anwuchs von Nordamerifa's 
Marine und Fabrıfen, bey fortdauernder Befchräns 
fung ber Landmilltairmahr, der ©egenfaß der 
monardifch s conftirutionellen - VBerfaffungen - von 
Merico und Brafilien, welche ganz der Amerikani— 
{hen nachgeſormt ift mie einziger Ausnahme, daß 
der Dräfident 7 Jahre im Amte bleibt und zu: 
aleich Generaliſſimus iſt, die Menge von neuen 
Zeitfhriften in allen Theilen Amerikas, die Webers 
fegsungen und der Nachdruck allee Schriften, bie 
liberale Ideen verbreiten follen in: Paris und ihre 
Berfendung nach jedem Punkte der neuen Welt, 
der für Amerifa fo wichtige Beſitz von Florida 
und dagegen die von England erftrebte Befisnabme 
von Cuba, die in der Englifben Beſitzung Canada 
gegen die Geſetzgebung laut gränßerre Unzufrieden: 
heit über die Handelsbeihranfungen und die Höhe 
der Schetzungen, die auch. bald Cayenne bevorftes 
bende Austeodnung der. Moräfte von Surinam, 
welche diefen einit fo.ungefunden Ländern ein heils 
fames Elima verleihen wird, die Öffentlihe Anerkens 
nung. der Unabhängigkeit der Spaniſchen Colonien 
von Seiten Amerifas, ber. in fo reißender. Pros 
sreifion zunehmende Handel von Buenos: Ayres, 
daß im Jahre 1821 gegen 8000 Schiffe dafelbfk 
anfamen, die Colonifationen der Nordamerikaner 


‚in — Auſtralien, ihre. Tendenz nah Mieders 


lafluns 
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laſſungen im Archipelagus, endlich die Verbindung 
in welche jetzt die neuen Staaten durch Geſandt⸗ 
ſchaſten und Nachbarſchaft mie einander traten, da 
Bnendd: Ayrts, mit: Brafilien in foeundfchaftlichen 
BVerhülcniffen ſtehend, mir Child aufs engfte vers 
bunden: ift, Chili ber Peru das. Principar aus— 
übe und wieder Samı Martin. InıPern und Bor 
livar von Quito dus, ſich die Hand geboren: und 
e Heekren vereinigt haben, auch Columbia umd 
amerika ſchon mit Mexico in Verbindung tras 

ten und ſich ſo ſchnell das organiſirt, was wir mit 
dem Namen des’ Transatlantifhen Staat 
ten⸗Syſtems bezeichnet haben — "Alle: diefe 
einzelnen/ in ihren Folgen fo: weitgreifenden That: 
ſachen, die "uns der Naum hier nur > flüchtig 
anzudeuten :geftattete „ı weiche. Wirkung muͤſſen 
ſie zufamınengehalten mit den bevorſtehenden 
wichtigen Begebenheiten in dein Übrigen Welt⸗ 
ctheilen / mit der Handelsſtockung ⸗der Nah⸗ 
zungsiofigkeir „dem: Mangel an baaren Capita⸗ 
r 53 Staats ſchulden, den Koſten der Admini⸗ 








n und der Armeen, den Partheyungen im ſo 
inchen Theilen von Europa in einem nicht mehr 
fernen Zeitpunfte haben! Wohl dürfen wir mit 
Pen: Nedaktenr seiner, der gediegendfteh und ges 
‚mäßtgftien ‘von runs oft. mit Dank benusten Zeit: 
ſchriften, welche in unſeren alles Maaß überfhreis 
tenden Tagen, Feine andre Partheylichkeit kannte, 
als die für: das Rechte und die in dem, yon uns 

früher als der Form nach hoͤchſt monarchiſch den 
Seiſt nad) aͤcht liberal: bezeichneren Staate er— 
ſcheint ( der Weſtſeelaͤndiſchen Zeitung) ausrufen: 
* en hat zu hoͤren, der höre! Das we⸗ 
aßt ſich mit Gewißheit votaucſehn, daß 
erlag = Im ‚allen äußern und innern 


Ben der Nationen bevotſteht, ſie mögen 
waugrel machen 
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madhen was ſie wollen, »- Site. -ift nicht Folge der 
periönlihen Sehler oder Leidenfchaftlichkeir der Re⸗ 
geuten; man darf vielmehr. behaupten, daß kein 
Zeitalter, freien ı von: politifcher Leidenfhafelichkeie 
war und mehr: mohldenfende- Megenten hatte, ale 
bad jeßige, ſondern es ift eine unvermeidlihe Folge 
som der gegenwärtigen. Erifid in der Natur des 
Menfchengefchledits, welches nunmehr aus * 
jugendlichen. Alter in ein reiferes tritt. Wie die 
‚allgegemwärtige ‚Weltfeele im Körper des. Menfchen 
gewiſſe Veränderungen hervorruft, wenn der ih 
befeelende Geiſt zu einer neuen Periode: der Stärke 
und. Reife übergeht, fo läge. much der-in Geſchichte 
und Natur gleich allwaltende Gott gewiffe Verdus 
derungen in den Berhältniffen des ganzen Men— 
frenlebens wor ſich gehn, wenn das - Menfchen: 
— einen Wichtigen Schritt vorwärts thun 
Das Feichfte Land der Erde (Amerika). blieb 
ah ser ‚Der Nohheit, bis die zur Cultur vors 
en und ‚geeignete Caucaſiſche Mens 
‚Die Deife erlangt hatte, es in Empfang: 
und ihm die ſeinem Zuſtaude ange⸗ 
ln, zw ‘geben. Die Zeit ift nun + 
und die Hänptrolle der, Politit wird num 
| Der alten zur meuen Welt’ uͤbergehn. Diefe 
Seimmung. iſt dar, keine menſchliche Weisheit 
fie abzuwenden und die Gaͤhrungen, welche 
rwermeidliche Folge dieſes Uebergangs ſeyn 
werden, ‚Können nur zu ihrer Beförderung dienen. 
ige Ausfihr, weiche Europa zur Rettung 
feines Wohlftandes nody: übrig bleibt, iſt, ſich durch 
en Unttegang des Türfifihen Neichs neue Wege zu 
“1 Be Reichthuͤmern zu bahnen ;' die 
ung beut ihm dieſe Rettung dar), aber es 
ine als mäfie fie ihm ihr Geſchenk aufnschigen. 
Bas hat uropa nun zu thun bey der. — 
77 DR Krantı - 






































8 Uberfihe 


Krankheit, die ed zu überfiehn hat? „Die Anrröser 
giebt ſich von ſelbſtz es hat die Hände in Freund: 
fhaft und Friede zu vereinigen, um ſich des ers 


, wähnten Auswegs zu bedienen, über der Erhal⸗ 


tung des innern Friedens zu wachen, feine fried⸗ 
liche Sefinnung nicht nur in Worten zu erklären, 
fondern auch in der That zu zeigen, in dem fid 
bie Staaten auf einen wahren Friedenefuß gegen 
einander ſetzen, wodurd die Bürden der Nationen 
erleichtert, die Wunden der Staaten geheilt wers 
den fönnen, daß die monardifhen Staaten in 
dem liberalen vertraunensvollen Geiſte regierte wers.. 
den, der die landesväterlihen Negierungen zum: 
größten Heil des Menſchenlebens macht und daß 
in den fogenannten freiern Staaten dafür geforge 
werde, die Made fo fehr als möglich zu concens _ 
triren und dem Partheygeift feine wilden Wurzels . 
fhüße abzuſchneiden, wodurch dieſe Verfaflungen 
fo leicht für das wahre Wohl der Nattionen hoͤchſt 
gefährlih werden, dad man das Wahre und Gute 
als ein unbedingtes Sur fuche und von dem Giau⸗ 
sen laſſe, als könne ein aeiftiges Dunkel irgend 
eine wahrhaft wohlchärige Wirkung haben, da es 
doch nur eine temporatr gute Folge haben kann, 
wie das ſchwache Licht für den Blinden, der erft 
kuͤrzlich das Geſicht erhielt; denn alle Wahrheit 
kommt von Gott nnd wenn fie fhader, fo ruͤhrt 
Bieß nur daher, daß fie nihe auf rechte Weife 
behandelt und verbreiteer wird; endlich, daß jeder 
Staat ſuche in feinem eigenen Schooße unabhängig’ 
zu werden durch Deconomie in. feinen Staatsein⸗ 
richtungen und durch einen von den Nationen 
ſelbſt zeitig gefaßten Beſchluß fib nur an die Ges 
nüffe zu halten, welche die VBorfehung ihnen in 
ihrem eigenen Schooße ſchenkte und bey Zeiten 
Amerika zu entbehren — Das ift der Wunſch 

„. | de 
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bes: Menfdienfreundes, ber, belehrt vom Licht: der 
Seihihte, im, die düflre und unrubige Zukunft 
fbaut; der Menfch koͤmmt unter Schmerzen zur 
Welt; das Leben ift ein türm- fches Meer, welches 
er zu beſchiffen bar und ein dunkler regniger Him— 
mel fol feinen Abend bedecken Inter unabläßigen 
ein fol fib die Menihen : Natur zu der 
ErHhäre eines höheren Dafeyns erheben; die Kraft 
fol ih im Kampfe entwickeln und Muhe und 
Freude werden erſt genofien werden, wenn er 
völlender if: Die Erſchuͤtterung, welche die Fi 
nanzen der Eurspdifchen Staaten bereinft erleiden 
werden, werden nicht ſo gefährliche Folgen haben, 
als mancher meint; mande Familien fönnen rui⸗ 
niet werden, aber der Wohlftand, „der dann nice 
in eier Hand bleibt, wird in eine andere kom— 
men. — Über die Hauptquelle von Europas Bei 
wenn man ihe nicht bey Zeiten verftäns 
dig. wen ‚wird die feyn, daß die Nahrung von 
unferm Weltheile ſich wegziehn wird, da nice nur 
Amerika jelbit ſeine Reichthuͤmer verzehren, fondern 
vornemlih Mordamerifa durch feine Induſtrie all 

‚Südamerikas Schaͤtze an fi ziehen wird. 
ſeht es deurlidy vor Augen, wenn man fid 
Begebenheiten jener Ländermaffe befannt 
Daher bedenke Europa, was der Zeitgeift 
: Lebe. im Frieden, im inneren und dufes 
1 "bloß dem Mamen nah, fondern in einem 
m Heiedenszuftande! Oeffene Afiens und 
Shäsen die Thore, denn du Eannft «es 
tigkeie chun! Werde fparfam, mäßig, 
md wahrhaft aufgeklärt! Wo nicht, 
dr Die Muche der Zuͤchtigung über deinem 
nweifen Haupte und deine inneren 






















nt an nur deinen Untergang und 
e bewirken. Aber darauf zu * 
— da 
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dah beſſere und gluͤcklichere Zeiten fine dich kommen 
werden, hilft dir OR: denn fie werden * 


v 


— — 
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Ur: ‚die wichtigften: Bolifehen Shterefen | 


beym Eongreffe, in Verona . 
Es iſt vatuͤrlich — aͤußert seine Nordiſche Zeit⸗ 


ſchriſt — daß die Aufmerkſamkeit von ganz Eurvpa 


jetzt auf die Verhandlungen in Verona gewendet 
ik, da bei der Verwickelung, : weiche jegt zwifchen 
den auswärtigen Verhältniffen : der : Staaten: und 
ihren Jutereſſen Statt finder, Fein politifcher Ge: 
genftand- wichtiger feyn kann und: es niemals: ſchwie⸗ 
iger war, fih eine richtige. Vorſtellung davon zu 
mahen, : Man würde: nicht :fertig werben, ‚use 


Sein; Petersburger Blatt, wern man alle Geruͤchte 


ergählen.; würde, melde über die: Verhandlungen 


© des Congreſſes in Umlauf find, obwohl doch keiner 
was davon weiß, als die Souveraitse felbft und 
deren Minifter. Der einzige Punkt, in dem alle 


Urtheite; über: die Folgen. diefes neuen Europäls. 
chen: Congreſſes uͤbereinſtimmen, tft dee, daß: ee 


beſtimmt iſt, eine merkwuͤrdige Epoche in Europas 


Jahrbuͤchern auszumachen und daß: er feinen ans - 


dern Zweck Haben wird, als das monarchiſche 
Drincip in Europa und‘ dadurch zugleich die hei⸗ 
lige Allianz zu befeftigen, melde den 25ſten Des 
cember 1815 geftiftet: und feitdem auf dem Aache⸗ 
ner Congreß am xwsften: Dovember 1818 befräfti 
wurde; — Wenn aber diefer große Zweck err 
werden foll, fo wird dazu erfordert, ; daß seine 
Staatsverfaſſung, welche mit. biefem Principaturch⸗ 
ud im Streit: liegt, nicht geduldet werde; _ 
au 
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anf: der Phrenaͤiſchen Halbinſel, nach: in Griechen: 
fand, denn wenn .diefe demofratifche Conſtitutidn 
fih blog einige ‚Jahre in Spanien halten Finn, 
ſo wird nicht allein Frankreich in beftändiger inne: 
rer Bewegung gehalten werden, ſondern Auch 
Stalten dadurch in einem Gahrungs:Zuftande blei⸗ 
ben, der bey der erften aͤußern Veranlaflung ih 
offenen Aufftand ausbrehen wird, und die heilige - 
Altanz ſo wie der Kongreß werden dann ihre Ab; 
ſicht nicht erreichen. Und wenn. nun : England, 
wie es nach allen Nadirihten von dorther fcheint, 
and. befonders nach dem veränderten Son in allen 
minifteriellen Blättern, vorzüglich nach den. befons 
ders ‚harten Aeuferungen: gegen Rußland im Cou—⸗ 
rier, feine Einmifhung. in die Spanifhen und 
Portugieſiſchen Angelegenheiten. ‚dulden will, fo 
kann, wie es aucd deu Anſchein hat, Frankreich 
dies gleichfalls nicht zugeben, denn. es fann: weder 
feinen: jeßigen Handels; und Fabrik⸗Flor dem Uns 
tergaug ausſetzen, indem es ſich mit einem 
frieg von England bedrohen laͤßt, noch der großen 
liberalen und mißvergnuͤgten Parthey, welche es 
in feinem Schooße naͤhrt, eine fo bedeutende Ver: 
anlaſſung geben, neue Unruhen zu erwecken; daher 
fieht man auch, daß die Sranzöfifchen Ultrablätter 
Ach jetzt im Höhern Grade. erbittert gegen England 
zeigen. — Es fiehe daher nicht darnach aus, daf 
Entopa’s innerer Zuftand fo leicht beruhigt werde, 
oder: daf Liefer wichtige Zweck durch den jeßt 
eröffneten - Congreß ganz erreicht Werden wird. 
- Man könnte vielleiht glauben,.es wärde wenig: 
ſtens ein Mittel ſeyn, Italien zu beruhigen und 
es vor neuen Stuͤrmen zu ſichern/ wenn man in 
ben Italien iſchen Staaten gemäßigte confüiturionelle 
——— einfuͤhrte; aber dies wuͤrde 
„mehr die Untuhen befoͤrdern, als ſie 
wi Sourn. San. 1823, 5 daͤm⸗ 
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daͤmpfen, da die Volksparthey dadurch nur: neue 
Kräfte” in die Hände erhickte, da der Revolutions— 
. Schwindel, nicht aufhören wird, fo lange kin fo 
biendendes demokratiſches Syftem in einem benach— 
harten Staate die Oberhand behält und da über: 
dieß die Schwärmeren für Italiens Einheit und 
Mnabhängigfeit ſich einmal der Herzen ſeiner Be⸗ 
wohner bemaͤchtigt hat. 

Und doch betrifft alles eben angeführte nür 
Die- eine Hälfte der Politik; die andere, nemlich 
die Griechiſchen Angelegenheiten „ iſt eben: fo wid: 
eig für: Europa’s aͤußeres Intereſſe, als die Spa - 
niſchen Angelegenheiten für deffen inneres Intereſſe. 
— Es iſt zwar wahr, daß die Friedensliche und 
das Beſtreben der verbündereen Monarchen, das 
Blut ihrer Unterthanen zu fhonen, ſich deutlich 
an den Tag gelegt hat, fie haben berechnet, daß 
wenn man fich der Sache der Chriften in der Türkey 
. arihehme und ernfihafte Schritte zu deren Ret— 
tung machte, dies vielen ihrer eigenen Untertha: 
nen das Leben Foften würde; als Freunde der in⸗ 
nern Ruhe und Ordnung der Staaten, mußten 
fie überdieß jede Auffäßigfeit von Unterthanen 
‚gegen ihre Regierung mißbilligenz; daher. wurden 
fo viele graufame und. unrechtmäßige andlungen 
der. Türfifchen Regierung geduldet, daher wurden 
die bisher an den Tag gelegte Unbeugſamkeit des 
Bultaus und fein offenbarer Trotz gegen das Utti⸗ 
matum des Ruſſiſchen Kaifers, fo wie fein unab— 
läßiger Bruch der mit Rußland  abgefchloffenen 
Traktaten ebelmmüchig überfehen. Kaiſer Alerander, 
der ſich nide des Titels eines Friedens-Stifters 
und Erhalters in Europa berauben will, zog fogar 
feine Armeen: von der Donau zuräd, fobald nur 
die Pforte Miene machte, feine auf Traktaten ges 
RA mn. rn ju wollen. * 

mut 
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murdlidh wollte man fi auch zuerft überzeugen, 
ob das Unternehmen der Griechen ein Wert fep, 
welches von der Vorfehung begünftige werde, oder 
nur ein Werk .menfchlicher Leidenſchaften; man 
beſchloß fie auf die Probe zu fiellen — 

Nun ging die Ruffifhe Armee über den Dniefter 
zuruͤck, num ward der Pforte freie Hand gelaffen, 
alle ihre Macht gegen ihre aufrährerifchen. Grie: 
chiſchen Unterthanen anzuwenden, eine zahlreiche 
Armee rüdre in Theffalien ein, eine VBerrätheren 
öffnete einen Theil des Eingangs durch die Berg— 
päafie, welche Griechenland fügen; fiegreih drang 
fie ind Ders diefes unglücklichen Landes. Aber 
nun erfährt man, daß das, was man dls den 
Untergang der Griechen anfehn mußte, ihte Net: 
tung wird; dieſe ſammeln fih wieder, fchlagen 
einen Theil ber Türkifhen Armee, welcher: bie 
Päffe foreiren will, während ein amderer ſchon 
durch fie gedrungen iſt und nicht zurückkehren 
kann; dieſer wird überwältigt und durdy Hunger 
und das Schwert der Griechen vernichtet. — 
Zwen Türkifhe Flotten fegeln ab, um Mored zu 
gleicher Zeit" anzugreifen; die eine wird zwifchen 
Klippen und Scheeren gettleben und gefchlagen, 
die andere von der Peft verwüftel, Feine von ihnen 
eihtere etwas aus. Zu gleiher Zeit wird bie 
Türkifhe Donauarmee von der Peſt überfal: 
len; fürditerlihe Erdbeben verheeren die reichiten 
Provinzen des Türfifchen Aſiens, die Araber 
dringen aus ihren Wüften hervor und ermor: 
den bie andähtigen Muafelmänner, melde am 
Stade ihres Propheten Troft fuhen wollen; die 
Perfer,  diseiplinirt von "Englifhen und Fram 
aöffhen Offizieren, erfehten fih Siege und. 
Droben das Turkiſche Aſien zu erobern, und man 
PURE — — ———— lan 
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laube nun mit. Grund zu: ſehn, daß. ein höheres 
Gericht über den Staat ergeht, welcher, fortfähre 
die Pflichten zu übertreten, . die jede Regierung 
den Rechten und der Beftimmung der menſchlichen 
Natur fhuldig if. Mr | 
Aber muß das innere Gefühl, die ruhige An: 
(hauung des merfwürdigen Ganges der Dinge die 
hohen Monarden beftiimmen, nicht länger ruhige 
Zufhauer bey diefen, Begebenheiten zw bleiben, 
wie dringend werden .nicht zugleich auch die Außer 
zen Umfiände? — Wenn man diefe ‚erwägt, wie 
dürfte man nicht hoffen, daß diefe aufgeklaͤrten 
- Negenten, wenn auch nicht für den Augenblid, 
doch In der Folge, ‚thätigen -Antheil an der. Gries 
chiſchen Angelegenheit und deren Folgen nehmen 
ſollten. Die Pforte: hat offenbare  Weranlaffung 
zu einem Bruch gegeben, fie hat Traftaten über: 
treten, fie hat bis aufs le&te ſich geweigett, das 
Kuffifhe Ultimatum und die billigen Forderungen 
des Ruſſiſchen Kalfers zu erfüllen. — Perſien 
bebe ſich auf den Ruinen der . Ottomannifchen 
Macht; feine Gewalt wird um fo gefährlicher, 
Ba. es die Europäifche Kriegszucht in feinen Ar: 
meen einführe und da der Scepter. dereinft in die 
Hände eines der talentvollſten Fürften, Abbas 
Mirza, füllt. Der Zeitpunfe nahe, wo das Wort 
eines neuen Perfifhen Dichters in Erfüllung ge 
ben wird, wenn er fagt: Iſkanders (Aleranders) 
und Daras (Darius) Thron, wünfhe Dir Süd! 
Denn ein zweyter Iſkander koͤmmt und. giebt eu 
feinen Glanz wieder. — Und dies Perfien Mi 
Rußlands abgefagter Feind; kann Rußland ſich 
ſtill verhalten, bey deſſen Beſtreben, fih ganz 
Meftafiens zu bemaͤchtigen? — 
Und endlich, Griechenland hat feine Kreibeit 
erfochten; die Sache iſt gefhehen und kann 2 
Ä | | zuruͤck⸗ 
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zuruͤckgehn; koͤnnen Rußland und Oeſtreich nun 
dulden, daß dies ihnen fo nahe: liegende Land, 
der Sammelpla alles modernen Revolutions- und 
Fteiheitsweſens werde und bedarf nicht felbft dieß 
Bolt nah feinem jetzigen Eultur : Zuftande und 
Inneren Berhältniffen, daß Ihm eine geordnete und 
fefte Regierung gegeben werde? — Ks tft wahr, 
es wird mit den größten Schwierigkeiten verbuns 
den feyn, alle diefe Gegenftände in Nichtigkeit zu 
bringen und fo’ viele durchkreuzende Intereſſen zu 
vereinigen, aber es ift ein großes Gluͤck für Europa, 


bag die Hohen Monarhen und Europa’s-erfle 


Staatsmaͤnner in bdiefem enefcheidenden Augenblick 
verfammelt und daß fie in Freundſchaft vereinigt. 
find, a 





III. 
Verzeichniß der beym Veroneſer Congreß ver 
fammelt gewefenen wichtigften Perfonen. - 
1) Rußland: ©. Di. der Kaifer Aleramı 
der, I. EE. Fürft Wolkonsky, Generaladjutant, 
General Fürft Menzikoff, Generaladjutant, Gene 
rallieusenane Fuͤrſt Trubetzky, Generaladjutant, 
Generallieutenane Graf Ejernifcheff, Senerallieuter 
nant und Öeneraladjutant Graf Ozoronsky, die 
Fürftin Wolkonsky, Fürft Bortfchakoff, die Grafen. 
Karofhin und Porody, ©. E. Graf Neffelrobe,. 
Staarsfecrerate im Departement der Auswärtigen. 
Angelegenheiten, die Staatsraͤthe Fürft Kosloffsky, 
Graf Matufhewig, Ritter Severin, von Müller, 
©. E. der Geheimerath von Tatiſcheff, Gefandter 
am Wiener Hofe, ©. E. Graf Lieven, bevoll: - 
mächtiger Minifter in London, S. E Graf Paso - 
di Borgho, bevollmaͤchtigter Miniſter in a 
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&, ©, Graf Woronzoff, bevollmaͤchtigter Miniſter 


in Derlin, Fuͤrſt Dolgorucky, ©. €. Sraf Mu: 


gering, bevollmaͤchtigter Minifter in Turin zc. 
Defireid: 535 MM. der Kaifer und 
die, Saiferiu, © K. 9. der Kronprinz, J. 
EE, die Grafen Wrbna, General Kurichera, Graf 
Wurzbrand, Gräfin Zazariczky, Ceremonienmeifter 
Graf Seltala, Feldmarfhallieutenant Baron Sri: 
mont, Fuͤrſt Metternih, Mitter Gens, Baron 
Lebzeltern, Geſandter in Petersburg, General Da: 
von Steigentefh, Minifter in Berlin, Graf Tügow, 
feüher Jaternuntius zu Conftanrinopel, Feldmar— 
fhalllieutenane Graf Hardegg, Feldmarſchalllieute⸗ 
nant von Stutterheim x. Ä 
Dreußen: ©. M. der König, J. 8. H. 
die Prinzen Friedrih Wilhelm Ludwig und Fre: 
drich Cart Aterander von Preußen, I. D. die 
Fürften Hardenberg, Hatzfeld, Mintiter in. Wien, 
Fürft von Wirtgenftein, ©. €. Graf Dernftorff, 
Graf Wallburg, Minifter in Neapel, Baron Hum: 
boldt, Graf Kleiſt Nollendorf, Baron Witzleben ꝛc. 
. Branfreih: J. EE. Vicomte Montmorency, 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Ferrenays, Be: 
fandter in Perersburg,. Marquis Caraman, Ge: 
fandter in Wien, Vicomte Chateaubriand, Graf 
Kaynenal, Minifter in Berlin, Herzog Kanzan de 
Sabriel ꝛtc. 
Großbrittannien: „Herzog von Welling: 
ton, Lord Clans William, Unter Haafzfecretair, 
lord Maxcus HU. Lord: Figrays Sommerſet, 
Marquis Londonderry, Miniſter in Wien, Lord 
Durahefs,- Miniſter in Florenz, Graf Strangford, 
Sefandter, in Conftansinopel, Here Lamb, Mi 
nifter beym Bundestage, Herr Seymour, Herr 
Hamilton ıc., fo wie die Banquiers Jrwing und 


Rare. 
| Deutſch⸗ 
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Deutſchland und der Norden: 3. EE. 
Graf Bernſtorff, Daͤniſcher Miniſter in Wien, 
Baron Berſtaͤdten, Miniſter der auswärtigen Anı 
gelegenheiten zu Baden und die Banquiers Salo—⸗ 
mon Rothſchild, Gontard und Lauteroth. 

Schweden: © K. H. der Kronptinz 
mit Gefolge. | 

Stallen:  M. die Erzherzogin Mu 
vie Lomife, Herzogin von Parma und Piacenza, 
der Großherzog und die Großherzogin 
von Toscana, der Herzog und die Her: 
zegin von Modena, S. M. der König von 
Sardinien, ©. M. der König von Near: 
pel, ©. KH. Prinz Leopold von Salerno mit 
Gemahlin, J. M. die vorige Königin von Gars 
dinten, Antonio Busco, Kommandeur vom Mal: 
thefer- Orden zu Catanla, Graf Leardi, pähftlicher 
— zu Wien, S. Em. Cardinal Spina von 
Rom, ©. 8. H. der Herzog von Ealabrien ward 
erwartet. — 
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| IV. | 
Der geheime Tilfitter Kraciat. F 


Lewis Goldſmith hat kuͤrziich eine Sehe 
befannt gemacht unter dem Titel: Bemerfungen 
über die Ernennung des Herrn George Canning 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ıc. 
Man finder in ihre nachfiehenden geheimen Tractat 
von Tufiee, den wir bier mittheilen, well er ſich 
im Engliſchen Miniſterialblatt Courier befinder; 
übrigens ſcheint Herrn' Goldſmiths Autoritaͤt 
nicht gewichtig genug, um diefem Dotumente-den 
Eharafter der Authenticitaͤt zu — — Dir | 
Tractar fol folgendermaßen lauten: * 

rtk 


a} 
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72, IV, Tilfitter Tractat. 
Artikel 1. Rußland nimmt die Europdifche 


Tuͤtkey in Beſitz und verfolge feine Eroberungen 


in Aſien, fo weit es ſolches fr paſſend hält. 
Art. 2. Ein Prinz der, Familie des Kaifers 


Napoleon ſoll die Kronen von Spanien und Per: 
tugal erhalten. Ä 


Art. 3. Die welslihe Macht des Vabftes 


wird aufhören; Nom und feine Dependenzen wer: 
ben mit dem Königreiche Stalien verbunden, 


Art 4. Rußland verpflichten fih Frankreich 


zu unterſtuͤtzen. ee 
Art, 5 Die Franzofen follen die Afrifanis 

ſchen Städte Algier, Tunis, Tripolis u, ſ. w. in 

Beſitz nehmen und beym allgemeinen Frieden fol: 


ien alle Eroberungen der Franzofen in. Aftifa den. 


Königen von Sardinien und Neapel zur Entſchaͤ— 
bigung gegeben werden. 
A 


rt. 6. Maltha foll von den Franzofen be⸗ 


ſetzt werden und man wird nie Frieden mit Eng⸗ 
land ſchließen, wenn dieſe Inſel nicht an Frank: 
reich abgetreten wird. 

Art, 7. Auch Egypten ſoll von den Franzo— 
ſen beſetzt werden. —— | Ä 

Art. 8. Mur die Schiffe nachfiehender Mächte 
follen das Mitreländifhe Meer befahren dürfen, 
nenlih die Schiffe von. Frankfreih, Nußland, 
Spanien und Stalien. Alle andere werden: davon 
ausgeſchloſſen. 


rt. 9 Dänemark ſoll in Norddeutſchland 


nnd durch die Hanſeſtaͤdte entſchaͤdigt werden, wenn 
es einwilligt feine Flotte an Frankreich auszuliefern. 
Art. 10. IJ. MM. die Kaiſer von Frank⸗ 
reich und Rußland werden ſuchen dergeſtalt über: 
einzukommen, daß keine Macht kuͤnftig —— 

| , e 


mit ſeiner Marine zur Eroberung von Gibraltar 


u 
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ſchiffe aueruͤſten kann, wenn ſie nicht eine gewiſſe 
Anzahl von Kriegsſchiffen beſitzt. 





V. J 
Nekrolog des Fuͤrſten Staatskanzlers von 
Hardenberg. 


Carl Auguſt, Freyherr von —— aus 
einer adlichen Hannoͤverſchen Familie, ward den 
ziſten May 1750 geboren, ſtudirte in Goͤttingen, 
wo der berühmte Pütter früb feine feltenen Fähig: 
keiten würdigte, und lebte darauf mehrere jahre 
in Weslar, Negensburg, Wien und Berlin, be: 
fuchte auf feinen Reifen Holland, Franfreih unt 
England, ward 1778 geheimer Rath in Hannover 


und ging als Gefandter nad) London. Bon dort 


fehrte er 1782 zuruͤck, worauf der Herzog von 
Braunſchweig ihn als geheimen Rath bey ſich ber 
biele und ſehr viel von ihm hielt. Er fandre ihn 
1786 nad Berlin mit dem Teftamente Friedrichs 
des Großen, welches beym Herzog niedergelegt 
war; 1790 ward er Minifter des lebten Mark: 
grafen von Anfpah und Baireuth, und im fols » 
genden Sjahre, als diefer Markgraf die Regierung 
niederlegte, Preußifher Staatsminifter und bald, 
darauf Eabiners:Minifter diefer Macht. Im Jahre 
1792 begab er fih als Kriegsminifter nach dem. 
Rhein, und den- sten April 1795 fhloß er zu 
Baſel den Friedens: Tractat mit der Franzöfifhen. 
Republik 4b; Hierauf kehrte er nach Anfpach und 
Baireuth zurüd und übernahm die Leitung der 
bortigen Angelegenheiten, So wie der jekige Kö: 
nig von Preußen den Thron beftieg, berief er 
Hardenberg nah Berlin insg Miniftertum und vers . 
** ihm das Portefeuille der ———— An: 

gelegen 
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gelegen ra welches. bisher Haugwitz gehabt 
hatte. 8 bey. der Capitularion von Uſm 1 


die — Angelegenheiten eine andere Men: _ 


dung nahmen, trat er von diefem Poften ab. Der 
ungluͤckliche Ausgang des Krieges von 1806 brachte 
ihn wieder ins Miniſterium, Hr wach ‚dem. Ab: 
fchluiffe des Tilſitter Friedens, 

feine Entlaffung und Herr von Stein trat an feine 
F Bald mußte dieſer letztere Miniſter ſein 






gungen der Franzoͤſiſchen Regierung 


e 
Dinier nd ‚Ruder. und. am 6ten Jun 
— der Koͤnig zum Staatskanzler. 
r ſeit dieſer Zeit für Preußens Wiederg Sur wi 
‚Rettung von Napoleons . 





Br Br, Re 
n35. feine Verdienfte wurden - durch. die ihm 
ie Suly. 1814 — Farſtenwuͤrde au⸗ 


Auch die wi 
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Allianz, der ng 
onarchiſc neips und der Knuͤ 
„eng — Haie 




















Yu ven befanntlich zu dem. 
‚wid oo nam Geſchichte. Bon 
x nen, mist in —— —* 
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VI. 


at er wieder nm 


‚der Flucht fuchen, um den ern | 
Nun trat Hardenberg wieder als-- —* | 


Nolle, welde er an | 


Sin une 5 
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—* des — des —— Mi⸗ 

niiſterial-Conſeils an den Grafen. de la 
. Garde, Dinifter in Madrid, vom er 
—— 


——— da Ihre politiſche Lage in 
rona genommenen Beſchluͤſſe eine 
erlitten haben kann, fo erheiſcht 
— — Sie zu beauftragen, 
©r. Katholiſchen Majeftät von den 
Regierung Sr. Allerchriſtlichſten 
niß zu ſetzen. 

—* 1820 in Spanien eingetre— 
ton. an Sranfreich, ungeachtet der. 
diefe Revolution für diefes Reich 
Ihe gethan, um die Dande, 
r ige vereinen, enger zu ‚ziehen, 
F Voͤlkern beſtehenden Ver— 
£ zu. erhalten. 

2 nfluß, unter welden bie in der 
ie eingetretenen a 
eu frelig wurden, find durch die Reſultate 
= Ber ſelbſt mächtiger geworden, 




















Japan möjufehen war. J 
ution, welche der König Ferdinand, | 
me der Kroue, weder anerkannte noch. 
€: ihm fpäter vom infurgirten Mis 
„Die natürliche Folge. diefes Far; 
5 jeder Spanier, der nicht damit 
für ermächtigt hielt, durch An: 
m Mittels, seine Ordnung der Dinge 
mehr mit feinen Dieynungen und 
bereinſtimmte. Der Gebrauch der 
das Recht der. Öewalt, 
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Daher dann die Bewegungen der Garde In 
Madrid ‚und die Erfheinung der bewaffneten Corps 
in Verfchledenen Theilen von Spanien. Die an 
Frankreich gränzenden Provinzen waren vorzüglich 
der Schauplatz des Bürgerkriegs. Diefer untubige 
Zuftand der Halbinfel machte es ‚Frankreich. noth— 
wendig, fid zu fihern. Die Ereigniffe, weiche ſich 
ſeit Aufſtellung einer Obſervations-Armee am Fuße 
der Pyrenden zugetragen, haben die. Vorficht der 
Regierung Sr. Maj. hinlänglich geredrfertigt. 
Inzwiſchen trat der im letzten Fahr wegen 
Entfcheidung aber die Statienifhen Angelegenhet: 
ten angefegte Kongreß in Verona zufainmen. 
Frankreich mußte fi, als Integrirender Theil 
dleſes Congreſſes, über ‚die Ruͤſtungen, zu denen 
es feine Zufluhe nehmen müffen und "über den 
eventuellen Gebrauch, den es davon machen Fonnte,, 
erklären. Die Vorfichtsmaßregeln Frankreichs 
erfchienen den Alliirten deffelben gerehe und bie 
Continental⸗Maͤchte faßten den Entſchluß, ſich mit 
Frankreich zu vereinigen, um demſelben (wenn es 
je noͤthig wäre) feine Würde und Ruhe aufrecht 
Halten ji helfen. N 
Frankreich würde mit einem, zu gleicher Zeie 
‚fo wohlwollenden und ehrenvollen Beſchluß für” 
ſich zufrieden gemwefen ſeyn; alfein Oeſireich, 
reügen und Rußland erachteren fr nöthig, dem. 
beföndern Allianz s Acte noch eine Darlegung ihter 
Gefinnungen hinzuzufügen. Diefe drey Mächte‘ 
erflegen zu dem Ende diplomatifhe Noten an ihre 


vefpectiven Minifter in Madrid; diefe werden fie 
der Spanifchen Regierung mittheilen und bey’ 
ihrem weitern Berragen die von ihren Höfen ers‘ 

Haltenen Befehle befolgen. = | 
Was Sie anlangt, mein Kerr Graf ſo werben 
Sie bey Mitrheitung dieſer Erklärungen an Rn 
| a; 
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Mad Cabinet demſelben ſagen, daß die Ne 
glerung es Königs mit Hoͤchſtdeſſen Altirten im 
dem ſeſten Entſchiuſſe, die revolutionairen Grunds 
fübe und Bewegungen zuruͤckzuweiſen, innigſt ein⸗ 
verſtanden iſt daß es; ſich ebenfalls mir den Alliir⸗ 
ten in den den Waefchen vereinigt/ die edle Spauiſche 
Nation. möge ſelbſt ein Heilmittel fuͤr ihre Leiden 
Leiden, welche, von der Art ſind, 
1B.die. Neglerungen Europa’s dadurch beunruhigt 
werden und die: ihnen die Pflicht auferlegen, Vor: 
ſichts· Ma egeln u treffen, die ſtets drückend find. 
Sie werden (ih befonders bemühen zu erkennen 

ju geben, daß bie Voͤlker der Halbinfel, der Ruhe 
wiedergegeben, in ihren Nachbaren loyale und aufs 
De a u finden werden.‘ Sie werden dems 
Cabinet die: Verfiherung er— 

De Eranteride die Unterflügungen aller Art, über 
Ki u en Spaniens zu verfügen 


















—* ıl ben ftets: geleiſtet werden follen, um 
Sluͤck zu fihern und feine Wohlfahrt zu 
mehren; aber fie ‚werden. demfelben zu gleicher 
3: it, erklaͤt⸗ ; daß Frankreich im Hinſicht der ge 
emmenen Schuß: Maßregeln nicht im Getingſten 
— — lange noch Spanien durch Fac⸗— 
io — ‚Die Regierung Sr. Maj wird 
veldie.n —* chen, "Sie von Madrid, zuriiefzurn: 
Eu > bi + Garantiet fuͤr fich in. den ‚wirkfamften > 
Berfünung n ‚an, ſuchen, wenn, ihre weſentlichen 
ME ‚während compromittirt werden. und 
ie ‚die BB — Berbeſſerung verliert, die 
F ei ngen, welche die Spanier und 

* der Liebe ihrer Koͤnige und 
eit verget haben, mit Freude 





=; es ee Sraf, find die Inſtructionen, 
— * befohlen bat, Sam in * 
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Augenblick zu Überfenden, wo die Noten der Ca— 
binette von Wien, Berlin und St. Petersburg 
dem Madridter uͤberliefert werden ſollen. Diefe 
Inſtruetionen werden dazu dienen, die Geſinnun— 
gen und dem Entſchluß der Franzöfifhen Negie: 
rung bey dieſer wichtigen Gelegenheit zus Kenne 
niß zu bringen. nn 
Sie find ermächtigt, dieſe Depeſche mitzuthetlen 
und anf Verlangen seine Abſchrift davon zu geben, 
‚v0 Paris, den 25ften December 1822. ir 


EN 





| HIT. ar 
an ae BIETRRER LS U rn 
‚Geographie der Griechen und. Römer. Das 
nördliche Griechenland. Der Peloponeſus. 
: Die Inſeln des Archipelagus. Aus den - 

' ‚Quellen bearbeitet von Konrad Mannerg, 
Moͤnigl. Bayeriſchem Hofrath, Profeffor der 
Geſchichte zu Landshut. Achter Theii. Mit 
einer Charte. Leipzig, in der Hahnſthen 
Verlags⸗Buchhandlung. 1822. gr. 8. * 
Unter dem Namen Hellas, Land der Hellenes 
begreifen die einheimifchen Schriftfteller Bas ganze 
nad Süden vorfpringende- Vorland, weldies anf 
der Mordfeite von Macedonien und Illyrien, in 


allen übrigen Richtungen aber von "dem Meere 
begränze wird. Theffalten iſt nach dieſer Beſtim⸗ 
mung unſtreitig helleniſches Land, auch dad weſt⸗ 
liche angraͤnzende Eptrus” follte 'e8 feyn, um 'fd 
mehr, weil Griechen, fich atif der Suͤdſelte diefer 
Landſchaft angefiedelt harten, und das Moloffifche 
Reich griehifhen Urfprungs war; da abet. "der 
örößere Theil derfelben fremdartige Einwohner 
umfaßte, fo find noch Zweifel vorhanden, g- nah 
* on pirug 
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Spieus als Hellenifches - oder als Barbarenland 
muß gelten laſſen. Das nördlicher liegende Mace: 
donien gehorchte zwar Negenten von helleniſcher 
Anftammung, die Maffe des Volks hingegen träge 


dos iſlyriſche Sepräge fo deutlich, daß der Grieche - 


es nie uͤber fich gewinnen konnte, die Macebdonier 
umd ihre Land als helleniſch anzuerkennen. - Das 
ganze Hellas entwickelt ſich befantitlih aus den 
Bergmaffen , welche von: dem Hauptknoten, dem 
Pindus, fih gegen Süden ziehen, und da die 
ſchaͤrſere Bergluft dem durch die Hitze adgefpann: 
tn Menſchen erhöhere Lebenskraft in phnfiicher 
und geiftiger Hinſicht  einflöße, und das umge: 
bende Meer mir den vielen Häfen der Küfte zur 
Berbindung der einzelnen Theile, zu weitern An: 
teenchmungen einlader, fo war von jeher hier der 
Trieb zur Ausbildung für die Einwohner 'Eräftiger 
als in vielen andern Ländern, weldhes auch noch 
gegemmwärtig die Griechen in ihrem Kampf gegen 
Tuͤrkiſche IUnterdbrüfung und Barbarey aufs herr- 
lichſte bewähre Haben. Durh die neueften Er: 
eiguiffe und heldehnmürhigften Anftrengungen der 
Griechen, würdig der frühern blühendften Periode 
diefes Landes aleidigeftelle zu werden, ift das In— 
terefie für Griechenland bedeutend wieder erhöht 
worden, daher die Erfcheinnng dieſes Bandes, wel. 
her und mit dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatze 
befannt macht, dem Leſer um fo mwilllommener 
feyn wird. Der allgemein gefhäßte Verfaſſer be: 


außte bed’ Ausarbeitung dieſes Bandes die beiten. 


Duellen, fo wie alle neuere über diefes Land her: 
ausgefömmenen Werke, wodurch diefe Arbeit an Voll: 
Kandigfeit allen früher erfhienenen den Rang 
kreitig mache. Ein umfaflennes Regiſter, welches 
den Slaß diefes Bandes ausmacht, erleichtert 
ben Gebrauch dieſes geographifhen Handbuches 
mm Diele. Cor- 
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+ Goxpus Constitutionum ducatus Lauenbur- 
glei, oder Sammlung der für das Herzogs 
thum Lauenburg. ergangenen Verordnungen 
und Ausfchreiben. Bei von:Ernft 
Spangenberg, Dr. beyder Rechte und Hans 
.... naverfchem Hof⸗ und Canzley-⸗Rathe im: der 
Juſtiz⸗Canzley zu Celle. Hannover , in der 
Hahnſchen Hof Buchhandlung: 1822. 4. 
Schon zweymal iſt der Plan eine vollſtaͤndige 
Sammlung der fuͤr das Herzogthum Lonenburg 
erlaſſenen Verordnungen und Ausſchreiben zu ver⸗ 
anſtalten geſcheitert, und weder die von dem Canz⸗ 
ler Hieronymus Schuitz im Jahre. 1585 beabſich⸗ 
tigte,; noch die von dem Landdroften, Grafen von 
Kielmannsegge im Jahre 1748 verſuchte, iſt wirk: 
lich im Druck erfhienen. Die Auffindung der 
einzelnen Lauenburgiichen. Verordnungen < war mit 
den. größten Schwierigfeiten verbunden, da von 
manchen nur noch ein gedrucktes Eremplar vor; 
handen mar, und oft in. Ratzeburg oder den Lauen—⸗ 
burgiſchen Hemtern durchaus fehlte, auch zur Zeit 
der feindlichen Ufurpation, wo die: ganze Verfaſ— 
fung Rauenburgs gleichſam umgeftoßen, die Regiftrar 
turen: vielfältig geplündert mwaren und wichtige 
Documente das Schickſal Hatten zerriffen zu wer: 
den, Man muß daher mit Mehr den taftlofen 
„und, mühfamen Fleiß. des Sammlers bewundern, 
‚der. fo. viele Schwirrigfeiten zu überwinden wußte, 
am ‚die practifh wichtigen Verordnungen fo voll: 
ftändig mitzutheilen als ‘hier en it, wobey 
ihm die ungedruckt gebliebene Sammlung ded Gras 
fen von Kielmannsegge manche Kinderniffe über: 
winden half. Bon der-Brauchbarfeic diefer Samıms 
fung. wird fih ein jeder felbft bey einer flüchtigen 
s t leiche überzeugen, daher wir einer weitern 
pfehlung uͤberhoben zu ſeyn glauben. 
— VIu. 
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| | vi 
Girculairdepefche von Werona vom Adten 
Ä December, . 
Gn der Driginalfprache) 
Verone, le ı4 decembre ıge2, 
“Monsieur, _ Ben 
Vous avez été instruit par les pièces 'qui 
vous furent adressees au moment de la clöture 
des conferences de Laibach au mois de mai 
ı821, que la reunion ‘des 'Mönarques Allies et 
de leurs cabinets se renouveleroit dans le tou- 
rant de Pannee ı822, et que l’on y prendroit 
en consideration le terme à fixer aux mesures 
qui, sut les propositions des cours de Naples 
et de Turin, et de l’aveu de toutes les cours 
d'Ttalie, avoient été jugees necessaires pour 
raffermir Ja tranquillite de la Peninsule apre&s 
les funestes evenemens des ann&es 1820 et 1921. 
‚ Cette r&union vient d’avoir lieu etnous allons 
vous en faire connoitre les principaux resultats, 
Daun la convention sıgnee à Novare le. 
24 juillet 1821, l’occupation d’une Jıgne mili- - 
taire dans le Piemont par un corps de troupes 
auxiliaires, avoit été eventuellement fixde A 
une annde de duree, sauf à examiner lors de 
Ja reunion de 1822, si la situation du pays 
permettroöit de la faire cesser ou rendroit ne- 
cessaire de la prolonger. —— 
Les Plenipotentiaires des cours signatairel 
de la convention de Novare se sont livres’ä 
cet examen conjointement avec les Plenipo- 
‚tentiaires de 9. M. le Roı de Sardaigne, et 
il a ete reconnu que l’assistance d’une force 
alliée n’etoit plus necessaire pour }e maintien 
de la tranquillit du Piemont. 8S. M. le Roi 
de Sardaigne ayant indique elle-m&me le terme 
qu'elle jugeoit convenable de fixer pour la 
retraite successive des troupes auxiliaires, les 
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Souverains Allies ont accede à ces proposi- 
tions, et il a ete arrete par une nonvälle con- 
vention, que la sortie de ces troupes du Pie- 
mont commenceroit des le 3ı decembre de 
rannée presente, et seroit definitivement ter- 
minée par la remise de la forteresse d’Alexzan- 
drie au 30 septembre 1823. 

D'un autre cöte, S. M. le Roi des Deux- 
Siciles ‚a fait declarer aux trois cours qui 
avoient eu part à la convention signee ä Na-- 
ples le ı8 octobre, que l’etat actuel de son 
propre pays lui permettroit de proposer une di» 
pinution dans lenombre des troupes auxiliaires 
stationnees dans differentes parties du royaume. 
Les Souverains Allies n’ont pas hesite à se 

reter ä cette proposition, es Varmée d’occu- 
ation du royaume des Deux-Siciles sera dans 
e plus court delai diminuee de 17,000 honımes. 

Ainsi. s’est realisce, autant que les evene- 
mens ont repondu aux, voeux des monarques, 
la declaration faite au moment .de la clöture. 
du congtès de Laibach; “Que loin de vouloir 
prolonger au-dela des limites d'une striote ne- 
Cessite, Jeur intervention dans les affaires 
d’Italie, L. M. desiroient bien sincerement, 

ue l'&tat des choses qui leur avoit impose ce 
penible devoir vint ä cesser ‚le plus töt pos- 
sible et ne se reproduisit jamais.” — Ainsi 
‚s’evanouissent les faussds — les inter- 
retations hostiles, les predictions sinistres 
ue l’ignorance et la mauvaise foi avoient fait 

“ zetentir en Europe, pour Egarer l’opinion des 
jeuples sur les intentions franches et loyales 
es monarques! Aucune vue secrete, aucun 
calcul d'ambition ni d’interet n’avoit eu part 
aux resolutions qu’une necessite imperieuse 
leur avoit dictees en ıg21; resister à la revo- 
lution; prevenir les desordres, les crimes, les 
calamitös innomhrables qu'elle 4 — 
| Ä 'Italie 
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VItalie toute entière; y établir l’ordre et la 
ix; fournir aux gouvernemens legitimes 
— quꝰ ils etoient en dröit de reclamer; — 
tel a ete Nunique objet des pensees et des 
efforts des monarques. A mesure que cet objet 
s’accomplit, ils retirent et retireront des se- 
cours qu'un besoin trop reel avoit seul pu 
provoquer et justifier; . heureux de pouvoir 
abandonner aux princes que la Providence en 
a charges, le 'soın de veiller à la sürete et ä 
la tranquillite de leurs peuples, et d’enlever 
ainsi a la malveillance —— dernier pre- 
texte dont elle ait pu se servir pour repandre 
des doutes sur l’independance des Souverains 
de Y’Italie. Br 
Le but du congres de Verone, tel qu’un 
engagement positif l’avoit designs, auroit &te 
zempli par les resolutions adoptees potr le 
soulageınent de l’Italie. Mais les souverains 
et les cabinets reunis n’ont pu se dispenser 
de porter leurs — sur deux graves com- 
plications ; dont e developpement les avoit- 
constainment occupes depuis la reunion de 
Laibach. 
Un evenement d’une importance majeure 
“ avoit Eclat& vers la fin de cette derniere reu: 
nion. Ce ‘que le genie revolutionaire avoit 
commence dans la Peninsule-Occidentale, ce 
wil avoit'tente en Italie, il etoit parvenu ä 
r ex&cuter aux extr&mites orieritales de l’Europe; 
A l’epoque meme oü les revoltes militaires 
de Naples et de Turin cederent à Tapproche 
d'une force regüliere, le brandon de Pinsur 
rection fut lance au milieu de l’enipire otto- 
man. La coincidence d&s &evenemens ne pou- 
voit laisser aucun doute sur l’identite de leur 
origine.  Le- meme mal se reproduisänt- sur 
tant de.points divers et toujours avec des 
formes et un langage analogues3, quoique =. 
Ä Gr e es 
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des ‚pretextes differens, trahissoit, trop evi- 
demment le foyer commun d’ou il etoit sorti. 

Les hommes qui avoient dirige ce,mouvement, 
. s’etoient Anttda d’en tirer. parti, pour semer 
la division dans les conseıls des Puissances, 
et pour neutraliser les forces que de nouveaux 
dangers pouvoient appeler sur d’autres points 
de l’Europe. Cet espoir fut trompe.. Les 
monarques decides a repousser le principe de 
la xevolte, en. quelque lien et sous quelque 
forme qu'il se montrat, se haterent de le frap- 
per d’une égale et unanime reprobation. Inva- 
riablement occupes du grand objet de leurs 
sollicitudes communes, ils surent resister & 
toute consideration qui auroit pu les detour- 
ner. de. leur route; mais ecoutant en m&me 
tems la voix de leur conscience et d’un de- 
voir.’sacre, ils plaiderent la cause de l’huma- 
nite,. en faveur des victimes ‘d'une entreprise 
aussi irreflechie que coupable, ! 

Les nombreuses communications eonfiden- 
tielles qui ont eu lieu entre les cing cours 
pendant cette epoque, une des plus memo- 
tables de leur alliance, ayant place les questions 
de l’Orient sur une base d’unanimite et d’ac- 
cord compl&tement satisfaisante, leur reunion 
a Verone n’a eu qu'à consacrer et à confirmer 
ces resultats, et les Puissances amies de la 
Russie peuvent se flatter, qu’elles feront dis- 

aroitre par des, demarches communes les 
obstacles qui ont pu retarder l’accomplissement 
definitif de leurs voeux, 

D’autres evenemens dignes de toute la 
sollicitude des monargues ont Gx& leurs vues 
sur la position deplorable de la Peninsule- 
Occidentale de l’Europe. 

L’Espagne subit le sort reserve à tous les 
— qui ont eu. le malheur de chercher le 

ien dans des voies qui n’y conduisent —5 
e 
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Elle parcourt aujourd’hui le cercle fatal de sa 
revolution: d’une revolution que des hommes 
egards ou —— ont pretendu representer 
comme un bienfait, comme le trisınphe meme 
d’un si&cle de lumiäres. Tous les gauverne- 
mens ont ete temoins des efforts que ces 
hommes ont faits pour N een ä leurs con- 
temporains, que cette revolution &toit le fruit 
necessaire et heureux des progr&s de la civi- 
Jisation, et le moyen par lequel elle a ete 
operee et soutenue, le plus bel élan d’un pa- 
triotisme genereux. Si a civilisation pouvoit' 
avoir pour but la destruction de la socißte, 
et s’il etoit permis d’admettre que la force 
militaire püt s’emparer impunement de la di- 
rection des empires dont elle n’est appelee 
qu’a maintenir la paix interieure et ext£rieure, 
certes, la revolution espagnole auroit des titres 
ä l’admiratioft des siecles, et la revolte mili- 
taire de l’isle de L&on pourroit servir de mo- 
dele aux reformateurs. Mais la verite n'a pas 
tarde à reprendre ses droits, et l’Espagne a 
fournj, aux depens de son bonheur et de sa 
gloire, un triste exemple de plus des conse- 
quences infaillibles de tout attentat contre les 
lois eternelles du monde moral. 

Le pouvoir legitime enchain® et servant 
Jui-m&eme d’instrument pour renverser tous les 
droits et toutes les libertes legales; toutes les 
classes de la population bouleversees par le 
möuvement revolutionaire; J’arbitraire et l’op- 

ression exerces sous les formes de la loı; 
un royaume livre a tous les genres de convul- 
sion et de d&sordre; de riches colonies justi- 
Hant leur Emancipation par les mêmes maxi- 
mes sur lesquelles la merepätrie a fonde son 
droit public, et qu'elle tenteroit en vain de 
condamner dans un autre hemisphere; la guerre 


ciyile consumant les detnieres senonge, de 
| kr 
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l’etat; tel est le tableau que nous pr&sente la 
situation actuelle de ’Espagne; tels sont les 
malbeurs qui affligent un peuple loyal et digne 
d’un meilleur sort; telle est enfin la cause 


* 


directe des justes inquietudes que tant d’ele-_ 


mens reunis de troubles et de confusion ont 
dü inspirer aux pays immediatement en con- 


F 


tact avec la Peninsule. Si jamais il s’est clevẽ 
au sein de la civilisation une puissance ennc- 
mie, des principes conservateyrs, ennemie sur- 
tout de ceux qui font la base de l’alliance 
europeenne,, c'est l’Espagne dans sa desorga- 
nısatıon presenie, 
‚Les monarques auroient-ils pu contempler 
avec indiffierence tant de maux accumules sur 
un pays, et ———— de tant de dangers 
our les autres? 'ayant à consulter dans 
‚cette grave qüestion que leur — juge- 
ment et leur propre consciente „als ont du se 
demander, si, dans un &tat de choses que 
' ehaque jour menace de rendre plus cruel et 
lus alarınant, il leur @toit permis de rester 
spectateurs tranguilles, de preter meme par 
la presence de leurs representans, la fausse 
eouleur d’une approbation tacite aux actes 
d’une faction determinee & tout entreprendre 
Bau conserver son funeste pouvoir. Leur 
decision n’a pu €tre douteuse. Leurs mis- 
sions ont regu l’ordre de quitter la Penin- 
sule, | 
\ Quelles * puissent étre les suites de 
cette .demarche, les monarques auront prouve 
A —7 que rien nd peut les engager ä 
recyler. 
ır leur conviction intime. Plus ils vouent 
tie & $. M. Catholique et d’interet au 
-e d’une nation, que tant de vertus.et 
deur ont distinguece dans plus d’une 
de son histoire, et plus ils ent en 
a 


* 


evant une determination sanctionnee 


. 
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la necessit& de prendre le parti auquel ils se 
sont arretes, et qu'ils 'sauront soutenir. 
Vous vous convaincrez par le précédent 
ose, que les principes Quı ont constamment 
de les monarques dans les grandes questions 
ordıa et de stabilite, auxquelles les evöne- 
mens de nos jours ont dünne une si haute 
importance, n'ont point ‘ete dementis dans 
leurs derni&res transactions. Leur union essen- 
tiellement fondee sur ces principes, loin de 
s’affoiblir, acquiert d’epoque en Eepoque plus 
de cohesion et de force. h seroit superflu de 
venger encore la loyaute et la bienveillance 
de leurs intentions contre de meprisables ca- 
lomnies que chaque jour l’evidence des faits 
reduit à leur juste valeur. LEurope entiere 
- doit enfin reconnoitre, que’la marche suivie 
par les monarques est @galement en harmonıe 
avec lind&pendance et la force des gouverne- 
mens, et avec les interets bien entendus des 
peuples. Ils ne regardent comme ennemis que 
ceux qui conspirent contre l’autorite legitime 
des uns et en imposent a la bonne foi des 
autres, pour les entrainer dans un abime com- 
munm. s voeux des monarques ne sont di- 
riges que vers la paix; ınais cette paix, bien 
que solidement etablie entre les puissances, 
ne peut re andre sur la societe la plenitude 
de ses bienfaits, tant que la fermentation qui 
agite encore les esprits dans phus d’un pays, 
sera entretenue par les suggestions pe | 
et par les tentatives criminelles ‘une faction, 
qui ne veut que revolutions e#®bouleverse- 
mens; tant que les chefs et les instrumens de 
cette fiction, soit qu’ils marchent à front de- 
couvert, attaquant les trönes et les institu- 
tions, soit quils travaillent dans les tenebres, 
organisant des projets sinistres, preparant des 
conıplots ou empoisonnant Fopinion publique. 
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ne cesseront de tourmenter les peuples par le 
tableau &ombre et mensonger Sn present et 
par des alarmes chimeriques sur l’avenir. Les 
mesures les plus sages des gouvernemens ne 

rospereront, les ameliorations Jes mieux com- 
Fincas ne seront couronnees de succ&s, Ja 
confiance enfin ne renaitra peu: les böinmes, 
que lors ue ces, fauteurs de trämes odieuses 
seront reduits 4 une impuissance complete; et 
les monarques ne croiront point avoir rempli 
leur noble täche, avant de leur. ayoir arrach& 


Jes armes qu’ils pourroient tourner contre la | 


tranquillite du monde, 

‚En faisant part au cabinet pr&s duquel vous 
etes accredite, des notions et des declarations 
que renferme la presente piece, vous aurez 
soin de rappeler en m&me tems ce que les 
‚monarques regardent comme la condition in- 
dispensable de l’accomplissement de leurs vues 
bienveillantes, Pour assurer & l’Europe, aveo 
la paix dont elle jouit sous l’egide des trai- 
tes, cet Etat de calme et de stabilite, hors 
duquel il n’y a pas de vrai bonlıeur pour les 


nations, ils doivent compter sur l'appui sin- 


cere et constant de tous les gouvernemens. 
C'est au nom de leurs-premiers interets, c'est 
‚au:nom de la conservation de l’ordre social 
et au.nom des. generations futures, qu’ils le 
reclament. Quils soient tous penetres de cette 

rande verite, que le pouvoir remis entre 


gurs mains est un depöt sacre, dont ils ont a. 


- 


rendre com et a Jeurs peuples et à la por 
sterite, et encourent une responsabi ıte. 


severe, en Jivrant à des erreurs, ou en 
ecoutant des conseils, qui töt ou tard les 
mettroient dans l'impossibilite de sauver leurs 
sujets des malheurs qu'ils leur auroient pre- 
pares eux-memes. Les monargques aiment ä 
croize, que partout ils trouveront dans oeux 
— —* * qui 
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qui sont appeles & exercer l’autorit& suprene, 
sous quelque forme que ce soit, de veritables 
allies, des allies, ne respectant pas moins 
Vesprit et les principes, que la lettre et les 
stipulations positives des actes qui forment 
aujourd’hui la base du systäme europeen; et 


ils se flattent que leurs paroles seront regar- 


dees comme un nouveau gage de leur resolu- 
tion ferme et invariable de cönsacrer au salut 
de l’Europe tous les moyens que la Provi- 
dence a mis a leur disposition. Ä 
Recevez, Monsieur,.... l’assurance de etc.” 





IX. 


Spanien 


Ungeachtet der wiederhohlten Werficherungen des 
Generals Alava, vorigen General: Adiutanten von 
Wellington, der ihn befanntlih nah Verona beglei: 
tete, waren wir — (fo beißt ed in einem Brivatbriefe 
aus Madrid) einige lang überzeugt, daß der 
Krieg unvermeidlich fen, weil minifterielle Blätter 
von Franfreih ihn als ſolchen anfündigten. Doc 

rte grade diefe Perfpective die glüdlihiten Reſul— 
tate mit fi, weil der Spanier jegt nur an fein Va— 
terland denkend ale innern Bwiftigfeiten aufgab. 
Man Fam überein, daB es eben fo aefährlih als un: 
politifh fen, irgend eine der drey Parthenen der 
a ke ber Nfrancefados und felbit der 
Perſas zu verfolgen. Der Patriotidmus, und ber 
wenn auch dübertriebene Kifer ber erfieren waren 
unbejtritten, die zweyten beſtehen meiſtens aus auf: 
gellärten Männern die ernftlihb an liberalen Inſti— 
tutionen hängen und von deren Talenten fich im Civils 
und Militairs Departement großer Nutzen sieben ließ. 
Die 72 Perfas endlich find ohne Gewicht und Anfehen 
und nur die Verfolgung Fönnte ihnen einige Wich— 
—7 geben. — Eine Verfolgung der Rieguiſten 

ware um fo undankbarer, da ſie nach Ausführung der 
Mevplntion die Staatsverwaltung den —— 


J 
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anne rauten, die in Kerfern ‚oder-im Epil ſeufzten 
Die; d 


ftancefados, wenn man fie noch eine Partbep 


nennen yaf. ahlen unter ſich die ausgezeihnetften - 
ie 


Männer, zanza, D’Farril, Moratin, Llorente, 
er Melon, Almeitnte, Semyere, Gambronero, 
Hermofilla, Liſta, Burgos und andere mehr, deren 
Derdienfte Spanien- und Europa Fennen. Die Pars 
they des Zurriago, welche Zwiſtigkeit zu fäen ftrebte, 
wird in ibrem rechten. Lichte gewürdigt, ihre Kalte 


J — ihr berechneter Fanatismus laſſen leicht 
u 


ey! ihre ele und ihren Zweck ſchließen, durch 
ulfra 


tevolutionairen Schein die Conftitution verbaft. 


au machen und zu ftürzen: Es fehlt nicht an Bei: 


pielen eines foldhen fingitten Enthufiasme8 bey uns; - 


aber der Franzöfifhe Abentheurer Beſſieres, der in 


der Glgubensarmee die Role eines Obriften Tpielte, ” 


ergo ſich noch vor 1 Jahren in Barcelona in bie 
wuͤthendſten Schmähungen gegen König, Adel und 
Geiſtlichkeit, bildere_ ein demokratiſches Complott, 
ward entdeckk, zum Tode verurtheilt und verdantte 
an per Berblendung de \von ibm eingenommelen 
Pöbels feine Nertung und — it ieh einer der: Chef® 
der Olaubensarmee! — Wie verblendet muͤſſen bie 
jenigen. feun, welche Spanten eine leichte Erobe: 
tung halten, eben jenes Spanien, an welchem, als. 
88 ohne Hülfe uellen, ohne *8* ohne Heeresmacht, 
die nad. dem Norden geſchafft worden, unter einer 


hoͤchſt unfihern Regierung wat, die ganze Macht eines. 


Napoleon und feiner erſten Feldberren ſcheiterte! 
Aber wie a Spanien jest aus, alle feine —— 
ner find rieggeübt, feine Guerillas ohne Frage die 
beiten leichten oder unregelmäßigen Truppen die es 
giebt. Minad und feiner Lintentruppen a Ar 
und geſchickte Mandvers zur Vertilgung der Glaus 
. bensarmee thun dar, dab es Spanien weder an ge: 

ſchickten Generalen noch tüchtigen Armeen fehlt, die 
—26 jede befenntlih den Linientruppen nicht 
h, bie Begeifterung, bie Genügfamkeit der Spanier, - 
die Derch * des Landes 8 das ihrige bey, 
‚großen politifhen Maßregeln der Gortez, welche 
dem Credit eine unermef Ran ‚geben, fihern . 
ihnen beftändig Fonds; noch ehe die Glaubend-Armee 

war, eilten Englands größte Capitaliſten 
nah Madrid um den Vorzug bey aaa = 


— 
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einer Anleihe au erhalten; welche allein eben ;fo:bes 
traͤchtlich it, als die drey vorbergehenden. — 

Die Servilen theilen ſich in zwey ſebr von 
einander unterſchiedene Partheyen. Die eine beſteht 
B— aeotern des Obſcurgutismus, welche 

geradezu nach Wiederherſtellung der abſoluten Gewalt 
fireben. Dieß find meiſtens Er-Inquifitoren und ihr 
Anbang, tedueirte Mönche, manche vom niedern Adel 
und viele bigofte Profeluten. Zu der andern Par: 


tben gehören der hohe Adel, die hohe Geiftlihfeit ' 


und deren Anhänger. Diefe befchränfen ihre Wuͤnſche 
anf die Ertihtung einer Pairs: Kammer, um ihre 
Titel, Privilegien, Prärogariven u. f. w. zu fihern, 
Diefe beyden Partheven arbeiten unablaplih auf 
ihren Zwed los, jedoch auf verfchiebenen Wegen. — 
Die erfteren fuchten dem Könige einzubilden, der 
Wunſch des Volks fey die alte Ordnung der Dinge, 
Conſtitution und Anarhie wären Synonyme, Die 
andern ftellten ER ein Thron umgeben vom 
Adel und Seiftlihkeit habe weder Glanz noch Beitand. 
Es bedurfte im vorigen Sabre der Eile; das 1821 
vorgefhlagene‘ Seſetz wesen Gleichheit der Rechte 
aller Bürger; follte ungeachtet der verweigerten Koͤ— 
ihen Satefion’1823 in Ausübung fommen, Eine 
— an eite 1822 unumgänglich erfors 
. ae e ü 


ee Energie und Gefhidlichkeit betrieben, daß 

; — mit Sicherheit auf gluͤcklichen Erfolg 
ählte, fie En. unter der Maske conftitutipneller 
Geſinnu e Patrioten ald Jacobiner zu ver— 
Pr 
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‚die Autoritäten, zu verläumden, unter der 
Miliz Mißtrauen zu verbreiten, aber zu eis 
‚entideidenden Refultste bedurfte es der Waffen 
an wählte vorzugsiweife Eatalonien zum Kriegs: 
abe. — WUls Gränzprovinz ‚bot es mehrere 

ile da — den des ſchnellen Verſchwindens 

Fall des Diplingens und der leichten Verbindung 
E dem Auslande,. fo wie es auch jeder thätigen 
nahme einer fremden) Macht zum Eingangs— 
| ienen Eonnte, — Ueberdieß it der Pöbel die: 
. fer roving i en ———* —— 
—* ee erntſchiedenen Hang zum Raube. So 
anden ſich ie — — einer Glaubensarmee, 
biniren, uͤberſhwemmte man die Vro— 
vinz 
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dinationen der -Servilenwurden mit ” 
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pinz mit wüthenden Mönchen, melde unter ber Maske 
ber Religion überall die Fiamme verbreiteten, wie 
der befannte Trappiſt Antonio der eine Peitfhe in 
einer, einen Säbel in der andern Hand das Land 
durchzog, unter dem beftändigen Rufe! Gott win 
68,” Das Volk ftellte fih unter ihre Fabnen und 
die Gegenrevolution brab aus. — Dis jetzt ging 


alles gut, aber man wußte, dag man Feinen toßen , 


Erfolg haben wiirde, fo lange der König von GConftie 
tuftonellen umgeben wäre, Man gewann’ daher, oder 
vielmehr man beitady -4000 Gardifter unter deren Es: 
eorte der König nad Sranfreih fliehen folte, unter 
dem Borwande als fuhe er dort Schuß, da fein Les 
ben bedroht fey, eine offenbare Abfurdität, da die 
Conftitutionellen fon aus Klugheit, infonderheit die 
Unverleglicteit des Throns refpectiren mußten, welche 
ger die Neinheit ihrer Sache darthun Tfollte, — 
‚an weiß wie diefer Plan fheiterte. Die Nation 
‚öffnete die. Augen und am zten Zuly wurben bie 
Wurzeln der Verſchwoͤrung abgehauen, der Brand 
ontre= Mevolution Fonnte fih num nicht den 
andern Provinzen mittheilen und die Pläne der Ans 
haͤnger einer Pairsfammer, wie ber Anhänger einer 
unumfchränkten Gewält wurden enthihlle, - Der König 
anfangs betroffen, merkte bald, daß die Conſtitutio⸗ 
nellen nichts gegen ihn ſeibſt beabfichtigten,, er ſah 
fi daher genoͤthigt fein Minifterium gu ändern und 
en Porkefenille den ihnen von den Cortez vorge: 
Ihlagenen Männern. anzuvertrauen, Nun wurden 
von allen Seiten Truppen nah Eatalonien gefhidt 
und nah zweymonatlihen gefhitten Worbere tungen 
floh Mina vom Siege zu Siege, fo daB die ganze 
Glaubendarmee 1. auflöfete und ihre Führer nad 
m Innern gingen indeffen 
Die. Entdedungen. ihren Gang fort und wern diefe 
Energie fi ae: fp wird Spanien bald | 
convulſiviſchen Zuftande enfriffen ſeyn. Geit der Zeit” 
wann die Conſtitution immer mehr Anhänger und 
hwerlid“ dürfte ein auswärtiger Angriff von Erfolg 
. Zwar würde eim Heer von — Mann wie 
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(un? — Spanien würde feine furchtbaren Guerillas 
wieder organifiren und die alte Taktik annehmen, die 
Napoleons Heeren fo furhtbarwar. Wie leicht koͤnnte 
dann jenfeits der Pyrenaͤen ein: weiter Sarg den 
ihen Heeren ſich öffnen? »— Unter andern 
tegeln die man im Sinne: hat, ift auch die ſich 
si Unterſchied ‚aller Mönde zu ‚bemächtigen, - da 
| er a Uncivismus dieſes Standes jetzt über: 
; | | = 


| ti 17 j ‘ 
- Obwohl fih, wie fhon erwähnt, bey den Cortez 
wobl auch aus politiihen Gründen und zufolge Eng: 
lands vermittelnden Einfluffes ein Syſtem der Mäßi: 
gung. u äußern begann, fo verfäumten fie doch nicht 
je erforder ichen Schritte und Nüftungen, auf den 
Fall des Ausbruhs eines Krieges wider Frankreich, 
auch erlieben fie mehrere Verfügungen, wodurch die 
ha gen Gefeße zum Theil fufpendirt wur: 
den und dem Minifterium eine Art von Dictatur 
—— ward weiche die Zeitumftände nothwens 
dig machten. Berti äußerte man fih and im Gons 
greß gegen eine päbftlihe Bulle, welche day Verbot 
rer en ftitusionelten Schriften enthielt, 

ag. des Banguiers Bertrand de Lys, 
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 Borfe 
Fran 8. eine säthequilde Erklärung abzuforbern, 
ward verworfen — Nachdem der Infurrectionsktieg 
‚Spanien fo auf wie vorbey ift, und außer der Be: 
erung von Seo d'Urgel und der Beruhigung‘ eins 
Sergthaler in den 3 Nordprovinzen nichts mehr 

| £, jo hat man num einen neuen Krieg be> 

nen, nemlich gegen die Mönde,: und diefer wird 

. aus allen Kräften geführe, — In Figuerag, 

d mehreren Städten find alle Eapuziner 

und die, auswandernden Mönche, ftrömen in 
Haufen nach Srankreih, während alle, deren 

abhaft werden kann, nach Eleinen Inſeln ges 

bE und dort bewacht werden, Man vertraute 
Jens in Spanien fehr auf Englands Hülfe und 
Gerücht, als fen in einer geheimen Sitzung der 
Irtez der Minifter des Auswärtigen autorilirt wor— 
yen, einen SHandelstraftat mit England abzufchliefen, 
die Zollge a Bortheil diefer Macht zu modifis' 
iren, Cuba ale Hypothek für eine neue Anleihe ab: 
treten, Columbias Unabhängigkeit anzuerkennen und 
England ausfaließlichen Handel nah Suͤdamerika gu 
Nur, \ | zuſtehn, 
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zuftehn," fcheinfi nicht ohne Grund zu feon: "ls 
Folge diefer Verhaͤltniſſe mit England und des netten 
gemäßigten Syſtems wurden die vorigen Minifter 
und Morillo, den: man, wie es hieß, fogar ein wich— 
tiges Eommando anvertranen wollte, in Freiheit ge: 
febt und der Herzog von. Infantado durfte nach: Maz . 
drid zuruͤckkehren. Deſſen ungeachter haben die Cor—⸗ 
tez Beſchluͤſſe angenommen, aus denen man erfieht, 
daß ſie feſt bey ihrer Eonſtitutton beharren und ge= 
ee auswärtigen Negierungen gemachten 

orderungen Feine Nachgiebigkeik zeigen werben, nen: 
lih den berüchtigten ten July zw einem National- 
feſttag zu serfläten, ein Monument, ein VBasrelief; 
eine Geldmüngze mit dem Bilde der triumphirenden 
Freiheit zu deſſen Ehre ‚errichten zu laſſen Auch 
redet der Univerſal wieder. von. einer Off: und Defen> 
ſiv⸗ Allianz mir Portugall, welches 8000 Mann Huͤlfs⸗ 
trupyen fiellen wolle. Indeſſen befeſtigten die. Ent: 
laſſung des, Herzogs von Montmorench von Mini- 
fuer in Paris und die Mote des Präfidenten des 

iniſterial⸗Conſeils dafelbit an den Franzoͤſiſchen Ge: 


{andren in Madrid, Grafen de Ia Garde, fo wie Engs 


Iands fortdauernde Vermittlung und Wellingtons 
Nbreife von Paris, aufs neue die Hoffnung zur Erz 
yaltung des Friedens.‘ Die Verweigerung der Könige 
ichen  Sanctiem des Defrets der Corte; vom Igtem 
November, über die Art und: Weiſe, wie bey Ders 
haftung derjenigen zu verfahren Ten, welche ſich gegen 


das conftitutionelle Syftem verſchwoͤren, ſollte unter 


diefen Umftanden auch vielleicht einen Beweis feiner 
i en. — Der Erfolg dee wich— 


Unabhängigkeit a 
$ ——6 aus Verona vom 14ten De— 


sernber v. J. und die darauf zu erwartende Antwort 
des Spanifhen Miniſterums müfen in Eurem. bes 
Zannt werden und die Aufmerffamkeit iſt natürlich 


ſehr geſpannt, doch laͤßt fih der Inhalt derfelben 


nah dem Charakter der herrfhenden Parthey leicht 
vorausfehn. — Neuere Nachrichten aus Mad —— 
nun auch wirklich, daß die offiziellen Communicati 
nen von Frankreich, Rußland, Deftreih und Preußen 
durch die im Madrid: befindlichen —— dieſer 
M —— Spaniſchen Regierung rgeben ſind, 
aber die Antworten daranf keinesweges befriedi: 
send find, indem man weder das Dazw ana 


- . 
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. Reät, tod die Nothwendigtett, daß ſich irgend ein 
freinde it, je in ihre — miſche, an— 
ennen will, ja die Cortez erklärten, daß ſie an der 
Jah u Cadix proclamirten Eonſtitution, 
elch —— von Ruͤßland feyerlih anerkannt 
order — * Beränderung oder Modification ge— 
würden, es few denn mit völliger Zuftimmung 
Ri ion „ weldher Beſchluß jedoch an die diplomas 
itution. verwiefen ward, um Europa zu 

„DaB dieſer nicht in derVeriten Stimmung 
fgsteigten. Gefühle‘ gefaßt fen. Auch it ber 
ie Antwort auf die Note, welde der Franzoͤſiſche 
Rinifter- Graf de la Garde von feiner Regierung zur 
an die Spanifche erhalten hatte, erfolgt, 























rin ebenfalls jede Ei nmifchung in die As 

ge abe Spaniens: von: Seiten Frankreichs aus 
ur eten wird, weil die Spauiſche Re— 
drchaus nicht in die Inſtitutionen und 
Regi ms anderer Nationen miſche. 




















x. ea 
if te Besetgeim 
Srage, '0b es A; einem vielleicht fo 
en — chen Frankreich und 
Hr 1 L wi wegt. ale Gemuͤther in 

4 er grı Be —— der oͤffentlichen 
Ee wre der Staatöpapiere, befand ſich 
ändig: ——— Da erſchien am 
dem 25ſten December, die Or—⸗ 

€ Veniligung der erbetenen Ent: 
88 Mathieu von Montmorencn als 
"ausw rtigen Angelegenheiten ent⸗ 
peäfbente ei ded Miniiterials: Eonfeils 
da8 Dur feuilfe der auswärtigen Anz 
An ch übertrug... Ueber die Wers 
ung des Herzogs von Mont: 
vi die wa ———— Hypotheſe 
an Preußen, Deftreih und Rup- 
ie > he Regierung wären in Paris 
un —* dem — gehaltenen Miniſterial⸗ 


u. 
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panifchen Alkali in Paris zugefande — 


on ad —— 6 zu erlaſfende 


— 


* 
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Erklärung, entworfen werden: follen, Die. Minüfter, 
welche für.den Krieg ſtimmten, bätten verlangt, daß 
ſik ganz nach der Erklaͤrung der dren alliirten Mächte 
eingerichtet“ würde, allein, Graf Villele habe gewollt, 
fie muͤſſe wegen dersbefondern. Stellung Frankreichs 


2 


gegen. Spanien in abgemeßneren Ausdruͤcken abgefaßt 
werden, Er fen mit feiner Meinung — 
’ 


und nu habe der Herzog von Montimorencn erklärt,‘ 
daß er. mach ‚der Sprache, welche er Teinen-Inftruf: 
tionen zufolge, bey dem Congreſſe geführt, nicht an 
Maßregeln Theil nehmen, könnte, die weder mit: dies 
fen Inſtruktionen, noch mit. dem Spftem überein: 


immten, das er. in Verona: geltend zu machen ge⸗ 


ſucht habe, , Hierauf: habe, er ſeinen Abſchied ges 
ſucht und ein gleihes erwarte ‚man von dem ihm 
beiftimmenden Deiniftern Peyrronet und dem Herzog 
von Belluno. — Die Anweſenheit des Herzogs von 


% 


Wellington, welher am z2ften December pon Calgis 
nah England zurüdfebrte,, in Paris, iſt aufı den 


friedfihen Entfhluß, welchen: die Franzöſiſche Regie— 


rung ergriff, gewiß von dem wichkigften Erfolge ger 


wefer; inzwifchen ward die Stelle des Herzogs von 
ontmorencn mit einen Nachfolger beſetzt, deſſen bes 


anne Grundfäge annehmen ließen, daß er nicht fehr 


für den: Frieden geſtimmt ſey. Dieß war der als - 


Dichter und politifher Schriftſteller gleich -beräßmte 
Vicomte von Chäteaubriand, Dieſe Ernennung, die 
verfhiedenartige Erklärung „ „welche, die Note vom 
ften December zuläßt und die, fortdauernde Come 
und. Organifation. der Dbfervgtionsarmee 
heben, abet, aller jener friedlichen Ausfihten, unges 
achtet, nicht alle Sweifel über die Möglichkeit eines 
— wenn gleich det König, Monſieur, der Her— 
309 von. Angouleme und die Mehrheit der Miniſter 
gegen einen Rus ſeyn follen, deſſen unbedingte und. 
augenblickliche Er 
morencH nicht 8 
Er br aus Madrid zujolge, wollten die Geſand— 
ten. der h Mächte Deitreich, Preußen und Rußland 


Böftiae Bald folgen dürkt 
fo Be | zu 
< Hamburg, den agften Januar 1823; ' 
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(ärung felbit der Herzog von Montes 
ewünſcht haben ſoll. — Den: legten- 


andar von dort abreifen, denen ber Fran⸗ 


Politiſches Journat 
—nebſt Anzeige von 
gebeten. und andern. Sad, 





— 1828. Erſter Band, 





Zweytes Stuͤck. Februar 4823, 





RB 
Eunthuͤllung der myſtiſchen Bebeutunge des 
Thierkreiſes von Denderah. 


ie haben in der Ueberſicht der wichtigſten Be⸗ 
gebenheiten des verfloſſenen Jahres angedeutet, von 
welchem wichtigen Einfluſſe die, großen politiſchen 
Begebenheiten der Zeit auf die litterairiſchen, av; 
tiftifhen, conimerziellen, Staatsgefelfhaftlichen und . = 
gefeligen Berhältnifie der Wele waren, welche wich⸗æ 
tige geographiſche Entdekungen und phyſiſche Phaͤ 
nomenen dieſelben begleiteten; aber auch für hiſto⸗ 
riſche — namentlich in dem geheimniß⸗ 
vollen Felde der Urgeſchichte, war nicht leicht einer 
ſeiner Vorgaͤnger von groͤßerer Bedeutung. Schon 
die legt vorangegangenen. Jahre Hatten uns mit 
den wichtigſten Entdedungen der Elginſchen und 
Aeginetiihen Antiken, in den Trümmern. von’ 
Karthago, von Perfepolis und Palmyra, im Per 
eräifhen Arabien, in der Indiſchen Höhle von 
Ellorah und den Ruinen des Tempels vom Zus 
pirer Ammon bereichert; im verfloffenen kamen die 
Pole Journ. Sehr. 1823. 7 — 
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großen Entdeckungen im alten -Aethiopien, dem 
Urfis der Egyptifhen Eultur, veranlaße durch _ 
Ibrahim Paſchas Eroberungszüge, die erfolgreichen 
Nahforfhungen von Minutoli, Belzoni, Salt u. 
a. m. in Ober: Egypten hinzu. So entdedte Sale 
auf der Inſel Elephantine eine Papyrusrolle mie 
der zweyten Hälfte der Ilias- Engliſche Reiſende 
brachten von der Inſel Philde einen 22 Fuß hohen 
Obeliſt von rothem Granit nah England, Cail— 
laud entdeckte in den Dafen von Thebais die vers 
‚ fallenen Schmaragdiminen und mandye Ruinen der 
älteften Zeiten, unter andern.aud eine Griechiſche 
Sinfchrife von mehr als 9000 Buchſtaben. Aber 
das wichrigfte unter allen nah Europa gebrachten 
Denkmaͤlern des. Alterchums iſt ohne Zweifel der 
vom dem berühmten General Defair, bey Gelegen: 
beit der Egyptiſchen Erpeditton - zuerft entdeckte, 
und je&t nach dem Franzöfifchen zus gebradite 
Thierkreis von Zentyra oder Denderah. Er bes 
ficht aus einer viereckigen Maffe von Sandſtein, 
ungefähr 8 Fuß im Durchſchnitt und einen Füß 
dir, und ift in zwey Theile gerheile, wovon der 
“ eine ungefähr Ztel und der andere Stel der ganzen 
Breite einnimmt. Das Werk beftcht aus einem 
Rreife voll aftronomifcher Figuren „ -umgeben von 
12 menfdliden, die am den 8 Hauptpunften. des 
Umkreiſes vertheile fifd. In den Eden des Vier⸗ 
eds "befinden fi die vier aufrechtftiehenden weibs 
lichen Figuren; am Mittelpunfte der 4 Seiten - 
fiehe man Gruppen, jede beftehend aus 2 Enieen: 
‚den Männern mit Sperberföpfen; ein cirfelförmts 
gee mit Hieroglyphen bedeckter Streif läuft in 
gleicher Entfernung vom Rande des Kreifes und 
den Seiten des Vierecks, und wird von Figuren 
unterbrochen. Diefer von den Gelehrter der Egyps- 
tiſchen Erpeditton zuerft gemeffene und ** 
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Thierkreis befand ſich an. der Dede der zweyten 
Vorhalle des Tempels von Tentyra links, und er; 
vegte mit dem durch dem Geift der Zeit hevorges 
eufenen und auf fie wieder zurüchvirfenden Sinn 
‚ für die tiefere Bedeutung der Denfmäler des 
fernften Alterthums, melde die vorangegangene 
frivole Periode fo ganzlid verfanne hatte, eine 
ernftere Aufmerkſamkeit, als die einer blos todten 
und auf Refultate für das nur medanifhe, auf - 
Nomenklaturen und Zahlen, deren Bedeutung man 
nicht einfah, beſchraͤnkte Skelett der Geſchichte ges 
richteten Neugier. Ä 
War es doch, als hätte eine höhere Fügung 
die Benntzung folher Entdeckungen bis auf den 
Augenblick aufgefpart, wo es durch tiefe aftronos 
miſche, geognoftifhe, philofophifhe Forſchungen, 
und felbft durch eine nicht zu verfennende höhere 
Eingebung einzelnen enimenten Geiftern gegeben 
ward, zu erfennen, daß über der erften-Entftehung - 
des Menſchengeſchlechts Höhere ewig fortwirkende 
Sjdeen-gewaltet hatten, und jene Denkmäler aus 
einer Zeit ſtammen, welche zwar aus dem paras 
-biefifhen Frieden der goldenen Urwelt gefallen, - 
doch ihr erft halb entwadhfen, noh den Nachhall 
einer höheren als menſchlichen Weisheit bewahrte, 
-der in dem wenigen, was wir von der altronomifch, 
aftrologifchen Weisheit jener Zeit, ihren bedeutungss 
reihen moftifhen Trümmern wiffen, was wir aus 
ihren Diyfterien ahnen, Kunde gebend von einem 
duch göttlichen Einflug begründeten Zuftande der 
Menſchheit uns Buͤrge wird für deſſen fernere- 
Leitung und bereinftiges Hervortreten in. feinem 
untergegangenen Glanze, und fo in der traurigen 
. Gegenwart die fhönfte Gewähr einer gluͤcklicheren 
Zukunft leiter. — Brühe ſchon war Egypten ein 
Pulttoitees Land, und feine ‚Ausbildung ‚gebt. un 
: 7* de 
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die Zeiten der Geſchichte hinaus, worin unſere 
größten Geſchichtsforſcher ein Heeren, Bredow 
und Eichhorn, einig’ find. Sn dem Nilthal- war 
eine Reihe kleiner Prieſterſtaaten neben einander, 
unten denen fih die Staaten von Theben, Ele:, 
., Phantine, This, Heracleopolis und Memphis auss 
zeichneten. Beſonders war Theben der Sitz eins 
der aͤlteſten, blühendfien. und mächtigften Priefters 
ſtaaten Egyptens, und die Pforte, durch die der 
reiche, Caravanenhandel aus Afrifa nad Aſien Hinz 

: and herging, daher feine Priefterfchaft die reichfte 
und maäcdhtigfte in Egypten war, - Unfern von, 
Theben, in DObersEgypten, am Ufer des Nils, 
liest Tentyra oder Denderah, früher ſchon be: 
ruͤhmt und jest wieder wichtig: geworden durch Die 
Entdeckung des von da nad) Paris verfeßten Thier⸗ 
freifes. Derühmte Aftronomen haben fid in Frank; 
reih an der Erklärung diefer Planisphäre verſucht. 
Indeß fcheine diefelbe nicht fowohl eine. aftronas . 
mifhe, als vielmehr eine mythifche Bedeutung zu 
haben. Ein erleuchteter Forfcher, der durch feine 
hohe Stellung, durch den Beſitz von Urkunden 
über die Lirgefchichte. des Menfchengefchlehts, und 
‚durch eine Quellenkenntniß, dte ſich felten mit. fols 
chem Scarffinn und Combinationsgeiſt verbindet, 
hat.-diefe Planisphäre von Tentyra. zum Gegen⸗ 
ſtande mühfamer Arbeiten gemaht. Er fand in 
derſelben keine aftronomifhe Beziehung, als den 
Thierkreis felbft und die ‚beyden Bären, ‚Wir 
-wünfhen uns Gluͤck, dem Publikum zuerft den 
Anfang: der ſinnvollen Deutungen vorlegen zw. 

' tönnen, die uns die Gunft diefes erhabenen Fors 
fhers der mythiſchen Geſchichte unferer Erde mit⸗ 
getheilt hat. Da ſchon mehrere Sr. Durchlaucht, 
dem Landgrafen und "Statthalter. Cart zu Heſ⸗ 
fen zu Gottorf näher -fichende Perfonen von * 
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— der Forſchungen dieſes kenntnißrelchen 
Fuͤrſten unterrichtet ſind, erlauben wik es uns auch, 


Ihn als die Quelle dieſer Minheilungen zu be⸗ 
zeichnen. 


Der Thierkreis von Tentyra oder | 
Dendernh. 
Die zwölf Zeichen. 

7. De Löwe auf einer Schlange, eine Taube 
hinter ihm. 

Dedeutung: Die Kraft beruht -auf der Weis 
heit, gemildert durch die Güte. Ä 

Auf dem Schwanze eine mweiblihe Geftalt, bie 

den Löwen beym Schweif hält, worauf fie ruht. 
Bed. Die Fran (Iſis) leitet den Menfhen und 
feine Eigenſchaften. 

Ein Dann auf einem Stußle ſitzend, mit einer 
Prieſtermuͤtze auf dem Kopf; eine Papyrusrolle in 
der Hand. 

Bed. Die Religion und die Wiſſenſchaft mäfen;, 
feine Leiterinnen feym . z“ 

‚92, Die Sungfra Iſis, einen geſchloſſe nen 
Lotus in der Hand. re ide Iſis als. Pries 
fierin, mit dem halben Mond auf dem Kopfe * 
daruͤber ein Ochſe und ein Ibis. 

Bed. Iſis ließ die Seele und die Kraft. von 
Oſiris in. den Apis- und feinen Geiſt in.den 
Ibis übergehen, nachdem er durch Typhon 
getoͤdtet war. 

3. Die Waage, befeſtigt an einem Eirkel, 
worin fi ein Mann befindee, der die Hand vor 
dem Munde hält, darüber ein Fuchs; cine figende 
Frau mit —— Händen, um un zu 
verleihen, * 

e⸗ 
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Bed. Das Gute und: das Boͤſe. Horus (der 

BSBuchs)Schlauheit, £ıif, 18, fine | Dur / 

- ter fegnet. ihn. 

4. Der Scörpton. 

Bed. Rrankheit, Seuchen. 

5 Der Schuͤtze 

Bed. Krieg, Seifen, —— 

6. Der Steinbod, Der Schwanz if der 
eines Fifches; ein Priefter darüber, 

Bed. Egypten mit feinen vier Kaften. Der 
bewaffnete Kopf, die Krieger, zweyte Kafte; _ 
der Körper, die Bürger und Handwerker, - 

dritte Kaſte; der. Schwanz, die Bauern, 

welche die Erde bebauen, nachdem die Lies 
berfhwernmungen des Nils. abgelaffen find, 
vierte Kaffe. 

Das Prieftertfum, welches alles beherrſcht; 
oder Dfiris, der die Ordnung wieder einführt, 
and die Kaften herſtellt. 

. 7 Der Waſſermann. Ein Priefter, der 

aus einem Gefäße Waſſer gießt; unten ein Fiſch. 

Bed. Oſiris gab durch den Nil und deſſen Deiche 

Egypten ben Meberfluß, ber durch den Fiſch 

dargeſtellt iſt. 

Ein anderer Prieſter mit zwey Geſichten, wie 
Janus; ein fuͤnfeckigter Stern auf dem Kopf. 

Ded. Dfiris geheiligt. 

8. Die. Fifhe. Die befannte Hierogtpphe 
des Waffers zwifchen beyden, an den beyden Ens 
den eines Winkels befeftigt. 

Bed. Dfiris lieg Sandle graben, die durch ‘den 

Winkel dargeftelle find, wodurch bie Leber: 
fhwemmungen des. Nils eine‘ wohlthätige 

Richtung erhielten und Egypten ſo reich 

und ſruchtbat ward. 

9. Der 
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9. Der Widder und 10. Der Stier, 
Bed. Dfiris lehrte die Egypter ſich dieſer beys 
den Thiere bedienen, die dem Menfchen für 
. feine Nahrung, feine male. und .den 
Ackerbau fo nüslicd find, 
11. Die Zwillinge 


| de d. Oſiris und Iſis waren Bruder und Ss 


— 


„fer, Zwillings Geſchwiſter. 
12. Der Krebs. 
"Bed. Das Boͤſe dargeſtellt unter dieſer mate · 
riellen geharniſchten Form. 

Das Reſultat dieſer merkwuͤrdigen Auslegung 
des. Thierkreifes von Tentyra iſt, daß er den Pas 
negyrifus von Ofiris enthalt, indem er-andeutet, 
dag. die Sonne feine Thaten geleitet und erhellt 


hat. Die Geſchichte des, Lebens von Dflris nnd 


Iſis if der ſymboliſch dargefiellte Gegenftand dee 
ganzen Planisphäre von Tentyra, fortgefuͤhrt dur 

eine Reihe von Bildern, mit deren Erflärung fi 

auch der im Beſitz vieler, alterthämlicher. Urfunden 
und QDueflen der Urgeſchichte befindende Fürft 
glücklich beſchaͤſtigt hat. Derfelbe nimmt an, daß 
der Tempel, von Tentyra oder Denderah einer dee 
hundert Tempel: mar, welhe Seſoſtris nad 
der Ruͤckkehr von feinen Siegen und reihen Exs 


. oberungen den Göttern weihte, und ſetzt den Beil 


punct der Erbauung des Tempels zu Tentpra in 
das 27fte Jahrhundert. Sollte es Hochdem eben, 
fen, bdereinft gefallen, felbft der gelehr⸗ 
den innern Zuſammenhang Seiner For— 
gen Deutungen vorzulegen, fo würde 
ee Gluͤck wünfhen fünnen; denn Seine 
wi n Entdeckungen und Erklaͤrungen ſi ad noch 
zuruͤck Zazwiſchen wollen wir uns dieſer Gabe 
freuen. Die Shon die Aufmerkſamkeit berühmter 
———— auf ſich gezogen hat. 


—— — —— — II. 
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Englands politiſche Verhaͤltniſſe zu Perſien. 
"Vom Jahre 1800 an und bis zur Abreiſe des 
Englifhen Geſandten, Sir George Dufely, von 
| dere, hat die Unterftägung Ddiefes Reichs im 

riege nebft der Organifation der Perfiichen Ars . 
mee, Vorſchuß zu Eifen: und Steinfohlen : Bergs 
werken, zu, Kanonens®ießereyen und Bohrereyen, 
nebſt Subdfidien, Ausgaben an Gefandfchaften und 
andern Unfoften, dem Brittifchen Reiche „Über 
13- Millionen Pfund Sterling gekoſtet, um feinem 
Intereſſe das nöthige Uebergewicht zu verfhaffen. 
Aber nad feiner Abreife erhielten die Englifchen 
Angelegenheiten In Perfien allmählig ein anderes 
Ausfehn. Da die Herren Morrier und Eflis Tehe: 
ran verließen, fo blieb Lieutenant Henry. Willock 
von der Madras-Reuterey, welcher blos Adjutane 
bey dem vorigen Gefandten, Sir Harford Jones, 
geweien war, in dem wichtigen Poften als Ams 
Baffadeur zurück, und von diefem Augenblick an 
nahm das Englifche Intereſſe gegen einen andern 
Einſtuß ab. — Rußland feheint darauf. bedacht, 
einſt in der Folge Perfien mit feinem ungeheuren 
Reiche zu vereinigen, und es hat es durch die 
fee Schiffahrt, die es fih auf dem Caspifchen 

Neere erwarb, fhon in feiner Mache, unſern In⸗ 
diſchen "Befigungen ſo bald es ihm gefällt,” Bes 

werlichkeiten zu verurfahen. Es beſtrebt ſich 
mie großem Eifer, feine Handelsvorthalle nicht nur 
in Perflen, fondern audy bey verfchiödenen Stäms 
men In Turkeftan zu vermehren. Sm Jahr 1820. 
ard eine prachtvoll ausgerüftete, von einer be: 
eutenden, militairifchen Garde begleitete Ruſſiſche 
Sefandefhafe nah Herat, Bochara und andern 
Plaͤtzen geſandt, welche vorzüglich gefchicke ‚ih 
2 | | einen 
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einen nenen Handel für die Ruſſiſchen Manufacs 
turen und eine directe Einfuhr der. Cafchmeers , 
Shawls für den Nuffifhen Handelsmarke zu er— 
Öffnen, ein Artikel, den felbft die Perſer von den 
Englandern über Oſtindien erhalten. 

Die Brittiſche Regierung ſcheint in neuerer 
Zeit Perſien als von geringer Wichtigkeit fuͤr 
England betrachtet zu haben, und die Ruſſen ſind 
bereitwillig in unſere fruͤhern Fußſtapfen getreten. 
Im Jahr 1817 ward General Yermolow zum 
Gouverneur in Georgien (Gruſien) ernannt, be— 
ſetzte es mit 50,000 Mann auserwaͤhlter Ruſſiſcher 
Truppen, nahm alle militairiſchen Poſten perſoͤn⸗ 
lich in Augenſchein und kam in Perſien als außer— 
ordentlicher Geſandter des St, Petersburger Ho⸗ 
fes mit einem Gefolge an, welches aus den vor—⸗ 
nehmften jungen NRuffifhen Edelleuten beftand: ° 
Diefe Ambaffade zeichnete. fih "in den Augen der 
Merfer durch auferordentlihen Glanz und Pracht 
aus, Er Schloß einen Alltanzs und Handeld-Trac: 
tat ab und ließ Oberſt Mazaramitih als Ruſſi— 
Shen Charge d'Affaires zuruͤck. Dieſer Offizier, 
der zu einem fo wichtigen Poften vollfommen ge: 
ſchickt iſt, Beobachter jede Gelegenheit, um ſich die 
—84 und Achtung der Perſer zu gewinnen. 
Ohne Ausnahme gluͤckt ihm das, wofuͤr er ſich an 
den Perſiſchen Hoͤfen (naͤmlich des Schachs und 
des Prinzen) intereſſirt; denn er ſpart weder 
Mühe noch Koſten, um ihre Freundſchaft zu er⸗ 
halten. Die 50,000 Ruſſiſchen Truppen, welche 
1817 in Georgien lagen, wurden 1820 bis auf 
100,000 Mann vermehrt, und fie find in dieſem 
Jahre 130,000 Mann ſtark; obwohl fie im Kriege 
zwifhen Rußland und Perfien felten oder vielleihe 
nie 30,000 Mann üÜberftiiegen. — Dies fann 
dienen, einer im Umlauf befindlichen mu 
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Anefdote Gewicht zu geben, nemlich Oberft Mas 
zarawitſch habe bey einem von ihm gegebenen Sefte 
geäußert; Die Perfer, muͤſſen, wenn ‚der. jegige 
Shah, Ferh Aly, ſtirbt, fih den Thronfolger ge 
fallen laſſen, den-Nufland ihnen vorfchreibt.” — 
Er hält für den Perfiihen Adel. offene. Tafel-und 
lebt auf eine Weife, die des Repräfentanten einer 
großen Nation. würdig ift. Dagegen ward Eng: 
land. durch, einen. Mann repraͤſentirt, deſſen fubal; 
ferner, Rang ihn fchon in den Augen der Perfer 
unbedeutend Macte, wozu fam, DR der geringe 
Aufwand, den er. machte, und feine 
gen die Wünfche des Kronpriuzen, fo wie fein 
Verhalten im Allgemeinen „Seine: Derfon widerlich 
machte und Veranlaflung zu Vergleichungen zu fet; 
nem eigenen Schaden. und. dem des Brittifchen Sins 
tereſſe nab. Endlich entftanden ernfihafte Mißver; 
ſtaͤndniſſe, weil die 100,000 Tomannen,-die. die 
Oſtindiſche Compagnie nad abgemachter Rechnung 
‚für. Subſidien-Reſtanten ſchuldig war, nicht bezahle 
worden finds; der. Perſiſche Hof gab Herrn. Wil: 
lock perſoͤnlich die Schuld diefer Zögerung. Der 
Schach Hatte diefe. Forderung dem Kronprinzen 
abgetreten, und um Se. Kanferl, Hoheit, zu bes 
friedigen, hatte. Herr, Willock 10,000 „Iomannen - 
darauf abbezahlt. Der Prinz fandte ihn eine neue 
Anweifung auf AR Tomannen, aber er weigerte 
fi, fie zu bezahlen, und da Kayem Makom (des 
Prinzen erfter Minifter. und früher fein Erzieher) 
darauf drang, fo beleidigte Herr Willock den Prinz 
‚zen und ihn, da er ihn der Treulofigkeit beſchul⸗ 
digte, weil die Perfer , ihrem gegebenen Verſpre— 
hen zuwider, ins Türfifche Gebiet gefallen waren, 
und gab dies als Arfahe an, warum er nicht 
mehr Geld ausbezahlen wollte, Gene, widerſpra⸗ 
chen der Beſchuldigung und die N Fr 
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Schachs gaben zu verſtehen, dieſe Beſchwerde ſtehe 
Herrn Willock ſehr uͤbel an, da er ſich nie bey dee 
Pforte darüber befchwert habe, dag Perfien fo oft - 
von den Tuͤrkiſchen Gouverneuren in Erzerum bes 
leidige worden. wäre. Der VBorfhuß der IO,000 
- Zomannen und die Anführung von Herren Wils 
fof, der Streit mit: der Tuͤrkey fey -der Grund, 
aus dem er mehrere Auszahlungen vermeigere, vers 
mehrten das frühere Mißtrauen gegen ihn, und 
der Schach wollte ſchon in einem Augenblicke des 
Sorns mit Gewalt die. 2000 Tomannen von feis - 
nem vorigen Geſandten in London, Mirza Abul 
Haffan Chan, nehmen, welcher dort den Tractat 
wegen Ausbezahlung der 100,000 Tomannen abs 
gefchloffen. hatte; inzwifchen fühlte fi fein Zorn 
ab und -er  fandte zu dem Ende. Aga Mahomed 
Kerrein zu Heren Willock, um auf der Dezahlung 
der Forderung des Prinzen zu beſtehen. Diefer 
Bote hatte fi bey’ einer andern Gelegenheit das 
Mißfallen des Schade zugezogen und -feßte ſich 
nun vor, fih alle Mühe zu geben, daß .es ihm 
diesmal beffer glückte, um feinen alten Kredit wie; 
der zu erhalten; aber unglüclicherweife übertrieb 

er feine Commiffion, indem er dem Brittifhen Ges 
been fagte, wenn die Anmwelfung nicht binnen 
5 Tagen bezahle würde, fo babe er Befehl vom. 
Shah, wieder zu kommen und. ihm den Kopf abs 
zufdylagen.  Sogleich verlangte Herr Willock einen 
Mihmandar, um ihn nad der Graͤnze zu geleiten, 
Die Berfiherungen von Seiten des Schade felbft 
und * ‚feinem eigenen Siegel, fo wie die Auf: 
klaͤrungen vom Minifter, weldje erfolgten, waren 
niht im Stande, Herrn Willo zu vermögen, 
feine Bere von Perfien aufzugeben. Der Shah . 
ließ gar herab, ihm ein Zeichen feiner bes 
— Snade zu geben, um das Verſehen wieder 
- gu ut 
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gut zu machen, und die Minifter fellten die Noch 
mwendigfeit vor, daß er bleiben müßte, weil Unter— 
handlungen mit der Pforte im Gange wären, aber 
Here Willock blieb bey feinem Verlangen, abreifen 
zu wollen, worauf der Schach ihn verfidherte, 
wenn er Perfien im Zorn und gegen die Wünfche 
des Schachs verließe, ſo werde Perfien es feiner 
Ehre halber für nöthig Halter, einen. Gefandten 
. nad England zu ſchicken, um fein befeidfgerdes . 
Benehmen einzubericheen und um einen. andern 
Sefändten an feiner Stelle anzufuchen. : Aber der 
Gefandte, der fih nicht überreden ließ, verließ 
Teheran, und Mirza-Mahomed » Sa; Ulla , einer 
der jungen Perfer; der in England fludire Hatte, 
ward dem zufolge zum'außerordentlihen Perſiſchen 
Sefandten in London ernannt. Er: ift nun über 
Rußland in England -angefommen. " Seine Auf 
nahme in Rußland muß fehr ‚gegen die abgeſtochen 
Baben, die er und feine Reiſegeſellſchaft früher in 
England erfuhren. Die Ruffifhe Regierung forgte 
für feine Haushaltung und Eyuipage, ließ ihm 
alles zeigen, was feiner Aufinerkfamkeit würdig 
feyn fonnte, und der Kayfer fchenfte ihm einen 
Diamantring von bebeutendem Werth. — Bey 
feiner Abreife ward ein Schiff ausgeruͤſtet, um 
ihn und fein Gefolge nach England zu: führen: 
Der Eapitain harte den Befehl, ihm alle moͤgliche 
Aufmerkſamkeit zu bezeugen‘, Feine andete Paſſa⸗ 
giere an Bord zu nehmen, und nicht das geringſte 
Geſchenk⸗ Meder von Mirza, noch von feiner Fa— 
milie anzunehmen. Auf ’ausdrücliches Verlangen 
bes Kayferd ward der Künftler, der Mirza nad) 
England begleitet hatte, vor einigen Tagen nach 
Petersburg zurücgefchikt, um auf Kayferliche 
Koften gebilder zu werden. In dem Fall, daß 
die Briteifhe Regierung oder die Oſtindiſche — 
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pagnle nicht geneigt ſeyn ſollte, ihm die Reſtan⸗ 
ten der Subfidien auszuzahlen, hat Mirza einen 
Creditbrief auf 30,000 Dufaten erhalten, wos 
mit er nad Gefallen feine Einkäufe in Eng: 
land machen kann, ftarfe Beweife des Preiſee, 
den Rupland auf feine Verbindung mit Perſi en 


fest. 

Die Geſandtſchaft hat mehrere Zwecke. Der 
Geſandte uͤberbringt einen Gluͤckwuͤnſchungs-Firman 
zur Thronbeſteigung des Koͤnigs von ‚England. 
Er ift abgereifer, um die Auszahlung von 15,000 
Pf. Sterl. auf den reftirenden Subfidien zu vers 
langen, welche die Direftion der Dftindifchen Com: 
pagnie fhon bewilllge hat, um Waffen und Kleider 
für. die Perfiihe Armee zu Faufen, um der Brittie 
Shen Negierung die Mißbilligung der beleidigenden 
Botſchaft von Aga Mahomed Kerrim an Herrn 
— Wilock von Seiten des Schade, nebft Aufkflärun: 
gen anzuzeigen, welche damals vergebens in Per—⸗ 
fien ertbeile wurden, fo wie endlich ein Verzeihnig 
der Defhuldigungen, die Heren Willock zur, Laft 
gelegt werden wegen feines angeblidy unpaflenden 
und beleidigenden -Verhaltens gegen den Schach, 
den Kronprinzen, die Minifter, ja die ganze Na» 
tion, indem er ihre heiligen, religiöfen Gebräude 
uͤbertreten habe, und insbefondere foll der Ger 
fandte dagegen: proteftiren, daß Herr Willock wieder 
als Gefandter angeftellt werde, und um einen 
Nachfolger an feine Stelle anhalten, deffen pers 
ſoͤnliche Verhaͤltniſſe ein Mittel feyn Eönnten, die 
Einigkeit zwifchen beyden Mächten zu erhalten. 

Wir Haben, fagt das: Blatt Times, Grund zu 
glauben, dag der Ausfall der Miffion zeigen wird, 
05 es für die Oſtindiſche Compagnie‘ wichtig fey, 
ihre. Handelsdepots in Abufheer, Baſſora und. 
Dagdad zu behalten, da er. a az | 
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find, um den’ Perfifhen Handelsmarkt zu verfehen, 
und da zugleidy die dortigen Nefidenten bedeutend 
often. Wie man erfährt, hat Rußland Perfien 
einen Vorfchlag gemacht, der, wenn er angenom— 
men wird, den Ruffifhen Kaufleuten den ganzen 
dortigen Handel zuwenden wird. Die Antwort 
darauf iſt ausgefegt, bis man den Ausfall der 
- Miffion erfahre. — | 

Der Grund, warum diefer' weitläuftige, obwohl 

an ſich intereffante Auffaß hier aufgenommen Ift, 
bedarf der Erklärung nicht, da er zeigt, wie weit _ 
fi) die Politik in unfern Tagen erſtreckt, welche 
Brennpunfte fie in Afien bat, und wie weit man 
fih umfehn muß, wenn man fih erklären will, 
"was in Europa vorgeht. Man wird nun die vor 
ausgeſetzte Nochwendigkeit davon erklären koͤnnen, 
daß in dem meftliden Europa ein Syſtem von - 
Intereſſen errihtee wird, welches ‚fi dem In—⸗ 


- tereffe ded oͤſtlichen Europa's widerfegen fann, 


und daf England, wie es ſcheint, ſich an die Spitze 


der confliturionellen Staaten fest: Zwey ſchwere 


Gewitterwolken ziehen gegen einander auf; doch 
ein Gewitter kann lange in der Luft ſtehn, ohne 
auszubrechen, aber endlich geſchieht es doch. — 
Daß England es ſeit fo vielen "Jahren plans 
mäßig darauf angelegt hat, Perfien zu einem milis 
fairifchen Staate auf: Europäifhe Weife umzubils 
den, kann Rußland nidye gefallen, und Rußland 
muß wieder England in doppelter Ruͤckſicht mißs 
fallen, erfilih, weil es fih Dftindien fo fehe 
nähert, und zweytens, well ed darauf anlegt, ein 
Danufacturs Staat - und das nemlihe für- Afien 
zu werden, - was England bisher für Europa und 
Amerika war. Was das erfte betrifft, fo weiß 
man, daß Napoleon dem Doftor O'Meara fagte: 
in dem erſten Kriege, den Rußland gegen — 
J — J rt, 
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führt, wird es der letzteren Macht Sftindien ent: 
teißen; ac) fagte Napoleon demfelben Manne, 
er halte‘ Kayfer Alerander für den talentvoliften 
Souverain in Europa, und was das leßte betrifft, 
ſo ik durd den neuen Ruffiihen Zoll: Tarif der 
große Schritt gefhehn, Rußland zu einem großen 
Fabrifftaat zu erheben. Die Folgen diefes Schrirtes 
veripürte man: ſchon auf den Deutſchen Meffen ; 
ungeheure Vorraͤthe von Twiſt find dieß Jahr für 
die Ruſſiſchen Baumwollen- Manufacturen aufges 
kauft. Eine große Fabrifftade wird in Litthauen 
angelegt, wohin Deutſche Fabrikanten unter den 
glänzendften Verſprechungen berufen werden. — 
Wir haben fruͤher geaͤußert, daß Europa's Ruhe 
einer Gefahr ausgeſetzt ſey, fo lange feine Re— 
volution im Frankreich ansbricht, aber mir Recht 
bemerkt die oft von uns rühmlidy erwähnte MWeft: 
feeländifhe Zeitung, ein Schritt ‚tiefer in Aften 
und näher an Oſtindien koͤnne daffelbe bewirken. 
Die Europäifhe Politik ift daher jetzt eine Chi⸗ 
mära mit Flammen im Körper und zwey unger 
deuren Flügeln, wovon fih der eine über Afien, 
ber andere über Amerika ausbreitet. — 
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Die von uns bey manden frühern Gelrgens 
Beiten angeführte Zeitſchrift, Weftfeeländifche Zei⸗ 
tung, enthaͤlt einen hoͤchſt intereſſanten Artikel unter 
dem Titel: Ausſichten ins Jahr 1823, ans wel: 
— wir unſern Leſern hier einiges mittheilen. 

Es iſt vornemlich die Betrachtung uͤber das, 
was im vergangenen Jahre ſich begab, von wel⸗ 
her bie a. in das bevorſtehende ſich — 

muß. — 
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muß. — Am sten May 1821 forderte die Erde 
ihr Recht und tief den Staub zurück, den fie 
einem der ſtaͤrkſten Geifter geliehen hatte, die ſich 
auf ihr aufbielten;. wie.lang und .thatenvoll war 


nicht fein Weg von Korfifa nah St, Helena, von 


der Wiege zum Grabe. Nun find ‚eine Handvoll 
Staub und ein kleiner Kaum dem: genug, dem 
einft die Erde nicht. groß genug ſchien. Er iſt 


nicht mehr, aber fein Gedaͤchtniß wird immer leben, 


und. die Folgen feiner Unternehmungen find nod) 


in voller Wirkfamfelt, und rufen die großen Auf » 


tritte im mienfchlihen "Leben hervor, denen wie 
entgegen gehn. — Wie paffend war es, baf er 
fein Srab auf einer Klippe, in dem wilden Meer 
zwifhen der alten und neuen Welt fand; denn er 
bewirkte, daß fie fich für beftandig trennten. Diefe 
Trennung wäre dod einmal vor fid) gegangen, 


‚aber cr war doch der, der beſtimmt war,. das 


“ 


Band fo hurtig zu löfen; als er durch feinen Anz 
griff auf Hayti die neue Welt an die alte binden 
wollte, da nahm er fehl, und fein Plan mißglüdte, 
Aber als er durch die Ueberlaſſung von Louifiana 
an die Vereinigten Staaten Macht und Wohlftand 
auf Erden in ihre Hände legte, und Amerika auf: 
forderte, Europa’s bisherigen Plag im Reiche der 
Motiri einzunehmen; und da er durd) feinen Anz: 
griff auf die Pyrendifhe Halbinfel_ den Stoß zur 
Unabhängigkeit des füdlihen Amerifa’s Hab, da, 
waren feine Handlungen geſchickt zur Beförderung 
der Pläne des Allwalters, und da hatten fie Ers 
folg, fo weit fie dienen. fonnten, bdiefe zu ber 
fördern; aber als diefer Zweck erreiht war, hörte - 


er auf, dag bequeme Werkzeug zu feyn, und trat 


nun ab von feiner coloffalifhen Laufbahn. — Nas 
poleon richtete mehr durch diejenigen feine Unter— 
nehmungen aus, welche nicht feine. eigenen 
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ten beförderten, als durch diejenigen, welche es 
thaten. Beine eigenen Pläne zerfielen In Staub, 
die des Allregierers bleiben ftehn. — 
> Der Vorhang iſt aufgezogen iiber den Schau: 
plag der neuen Welt; wir fehen frei und Flar alle 
die neuen herrlich gemalten Dekorationen, welche 
dort aufgeftelle find, aber er haͤngt noch über der 
alten Well. — Napoleon legte den Zunder in 
Italiens Schooß; das Feuer war aufgeflamme und 
ward halb aedämpft; es gluͤhte noch immer unter 
den Zweigen, mit denen man es bedeckt hatte; er 
. feste feinen Fuß über bie Pyrenaͤen und. ruͤhrte in 
der alten Meffe, welche jest in eine Gahrung ge ” 
rieth, morüber man zweifelt, ob man fie liegen 
-laffen oder zu erfticfen verfuchen fol... Er lehrte 
. den -ganjen Europälfhen-Continent in feinem eige: 
nen Schooße durch eigenen Fleiß und Anfirengung 
feinen. Wohlftand ‚zu fuchen, und er hat die Lehre 
fo gut gefaßt, daß die Meerbeberrfcherin beginne, 
zweifelhaft zu werden, ob feine Freundſchaft feiner 
Feindſchaft vorzuziehn fey. Er ward das Werk: 
zeug, den Tempel. der Mache im Often, mitten 
zwifchen Europa: und Aflen, zu erbauen, wovon 
das eine vor der dort ausgegangenen Mache zik 
tert, und das andere ihrer bedarf. — Mit Net 
redet der Verfaſſer das geheimnißvolle heue Jahr 
mir den Worten an: “Mit wenigen Worten zu 
fagen, wir rechnen darauf, daß du nicht, wie deine 
Borganger, dih in den Scieyer dunkler Wer; 
handlungen Hüllen, fondern die großen Begeben: 
heiten und bie entſcheidenden Ereigniffe mit die 
Bringen wirft. 

Das > 1822 verging, wie fein Vorgänger, 
mit umfaffenden und verwickelnden Unterhandluns 
gen zwifhen den Mächten auf Erden , welde das 
Schickſal des. Menfcengefchledts in Händen 

Polit. Journ. Febr. 1823. 8 haben; 
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. baden; wir haben Gründe, zu glauben, daß die ' 
+ *Meriode der Unterhandlungen vorbey und die Pe: 
riode der Begebenheiten gekommen iſt. Inzwiſchen 
dürfen wir durchaus nicht ſagen, daß dies Jahr 
leer an großen, folgereihen Begebenheiten wan— 
In Amerika wurden ziwey Kayferthümer errichtet, 
in .Brafllien und Merifo. Der Sohn ‚fand auf 
gegen; feinen Vater, der Diener gegen feinen Neren. 
Zwey neue Throne wurden auf Gold; und Silber: 
Säulen erbaut, zwey neue Staaten mit großen 
Anlagen. zur Cultur und Mache geſtiftet. — Die 
Republik Chili erhielt eine vegelmäfige, Staats: 
verfaſſung, die Republik Columbia neue-Örundfäge 
und das ewige Fruͤhlingsland, das herrliche Quito 
ward ihrer Herrſchaſt unterworfen... Die, Mache 
richt von Callaos Uebergabe ward wenigſtens in 
diefem Sabre erft in Europa. bekannt. . Die beyden 
größten, Heroen des füdlichen Amerika’, San 
‚Martin und Bolivar, ‚reichten ‚einander: Die, Hande, 

» um den legten Reſt von Spaniens, Herrfihaft auf 
dem : Amerikanischen, Continent zu. vernichten. 
Drey neue Staaten ſtellten ſich auf diefem unge: 
heuren Continent den Blicfen dar, Entreriog, Pa— 
nama und Poyas. ‚Die Mache der Schwarzen bes 
reitete fich über ‚ganz Hayri aus, und; die innere 
Stärke des Staatd wuchs, während er das ganze 
umgebende Weftindien in dem Zuftande einer beſtaͤn⸗ 
“digen Unruhe. hielt. England befeitigte feine Wache 
in feinen Defigungen im nördlihen Amerifa ,- und 
traf alle mögliche Vorbereitungen, feinem: .furcher 
baren Mebeubuhler in dieſem Theile der Erde ger 
Hörigen Miderftand zu leiften. — In Auftralien 
machten Eultur und Chriftenehum große Fort— 
ſchritte; aber man fah. zugleich die Europaͤiſche 
Cultur Eroberungspläne in dem wilden Nenfee; 
land hervorrufen. — In Afrika eröffneten ſich der 
—* | Cultur 
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Eultur neue Bahnen, und ded ‘großen Mahomed . 
Aly's Reich ward bis zu Abyffiniens Graͤnzen und 
tief Im füdlichen Lybien erweitert, während im 
weftlihen Afrika der wuͤrdige Soleyman fid nad 
langwierigem blutigen Kampfe mit einem aufruͤh— 
rerijhen Bruderfohn auf Maroccos Throne aufs 
seht erhielt. — Auch Afien war nicht arm an 
wichtigen Begebenheiten, bedeutende Streitigkeiten 
fielen in China vor zwiſchen den Chineſen und 
Englaͤndern, und der neue Kayſer ſah ſich zum 
Kampfe ſowohl gegen. den Fortgang und Einflüuß 
des Europaͤiſchen Handelsgeiftes und Gemwerbfleißes, 
als gegen die Ausbreitung des Chriſtenthums bes 
wogen. — Dftindien ward dur den erwarteten 
Abgang des berühmten Brittifhen General:Soüvers 
nents, Lords Moira Marquis Haſtings, mit einem 
großem Berlufte bedroht; diefe Foftbare KHalbinfel 
war nicht frei von verfihiedenen inneren Unruhen; 
Mußlands Handels: Erpeditionen im innern Afien 
und KHandelsverbindung mit China erregten mans 
nigfaltige Betrachtungen, fo wie fein neuer Zols . 
tarif DBeforgniffe und feine Forderungen auf Alleins 
handel nad) dem nordiveftlihen Theil von Amerika 
weitläuftige und unabgemachte Verhandlungen. 
Englands und Rußlands Einfluß arbeiteten Fennts. 
lich gegen einander in Afiens Paris, dem neu aufs 
blühenden Teheran, diefer ftellte fich ſtets deutlicher 
dar als Mittelpunkt der Aſiatiſchen Politik für ‚bie 
einander entgegenftrebenden Kräfte des nördlichen 
und füdlihen Aftens. Perſien legte Hand an dag 
morfhe Türkifhe Reih, um feinen Untergang: zu | 
vollenden, deſſen vom. Schicfal beftimmte Zeit jetzt 
gekommen ift, aber es ward zuruͤckgeſtoßen von 
einem fchnelleren und wirffemeren Zerftörerer,. dev 
furdtbaren cholera morbus; die zerfiörende Hand 
des m. wirfte zu ——— die Natur * 
er⸗ 


446 m. Ausſichten ins Jahr 1823. 


uͤbernahm es, die Herrſchaſt des: Boͤſen zu zer 
ſchmettern; die Erde arbeitete von unten: mit, und 
ein ſchreckliches Erdbeben verheerte das fruchtbare 
Syrien. — In der Europaͤiſchen Tuͤrkey ſpuͤrte 
man den Geruch der Verweſung, aber noch waren | 

| die. ‚Adler wiche verfammelt. — 
- Die Desporle untergrub inzwiſchen ſelbſt * 
Thron Die Fanitſcharen herrfchten in der Haupt⸗ 
ſtadt, und der Sultan mußte ihnen feinen Liebling 
zum Opfer bringen. — Das neuerfiandene Helles 
nen: Bol hatte zwar snod nicht fein Knabenalter 
durchgemacht, die Rohheit war ihm noch nicht ge⸗ 
nommen, aber es ging feine Schule durch, und 
hielt ſeine Zuͤchtigungen aus; Korineh, Achen und 
Zeitun wurden genommen und wieder verloren, 
Verraͤtherey und Mangel an Eintracht öffneten die 
Pforten der Thermopyfen‘, aber die Verzweiflung 
rettete im Augenblick des Untergangs. ' Das arme 
Chios ward das Dpfer-- eines unteifen Unterneh: 
mens; aber die Eroberung des größten Theils von - 
Sandia, der Ruin dee Türkifchen Flotte, die Luftretie 
eines Capudan: Pafhas -und zweyer Admiralſchiffe 
ſicherten die Freiheit der Griechiſchen Nation, und 
floͤßten der Welt Bewunderung gegen den Helden⸗ 
eiſt und die Freiheitsliebe der Hellenen ein. — 
uf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel ſchlich die demokra⸗ 
tiſche Monarchie ſich in Europa ein; in Portugal 
kam ſie zur Dieife und in Spanien zu Kraͤften. 
Der 7te July war der entſcheidende Tag des 
Kampfes zwifchen. der. alten Monarchie und ihrer 
verwilderten Tochter. Eine neue Arc von Staats⸗ 
form, unbefanne und unfaßlih, nahm ihren Platz 
zu Eutopa’ s Füßen: en, und warf, ihre. wilden Blicke 
Auf zu deffen alten Thronen. Der vierſchroͤtige 
ſtammhafte Mina ſchob die Regentſchaft und die 
| Slaubensarmee über, die. Pyrenden zuruͤck. — 
| ngen 
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Augen waren nun auf eine VBerfammlung alfer 
Mächtigen Europa’s im alten Verona gewendet; 
diefe Stadt war bisher flol; darauf, eins der ſchoͤn— 
fien Amphitheater des alten Roms in fih zu fchlie: 
fen; jetzt war fie felbft eine Arena für Europa’s 
großes Amphitheater geworden; feine Millionen 
fagen fhweigend auf ihren Sitzen und erwarteten 
die Aufldfung des wichtigen Schaufpield; aber noch 
erfolgte fie nihe, und im Laufe des Jahrs 1822 
ward dad Schauſpiel nicht zu Ende gebracht. Ein 
Paar dunfle Schatten waren bey der Seele eines 
Sterblihen vorüubergegangen, er war nidt mehr. 
Die Politik hatte ein fremdes Ausfehn, und ihre 
vertrauteften Freunde veritanden fie nidt mehr. — 

So viele und fo aroß waren die Begebenheiten, 
welche das Jahr 1822 mit. fih führe. Wir 
müflen nun ruhig und deutlih den Gayg der Em: 
ropäifhen Politif unjern Blicken vorftellen, welde 
dieſe Begebenheiten umfaßten, um uns die Aus— 
ſichten in die noch groͤßeren zu eroͤffnen, welche das 
Jahr 1823, aller Wahrſcheinlichkeit nach, vor uns 
entwickeln wird — 

Ungeachtet der Zuſtand des Menſchengeſchlechts 
gegenwaͤrfige ſo beſchaffen iſt⸗ daß die. politiſchen 
Intereſſanſ mannichfaltig und wielſeitig find, ſo giebt 
ed eigentlich doch nur zwey; die einen gemein—⸗— 
ſchaftlichen Beruͤhrungspunkt für diejenigen Euros 
pätiben Mächte ausmahen, welche eine uͤberwie— 
gende und entiheidende Stimme bey den: politi 
ſchen Verhandlungen in diefem Welttheil haben, 
der noch der eigentliche Hauptfiß der Politik auf 
Erden ifi, und dieſe find der- Kampf zwifchen De: 
mofratie und Monardiie im weftlidien und zwiſchen 
Freiheit und: Despotie im öftlihen Europa. — 
Daß die Politik folchergeftale einen doppelten 
— hatte, gab. er eine idee | 

de 
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wickelte Natur, und verurfachte die Langwierigkeit 
in den diplomatifchen Verhandlungen, weldhe von 
‚ ber Mitte des Jahrs 1821 bis zum Ausgange von ‘, 
1822 fortgefegt und von den Europäifhen Natios 
nen mie fo vielee Verwunderung und Unruhe bes 
trachtet wurden. — 
Das ganze aufgeklaͤrte und chriſtliche Europa 
war von dem Wunſche beſeelt, es moͤge dem 
Griechiſchen Volk gelingen, das Joch der Pforte 
abzuwerfen und feine Unabhängigkeit zu erringen, 
. denn jeder, der im Herzen Achtung für die chrifts 
Ihe Religion hegte, mußte natuͤrlich wuͤnſchen, 
das Chriſtenthum möge an die Stelle des Mahos 
medanismus treten, der KHalbmond dem Kreuze 


weichen. Auch konnte man bey dem Türkifchen 


Sultan nicht eine Legitimitaͤt anerkennen, die ſich 
mit ‚der legitimen Herrſchaft der übrigen Europdis 
fhen Monarchen vergleihen könnte. Die Dttos 
mannen hatten das Griechiſche Kayfercfum mie 
Waffenmacht erobert, und die Griechen nie gut» 
willig ihre Herrſchaft anerkannt. Unrecht Bann 
nie durch: die Lange der Zeit gehoben werden. — 
Wollte man endlih auch zugeben, daß“xs noths 
wendig fey, eine urfprünglihe Lngersthtigkeie zu 
vergeffen, . wenn eine lange Zeit verſtrichen iſt, 
damit nicht unter den. Menſchen ein beftändiger 
Zuftand der Unruhe und Unfiherheit Statt finde; - 
fo fann man dies doch nur annehmen, wenn eine 
folhe urſpruͤnglich uſurpirte Herrfchaft durch eine 
milde, fürforgende und väterlihe Regierung ger 
mildere wird; Dies war aber befanntlid bey der 
Zürkifchen bey weitem nicht der Fall... Jeder, der 
den Zuftand und die Negierungsweife diefes Lanz 
des kennt, muß geficehn, daß es der Türkifchen 
Regierung auch an aller inneren Legitimitaͤt fehle, 
da die Regierung in einer militairifhen Despotie, 


jeoe - 


h 


m. Ausfichten ins Jahr 1823. 419 


jetzt fogar in einer. Militair⸗ : Anarchie beſteht, da 
die Amtsverwaltung nichts anders iſt, als ein Aus: 
faugungsfyftem, da es dem Lande an einer ordent: 
lichen ſchuͤtzenden Nechtöpflege fehlt und da endlich 
‚die urfprünglichen Herren des Landes, feine chrift: 
!ihen Einwohner, in einem gaͤnzlich veradhfeten und 
unterdruͤckten Zuftande leben. Alle gelangten daher 
zu der Weberzeugung, es koͤnne nicht der Wille 
der Vorfehung fen, daß eine‘ folche Barbaren und 
ein ſolches Unterdruͤckungsſyſtem, wie es jetzt an 
den Kuͤſten von Nordafrika, in der Europaͤiſchen 
und Aſiatiſchen Tuͤrkey herrſcht, in Laͤndern, welche 
ſo ſchoͤn ſind, und die einſt bluͤhenden Sitze der 
Cultur und des Chriſtenthums ausmachten, beftäns 
dig foredauern ſollten, nachdem fie fo lange auf 
die Probe geſetzt waren und fih fo fange allen 
Fortſchritten zum Deffern widerfeßt hatten, fondern 
daß fie nur aus andern Höheren Abfichten fo lange 
geduldet wären, und num vermuthlich die Zeit ge: 
fommen fey, wo bie Herrſchaft des Boͤſen unters 
gehn ſolle. — Waren daher andy die meiſten für 
das Wohl der Menſchheit fühlenden Menſchen 
darin einig, den demofratifchen Bewegungen in 
Weſt: Europa nicht ihren Beyfall zu fchenfen, da 
die Kunde der Schwäche der Menſcheunatur lehrt, 
wie gefährlich" und ſchaͤdlich eine ſolche Volkefrei: - 
heit für die Nationen ſelbſt ſey, mußte man, auf: 
geklart durch die Fackel der Geſchichte, einneftehn, 
daß die Demofratie die gefährlichfte aller Staats; 
verfaffungen fey, fühlte man fich auch überzeugt, 
daß eine liberale und aufgeklaͤrte Monarchie, daß 
eine landesvaͤterliche Regierung diejenige iſt, welche 
am beſten fuͤr Menſchen paßt, und unter welcher 
ſie am gluͤcklichſten leben, ſo mußte es doch der 


allgemeine Wunſch ſeyn, daß die Freiheit uͤber die 
| Despotie im Oſten ſiegen und die Herrſchaft der 


Pforte 


J 


— 
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Pforte zu Grunde gehn moͤchte. — Aber. es waren. 


grade die beyden Umſtaͤnde, daß unglüdlicher Weiſe 
die Sinfurreftion der Hellenen großensheild durch 
‚die Demagogen des Weftens zum Zweck ihrer für 
Europa fo verderblihen Plane veranlaft und be; 
fördert worden war, und daß man den Griechen 
feine Art der Freiheit zugeftehn konnte, ohne dag 


das Türfifche Neid, entweder gleich oder doch mit 


der Zeit, gänzlih zu Grunde ginge, welde alle 
Cabinette in fo große Bewegung festen und die 
diplomatifchen Unterhandlungen fo fehwierig und 
dadurch. fo langwierig machten. Denn fowohl- die 
Pforte ſelbſt, als die mit ihr unterhandeinden 
Mächte fahen bald ein, daß, fobald die Griechen 


. entweder eine unbedingte Unabhängigkeit oder eine 


befhränfte unter Anerkennung der , Hoheit: : des 
Sultans erhieltew,  diefe durch ihre natuͤrlichen 
Seiftesgaben, ihren Handelsgeift und. ihre Neigung 
zum Seewefen fo ausgezeihnete Nation ſich bey 
der fruchtbaren Befchaffenheie und gluͤcklichen Lage 
ihres Landes bald zu ſoichem Reichthum und folcher 


Macht auffchwingen, daß der Untergang des Otto⸗ 


mannifchen Reichs davon mit der Zeit die unauss 
bleiblihe Folge werden würde, #Daher zitterte die 
Pforte und zittert noch davor, die geringſte Nach: 


giebigkeit in diefem Punkte zu zeigen, daher fcheus . 


ten fich die Europäifdhen Maͤchte, ein Unternehmen 


Zzu unterfiügen, welches niche nur mit den. Abſich— 


ten der Demagogen übereinftimmte, fondern aud 
leicht zur Folge haben Eonnte, jede Idee des poll: 
eifhen Gleichgewichts in Europa zu vernichten. — 
Denn was würde die Folge feyn, wenn das 
Tuͤrkiſche Reich. dereinft zu Grunde ainge? Köngte 
man denfen, das dies gejhahe auger Berbindung 


‚mit Rußlands Waffenmacht, fo daß diefe entweder 
ſelbſt die Herrſchaft der Pforte umſtuͤrzte oder 


doch 


J 
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doch ihre Lande feinem Einfluffe unterwürfe, wenn 
ihre Herrfchaft von den Griechen geſtuͤrzt wäre, 
und was würde die Folge davon feyn? — Sit 
Rußland nie der polttiihe Rieſe, der allen übris 
gen Mächten über den Kopf gewachſen üt, und 
es bloß durch die Forciihritte feiner Eultur im: 
mer mehr thun wird? — Iſt. es nicht in fich 
feibit der ſtaͤrkſte Staat, weil feine Lage von Da: 
tur die ficherfte iſt, ſo daß er immer angreifen 
nnd nie verfolgt werden Fann, und weil die Macht 
in ihm am meijten concentrirt ift und die höchits 
möglichfte innere Feſtigkeit befige? — Naͤhert Ruß— 
land ſich niche immer mehr der Herrſchaft über 
Aſien, und wenn die Türfifhen Lande in Europa - 
unter feinem Scepter .oder Einfluß gerierhen, wie 
keiche koͤnnte es die Herrfchafe über Europa errins 
. gen? Denn was fehle Rußland wohl anders zur 
Etreichung diefes Zwecks, als eine eben fo große 
Seemacht zu werden, als es jetzt Landmacht iſt? 
— Wenn es erſt Here der Europaͤiſchen Tuͤrkey 
und ihrer Küften würde und eine fo zum Seewe— 
ſen geeignete Nation, wie. die Griechiſche, unter 
feine Herrſchaft erhielte, fo würde es fib den Weg 
dazu bahnen, eine fo große Marine zu erhalten, 
als es nur wünfhte. Haben daher Europa's Has 
tionen auch Fein Mißtrauen gegen den Charafter 
des Kayſers Alexander, dejlen Edelfinn und Frie— 
densliebe allgemein anerkannt und geachtet find, 
fo mußten ihre Beherrſcher doch in die Zufunfe 
ſchauen und die dereinft möglihen Folgen des Les 
bergangs des Tuͤrkiſhen Reichs und der wahr: 
ſcheinlich daraus refultirenden Oberherrſchaft an 
Rußland erwägen. Die Politik gerierh dadurch in 
einen merkwuͤrdigen und unangenehmen Streit mit 
der Menſchlichkeit und felbft mit der Religion; 
man kann fih nicht darüber wundern, daß jene 
or j jlegte, 
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fiegte, Die Staatenbeherrſcher muͤſſen bey ihren 


Beftrebuugen vornehmlih von der- Fürforge für 
das Wohl der Nationen, die ihrer Fuͤrſorge anver: 
‚traut find, in der Zukunft ausgehn: Man kann 


daher den Cabinetten in Wien, und ‘London, als 


den zunächft intereffirten, nicht vorwerfen, daß fie 
durch ihre Uncerhandlungen niit dem Petersburger 
Hofe führten den Ausbruch des Krieges zu’ vers 
hindern und den Bang der Diplomatif Tangwierig 
zu machen, und daß fie durch ihre Geſandten in 
Conftantinopel,, Freyherrn von: Luͤtzow und Lord 
Strangford, fich beſtrebten, die Pforte zur Maͤßi— 
‚gung und einem gelinden, füsfamen Verfahren zu 
bewegen, in der Hoffnung, der Aufſtand der Stier 
chen folle fih von felbft legen und Ruhe und Ords 
nung im Tuͤrkiſchen Reihe auf eine Weife herge— 
ftelle werden, wodurch doch nicht alle Forderungen 


der Menſchlichkeit und des Chriſtenthums bey Seite 


‚gefegt würden. — Es iſt natürlich, daß die Staus 
tenbeherrfcher die einzelnen und befiimmten Zwerke 
vor Augen. haben, denn es ift des Menfchen 
. DPrlihe, nah diefen zu handeln; die allgemeinen 
und höheren find nur dem Allregierer vorbehalten; 
feine Gedanfen und Wege müffen höher fenn, als 
die der Menſchen; das fehen, wir im täglichen 
Gange des Menfhenlebens, wir fehen ‚es deutiich 
in den großen und folgenreihen Begebenheiten 
unferer Tage, — Ä 

‚, Betrachtet man bas Verfahren des Ruſſiſchen 
Cabinets anter diefen großen Verwickelungen; wie 
ſehr muß man da nicht feine, Mäßigung, Vorſicht 
und Weisheit bewundern? — Welche große Be; 
weggründe fehlten es nicht im Anfang des Jahrs 
1822 zum Angriff auf die Pforte haben zu muͤſſen? — 
Sein Miniſter in Conſtantinopel war beleidige wor: 
‚den, die mit der Pforte abgefchloffenen Traktate 
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gekraͤnkt, feine Religionsverwandten gemißhandelt; 
das National-Gefuͤhl des ganzen Ruſſiſchen Volks, 
das hifforifche, potitifche und commercielle Intereſſe 
des ganzen Ruſſiſchen Reichs erklärte fih für den 
Krieg; es war Alerander leichter, das, Schwerdt 
zu erheben, als es zuruͤckzuhalten, und doch hielt er 
es zurück und ließ ein ganzes Jahr mit Unter - 
handlungen verfliegen; er flürzte fich nicht, wie 
einft fein großer Namensgenannter, auf die Erobes 
rung des Perfifhen Reichs, zum Umſturz des Türs 
kiſchen Reichs hervor, fondern er hatte die feltene 
Herrſchaft über fi felbft, den reifen - Augenblick 


zu erwarten, wo das Scickfal es felbft in feine _ 


Hände legen würde; welche Selbftüberwindung 
und welche Weisheit! 0 

Wie viele vereinigte Umftände wurden nice 
unter die Berechnung diefer politifchen Weisheit 
gezogen? — Der Freiheitsfampf der Griechen 
mußte erſt zu größerer Entwicelung kommen; der 
Angriff dee Perfer auf die Aftatifhe Türfey größere | 
Fortſchritte machen, der Religions: Fanatigmus des 
Tuͤrkiſchen Volks mußte Zeit zur Abkühlung er⸗ 
halten, die Kraͤfte der Pforte mußten erfchönfe 
werden, die innere Desorganifation und det Vers 
wefungs;uftand des Türkifhen Reichs mußten fich 
deutlicher an den Tag legen, um Europa’s Natios 
nen von der Unmoͤglichkeit Überzeugen, ed länger 
aufrecht zu erhalten, und endlid mußte auf bie 
innere Gaͤhrung und die beunrubigenden Bewegun⸗ 
gen im mweftlihen Europa anhaltende Ruͤckſicht ges 
‚nommen werden. Der Kayfer milderte in dems 
felben Grade fein Verfahren gegen die Ottoman— 
nifhe Pforte, ald man Nachgiebigkeit gegen feine 
Anfihten, mie Ruͤckſicht auf .diefe, zeigte; dieſe 
beyden Hauptztveige der politifchen Verhandlungen 
gingen ununterbrochen neben einander. Und es : 

e Ä er 
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erſt, nachdem der Fall des Türfifhen Reichs durch 
den Gang der Begebenheiten, welche fpater ber . 
kannt wurden, als die berühmte Circulair-Depeſche 
von Verona -erlaffen ward, fih als unvermeidlich 
zeigten, daß die, Wagfchaale des Kriegs auf beyden 
: Seiten ftärfer aefunfen it. — Eine große Macır 
bar, nachdem fie zu dieſer Ueberzeugung gelangt. 
ift, allem Anſchein nacy ; e8 für nothwendig gehalt: 
ten, fih ein policifhes Sjntereffe im Weſten Zu 
ſchaffen, um es dem im Oſten entgegenzuhalten 
Es har daher ganz das Ausfehn, als fey die Eur 
. ropdifche Politif nahe daran, aus ihrem Gleich⸗ 
gewichte zu fommen, wenn aud) die .Bilance. noch 
nie ganz aufgegeben iſt, und die Ausfichten ine 
Jahr 1823 find mehr groß als beruhigend. Doch 
wir. wollen den Schleyer über Betrachtungen wers 
fen, die wie entweder vielleicht nicht zu ducchbr 
gen vermögen, oder deren Aufklärung. ung wenige 
ſtens nicht zufömmt. — 

Schon im Anfange des Jahrs 1822 war man 
in geſpannter Erwartung großer Begebenheiten, 
denn der Ruſſiſche Kayſer hatte der Pforte ſein 
Ultimatum zugeſandt, und zwar auf ſo beſtimmte 
Weiſe, daß man nicht zweifeln konnte, es wuͤrde 
einen Krieg zur Folge haben, wenn es nicht anges 
nommen würde, und man wußte, daß die Pforte 
nicht geneigt fen, es anzunehmen. Zwar war dich 
Ultimatum an fich felbft böchft moderat und billig, 
denn es ging nur darauf, daß I) alle niederges 
riffenen chriſtlichen Kirchen wieder erbaut würden; 
2) daß alle hriftlihen Einwohner der Türfey in 
ihren Privilegien und Gerechtſamen, die ihnen 
durch die feyerlihften Traftaten zugeftanden waren, _ 
geibüßge werden follten; .3) man folle einen Un: 
serfchied zwifchen den aufrührerifchen Griechen und 
den a unſchnldigen und. feiedlihen Individuen machen, 

und 
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and I) daß alles in den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau 
und MWalladjen ſobald als’ möglich auf den Trak: 
entenmäßigen Fuß geſetzt würde. — Aber finde: 
achtet des moderaten. Synbalts diefes Ufltimatums 
gab es für "den Sultan Beweggruͤnde gentig, es 
nit anzunehmen; er hatte jelöft in feiner Hitze 
den Befehl- zum Miederreigen der chriftlichen Kir— 
dien 9, 
 Mewieder erbauen zu laffen s-überdies erfchien dieſe 
Anmurhungder Mohamedaniſchen Reglerung welche 
Bisher kaum geduldet Hatte, daß 'die Chriſten auf 
eigene Koften neue Kirchen aufführteit, oder auch 
nur die alfen unterhielten, uinnatürlic und empoͤrendt 
fand damals noch in der Meynung, 
das befte 9 ittel, den Aufruhr der Griechen, zu 
— 6 gefährliche Folgen fie voraus— 
— der aͤußerſten Grauſamkeit zu bes 
nideln, um ihnen dadurch bey Zeiten! allgemeinen 
J agen; "fie hielt dies alſo "für em 

une" zit unterhalten/ den Griechen 
den, fie fühlen/zu laſſen, fie koͤnnten 
auf Rußlands Schuß in ihren Gerecht⸗ 


J und wollte ſie auch ein allgemeines 
in dieſem Stücke ablegen, ſo beſorgte 
J 
























Streitigkeiten mit der Ruſſiſchen Ner 
Verwickelt du werden, wenn dieſe durch 
hre Age ſten darauf ſehn laſſen wuͤrde, daß dies 
3erfprecdhen erfülle würde, Ueberdieß war’ der 
> Ban bar" den Umſtand, daß die Griechiſche 
tion" durch Griechiſche Offiziere angeftifree 
‚die in Ruſſiſchen Kriegsdienſten geweſen auf 
Hearünderen Verdacht gerathen, die Ruſſiſche 
ſey die heimliche Veranlaſſung der aus: 
hehe Revolution, und ver Kahſer bezwecke 

“feinen Forderung, den innern Zuſtaud der Mol: 
dWallacyey auf den — 


J 


ses war nun für feine Ehre kränkend 
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zu fetzen, nur feinen Einfluß .-in dieſen- Ländern 
zu erhalten und fie zu daurenden Heerden zu machen, 
un. von dort aus. die Flamme des Aufruhrs über 
das ganze Reich auszublafen.. — , Ni, 
Verfhiedene Umſtaͤnde trafen num überdies auf 
einmal ein, welche den Muth des: Sultans belebs 
ten und ihn in dem Beſchluſſe beftärkten,; Nußlands 
Forderungen nicht nachzugeben, - fondern ſich dar⸗ 
über auf eine ausweichende Art zu: erflären,, und. 
die: Verhandlungen in die Länge: zu. glehn, denn 
vortheilhafte Nachrichten liefen von. allen : Seiten 
ein; den Perfiihe Prinz. Mahomer Aly ſtarb, wo⸗ 
durch das. gefährliche Ungewitter, welches die Aſſa⸗ 
tiſchen Provinzen der Pforte bedrohte, ins Stoden 
gerieth. Die Griechen, welche ſich auf der, Erds 
zunge, bey. Caſſandra feſtgeſetzt hatten, und von 
doxt aus Macedoniens Hauptſtadt bedrohten, wur⸗ 
den dort mit, großem Verlufte,vertrieben, und was 
das wichtigfie war, man ſah mit Beftimmthelt! den 
Untergang von Aly Paſcha voraus, denn alle Außens 
werke von, Sjanina waren erobert, und er ward 
dort ‚auf das ſtrengſte blodirt; man bezweifelte 
nicht, wenn der fuxchtbarſte Feind erft bezwungen 
und ſo der Weg eroͤffnet ſey, von der leichteſten 
Seite in. Griechenland einzudringen, fo werde es 
leicht ſeyn, die bisher ſo verachteten Rajahs zu 
bezwingen; wenn Dies erſt geſchehen und die Mes 
bellion ‚gänzlich unterdruͤckt wäre, fo fey es Zeit 
genug, . mit; Rußland -über die Behandlung. der 
Sriechen, die Erbauung ihrer Kirchen. und die Orr 
aniſation der Fuͤrſtenthuͤmer zu unterhandeln, 
Bier. gaben fih der Deftreihifhe und Großbrit— 
tannifche Geſandte ‚alle möglihe Mühe, um die 
Horte zur Nachgiebigkeit und Annahme des Ruſſi⸗ 
hen: Ultimatums zu. bewegen; aber grade diefe 
forgfältigen Bemühungen mußten die Pforte vr 
der 
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- der Wichtigkeit ihrer politifhen Exiſtenz fir die 
Europäifhen Mächte überzeugen, und fie in der 
Werblendung beftärken, welche. fie- anf unvermeld: 
liche Weiſe ihrem Untergamge entgegenführen folte. 
Man kann fich alfo nicht darüber wundern, daß 
. die Kriegsgerücte im. Anfange des Jahrs 1822 
laut und felbft haufiger und flärfer ertönten, als 
elbft im Anfange diefes Jahre, wo. der Krieg ohne 
weifel grade vor der Thür ſteht; denn man reder 
laut von Krieg, wenn man drohet, und man fchweige 
davon, wenn man ſich wirklich vorbereitet, ihn zu füh: 
ren. Man fprady von großen Rüftungen, von der des 
wegung der Polniſchen Armee, und felbft davon der 
König von Würtemberg fey beftimmt, ihren Ober: 
befehl zu übernehmen; aller Augen waren um fo mehr 
auf diefen fieggefrönten Monarchen gewendet, da er 
einft fo tapfer für Deutfchlands Befreiung gefodhten, 
and —— rlaubniß, daß ſeine Hauptſtadt der 
Mittelpunkt der Vereine wurde, welche ſich in Deutſche 
land zur Unterſtuͤtzung der Griechen bildeten, auch ges 
zeigt hatte, daß er ſich fuͤr Griechenlands Freiheit 
intereſſirte; man erinnerte ſich uͤberdies, daß ein 
Prinz Aeſes Hauſes im letzten Kriege, den Ruß— 
land. gegen die, Pforte führte, ‚in Ruſſiſche Kriegs; 
bienfte ‚gegangen war, in der Hoffnung, zur Wie—⸗ 
De tolns des Griechiſchen Reichs mitzuwirken, 
An ſolche Vermuthungen denkt jedoch jet Feiner 
mehr in der gegenwärtigen Periode drohenden 
Schweigens, ungeachtet Diefer tapfere und hoch— 
finnige Monarch, fih mitten in der harten Win: 
gerszeit nach Tyrol begiebt, um mit dem Alerander 
te njeßsigen,. Zeit eine perfünlihe Zufammenkunft 
ice ya SEN 
nit bder Ruſſiſche Kayſer habe den 
ten November, als die Zeit, beſtimmt, zu wel: 
ih die. Pforte erklären follte, ob fie das ihr 
EN zu⸗ 
ge | 
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zugeſandte Uttimatum annehmen oder. verwerfen 
wollte; endlich erfuhr man, daß fie den 2ten De 
cember eine Antwort darauf ertheilt habe. Dieſe 


More war von der Natur, daß man weder ſagen 
> fonnte, das Nuffifche Ultimatum fey aanjlih an: 


"genommen, noch ganzlich verworfen. Das Jour- “ 


nal des Debats fagte mic Recht von‘ derſelben 
Dieſe Note ift nicht vollfommen deutlich 5 in diefem 
ganzen wichtigen Dokument hertſcht ein Syſtem 
der Halbheit, hinter. welhem ſich die Ungeneigrheit 
der Pforte, eine Einmifchbung im ihre häuslichen 
Angelegenheiten zu erlauben, nur ſchwach verbirgt. — 

- Ganz Europa fand nun in der allgemeinen 
Erwartung, daß der Ruſſiſche Kayſer fih an diefen 
halben Mafregeln nicht genügen laffen werde; die 
Rriegsgerüdite verbreiteten fich daher mir Wildheit; 
die Spannung in Europa nahm zu, es ward. in 
Cnglifhen Blättern ausgebreitet, die Englifhe 
Rierung habetni Sinne, eine große Obfervationgs 
flotte nach der Oſtſee zu fchickenz die Franzöſiſche 
Regierung hatte Intereſſe für die Freiheit der 
Griechen gezeigt, fo lange der Herzog von Riche⸗ 
lieu am Staatsruder fand; es ſchien ſichbey feis 
wem Abgange zu vermindern. Aber das Oeſt— 
reichiſche Cabinet fuchte durch die Unterhandlungen 
feines Gefandten, des Barons von Lebzeltern, den 
nach Petersburg gefande, hatte, eine friedliche 
Stimmung zu bewirken, und neue Ausfichten für 
Bermirtlung und Erhaltung des Friedens zu ers 
öffnen, — Seite Beftrebimgen waren, auch nicht 
ſtuchtlos, der ebeimüthige Alerander legte deutlich 
an den Tag, daß’ er fehr ungern zum Schwerte 
greifen wolle, und um dies Labinee von feinem 
9 ven Abſichten zu unterrichten, beſchloß er; den 

heimentarh von Tatiſcheff als augerordenrlichen 
‘ Gefandeen nach Wien zu ſchicken. Diefer um 
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dort den sten März ein. Man fann mit Grund ' 


annehmen, daß feine Miffion, ungeachtet ihr Gegen; 


ftand nie befannt ward, von der hoͤchſten Wichtige 
keit war, da der Geſandte, der bis zum aoften‘ 


April in diefer Hauptſtadt blieb, worauf er fid 
nad Petersburg zurückbegab, wieder nah Wien 


zuruͤckkehrte, und dort den Hten July eintraf. 
Dies bewies, daß dem Wiener Hofe Vorfihläge 
von fo wichtiger Beſchaffenheit gemacht waren, 


und daß diefer darüber Bemerfungen von fo großer 
Bedeutung geaufert hatte, daß es nr einem Manne 
von fo hohem Anfehn, und ber In fo hohem Grade 
das Vertrauen beyder Monarchen befaß, anvertraut 
werden-fonnte, die Vorfchläge und die in Anlei— 
tung derfelben gemachten Gegenvorfchläge zu über; 


bringen und diefe Verhandlungen perfönlih zur 
Entfheidung zu bringen, Worin dieſe Vorfihläge 


beftanden haben, ift wie gefagt, unbefannt, und 
der Franzoͤſiſche Moniteur hat noch ganz Fürzlich 
das Bekenntniß abgelegt, daß über den Verhand— 


Iungen in Detreff der Begebenheiten im Oſten 


ein undurddringliches Dunkel ruhe. Aber man 
fann ſich denfen, daß fie zum Zweck gehabt Haben 


koͤnnen, einen gegenfeitigen Plan zu faflen, in den 
Türfifhen Landen die Ruhe. auf eine Weife wieder . 


herzuſtellen, wodurd die Forderungen der Menſch— 


lichfeie und des Chriftenrhums befriedige werden 
fönnten, ohne den Ausbruch eines Kriegs im Eu: 
ropa zu veranlaffen und zugleich die nöthige Ab: 


rede zu treffen, welche Maßregeln zu ergreifen, . 


welche Plane zu befolgen wären, wenn die Pforte 
ſich nicht follte vermögen laffen, eine vernünftige 
Tachgiebigkeie zu beweifen. Man weiß, daß 
große Pläne, ruͤckſichtlich der Türfey, in ältern 


Zeiten. unter Catharina U. und Sofeph II. zwiſchen 


Rußland und Deftreih abgemacht waren, welche 
Polit. Journ. Gebr. 1823. 9 aufs 


ia 


’ 
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aufs neue erfaßt oder andere an ihrer Stelle er: 
griffen werden Fonnten, wo nit, wie damals in 
Eroberungsfüchtigen oder cosmopolitifhen Anfid: 
ten, fo doch jest wie ein Werk des unvermeidlichen 
Dranges der Umftände. — Worin nun aud) dieſe 
Verhandlungen oder Abreden beftanden haben, fo 
gab es fh doch zu erkennen, daß eine ununter: . 
brochene Harmonie zwifchen beyden Mächten er: 
halten und befeflige war, welche fih noch bis auf 
diefen Augenblick in eben fo großer, perfönlicher, 
als polttifher Freundſchaft zwifchen den erhabenen. 
Monarchen diefer beyden Staaten zeigt. — — 

Waͤhrend diefer langwierigen Verhandlungen: 
bemerkte man mehrere merkwürdige Phanomene; 
fhien es auch durh die Aufftelung einer Ruſſi— 
fhen Armee an der Graͤnze von Ballizien, deren 
Hauptquartier in Vinicza aufgefhagen ward, und 


"nad verfchiedenen unter dem Publitum ausgeftrens 


Stroganoff, und der Ruſſiſche Ambafladeur in, . 


ten Anfihten, daß es gewiſſe Forderungen gäbe, 
welche Rußland durchzufesen fuchte, fo. befirebte 
ſich dod der Ruſſiſche Kaiſer zugleih, Europa 
davon zu überzeugen, daß feine Anfichten nice 
Eriegerifch wären und daß er nur durdy die aͤußerſte 


Mothwendigkeit getrieben, ſich zur Erklärung des 


Kriegs bequemen würde; denn die. Ruffifchen 


. Staatsmänner, von. denen man annahm, daß. . 


fie die energifchften Maßregeln unterftügten, neme . 


lich der geborene Sriehe, Graf von Capo d' Iſtria, 


der legte "Anibaffadene in Conftantinopel, Graf 


Wien, Graf Solowfin, fielen zwar nicht in Un; 


gnade, wurden aber doch, wie es fehlen, von den; 


politifhen Unterhandlungen etwas entfernt... Auch 


bat feiner von diefen Staatsmaͤnnern fpäterhin - 
am Congreſſe zu Verona Theil genommen, ſondern 


5 Graf von Mefjelrode, Graf von Lieven, und Here“ 


d — 
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von Tatiſcheff, traten an ihre Stelle. Das Pubs 
likum wollte zwar von einer Disharmonte in dem 
Ruſſiſchen Cabinet etwas ahnen; aber bie Zeit 
wird dies vielleicht einft als ein Werk politifcher 
Klugheit offenbaren -- 00.0084 
Während diefer Unterhandlungen zwifhen Ruß: 
land und dDeftreih wurden zugleid die Unter— 
Handlungen mit. der Pforte, und der; Krieg -zwifchen 
diefer und ihren aufrährerifhen Unterthanen forts 
geſetzt; was die erftern betraf, fo blieb fie bey 
ihrem einmal: gewählten Syſtem, weder Nuflands 
Gorderungen nachzugeben, noch mit diefee Macht 
zu brechen,- föndern fi an den halben Maßregeln 
zu balten /- und in Ruͤckſicht der leßtern alle ihre 
Krafte zuſammenzunehmen, üm wo mögfih auf 
einmal diefe innern Unruhen zw erſticken, welche 
für fie eine fo anhaltende Quelle zu Aengſtigungen 
und Verdrießlichkelten waren. — Ay Paſchas 
Bezwingung und Tod, welche inzwifchen erfolge" 
waren, hatten überdieß aufs neue den Muth der 
Pforte und des ganzen Ottomannifchen Volks belebt, 
und ein Funke vom allgemeinen Mationalgefühl' 
und Enrhufiasmus flammte noch einmal in ihnen’ 
auf, der bald in die wildeften Flammen der Anar-- 
ie übergehn ſollte. Das leiste Laͤcheln und der 
sünftige Blick, den das Schickſal auf den finfens 
den Thron der Dttomannen zu werfen fchien, war 
der biendende Schleyer der Verblendung, welchen 
e8 über denfelben warf, und der Gnadenftoß, wo⸗ 
buch) deſſen totale Umftürzung vorbereitet ward, 
Bon den nun folgenden Begebenhelten Finnen fi 
die Ausfihten ins Jahr 1823 uns eröffnen. _ Die 
Gefihtöpunfte, welche fi) daben unfern Blicken 
darftellen, werben vorzutragen ſeyn, aber mir aller 
Der Vorſicht und Moderation, welche ein Gegen: 
ſtand diefer Beſchaffenheit erfordert. “Da die Ge 
9* ſichts⸗ 
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ſichtspunkte bloß hiſtoriſch ſind, ſo werden bie. 
Blicke, welche von ihnen erhoben werde koͤnnen, 
auch keine andere Bat ng erhalten. -—. 
en (Die Fortfegung folgt.) 
Ueber Europa’s Hauptübel, - 
Das Spftem ſtehende Heere zu halten (über 
welches der verftorbene Graf Schmettau zu feiner, 
Zeit ein Buch ſchrieb, welches - vieles Auffehn 
—** ſagt General von Bismarf “Syſtem der 
RKeuterey, Berlin und Pofen 1822” iſt in den mei— 
ften Europäifhen Staaten wirklich aufgegeben. 
Die neue Richtung, in der wir uns. befinden, ift 
die einer Kriegsfchule, in welche die Unterchanen 
männlichen Geſchlechts, zu Folge eines Gefeßes, auf 
beftimmte Zeit eintreten. Der Verfaffer :hält dies 
Syſtem fuͤr vortheilhafter für die Staats: Zinans 
zen, ald das ehemalige der ſtehenden Heere. Dies 
will jedoch. ein Recenſent der Schrift in den Goͤt⸗— 
tinger Anzeigen nicht unbedingt einräumen. “Fries 
drichs II. Tavallerie, fage er, die 10,000 Mann 
ſtaͤrker war, als bie jegige Preußifche, foftete weni: 
ger als Die legtere. Aber die Ausgabe für das 
Mational; Bermögen, welche die gegenwärtige Kriegs: 
verfafjung in aller übrigen - Hinficht erfordert, iſt 
weit. größer, als die, welche die eigentlichen ſtehen⸗ 
den Heere erfordern, da ſie alle waffenfaͤhigen Leute 
im Staate zum Kriegsdienſte verpflichtet, und folgs 
lich auf die Verhältniffe aler Familien wirkt, wäh: 
rend bey der vorigen: Verfaffung entweder nur 
Sreiwillige, oder da, wo die Conſcription einge: 
führe war, nur einzelne Claſſen im fiehenden Mir - 
litaie dienten.” — , ai = Ri 
er 
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Der Berfaffer Hat In dieſem intereffanten Buche 
von der Reuterey ein Eapitel, welches wohl die 
wenigften darin fuchen würden, nemlich * von dem 
Uebel, an: dem Europa leider.” — Schon 1776 
fchrieb der mweiflagende Franklin: Amerika wird 
die Oberhand über Europa gewinnen, weil die Eis 
vik Adminiftration und das Kriegsiwefen dort went 
ger Foften.” Aber fehwieriger ift es, das Gegens 
mittel aufzufinden. Durchgreifende Veränderungen 
in' der Eivil-Adminiftration laffen fi in veralteten 
und ‚lange exiſtirenden Staatsverfaffungen faft nicht 
ohne gemaltfame Umwälzung einführen. Diejents 
gen,‘ von denen eine Einfhränfung in der Civil 


Adminiftration ausgehn follte, und welhe fie aus 


führen müffen,, haben direfe und indirekt ein zu 
großes Intereſſe, das, was lange beftanden hat, 
aufrechte zu erhalten. In dem jekigen Europa 
find die Staatöbedienungen die vorzüglichfte Nah— 
rungsquelle der gebildeten Stände, weldye ſich immer 
mehr und mehr vergrößern, während die arbeitens 
den abnehmen. Die Einnahmen der Civilbeamten 
befiehn nicht blos in Befoldungen, fondern auch in 
Sportein, deren Einjchränfung der Staatscaffe 
niche zum Nutzen gereihen wird. Man hat — 
wiewohl ohne Nugen — bey den meiften Civil ' 
bedienungen die Gefchäfte fo überhäuft, daß, ohne 
vollfommene Veränderung, in der Art der Ad: 
minifteation und im Juſtizgange die Einſchraͤnkung 
des Derfonals faft unmöglich iſt. — Dürfen wir 
ung, nad) Erwägung diefer Urfachen, wohl wuus 
dern, daß die Verfuhe, weldhe in unfern Tagen 
in- verfchiedenen Staaten gemacht find, um Exs 
ſparung in der Civil, Adminifiration einzuführen, 
nur dazu gedient haben, die mit ihnen verbundenen 
Koſten zu vermehren, obwohl unter andern For⸗ 
men! — Diefe Klagen find. leider nur, allzu gi« 

gründet, 
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gruͤndet, und Referent erinnere‘ fih, dag einer ber 
berüßmteften jeßtlebenden Deutfchen Rechtslehrer 
and Philologen in einer, feiner Vorleſungen dar: 
- that, daß die. Univerfitätsftade mit einer Bevoͤlke⸗ 
rung von hoͤchſtens 10,000 Menfchen, in welcher 
er. lehrte, mehr Beamten enthielt, ald das Römifche 
Reich zur Zeit feiner größten Ausdehnung !— Die 
immer größere Verbreitung der Civiliſation unter 
allen Claſſen, der gänzlihe Mangel an Erwerb 
. aller übrigen Stände, des Kaufmanns, des Fabrls 
fanten, des Handwerkers, des Seemanns, .vor 
allen des Landmanns, vermehren bie Anzahl der 
Staatsbürger, welche fih dem Staatsdienfte weihn, 
auf eine bisher unerhoͤrte Weiſe. Dan vergleiche 
die Frequenz aller Deutfchen Univerfitäten, nament- 
lih von Göttingen, ja felbft aller Eleinern Landes= 
Akademien mit der Anzahl. der Studirenden vor 
wenigen Sjahren, und man wird über die fleigende 
‚Anzahl derfelben in einer Zeit, wo es ben-Staaten 
immer mehr an Mitteln zu: deren Verforgung ges 
bricht, erftäunen; daher find auch ſchon mehrere 
Staaten genoͤthigt gewefen, Maßregeln zu deren: 
Beſchraͤnkung zu ergreifen, — Der Göttinger Re: 
cenſent der erwähnten Schrift bemerkt jedoch mit 
Recht: “Der Verfaſſer will nur in der Einfchrän: 
tung des. Heeres von Schreibern. Rettung 
ſuchen — aber wir find mit Franklin darin. einig, 
“daß nicht bloß das Civil, fondern aud 
das Militair eingefhränfe werden mäf: 
fe, wenn der größte Theil der Europäifhen Stans 
ten fi vor einem Staatsbanquerott retten. will. 
Das Militate will in vielen Staaten im Frieden 
nicht allein den Kriegsftand fortfegen, infofern ‘die 
Rede von Einnahme und Aufenthalte iſt, fondern 
ſich ſogar durch geößern äußern Glanz auszeichnen. 
Rechnet man das Ueberfluͤſſige und: Entbehrliche 
| Ä von 
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von dem ab, was zur Errekhung.des Zwecks durch⸗ 
aus nothwendig ift, fo wird man bey den meiften 
‚Seeren in Europa bebdentende Erfparungen eins. 
führen fönnen, ohne ihren Zweck zu verfehlen. 
Die weitere Unterfuhung dieſes Gegenftandes 
würde uns zu weit führen. Aber mit Betruͤbniß 
muß der Patriot bemerken, daß ſeit 1815 ein 
. Lurusgeift wieder.in fehr vielen Europaͤiſchen 
Heeren zu herrfhen beginnt; daß, jemehr die Res 
gierungen ſich beftrebe haben, den Zuftand ihrer 
Krieger zu verbefiern, deflo anmaßender und unger 
nügfamer die Forderungen derfelben geworden find. 
— Wie viel that nicht der König von Sardinien, 
welcher feinem Throne entfagte, für fein Heer, 
das-an ihn zum Verräther ward? Unfere Staaten 
leiden an der Schuld unferer Vorfahren; eine noch 
groͤßere haben wir hinzugefügt; Was wird unfern 
Nahfommen übrig bleiben? — Das Civil und 
Milicair melfen die Kuh; der letzte Tropfen wird 
ansgepreßt, die Quelle muß endlich vertrodnen. 
Ihr habt — euer Grab gegraben, wird die Nach⸗ 
welt ſagen.“ Was aber hauptſaͤchlich mitwirkt, 
dies Verderben. zu befchleunigen, ift der Abgang 
der edlen Metalle aus Amerika, Im. IHten Jahrs 
hundert erhielt Europa an. edlen Metallen aus 

Europa u 294 Thaler an Sn 

Nordafien 575,063 : — 

Amerifa 15,199,669° — — 


-Summa 16,914,861 Thaler. an Solt. 


Europa - 3,048,032 Thaler an Silber. 
NMordafien .1,160,026 — — 
Amerika -45,119,808 — — 


Summa 49,327,366 Thaler an Silber. 
Bon Biene Summe von 66,242,727 = 
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Aſien dur den Levantifhen Kandel 5,560,0009, 
über das Cap 24,325,000, über Aftrafan 5,560,000, 
zufammen 35,445,000; es bleiben folglich Europa 
nur. 13,882,866. Nach einer andern Berechnung 
fam in Cadir und Liffabon von 1763 bis 1777 
als regiftrire von Amerifa am Gold nnd Silber 

für 1600 Mill. Livres. Von Europaifhen Minen, 
Afrikanifhem Soldftanb, und allem, was nidt auf 
das Amerikaniſche Negifter Fam, wurden gewonnen 
200 Mill. Livres. Es blieben alfo in Turopa zur 
Circulation 1800 Mill, Livred, und davon hatte 
Sranfreih allein 700 Mill. Livres erhalten, alfo 
nach Necker faft die Hälfte alles baaren Geldes 
in Europa, und dody war dort' ein Staatsbanquerott 
unvermeidlich. — Wie foll es nun in Europa gehn, | 
wo die Maffe des baaren Geldes immer abnimmt, 


J die Zufuhr aus Amerika aufhört, die, Staatsſchul⸗ 


den und Staatöbedürfniffe immer wachen und mit 
der Population die Zahl der Konfumenten . immer 
zunimmt? — | 





| Armeniens ‚gegenwärtiger Zuftand. 
(Nach der Fürzlich in Petersburg erfchienenen 
Schrift; des Armeniers Artemi.) 


Diefe Eürzlih in Petersburg erfchienene Schrift 
enthält eigentlih nur eine Erzählung von Artemis 
Lebensereigniſſen, doch erfährt man’ aus ihr zus 
gleih, wie es in Armenien und Perſien ausſieht. 
Der Zuftand Perfiens ift nad) derfelben nicht viel 
beſſer, als der Zuftand der Tütkey; er iſt faft 
überall derfelbe, wo der Despotismus feinen Sig 
aufgefchlagen., hat. Das ganze Buch zeugt von 
dem, ſchrecklichen Elende der Einwohner. Die ei 
ns er) nn menier - 
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— haben zwar noch eine Bergfeflung , nem; 
Uch das Kloſter Etſchiniszyn, an der fi) weder 
die Perſer, die das Land beberrfchen, noch bie 
Türken, nod die Ruſſen vergreifen, weil fie eine 
obergläubifche Ehrfucht vor derfelben haben; aber 


die Bewohner des Klofter-Diftriets müffen oft vor 


der Frohnpeitſche der Derfer ‚die Flucht ergreifen; 
die Prieſter liegen mit. einander in Streit und 


treiben ab und zu das Räuberhandwerf, Die 


Frauenzimmer werden ‚gemißhandelt und die Maͤn⸗ 
ner verlafjen oft ihre Frauen und überlaffen diefe 
ihrem eigenen Schidfal. Das Hauslihe Leben 
wird dadurh geſtoͤrt und- vertheuert, daß die 
rauen mit feinen andern Männern reden dürfen, 
ald mit ihren eigenen, ja felbft nicht mit denen, 
mit welhen fie in Einem Haufe leben, anders 
ald duch Zeihen, und daß fie mit ihren Mäns 
nern allein efien müffen. Der größte Haufe ers 
naͤhrt ſich kuͤmmerlich und das fruchtbare Land 
gleicht einer Wildniß. Die Arbeit im Felde und 
den Weinbergen geſchieht unter Zwang und wird 
für felavijch gehalten. Das Grund⸗Eigenthum hat 
* feine Sicherheit, daher ſetzt man nur Werth auf 
» das beweglihe KEigenchum, befonders, da man 
felbjt durch die Tortur die Eigenthuͤmer nicht zwin: 


gen kann, zu verrathen, was fie befißen. Die 


Volksmenge, fowohl die Perfiiche ald Armenifche, 


führe ein hHerumfireifendes Leben- und muß von- 


einer Stelle zur andern flüchten, ald wenn die 
- Erde unter ihr bebte. Sie lebt unter den Ruinen 
Der Vorzeit, flüchtet in ein paar Feflungen, wenn 
Sehde im Lande ift, und wird von Hunger und 
Seuchen aus ihnen vertrieben. Ueberall ſieht man 
verlaffene Dörfer, öde Felder, und nur hod auf 


den Bergen, wo faum die Gerſte wacht, iſt Ruhe, 


denn dort wird fie von der Armuth Bi - 


— 


feuchtbarften Ebenen find" vol "von giftigen Plan: 
zen und Thieren, weil dad Schlangengezuͤcht ſich 
beffer unter einander vertragen kann, als das Men: 
ſchengezuͤcht. — . Die Armenier können»fih gar 
nidyt mit einander vertragen und nicht einmal ges 
gen die Perfer zufammenhalten. Sin der Gemeine 
regieren die Aelteſten und diefe find wieder die 
Sclaven der Geiſtlichen; der cine von diefen Frieche 
wieder vor. dem andern, und der Patriard demis 
thigt fih wieder wie.ein Hund vor den Perfern, 
Seine Kunft befteht darin, fie in aberglänbifcher 
Furcht zu Halten, indem er ihnen einbildet, er 
verſtehe Wunderwerfe zu verrichten; doc gluͤckt 
dies nicht immer und man zeigte Artemi den Kopf 
eines Biſchofs, der fih gerühme Harte, er fünne 
die Schlangen aus der Stade vertreiben, fo lange 
er Zähne im Munde hätte. Nun hieben die Pers 
fer ihm den Kopf ab und nahmen bdiefen in Ver— 
wahrung, um darauf zu achten, daß er nie die, 
Zähne verlöree Die Prügel; Austheilung gehört 
zu den häuslihen und oͤffentlichen Beluftigungen, 
fowohl der höhern als der geringern Herrſchaften. 
' Die Armenier fühlen ihren ungiuͤcklichen Zuftand ® 
unter der raubgierigen und gewaltſamen Herrichaft” 
der Perfer und Türken (denn es giebt ein Perfis 
fches und Türfifhes Armenien); fie verlangen 
nach einem Herrn, der fie fhügen fönnte; aber fie 
find zu tief gefunfen, um ſich felbft zu helfen, . 
und hoffen. nur auf fremde Hülfe 
Es fteht demnah der NRuffifhen Regierung 
eine große Bahn ‚offen, fi der leidenden Menfchs 
heit anzunehmen. Sin Perfien geht es nicht befler, 
denn die Perſer verfolgen, befämpfen und verjagen 
einander , aber fie find darin einig, daß fie feinen 
auswärtigen Herin haben wollen, Sin diefem un: 
gluͤcklichen Lande giebt es font Eeine fichere und 
| dauernde 


“ 
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dauernde Wohnung, als in den Bergkflüften und 


in den einfamen Wäldern, wo die Räuber ſich ir 
folcher Menge aufhalten, daß feiner ſich hinein— 


wagt, ohne Begleitung von ro Perfonen. Viele 


Einwohner, die im Winter in Staͤdten Wohnen 
und wie ordentliche Leute leben, treiben im Som: 
mer dad Mäuberhandwerf in den Waldungen. 
Das ift der Zuftand in Armenien ‚in Perfien, in 
dee Tuͤrkey, auf der ganzen Küfte von Nordafrika 
und in jedem Lande, wo Despotismus und Mans 
get an Eultur herrfchen. ‚Daher muß man auf 
der ganzen Erde Frieden wünfchen, aber nur Krieg 
überall, wo Despotigmus und Barbarey. ihren 
Sig aufgefchlagen haben, denn dieſe find die groͤß⸗ 
ten Feinde der Menfchheil + 





| | . VI x 
Hiftorifhe Schilderung der Begebenheiten in 
Griechenland feit Ausbruch der Inſurrektion. 
(Auszug aus einem neuen Franzöfifchen Werke 
unter diefem Titel von Herrn Naffenel, 
Franzoͤſiſchem Conſulat⸗-Sekretair in der es 


vante und chemaligeni Herausgeber des 
'Spectateur oriental, — 


(Fortſetzung, ſ. Decemberheft 1822.) 

Bis zur Mitte des Aprils blieb doch noch alles 
ruhig, wenn man einzelne Angriffe auf einzelne 
Griechen ausnimmt, welche ſich auf den Straßen 
ſehen ließen; aber dies war nur eine Windſtille, 
die einem um fo heftigern Sturmè voranging, 
welcher den zgten April ausbrach, ats die Nach: 
tiche eintraf, daß ganz Morea und alle Inſeln im 
Aufftande wären. An diefem Tage erlaubten * 

| — ie 


— 


} 
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die Janitſcharen und alle übrigen bewaffneten Tüt- 
fifhen Einwohner In Conftantinopel wie im den 
angränzenden Dörfern Therapia und Bujufdere 
in die Haͤuſer und Kirchen der Griechen einzu— 
brechen, und nun entftand ein Morden, welches 
allzuſchrecklich iſt, um es umftändlich zu ſchildern. 
Pluͤnderung, Mord und alle möglichen Arten von 
Erceffen, weldhe nur ein zügellofer Haufe Soldaten 
und ein fanatifchsrafender Poͤbel begehen Finnen, 
hörten nihr eher auf, bis Raͤuber und Mörder 
aus Ermattung genöthige wurden, aufzuhalten. 
Kaum wurden ‚die Wohnungen der Europäifchen 
‚GSefandten in Pera und Galata tefpeftirt, dages 
gen die in den erwähnten Dörfern liegenden, 3» 
B. die Luftftelle des Ruffiihen Staatsrachs Herrn 
Fenton geplündert, und es glückte ihm nur, ſich 
durch die Flucht auf das Dad) feines Haufes zu 
retten. Auch der Spanifche Pallaft ward beftürmt, 
doch glückte es den Mördern niche hineinzudringen. 
Mehrere. Europäer, welche ihnen auf dem Canal 
in die. Hände fielen, wurden niedergefäbelt, und 
alle Ehriften, welche. fih in der, Hauptſtadt aufs 
hielten, waren dem: nemlichen Schickſal ausgefest, 
da auch in den folgenden Tagen die Ruhe nicht 
wiederhergeftelle ward. | | 
Sobald Ppfilanti’s Proclamationen verbreitet 
waren, -erklätten fih alle Griechiſche Provinzen 
für ihn. Moren, welches’ fchon oft und zulege | 
1770 fid) empört hatte, aber immer mic —* | 
lihem Erfolg, ftand num vor allen mit der größten | 
Begeifterung auf. Die VBergbewohner des Zap | 
‚getes, die noch beftändig freien und unbezwungenen 
Mainotten, 'würdige Nachkommen der alten Spars 
taner, fliegen von ihren Gebürgen in die Ebene 
herab und waren bie erften, welche die ganze Pro⸗ 
vinz in Aufftand brachten. | RE RR 


\ 
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— hatte Morea den Aufſtand begonnen, 
als man alle Muſelmaͤnner umbrachte, die ſich in 
diefer Provinz aufhielten, und deren Anzahl nicht 
groß war; nur diejenigen vetteten ſich, denen es 
gelang, fih in die unzähligen Eleinen Caſtelle zu 
werfen, mit denen Morea angefülle if. So ſchlecht 
diefe Caſtelle auch verproviantirt und befeftigt war 
sen, fo ‚dienten fie doch den Türken zur ſichern 
Zuflucht, weil fie mit Kanonen beſetzt waren „: die 
den Griechen gänzlich fehlten, da felbft nur die 
Bergbewohner unter ihnen Flinten befagen. In⸗ 
zwifchen ward doch ein Griechiſches Heer verfams 
melt, und das flache Land, -fowohl Morea als Lis 
vadien, von: ZTürfen gereinigt. - Die Bewohner von 
Athen zwangen die Tuͤrkiſche Garnifon ins Caſtell 
u flühten, worauf fie einen Senat errichteten. 

Inzwiſchen hatten alle Sinfeln im Archipelagus 
fih für die. Geeiheit erklärt. Hydra, fo berühme 
durch feine vortrefflihen Diatrofen, hatte, fo wie 
Sr und Ipſara, die Nationats Flagge aufger 

Dieſe drey Inſeln, welche in den letzten 
Daeahren durch ihren Handel außerordentliche 
| e erworben hatten, rüfteten in der Eile 
alle die Kauffartheifchifie aus, welche im ihren Haͤ⸗ 
fen Tagen und: brachten dadurch «eine Flotte vom. 
ungefähr 120 Schiffen zufammen, welche mit treffe 
lihen Seeleuten bemannt und von gefchicften Capis 
tainen commandirt waren. Zugleich fandten fie 
mehrere Schiffe nah Eurepälfchen Hafen, um 
Keiegsbedürfnifie einzufanfen.: Die reihen Pri⸗ 
vatperfonen opferten ihr Vermögen für das Wohl 
des WBaterlandes auf, und die Inſeln errichteten 
ihren Senat und conftituirten fi, wie nachher die 
übrigen Griechiſchen Inſeln, zu Eleinen föderativen 
Republiken. Diefe Senate erließen darauf ver: 


— Geſetze, betreffend die — er 
artheis 
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fartheiſchiffe im Archipelagus. Endlich. befchloffen 
fie, den Türken den Krieg zu erklären’ und auf 
verfihiedenen Punkten Eleine Escadren auszufciden, 
um gegen die Türfifhen Schiffe zu operiven, Die 
drey Senate ſchickten darauf Commiffaire an die 
übrigen Inſeln, um fie zu vermögen, mit ihnen 
gemeinfhaftlihe Sache zu machen. Zuerſt Tine 
und hierauf die. übrigen Cycladiſchen Inſeln ließen 
ſich bewegen, an dem Aufftande‘ Theil zu nehmen, 
bis auf die Inſel Syra, welche von Fatholifchen 
ChHriften bewohnt: wird; auf allen diefen: kleinen 
Inſeln giebt es faft Feine Türken, nur auf der‘ 
Inſel Tine waren einige Tuͤrkiſche Agas, welche 


aber durch Vermittlung des Franzöfifhen Mefidenz” - 


ten Erlaubniß erhielten, ſich wegzubegeben; aber - 
Die beiden großen: Inſeln Chios oder Scio und‘ 
Mptilene oder: Lesbos. enthielten ſich noch der 
Theilnahme am. Aufftande; die erſtere, weil: ſie 
Aſien fo nahe liegt, die zweite, weiltfie'von fo 
vielen Türken bewohnt wird. Er , 


Smyirna, die zweite Stade im Türkifchen Keihe,s - 


and vielleicht die erfte, wenn man Ruͤckſicht auf 
die Wichtigkeit des Handels nimmt, enthäle in 
Friedens zeiten 180,000 Einwohner und iſt wegen 
ihrer vortrefflichen Lage und ihrer Rhede⸗ weiche 
uͤber 500 Schiffe faſſen kann, der Hauptplatz ihres 
Handels zwiſchen Europa und Aflen, Sobald die 
Nachricht der Griechiſchen Inſurrektion dort ange⸗ 
fommen war,“ griff die Tuͤrkiſche Volksmenge 
ſoglelch zu den Waffen und die Ruhe und Sicher⸗ 
heit der Stadt waren großen Gefahren ausgeſezt. 
Die Europäifchen Conful$ wandten ſich an den 
commandirenden Montfellim oder Gouverneur der 
Stadt, umd baten ihn, die, nöthigen Maßregeln zu 
nehmen. Aber der Mann. war von ſchwachem 
Charakter, und ihm fehlte in dem entſcheidenden 
2 | | | Augens 
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Augenblick alle Energie und Seiftesgegenwart. (Da 
der Verfaſſer fih wahrend der ganzen Revolutlon 
in Smprna-aufgehalten hat, fo weiß er von den 
Degebenheiten in diefer Stadt befonders gut Bes 
ſcheid) Der Zuftand der Griechen in Smyrna 
ward befonders dadurch Fritiih, daß. die Truppen; 
welche die Pforte im Innern des Türfifchen: Afiens 
ausheben lieg, die Drdre erhalten hatten, ſich in 
der Nahe diefer Stade zufammenzuziehen und ihre 
weitere Beflimmung zu erwarten. _Diefe- wilden, 
mord; und raubgierigen Aflatifchen Horden 'verlang: 
ten mit folcher Heftigkeit den Mord aller Griechen, 
dag man genöthigt war, fie einige Meilen von. der 
Stadt zu entfernen und dort ein Lager auffchlagen 
zu laffen. Bon der Zeit an mußten Tag und. 
Mache Datrouillen durch die Straßen gehen, welche 
aber doch nicht vermochten, die Unordnung zu ftils 
len, da diefe Datrouillen felbit bisweilen die größ- 
ten Ausſchweifungen begingen. So turden nicht 
nur mehrere Europäer, welche ſich in. der Eile nad 
ihren Luſtoͤrtern zuruͤckzogen, infultire, und man 
ſchoß fogar mit Piftolen nad) ihnen, fondern in dee 
Naht auf den. Sten, April arretirte felbft eine 
ſolche Patronille den Commandanten einer Frans 
söffhen Korverte mebft zwei _ feiner Offiziere, 
fhleppte fie fore und mishandelte ſie, ohne ihre 
Uniform zu refpeftiren; doch da man zu einem 
Wachtpoſten gekommen ‘war, ließ man fie wieder 
los. er Franzoͤſiſche Commandeur begab ſich fo; 
gleich zu ſeinem Conſul, nachdem er zuerſt ſeinem 
Lieutenant Befehl ertheilt hatte, mit feiner Cor⸗ 
verte ſich dicht an. den Stadtmauern,- dem Pallaft 
des Gouverneurs gegemüber, zu legen. Um Mit: 
ternacht begab der Konful mie dem Commandeur 
ih zum Gouverneur und verlangte augenblicktiche 
Genngrhuung für diefe unerhörte Beleidigung, — 
au 


Y 
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auch der Gouverneur ohne Weigerung einwilligte, 


da er. dur) den Anblick von 20 auf feine Fenfter 


gerichteten Kanonen erſchreckt war. Es tft im 


zwifhen unmoͤglich, die Scenen zu  befchreiben, 


elche die Nachricht der feindlihen Pofltion, die | 


ie Corvette eingenommen hatte, in den Türfifchen 
Duartieren der Stadt veranlaßte. Man bildete 


fi) eim, die ganze Stadt folle in Grund gefhofien ' 


werden, und nicht allein Frauen, Kinder, Greiſe 


. 


flüchteten mit ihrer beten Habe auf einen Berg _ 


in der Nachbarſchaft, fondern auch Männer, die 
ſelbſt eben ſo feige als gegen ihre wehrloſen Feinde 


grauſam waren, ſuchten nun ihr Heil in der Flucht. 


Alle Europaͤiſche Conſuls wandten ſich hierauf an 
den Tuͤrklſchen Gouverneur, um bey dieſem um 
eine Sarantie für die Sicherheit der Europaͤer 


anzufuchen. — Den AItten April Morgens traf es 


ſich, das ein Menfch von einer Terraffe eine Piftote 
wnbihäß; einige Tuͤrkiſche Soldaten liefen Hinzu, 


am ‚zu fehen, woher der Schuß kaͤme; es traf fi, 
dag ‚grade ein Haufe Griehen von der andern ' 
Seite herfam, und da fie fahen, daß die Türfen' 
auf ſie losgingen, fo hielten fie den Schuß für ein 


Sigral zu: ihrer Ermordung; fie flohen nun ſchleu⸗ 
nigft zurück und verbreiteten Schrecken unter allen 


ihren Landeleuten. Man fann darauf rechnen, daß | 


feit Anfang der Unruhen 15000 Sriehen Smyrna 


verlaffen und ihre Zuflucht nach den Inſeln genom⸗ 


men haben. 


⸗ 


Zu gleicher Zeit Fam Färft Demetrius Ypſtlantt 
zu Hydra an und Überbradyte dem Senat Depefhen 
‚von feinem Bruder Alerander, Demetriusbhattefhon 


in der Moldau und Wallahey Muth an den Tag 


gelegt, indem er ein auserwähltes Corps Heller 


nifher Jugend befehligre. Er ward vom Senat 


auf Hydra fehr gut empfangen; auch das Volk 


nahm 


- 
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nahm ihn mit Enthuſiasmus auf. Man Abergab 
ihm das Obercommando uͤber die Truppen auf 
Morea, und er ging gleich. darauf mit einem Corps 
nah diefer Provinz ab, welches er auf den Inſeln 
geſammelt hatte. 

Es war bis zum 2oſten April in Conſtantino— 
pel fehr ſtuͤrmiſch und unruhig zugegangen. An 
diefem Tage gluͤckte es endlich der Negierung, am 
Abend die Unruheſtifter zu zerfireuen. Die Grie: 
chen fchöpften neue Hoffnung, aber noch in der 
Tracht vom 2oſten auf den 2Iften wurden mehr als 
300 Griechen verhaftet Und ohne weiteres hinges 
richtet, aber weit fchreeliher als alles dies war 
noch das, was fih am erften Oftertag auf Befehl 
der Tuͤtkiſchen Negierung begab. 


Schon zuvor war unter andern auch der Fürfk 


Mouroufi enthaupret worden, da man ihn gleich 
falls befchnidigteg fih mir den Nebellen in Ver- 
bindung eingelafien zu haben. Die übriger vorz 


nehmen ‚Stiehen waren gleichfalls entweder um— 


gebrachte oder hatten fi durd die Flucht geretter, 
fo daß nur Leute, von geringem Stande in Eon: 
ftantinopel zurückgeblichen waren, mit Ausnahme 
der hohen Griechischen Geiftlichfeitz nur an diefer 
fonnte die erbitterte Türkifche Negterung fich zu 


raͤchen wünfhen, wozu ein Vorwand leicht zu fin⸗ 
den war. Man hatte nemlih die Familie deg - 


Fürften Mouronfi als Geißeln eingezogen, und 
auf Defeht des Grofveziets wurde dem Patriar— 
hen der Griechiſchen Geiſtlichkeit, Gregorius, ihre 
Dewahung aufgetragen. Diefer Mann war ein 
Greis von go Sahren, eben fo ehrwuͤrdig durdy 
fein danges fchuldlofes Leben als durch die Einſach— 
Heit feiner Sitten, feine reine Frömmigkeit und 
feinen klaren Verſtand, wodurch er oft dem Divan 
wichtige Dienfte geleifter hatte. Er übernahm 
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diefe ihm ‚übertragene gefährlihe Commiffion, da 
er hoffte, im Stande zu bleiben, die traurende 
Familie zu tröften, und ließ. ihr daher fo viele | 
Freiheit als möglih, da. er keinesweges vermur 

thete, fie würde feine Güte mißbraudyen; aber das 


‚war nicht der Fall. Die Gefangenen. mwußten 


einen Seiftlihen zu gewinnen, dem ihre Bewa— 
Hung anvertranet war, und diefer Mann ließ ſich 
entweder aus Mitleid oder Geldgier vermögen, 
ihnen, ein Europäifhes Schiff zu verfchäffen, auf 


welchem fie den 2often April die Flucht nad einer 


Sinfel des: Archipelagus ergriffen, ohne daß bie 


‚ Leute des Patriarchen dies bemerkten. So bald 
‚er biefe Begebenheit erfuhr, fagte er mit bewun: 


derungsmwürdiger Gemuͤthsruhe zu den ihn umge: 
benden Prälaten: Das ift alfo. eine Todesboth— 
ſchaft für mich. — Er begab ſich fogleih zum 
Sroßvezier und meldete ihm diefea Vorfall, ward 
aber von ihm hart angefahren, da bdiefer ihn ge⸗ 
radezu befchuldigte, die Flucht diefer Familie ver: 


anlaßt zu haben, und ihm befahl, fi fefort weg; 
»zubegeben. Der Patriarch ſah nun fein Schickſal 


voraus und bereitete fich in feinem Haufe mit Ruhe 
und Ergebenheit zum Tode. Alle Chriſten in der 
Stadt, welde dieſe unglüdliche Begebenheit er: 
fahren hatten, waren in hohem Grade um ihn 
befümmert, da er von allen Religions; Secten wes 
gen feiner ausgezeichneten Tugenden und feiner 


"Duldung wie ein Heillger betrachtet ward; doch 


glaubte Feiner, daß man “unmittelbar Hand an 
feine heilige Perfon legen wuͤrde, befonders da 
der Vezier weder ihn noch einen feiner Prälaten 


hatte arretiren laſſen. Doch er felbft, der fo lange 


unter Mahomedanern gelebt hatte, ließ fih von 
ihrer anſcheinenden Ruhe und Unwirkfamfeit kei⸗ 
neowegs blenden. | rer Bee, 

ji 9* | Den 
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Den erften Oftertag foll der Patriarch, nad 
dem Gebrauch der Griehifhen Kirche, felbft den 
Gottesdienſt verrichten; aber es fanden, fid) doch 
nur wenige Griechen in der Kirche ein, ungeachtet 
fie übrigens fehr religiös find, weil fie fich vor 
den Türken fürchteren. Inzwiſchen ward doch 
der Gottesdienſt mit der gewöhnlihen Pracht uns 
geftört gehalten, und als er vorbey war, fo wollte 
der Patriach, det in feinem feftlihen Ornat ges 
fleidee und von allen feinen Prälaren umgeben 
war, fih nad Hauſe begeben, al& er von einem 
Saufen Janitſcharen umgeben ward. Sie ergriffen 
ſogleich zwey Erzbifhöfe, die ihnen. zunaͤchſt wa⸗ 
ren, worunter der Erzbiſchof von Epheſus war, 
und führten fie fort; aber er ſelbſt erhielt feine 
Antwort, als er fie fragte, was fie von ihm ver⸗ 
langten; dagegen achte fein ehrwürbiges Aus; 
ſehen, fein prachtvoller Ornat, fein langer weißer 
Bart und das Würdige und Hohe in feinem 
Aeußern, fo wie feine ganze Haltung. einen folchen 
Eindruck auf die Türken, daß fie ganz ſtumm und 
verfeinert um ihn her fanden, und ſelbſt ihr Ans 
führer vermochte kein Wort zu fagen; aber biefe 
Stimmung dauerte leider nicht lange. Der eine 
ermunterte den andern, bie Befehle ihrer Herren 
auszuführen, und plöglid fielen fie alle mit fana- 
tiſcher Raſerey über ihe huͤlfloſes Schlachtopfer 
her, ſchleppten den Patriarchen zum Hauptthor 
der Kirche und hingen den Ungluͤcklichen vor dem⸗ 
felben auf. Drey Griechiſche Praͤlaten und 8 Pos 
pen vom Haufe des Patriarchen erlitten daſſelbe 
Schickſal, auch fie wurden in ihrem feftlihen. Or: 
nat und ihrer Amtstracht theils auffer wor der 
Kirche und theils vor ihren Haͤuſern aufgehängt: 
Man flieht, wie die Pforte alle Umftände vers 
einige hatte, am ihre Nahe auf eine fo kraͤn⸗ 

.,20# kende 
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£ende und fo verhoͤhnende Weiſe als möglich zu 
befriedigen. 

So bald diefe gräßliche Begebenheit bekannt 
geworden war, erweckte fie allgemeine Beftürzung 


bey allen Menfchen, die nicht Mahomedaner wa: 


zen. Die Europaͤiſchen Öefandten, befonderd der 
Kuffifche, Baron von Stroganoff, gaben ihre Sins 
dignation darüber laut zu erkennen. Diefer. leg: 
tere lieg ih nicht an der Antwort der Pforte ge: 
nuͤgen, der Parriarch nebft feinem ganzen Clerus 
fey in eine Verfhwörung verwicelt gewefen und 
der Sultan habe das Recht, die Verbrechen ſeiner 
Unterthanen. nady Gutbefinden zu befirafen. Er 
verdammte ohne: Schonung das barbarifhe Bers 
fahren der Pforte, verließ Conſtantinopel und be: 
Hab: fih nah Bujufdere, - Zum Troß ließ Die 
Pforte die Körper der Gerödteten noch 3 Tage 
zue Schau hängen, worauf fie einigen der niedrig: 
sten Juden befahl, die Leihen in. die See zu wer; 
fen. . (Die Leiche des Parriatchen ward, wie man 
weiß, aufgefangen, nach Odeſſa gebracht und dort. 
feyerlich begraben, ‚welches fo viel dazu beytrug, 
den Haß des Ruſſiſchen Volks gegen die Tuͤrken 
zu entflammen.) — | 
Den 27ſten April 1821 ward die Ruhe wieder 
einigermaßen in Conſtantinopel hergeſtellt; der. 
Poͤbel uͤberließ nun der Regierung, Rache an den 
Sriehen zu nehmen; die Sefangniffe wurden mit 
diefen Ungluͤcklichen angefüllt und viele hingerichs 
tet. Man weiß nicht, wie vice Griehen bey - 
dieſer ‚Gelegenheit das Leben verloren, aber man 
‚merkte, daß Duden und Maͤrkte außerordeuntlich 
leer wurden, da es ‚befonders die Griechen find, 
welhe Konftantinopel mit den mieiften Lebensbe— 
duͤrfniſſen verfeheit und die meiften Handwerke 
treiben. 
Da 
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Da der Ruſſiſche Miniſter fortfuhr, ſich über 


den Mord des Patrigrchen zu beſchweren, fo fand 
der Sultan es am pafiendfien, die Schuld von‘ 


fih auf den Großvezier zır wäalzen, der daher abs 
gefegt ward; aber wahrend man dergeftalt ſuchte, 
die auswärtigen Gefandten zu beftledigen, ward 
heimlich im Divan darüber debattirt, ob es nicht 
am rarhfamften feyn würde, alle Griechen im Türs 
Eifhen Weiche. umzubringen, aber glückliher Weiſe 
widerſetzten ſich einige Mitglieder des Divans diefer 


grauſamen Maßregel mit Standhaftigkeit und Gluͤck, 
ungeachtet ſie ſpaͤter desfalls beym Sultan in Un— 


gnade fielen, und man begnuͤgte ſich mit dem De: 


fehl an alle Pafcıng und Gouverneurs zur Ents " 


waffnung der Griechen. 

Man fing .nun in Korftantinopel an, darauf 
zu denken, die Türfifche Flotte ‘in gehörigen Stand 
zu fegen und zu bemannen; dieß war aber mit 
Schmierigfeiten verbunden,. ba die riechen faft 
die ganze Mannſchaft der Türfifchen Schiffe aus— 


gemacht hatten, und die Sriehifhen Seeleute faſt 


alle entweder getoͤdtet oder geflüchter waren. Wenn 
iman einige Barbaresken-Matroſen ausnimmt, deren 
Anzahi Höchft unbedeurend war, fo gab es feine 


Mahomedanifhe Matrofen im Hafen von Conſtan⸗ 


tinopel. Man ward daher genöthigt, feine Zus 


flucht zu den Fährleuten im Kanal’ zu nehmen, ° 


einem Ausſchuß von Europdern, vornehmlich Ita— 
lienern und Slavoniern, welhe zuvor von Kauf 
fahrteyfihiffen defertire find und die. niedtigften Ars 


beiten zur Erhaltung ihres Lebens übernehmen. 


- müffen; von diefen nahm die, Flotte eine Anzahl 


Sr 


in Sold, um ihre Schiffe zu bemannen, und vere. 


ſprach ihnen eine vorzüglid gute Behandlung. 

As die Flotte dergeftäle bemannt war, brachte man 

eine Menge Soldaten und Artilleriften an er 
| we 


f 
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welche jeßt zum erſtenmale in ihrem Leben zur 
See gingen. Ueber diefe fa erbaͤrmlich .equipirte 
Flotte feste die Pforte indeſſen einen ſehr tüchs 
tigen Mann zum Capudan Pafıha, nemlich Karas 
Aly, der fih durch feine Kriegs: Erfahrenheit und 
durch feine PBerfönlihe Tapferkeit ausgezeichnet 
hatte. — Außerdem, daß die Pforte den Befehl 
‚zur Entwaffnung der Stiechen gegeben hatte (defien 
Defolgung diefen fehr ſchwer fiel, weil fie große 
Liebhaber der Jagd find, und daher viel von ihren 
Gewehren halten, und weil fie deutlich voransfahn; 
welches Schickſal ihnen dann bevorftehn würde), 
fo gab der Sultan zugleidh den Befehl, daß Feine 
Rajahs mehr aus der. Turkey auswandern follten, 
fo daß feine Griechen anders, als durch große 
Beftehungen entfliehen Ffonnten. Auch vermochte 
die Pforte, die Europäifhen Geſandten, ihren 
Eonfuln, nicht zu erlauben, weder den Proſcribir⸗ 
ten eine Zuflucht in ihren Käufern zuzugeſtehn, noch 
ihnen. zue Flucht auf Europälfhen Schiffen zu 
verhelfen; eine Nachgiebigkeit, wodurch fie ihren 

mptoiren. einen wichtigen Dienft zu erzeigen 
“ glaubten; doch war fie ein Zeichen großer Schwach⸗ 
beit, und harte die fhädlidhe Folge, daß die Tuͤr⸗ 
Eifchen Agenten ſich berechtige hielten, die Europaͤi⸗ 
ſchen Schiffe zu viſitiren, welches ein fehr fchlims 
mes Beyſpiel für die Zukunft if. — Die Pforte 
harte geglaubt, daß fie durch die Hinrichtung des 
Patriarchen und. der übrigen Prälaren den Griechen 
einen ſolchen Schrecken eingeflöge hätte, daß. diefe 
den Much finfen ließen, und der Aufruhr fo. ger 
dämpft feyn würde; aber dies hatte die entgegens 
gefegte Wirkung. : Die Erbitterung der Griechen 
flieg. nun. aufs aͤußerſte; der Aufruhr verbreitete 
ſich weiter, und. der Kampf ward nun auf die uns 
menfchlichfte Weife geführte. — Ehe der Verfaſſer 
— be⸗ 
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beginnt, dieſen Kampf ausfuͤhrlich zu ſchildern, 
macht er eine im gegenwaͤrtigen Zeitpunkt wichtige 
Bemerkung, welche ſehr zur Erklaͤrung des von 
Mußland beobachteten Verfahrens dient, nemlich, 
wenn man mit einer Türfifchen Armee zu thun 


babe, fo folle man nicht fo ſehr fuchen, fie zu 


überwinden, als den Krieg in die Länge zu ziehn; 
denn die Türfifchen Truppen erhalten: gar feinen 
Sold, fo lange fie im Felde ſtehn, fondern nur 
kleine Kationen von gefoditem Neid, und aud 
dies nur im Anfang. des Feldzuges. Sobald nun 
diefe Lieferungen aufhören, fo fucht jeder, fich 
feinen Unterhale durh Raub und Plünderung zu 
verſchaffen. Sie- verlaffen dann nah ©utbefinden 
ihre Poften, und die Anführer: vermögen durchaus 
wicht, die Unordnung zu hemmen, 

-Die Türfifhe Armee rückte nun gegen bie 
Fuͤrſtenthuͤmer und madıte dort die größten Fort; 
ſchritte. Ppfilantis und Theodors Truppen vers 
Hinderten nicht ihren Uebergang über die Donau. 
Ein Tuͤrkiſches Truppencorps griff Galatz an und 

#835 die Griechen nahmen die Flucht, und 
‚mißhandelten die wehrloſe Stadt auf 
das ſchrecklichſte. Unorönung- und Uneinigkeit ver: 
Heeiteten fi Im Heere der Griechen, oder wie ſie 
‚dort genannt wurden, der Hetäriften. - Es war 
Dpfilanti nicht möglich , die Subordindtion zu eu; 
“Halten; die Griehifhen Anführer wollten feinen 
- Befehle nicht gehorchen ; er ſuchte vergebens, fie 
zu vermögen, eine Schlacht zu liefern, um Buchareſt 
zu decken; die Türken befegten diefe Stadt und 
drangen ohne bedeutenden Widerftand tief In’ die 





Wallachey. Es fielen nur einige Vorpoſtengefechte 


vor, in denen Ypſilanti's Garden ſich durch ihre 
Tapferkeit auszeichneten. 
* “Ein Aſiatiſches Truppencorps ſetzte pe 


\ 


— 
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zwiſchen in Bewegung unter — eines 
Paſchas, um in Morea einzudringen, da die uͤbri— 
gen Tuͤrkiſchen Truppen, welche ſich in den ſuͤd— 
lichen Provinzen aufhielten, mit dem Kampfe gegen 
Aly⸗Paſcha beſchaͤftigt waren. Es gluͤckte auch 
dieſen Truppen, in die Halbinſel einzudringen, 
aber zu ihrem eigenen Untergange. Inzwiſchen 
fuhr der. ‚Sultan fort, ſeine rachgierigen Unter; 
nehmungen gegen. die ungluͤcklichen Griechensforts 
. zuſe tzen. In Adrianopel ließ er den Griechiſchen 
Praͤlaten Ayos Cyrille vor feiner Kirchenthuͤr ‚und 
20 der. vornehmſten Griechen vor den Thuͤren ihrer 
Haͤuſer aufhaͤngen. In der Stadt Enos und 
deren Umgegend wurden über. 200 Perſonen er— 
BADDFL- Sn Smyrna befeßten die zuͤgelloſen Tür; 
fifchen Truppen ein Kaftell am Safen, und fchoflen 
auf alle Europäifhen Schiffes die Tafelage seiner 
Englifchen Corvette ward beym Einlaufen in den 
Hafen zerſchoſſen; inzwifchen. ward die Sache doch 
— —— und die Englaͤnder erhielten Genug— 
thuung. Dagegen. gab ſich der Griechiſche Senat 
Siele Muͤ he, um zu verhindern, daß nicht die Eu— 
*paͤiſchen Schiffe. von den Griechen beleidigt wur- 
den; er befahl, jeder See sLapitain, der fih die 
geringfte Beleidigung gegen ein Chriftliches Fahr 
zeug erlauben würde, folle abgefegt und felbft, den 
Umftänden nad), mit dem Tode. beſtraft werden, 
und forderte die Englifchen und Franzöfifchen Kriegss 
ſchiffe auf, Die Griechiſchen Schiffe aufzubringen 
und zu firafen, welche. gegen den Befehl des Senats 
handeln würden. Ungeachtet diefer Vorſicht machte 
doch die Griechische — keinen angeneh⸗ 
men Eindruck in England, weil ſie gegen das 
Handels⸗ Intereſſe biefes Landes ſtritt. Inzwiſchen 
u doch. Ausnahmen‘ Statt, und ein Sohn 
p Gordon kam nach Griechenland mir einer 

an⸗ 


J 


— zur 
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anfehnlichen Ladung von Waffen unb. Munition, 
und eine Armee bildete ſich unter feinem Befehl 
in Athen, welche gegen die Graͤnzen ruͤckte. . 

Die Einwohner der Griechiſchen Inſeln bedeck— 
ten den Acchipelagfd mit ihren vielen kleinen 
Sohrzeugen; viele Türkiihe Schiffe, weldye an den 
Küften von SKleinafien und am Eingange der Dar: 
danellen vor Anker lagen, fielen plöglich in ihre 
Hände. Kine der wichtigſten Prifen, deren Aufs 


bringung ihnen in jener Zeit gelang, war. eine. 


Tuͤrkiſche Corvette mit 3 Maften und 22 Sano: 
nen, welche nebſt 2 Kriegsbriggs, die völlig mit 
Waffen und. Munition verfehen waren, auf: der 
Rhede der Inſel Milo genommen wurden. Die 
Griechen auf diefer Inſel harten ſich bisher ruhig 
verhalten, aber. fobald die KHidrioten auf ihrer 
Rhede ankamen, pflanzten. fie mir Enthuſiasmus 
die. Sreiheitsfahne auf, und während jene ſich ber 
Schiffe bemaͤchtigten, überfiefen fie die in den Dix; 
fern zerficeuee Mannſchaft und ermordete fie ohne 
Batmherzigkeit. Ueberhaupt fann man nicht leug⸗ 


nen, daß die Griechen ſich vieler Graufamfeiten _ 


fhuldig gemacht "haben, welche aber fowohl ihre 
Anführer, als der beffere Theil der Nation miß—⸗ 
billigen. Auch gegen die Juden zeigten fie großen 
Haß, feit der Zeit, daß diefe gebrauche waren, bie 
Leiche des Patriarchen ins Meer zu werfen; aber 
ẽine ihrer ſchlimmſten Handlungen war, daß ein 
Schiffs Capitain von der Inſel Ipſara, bey Cypern, 
ein. Tuͤrkiſches Schiff aufbrachte, welches einige 
alte Männer am Bord hatte, die von einer Wall 


fahrt nah Mecca zuruͤckkehrten, melde fie zuerft 


-mißhandelten und hierauf niederhieben, da ſie fidy 
nicht taufen laſſen wollten. Die Franzoͤſiſchen Cons 


ſuls auf den Griechiſchen Sinfeln, befonders Herr - 
Spadarto. auf der Inſel Tine, Haben fi dom 
ya Ts 


Di u * 
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Verdienft erworben, indem fie viele Türken vor 
den Mißhandlungen der Griechen retteten. (Solche 
Grauſamkeiten laffen fih zwar keineswegs recht 
fertigen; aber fie find fehr natuͤrliche Aeußerungen 
der Erbitterung eines rohen Volks, welches: fo 
fchredlih gemißhandelt ward. Der gegenfeitige 


Haß dieſer beyden Nationen zeigt, wie nothwendig 


es iſt, daß die Europaͤiſchen Mächte ſich bemühen, 
fie zw trennen.) — 

Die Einwohner der drey Inſeln Ipſara, Hydra 
und Spetzia dachten nun. mic Ernft darauf, ſich in 
- den nöchigen. Vertheidigungszuftand zu. fegen. Die - 
Feſtungswerke wurden mir unglaublicher Geſchwin— 
digkeit aufgeführt. Von diefen Inſeln iſt inzwiſchen 
Ipſara, welches mitten im Archipelagus liegt, am 
wenigften im Stande, ſich zu vertheidigen, da es 
auf einer Anhöhe liegt, und daher, wenn es von 
einer Flotte befchoffen wird, der Gefahr fehr aus: 
geſetzt ift. Die Inſel Iyfara ift "Überdies nichts 
anders, als eine Klippe, nur mit einigen Fuß Erbe 
bedeckt und ohne eine einzige Wafferquelle. In Fries 
denszeiten müffen die Einwohner ihr Waſſer von 
den Inſeln Scio und Mytilene holen, in: gegen: 


waͤrtigen Kriegszeiten: aber ſich mit Waſſer aus 


Eifternen begnügen. Da viele Fluͤchtlinge im An: 
fange der Griechiſchen Revolution nach diefen Ins 
ſeln fErömten , und dort Mangel an Lebensmitteln 
entftand, fo befchloß der Senar, fie auf allen. uͤbrie 
gen Sriehifhen Inſeln gieih zu vercheilen. | 
Kurz nad dem Ausbruch des . Aufftandes auf 
Diorea hielten die verfchiedenen Anführer in der 
Stadt Talamatta einen Congreß, zu welhem auch 
die. Inſeln Deputirte fandten; aber man ward 
dort über nichts anders einig, als Hydra folle als 
Centrum: oder Hauptfiß der Koalition betrachtet 
werden, und der dortige Senat den Vorrang vor 
den 
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den übrigen Haben; ein Vorzug, den er- and wirk‘ 
lidy verdiente .: fowohl mit. Ruͤckſicht auf fein: ver; 
ſtaͤndiges Benehmen, ald wegen der:uneigennüßigen 
Vaterlandsliebe feiner Mitglieder. — Da mag 
doch bald die Nothwendigkeit einjah, Einheit. in 
die Maßregeln zu bringen,, die in. diefem allge: 
meinen Freiheirsfampfe zu ergreifen waren, fo 
ward in Argos ein General Kongreß zufammen- 
berufen und gehalten, zu welchem alle Sinfeln und 
alle freien Städte in Morea, fo wie die Helleni- 
(hen Kriegsheere ihre Repraͤſentanten fandten. 
Dieg war feit dem Untergange des 
Achäiſchen Bundes die erfie Berfamms. 
lung freier Männer, weldein Öriedhens 
tand Über das Wohl des VBaterlandes 
berathſchlage hatte, Aber leider entſprach 
diefe Berfammlang durhaus nicht den Erwartun—⸗ 
gen, welche: man fih von ihre machte, und deren 
Erfüllung: die gegenwärtige Lage des Vaterlandes 
ihnen: ſehr zur Pflicht machte, denn fein Wohl 
ward kleinlichen Privat; Abihren und egoiſtiſchen 
Bortheilen untergeordnet. Der eine verlangte eine 
Art Hegemonie oder Principat, der andere für 
fein Armeecorps Befreiung vom Beytrage zu den 
allgemeinen Ausgaben; Feiner wollte von feinen 
Forderungen und Vorfchlägen naclaffen, und zuletzt 
loͤſete fidy der ‚gnye Congreß auf,. und alle trenns 
ten: fih voll von Eiferſucht gegen einander, ohne 
daß es einzelnen verftändigen Männern und einer 
fleinen - Anzahl -von Senatoren glücden konnte, 
einen fuͤr das Gemeinwohl fo nothwendigen Be— 
ſchluß, betreffend den bey den Kriegsoperationen 
zu beſolgenden Plan, zu Stande zu bringen. 
Diefer: gaͤnzlich mißlungene Verſuch verhieß keine 
gute Ausſichten für Griechenlands Freiheit In der 
Sufunft, da man befürchten mußte, wenn 9 * 
Griechen 
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Griechen auch gelaͤnge/ die Türken’ zu überwinden, 
fo würden fie doch Feine aͤchte bürgerlidye Freiheit 
erhalten, fondern Griechenland werde ſich wie in 
alten Tagen in mehrere Eleine Staaten auflöfen, 
welche beftändig im Streit mit einander lägen und 
fid) aufrieben (Die fhädlihen Wirkungen der Un: 
einigfeit,der Griechen haben ſich feit der Zeit nur 
allzuſehr zu erkennen gegeben. Inzwiſchen find 
fie doch in fo weir einig geworden, daß fie’ eine 
‚Eonftitution erhalten "Haben. — Au muß man 
nicht der Maffe der Griechen, als einem noch un: 
gebildeten Volke diefe Uneinigfeit zu Hoch ankech— 
nen, "denn wie Finnen die ſchwachen Bewohner 
diefer Erde einig mit einander werden? — Unger 
wiß ‚bleibe es immer, ob die Hellenen im Allge: 
meinen’ zu einer republikaniſchen Megierungsver: 
faſſung, es fen nach Althelleniſchem oder nah Ame A 
rikaniſchem Mufter, reif. find; am meiften dürften 
ſich die Inſel⸗Einwohner des Archipelagus dazu 
eignen, am wenigſten die noch ſehr wilden Berge _ 
ſtaͤmme, welde im Thefjaliens und Epiris Gebir⸗ 


gen * 
ge! wohnen). ⸗ "(Die Sortfegumg folgt.) x 
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A me — betreffend. 


pi: (Sn. der :Driginalfprache.) 
Depeche de M le prince de Metternich au chargs 
d’affaires d’Autriche à Mudrid,' en‘ date de 
Verone, le 14. decembre 1822. 

' La situation dans lagnelle se trouve la — 
de à la suite des eveuemens qui s’y somt passds ' 
depuis, deux ans etait un objet de trop haute iimportauce 
pour ne pas av oir serieuschneut occupe les cabinets reunis 
A Vcrone. L'empereur, notre augüste maitre, a voulu 

r que 
” Ä 
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que von fussiez informd de sa manidre.d’envisager cotte 
grave question, et c’est pour get eſſet queje vous adresse 
la presente depeche. . \ J 
La revolution d’Espagne A’ été jngée ‘par. nons des 
son _origine. Selon les decrets etemels de la Provi- 
dlence, le bien-ne peut pas plus‘ naftre pour les dtats que ' 
pour les individus de Vonbli des premiers devoirs iımpo- 


sc ä l’homme- dans l’ordre social; ce n’est. pas par de =: 


coupables illusions, pervertissant l’opinion, egarant la 
eonscience des peuples, que doit cammencer Yamdlivra- 
tion de leur sort; et la revolte militaire ne peut‘ jamais 
former la base d’un gouvernement heureux et durable. 
La “revolution d’Espagne, . consilerde sous .le 'seul 
rapport - de Ninfluence funeste qu'elle a exercde ‚sur le 
royaıme qui Ya subie,serait un Evsnement dimme de 
tonte Vattention es de tout linteret des souverains etran- 
gers; car la prosperit& ou la ruine d’un des pays les plus 
interessans de l’Europe ne sayrait &tre- & leurs youx- une 
alternative wmdifferente; les ennemis seuls de ce pays, s’ik 
pouvait en aföir, auraient le droit de regarder avec froi- 
deur les convulsions qui le dechirent. Cependant une 
juste repugnance à toucher aux alflaires exterieures d'un 
eat independant determinerait pett-dtire ces souverains 
a ne pas se prononcer sur la situation de l’Espagne, \s# 
le mal opere par sa revolution s’etait concentre et pou- 
yait se conceutrer dans son‘ interieur, Mais tel n’est“ 
pas Ic cas: cette revolution, avant name d'être parvenue 
A sa maturite, a-provoqud deja de grands desastres dans 
'autres pays; c’est elle qui, par la contagion de ses prin- 
cıpes et de ses exemples, et par les intrigues de ses prin- 
eipaux artisans, a cree les revolutions de Naples et -de 
Piemont, c’est elle qni aurait embrase L'Italie tout en- 
tiere, menate la France, compromis l’Allemague, sans 
Yintervention des puissances qui ont préservé TEurope 
de ce nonvel incendie. Partont les funestes moyens em- 
ployes en Espagne pour preparer et exdcuter la révolu— 
tion ont servi de modele a ceux qui sc flattaient de lur 
ouvrir de nouvelles conquetess Partout la coustitution 
espagnole est devenue Ik ‚poivt de rdunion ot le cri de 
guerre d’une faction conjuree contre la sürct® des trönes 
et contre le repos des peuples. 
Le mouvement dangeretx que la revolution d’Espagne 
avait umprime A tout le ınidi de l’Europe «a mis l’Au- 


triche dans la penible ndcessitd de recourir à des mr- 
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sures pen d’accörd avec la marche pacifique qn’elle aurait 
vould: invariablemeht poursuivre. . Elle a vu une partie 
de ses dtats entourde de seditions, cernde par des com- 
plots incendiaires, & Ja veille mème d’!tre attaqude par 
des conspitateurs dont les premiers 'essais se dirigenient 
contre ses frontieres. Ge n’est que par de grands efforts 
et de grands sacrifices que PAutriche a pu retablir la . 
tranquillitd en Italie, et dejouer les projets dont le suc- 
‘eds n’eüt ete rien moins qu’indiflerent pour le sort de 
ses propres provinces, S. M. I]. ne peut d’ailleurs que 
soutenir dans les gnestions relatives A Ja revolution 
d’Espagne les mêmes principes qu’elle a toujours haute- 
ment ımanifestes. Dans l’absence m&me de tout danger 
direct pour les peuples confies a ses soins, l’emper 

n’hesita’ jamais A.se devoner et à reprouver ce quil croit 
faux, pernicieux et condamnable * Pinter&t general 
des societes humaines. Fidtle au systäme de cohservation 
et de. paix pour le maintien duquel elle a contract€ avec 
ses augustes allids des engagemens inviolables, S. M, ne 
cessera de regarder le desordre et les böhleversemens, 


‚ quelque partie de l’Europe qui puisse en £tre la victime, 


‘comme un objet de vives ‚sollicitudes pour tous les gou- 
vernemens; et chaque fois que l’empereur ponrra se faire 
entendre dans le tumulte de ces crises deplorables, il 
eroira avoir rempli un devoir dont ancune consideration 
ne saurait le dispenser, Il me serait difhcile de croire, 
monsieur le comte, que le jugement dnonc€ par S.M.I. 


‚sur les événemens qui se passent en Espagne puisse &tre 


mal compris ou mal interpret& dans ce pays. Ancun 
objet d’intdr&t particulier, aucun choc de pretentions rd= 
eiproques, aucun sentiment de mefiance ou de jalousie 
ne saurait inspirer à notre cabinet nne pensee en oppo- 
sition avec le bien &tre de l’Espagne. | 
La maison d’Autriche n’a qu’& remonter à sa propre 
histoire — trouver les plus puissans motifs d’attache- 
ment, d’egard et de bienveillance pour une nation qui 
peut se rappeler avec un juste orgueil ces sitcles de glo— 
rieuse mémoire ou le soleil n’ayait pas de couchant pour 
elle; pour une nation qui, forte de ses institutions re- 
spectables, de ses vertus hereditaires, de ses sentimens 
religieux, de son amour ‘pour ses rois, c'est illustrde 
dans tous les temps par un patriotisme toujours loyal, 
tonyours gendreux, et bien souvent héroique. A une 
&poque peu Eloignde de nous; cette nation & encore — 
e 
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_s 8 
le monde par je dourage, le devouement et la persévé- 
rance quelle a opposes a l’ambition usurpatrice qui pre- 


tendait Ja priver de ses monarques et de ses lois; et’ 


V’Autriche n’oublira jamais combien la noble resistance 
du peuple espagnol lui a été utile’dans un moment de 
grand danger pr elle- même. J 
Ce n’est donc pas sur l'Espagne, nı comme nation, 
ni comme.puissance, que peut porter le langage sévère 
dicte a S. M. I. par sa conscieuce et par la force de la 
verite; il ne s’applique qu'à ceux qui ont ruine et defi- 
gure 1’Espagne, et qui persistent à prolonger ses souflrances, 
En se reunissant a Verone à ses augustes allıds, 8. 
M.I. a eu le bonheur de retrouver dans leurs conseils 
ces m&mes dispositions bienveillantes et desinteressees qui 
ont constamment guide les siens., Les paroles qui par- 
tiront pour Madrid constateront ce fait, et ne laisseront 
aucun doute sur l’empressement sincere des puissances à 
servir la cause de l’Espagne,.en lui demgntrant la ne- 
“ eessite de changer de route. Il est certain que les em- 
‚barras qui Vaccablent se sont accrus depuis pen dans une 
men effrayante. Les mesures les plus rigoureuses, 
es expediens les plus hasardds ne, peuvent plus faire 
miarcher son administration. Ea guerre civile est allu- 
mee dans plusieurs .de ses provinces; ses rapports avec 
la plus grande partie de l’Europe sont di ranges ou 
| us; ses relations m&me avec la France ont pris 
un caract&re ‚si probldmatique, qu’il est permis de se 
livrer à des inquietudes serieuses sur J&s complications 
qui peuvent en resulter. * | | 
Un pareil etat de choses ne justifierait-il pas les plus 
sinistres pressentimens ? “ u: 
Tout Espagnol eclaire sur la veritable situation de 
sa patrie doit sentir que pour briser les chaines qui pd- 
sent aujourd’hui sur le monarque et sur le peuple, il 
faut que V’Espagne mette un terme A cet dtat de sdpara- 
. tion du reste de l’Europe, dans lequel les derniers dvene- 
mens T’ont jetee. Il faut que des rapports de cbnfiance 
et de franchise se retablissent entre elle et les autres 


| 


gouvernemens; rapports qui en garantissant d'un cöte sa 


ferme intention de »’associer ä’ la cause commune des 
monarchies europeennes, puissent lui fournir de l’autre 


côbté les moyens de faire valoir sa volonte reelle, et d’e- 


carter tout ce qui peut la denaturer ou la comprimer. - 


Mais pour arriver & ce but, ıl faut avant tout que son 


* 
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roi aoit Iibrez on senlement de cette fihert€ personnelle 
que tout individu peut reclamer sous le röguc des: lois, 
mais de celle dont un sonverain doit jonuir pour,zemplir 
»sa hante vocation. Le vor d’Espagne sera libredUu mo- 
\ment-qn’il aura le pouvoir- de faire cesser les malheurs 
de son penple, de ramener l'ordre et la paix dans son, 
zoyatıme, de #entourer d’hommes dgalement dignes de 
sa cöufinpce par leurs principes et par lenrs lumieres, de 
substituer enfin & un regime reconnu impratieable par 
eenx-möınes que l’egoisme’ ou lorgueil y'tiennent en- 
core atiuchés, un ordre de choses dans lequel les droits 
du monarque seraient heureusement combinds avec les 
‚, vrais interdts ct les voeux legitimes de toutes les classes 
de la nation. Lorsque 'ce moment sera. venu, l’Espague, 
fatiguee de sa longue tourmente, pourra se flatter. de 
ventrer en pleine possession des avantages que le ciel 
Ini a dépurtis, et que le noble caractöre de ses habitans 
Iui assure; elle verra renaitre les liens qui l’üunissäient A 
totıtes les puissances europeennesz et S. M. I. se felici- 
gera de n’avoir plus & lui offrir que les’ voeux quelle 
forme pour sa prosperit# et tous les bons services qu’elle 
sera en édtat de rendre & un ancien ami et allie. er 
Vous ferez de la presente depeche monsieur le' comtey 
Yusage le plus approprie aux circonstances dans lesqucllos 
‚ vous vons trouverez en la recevanı. Vous &tes autorisd 
A: en faire ’lecture au ministre (des affaires etrangeres, 
.» , ainsi qu& lui en donner copie, sil le demande. - | 


. | 

Depeche de M. le comte de Bernstorff au chareze 

d’affaires de Prusse a Madrid, en date de 

Verone, le 22, novembre ı822. 

23 Monsieur, | Ä 
Au nombre des objets qui fixaient l’attention et re- 

. Clamaient la sollieitude des souverains: et cabinets reunis — 
&'Verone, In situation de TVEspagnc et ses rapports avec 
le reste, de VEurope ont occupe une‘ premiere place. 

Yous connaissez 1’ interdt que Je roi, notre auguste 

„ Maltre, n’a jamais cessé de prendre à S. M, C. er à la 
‚nation espagnole. u 

Cette nation, si distingude par 1a loyautd ct l’ener- 

gie de son Caracttre, illustree par tant de siècles de gloire 

et de 'vertus, et Ajamais edlöbre par le noble devouement 

et U’heroique perseverance qui Tont fait triompher des 

eilorts 'ambitieux et oppressiis de Yusurpatcur du tröne 
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de France;’a des titres trop anciens et trop fondds a 
Tinterdt er & l’'estime de PEurope entiere pour que les 
souverams puissent regarder avcc indifference les malhenrs 
qui Vaecablent et ceux dont elle est menacde, 

L’evenement le plus deplorable est venu subvertir 
les antiques bases de la monarchie espagnole, compro- 
mettre le caracttre de la nation, attaquer et empoisonner 
Ja prospfrit@ publique dans ses premieres sources. 

Une revolution, sortie de Ja r&volte militaire, a sou- 
dainement rompu tous les liens «du devoir, renvers® tout 
ordre legitime, et decompose les dldmens de l'édifice 
social, qui m’a pu tomber sans couvrir le pays entier de 
ses sl&combres. \ 

‘On erut pouvoir remplacer cet’ddifice, en arrachant 
h un souseraim deja depouill€ de toute autorite reelle er 
de tonte ‚libert€ de volonte, le retablissement de la 
constitution des cortès de l'année 1812, qui, confondant 
tous ‚les elemens et tous,les pouvoirs, ne partant que dır 
seul principe d’une opposition permanente et legale 
contre le gourernement, devait necessairement detruire 
cette. autorite centrale et tutelaire qui fait Vessence da 
‘systeme monarchique. 

L’ev&nement.n’a pas tard&a faire connaltre & Y’Espagne 
les fruits d’une aussi fatale erreur, 

La tevolution, c'est A-dire’le dechainement de tontes 
les passions contre l’ancien.ordre des choses, loin d’etre 
arrötce ou comprimde, a pris un developpement aussi 
rapide qu’effrayant. Le geuvernement, Impuissant «*t- 
paralys®, n’a plus eu aucun moyen, ni de faire le bien, 
ni d’empächer ou: d’arröter le mal. Tous les pouvoirs 
'se trouvent concentres, cummles et confondns‘ dans une 
assernblee unique: eette assemblee n'a presente' quun 
conflit d’opinions et de yues, et un froissernent d’mte- 
rets et de passions, au milieu destuels les propositions 
et les resolutions les plus: disparates se sont constam- 
ment croisdcs, combattues ou neutralisces. L’ascendant 
des funcstes —— d'une philosophie desorgamisatriee 
n’a pu qu’augmenter l’dgarement geudral, jusqu’ä ce que, 
selen la pente naturelle des choses, toutes les notions 
d’une saine politique füssent äbandonndes pour de vaincs 
th£ories, et tous les sentimens de justice et de mödd- 
ration sacrifes aux Teves d’une fausse liberte. Des lors 
des institutions etablies sous le pretexte d’offrir des g® 
ranties £ontre l’abns de l’autorit, ne furent plus que 
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des instrumens d'injuſstice et de violence, et un moyen 
de couxrir ce systöme tyrannique d’une apparence ldgale, 

Lon n'hesita plus à abolir sans menagemeut les. 
‘droits les plus anciens et: les plus sacres, & violer les _ 
proprietes les plus legitimes, et à depouiller V’Eglise de 
sa digmitd, de ses prerogatives et. de ses possessions. M 
est permis de croire que le pouvoir despotique exercd 
par une faction pour le malheur du pays se serait plu- 
töt brise entre ses mains, si les declamations trompeuses 
sorties de la tribune, les vociferations feroces des clu- 
bistes, et la licence de la presse n’avaient pas comprime 
l’opinion et etoufle la voix de la partie saine et raison- 
nable de la nation esßagnole qui, l’Europe ne l'ignore 
pas, en forme l’immense majorite. Mais la, ınesure de 
l’injustice a et@ comblee, et la patience des Espagnols 
fidäles parait enfin avoir tröuve son terme, Deja le me- 
eontentement edclatse sur tous les points du royaume, et 
des :provinces entitres sont embrasdes par le feu de la 
güerre civile. | 

‚Au milieu de ceite- eruelle agitation l’on .veit le 
souverain du pays reduit a une impuissance absolue, de- 
pouille de toute libert€ d’action et de volonte, prisonnier 
dans sa capitale, separe de tout ce qui lui restait de ser- 
viteurs fidöles, abreuve de degoüts et d’insultes, et ex- 
posd du jour au lendemain & des attentats dont la fac- 
tion, si même elle ne les provoque pas sur lui, n'a 


eonsery@ aucun moyen de la garantir. - ' E 
.. Vous, monsieur, qui avez «te temoin de l’origine, 
des progrös et des resultats de la revolution de l’annde 
ı820, vous @tes A m&äme de reconnaitre et d’attester qu'il 
n’y a rien d’exagere dans le tableau que je viens d’en 
tracer rapidement. 'Les choses en sont venues au point 
que les souverains reunis ä Verone ont enfin dü se de- 
mander quels sont aujourd’hui et quels seront desormais 

leurs rapports avec l’Espagne. | 
- L’on avait pu’se flatter, que la maladie affreuse dont 
V’Espagne se trouve attaquee eprouverait des crises propres 
A ramener cette ancienne monarchie. a un ordre de 
choses compatible avec. son propre bonheur et avcc des 
rapports d’amitie et de coufiance avec les autres etats de 
V’Europe, Mais cet espoir se trouve jusqwici desy. 
Lietat moral de l’Espagne est aujourd’hui tel, que ses 
relations avcc les puissances &dtrangeres doivent necessai- 
rement se trouver troublees du interverties. Des doc- 
ı .. ' trines 
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trines subversives de tout ordre social y sont hautemeng 
- pröchdes et — Des insultes contre les premier 
souverains de l’Europe remplissant impunement les 
journaux. Les sectaires de VEspagne font courir leurs 
dmissaires pour associer. à leurs travaux tenebreux tont 
ce qu'il y a dans les pays etrangers de cönspiräteurs 
contre l’ordre public et contre V’autorite legitime. 

L’eflet inevitable de tant de desordres se fait surtout- 
sentir dant l’alteration des rapports entre V’Espagne et ]a 
France. Lirritation qui en resulte est de nature & donner 
les plus justes alarmes pour la paix’ entre les deux 
royaurmes. Cette consideration sufkrait pour determiner 

les souverains reunis à rompre le silence sur un dtat 
de choses qui d’un jour & Vantre peut compromettre ja 
tranquillige de l’Europe. a 

Le gouvernement espagnol veut-il: et peut-il rap⸗ 
porter des remedes à des maux aussi palpables et aussi 
notoires? Veut-il et peut-il prevenir ou reprimer les 
effets hostiles et les provocations insultantes qui resuktent 
pour les gouvernemens etrangers de lattitude que la rd- 
volution lui a donnde et du systeme qu'elle a dtabH? 
Nous concevons que rien ne doit ätre plus con« 
traire aux intentions de S. M. C. que‘ de se voir placde 
dans une position aussi penible envers les souverains 
etrangers; mais c'est precisemeht Parceque ce Ihonargtie, 
seul orzane authentique et Iegitime entre VEspagne et 
les autres puissances de PEurope, se tronye prive de 
sa libert€ et enchäin® dans ses volontes, que ces puis« 
sances voient lcurs rapports avec V’Espagne denatures et 
compromis. | 
Ce n’est pas aux cours etrangeres A juger quelles‘ 
institutions repondent le mieux au caractere, aux moeurs 
et aux besoins réels de la nation‘ espagnole; mais il 
leur appartient indubitablement de juger des effets que 
des experiences de ce genre preduisent par räpports & 
elles, et d’en laisser dependre deurs determinations et 
leur position future envers l’Espagne. Or, le roi, notre 
maltre, est d’opinion que pour conserver et raiseoir sur 
des Bases solides ses relations avec les puissances 'dtran- 
geres, le göuvernement espagnol ne saurait faire amoins 
ue doflrir à ces dermiers des preuves non &quivoques 
Li la libert de S.M. C., et une garantie sufhisante de 
son intention et de.sa facultd d’ecarter les causes de nos 
griefs et de nos trop jnstes inquidtudes. k son egard. 
PT 11 
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Le roi vous ordonne, Monsieur, de ne pas dissimuler 
«<ette opinion au ministere espagnol, ınais de lui Faire 
lecture de la presente depäche, d’en laisser une copia 


“ entre ses ınains, et de Vinviter & s’expliquer franchemeut 


et clairement sur ce qui en fait Pobjet. ! 
‚Äyreez, etc. | er 
Depeche de M le comte de Nesselrode au charge 
' d’affaires de Russie a Madrid, en date de 


\ 


— Perone, le 14 (26) Novembre 1822. 


"Les souverains et les plenipotentiaires reunis M Ve- 
rone-dans la ferıne intention de consolider de plus eu. 
plus la paix dont jouit l’Ewtope, et de prevenir tout ce 


. qui pourrait compromettre cet dtat de tranquillite gene- 
-rale, devaient,, d&s le moment oü ils se sont assembles, 


porter un regard inquiet et attentif sur une antique mo- 
närchie que des troubles interieurs agitent depuis deux 
ans, “et. qui ne peut qu’exciter à un dyal degres la 
sollicitude, , linteret et, les apprelensions, des autres 


‚püissances. Ä 


- Lorsqu’au: mois de mars 1820, quelques soldats par- 


jures tournerent leurs armes contre le souverain et la 


patrie, pour imposer a l’Espagne . de, lois que la raison 


| aan de Y’Europe, &chairde par lexperidnce de tous 


es siecles, frappait de la plus haute improbation , les 
cabinets allids, et nommement celui de Saint - Peters- 


- bourg, se häterent de signaler les mallıcars qu’entraine- 


raient après elles des institutions qui consacraient la re- 
volte militaire par le mode de leur etablissement: . 

Ces craintes ne furent que trop töt et trop comple- 
tement justifides. Ce ne sont plus des théories ni des 
principes qu’il s’agit ici d’examiner et d’approuver. Les 
faits parlent, et quel seutiment leur t@moignage ne doit- 
il pas faire Eprouver à tout Espagnol. qui Conserve eu- : 


core amour de son roi et de. son pays! - Que,.de regreta 


sattachent à la victoire des hommes qui. ont opéré la 
revolution d’Espagne! 2 

A lepoque ou un. deplorable succts courenna leur 
entreprise, lintdgrite de la monarchie espagnole formait 


YVobjet des soins de son gowvernement. Teute la nation 
' partageait les vocux de $. M.. C., toute l’Europe lui 


avait ollert une imtervention amicale pour rassedir sur 


. des bascs solides l'autorité de Ia mietropole dans, les con- 


’ 5 . .. . * 
trecs lointaines qui avaient jadis fait sa’ richesse et sa 
en‘ ‚a Tores. 
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force. Encötragdes par ün fünesto exemple & persdverer 
dans la revolte, les. provinces oü elle avait ddja echatd 
trouverent dans les Ev@neniens du. mois du mars la 
zmeillcure apologie de la desobeissauce, et celles qui 
restaient encore fid2les se separerent aussitöt de la mere= 
patrie, Justement eflraydes du despotisme qui allait peser 
sur son infortund sonverain et sur un peuple — * 
revoyantes innovations condammaient & parcourir tout 
En: des zalamites revolutionnaires. 
Au dechireınent ‘de Amérique ne tardärent pas-& 
se joindre les maux inseparables d’un etat de a oü 
tous les principes constitutifs de l’ordre social avaient- 
di mis en oubli, Be EFT SUR De 
L’anarchie parut A la suite de la revolution, 1a 
dedsordre A la suite de l’anarchie. De longues anndes 
d’une possession tranquille cesserent bientöt d'être un 
titre sufisant de propridtd; bientöt' les droits les plus 
solennels furent revoques en doute; bientöt des empruuts 
yuineux et des contributiöns sans cesse renouveldes atta- 
querent & la fois la fortune publique et les fortunes par- 
tieulitres. ‚Comme aux jours dont l'idée seule fait en- 
core frissonner VEurope, la religion fut depouillde de , 
son patrimome; le tröng du respect des peuples; la 
ıfiajeste royale wutragee,; Il'autorité transportde dans’ des 
reunions ol les passions aveugles, de la multitude s’ar- 
rachaient les r&nes de V’etat. Enfin, comme à ces’ mämes 
jours de deuil si malheureusement reproduits en Espagne, 
on vit au 7 Juillet le sang couler- dans la demeure des 
rois <t une guerre civile, embräser la peninsule. 
Depuis pres de trois ans, les puissances allides s’d=- 
talent toujours Hattdes que le earactere espagnol, ce ca- 
ractere si constant et si genereux des qui s’agit du 
salut de la patrie, et nagutre s} heroique quand il lut- 
eait contre un pouvoir enfant& par la revolution, se r&- 
veillerait enfin -jusque dans les hommes qui avaient eu 
le malheur d'être infideles aux nebles souvenirs que 
"rPEspagne peut ciser avec orgueil A tous les peuptes de 
YEurope. Elles s’&taient flattees que le gouvernement de 
S. M. C., detroimpe par les premieres lecons d’une expé- 
rience fatale, prendrait “des mesures, sinon pour arrèter 
d’an eommun aeccord tant de maux qui deja se debor-- 
daient de toutes parts, au mioins pour -jeter les fonde- 
mens d’un systeme räparateur, et pour assurer graduelle- 
meut au tröne scs droits lögitimes et ars — 
wor. 18 
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nöcessaires ; aux Aujets, uno juste protection; aux pro- 
prietes, d’indispensables garanties. is cet espoir a &t6 
completement desu. Le temps n’a fait quw’amener de 
pnouvelles injustices; les violences se sont multipliees; le 
nombre des yictimes a grossi dans une ellrayaute pro- 


ortion, de U’Espagne a deja vu plus d’un guerrier, plus. 


’ 


un citoyen fidöle porter sa tite sur l’öchaffaud, | 
C'est ainsi que la r&volution du.g Mars ayancait de 
jour en jour la ruine. de la monarchie espagnole, Iorsquæ 
deux, circonstances particulieres vinrent appeler sur elle 
la. plus serieuse attention des gouvernements &trangers, 
», Au milieu d’un penple pour qui le devouement & 
ses rois est un besoin et un sentiment hereditaire, qui 
pendant ‚six anndes. cous@cutives & vers® le sang le. plus 
pur poyr .reconquerir son monarque  l&gitime, ce ımo- 
marque et son auguste famille viennent d’ötre röduits & 
un etat de captivit& notoire et presque absolu,. Ses 


freres, contraints de se justifier, sont, menac6s journelle» 


ment du cachot ou du glaive, et d’imperieuses represen- 
tations lui ont interdit, aveo son Epouse mourautg, la 


s ’ 


autre parts, aprds les revolutions des Naples et dy 


‚Piemont, que les conspirateurs ‚espagnols ne cessent 


representer comme leur ouvrage, on les entend annoncer 
que leurs plans de bouleversemens n’ont pas de limites, 
Dans un pays voisin, ils s’eflorcent ‚avec une perseve- 
rance que rien me decourage A faire naitre les troubles 
et. la rebellion, Dans des &tats plus &loignes, ils tra- 
vaillent A se cr&er des complices; Y’activit& de leur pro- 


! 


sölytisme, s’&tend partput,„et partout elle prepare les 


me£mes desastres. — RR 
Une telle conduite devait forc&ment .exciter l’ani- 


_ madversion generale. Les cabinets qui desirent sinctre- 
ment le bien de l’Espagne, lui manifestent depuis deug 
‚ans leur pensee, par la nature des Dr entne> 


eonnue de ses habitans 


tiennent avec son gouverncment, 
obligde de confier & une armde la garde de ses fron- 
tieres, et peut-&tre faudra-t-il qu’elle lui confie Egale- 
ment le soin de faire cesser‘ les provocations dont elle 
est l’objet. L’Espagne, elle-m&me se soulcve. en parti 
contre un zegime que repoussent ses Moeurs, la Fer. 
ek, scs traditions toutes. mo- 

> Dans cet dtat.de choses, l’empereur, notre auguste 


a France se voit 


re, 
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mantre, s’est decide & faire une d&marche qui ne pourra 
leisser & la natiom espagnole aucun doute sur ses veri- 
tables intentions,; ni sur la sinceritö des voeux quil 
forme pour sou bonheur, | 

I est & craindre que les dangers, toujours plus 
rdels du voisinäge, ceux qui planent sur la famille royale, 
et les justes‘griels d’une puissance limitrophe, ne finissent 
par amener entre elle et l’Espagne les plus graves com- 
plications. 7: 

Test 1A Fexträmite fächense que S. M. I. voudrait 
prevenir, s'il. est possible; mais tant: que le roi sera hors 
d’6tat de tömoigner librement sa volonte, tant qu'à la 
favenr d’un ordre de chose deplorable, des artisaus de 
revolution , lies ‚par un pacte commun A’ ceux des "autres 
eontrees de P’Europe, chereheront & troubler sou repos, 
est-il au pouvoir de Fempereur, est-il 'au pouvoir d’au- 
'eun monarque d’ameliorer les relations du gouvernement 
espagnol avec les puissances &trangeres ? 2 
D’un autre cöte, combien ce but essentiel ne- serait- 
il pas facile & atteindre, si le roi recouvrait avec son 
entiere liberte le moyen de mettre un terme & la guerre 
eirile, de prevenir la guerre &trangöre, et de s’entourer 
des plus eclaires et des plus fid?les sujets pour donner 
A’l’Espagne les institutions que demandent ses besoins 
et ses voeux legitimes, 

Alors, afftanchie et oalmée, elle ne pourrait qu'in- 
spirer Al’Europe la 'securite dont elle jouirait elle-m&me; 
alors aussi les puissances qui r&clament aujourd’hui 
contre la conduite de son gouvernement, s’empresseraient 
de setablir avec elle des rapports d’amiti& veritable et 
de mutuelle bienveillance. Be 

Jl y-a long-teınps que la Russie signale ces grandes 
verit@s à l’attention des Espagnols, Jamais leur patrio- 
tisme n’eut de plus hautes destindes à remplir. Quelle 
gloire pour eux que de vaincre une seconde fois la ré- 
volution, et de prouver qu’elle ne saurait exercer d’em- 
pire durable sur cette terre oü d’anciennes vertus, ur 
fond- indelebile d’attachemet aux principes qui garan- 
tissent la duree des societes, et le respect d’une sainte 
religion,“ finiront toujours par triompher des doctrineg 
subversives et des s@ductions mises en oeuyre pour 
Etendre: leur fatäle influence, Deja une partie de 1a 
nation s’est prononcee. Il ne tient qu'aà l’autre de s’unir 
dès A present & son roi pour delivrer l’Espagne, pout le 

zu ꝛauver, 
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sanver, pour lui assigner dans la famille européenne une 
place d’autant plus honorable quelle aurait éẽté arrachee 
comme en 181% ayı Lriomphe desastreux d'une usurpation 
militaire. FOL 

‚ En vous chargeant, monsieur le comte, Je faire part 

aux ıninistres de S. M. C. des considerätions.d&veloppees 

dans cette depöche, Yempereur se plait ä croire qua ses 
intentions et celles ‘de ses allies ne seront pas mecon- 


nuss. En vain essaierait elle de les preseuter sous les 


1 


conleurs d'une ingerance &trangere, qui pretendrait dieter 
des lois A V’Espagne., | | F 
- Exprimer le desir de voir cesser une longue tour- 
mente, de soustraire au même joug un monarque,mal- 
heureux et un des premiers peuples de l'Europe, d’arräter 
Vellusion du sang, de favoriser le retablissement d’une: 
administration tout-ä-fait, sage et nationale; certes. ce 
‚n'est point attenter a l’independance d’un pays,. ni etablir 
un droit d’intervention contre lequel. une puissance quel- 
ednque ait, raison de s’elever. Si $. M. I. nourrissait - 
d’autres vues, il ne dependrait que d’elle et de ses allies . 
‚de laisser la revolution d’Espagne ächever son ouyrage, 
Bientöt tous les germes: de prosperitö, de ‚richesse et de 
force, seraicnt détruits dans la péninsule; et si. la nation 
espagnole pauvait auwjourd’hui supposer: ces desseins 
hostiles, ce serait dans Vindifference 'et dans limmobilite 
seules qu’elle devrait en trouver la preuve.. Er 
La ré ponse qui sera faite & la. presente declaration 
va:rösoudre des questions de la-plus haute umportance, 
- Vos instructions 3 cc jour. vous indiqueront la deter- 
mination que vous aurez à prendre si les Jispositious de 
‘Vautorit& publique a Madrid rejettent le'moyen quc vous 
leur oflrirez d’assurer A V’Espagne un avenir »tranquille 
et. une gloire imperissable. | 


Au ministre plenipotentiaire de S. M. a Paris, etc,“ 


.. „Le gouveraement de 5, M. C. vient de recevoin 
gommunication d’une note envoyde par S. M. T. C. & 
son ambassadeur ‚pr&s de cette cour, et dont V. Ex. re- 
cevra une copic pour en prendre connaissance. 

Le gauvernement de S. M. a peu ‘d’observations à 
faire sur cette note; mais, pour que V. Ex. ne soit pas 
embarrassee, sur la conduite quelle doit tenir dans cette 
eirconstancc, il a cru de.son devoir de vous manilester , 
avcc franchise son seutiment ct ses resolutions. Er 
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Le gourermement espagnol n’a jarhais ignord que 
les institutions adoptees spontanement par lEspagne exci- _ 
teraient.la jalousie de plusieurs des cabinets ‘de !’Europe, 
et seraient Fobjet . des deliberations du congres de WE- 

. rane. Mais, ferme dans'ses principes, et résolu de’ dd 
fendre & tout prix son systöme: politique actwel- et Yin- 
dependance nationale, il a trangıtillement attenda le ré— 

.sultat de ce congrès. Eee J 

LFopagne est gourernée par une constitmtion pro- 
mulgude, acceptee et jureo en’ ı8ı2, et reconntie' par 
toutes les puissances qui - se. reunirent au congr& de, 
Verone. Des eonseillers' petfides ont empechd S. M. C. 
Ferdinand VI. de jurer & son retour en Espaghe co 
code fondamental- que’toute la nation desirait,” et qui 
fut .detruit par la forte, ‘sans aucune rechmarion des 
puissances gıri l’avaient reconnu; mais une » experience 

‚de six annees et la volonte generale,‘ engagerent en 
1820 S. M. à se couformer aux voeux des Espagnols, 

Ce ne fut pas une insurrection militäire qui établit 
ce nouvel: ordre de choses: au commencement de 1820, 
Les hommies couragenx- qui se prononcerent dans Pile de 
Leon, et successivement dans les autres provinces. ne 
furent que les organes de l’opinion generale et des voeux 


w 


. 


de toute la natiom — 

Il etait naturel qu'un changement de’ cette nature 
fir quelques mecontensz c'est une consdquence inedvitable 
de toute reforme qui a ‘pour 'objet la diminution des - 
abus, Il y a tonjours chez toutes Ics nations des indi- 
vidas qui ne peuvent jamais s’accoutumer au joug de la 
raison et Je la justice. u 

Larmée d’obseryation que le gouvernement francais 
entretient au. pied des Pyrenees, ne peut calmer les 
desordres qui aflligent V’Espagne.- —— au con- 
traire, a prouve que l'existence «le ce cowlon sanitaire, 
transförm® depuis en armee. d’observation, n’a -fait 
—— les espérances des fanatiques qui ont ponssé 
‘dans nos provinces le cri de la rebellion, en nourrissant 
Vidde d’une invasior prochaine sur notre territoire. 

Les principes, les vues ou les craintes, qui ont ju- 
flud sur la condnite ‘des cabinets qui se sont reuuis A 
Verone, ne pouvant sesvir de regle au gouvernemens 
espagnol, il s’abstient pour Vinstant de repondre a cetie 
pärtie des instructions de M. le comte de Lagarde, qui 
a rapport avec ce congrès. = — = 

cs 


’ 
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. Les jours deicaline et de tranquillitd que le igou- 
vernement de S. M. .tres-chretienne : desire::h la: nation 
espagnole, celle-ci ne les-.desire pas avec moims.d'im-+ 
patience pour elle- mäme ;et. son . gouyernement.: Per- 
suädeds. tous les: deux que le -reiındde:& leuxs maux- ne 
peut &tre que l’ouvrage  du:-tems et: de la ıpersdv@rance; 
ils ‚s’efforcent, autant qu'ils le doivent, d'en accdlerer les 
utiles et salutaires eflets.  —- - ee 
Le gouvernement -espagnol -apprecie les“. offres que 
Iui fait: S. M. T. C. de contribuer, autant que, possible, 

a son banheur; mais il.est.persuade, que les möyens et 
les preddutions que: prend .S. M. ne sauraient produire 
que..des-rösultats contraires nt 
: Les secours que devrait' donner: en ;‚ce: moment le 
gauvgriiemeuit francais. à celni d’Espagne sont: purdment 
negatifs; il faudrait: dissoudre.,son armede des Pyrendes; 
‘ repousser. les factieux.-eunemis de Espagne qui vont 'se 
refugier en France, s’elever- d’une manitre. Energique 
eüritr& tous ceux qui se plaisent à dénigrer de là ma- 
nidre lä plus. aflreuse - le..gouvernement de :S. M.- Gy 
ainsi ique- les institutions - de PEspagne et 'ses-cortes. 
Veila ce qu'exige de droit des: peuples, droit respecte pat 
ceux ‚ou .rögue. la civilisation. — 
Dire que la France veut le bien de: PEspagne set a 
wranguillitd, tandis que l’on- tient continuellement allu- 
mds ces brandons de discarde qui alimentent les malheurs 
dent elle est aflligde, c’est tomber dans un ablıne de con-, 
tradictions. Br ER | 
. "Quelles que soient les determinations que le gou- 
vernement de S. M. T. C. jugera convenable de prendre 
dans cette circonstance, celui de S. M. continuera tran- 
quillement & marcher dans le sentier que lui montrent 
son :devoir, la justice de sa cause, le caractere de fer- 
meté et l’attachement aux principes constitutionnels qui 
* distinguent eminemment la nation: ä la tete de lätyuelle ; 

il se tronve place; et sans entrer pour l’instant dans 
Vanalyse des expressions hypothetiques et amphibolo- 
'giques des instructions envoydes au comte de Lagarde; 
»l conclut que le repos ct Ja. prosperite de .da-nätion, 
ainsi que tout ce qui ‘peut multiplier les elemens da 
son bien-?tre , ne doit interesser .personne plas vivement 
qu’elle-memce; que sa devise et la règle de 'sa. conduite 
preseute et & venir, est ur attachement constant à la 
eonstitution de 1812, la paix avec les nations, et surtout 

x de 
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. de ne jamais reconnaltre chez qui que oe soit le droit 
d’intervenir dans: ses aflaires. - 

V. Exc, est autorisce à lire cette note au Mministre 
des aflaires étrangères, et à lui en donner une copie s'il 
la demande. Votre jugement ‘et votre prudence vous 
suggereront la conduite ferme et digne de l’Espagne' que 
vous devez tenir en ce moment. ° 

Telles sont les communications que S. M. m’or- 
donne de-vous faire. — 

Signe: Evariste San-MicveL. 


Circulaire aux ambassadeurs espagnols. 


Il serait indigne au gouvernement .espagnol de faire 


réponse aux notes de la Russie, de l’Autriche er de la 
Prusse, parce qu’elles ne sont -qu’un tissu de mensonges 
et de calömnies; il se borne à vous faire connaltre ses 
intentions, 004 * 


ı°. La nation espagnole se régit par une eonstitu- 


tion qui a ete solennellement recounue par : P’empereur 
de Russie, en ı8ı2, - | | | | 

2°. Les Espagnols, amis de leur patrie, proclam&- 
rent, ds le commencement de 1812, cette constitution 
qui füt abolie par-la seule violence en 1814, 


3°. Le roi constitutionnel d’Espagne exerce libre- 


ment les pouvoirs que lui delegue le code fondamental. 
4°. ‚La nation espagnole.ne se mäle en rien des 

institutions et du regime interieur des autres -nations. 
5°. Le remede à tous les maux qui peuvent aflliger 

la nation espagnole n’interesse qu’elle scule. 

. 6°. Les maux qu'elle.ressent ne sont pas l’effet de 
la. constitution, mais bien des eflorts des eunemis qui 
tentent de la detruire, | 


7°. La nation espagnole ne reconnaitre jamais & 


aucune puissance le droit d’intervenir dans ses affaires. 
8%, Le gouvernement ne deviera.jamais de la ligne 
sracee par ses devoirs, par l' honneur national, et par son 
attachement inalterable a la constitution jurde en 1812. 
- ‚Je #+ous 'autorise & commumiquer verbalement cet 
&crit 'au ministre des aflaires etrangtres de la puissance 
auprös de laquelle vous residez, et de lui en remettre 
eopie, s’il la reclame. E 3 
S. M. espere que la prudence, le zele et le patf®®- 
tisıne qui vous distinguent vous sugge@reront ne con- 
duite ferme’ et digne du nom espagnol dans les cir- 
b . cOn- 


4 


2 . VI: Spanien. 
constances presentes. Woilk e⸗ que - Fair Khonneur — 
° eommuniquer V. 5 de liordre de 8S. 4 Je vous 
renouvelle les assuranccs, etc. 


Madrid, lc 9 Janvier 1823, | 
*  Signd: Evariste San-Micusr. . 
. Communications entre le göuvetnement de 

S. M. et les envoyes de 

‚et d’Autriche. 


Note de Denvaye prussian. 


‚Les obseryations "que le soussjang chargé d’affaires 
dr S: M. le roi..dde Prisse a eu T’hosineur...de soumettre 
le 6 du courant a S. Exe. le colonel. Saimt-Miguel, mi- 
nistre d'état de S. M. catholique, ayant recu une — 

u conforme aux désirs de sa tour, il se trouye dans 

a necessite d’executer l’ordre formel du roi, son maitre, 
en «declarant ‚au -ministre espagnol que, S,. AL ne peut 
continuer plus long-temps avec l’Espagne ‚des rapports 
güi, dans les circonstances actuelles,. seraient aussi ‚peu 
eanformes ü lVobject: de ees rapports yw’aux sentimens 
d’amitie et d’interet que le zoi a manilestes iuvariable⸗ 
ment 'enyas S. M. C. 


En: exdeution des memes ordres, le soussigud deolare - 


egalement que’le roi, son auguste sourerain, ne cessera 
jarmaisde faire les vorux les plus sinckres pour Ja felicit& 
d’une nation que 5. M. voit avec la plus profonde dou- 
Teur daus le’ chemin de sa ruine, et lancds an milieu de 
Eoutes les horreurs de Fanarchie et de la guerre eivile. 


“ Yai Y’honncur de prier V. Exc. de vouloir bien m’ex- 
pedier les passeports necessaires pour quitter l’Espagne; 
et Jai V'honneur, etc. 


Reporse a la note er Fenvoye prussien. 


-  J’at resu la note’ que V. S. nı’a envoyde, en date 
d’hjer 10; je me contente de lui repondre que les voeux 
du gonvernement de S. M. C. pour la felicite "des etats 
prussiens ne sont pas moins ardens que ceux 'qu’a mani⸗ 
festis S. M. le roi de Prusse pour V’Espagne. D’apres 
l — S. M., j'envoiena V. 8. les ‚passcports qu'elle 

ade. 
» Jai I’'honneur, etc. - 
‘Palais, 11 Janvier 1825. E. Sax “atıcter. 
ne 'Note 


- 


russo. de Russie 


— 
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Note de l’envoye de Russie. 


Le sonssignd, chargé“ d’allaires de S. M. l'empereur 
de toutes les Russies, a vu avec un veritable regret que 
la veponse de S. Ex. M. Saint-Miguel, 3 sa comımuui- 
cation verbale.en date du 6 de ce mois, etait bien loin 
de remplir les voenx dont il ayait die Vorgane. , 

Pour rendre, encore plus. éridente la justice de la 
eaup quila soutenue, ct pour faire appreeier les 
intentions bienveillantes de Ja Russie, il a I’hon- 
neur d’adresser officiellemment -& 8. Ex. une copie de 
note qu'illui a-prdsentee. 0.00... = 

Les faits qui ysont rapportes sont de notorit€ publi- 
que; aucun ralsounéement ne pontra les altrer, et le spus- 
signe ma par conscquent aucun inotif pour rien changer 
a'sa premiöre communication. 

Cette note va éêtre publide en Europe, et l’Europe 
prononcera entre les intentions des puissances, qu’anime 
le noble desir du bien, et d’un gouvernement qui parait 
resolu a €puiser le calice des malheurs de l'Espagne. 

Quant aux. determinations qu’annonce ‚la note de S, 
Ex. le ministre Saint-Miguel, toute la respousabilite pe- 
sera sur la tete des personnes qui doiyent en &tre cun- 
siderees comme les seuls auteurs; ct tant que ces per- 
sönnes priveront leur souyerain legigjgne de sa Lbérté; 
tant quiclles abandonneront lVEspagne A tous Ics maux 
une sanglante anarchie; tant que, par lc moyen de 
leurs coupables intelligences, elles pourront dtendre sur 


% 


‚d’autres tats les maux qu’elles ont accumuleds sur leur 
patrie, la Russie. ne pourra conserver aucune relation avec 
des autorites qui tolerent et m&me excitent de tels 
desordres. ur 

Eu consequence, le soussigne a l’'honneur de deman- 
der a V. Ex. de Ini envoyer ses passeports, en y ajoutant 
ceux des employds qui composent la legation imperiale 
auprös de 5. M. C. 


Jai Yhonneur, ete. ; b 
g Janvier 1825. _ Le comte de BvroArr. : 
u & f . 
. —* R € pP o n Ss € . ⸗ 


Jai recu la note tres-inconvenante que V. S, m'a 
envoyée sous la date d’hier 10, Je me borme, pour toute 
reponse, & Ani deciurer quelle a abust scandaleusement, 
peut-üäre par. ignarance, da droit des gens, toujours 

| r0s- 


— 


\ 


possible, 


* 
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respectable aux aux du gouvernement espaghol. D’apr&s 


Yordre de S. M.. je lui envoie ses passeports, esperant 


qu’elle sortira de cette capitale dans le plus court delai 


J’ai l’honneur, etc. 


11 Janvier L8>3. E. Sın-Micvei, 
Note de'l’envoye d’Autricke. 


Les souvcrains allids reunis A Verone ont.cru ne 


pouvoir garder pluslong temps le silence sur les desordres 


qui desolent V’Espagne. Leur devoir et leur conscience 
les a obliges à s’expliquer, et le soussigne, charge J’af- 
faires d’Autriche, a eu 'honneur de faire connoitre à M. 
le colonel Saint-Miguel, ministre des affaires étrangères 


de S. M. C., les sentimens et les voeux de l’empereur. 


La reponse que S. Exc. vient de douner A.cette com- 
munication verbale, prouve que les, intentions de S. M. 
ent et€ meconnues et ses paroles mal entendues. Le 
soussigne ne s’abaissera pas Jusqu’a refuter les accusations 
de 'calomnies par lesquelles on a vonlu denatürer leur 
sens veritable. T’Espagne etl’Europe entiere seront bien- 


töt en erat de juger. Mais la courd’Autriche ne croirait 


pas manifestes assez hauterhent sou improbation sur les 
causes (les maux qui oppriment une nation noble et ge- 
nereuse, envers elle elle professe Ia plus grande 
estime et pour latnelle elle s’interesse si vivement, si 
elle’ prolöngeait plus long-temps ses relations diplomati- 


pP” 


quesꝰ avec le gonvernement espagnol, Le soussigne, en. 


execution des ordres ‘le sa cour, declare cons@quemment, 


au ministre des affaires &trangeres qhe sa mission’ estter- 


minde, et il inrite $. Exc. a avoir la bontd de lui faire 
expedier ses passeporis. 
- Jai Vhonüneur, ete, 
10 Janvier 1823, 
Reponse | " 
J'ai recu la note que V. S. a bien voulu m’adresser 
hier ı0. Je me borne pour le moment à lui repondre 
wil est fort indifferent au gouvernement de S. M. C. 
era on de n’avoir pas de:räpport avec la cour de 
Vienne. D'après Vordre du roi, je lui expddie ses pas- 
seports. | 
J’ai V’honneur, etc. 
11 Janvier 1825. 


Comte pr Brirnkerrr. 


E. Sın-Micrer. 
Avant 


Vill. Frankreich. 475 


Avant de quitter Madrid, ‚le comte Bulgari, ministre 
: de Russie, a fait parvenir la lettre suivante, le 13 Jan- 
vier au ıninistre des aflaires etrangüres: ’ 


Monsieur, - 


e 


Tai recu la note que V. Exec. m’a passde sous In 


date d’avant-hier. _ 
Le respect que je dois aux formes et aux principes 


admis et consacres par toutes ‚les nations policees m’em- - 
peche, non-seulement de repondre à cette note, ‘mais 


meme de la porter & la connaissance de ne a ze 
nement. . | . 

Je m’empresse en consdquence de Ia renvoyer a V, 
Exc.; car les yenx de l’empereur, ‚mon maitre, ne sau- 


raient se souiller par la lecture. de cette production que‘ 


je m’abstiens de qualifier, et où S. M. J. et l’Europe 
chercheraient en vain les dernitres traces d’un gouver- 
nement qui sait se respectet. . 

J’ai V’'honneur d’ötre, etc. | y 





VIEL 
-Stanfreid. 

Eine der wihtigften Altenftüde in der neueren 
Gefbihte iſt nachftehende Rede, mit mwelder König 
£udwig XVII, am zgften Sannar die diesjährige 
Sißung der Kammern eröffnete, und der lange ges 
fpannten Ungemwißheit über Krieg und Grieden ein 
Ende machte. | | Ä * 

Meine Herren! 


- Die Dauer der bevden legten Sitzungen, die kurze 
Zeit, welche fie ihnen frey gelaffen haben, hätten mich 


wuͤnſchen laffen, die — der jetzigen verſchieben 
g 


zu fönnen; allein die regelmäßige Votirung der Staats: 
Ausgaben iſt ein Gut, deſſen ganzen Werth Sie ge: 
fühlt haben, und ich habe wegen der Erhaltung deffels 


ben auf diefelbe Ergebenpeit rechnen müflen, die mir 


nothwendig war, um ed zu erlangen. 
. Die innere Lage des Königreiche hat ſich verbeffert. 
ie von den Gefchwornen loyal ausgeübte, von den 


Beamten (magistrats) weife und muthig geleitete Ge: 
rechtigleit har den Complotten. und ben Billa eos 
» er⸗ 


— 


176° VrlII. Frankreich. 


Verſuchen ein Ende gemacht, zu welchen die Hoffnung 
der Ungeſtraftheit Küpnbeit verlieh, VAR Ki 
—EIch babe mit dem Vabſtlichen Stuhle die wegen 

—— der neuen Dcefen, zu deren Errichtung 
das Gefeg ermädtigte, noruendigen Conveutionen 
abgefhloffen. Alle Kirben ı erden, mit den erforder: 
lichen Vfarrern verfehen werden, und die vollſtaͤndig 
organifirte GeiftlichFeif wird 2 | 
Segen der Vorfehung auf. ung herabzurirfen. | 
“73h babe durch Verorönnngen für Alles, was die 
Sparfamkeit in den Ausgaben und die Drdnung in 
der Comptabilität erheifchten geſorgt. Meine Mi: 


* 
— 


niſter werden die Berechnung der Ausgaben im Jahre 


1821 der gefeplichen: Sanction unterwerfen, - Sie 
werden den Stand der Einnahmen und Ausgaben im 
Sabre’ 1822 und den der Erforderniffe und muthmaß⸗ 
lichen Hüulfsmittel für 1924 darlegen. Aus diefen 
Documenten ergiebt fi, daß wir nach Bertreitung 
aller frübern Ausgaben, felbit derjenigen, welbe die 
bisherigen militariſch n DBorbereitunge ».Anftalten 
notwendig gemacht haben, dag Jahr 1823 mic einem 
Heberfhuß von Jo Mills ber die. für dieſes Jahr er= 


‚öffneten Credite antreten, und dag fich in dem Bude: 


get von 1824 die Ausgaben und Einnahmen uk. 

balten werden, ohne die Anivendung 
(reserve) erforderlich zu wacen. . 
Frankreich war Euroba dag Beyſpiel einer Mühl: 





— 


kehr zur Nelrgion, zur Kegitimität, zur Ordnung, 
Rn Freiheit erlangen können dieſes beiln ame 
Beyſpiel liefert eg gegenwärtig, EN SET 
Aber nachdem bie göttliche Gerechtigkeit lange die 
fürterlihen Folgen unfrer Serißipkeiten andre Na: 
OBEN Ba: erfahren laſſen, läßt fie zu, dag wir ſelbſt 
"ben: hren ausgeſeht werden, welche aͤhnliche un 
gluͤdsfaſle bey einem benachbarten Volke berbepführen.. 
0 habe Alles verfucht, um die Sicherheit meiner 
Völfer zu gewährleiften und Spanien ſelbſt vor dem 
erühten Unglüd u: bewahren; Die Blindeit, mie 
Der die in Madrid gemachten Vorftellungen zurüde 






haltung des Friedens ıi ha 
— © babe meinen Minifter zurückzurufen befohfen. 
au | 


ieſen worden find, Ger wenig Hoffnung zus Erz 
d) nn . } * 


ſend Fran zoſen⸗ von —“ 


fahre ſchuldig, welde die Wölker nur durch pie N te J 
Zur 


— 


Vill. Frankreich, er 


"Bamitte befehligt, von ihm, den mein Herz min rende 
meinen Sohn nenut, freben im Begriff, den Gott: des 
heiligen Ludwigs anrufend, auszumarſchtren, um dem 
Throͤne Spaniens einen Abkömmling Heinrichs IV: 
zw erhalten, diefes fhöne Königreich felbit vor feinen 
he ru bewahren und ed mit Europa aus— 
zu WAT... - Ä Ä | 
Aufre Stationen follen aufden Punkten, wo unfer 
Seechandel dieſes Schußes bedarf, verftärft werden, 
Heberall, wo unſre Kuͤſten beunruhigt werden koͤnnten, 
ſollen Kreuzfahrten eingerichtet werden, | 
5 Wenn der Krieg unvermeidlich ift, werde ich alle 
meine Sorge darauf richten, den Kreis deſſelben zu. 
verergen und die Dauer .deffelben an befchränfen. 
Er fell nur unternommen werden, um den Ftieden 
zu erobert, welchen der Zuftand Sraniens unmöglich 
machen würde. Sobald Ferdinand VIT, frei- ift, feinen. 
Voͤlkern die Inſtitutionen gu geben, die fie nur von 
ihm erhalten können, und die, ihre Ruhe fihernd, die- 
gerechten Beſorgniſſe Frankreichs zerſtreuen werden, 
von dem Augenblick an ſollen die Feindſeligkeiten auf— 
hören. Ich mache mich vor Ihnen, meine Herren, 
feyerlih dazu anheiſchig. | 
— Ich Babe Abnen den Stand uuferer Angelegens 
heiten nah außen vorlegen müfen. Es aebührte mir, 
zu überlegen; ib habe es reiflih nerban. Ich babe 
die Wärde meiner Krone, die Ehre und Sicherheit 
Sranfreihe zu Mathe gezogen; wir find Franzofen, 
. meine Herren; wir werden ſtets einverffanden ſeyn, 
wenn es ſich um Vertheidigung von’ Intereffen der 
Art bandelt. — eu 12 
Mit dem Inhalte diefer Königlichen Rede fanden 
denn aud die Mapregeln in. Verbindung „ welche die 
Negierung ergriff, um demfelben Nabdrud zu geben, 
Aufs eifrigite wurden zu Lande und zur See "die 
) betrieben, um Heer und Flotte ſchnell in 
einen refpektablen Stand zu fegen und mit allem Er; 
forderlihen zu verfchen. An der Gpige der Dccn: 
pations Armee ftebt der Herzog von Angouléme als 
i 6, und in dem im Moniteur enthaltenen 
Berzei der: unter ihm dienenden Generale be: 
m außer Molitor und Guilleminot, faft kei— 
nem,’ der Buonapartifhen oder republikauiſchen 
Veriödeibefännt geworden wäre; fie fneinen-vielmcht 
Molit. Journ, $ebr.1323. 12 aſt 
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faft alle unter dem. ausgewanderten alten. Abel; oder 
unter denen die ſich, wie Canuel und Donadieu, durch 


ihren Rovalidmus auszeichneten, ausgewählt zu je) s 


eine Wahl, die allerdings mit. weifer Behutfamkeit 
getroffen iſt, wenn au der Stimmung, welche ſich 
nach. einigen- Blättern, - unter einigen Regimentern 
ber Dbfervations: Armee, befonders in dem ander 
N ara von, Llivia cantonnirten ısten Linien-Infan— 
erie: 

waͤre. Inzwiſchen var man, wie  unverbürgt dieſe 
Beitungs: Nachrichten find, denen. die officiellen $rans 
zoͤſiſchen Blätter beſtimmt ‚widerfpreben. — Ein uns 
Bonkianeı reiguiß waren ‚freilich auch: die, unter der 
-Megentihaft von Urgel und ihren vorzüglichſten Ges 
neralen ausgebrobenen Mißhelligkeiten, welche fich 


- Im einer-beftigen Deklaration des Minifters,, Staates 


 fehretaird; der Regentſchaft, Antonio Gifpert, datirk 
Touloufe, den 23ften Januar, und ihrer noch. lebhafs 
teren Beantwortung von dem General⸗Lieutenant 
Egnia und 7 andern Generalen und Oberiten nnterm 
aöiten Januar, fo wie das Mißtrauen, das ſich aus 
em-in dem Artikel Spanien erwähnten Schrei⸗ 
en bes Generals D’Donell wider die. Franzſiſche 
Megierung ausſprache — Die Franzoͤſiſche Marine 
ward mit gleiher Lebhaftigkeit und Schnelle, wie die 
Band: Armee, ausgeruͤſtet; 4 Linienfchiffe, 3 ; 
und mehrere we ale im Brefter Hafen fegels 
fertig, und bad Marrofenpreflen fand in allen Sees 
‚bäfen Statt. Ben den allen war bie Hoffnung noch 
nicht Jauz verfhwunden, ; welhe ein Delhändler in 
Daris am Spivefterabend durch die hübſche Inſchrift 
ausdrädte: = ' —8 
7 ge: au nouvel an, s’il conserve aux Frandaie 
r6i, sa famille et Ja Chärte et la paix. 


e'Welde, ſich gewiß ein großer Theil des n3d 
nase Aintereffirte, und die en 


lammer einen von dem Kürten Kalleyrand gebilligten, 


von Barente ausgegangenen „ von Vilele befämpften 
und nicht durchgeſetzten Vorſchlag zur Mopification 
‚ der Addreſſe an den König durb den Musdrud: von 
Wuͤnſchen zur Erhaltung des. Friedens. veranlaßte; 







mit 


& wußte man nicht, welchen ig die imevon 
- MR Zaafon überbragte Depefe —R——— 


egiment, geaͤußert haben follte, etwas wahres 


regatten 


I 


NS 


\ 
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mit, } ngeduld der Eroͤffnungsrede des Brittiſchen 
pi BmtBre entgegen. elbſt Chäteaubriand, derjeßt 
ige det. auswärtigen Angelegenheiten ge— 








te en t, oll nicht unbedingt für den Krieg feun, 


md die, wenn auh ſchwache Hoffnung der Erhaltun 
F edens ‚wer auch für AR der febr 9 
u Fonds vortheilhaft. — 

der innern. Verwaltung zeigte ſich dad Ber 
„den Sinn und das.Gefühl für das Katholifche 























‚Mind die Bemühungen der Negierung, den Miſſio— 
en Eingang in vaıe zu fbaften, befannt; fo 
ard ein Mbbe zum Großmeiiter ‚der Univerfität in 
aris und ein ehemaliger Jeſuit zu deren Rektor er: 
annt, Das Seit der Beiligen Genoveva, ald Schuß: 
yatrpnin- von Paris, ward am ıofen Januar in der 
achedrale mit großer Pracht geieyert, am Sonnabend 
rt wurden die Meliquien fenerlih umbergetragen, 






et hatten, erhielten dollkommenen Ablaß. 
(der König, die 17. Pairs, welche Gar: 
follten ihren Sitz auf der Herzogs:Banf, 
ide und Bifchdfe aber auf der Grafen-Bank 
€ men, Im Staatsrathe. gab ed große Verändes 
‘rungen, und entfciedener als je wurde das ‚Weber: 

gewiht ber Darthen, welce ſich ſelbſt reine Royaliſten 
sennt, und von ihren. Gegnern mit dem Beynamen 
er Ultras bezeichnet wird. — 


eputittenfammer ernannt worden., Die 
m ten. | * durch die Deputation ber Patrs 
iberbrachte Addreſſe folgt, „wie es immer der Fall 
‚War, der Königliben Rede Gag für Sat, und ſraicht 
die lopalften Gefinnungen aus. In Hinfiht Spa: 
1iens beik ue8 darin: Warum muß das denfwärdige 
Benfpiel der faulen und unverhofften Müdtepr uns 

> —* ol 
u 


diefeligkeit nach unerbörten Leiden und Ver: 
‚ Witen für Spanien verlore n Die 
ehr augenfheinlih. dem Siege der Legitimirät, fo 


Fi 
Zr. 












J 


fepn, da man dieſe Rüͤck⸗ 


| — abermals vom Koͤnige zum Ptaͤ⸗ 


iispthum unter dem Molke wieder zu erweden, _ 
‚die | 


die, an.einen der 9 Feittage, communicirt 


* 


e der innigen Vereinigung der Religion, der Drd: _ 






Freiheit verdankt? Die Oppoſition der lin: 
‚ten Seite der vairskammer, worunter ſich Barente Tal: 

entand und andere befanden, hatten, wie ſchon erwähnt, 
auf⸗ 1e Veranderung der Addreſſe angetragen, . 
RER | 12 " 


. 


I 
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nachdrüdlich für den Frieden. erklärt, welcher Antrag 
DIE DE RESNSETEN ward. Auch die Addrefie der Deyur . 
rtenfammer war ein Nachhall der Königlichen Rede, 





obgleich der General Foy und Andere Einfhaltungen 


vorgefchlagen hatten. Am sten Februar legte hierauf 
der Sinangminifter feinen ausführliben Bericht über 
die: Verhältnifle feines Departements, nebft vier Ge— 
feßesentwürfen der Deputirtenfammer vor. Nach dies 
ſem bettug die Einnahme am Zıften December 1822 
915 Mill, 591435 Franken, Die 30 Mill. 537181 St.r 
welche die Differenz zwifchen der Einnahme von 182L 
und den Gredit bilden, werden zun Budgek von 1823 
verwandt, Zu den anßerordentlichen Ausgaben im 
ahr 1823 folen den Miniſtern eventuelle Eredite bis 
u dem Belauf von 100 Mill, eröffnet werden. Der 
ritte Geſetzentwurf beftimmt die Koften der fundir— 
ten Schuld, und des Kilgungswefens für 1324 auf 
330 Mill, 127666 $r., und es follen für die allgemei⸗ 
nen Ausgaben diejes Jahrs Eredite bis zum Belauf 
von 663 Mill, 642348 Fr. eröffnet werden. as 
Budget der Einnahmen iſt auf 904 Mill. 334100 8 
angefhlagen worden. Dervierte Geferentwurf betr 
die Dotation der Paird: und Deputirtenfammeri. 
In Being auf die Pairsfammer. joll eine immer: 
währende Nente von 3 Mill, 600000 $r.,; mit Zins: 
94 vom ꝛaſten September 1823 ins große Buch 
er Staatsſchuld eingetragen, um zur Dotafion der 
Dairsfammer zu dienen, wozu auch der Pallaft Luxem⸗ 
burg mie. Bubehbt und das noch zu acguirirende Klein— 
Euremburg gehören ſoll. Jeder 9 erhaͤlt aus die: 
fern Fond eine Dotation von 12000 oder auch 24000 Fr 
e nachdem fie bisher bezahlt wurden. "Fir die De— 
urirtenfanımer wird ebenfalls eine immerwährende 
Rente von z0000 Fr., mit dem Zinsgenuß vom 2aften 
September 1825 , ins große Buch der’ Staatefchnid 
eingetragen, wovon die jährlihen vrdentlihen Aus— 
| ———— beſtritten werden. Fuͤr die drey Waͤl⸗ 
er von Garnelle, Ile Adam und Caſſans ſoll das 
Valais Bourbon acquirirt und für die Kammer be— 
jtinime werden, fo daß von nan an für. die Deputir- 
centammer im Budzet Fein Anfap mehr aufgeführt 
werden darf. Auch trug der Kriegsminiſter darauf 
af DaB, im Fall der Krirg nit Spanien ausbrechen 
fonte, Die Unteroffiziere und Soldaten, deren active 
iv Dienſt 
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Dienſt nt Ende. 1823 abgelaufen ift, im Innern des 
Reichs, felbit außer der Militairdivifion, wozu ihr 
Departement gehört, als Veteranen angewandt wer: 
den koͤnnen. Diefe Gefegentwürfe follen nun auf den 
Vorſchlag drs Präfidenten in der Deputirtenfammer 
näber geprüft werden. Der Graf Lagarde, welcher 
aus Madrid in Paris eingetroffen war, hatte bereits 
mehrere linterredungen mit dem Könige und den Mi: 
nijiern gehabt. | 





IX. | 
Großbrietannien. 


‚Der wichtigſten Momente der Zeitgefchichte Groß 
brittanniens, feiner Politik, rhefichtlich der Spani⸗ 
fhen Ungelegenheiten, werden wir in der Dat: 
ftellung Der neueften Begebenheiten jenes Landes 
Erwähnung thun. Nicht mit Unrecht bemerft dag 
Blatt Times! "Kann wohl England, wenn Por: 
tugal den Angriff der Franzofen auf Spanien 
als einen Ddirecten Angriff gegen feine eigene 
Unabhängigkeit anfieht, gleichguͤltig dabey bleiben, da 
ed tractatenmäßig feinen alten Verbündeten zu Hilfe 
zu fommen verpflihter iſt? Wir haben bereits be=- 
bauptet, daß die Vertheidigung von Portugal, wenn 
man fie zum Grundfag der Engliſchen Politik macht, 
nothwendig die Vertheidigung Spaniens mit fid führt, 
da lenteres für Portugal die Stelle der Außenwerke 
einer Feſtung vertritt.” — Herr Ganning, deſſen— 
Eintritt in das. Brittiſche Minifterium von fo wich— 
tigen Folgen für die jeßige Politik war, genießt fort: 
dauernd der vollen Gunſt des Könige, welcher ihm 
auf eine fhmeichelhafte Weife fein Bildniß zum Ge: 
fhenf machte; an die Stelle von Banfittars Lrat Ro: 
binfon als Kanzler der Schagfammer ind Minifte: 
riom. Man rühme feine Cinfiht und Rechtſchaffen— 
beit und wirft ihm nur zu große Schonung feiner 
Gegner vor. Der König litt. an einen beftigen Anfall 
von Gicht, ift aber fo weit bergeftellt, daB man hofft, 
er werde in Perſon das Parlament eröffnen, deſſen 
Sitzung von der größten Wichtigkeit fenn wird. ©0 _ 
geſichert die Ruhe in Sroßbrittannien felbit —— 


J 
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wenig war. fie in Irland hergeſtellt. Als Wer Lords 
. Xieutenant von Srland am ı5ten December zum er: 
56 ſeit feiner Ankunft feherlich das Theater von 

ublin beſuchte, wurde er nicht nur von Schmäbun- 
gender Drangemen aufder Gallerie empfangen, Tondern 
man warf fogar mit einer Bouteille und einem Staͤce 
Hol; nab ibm, wodurch Lady Anne Gregord, welde 
neben ihm faß, verwundet wurde Man fhrieb Diefe 
Exceſſe zum Theil der. Nachläßigkeit der Polizen zu 
und wollte fogar eine Verſchwoͤrung entdedt haben, 
deren Zwed gewefen fen, den Vicefönig zu ermorden, 
weshalb eine firenae Unterfuhung eingeleitet worden 
iſt. — Die Brittifben Staats : Einfünfte während 
des mit dem sten ‘Januar gefchloffenen Trimefters 
belaufen fih auf 13.171,241 Pfund, mithin faſt auf 
400,09 Pfund weniger als in demfelben Trimefter 
des Jahrs 1821. Man fchreibt diefe Verminderung 
ber Hetabfeßung der Taren zu. Die Zölle, deren 
Ertrag ſich während bes leuten Viertelſahrs ſo be- 


— 


deutend verminderten, haben demnach im Laufe des 


went 251,000 Pfund mehr betragen, Dies beweifet, 
daß ſich der Ausfuhrbandel im Allgemeinen gehoben 
Dei und wie ſehr wird er nicht fteigen, wenn Eng: 
and. ſich dad Handelsmonopol in Spanien und deffen 
noch übrigen Colonien zu erringen weiß! — Die 


Acciſe bat. aleihfalld bedeutend. mehr- eingetragen, 


Ein, angeblih minifterielled Pamphlet über den Han 
bel und. die Induftrie von Großbrittannien, deffen 
Zuverlaͤßigleit jedoch jetzt ſeht ea ezogen 
wird, ſchaͤzt die Zahl der auf den Werften erbaueren 
Schiffe auf 900, während. fie in den thätigften Krieag: 
jahren nur 760 betragen haben, ben Tonnengedalt der 
in beu lebten 3 ‚Jabren tingelaufenen Schiffe auf 
. 24300,000 , ber ausgelaufenen auf. 2,000,000 Tonnen ; 
die Einfuhr indie Dereinigten Staaten bis zum 
Herbit auf 30 Millionen Dollars, fait die Hälfte aller 
fremden Einfuhr ‚und das Fünffache det Franzöfifhen,; .. 
den, Tofalwerth ‚der Ausfuhr im Jahr 1822 auf 
ker War Pfund, One Milionen mebr als. 1820; 


_ 


der Verbrauch des Thees hat zuz, bie. Einfuhr des 
Weins abgenommen u, f, w. Das Nefultat dieſes 
interefanten Dampbletd, aus welbem wir mehrere 
Derails entlebnen märden, wenn nır feine Autben:- 
ficitaͤt ſicherer verbirgt wäre, geht indeffen Pak 


* 
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dab ber ſtand und Erwerb bes Landes im 
- ehren find. In London :ftarben im vorigen. 
18,865 ben, wogegen m. Menfben ge * 
—— — — der ungeh euren Stadt waͤcht 
an: Sowie der. Courier dem Gerät 
eyes widerfpriht , fo Idugnet er auch die von 
| eiten einfaufenden Nachrichten von gro * 
it in 3 —— ifdien en —* 
eam 2sften December eine Escadre von 5 Krieg 
unter. dem Gontre: Admiral Sir Owen von 
mouth ab; welbe wohl ohne Zweifel beitimmt, 
gung ‚mit der Esdcadre des Sir Charles 
zu ——— bie Inſel Cuba zu beſetzen. — 
moſen haben eine kleine Escadte bey Mare 


De ie Aetzte bes’ Königs erklärt hatten, daß 
Könige, ber ihm zugeftoßenen Unpaͤ licheit wes 
ser werden der Neife von Briatbon nad 

dt zuträglih wären, ward das Parlament 

Fact nachfolgender Rebe durch eine 




































— — und Herren! 
efehl ©. Rn erhalten, Yhnen 
a wre Sie edtenmale im 


It = ammelt waren "SR. unermmidet im 
a Sehrebungen zur haltung * Friedens von 
Day en. Treu d ——— Ihe S. 
| der ganzen Welt als Richtſchnur Ib⸗ 
ns aufgeitellt, haben Sie zu Verona an 
I Xheil nehmen wollen, die einer Eins» 
die innern- Angelegenheiten Spaniens 
| möchte, und hernad haben ©. M. bie 
Eliten Bemühungen, die Sie aud noch fort: 
* ihre guten Dienſte angewendet, die 
* * und Spaniſchen Regierung 
e —— Reibung zu heben, 
* möglich das Elend eines Krieges zwie 

den Diefen beyden Länderh zu verhindern. 
X 1i- ſchmeicheln ſch, daß der Frieden im 
heit — are "8 erhalten werden wisd, und Bie er: 
bren Bundesgenofen, fo wie von den 
Mächten ü6 überhaupt, Berfiherungen der un⸗ 
"ersten, bie € die a Verhaͤlt⸗ 
erhalten, die S. M. Ihrerſeits ana 


Mai 


er in 
an 


ra 
— 


* 
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u zu verhalten entſchloſſen ſind. — Wir haben. 
weiter Befehl, Ihnen zu melden, daß die ſeit lange 
rer Zeit mit dem Madridter Hofe obſchwebenden 
Mißverſtaͤndniſſe wegen der Plünderungen; welche der 
Handek der Unterthanen Sı M. in den Weftindifchen 
Meeren erlitten, und wegen. fonftiger Beſchwerden, 
die S. Mi, zu rügen fich genoͤthigt faben ‚> durch Anz 
erfennung- der Gerechtigkeit. der Klagen SS: M. von 
Seiten der Spanifhen Megierung und Verfpredung 
eines genügenden Erfages beendigt worden: — Mir 
———— Ihnen die Verſicherung zu geben, 


S. M. nicht unterlaſſen haben, die Ihnen von 


beyden Häufern: eingegebenen Addreffen ,” betreffend 
den Stlavenhandel, in Erwägung zu ziehen, Es find 


36 zu dit noch wirkffamern Zerſtoͤrung die— 
do 


Uebe 


dem Bevollmaͤchtigten S. M. zu Ve— 


ee rang worden, und diermit den Degierungen 
von Spanien und den Niederlanden über diefen. Ge: 
Henitand bereits geſchloſſenen Tractate haben Sufäge 
‚erhalten, welche die. Wirkungen derfelben erweitern 
‚und ihre Augführung erleichtern werden, = "unc# 
erren vom Unterbaufe! Br 

1. befehlen, daß’ Ihnen die Anfchläge für 
das Taufende Jahr vorgelent werden follen. Sie find 


GSe. 









et als im 


Dien 


Ben Bunabme 


————— gfalt und Oekonomie gemacht worden, 
das Total der Ausgaben wird weſentlich gerin⸗ 
gortäen Sabre ausfallen, Die Verrin— 


gaben, verbunden mit der fortfchreiten= 


Zunahme der Einkünfte, hat einen Ueberſchuß vers 
eben, welher S. M. Erwartungen übertroffen. Se— 
Di sanben daher, dab Sie nad a eefergung des 
‚des‘ 


ahres, ohne den. Öffentlichen Eredit zu. 


» ftöpten, eine beträchtlihe Verminderung in den Abgas 
ben Shres Volks bewirken koͤnnen. * % 
—Molords und: Herren! — 
re, Mai: Haben uns befohlen, Ihnen zu erkläs - 

‚ten, daß die auf Ihrem Testen Befuche-in Schottland 





erhaltenen Beweiſe der Treue und Anhänglichkeit an 
Sre Perſon Ihr Herz aufs tiefite gerührt haben. 


Die Unterſtuͤtzungen, die Sie in der letzten varla— 

menutsſitzung zur Abhuͤlfe der in betraͤchtlichen BOB 

Flands vrfolgten Ungluͤcksfaͤlle bewilligt haben, 

den gluͤcklichſten Erfolg gehabt, ‚und Ge, Maj, 
Syser- Yurfmerttanikeit. die, Innern Berwai= g 





% 


l fungs= 
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gz8 Naßregeln in. ſo weit es möglich ift, fie zur 
rung der Ruhe des Landes und zur Verbefferung 

Zuftandes. des Volks zu berechnen. — 

‚Se, Maj.bedanern aufs tiefſte den fortwähren: 

Drud aufıden Landbau: Ihre Zufriedenheit aber, 

ver Sie die ſtets wahfende Thatigkeit, die 


bin den Manufactur:Diftrikten einfindet, und den- 
) Zuſtand unfers Handels in den mehrften 
et 


| : Hauptzweige feben, mehrt ſich merklich. durch 
ung, daß ein fo anhaltendes Aufblüben 
vielen Antereffen der Nation unfehlbar duch die 


ige ‚Berbeilerung des Hauptintereffeg, naͤm— 


de baues, zur Folge haben wird.” 
—— en a Haͤuſern fanden hierauf Diseuffionen 
aber die Nddreffen an den König ftatt, welche jedoch 
inſtin nig bewilligt wurden. Einen ſehr heftigen 
Borkrag hielt bey diefer Gelegenheit im Unterhaufe 
Yet Brot gegen $ranfreih und die allüirten 
bte, welhe, da Herr Canning abwefend war, 
| Naͤchdruck zu vertheidigen ſich ange⸗ 
















= 
— „aaun — 

Alea jacta est, ber verhaͤngnißreiche Wuͤrfel iſt 
gefallen. Schon am Ende des erſten Monats dieſes 
Jahrs, welches in der: Weltgeſchichte Epoche machen— 
wird, am asſten Januar, erklärte König Ludwig XVIII. 
in der Eroffnungsrede der. diesjährigen Sigung der 
Kammern: „Ich habe meinen Minifter zurüdzurufen 
befoblen. Hunderttaufend Franzofen, von einem 
Prinzen meiner Familie befehligt, ftehen im Begriff, 
auszumarfhiren, um den Thron Spaniens einem Ab— 
Tommlinge Heinrichs IV. zu erhalten, dieſes fchöne 
‚Königreich ſelbſt vor feinem Untergange zu bewahren 
und es mit Europa Se Mir enthalten 
uns der Bemerkungen nber diefen folgenreihen Be: 
ſchluß, denn die Thatſachen werden bald felbit lant 
reden; :e3 gilt den großen Kampf zwifchen der be: 
frehenden Ordnung der Dinge und der Revolution, 
zwiſchen der legitimen Monarchie und det Demokra— 
we A 


tigeren Folgen als den gegen die ſchw 


Weiſe we 
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tie, es gilt die Bekämpfung der neuen Gefahr drohene . . 


den. Lehren in ihren Hauptfigen, an ihrer Quelle, 
einen Kampf von weit größerm Umfang, ungleich wich⸗ 

chlichen Sproͤß⸗ 
linge des tevolutiomairen Stammes in Neapel und 


Piemont, Möge PR Pr für. die. Sache bee _ 


Europäifhen Menfhheit beilbringend fenn ! 

Es war bie Corte GSikung vom oten Januar, ia 
welcher diefe wichtigen Refultate vorbereitet wurden. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten San 


Miguel erklärte, daß die Regierung Gr. Katholifchen 


Majettät die officielen Erklärungen der. Gabinetter 


von Frankreich, Rußland, Deftreih und Preußen dur - 


die in Madrid befindlihen Gefandten dieſet Mächte 
erhalten habe. ie Regierung, welde diefe Docus 
mente nebit ihren Antworten auf biefelbe mittheile, 
ſchmeichle fich, de diefer Gelegenheit den Weg ein» 
gefhlagen zu haben, den ihr Patriotiemus und die 


MWirde der Nation ihr norgegeichnet hätten. Hierauf 
—5 der Miniſter die Rednerbuͤhne und verlas —*— — 
va © 


die (ſchon früher mitgerbeilte) Anftruckion der 
HER, Regierung an ihren: Gefandten in Madrid, 


tafen de la Garde, fo wie die Antwort der Gpa= 


nifhen Regierung, (welche wir nebit den übrigen in 
diefer wichtigen Angelegenheit erlaffenen Noten eben: 


falls. oben mirgetheilt haben). San Miguel verlas 


ierauf die Noten von Deftreih, Preußen und Muß» 
and. und fügte hinzu? » Die Regierung Sr. Mas 
jeftäk ift der Meinung gewefen, daß es weder paſſend 
noch recht fey, auf diefe Noten zu antworten, da fie 


vol Angriffe, Beleidigungen und ungegründeter Vor⸗ 


ausfeßungen find, die zwar nicht grade gegen die Na: 
tion, aber. gegen diejenigen, welche die ‚Regierung 
führen, uod ‚gegen. dir ndividuen, die zuf@unferer 
Kegeneration mitgewirft haben, gerichtet find, — 


(Hier erhoben ſich mehrere Depntirte mit dem Auge 


ruf: Nein, nein, fie find: gegen alle, gegen die gan 
Mation gerichtet). Die Kesierung Geiner Maleft 


Bat ben Kefung diefer ‚Noten für dienlich 'erachtet, 
unter —2 t ihres Rechts, ihre Grundſaͤze und 
feit ihrer, Sache in einer aufrichtigen 


ie Gereht | fig 
ritelung der Geſchichte unfrer Nevolution * 
tegen, zugleich laut zu erklären, daß fie auf feine 
? Roth: 


‘ 
⸗ 


J 
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wendigfeit, daß ſich irgend ein fremdes Ca⸗— 
ert in ihre ‘ agersgenpen miſche, anerkennen kann. 
anmehr verlas der Miniſter das Cirecular— 
äben an die Spanifhen Geſandten, und vers 
nter lauten Beifalsbezeugungen die: Tribune. 
Bräfident erklärte hierauf: Die Corteg würden 





























abre 1812 zu. Cadix proclamirten Eonfti: 

‚ihnen ihre Entftehung gegeben, feine 
19 oder Modificarion geftatten,‘ es wäre 

daß ed mit förmlicher —— der Nation 

in dem in derſelben vorgeſchriebenen Termin ge: 

ihe Nun trat der feurige Galiano auf und trug 
sine Botfchaft an den König an, wodurd er von 

r Erflärung des Congreffes in Kenntniß gefetzt 
ie Rei ide ertbeilt werden follte, daß die 

x alles mögliche aufbieten würden, um die Con— 
titufion von 1812 und den Glanz des conftitutionel: 
Throns ungeſchmaͤlert aufrebt zu erhalten und 
hie Angriffe, welche die Mächte auf die Freiheit, Un: ' 
abhängigfeit, den Ruhm der heldenmütbigen Syant: 
ben Nation, die Würde und den Glanz des confti: 
| Throns Sr. Maj. mahen möchten, u: 
rüdjnweifen. Snateie wollten mebrere Deputirten 
iefen Antrag unterftügen. aber (der wegen feiner 
Beredfamfeit von den enthuflaftifhen Spaniern mit 
dem Ba a 2 oe BaOHeE) Bears 
2: pe muͤſſe vertagt werben, ımm Europa 
eigen, daB diefer Befchluß nicht in der eriten 
mung. eines aufgereizten Gefühle gefaßt fey. 

‚Er wollte, der Antrag folle an die diplomatifhe Com: 
niffion verwiefen wereen damit fie binnen 48 Stun: 
den einen Entwurf zu der Botfchaft an den König 
(berreihen möchte. — Nah beendigten Werbandiun- 
jet bu ber fi die Deputirten unter dem Ausrufe: 
®8 lebe die Conftitution! E8 lebe die Unabhängig: 


£ 


an — So wenig wie die Cortez, er: 
red — eralen 4 et * * —* 
mendbaten Folgen jener Erflärungen; in der Nacht 
vom Htem im 1oten zogen Mufifchöre der National: 
} ırde durd bie Strafen um laute Vivas erfhollen 
überall, n ıofen verlas Galiano in der geheimen 
Sommiittee den Entwurf zu einer Addrefe an Se. . 
Mai., binfie lich der Moten der drey Mächte. At: 
echtes terte wieder alle‘ dur ben air Senden Ä 
AnemeE ° Ä % rom 


— 


6 A friedenheit a ——— etfolgtr 


Bavbonne etreigfen. 


Schon dieſe Wahl lädt auf ihren „Inhalt fliege 


Bd zu. ziehen. ſtreben, hoͤchſt beleidigend 


—— —* edle Verachtung nicht anders als billigen, 


AB Xx Spanien. 


Strom: feiner Beredſamkeit; der Entwurf, 

einzeln von ‚den ‚anwefenden Depntirten an 
en, und zum’ MWortführer der Depution, wel * 
aj. dieſe Addreſſe uͤberreichen ſollte, Riego ernan 








Es beißt darin unter andern; Die Cortez ‚würd 
ibte vornehmite Pflicht verlegen, fie wurden die 2 it 
r Voͤlker, die fie tepräfeutiren, nur ſchled 
nie’ wein fie nit erklärten, wie fehr fie Yr 
die — Lehren, die offenbaren Unwahrheiten, 
die ve laͤumderiſchen Befhuldigungen — worden 
find, ‚die eben ſo fehlerhaft. in ihrem Weſen als ih 
ihrer Form gegen die Verfahrungsart ben ci ar fen 
Nationen, veritoßen und. für das Spaniſche Volk, 
feine N Söhne feine As feine, Ne: 
— — den Thron Ewr. Ma 56 er auf die 
onititution geſtuͤzt, eben fo ſehr I den Angriffen 
* Ewr Majeſtaͤt leidet, und endlich fuͤr Ihre dk 
e — 5* rer reue, Glauben und Liebe 
Ale Untertha anen fie mit. ruchloſet — EDEARRDENE 4 


ortez, Senot, haben mit gan. — Bil: 
ftiedenheit die offene, ehrenvolle und energi fhe A 

wort bernommen,„welce ihr, Miniiter auf dieſe No- 
‚ten ertbeilt und dem Congreſſe mitgerheilt hat. Gie 


- 
- 


— 


‚mie welcher Ihre Negierung, ohne ſich auf Widerle— 
falf (icher a Be einzulaflen, zu deren 
Sure um diefelbe n überdies. lat. 55 — 
loß auf ei nnerung an die © e 
ine welde ihr zur. Dihefhuur 9 
359 re — der Verſicherung, daß 
waͤren, Erreichung 9 ſo 3 | 
— die Erhaltung der Unabh ——— ze 
jede. m Opfer zu dectetiren, in der. U | 
0 das Spanifhe Volk diefe ‚Seiaiite m 
d 





A mus aufnehmen würde, — 
Be e, welche, wie Niego verfiherte, — 





W ui chen den Geſan * 


— dete und Rußland und dem S 


cretair der auswärtigen Mugelegenheitth — 
San Miguel, Bert eritere ſogleich } Con = 


verließen, und. ſchoͤn ehe. ie "Inn 
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Waoahrend 6 in 
em offenen Fehde-Zuſtand mit den großen Euros 
aifche —— verſetzte, ſchien plößs 
ih ein ungeahntes- Ungewitter über ihr aufzugehen. 
ngland, auf deifen Freundfchaft fie ſich berief, rüdte 
enilih anf einmal mit großen Forderungen an die 
De Mation hervor und der Spaniſche Com— 
MRiniwer Gaffo erflärte fogar: Da die Engliſche 
gering Erlaß für verfchiedene Prifen, welde'feit 
1804 ihren Ranfleuten abgenommen waren, und für 
—J Schaden, der dem Engliſchen Eigenthum zuge— 
worden fey, verlange, und da die Frift, um 
darauf einen Beſchluß zu fallen, fo Kur) geſetzt fen, 
Sa der König unmöglih während derjelben einen 
Berhlug Faften könne, fo. habe er ihm (Gaſko) befoh- 




























fen, um Spanifhen Handel vor allem Nachtheil 
‚bewähren, Dem Sonfulado zu erflären, daß aus 


14 I 
p —* mn Hafen Mehrere Kriegsſchiffe nach Coſta 
nd Puerto Rico gefegelt wären und den Be— 
alten Hätten, Spaniſche Schiffe bis zum Werth 
der Englifhen Negierung reclamirten Summe 
.  Bugleidh erklärte der Eourier, Sir Wils 
re Habe am ı5ten December dem "Spas 
8:Sferetait der auswärtigen Angelegen- 
dte überliefert, worin er ihm den Abgang 
ı Escadren melde, von denen eine 
und die andere nach Puerto-Cabello 
' fi. diefer Häfen zu bemächtigen 
| Ankara Befig zu nehmen. - Man 
fer erorbitante Befhluß der Engliſchen 
’ geunde fih auf einen geheimen Traftat, 
5 vorige Spanifhe Minifterium an Eng> 
von ihm als Gegengewicht des Mordameri: 
7 Klorida fo erfehnte) Inſel Cuba abgetreten 
ben Zräftaf das gegenwättige Minifterium 






















n einen wolle, Der Courier. ſchildert ihn 
u % Mhnepmen wei, fich nicht der Spa— 





je Annehmen wolle, Aber einige Franz 
er mepnten, es liege ein Beute dar⸗ 
und Day Erigland entweder den Ausbruch des 
pen Srankreih und Spanien befördern, 
se zum Kriege käme, verhindern wolle, 

ß oien Puerto Rico und Euba befehten, 
England. win als eine Garantie für ne Mi 
BEE WÄRE. eihe 
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leihe von 200. Min, Realen betrachten Wolle, die Spa⸗ 
nien vpn ihm erhalten würde, und daß England Pherto 
Cabello zu befegen gebächten, um die ea ungen 


verbängnifivollen ißung, em seen Januar, ward ein 
Tags vorher in gehe mer Sefjion verhandeltes Defret 
wegen. der Reklamationen Englands von 
erlaffen, wodurch das Defret wegen des Handeld von 
Euba auf alle überfeeifchen Selgungen ausgedehnt, 
die Megierung ermaͤchtigt wird , die von England er: 
bobenen Reklamationen 3" Teguliren, die Nation circa 
ao Will. Realen zu folben,.Entfhddigungen anmweifet, 
die ſich aus gedachter Abmahung ergeben möchten, 
die Regierung baldmöglicit den Corte; Vorfhläge 
Wegen des binfichtlich der tansmarinen tovinzen zu £ 
beobachtenden Spftemg und der nöthigen Aenderungen 
in. den Handels: und Schiffahrts:Gefegen mit Weſt⸗ 
indien machen fol, — Ob ieſe dem Spaniſchen Cha» 


mit vit Zu⸗ 
nft entſcheiden. Inzwiſchen hielt n den Abfchlu 
eines Mandels:Traftats mit England, modurd Eu 
nien in der. golge alle: feine Bedürfniffe aug Sro$- 
brittannien beziehen würde, ‚fir nahe, ‚Berhäle ſich 
dies wirklich. fo, fo muß a geitehen, dag die Brite 
tiſche Viegierung die Umftände gur su benugen ver: 
ht, denn fie wird dadurch einen eben fo gewichtigen 
nfluß and ein gleiches Handels - Supremat über 
panien, wie. bisher über Portugal, erhalten. In—⸗ 
zwiſchen Sir William Court in Madrid eines 
großen Einfluffeg, Pacht - 
Gerüchten von Kriegsruͤſtungen und nttehenden 
Beindfeligkeiten Englands officiell widerfprach , fo 
PURE man „doch aus dem Porkügat ergeiherten 
chutze und dem Buͤndniff⸗ zwiſchen Spamen und 
Ba! auf ganz andere Gelinnungen des Britti⸗ 
Shen Winifterium fließen, das fein officielles Biatt 
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ausfprab. Der Königlibe-Eonrier Jacſon foll der 
gtasäden Degigrung eine hoͤchſtkraftig abgefaßte 

ote pom Herrn Canning uͤberbracht' haben, in wels 
der die Politit Englands auseinander geſetzt F 
Ran verſicherte fogat, Lord: Fitztoy Sommerſet ſolle 
durch einen: ihm. nachgeſandten Courier den Befehl 


erhalten haben, Die Grundlage gu einem Allianz 


Zraftate. mit Spanien zu legen. Bald wird die Zus 
lunft den Schlener von diefen wichtigen Geheimniffen 


beben. — Inzwiſchen rüftete ſich Spanien eifrig zum 


Kriege; eine neue Aushebung von 36000 Mann wurde 
bewilligt, und nah dem Exspectador foll die Krieges 
wat binnen 3 Monaten aus 380,000 Mann, : außer 
% großen Guerillas beſtehn, ‚und der Krieg auf eben 

e Art geführt werben, wie der Kampf gegen Na: 
poleon. Man foll fogar- die Abfiht haben, die Fran: 
ofen zu dieſem Zwede tief ins Innere zu loden: 

iefe zählten indeflen auf den Beptritt der Royaliſten; 
bie Refte der Glaubens: irmee fammelten ſich ah der 

GSraͤnze und machten von dort aus häufige Streifzüge 


ta die Nordprovinzen, vornehmlich in Gataloniet, 


während die Liberalen Urgel und Mequinenza belagers 
. Een, und erftered in Befig nahmen. Beſſieres Marfch 

won Mequinenza aufSarragofia, in die Naͤhe Madridg, 
wovon man fo viel erwartet hatte, iſt völlig mißluns 
gen, und den neueften Nachrichten zufolge batte 
derfelbe in Huete mit feinem Corps fich feſt vers 
fhanzt. Merino fuhte ſich mit der Glaubends 
Armee zu vereinigen, inzwifchen erließ ihr Heer 
führer DO’Donnell ein Schreiben, indem er fich lebhaft 
darüber äußert, daB das Cabinet der Thuillerien durch 


feine Intriguen bezwede, den Spaniern nicht die vo⸗ 


tige unumfchränfte. Herrfchaft des Könige, fondern 


die Charte ſtatt der Conſtitution von 1812, das heiße 
Schierling ftart Arſenik zu nr und gradezu droßt, - 


wenn bie Ftanzofen bie Gefege der alten Monardie 
verändern wollten, fo würde fich alles gegen fie ver: 
einigen, felbit die Rohaliſten — welche Aeußerungen 
das Journal des Débats fehr rügt, und die allerdings 
fünftige Mißhelligkeiten zwifchen ——— und den 
Spaniſchen Rohaliſten beſorgen laſſen. — Daßh unter 
fo verhaͤngnißvollen Begebenheiten auch der Dey von 
Alaier ih zung gegen Spanien räftet, iſt nur 
ein Ereignip von wuiergeotdneter Bedeutung. 
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Rermifhte Nachriüſchten. 


Die. Franzöfifche Armee an der Gränzge von Spas 
nien wird. in vier Corps seingetheilt, wovon das erſte 
unter dem Marfchall Herzog von Reggio, das zweyte 
unter dem General Molitor, das dritte unter dem 
en von Hohenlohe und des vierteunter Moncev, 

erzog von Conegliand, ſtehen wird. Der Marquis 
von Lauriſton wird fich nicht zur Armee: von ‚Spanien 
begeben. — Am: zzten Februar iſt «bereits ‚von den 
Cortes in Madrid der Gefer: Entwurf angetommen, 
nah welchem diejenigen, welche beweifen können, daß 
fie die zur Ausrüftung von Fahrzeugen. erforderliden 
Mittel befigen, Kaperbriefe erhalten, welche exmäch— 
tigt feun follen, jedes Schiff zu kapern, das die Flagge 
einer, der Mächte führt, welche ſich mit Spanien im 
Krieg. befinden. — Es war am.ıften December voris 
gen Jahre, wo die Sitzungen der Cortes von Portu⸗ 
gal durch eine Deputation eroͤffnet wurden Merks 
würdig. war: vorzüglich die Sisung am leuten Tage 
defielben Monats, wo der Meinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten - der Verſammlung eine Denkſchrift 
über die politiſchen VBerhältnie Portugals zu den ans 
dern Mähren Enropa’s bergab, worin es beißt: ob— 
feich ‚die Halbinfel in dieſem Augenblick fich durch die 
urdstbare Linie der vier großen Mächte bedroht ſehe, 
fo.babe der König von Seiten Englands die beruhigend— 
fie Erklärung erhalten, Wenn aber Die 518 
—R——— —— der Graͤnze Frankreichs 
feindſelige Abſichten gegen Spanien im Schilde fuͤhren 
follten, fo ſey Vortugals Regierung entſchloſſen, mit 
dem Nachbarſtaate gemeinfchaftlihe Sache zu machen 
und den von diefem Kande angebotenen Defenſiv-⸗Trac— 
tat. abzufhliehen, worüber der Gefchäfteträger in Mas 
drid binlänglice Vollmachten erhalten babe. Auch 
haben die, Corte. bereits über die Recxutirung des 
Heeres berathſchlagt, und beichloffen „daß die Miliz 
den Linientruppen einverleibt werden Toll, 

Hamburg, den ariten Gebruar 1823. 





Verlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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— ſche in6 die Aiteepliehten —— auf 
allen Punkten der neuen Welt nnfere Aufmerks 
fänfeit an ſich au ziehen geeignet find, ſo llegt und 
doch die gegenw 80 2* in unſerm Welttheile 
zu nahe, als daß ſie nicht ſo vorzugsweife unſere 
Blicke auf ſich ziehen muͤßte, baß fie für den Augen⸗ 
blick jedes in Raum und Zeit fernere Intereſſe 
uͤberwiegt. Wir muͤſſen ‘daher Bie Datſtellung der 
negeſten Be egebenheiten in Amerika um ſo mehr 
zuſammendraͤngen, da Ahr Schauplatz nicht etwa 
ein Staat, fondern eine immer wachſende me 
unabhängiger Reiche in fi ih bedreift, denn nunmehr 
hat’ fi. auch der Staat ‘von Guayaquil ſuͤdlich 
von Nengranada, nördlid von Peru fuͤr unab: 
hähgig erkläre und von Columbia getrennt; — 

Eins der intereffänteften Aktenſtuͤcke für bie 
alte und neue Welt ift die Eröffnungsrede oder 

„el, Journ. März 1823.’ 13 Bothr 
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Bothſchaft an. den Congreß ‚von dem Präfidenten 


ber Vereinigten Staaten, datirt Wafhing: - 


ton, den. zten December. 1822, von der wir bier 
nur die Hauptmomente anfuͤhren koͤnnen. — Am 
2gften Juny iſt eine Schiffahrts- und Handels: 
Uebereinfunft mit Frankreich abgefchloffen,, weldye 
dem Senat zur Ratification vorgelegt. werden 
‚ wird. — Das Verbot des Handels zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und. den Engliſch-Amerikani— 
hen Colonien iſt gegenfeitig aufgehoben. — Das 
ſchiedsrichterliche Gutachten des Ruſſiſchen Kayfers 
uͤber die Erklaͤrung des erſten Artikels des Ghenter 
Traktats mit Großbrittannien iſt eingegangen und 
unter Vermittlung jenes Monarchen eine Verein: 
barung zwiſchen beyden Partheyen abgeſchloſſen. 
In Flerida iſt eine, ‚Territorial: Regierung nad 
Amerifanifhen Grundfäßen eingeführt, — Die 
Finanz:Operationen waren glüdlih.‘ Man’ kann 
annehmen; daß nad) Beſtreitung der Ausgaben. im 
laufenden: Quartal; und Einlöfung von 2 Mill, 
von, den 6 pCt. Fonds von 1820, dod den ıften 
Januar, 1823 no 3 Mill, Dollars in der Schatz⸗ 
fammer ‚verbleiben werden. —. Der Präfident geht 
nun zu ‚einer Ueberſicht des Zuftandes der Mitte 
tairmacht über, worüber das nähere, wie uͤber die 
Akademie: zu. Wefts‘Point, ‚aus dem Berichte des 
Kriegsfecreraird ‚erhellen wird, erwahnt ‚mit Bey: 
fall. «der, gegenwärtigen Organifation des Stabes 
und. der, Militair s Akademie, — Der Bericht des 
Marineferrerairs wird ‚die Fortichritte „des Baues 
von Kriegsfchiffen und ‚der Vervollfommmung der 
Seemacht entwiceln,. Zum Schug des Handels 
iſt, außer. der gewöhnlichen Eskadre im Atlantiihen 
Dcean, eine Erweiterung der Kreuzungen bey Weſt⸗ 
indieh erforberlih, wo. die Seeräubereyen in ein 
förmliches Spftem gebracht find. Auch  follen 


Kriegs⸗ 
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Kriegsſchiffe an die Afrikanifchen Kuͤſten ſegtin, 
um den: Negerhandel zw verhuͤten. Die wohlweln 
Iende DBeftimmung.. dem. Handel aller - Nationen: 
gegen Seeräuber Schuß zu verleihen, wird den 
verdienten Benfall erhalten, Der Präfidenr: geht: 
nun zu ben  Verhältniffen mit + den Indtanifchen: 
Staͤmmen üͤber, ſchlaͤgt Demmächft vor, einem: ger 
ſchickten Mineralogen die. Aufſicht über die: neuent⸗ 
deckten Bleyminen zu uͤbertragen/ und: die wich 
tige Cumbetlands⸗Landſtraße, welche die weſtlichen 
und: atlantiſchen Staaten verbindet ; in: gehörigen: 
Stand zu: ſetzen. — Die: Manufakturen haben ſich 
fehr gehoben. Der Ptaͤſtdent äußert die Hoffnung, 
dag die ſuͤdlichen Amerikaniſchen Staaten ebenfalls: 
von andern Maͤchten anerkannt und der Spauiſche 
Edehmuth einem eben ſo unnuͤtzen als verderblichen 
Kriege ein Zieh fegen. werden: — "Europa iſt noch 
ehe sind: obwohk.der- fd dunge drohende, 
Krieg zu fen zn. — — 
ausgebrochen tft; ſo if: er: Bach auch nicht beygelegt. 
Der Praͤſident äußere die. Lebhaſteſte und edel⸗ 
muͤthigſte Theilnahme an Griechenlands Schickſal, 
und aͤußert, daß es natuͤrlich jenes graͤnzenloſe 
Intereſſe erregt habe si: welches ſich in: den Ver⸗ 
einigten Staaten‘ auf: eine ſo ausgezeichneten Weiße: 
an den Tag gelegt hätte, : — Er hegt die innigfte: 
Hoffnung, daß ein folhes Volk feine Unabhaͤngig⸗ 
feit erringen und feinen Platz unter den Nationen : 
der Erde wieder einnehmen werdes — Große Ads: 
ſtrengungen : find: in Spanien nnd: Portugal: iger: 

. made, um den Zuftand: des" Volks zu verbeſſern, 
und es iſt hoͤchſt troſtreich für: alle wohlbenkende 
Menſchen, zw ſehn, mir welcher außerordentlichen 
Maßigung dieſe Veraͤnderung bewirkt dt Alle 
unſere Mitbuͤrger wuͤnſchen aufs eifrigſte/ daß das; 
Gluͤck dieſer beyden Nationen dadutch geſichert 
J | 13 * „werden 
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96. I; Transatlantiſches Staatenſyſtem ꝛtc. 
werden moͤge. Aber wir beſchraͤnken uns auch auf 
dieſe Wuͤnſche, da es ein eben fo heiliger Grund⸗ 
ſatz fuͤr Regierung als Volk iſt, daß jede Nation - 
Herr uͤber ihr eigenes Schickſal ſey/ und man ſie 
ganz ſich ſelbſt uͤbeklaſſen muͤſſe. Es iſt offenbar, 
wir moͤgen unſere Raiſonnements auf die letzteu 
Kriege oder. auf die drohenden Symptome bauen 
welche fie In: Europa kund thun⸗ daß, wenn in) 
irgend einem Lande jenes Welttheils eine Erſchuͤt⸗ 
terung vor ſich geht, dieſe nur von: Urſachen herr 
ruͤhrt/ die nicht Statt finden, und gaͤnzlich unbe⸗ 
kannt find in unfern Staaten, wo man nur Einen 
- Stand finder, nemlich das Volk denn allein die: 
Souverainitaͤt zuſteht. — Und wenn ein Krieg im 
irgend einem Europaͤiſchen Lande: ausbrechen ſollte, 
wer koͤnnte dann wohl vorausſagen, wie weit er 
ſich erſtrecken wird, und: welche Verheerungen er 
auxichten koͤnnte — Wenn wir ſehn, wie ein 
Boͤrgerkrieg der furchtbarſten Art ſich von den 
Ufern des Adriatiſchen Meers zu denen des ſchwar⸗ 
zen‘ Meers erſtreckt/ daß ſich uͤberall ſtarke Kriegs⸗ 
Symptome zus erkennen geben/ daß die Gründe 
dieſes ‚Kriegs „ wenn er losbricht, ihn allgemein 
und langwierig machen koͤnnen/ daß der Krieg 
zwiſchen Spanten und dern unabhaͤngigen Regie⸗ 
rungen) die in ſeinen vorigen Provinzen unſerer 
Erdhalfte errichtet find, noch fortdauert, daß auch 
zwiſchen Portugal und: Brafilien sein Krieg aus⸗ 
zubrechen droht zufolge der Verſuche, welche dieſer 
letztere Staat made». ſich von dem erſtern loszu⸗ 
retßen, daß ein ſehr ausgedehntes Seeraͤuberſyſtem 
in den Meeren herrſcht/ die an unſer Land gran: 
zen zu deſſen Unterdruͤckung eben ſo viel Wachs’ 
ſamkeit als Entſchloſſenheit erfordert wird, «wenn, 
ſage ich wir das; alles ſehen, ſo fheinen Mir die 
Gruͤn Aufrechthaltung unſrer —— 
tele 
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dung und zur Fortfegung unſter Vercheidigungs: - 
Anftalten mit dem größeren Nachdruck noch deine. 

gender zu. ſeyn. — : Die Vereinigten Staaten 
muͤſſen der Welt mie einem großen Beyſpiel vor- 


gehn und durch dies Beyſpiel der Sache der Freb _ 


beit und Humanitaͤt zur ebelmüchigen Stüße die⸗ 
nen. Nah dem Berichte des Secretairs der 


Schatzkammer belief. fi die Staats s Einnahme 


1821 (eirifchließlih einer Anleihe von 5 Milk 
Dollars) und eines Saldos vom verfloffenen Jahre 
auf 20,772,164 Dollars 93 Cents, die Staats⸗ 
Ausgabe auf 19,090,572 Dollars 69 Cents, fo 
dag am Iften Januar 1822 in der Schatzkammer 
1,681,592. Dollars 24 Cents verblieben. Die 
Staats: Einnahme für 1822 betrug mit Einſchluß 
des Saldos von 1821 ungefähr 21,427,000 Dol⸗ 
lats 99 Cents, die Ausgabe einfchließlih von 
24 Wiil. Dollars für Zinfen ungefähr 19,510,865 
Dollars 93 Cents, weshalb am 1 Januar 1823 
ein Saldo von 1,916,135 Dollars 56 Cents ver 
bleibt. — Die Einnahme für 2823 wird mit die 
fen Saldo‘ angeihlagen auf 23,016,135 Döllars 
56 Cents, die Ausgabe einſchließlich 55 Mill. Sins 
terefien auf 15,059,597 Dollars 22 Cents, fo daß 
am Iſten Januar 1824 ein Ueberſchuß von 7,956,538 
Dollars 84 Cents in der Schatzkammer vorrächig 
feyn wird; — Vom often September 1821 bis 
zum often Septeinber 1822 wurden aus den Ver⸗ 
einigten Staaten: für 49,374,079: Dollars einläns 


diſche und fuͤr :24,286,202 Dollars‘ ausländifche 


Produfte and Waaren ausgeführe. Die Nationats 
ſchuld der Vereinigten Staaten Kelief fih am 
zıfen December 1822 auf: 90,777,431 Dollars 
60: Cents, ungefähr die ‚Hälfte: der Zinfen , „welche 
GSroßbrittannien alljährlich für feine Nationalſchuld 


"zu zahlen hat. — Die Armee iſt dem Berichte 
** | des 


NMegeraufſtand in Martinique mit iger 
Sttenge unterdruͤckt, aber Enbo ſoll ſich in. voll 
kommenem Inſurrektions zuſtand befinden, da die 
Creolen nicht mehrdie Autoritaͤt der Europaͤer am: 
‚erkennen wollen und erſtere die junge Landesbe—⸗ 

voölkerung, letztere die Kaufleute, und Catalanen 
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des Kriegsminiſters nach nur zaur Mann ſtark, 
und da ſie dem Geſetze nach wenigſtens 6183 Mann 


betragen muß ſo wurde rekrutirt „ui 
Behind ten wor nicht ruhiger, wie am Schluß 


des vorigen Jahre; Der Verſoch einer; Revoin— 
tion in Pu erto Nico wurde zwar and 
utiger 


für ſich haben. — Neuere Nachrichten f&ildern 
indeſſen den ‚dortigen. Zuftand nicht fo „gefährlich 


Auf Hay ti ward sein «großer Theil von Port au 


Prince am Ibten «December durch eine, furchrbare 

Genersbrunft,eingeäfchere. — 11 ai. um in 
>’ Don Auguftin Laſcheint nicht ſeht ſeſt auf dem 

Mexrikaniſchen Kayſerthrone zu fihen ; ser 


die: Madte abgeworfen - and der Bürgerkrieg iſt | 


ansgebrohen; ⸗ Sowohl die neue Conftitution, 


‚als die) Freiheit der Einzelnen waren feiner Unters 


drücküng ausgeſetzt. Die achtungswertheften Män: 


ner ſchmachteten im Kerker; täglich hörte: man vom 


* Verſchwoͤrungen in de wo bie 


ng aufs hoͤchſte Sch war. Einige Pro 


vinzen waren zur offenen Empoͤrung geichritten, 
kündigte Anarchie an. Der: Handel ſtockte 


um fo mehr; da er ſich durch. hinterliftige Berau⸗ 
bung der Geldtraneporte 3/300,000 Piaſter zuge⸗ 


eignet hatte. Seine Unternehmung zus Unterwer⸗ 
fung der Republik Guat imaln mißang ‚gänzlich; 





lichen Zwecke ausgeſendet, dürfte nicht 
ſeyn. Die Kayſerthtone feinen: in der neuen 
t keine: lange ‚Dauer ‚haben zu wollen. * 


*8* 
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ein’ zieytes: Corps von 2000 Mann zu demndms 
| glücklicher 


Da Guayaquil fi von der Kepublie Co⸗ 
kumbia für ‚unabhängig erklärt habe, ift fchon 
ben. erwaͤ erwähnt. Dieſer ietztere Freiſtaat hatte in 
Morales fortdauernd einen, klugen und geſchickten 
eind zu bekaͤmpfen. Die Columbiſchen Armeen 
ı den Zwiſtigkeiten der Engliſchen, Irlaͤn⸗ 
en, F ee und Amerikanifchen Offiziere, 
he-c —— ſtehn. Morales beſitzt zwar 
ein rer von 3000. Mann gegen die 000 











S itze bieten, . aber von letztern werden _ 


















Zee und, zum BelagerungssCorps 
fo. daß Soublette, Paez und Montella 
r 2000. bisponiren ‚können. ‚Morales iſt 
b,. populair, gemaͤßigt und von ausge⸗ 
alenten, „zu Teneriffa geboren, 
— 0 Jahre in. Venezuela -einheimifh, und _ 
at vo ten auf, gedient, - Sein Heer befteht 
aus. nen. Sambos (fhwarzen ‚und 
ligen) ‚und Treolen. — Ueber den 
Erfe ne echte, mit. den Columbiern -lauten 
ie Be pder Parthenen sehr verfdieden, fie 
c ng zen nicht .yon Bedeutung. zu ſeyn, 
) 5 Ankunft mit der Hauptarmee wird 
—* * bringen, wenn. nicht, seine En ng: 
ſa mit Spanien. bey jener Republik 
yermi tt, und. dem nun fon Zajähri-. 
Kriege, ein Ende macht. — 
o Mann, welche Bolivar General San 
Hülfe nah Peru ‚gefandt hat, find. 
smmen. und. follen zu der Erpedi: 
melde, gegen. die Noyaliften in. Peru 
14 Teansporefchiffe liegen in Callao 
geheimen 5 fertig... . Dies Pa⸗ 
u: HE aus 7600 Veteranen, außer 
* Anee von La Ben, 
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in der Uneinigkelt herrſcht, nur aus 6000 Mann. 
In Lima iſt eine Verſchwoͤrung entdeckt, den Ge: 


neral San Martin: mit feinem Stabe auf einem 


glaͤnzenden Balle zu ermorden; die Verſchwornen 
wurden hingerichtet, indeſſen ward San Martin 
des eiferfüchtigen Argwohns müde, und legte mit: 
teift einer feyerlihen Proklamation das Proteftorat 
von Peru nieder. Er fagt in ihr mnter andern: 
*Die Gegenwart eines gluͤcklichen Soldaten flöße 


neuerrichteten Staaten Deforgniffe ein, er höre 


mie Berrübniß, dag man ihm das Streben’ nad) 
der Souverainitaͤt zuſchreibe, und fey bereit, alle 
Dpfer für fein’ Vaterland zu bringen”. — In 
Lima ift eine Nationalbank errichte, — 

* Ans Chili und von Lord Cochrane fehlen neue 
Nachrichten von Bedeutung: — Buenos: Ayres 
erfreut fich eines glüclichen Friedens, und ſchuͤtzt 
- Kandel, Künfte und Wiſſenſchaft; in der Stadt 

iſt eine: trefflihe Mational + Bibliochef errichtet. 
Die Provinzen am la Plata fiellen zum Unab— 
hängigkeitöfriege in Peru, 600 Meilen von der 
Hauptftadt, 4,562 Mann, außer der Abtheilung 
der Flotte unter Cochrane. Am Iſten May v. J. 
wurde der Congreß feyerlich eröffnet in Gegenwart 


der Sefandten von Mordamerika, Chili, Peru, 


Columbia und Portugal, Die Staatsfecretaire- der . 
verfchiedenen Departements legten fehr befriedigende 
Berichte ab: der Handel Hat neue Thaͤtigkeit ges 
wonnen. In den erften 4 Monaten 1822 kamen ' 
in Buenos; Ayres an 52 einheimifhe Schiffe, 70 
Englifhe, 46 Dortugiefiihe, 34 Amerikanische, 
8 Seanzdfifhe, 8 Schwediſche, 3 Sardiniſche, 
4 Dänifche, 2 Hamburgiſche, in allen 230 Schiffe. 
Der jefuirifhe Patriarh, Doctor Francia, hat 
befanntlich den berühmten Naturforicher Bompland 
mit Gewalt in Paraguay zurückgehalten, ae 
rups 
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Truppen und Kriegeſchiffe aus. "Die Regietung 
“von Buenos-Ayres hart Bomptand und feine Ge: 
fährten reflamirt, und wird fie im Weigerungsfail 
mit Waffenmacht befreien. — Von Braſilien 
werden wir in einem beſondern Artikel reden. 


Die Franzoͤſiſche Population von Mieders und 
die Englifhe von Ober: Canada ſtehn feit langer 
Zeit in Oppofition, die letztere macht jetzt den Plan, 
die Parlamenre beyder Provinzen in Eing zu vers 
Shmelzen, welcher bey der erfiern beftigen Wider⸗ 
ſpruch finde. — Diefer Zwieſpalt kann in der 
Folge wicht ig werden, und dieſe Provinz zur 
Beute der a Nordamerifaner machen, - 





II. 
Ausfihten ing — 1823. 

vr (Sortfegung) n 
Da die Note, welhe die Pforte den 2ten Dei 
cember 1821 ald Antwort auf dag Ruſſiſche Ulti— 

matum ertheilt hatte, nicht befriedigend befunden 
war, To festen der Deftreihifhe und Englifhe 
Sefandte ihre Unterhandlungen in Conſtantinopel 
fort, um fie zu vermögen, eine neue ‚abzugeben, 
welche mehr nach ihren Wünfhen wäre, Diefe 
Unterandlungen fofteren außerordentlihe Mühe; 
man klagte beftandig über die Halsſtarrigkeit und 
Ungewißheit des Sultans, fib nah den Einge— 
bungen der conciliatorifchen Polirit zu fügen. End: 
lidy verbreitete ſich das Gerücht, die Pforte Habe 
am 28ſten Februar eine neue Note von fo derber 
er feindfeliger Beſchaffenheit erlaſſen, daß, wenn 
fie fo beſchaffen war, wie fie publicirt worden iſt, 


der Krieg als Unpsrmelblich betrachtet werden 
.. 
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| mußte; inzwifchen, erfuhr: man allgemach, . diefe 


- 


abgeſaßt, doch beftändig fo, daß fie noch in hohem 


* 


Rote ſey nicht authentiſch; ob ſie es nun, wirklich 
nicht war, oder ob ſie zuerſt in dieſer Form aus— 
geſtellt geweſen und die Miniſter der vermitteln⸗ 
den Maͤchte ben. Sultan überredet hatten, ſie zu: 
ruͤckzunehmen und gegen eine andere umzutauſchen, 
laͤßt ſich nicht mie Gewißheit behaupten. Dieſe 
aͤchte Mote war in ziemlich gemäßigten Ausdruͤcken 


‚Stade unbefriedigend war; ſie war ſehr ausführ; 
it Die Pforte gab in feinem wefentlichen Punkte 
Rußlands Forderungen nach und warf dieſem Reiche 
vor, es habe ſelbſt die Traktate gebroden. Da 
eine folche Antwort nicht angenommen, nod dem 


Rußiſchen Katfer vorgelegt werden Eonnte, wenn 
man den Ausbruch des Kriegs nicht wollte, fo er⸗ 


hielt der Deftreichifhe Sefandte, Graf von Luͤtzow, 


Inſtructionen von feinem Hofe, die Pforte zu. um 


terrichten, wenn man feine, andere Antwort erhal; 


ten Eönnte, fo wolle, Deftreich feine Vermittlung 
zurücknehmen. Luͤtzow gab nun in. Bereinigung 


‚mit: Lord Strangford eine bdesfällige Note bepı 


- Heis: Effendi ein. Endlich brachten fie es mi 


ihren Unterhandlungen fo weit, daß der Pforte ns 
neue Antwort,erpreßt ward, welche der Reis Effendi 
in einer Note vom IKten Aprif mittheilte; dieſe 
Antwort war inzwiſchen nicht. vielmehr, als eine 
Abſchrift der Mote vom 28ſten 4 Die 


Pforte ſagte in derfelben: fie wolle ſich fürs erſte 
— doch fuͤgte ſie die 
ß 


Erklaͤrung hinzu, e dabet nicht im Sinne 


habe, den Frieden In Europa zu ſtören. Sie 
habe — fagte fie weiter — fib Verbeſſerungen in. 
der Derwaltung „ber Sürftenthümer vorgenommen, 
welche fie jedoh aus wichtigen Gründen nice mitz 
theilen koͤnne; und fie erflärte übrigen, fie u 
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bie Hlüchften Befehle gegeben „. die. Ordnung, In 
diefen Landern-berzuftellen, .woben fie die Hoffnung 
äußerte, die Inſurrektion werde bald ihr Ende .er- 
ä — Höchftens Eonnte man zum Vorzug die- 
jer Mote vor der Note vom agften Februar. ans 
führen. daß fie im gemäfiigteren und fchonendern 
Zone -abgefaßt war; übrigens ließ fie ih. gar nicht 
* die in dem Rußiſchen Ultimatum ‚enthaltenen 
rungen ein. Die Berbefferungen, welche die 
ih in Hinſicht der Fuͤrſtenthuͤmer vorge⸗ 
gt hatte, beſtanden, wie die Erfahrung ſpaͤter 
gte ‚darin, ſtatt der Griechiſchen Fuͤrſten Wal— 
ladhijhe und Moldauifche Bojaren zu. Holpodaren 
einzufegen und fie mit einer. Türkifhen Leibwache 
zu umgeben, und mit der Ernennung und Ein; 
iegung. dieſer Hoſpadaren zog ſie die Zeit hin bis 
in den September, nachdem die Fuͤrſtenthuͤmer 
a und. auf verfhiedene Weiſe gemißhanz 
Ben —— viele unangenehme Vorfälle ‚hatten 
Birch e ereignet, welche ‚fie nöthigten, etwas 
ehr Nachgiebtgkeit zu „beweifen. . Die. Pforte 
er mitten unter dieſen Unterhandlungen 
ptangtiff auf die aufrührerifhen Gries 
rovinzen machen laſſen. Er ſchien im 
a über alle Erwartung zu gluͤcken; Churs 
"Palda brach in Livadien mit. einer Armee 
? ae. Stärke auf 50,000 Mann. angefchlagen 
befonderen Widerftand paffirte er die 
derg en ‚welche. Hellas. zur Vormauer dienen 
s ob tun DVerrätherey oder Disharmonie uns 

“ Griechiſchen Anfuͤhrern, oder ein paniſcher 
reck, BR lich, ihre Vertheidiger ergriff, oder 
* Umftänd nde in Verbindung ihm den. Eins 
tete, Omer DBrioni brach zu: gleicher 
Ibanien aus in Weft:Livadien ein. Die 


EI mac Bach Bermin a | 
‘ . 
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luſtes bey’ Chios, wo der Capudan Paſcha mit 
feinen Admiralſchiff in die Luft ſprang, mir einer 
betraͤchtlichen Staͤrke von Schiffen und Truppen .. 
nah Morea, die Garniſon in Patras ward ent: 
ſetzt; dieſe ſetzte fih nun in Bewegung ‚und die 
Tuͤrkiſchen Armeen drängten hierauf mit vereinig: 
ter Kraft in die Halbinfel ein, um diefe zu ber - 
zwingen und fo auf einmal den ganzen Griechi— 


fen Aufruhr zu unterdrüden. Aber die Kelle: 


nifche Negierung hatte’ alle Lebensmittel von dem 
ganzen Lande zwifchen Corinth und Napoli di No: 
miania wegfuͤhren laſſen, und der größte Theil des 
Taͤrkiſchen Heers ward theils dur Hunger, theils 
durch die Waffen der Griechen vernichtet, welche 
durch die dringende Gefahr zur verzweifektften 
Tapferkelt angeipornt wurden, Die Flotte, welche 
mitlerweile von Peft und Srürmen gelitten hatte, 
vertieh barauf Morea, nachdem fie vergebens vers; 
fuche Harte, Napoli di Romania zu entfeßen, and 
kehrte nach dem Archipelugus zuräd, — 5. 
Der Nuffiihe Kayfer ſuchte durch die augen: 
fcheinlichiten Beranftattungen,. Europa zu über 
oer daß ihm der Friede vor allem am Herzen 
äge, Er ließ feine ‘ganze 40,000 Mann’ flarte - 
Garbe, welche bisher an der Gränze von Polen 
| — va Petersburg und ihren ge⸗ 
9 ben Cantonnirungen zurückkehren, und es 
ward \wenigftens gefagt, daß ein großer Theil der 
Armee, der in Deffarabien geftanden hatte, über 
en Sutefterftuß zurückgelegt fey. Viele glaubten - 
un, dab an den Ausbruch eines Kriegs‘ mir der 
forre nicht mehr zu denken ſey, andere dagegen 
— aus diefen Veranſtaltungen nur, daß nun 
ein v — Einverſtaͤndniß zwiſchen Oeſtteich 
—— zu Wege gebracht, und nicht siehe * 
- zu def »fey „daß eine Disharmonie ihre 
Le 9— u 
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re Pläne weiten _ „würde: ſtoͤren 


"Die Ausfiten auf baldige. wichtige Entſchel⸗ 
— und Aufklaͤrungen noch vor Ausgang des 
Jahrs nahmen bedeutend zu, als man erfuhr; daß 

ein allgemeiner Europaͤiſcher Congreß in Beronme, . 
gehalten. werden follte.. Man ſah nun zwey Punkte 
ein, erfilih, daß die politiſchen Angelegenheiten, 
bisher von allen großem Mächten in "Vereinigung 
miseinamberibehandelt worden wären und zwenteng,- 
daß dieſe Verhandlungen ‚nun eine, gewiſſe Reife 


erhalten haben muͤßten, ſo daß man ben. Congteß 


einem erg Tiſche vergleichen konnte» auf dem— 
men ſie vor Europa’s Augen darlegen ſollte, nachdem 
man aeſ ihre Reife gepruͤft und ſſe wie wohl⸗ 
Br m Baume ;der Poutik abgenom 
— Do waren die Hoffnungen 
en, aber die Erfahrung zeigte: 
* bey dieſer Gelegenheit, daß die wahrhaft rei⸗ 
fen Fruͤchte des Erdenlebens nicht in den. Anlagen 
der: Menſchen reifen, ſondern nur in den. großen, 
nach weit ausſehenden Plänen angelegten und, mit 
geheimnißvollen Gängen und. Wegen eingarichteten 
Gaͤrten der Vorſehung, in denen die Seberſcher 
der. Erde, nur: Gaͤrtner und Arbeiter; find..-: J 
Vier große Begebenheiten trafen ‚unerwartet. 
nach einander: ein, und ſchienen ſich mit einander: 
zu vereinigen: um die, wohlthaͤtigen Abſichten zu 
vereinigen, welche man. fid bey diefem allgemeinen 
Congreß vorgeſetzt, und melde die Folge hatten, 
daß die politiſchen Ausſichten im Anfange von 1823 
ganz anders befchaffen waren, als im * des 
Herbſtes 1822. Wir wollen fie mit wenigen Wor⸗ 
ten nennen; ſie waren der Tod des Engliſchen 
Principal⸗Miniſters, Marquis ‚von Londenderry, 
* Sins. der ee Communeros, hm 
charen⸗ 
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ſcharen-Revolution "IH Confatitinopel und endlich 
die Zerſtoͤrung der Tuͤrkiſchen Flotte. — Durch 
alle dieſe Begebenheiten Hat Eutopa das Anſehn 
eines aufruͤhteriſchen Meers erhalten, auf dem’ 
vier Winde’ gegen einander ankainpfen, um einen 
allgemeinen Wirbel zu erregen/ den man⸗nur durch 
Huͤlfe eines Deus ex machina ploͤtzlich beruhigt 
N. denken kann. a — N ru (22 
Mamn darf durchaus nicht glauben, daß Groß⸗ 
brittannlen einen Krieg auf Erden wünfhen Fann. 
Die Welsheit und die erklaͤrten Grundſaͤtze des 
Britiſchen Cabinets ſind· allzuſeht bekannt, als, 
daß man datuͤber einigen Zweifel hegen dürfte; 
aber‘ ſollte ein Krieg ausbrechen" als unumgaͤngliche 
Foͤige des unumgaͤnglichen Ganges der Begebene 
heiten/ fo würde dies doch in einem ukte 
geſchehen, wo er ihm minder unangenehm fen 
würde, als in andern Zeiten; denn die übrigen‘ 
Europaͤlſchen Seemaͤchte haben ſich noch nicht zu⸗ 
einer beſondern Höhe emporgearbeitet, die fie viel⸗ 
leicht nach Verlauf: mehrerer Jahre erreichen: koͤnn⸗ 
ten, und’ der Alleinhandel nach Amerika, felt die 
ntuen Sudamerikaniſchen Staaten fren geworden? 
find’, konnte "einen: reichen Erſatz Für den "möge 
lihen Verluſt Darbieten ‚den Fein Handel auf dem’ 
eiſchopften Eut opaͤiſchen Continent erleiden möchte. 
Und follte Die Acquiſitſon von Cuba eine Folge der’ 
Spaniſchen Begebenheiten werden, fo würde ihm 
ein Hafen nah Mexiko eroͤffnet, ein Bollwerk in’ 
den Weſtindiſchen Gewäffern angelegt, ein Damm‘ 
gegen den Einfluß von Mordamerifa aufgeworfen 
 &8 fah in Portugal und befonders In Spanten » 
vor Ausbruch der Mevölution nicht gut aus; dieſe 
Länder waren in einem Krankheitszuſtande, und 
es iſt ſeit der Zeit miche beffer geworden; die Eur 
— war 
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war nicht milder als die Krankheit, und es warch 
mit der Heilung des Patienten. 
—— er nahe daran War, den Geiſt aufs‘ 
zugeben. — . Wenn man. die Türkey "Ansninme,' 

(6 ME Spanien das Fand in Europa, wo man wohl’ 
a benigiten leben möchte, ‚Babe‘ es indefjen ein 
Mir ei, d efen verzweifelten Patienten einigermaßen 
u Bewegung zu feßen, jo ‚läge es darin, daß man 
jn_ erzi an, daß in feinem alisgemarterten 
stper dd "Energie zuruͤckkehrte  Diefes 
er ak in Anwendung gebracht, — Wie wollen 
‚der Söffmung , überlaffen, dag. +6 Englands 
mittiumg ‚60% hoch gelingen Düfte, dem fie 
undermeidlih" erachteten Kriege wiſchen Spanien 
kech vorzubeugen, da dieſer Krieg fchwer⸗ 
tait w den dürfte, da die Wohlfahrt des 
ört, immer Mißvergmigen und, 
Jen ertegt werden, und biefe von gefährlichen‘ 
on Fönnten, zumal da die mmuilnerdß 
‚dem 7ien July vollkommene Oberhand erhlel⸗ 
ne Hide Negentfchaft und der Anticon: 
= (Pr 5i 
erfalle 


tionellen bisher fo feht geſcheitert, dieſe ſelbſt 
allen. fin 
S 
* 
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n. md, und es noch feht ungewiß 
yſtem England ergreifen dürfte, 
ohu ar Abfchneidung aller Verbindungen 
jarien ft für Diefes nice furchtbar, da Die 
ung mit England. ihm immer offen Bleibe,‘ 
* ung eines Angriffs hat ihre furcht⸗ 
eite Verloren, ba England ſchwerlich eine 
m. von der Seeſelte zulaſſen wird, Üebe 
teine kaum ein Decennium’älte Erfahrung 
tdaß das weitausgedehnte, Gebirgedurch⸗ 
f Hittene Spanien mit feinem uneinnehmbaren‘ 
ten Zufluchtsorte in Cadix, wie Talleyrand fehr 
bemerft, nur. reich ft an Much, und je 
er die occupirende Armee, defto ſchwerer Aa 
| IF 
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Fre ſeyn Na —. Bir, ‚wollen. ‚daher, „fo 
drobend auch ut 
hoffen und wünfcen, Daß dieſe 
ſellgen ‚Maßtegeln mit einem gemäßigten Verfah— 
on und Radosiebigkeit auf beyden Oeiten enden 
Esnnten, wo niöht,, fo wollen wir lieber die Augen 
fließen, um wicht, die bedrohlichen, Ausfichten zu 
 erblicken, welde das Jahr 1823, ung eröffnet. —— 
Zwar ift die, Erfiä | 
rüstet der Griehifhen Snfurreftion ‚befannt 
geworden, und Lorb Strangford kehrte wirklich 


über Trieft nach der Turkey zuruck, ungeachtet man 


mittlerweile .. hr, das_KHaler Effendt, ‚welder 


doch.noc bie Türkiiche Regierung zu, eihiger Klugs 
heit ‚yermorht ,. Und den ehrenvollen ‚Empfang des 


* n. Defteichiichen Snternuntius, Baron, von 
tenfels, in Conſtantindpel veram aßt. hf 


dag die Negierung unrer feinem, geheimen Einfluß 


liebe. — Aber teit der ‚Zeit, hat ber Zuftand. Im, 


der Turkey eine, ſolche „Nauptveränderung ‚erlitten, 


ah man annehmen muß, die legte Friedens Hofft 


J 
—— 


nung ſey verſchwunden, denn die, Janitſcharen ber 


| 34 fi) nicht, diefe. Guͤnſtlinge zu ſtuͤrzen⸗ 


fondern feßten ihre Rache gegen alle feine Ans 


haͤnger als Freunde der Chriſten D, d., geneigt. 
| u Unterbanblungen, minden chriſtlichen Sefandten, 
fort..— Sie ziflen ‚die Mac über, den Sultan, 
au„fich, ‚und, zwar, in bem, Grade, ‚daß es unmoͤg⸗ 
dich, fcpien „. „die „ Unterhandlungen länger _ fortzus 
feßen..— Außer ‚diefem anachifchen Zuftande ers. 


eignete fih in der letzten Zeit. die nicht minder 


tige. Degebenheit, daß die Tuͤrkiſche Flotte. 
6 nzlich..zerftört- ward, wodurch die Unabhängigkeit , 
ner. Srtegifhpen ‚ Infulaner, vollkommen. — 


* » 


u x 


dj 


Aue ſichten u ‚mögen, noch 
o entſchleden feinde 


tflärung des Betoneſer Congreſſes 


te. ‚ger 
rat worden war, da man noch beftändig aunahm⸗ 


„x 


— 
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ift, und biefe wird: wieder die: Freiheit des Griechi⸗ 
ſchen Continents zur Folge haben. — 

Das Reſultat des verfloſſenen Jahrs in Oſi⸗ 
Eutopa war alſo die Aufloͤſung des Tuͤrkiſchen 
Reichs in innere Anarchie und die Freiheit der 
Hellenen; es war die Wirkung des Ganges des 
Schickſals, gegen welches alle Seſtrebungen der 
Diplomatik fruchtlos ſind. — Da England vers 
muthlich vorausſah, was erfolgen würde, fo war 
es bey Zeiten darauf bedacht, feine. Intereſſen zu 
fihern. Es ſcheint fih nun nad feinen Grund: 
fäsen zum Bortheil. der Hellenen, als eines Volks, 
das ſchon feine Freiheit errungen hat, erklären zu 
wollen; es wird vermuthlich mie Ruͤckſicht auf fie 
auch feine Principe: behaupten, fremde Mächte 
follten ohne dringende Nochwendigfeit ſich nicht in 
die Angelegenheiten eines. Volks mifhen, und da 

wman dem. Griechifchen Volke überlaffen babe, fich 
felbft feine. Freiheit zu erfechten, jo müfle man 
auch ihm felbft die Ordnung feiner innern Ange: 
fegenheiten überlaffen , welche unter Englands Lei⸗ 
tung und Schutz ſicher bluͤhen werden. — 

Aber kann man auf der andern Seite an— 
nehmen, daß Rußland feine Ausſichten auf. dieſe 
Laͤnder aufgeben, daß Rußland und Oeſtreich, 
welche keine demokratiſche Bewegungen in dem 
fernen Spanien dulden wollen, dieſe in dem bes 
nadhbarten Griechenlands dulden werden, das fo 
feiht ein-Hauptfiß der wildeften Gaͤhrungen und 
des zügellofeften Freiheitsfchwindels werden. dürfte? 
Rommen dazu nicht viele andere Zweifelerregende 
Betrachtungen, 3. D. die-politifchen Verhaͤltniſſe 
in Perſien, die erft Eürzlich aufgeflärt- find, die 
mächtigen Handels: Intereſſen, die an. die ‚leicht g 
fortrendeu Eurspäifhen Meere geknüpft find u. ſ. 
w.? — Was wird die Folge aller diefer Tonflifte 

Polit, Journ. m 1823, 14 feyn, 
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ſehn, die ſich noch neben den Spanifchen erheben? — 
Welche Ausfichten> dürften fie uns im Jahr 1823 
eröffnen? — Diefe Frage hat ſich vielleicht fon 
beantwoͤrtet, wenn dieſe Zeiten gedruckt find. — 





Voͤllſtaͤndige Weberficht der. Militäir > Con⸗ 
tingente jur Deurfchen Bundes- Armee.  . 
Die Meilitair :Commiffion des Deutſchen Bun— 

destages bat die: verfchledenen Contingente und 

Waffens Arten der Deutfhen Bundes: Armee folk 

sendermaßen beftimme? 2 a Fo 
Oeſtreich, deſſen Contingent die 3 erften Armee 

Corps von’ 94,822 Mann ausmacht, ftellt 69.826 

Mann: Linien: Infanterie, 3675 Jaͤger, 13,546 Ca⸗ 

vallerte, 6,827 Artillerie und Train, 948 Pionters 
und. Pontönniers; die Zahl der Stücke: für dieſe 
g3Eorps iſt beſtimmt zu 2 Kanonen auf 1000 Mann, 
alfo Im Ganzen auf 192 Srüde, worunter 48 Hau⸗ 
bißen von Sieben- 96 Sechs- und 48. Zwötfpfünden. 

Das Preuffifche  Contingene made das. vierte, 

fünfte und fechsre Corps der Bundes; Armee aus, 

und beſteht aus 79,234 Dann ‚folgender Waffens 

Arten; 58,347 Mann Linien: Infanterie, 3071 

Säger, 11,319 Cavallerie, 5705 Artillerie und 

Tram, 792 Ploniers und Pontönnters mit 160 

Stuͤcen Artillerie; worunter 40 Haubitzen, go Sechs⸗ 

und ro Zwolfpfuͤnder. Das Bayerſche Contingent 

made das ſiebente Armee Corps aus, Und beſteht 
aus 35,600 Mann, nemlich 26,215 Mann Linien⸗ 
Anfanterie, 1380 Jaͤgern, 5086 Cävallerie, 2259 

Artillerie und Train, 356 Ploniers und Pontons 

niers mit 72 Stücken Artilferte, worunter 18 Haus 

bitzen, 36 Zehn: und 18 Zwölfpfünder. — 

* a orps 
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€ Bundes; Armee; deſſen erfie Divifion 
Feürtembergifiren Contingent, die zwente 
abenichen, die ‚dritte au& den; Eontin; 
von Hefien:Darmftadt, beyden Hohenzollern, 
», Heſſen Homburg und Frankfurt befteht, 
3 * Mann aus, nemlich 23,108 Linien: 
8 Häger,; 4985 Cavallerie, 1259 
En 315 Pioniers und Ponton: 
6, Du Stücken Artillerie, worunter 16 Haus 
Sechs⸗ und Zwölfpfünder. „Das neunte 
der Bundes: Armee, defjen erſte Divifion. be: 
ı6 dem Sontingent des Koͤniglichen Sachſen, 
egthuͤmer Sachfens Gotha, Coburg, Miet; 
Zidburghauſen, der beyden Käufer Reuß, 
zw te aus «dem Contingent: von; Churheffen, 
— Sachſen Weimar, den Herzogs 
& und. beyder Schwarzburg iſt 
m. groß und folgendermaßen componirt; 
.. 23,205. Mann, — 1931, 
rtillerie ‚und Train ‚2285,. 
Ballen Bil, 317 Mann, mit 64 
Er en, worunter 16 Haubißen, 32 Sechs; und 
nder, ‚Das zehnte Armee : Corps. ber 
in g erfien Divifion aus den Contingenten 
anno —— Braunſchweig, Waldeck, beyden 
ippe, der, jenten aus dem Contingenten von Hol⸗ 
— en. Mecklenburg, Oldenburg und den 3 
fen, zufammen aus 28,260 Mann, nems 
sg Mann Linien-Sjnfanterie, 1119 Jaͤgern, 
vallerie, 2078 Attillerie und Train, 289 
Pie ih F und Pontonniers, mit 60 Stüden; 
porinter I; — 30 Sechs: und 15 Zwölf: 
2... Das Ganze der Deutfhen Bundes; 
beſteht im Frieden aus 301,637 Mann, 
2.227 ‚119 Linien:Infanterie, 11,694 Jaͤger, 
090 Sapallerie, 21,717 Artillerie und Train, 
ERDE’ ı4* 3017 Pio⸗ 
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3017 Pioniers und) Pontonniers. Die Zahl der 
Stuͤcke belaͤuft ſich auf 612, worunter 153 ſieben⸗ 
pfuͤndige Haubitzen, 306 Sechs⸗ und 152: 3woͤlf⸗ 

pfuͤnder. ee gar 
+. Bu den 3 letzten Armee⸗Corps ſtellen Wuͤrtem⸗ 

berg 10,276 Mann: Linien: Infanterie, 541 Jäger; 
2994 Cavallerie, zcO5 Artillerie ugd Train, 190 
Pioniers und Pontonniers, mit 48 Kanonen, das 
Großherzogthum Baden 7363 Linien s Sjnfanterie, 
388 Jaͤger, 1429 Reuter, 720 Artillerie and 
Train, zoo Pioniers, mic 21 Kanonen‘, Heſſen⸗ 
Darmſtadt 6195 Mann, Hohenzollern = Hechingen 
145 Mann, Lichtenflein 55 Mann, Hohenzollern: 
Sigmaringen 356 Man, Heffen: Homburg "200 
Mann, Frankfurt 379 Mann, das Königreih Sach⸗ 
fen 12,005 Mann‘, Sachſen-Gotha 19857 Mann, 
Sathfen: Coburg goo' Mann, Sahfen Meinungen 
4 Mann; Hildburghauſen 297 Mann, das erfte 
Hans Neuß 2235 Mann; das zweyte 522 Mann, 
Churheſſen 5679 Mann, Luremburg 2556 Mann, 

Naſſau 3028 Mann, Sachen Weimar 2010 Mann, 
Anhalt: Deffan 529 Dann, Anhalt: Bernburg 370 
Mann, Anhalt⸗Koͤthen 325- Mann, Schwarzburg; 
- Sonderöhaufen 157 Mann, Schwarzburg : Rudel: 
flade 529 Mann, Hannover 13,054 Mann, Braun: 
ſchweig 2096 Mann, Wälder! sıyg Mann, Lippe: 
- Schaumburg 249 Mann, Lippe-Detmold 691 Mann, 
Holſtein 3600 Mann, Meiklenburg s Schwerin 
3380. Mann, Streig 718 Mann, Oldenburg 
2178 Mann, Lübe:407 Mann, Bremen 485 Mann 


und. Hamburg 1298 Mann. | ei 
-, + Die erfte Divifion des. achten Corps, beftehend 

aus-dem Wuͤrtembergiſchen Kontingent, iſt 15,955 
Mann ftorf, die zweyte, aus dem Badenſchen ber 
ſtehend/ iſt 10,000 Mann ſtark, die «dritte: beſteht 
aus 5470 Mann Linlen⸗Infanterie, — — 
Ne, 2 1062 Ca⸗ 
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1062 ECavallerie, 534 Artillerie und Train, 75 Pio⸗ 
mierd und 15 Stüden. Die erſte Diviſion des 
neunten Corps beitehr aus 11,961 Mann -Linien- 
Sinfanterie, 630 Sägern, 2320 Reutern, 1170 Ar⸗ 
tilleriften und Train, 152 Plonierd, mit 33 Kas 
nonen, die zweyte aus 11,404 Mann Rinten : Sjn= 
fanterie, 601 Sjägern, 2212 Cavallerie, 1115 Ars 
tillerie und Train, 155 Pioniers, mit 3ı Stücken. 
Die erfie Divifion des zehnten Corps befteht aus 
12,225 Mann Linten: Sufanterie,, 652 Jaͤgern, 


1193 Artillerie und Train, 166 Pionters und 


54 Kanonen, die zweyte Divlfion ans 9033 Lis 
"niensSjnfanteriften, 476 Sjägern, 1757 Neutern, 
1883 Artillerie und Train, 123 Pontonniers.und 
Tioniers, mit 26 Artillerieſtuͤcken. — | 


f 





| . IV. : mes 

Heftiger Partheykampf in Madrid. Die 

Paſteleros, die Zurriagiſten und der 

tandaburu» Clubb. | — 

(Aus Privatbriefen und Spaniſchen Blättern.) 

Noch nie ſind die Partheyen lebhafter in Be⸗ 
wegung, noch nie heftiger gegen einander erbittert 
geweſen, als gegenwärtig. — Die. ſtuͤrmiſchſten 
Demagogen der. Exaltados- Parthey und dig An⸗ 
haͤnger der Zeitſchrift Zurriago (Peitſche), welche 
aber, wie man jetzt ausfindig gemacht, von ver: 
Eappıen Servilen gefhrieben wurde, in der Abs 
ſicht, die Conſtitution durch Uebertreibung vethaßt 
zu machen, belegen die. gemäßigteren Conſtitutio—⸗ 
nelten mit dem Schimpfnamen Pafteleros‘ ( Das 
fietenbader). Der Obfervador nimme fid Ihrer 
am fo lebhafter in.nachfichendem Artikel an, wel: 


her 


\ 
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her intereffante Aufſchluͤſſe über die Partheyen in 


Spanien ‚giebt, 


Paſtel P afteleros. Diefe Ausdruͤcke, weile, 
dem urfprünglichen © Verftande nad), Backwerk— 
und Paftetenbäcer bezeichnen, haben kuͤrzlich ‘vers 
fchtedene Bedeutungen verhalten, nach der Zeit und 
den Umftänden, munter‘ welchen man -fich ihrer be— 
diente, oder der Menge der Individuen, melde 
fie gebrauchte, Ehemals verftand man unter Paſtel 
jedes Backwerk, und nannte den, der es jubereis 
tete, Paftelero. 

Während der legten Sigung der ordentlichen 
Cortez nannte man Pafteleros und rguel⸗ 
liſt as alle Deputirte, die gewöhnlich im Geiſt 
der damaligen Miniſter ſtimmten. aid 

Dom zoften Juny bis zum 7ten July 1822 


nannte man Pafteleros und Anilleros alle die, 


von denen man glaubte, ‚daß fie einige Modifi: 
cationen im conftitutionellen Coder winfhten, und 
bies Modifications s Projekt: nannte män Paſtel 
Gaoackwerk). 


Jetzt iſt der Name Paftelero ‚ein Ehrenname - 


neworden, wenn, er von; Leuten einer gewiffen 
heiten iſt ev dem unfterblichen Niego , dem bered; 
ten Galiano, dem trefflichen Patrioten⸗Deputirten 
Adan dem tapfern-politifchen Chef Palarea bey⸗ 
gelegt worden, die alle in den Augen jener Parthey 

ſteleros wurden, weil fie es verweigerten,, die 

eibune, der Landaburu-Geſellſchaft zu befteigen, 
ſeit fie dieſe durch das Geheul der Redner ent: 
weiht fahen, welche ſtatt der Marimen der Tugend 
und des Patriotismus nur Schimpfreden ‚gegen 
die edelften Männer der Nation dußern, feit fie 
dafeldft Unordnung, Anarchie, Terrorismus loben, 


und ſogar Öffentlich zur Niedermegelung von 


13,000 ©pa: 


veheh gegeben wird, und bey gewiffen Gelegen⸗ 


. 


f} ’ 


in | 
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. 14,000 Spanieru auffordern hoͤrten. Der Held 


Mina, die tapfern Generale Milans, "Torkijos, 


Rotten, Velaſco, Espinoza und andere ſind Paſte⸗ 


leros, weil fie nicht ganz Catalonien, Arragonien 
und Navarra mit Feuer und Schwerdt verheerten, 
weil ſie verirrte Bürger lieber duch Sanftmuth 
und Ueberzeugung, als durch Schrecken und Ver— 
wuſtung zuruͤckzufuͤhren ſuchten. Die Mitglieder 
des hoͤchſten Kriegs- und Marine-Gerichts ſind 
Paſteleros, weit fie dem Fisſscal der: Sache des 
7ten July befahlen, ſich in den Graͤnzen feines 
Berufs zu halten. Der GeneralCapitain O'Daly 
und fein: Kriegs: Aubditeur find Pafteleros, weil fie 


eine unbillige, ungefeßliche, unconftiturionelle Pros 


’ 


cedur annulliren liefen. Der Fiscal, jegige Staats⸗ 
minifter, Don Evarifte San-Miguel, welcher den 
Prozeß der Er:&arden anfing, it Paftelero, und 
feine. Arbeit wird Paftel genannt, weil er bem 
noch geltenden Prozeßverfahren gemäß handelte, 
und weil er alle durch die Geſetze vorgeſchriebenen 
Formen beobachtet, um den Unſchuldigen vom 
Schuldigen unterfcheiden zu fönnen, Der wuͤrdige 
und tugendhaite General Copons iſt ein Paſteleros, 
weil er. in einer Prozeflahe das hoͤchſte Tribunal 


um Rarh fragte, um die Bedenkblichkeiten feines 


Gewiſſens zw beſchwichtigen. Alle Mitglieder de 
Miniſteriums, welde fo gerecheer Welfe das Zu: 
trauen der Natipn -befigen, beißen Pafteleros, weil 
fie den Zurciagiften und Screyern nie alle 
Aemter ertheilen, die zum Scandal aller guten 


Sramniet ſich der Rednerbuͤhne bemaͤchtigten. Alle 


Waͤhler von Madrid, welche dachten, man muͤſſe 
die Municipalitaͤt aus klugen,/ weifen, tugendhaften 
Maͤnnetn zufämmenfeßen ; die Freunde der Kon: 
ſtitution wären , erhielten -den Beynamen Pafle: 
leros von denjenigen, welche «ine: ms — 
er 2 . 9 
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‚gleich der — sun von Paris, 
im Sabre 1793 ſchrecklichen Andenkens erwaͤhlen 


woͤllten⸗ — 


Kurz, um dies Gemälde zu .e — alle Mit: 
glieder ' dieſes erhabenen und berühmten: Vereins, 
die fo. viele Verfolgungen für die gute Sache er: 
litten, die fo viel Much und Eifer zeigten, welche 
während der legten 6 Jahre des Desporismus bes 
ftändig im Stillen arbeiteten, um den Sturz der 
Zyranney - und den Triumph der Freiheit vorzu—⸗ 
bereiten, die Riego, Quiroga, Lopez: Banos, Arcor 
Arguero, O'Daly, Abisbal und fo viele andere 
Heroden an ihrer Spige, deren Namen. in dem 
Herzen. aller wahren. Spanier ftehn, es wagten 
diefe Freiheit mitten unter Blutgerüften den Ty⸗ 
zannen ins Geſicht zu proklamiren, diefe muthigen 
. anermüderen Männer, deren Sorgfalt und Be 
mühungen noch immer darauf gerichtet find, das 
yon ihnen errichtete Gebäude zu begründen und 

dem Baterlande Frieden, Gluͤck und Wohlfahre 
zubereiten, diefe Männer, fagen wir, werden Pafte: 
leros genannt. Aber von wen ? — Bon Bellern, welche 
friedlich, die Früchte der Bemühungen und Gefahren 
ärndteten, an denen fie Eeinen Theil nahmen, kurz, 
von Verworfenen, die weit entfernt, in. jenen ſechs 
Sahren für die Sache der Freiheit mitzuwirken, 
ſich damals zu niedrigen Werkzeugen der despott⸗ 
‚schen . Inquifitoren, der Verſolger und Angeber 
Der Patrioten, ergaben, die ſymboliſchen Denk 
mäler dev. Conftitution wegnahmen, zertrümmerten, 
in ihren: Schmelchel: Verfen den Triumph des ’ 
Despotismus und die Niederlage der Liberalen 
en, und deren Thaten ſeit unſerer glorreichen 
ig ſich darauf beſchraͤnkten, aufruͤhreriſche 
Schriften. zu verbreiten/ .mordbrennerifche Reden 
| 5 ‚zu allen Exceſſen, * zum a 
mor 
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morb- aufzurufen! — Wir fordern daher unſere 
Mitbürger auf, durch, das Schweigen der Ver— 
achtung auf alle elenden Schmähreden und Her: 
ansforderungen: zu antworten; Was uns. betrifft, 
fo willigen wir gern darein, mit den Diego, Lopez: 
Banos, San Miguel, O'Daly, Galiano, Arco und 
fo vielen andern herrlichen Datrioten nicht nur den 
Beynamen” Paftelero zu theilen, fondern auch 
jeden andern, mit dem die Zurriagiften und 
ihre Freunde uns beehren wollten, und in diefem 
Sinne rufen wir: Leben für immer die Pafteleros ? 
In der That wurden auch im Landaburn:Fiubb 
zu Madrid in der legten Zeit Neden gehalten, 
weiche felbft an den SjacobinersElubb der Fahre 
1792, 1793 und 1794 erinnern In der Ber 
fammiung am gten Januar Außerte der befannte 
ehemalige Cortez Deputirte Moreno:Suerra, College 
des berühmten Komero:Alpuente, auf Beranlaffung 
der More von Billele an Lagarde: — “Schon 
lange würde diefer Gefandte nicht mehr: unter ung 
feyn, wenn die Spanier nicht das- vorfichtigite, 
geduldigfte, hoͤflichſte Volk in ganz Europa waren, 
obwohl man fie fhmäht und "Mauren ohne 
Bart” nenne. Er redet darauf über die Be; 
gebenhriten vom ten July folgendermaßen: 
“Megen diefer Angelegenheit tadle ich ‚keinen, es 
möchte denn etwa mein genauer Freund, der Ge; 
neral Balleſteros, ſeyn, der nach dem. Siege in 
den Pallaft des Königs gehn, die erhabene 
Derfon Sr Majeltät den Rebellen ent: 
ziehn und nah dem Rathhaus bringen 
tönnen, da die Municipalität fih an jenem Tage 
fehe zum Vortheil der Lonftitution ausgezeichnet 
hatte. Wenn nur der König in Sicherheit ge: 
bracht worden wäre, ſo hatte-der Seneral wieder - 
ins Schloß zurückkehren, wo dann Feiner mehr 
Be ge: 
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geweſen wäre, der unverletzlich war, 
und dort im Schloßhofe die großen Vere 
raäͤther erſchteßen tlaffen müffen,: denn 
wenn man hut hunderte von diefen'nad 
dem Himmel- oder der Hölle geſchickt 
Härte, fo wäre Spanien hundert Jahr— 
hunderte lang ruhig geblieben: (Diefe 
fehr unzweydeutigen .Aeußerungen. gemahtten‘: fat 
an den ami du peuple von Marat und den pere 
Duchesne von Hebert) Der Redner zeigt Hier 
auf die Nothwendigkeit der Verbindung unter den 
freien Maͤnnern aller‘ Meynungen, um Immer die 
Anilleros (Semäßigten) ſehr nahe zu’bewachen; 
welche -nod) mehr, als die Servilen, über -die 
Franzoͤſiſche Note erfreut waͤren, weil die efftern 
mehr; als die Servilen, die Kammern‘ und die 
Ariftofratie lieben; jene Hebten nur. die ante — — 
fehränfte Gewalt, diefe thären, als wenn fie ſich 
+ widerlegen wollten, und doch vertrauten fie fehr 
auf die Unterfiügung der Ausländer. — So 
—qußerte in eben jener Sitsung der Bürger Mo: 
ralejo: »Es heißt in der Franzöfiihen Norte, daß 
Ferdinand die Konftirueion der Kortez im Jahre 
. 2814 nicht unterzeichnen, noch beſchwoͤten wollte; 
was bemwelfer das aber ?'— Das beweifet nur, 
dag feine Raͤthe ihn bewogen , undankbar gegen 
F Nation zu ſeyn, weil’ diefe Nation von ihm 
etaffen, ihn zum Könige- ernannte, da fie doch 
eben fowoh!l dem Großherrn die Krone 
haͤrte geben Eönnen” So -beftieg in der 
Sitzung des »Hten Sjanuard der Redakteur des 
Zurriqgo die Rednerbuͤhne und ſptach: Das iſt 
der Augenblick, die wahren Patrioten kennen zu 
denen Die Nation braucht Geld, die Beduͤrf/ 
niſſe des Staatsſchatzes ſind dringend; Tie müffen 
die Haͤlfte geben von albem, was ſie be⸗ 
en z : “figen 
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figen. Eine Armee: an der Graͤnze iſt durchaus 
norhwendig, und in einem fo armen Lande, als 
das unſtige, muß alles von denen bezahle werden; 
die bey feiner Erhaltung und feinem Ruhm ins 
tereffirc find, Die Sndifferenten, die: zu 
nihts taugen, follen mit Gewait ge: 
zwungen werden, auf die Fagaden ihrer 
Haufer zu fhreiben:s “Ich beſitze fo 
viel,” und wenn das Barerland deffen 
bedarf — wehe bem, ‚der nut einen Mar 
savedi verbärge!” Ä | 
Das. Minifterialblatt Univerfal Äußere bey Mit 
theilung der bekannten Note von Villéle an Las 
garde: “Die Servilen werden zwar in -diefer Mos 
eificarion eine Kriegs⸗Erklaͤrung fehn, aber die 
Nachdenkenden, welche nur einigermaßen in die 
politische Sprache eingeweiht find; darin jene 
mezzo termine finden, die Herr von Billele 
erfand , und welche den Fonds feiner Politik aug: 
mahen, um Spanien in boftandigem Allarm zu 
halten, ohne doch offen die Mache der fanatifchen 
Parthey aufzufordern, welche in Frankreich maͤch⸗ 
tige Bertheidiger hat. Wir fehen in dieſer Note 
nur die zweyte Ausgabe des berüchtigten Artikels 
vom 1I3ten-Movember im Journal des Debats. 
Man ftelle in ibm Die nemlichen Grundſaͤtze auf, 
fchlägt sand die nemlichen Bedingungen vor, um 
Frankreichs Freumdfchaft zu erhaleen, und droht 
uns mit.der nemlichen Are politiſcher Ercoms 
munication, wenn wir fortführen, bie Aease 
unferer Unabhängigkeit behaupten zu wollen.” 
Bey Mittheitung der Correspondenz zwiſchen det 
Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten und 
den Geſandten der drey Nordiſchen Höfe (wie fie, 
Deftreih mir einbegriffen, von Spanien genannt 
werden) äußert ſich der — ne 
eftigen 


t; 
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heftigen. Ausprücen, als die Noten des Spanis 


ſchen Minifters ſelbſt enthalten, zumal ruͤckſichtlich 
des Ruſſiſchen Miniſters, da er ſogar auf eine 
eben ſo unanſtaͤndige, als unpaſſende Weiſe hinzu— 
füge: Was uns aufrichtig betruͤbt, iſt, daß Se. 
Excellenz ſich genoͤthigt gefehen habe, den Ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter unhoͤflich zu behandeln, aber auf 
der andern Seite muͤſſen wir hinzufuͤgen, daß es zu 
piel fordern hieße, wenn man verlangte; daß ein 
Kalmuck eben ſo wohl erzogen waͤre, als ein Ein— 
wohner der civiliſirten Lander Europa's“ — eine 
Schmähung, die, wie Deutſche Blätter richtig be; 
mer£en, auf den Urheber feldft zuruͤckfaͤllt. Dabey 
erwähnt er, dag man fich durch die Ankunft des 
Lord Sommerfer und des Engliihen Generals 
Roch für die Abreife der drey -Minifterträfte’-— 
In der merfwürdigen Sitzung am gen Gar 


nuar präfidirte, mit ‚einer Mehrheit von 61 Stim⸗ 


men erwählf, ein reicher ‚Kaufmann aus Cadix, 
Namens Iſturriz, befanne durch: feinen Liberalis— 
mus In den Cortez, Sentiern war Bicepräfident, der 
Doktor Servano aus WBalladolid Secretair. — 
Das. Prafidium ‚des Landaburu: Elubbs führte: an 
jenem. Tage der hodbejahrte und. fehe geachtete 


Deputirte von Carthagena, Ramon Reylla an Ros 


mero Alpuente's Stelle. — Die Stimmung in 
Madrid glich der der Franzoſen nach Bekannt— 
machung des merkwuͤrdigen Manifeſtes des Her—⸗ 
zogs von Braunſchweig im Anfange des Fran— 
zoͤſiſchen Revolutionskriegs. Die Gallerien ertoͤu⸗ 
ten von dem Ausrufe: Tod den Tyrannen! Es 
lebe die VBolls:Souverainetät!- Es: lebe der Na: 
tional⸗Congreßl — Merfwürdig ‚war, ed, daß in 
jener Sitzung auch verſchiedene Puiefter, unter andern 
Prudo, der ſonſt niche zu den eifrigen Liberalen ge 
hoͤrt, ulsgalibegals Geſinnungen an den Tag legten: 7 


— — — — 


— 


— 
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V. 


Schiderung ber Kegentfihaft von "Seo dur 
und der Glaubens ⸗Armee. 


Um die jetzt unter ſich zerfallene Regentſchaft | 
son. Urgel zu mwürdigen,. muß ‚man: das Local fe 
nen, in dena fie fich gebildet hat. ‚Sie hat ſich 
au den Graͤnzen der Pyrenaͤen econſtituirt, als dem 
günfttgfien- Orte für eine Inſurrection, wegen der 
Höhe der Gebitge, des -Elends der Einwohner 
und der Nähe von Frankreich. Es fiel nicht ſchwer⸗ 
bie Bauern; der Cerdagne anfzureigem und in einem 
vertheidigungsloſen Lande einige Vortheile zu er— 
ringen, und wenn man ſich in. Europa einbildete, 
daß die Regentſchaft ans Maͤnnern von Genie, ae F 
unerſchrockenen Chefs beſtaͤnde nnd» fanatiſche So 
daten anzufuͤhren habe, ſo hat man ſich ſehr geirrt. 
Die Glaubens⸗Soldaten find keine Fanatikerzi-eg 
find arme-Ungluͤckliche, die. durch Intereſſe bewo⸗ 
gen ſich denen hingaben, welche ann Kun 
und- Unterhaltung: verſprachen. 


Den Beweis davon findet man in ben Säufte 
gen Klagen gegen die Negentfchaft, welche fie nur 
duch Erhebung von Contributionen beruhigen fanır, 
und nah der Einnahme von Puycerda hätten fie 
Mata Florida fehr gemißhandelt,,‘ wenn die Frans 
zofen fie nicht daran gehindert hätten: — Seit der 
Amneftie find viele nad Spanien zurückgekehrt 
und unter Mina’s Fahnen getreren. Dieſe Am: 
neftie zeigt hinlänglih, wie gut Mina feinen Feind 
kennt; auch die Art, auf welche die Inſurgenten 
kaͤmpfen, tft ein‘ neuer Beweis, daß fie durchaus 
Feine Fanatiker ſind. In Puycerda waren ihrer 


- 3000, und nad) einem Dußend Flintenſchuͤſſe der 


conftitutionellen Truppen trommelten fi fie zum Nüc: 
* zuge, 
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auge, obwohl ihre Stellung vortheilhaft war ‚und 
Ihre Feinde nur Soo Mann ftarf waren. — 

So kaͤmpfen die’ Fanatiker nice, ſo benahmen 
ſich nicht die, Franzoͤſiſchen Liguiſten, die Schotti⸗ 
ſchen Jacobiten und die Vendeer. Und wenn die 
Fanatlker geſchlagen ſind. werden: fie von ihrem 
Unzluͤcke niedergebeugt und von det Ideen die ſie 
ergriffen hat, unanfhörlidy ‚verfolgt, ſtatt daß "die 
Spanischen Flüchtlinge ſehr zuffieden md, wenn 
fie‘ in» Frankreich ‚bleiben. koͤnnen wo die Autori⸗ 


raͤten ſie ernähren. Wenn marnıfie auf dein Wege 


ach Perptanan trifft, fo uͤberzeugt man ſich leicht, 
daß ihre Miederlage ihnen wenig Unruhe verur⸗ 
faches , Zu dem Bauern, welche der Hunger zum 
Aufruhr treibt, muß man noch die Contrebandiers 
Ale; wovon es in den Pyrenaͤen wimmelt, und 
Auf welche alle Partheyen zählen koͤnnen wen 


J u 


DIE" Gelegenhete:ifih giebt. «hte' Chefs find'inl 


beffer ausgewählt, als die Glaubens: Soldaten; e8 


giebt nicht einen unter ihnen, der auf die Spani⸗ 
ſche Nation Eindruck machen koͤnnte. — Mata 
Florida iſt ein alter Advokat, der erſt Marquis, 
dann Miniſter wurde, weil er die Addreſſe der 
35 Perſas redigitte n der man die Abſchaffung 
er, Conſtitution verlangte, — · | 
Er befand ſich mitten unter .den- Infurgenten, 
und- erklärte. fih zum Negenten,; zwey Bewohner 
von Perpignan, ‚die lange aus Frankreich verbannt 
find, Giſpert und Drtaffa, vereinigten. ſich mit ihm 
unter dem Titel von Serretairen, und wenn einige 
fanatifche Journale, indem fie ihnen einige Wich⸗ 
tigkeit geben wollten, fie Minifier- der Negentichaft 
nannten, fo nahmen fie diefen pomphaften Titel 


ans Mata Florida gab fid ein Königlicdyes Anfehn, 


So vermehrte ſich ihre Wichtigkeit in Europa’s 


Augen, aber nicht in. den Augen ihrer Armee, wo - 


fie 
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fie wieder Genie, noch Muth genug zeigen, um 
itgend einen Guerillag-Chef an ihre Parthey zu 
fnüpfen; auch ſah man, daß— ihre: Armee nie wenis ° 
ger, gluͤcklich war, als feit der. Bildung ber Ne: 
geafhaß.,— 
Der Geldmanget war ein binreichender Grund, - 
um ihre Niederlage gewiß zu. machen; -und ihre 
Swiftigfeiten, wie die Unerfahrenheit der Anführer, 
— —— den Ruin dieſer Armee: vervoll⸗ 
ſtan ‚Man zahle Sehr auf das Korps. von 
Erst Bar iſt er ein Mann, von. Geiſt, aber 
228 die phyſiſchen, noch die moraliſchen 
Eigenſchaften/ die: zu--ginem Guerillas⸗Chef ges 
en Er iſt klug, ehrgeizig und mehr zu einem 
Diplomantfer, als ‚zu einem Inſurgenten⸗Chef ger 
eigueli ‚Mebrigens; hat: er ſich nur aus Ehrgeiz 
und, Hoffnung: auf » große... Huͤlſe won. fremden 
—E dieſer Parthey gefchlagen. — 
Meben dem’ Baron, Erdles gab es eine Menge 
von Anführern, die. Ihn midye verſtehn konnten; 
da der Baron fi fehr wenig zeigte, und ſich in 
einem myſtiſchen Schleyer huͤllte, fo ſetzte die Armee 
das groͤßte Zutrauen in ihn, obwohl fie. keine ‚ges 
gruͤndete Urſache hatte, auf. feine Talente, zu; zaͤh⸗ 
len, da fie nie unter feinen Befehlen geſiegt hatte, 
Bey fih hatte er. Romanillo Miſas, Nrujalles, 
Fleyres, Romañoſa, den: Trappiften und eine 
Menge anderer Chefs, meiftens von alten. -und 
neuen Guerillas, welche das Land verhteren, aber 
- nihe im Stande find, nad einem beſtimmten 
Plane zu -agiren. Romanillo ward von. der Glau⸗ 
bene: Armee beſchuldigt, einen Plan von Eroles 
nicht gut unterflügt zu haben, und beſchuldigte 
dieſen wieder, er fchlöffe fih ein, am Plane zu 
einem Feldzuge zu machen, ſtatt fih an. die Spike 
der Arme zu ftellen, fo dag fih bald Zwietracht 
unter 
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inter den Chefs erhob, "von denen einige Hand⸗ 


Tüngen begingen, welche von ihren eigenen An— 
Hängern’ gemüßbillige watden 


ONE geffächteten'Mönche oder: andere Spani- 


fchen Emigranten fimmen „darin überein, daß 
Miſas einer der ſchlimmſten Raͤuber fey, "die ſich 
- jemals" in. den Spauiſchen Gebirgen gezeigt Haben. 
Beffiered ift ein alter "Soldar,' in Frankreich und 
Spanien zum Tode: verurtheile, der endlich feine 
eigene Parthey verrathen hat, Romanillo iſt ein 





emonteſer und der Teappiſt hat ſich nach dem 


letzten Kriege in ein Kloſter zuruͤckgezogen, aus 
welchem er waͤhrend der jetzigen Inſurrektion her⸗ 
vor etc ift. © er — 5 legt auf 
ſeine Tapferkeit kein großes Gewicht. Er iſt won 
— —— z und hat open. ri 
und" traͤgt· immer “einen Capuzinerrock init einer 
‚fehr breiren Capuges? Aufder Bruſt teägereriein 
Hölzernes altmodiſches Kreuz, und an der: Seite 
elnen breiten Roſenkranz; allenthalben erſcheint er 
in dieſem Coſtuͤne. Sein Rock iſt an mehreren 
Stellen durchloͤchertz er behauptet, die Loͤcher ruͤhr⸗ 
ten von Kugeln Her, die nicht die Mache haͤtten, 
ihn zu verwanden — Einft ſagte er einigen Sol: 
daten, um feine Truppen von diefem Wunder zu 
überzeugen: Schießt anf‘ mich, und ihr werdet 


ehn, daß die Kugeln mir nichts thun fönnen. — 


| rklich ſchoß man, und der angebliche Heilige 

ward nicht verletzt. Man kann wohl denken, daß 
die Ladung "eben nicht gefährlich: war. Andere 
Soldaten, die nicht im Geheimnig waren, wollten 
auf ihn schießen, aber’ er. fagte ihnen im heftigen 


Borns SIhe habt an Gottes Macht gejweifelt, 


und wolltee Beweife, um an das: Wunder zu 
glauben, ihr ſeyd niche würdig, feine Werfjeuge 
zu ſeyn; entfernt euch” — Der Heilige rn 
IRRU * re 
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feet von menfhlihen Schwächen ſeyn, denn ler 
verlieh die Armee vor ihrer Miederlage und der 
Einnahme von Puycerda, tie es heiße, aus Miß— 
gunft gegen - den Commandanten }' deſſen Stelle er 
haben Ben 


in 





Ey 
Ueber den He: — und die * 
| übrige Friedenshoffnung. - ah 
Man kann nicht leugnen, daß es das Anfehn 
Habe, daß ein großer und ausgebreiteter Krieg in 
Europa ausbrechen und ſich vielleicht über Aſien 
und Amerika erſtrecken koͤnnte, denn man ſieht die 
groͤßten Maͤchte auf Erden im ernſtlicher und ger 
ſpannteſter Oppoſition. Man kann ſagen, Lan 
und See ſetzen ſich gegen einander auf; es find 
die Elemente der Politik, welhe in Bewegung 
getiethen, und ihr Kampf pflegt nicht minder larigr 
wierig und furchtbar zu ſeyn, als der Kampf ders 
felben in der Natür, wenn ’fie te in Aufruhr ger 
rathen. Dein da See; und’ Pindmächte nicht 
Gelegenheit haben, ihren Zwiſt anf eine fo ſchnelle 
und entfcheidende. Weife zu beendigen, Als Land? 
maͤchte unter einander durch Eindringen in die 
degenfeitigen Länder, hurtige Mätfthe und gewon⸗ 
nene Seldfchlachten ; fo ‘werden ‘immer dergleichen 
Kriege leicht, hoͤchſt langwierig und dadurch zu= 
gleich auch hoͤchſt zerftörend’ und veiderblich, weil 
ſie gemeiniglich ausgebreitete Plaͤne und Verbin: 
dungen veranlaffen: An allen‘ großen und lang: 
wierigen Kriegen, welche in den letzten Jahrhun— 
derten in’ Europa geführt wurden; nahm auch Eus 
ropa’s erſte Seemacht Antheil; die Subfidien, mie 
denen ſie die ſchwaͤchere Parthey unterſtuͤtzen 
Polit. — 13 ne 


k * 
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konnte, gaben dieſer Kraft zur Fortſetzung des 


Krieges; nur an den laͤngſten aller, Europäifchen. ° 


Krieges, nemlichy den gojährigen, „hatte diefe- Macht, 
PAAR: damals von innern Unruhen zerriſſen wurde, 
feinen Antheil; aber damals war. aud das maͤch⸗ 
tigfte Element der menfhliden Natur, dag reli- 
gidje Gefuͤhl, in Bewegung, welches den Menſchen 
zu den größten Anſtrengungen, zu der aͤußerſten 
Ausdauer anfpornte. _ Gm großen Nordiſchen Krie 
trat Caris XII. hartnaͤckiger Sinn an die S — 
jedes andern. ride um we — hartnaͤcig | 
zu machen. — | 

Der berühmte. ‚Spittler. fagt. im, "einer Sex 
fhichte der. Europdifchen Staaten, die NMordameris 
made: Revolution und. der darauf folgende lang 

tige. und; ——— Krieg ber, wichti 















—— Kriege... da er der Ans 
fang und die le aller ‚großen,. Begebenheiten. 
ei 2, Se Ale der vielleicht noch groͤßern⸗ 

die wir zu.er en, war, jo dab man mic 
de von. rl tiege an „ei ai ug, Periode 
der Geſchichte beginnen, kann) fey feine Foige großer 
ſcher und, fe — * geweſen, 

en nux liciſtiſche Rechtsfrage 












entſtanden ne ber. Du 25 Brobbrun 
ven, oder, die es Sieht "den. Eolonien: fel felbft 
fand). : hat. teen, die, — dieſet 
J ug wend no br —5 — 





es dage unter 
Krieg, a nen ** 
er einen pi sſatz oder. vielmehn, 
‚die : er ——— zwey Grundſatze —* * 


errechts veranlaßt werben, wird, won, denen 
ie heilige Alltanz den einen it hat, naͤm⸗ 
lich den⸗ daß. — unter Fr DR 
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und zeder Form verworfen werden muͤſſe, und 


Großbrictannien den audern aufſtellt, daß es keiner 
Macht zukemme, ſich in die nern Angelegen— 
anderer Staaten zu miſchen, wenn nicht 


— eine nahe beporſtehende und drohende Gefahr es 


durchaus nothwendig mache. — Den erſten dieſer 
| ec Kain Großbritannien nicht anerfen: 


> ne, Hbannfeine: gegenwärtige Staatsſormo und Pie: 


' 


⸗* 


gentenfolge ſich auf die Rebellion von 1688 gruͤn⸗ 
der; Unde'dow-dem letztern kann es nicht abweichen, 
weil es beſorgt daß in Jedem Verein won Mäach⸗ 
ten, der zum hat, Einfluß auf die Begeben; 
item n audern Staaten zu haben ; immer: die 
mã chtigſte unter dieſen fich mit der Zeitsein Ueber⸗ 
gewicht verſchaffen werde; Großbrittannlen Hat 
gegländezudem bey Zeiten vorbeugen zur muͤſſen, 
um daher gefahr, in einem andern politiſchen Sys 
ſtem eine Ste - feiner Grundſaͤtze zuiofinden; 
dies iſt das Syſtem derurepräfentätiven Staaten, 
und der Augenblick kann daher leicht nahen, in 
weichem zwey Allianzen von entgegengeſetzter Natur, 
die eſtuͤtzt auf die ganze furchtbare Lanbdmacht 
vnſers Wenitheils, die andere auf deſſen gewaltigſte 
Seemacht und auf dad ganze Amerika ſich ‘gegen 
cinander in Europa erheben Fönntem ı | 
—— 7*— dieſe Beſchaffenheit der politiſchen 
in Europa, welche den Ausbruch eines 
neuen Enropdifhen Krieges fo furchtbar madır, 
und Deshalb man ſo ſehr wuͤnſchen muß, ihm vor; 
Seugt zu Sehen, denn in ihm werden fo gewaltige 
ifhe | elemente in ‚Bewegung fommen; daß «6 
le blos ein Kampf zwiſchen den Cabinettern 
——— ſondern Jugleich ein Kampf zwiſchen 
Reynungen. Vielfache Intereſſen werden in 
ehung zeſetzt werden, und dieſe erhalten ſich 
den Herzen der Menſchen — Dieſer 
23" Krieg _ 
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Krieg. Hat nicht geringe Aehnlichkeit mit dem vor 
30 Jahren ausgebrochenen Revolutionskriege; aud) 
damals erhoben ſich ⸗Europa's maͤchtigſte Herrſcher 
gegen die gefaͤhrlichen Principien in Frankreich, 
auch damals galt es den’ Kampf gegen die demor 
kratiſche Monarchie, baſirt auf die Konftiturion 
von 179r, ein Vorbild der Spaniſchen Conſtitution 
von 1812, die Lage beyder Könige Ludwigs und 
Ferdinands und ihrer naͤchſten Angehörinen iſt ſich 
nicht unaͤhnlich, die Regentſchaft von Urgel dem 
Franzoͤſiſchen Prinzenhofe zu Coblenz ju vers 


gleichen — Da man in ‚England den: Ton .anı 


nahm, jeden Krieg in Europa zu widerrathen ſo 
hat man auch dort die gefährlichen: Folgem eines 
neuen Kriegs = Ausbruchs: mit den ftärkften Farben 
geſchildert Die großer Frage über: das Mecht 
eines: Volks zur: Inſurrektion ift nach ſehr vers 
fchiedenen: Anſichten Beurtheilt. +: Das Sy ſtem 
dev Mo wmarchen ſtuͤrmer iſt weit ‚alter, als 


die Franzoͤſiſche Revolution, man findet es ſchon 
aufgeſtellt in’ einem ſeltenen alten Werke, betitelt; 


Vindiciaeæ contra tyrannos auetore Stephano 
Junio Bruto, welſches 1577 zu Solothurn erſchien, 
und von einem G. Lange herruͤhren ſoll.MNach 
dieſem Syſtem beſitzt der Oberherr die oberherr⸗ 
liche Gewalt nur precario, ‚und. es giebt dem 
Volke ein unbeſchraͤnktes Recht zur: Inſurrektion 
wegen jeder Ueberſchreitung der Graͤnzen der ober— 
herrlichen. Gewalt. Das entgegengeſetzte iſt das 
von ſeinen Gegnern ſogenannte Siy ſte m des 
Machiavelliſsmus, aufgeſtellt von dem beruͤhm⸗ 
ten Thomas Hobbez dieſes behauptet, es gäbe 
uͤberall und unter keiner Bedingung ein Recht zur 
Inſurrektion, und der große Philoſoph Kant neigt 


* zu dieſem Syſtem hin. Der berühmte, Ne 
0 


mator- des Natur⸗ und: Eriminalrechts 8* 
J "ci bach, 
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bach, ſtellt folgende Grundſaͤtze auf: Es giebt 
zwiefache Graͤnzen der oberherrlihen Gewalt, 
naͤmlich 1) ſubjektive, derentwegen ber Ober— 
Herr nue ſich ſelbſt verantwortlich ift: Dieſe find 
durch das nothwendige Verhaͤltniß der Regierungs⸗ 
handlungen als Mittel zum oͤffentlichen Zwecke be— 
ſtimmt; 2) objektive oder abſolute Graͤn— 
zen, deren rechtsguͤltige Beurtheilung auch dem 
Volke zuſteht, die nemlich das Verhaͤltniß des 
Oberherrn zu den Staatsgrundvertraͤgen beſtimmen. 
Der Oberherr hat zu keiner Handlung ein Recht, 
die dieſem en. —— Widerſpricht 
ſie ihnen nur mittelhar, ‚fo iſt ſie nur ſubjektiv 
ge ” Diefe objektiven Graͤuzen find nun 
tt: er | 


eher die durch den Unterwer— 
Wertrag beffimme find: 

) Der DOberherr hat fein Recht, die Regie⸗ 
— rung einſeitig aufzugeben. — 
) Er har kein Recht, feine Regierung andern 
ah yar etnfeit ig zu uͤbertragen. | 
0) Er hat kein Recht, Theile des Staats 

zu vera enfenundzuverfaufen, 

als wenn das: ganze Volk darin einwilligr. 

I) Er dar kein. Recht, feinen abſoluten Pri: 
- — watwillen durch. die Rechte der Staats; 

gewalt zu behaupten, in fo fern er eine 

.  Berlegung dev Rechte der Bürger enthält: 

3) Solche, diedurn den Vereinigungss 
Bertrag beffimme find: . | 
6) Der Oberherr hat fein Recht, den Zweck 
5. der bürgerlichen: Gefellfhafe (Sicherheit 
und Gewißheit der Rechte) zu verändern, 

b) Er har kein Recht, die bürgerliche. Ver- 
5 einigung aufzuloͤſen. SR: 
Mach c) Er 
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&. hat Fein, Recht, Rechte der einzelnen 
Staatsbuͤrger zum Vortheil anderen: Eis⸗ 
zelnen im Staate aufzuheben. 

4). Er hat Fein Recht, Mitglieder des. Stantd 

| rat den Zwang des Staats Aw; privile— 
ven, | 
3) Sodiche/ diedurd den Vertaffunge— 
Vertrag beſtimmt find; 
> ..°8):. Der Oberherr hat kein Recht, der Bir: 
faſſung entgegen zu handeln. - 
by Er’bat kein Mede, Die-Verforlung ein- 
. feitig zu aͤndern. 
"Winerfehung iſt eine Verfaguiig des Ge 


—58 gegen die Verfügungen des oberherriichen 


Subjekts. Er aͤußert ſich: 

A)auf wegative Ara Als einfacher Urigehorfam 
durch Unterlaſſung der Befolgung ohren 
licher Befehle, 

2) auf pofitine Art durch Anwendung phyſi⸗ 
ſcher Kräfte gegen. die Macht des Oberherrn. 

Kebellion oder Aufruhr im weitern 

Sinne iR voſitive Widerſetzung durch Vereini⸗ 
gung mehrerer, dieſe {ft 

a) rechtmaͤßige In ſurrektion. 

b) Rebellion im engern Sinne, Be 
ze. eines untechtmäßigen Gehor⸗ 

amd, 

“) Empörung im engern Sinne, 
in der Abſicht, den Oberherrn zu einer 
gewiſſen Handlung zu ndthigen‘ °: | 

8) Tumult, in der Abſicht, ‚die Ausfuͤh⸗ 
rung eines oberherrlichen Zwecs zu 
hindern. 

Conſpiration, Verſchwoͤrung, iſt ge⸗ 


heimes Vorbereitungewittel zur oͤffentlichen Gewalt. 
Feuer⸗ 
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Feuerbach erklaͤrt den Ungehoͤrſam für unrecht⸗ 
mäßig, wenn er ſich auf Ueberſchreitung der ſub⸗ 
jektiven Gränzen von: Seiten des Negenten 
gruͤndet. Auch der bloße Druck; die hiſtoriſche 
Urfahe aller Revolutionen tft Eein Grund zum 
Ungehorſam, denn nicht die Ghückfeligkeit der Un— 
‚terthanen ift der Zweck des Staats, fondern Sicher 
tung und VBergemwifferung der Rechte, und felbft 
die weifeften Regierungshandlungen find "haufig 
mit einem Druck verbunden. Das Rede zum 
Ungehorfam iſt nach ihm nur begründet, wenn der 
Regent die oBjeftiven Granzen überfchreiter. 
Dies ergiebe fih nah Feuerbah aus den Gründen 
des bürgerlichen Gehorſams, der. Oberherr übers 
nimint die’ vollfommene Verbindlichkeit, Die hoͤchſte 
Gewalt innerhalb der objektiven Grangen auszur 
ben, -folglidy  fieht auch dem Volke ein Zwangse 
ter zu, denn Recht und Verbindlichkeit bedins 
gen einander. Der Unterwerfungs: Vertrag ift nie 
unbedingt, und der Ungehorfam der Unterthanen 
beteidige nicht den oberherrlihen Willen, nicht den 
Kegenten als Oberherrn, fondern den Regen: 
ten als Privarperfon. Dagegen Tiefe ſich 
freitich erinnern, das Volk habe ſich aller. Beur: 
theilung der Regierungsarte durch den Unterwera 
fungs-Vertrag begeben, und. ein Unterthan duͤrfe 
nicht den Regenten nach feinem Privat-Urtheil bei 
urtheilen, allein Feuerbach entgegnet hierauf: Jene 
untechtmaͤßigen Handlungen wären feine Regie; 
rungsacte und der rechtliche Zuſtand fey gar 
nicht eriftene, wenn der Dberher ihn verlege. - Mit 
Recht aber behauptet Feuerbah, die Ausübung 
diefes Rechts zum Ungehorfam fey durch die Moral 
verboten, und füge Hinzu, die Unterthanen hätten 
nur ein Recht zum vertheidlgenden oder widers 
firebenden Zwange, koͤnnten aber den — 

u | x nicht 


I 


— 
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nUBR u ‚iainen; Negierungs : Handlung » zwingen. 
Wir laſſen dieſe * publiciſtiſche Frage und deren 
Anwendung auf den vorliegenden Fall der Spani⸗ 
ſchen Revolution, ſo wie die zweyte nicht minder 
wichtige, uͤber das Recht der Staaten, ſich in die 


innern Verhaͤltniſſe eines andern zu miſchen, um 


fo lieber unerörtert,. da ein Kampf. über. Grund: 
Iige! des Voͤlkerrechts nicht fo. leicht ausbrechen 
würde, menn nicht. große politifche Intereffen heim; 


lich. mit ihnen; verbunden wären, denn die Mens 


fchen werden nicht jo Leicht „oder wenigſtens nicht 
fo ernſtlich uneinig über Srundfäße, als über die 
Anwendung ‚diefer Grundfäge, — Solche heimliche 
Intereflen ‚waren mit. dem. Ausbruch des. Nord: 
vr? Sreiheitsfriegs verbunden (nämlich 
die Abſichk von Frankreich „und. feinen Alliteren,. 
Sroßbrittanniens Secherrſchaft zu « vernichten )s« 
* und noch größere Intereſſen duͤrften mit den: 

nwendungen der jetzt beſtrittenen publiciſtiſchen 
Grundſaͤtze verbunden ſeyn, die politiſchen Berhaͤlt— 
niſſe find in unſern Tagen ungleich mehr verwickelt, 
als ſie es damals waren. Sp ‚liegt Englands Zus 


tereſſe bey ‚den Aus ſichten auf. Handel und Deflgs - 
erwerb in. den theils unabhängigen, theils nody- 


unferworfenen, Spanifchen Eolonien. fehr. nahe, und 
wenn fhon ſein ‚gegenwärtiges. Handelsmonopol 
in Portugal für Grobrittanmen ſo bedeutend iſt 
daß B, im Jahr. 1822 von Oporto 27,535 Pi 
pen Portwein, nad) England, und. nad) der ganzen 
übrigen, Welt nur. etwa 200 Pipen ‚(ILL nad) 
Hamburg, 37 nach Hollans, 20 nad) Südamerika, 
19 nach Dännemarf ‚16 nach Schweden , 6 nach 
Livoeno, 3: nad), Trieft,.2 nad), Genua, 1 ua) 

ußland und. X nach Frankreich) verfender wurden, 
wie ungleich wichtiger würde daſſelbe in dem. weit 
größeren und ‚reiheren Spanien, werden! — Aber 
lern 92 | es 


— 
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es ſteht uns nicht zu, in / dieſe Tiefen zu ſchauen 

oder ihnen die Dede zu entziehen, , wenn wir es 
auch vermöchten, und eben fo wenig unfere Phans 
taſie mit den Reſultaten fpielen- zu laffen, melde 
ein folder allgemeiner Krieg bervorbringen Fünnte, 
wenn er ausbraͤche, fondern nur ald Freunde des 
- Friedens und des Menfhenmwohls unfern Wunſch 
zu äußern, daß die Ruhe nicht gefiöre werden 
- möge, und auf bie Aeußerungen binzumweifen, auf 
weldye wir meynen, daß eine ſolche Hoffnung ſich 
fügen koͤnnte. — 

So wurde von Sponiſcher Seite in der Cortez⸗ 
Sitzuns vom Laten Februar eine Darſtellung der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten von Seiten der Re— 
gierung mitgetheilt, welche eine kurze Auseinander⸗ 
ſetzung ber Eroͤffnungsrede der Franzoͤſiſchen Kam⸗ 
meen enthielt, in welcher letztere nicht als Kriegs; 
Erklärung angefehn wurde. So dußerte der Mis 
nifter Canning am 2ıftlen Februar im Unterhaufe, 
er ‘babe nody Hoffnung, daß es möglich feyn werde, 
den für England, wie für Europa uͤberhaupt fo 
mwünfchenswerthen Frieden zu erhalten. Go bes 
merke auch der Defireihifhe Beobachter: Die Exs 
flätung der drey Höfe von Deftreih, Rußland und 
Pteußen ſey feine Kriegs: Erflarung, die Abberus 
fung der Miüffionen feine Feindfeligkeit, und aͤußert 
fogar in Bezug der Franzoͤſiſchen Deklarationens - 
“Noch iſt der Krieg nicht erklärt; Grohe 
Ereigniffe Fönnen ihm zuvorfommen. — 
wollen uns daher, fo drohend auch Die icon 
find, an .diefe Hoffnungen halten, bis die verhäng: 
nißyole Entſcheiduns erſolgt / iſt. — 


! 
— — — — 


t 
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Braſilien als Kayferthum. 

Braſilien iſt gegenwärtig - derjenige Amerikas 
niſche Staat, welher am meiften die Aufmerkſam⸗ 
Feit ſeſſelt, denn es ift nicht allein das größte Land 
bder neueun Welt, fondern auch im Ganzen genoni- 
inen, das fruchrbarfte und reichte, Dies Land iſt 
jetzt in offenbaren Krieg mir dem Mutterlande 
gerathen,. und zwar: unter -for überaus merfwir- 
digen VBerhältniffen, dag der Sohn gegen den Bar 
ter Krieg führt. Inzwiſchen enthält ein Schrei: 
ben aus Rio Janeiro eine Erklärung dieſer Bege: 
benheiten, welche etwas befriedigender ſcheint. Es 
beißt darin; Nachdem nun der Freudenraufch 
vorüber iſt, die Feftlichkeiten beendigt find, ‚welche 
In Beranlaffung‘ der Erwählung des neuen Kay: 
ſers ängeftelle wurden, fo haben wir num Zeit zu 
erwaͤgen, ob’ wir jest als Kayferliche Unterchaneit 
giüdflicher find, als damals, wo. wir Königliche 
waren, — Aber das ganze Volk iſt vergnuͤgt, da 
es fein Wunſch war, unabhängig: von Portugal 
zu werden, Soll ih — ſagt der Briefſteller — 
aufrichtig meine Meinrng fagen, fo glaube ich, 
daß Don Pedro und feine liebendwärbdige Gemah⸗ 
kin unter atlen am wenigften zufrieden find: Wer 
den nenen Kerrfcher genau kennt, muß ihm das 
richtigſte Gefühl and die größte Anhänglichkeit an 
fein Vaterland zugeſtehn. Er iſt frei von Leidens 
ſchaften und Herrſchſucht, und Fönnte er feiner 
Neigung folgen, fo würde er mit feiner Bamilie 
- „als Privarmann auf dem Lande leben. Eben -fü 
denft die Kanferin, welche wegen ihres Diangels 
on Prätenfionen fo fehr. geliebt‘ wird. Daß der 
neue Kayfer Leine Freude an der Würde findet, 
au welcher die feltfamften Umſtaͤnde ihn re 
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iſt kuͤr jeden einlzuchtend, der wie ich Gelegenheit 
hatte, 12 Monate lang den “Zuftand der Unkuhen 
amd Sorge zu beobachten, aus dem er nicht einen 
Augenblick lang herauskam und melchem er dange 
mit der groͤßten Anſtrengung widerſtand. Wann 
wird wohl ein Europaͤiſcher Prinz je in eine gleiche 
oder‘ mehr: kritiſche Lage gevachen, als Don Pedro? 
Dieſe Lage verdient umfändlid. ‚erwogen: zu 
werden. 8, der König abreifete, erhielt. er: Ins 
ſtructionen, welche im Confeil- entworfen und mit 
der: Koͤniglichen Unterſchrift verfehen waren. Diefe 
SAuſtruetionen gingen darauf aus, der Prinz folle 
‚unter allen Bedingungen das Reich Brafilien dem 
DHauſe Braganza zu erhalten fuhen, wenn nur 
dieſe Bedingungen zum Hauptzweck führen koͤnn⸗ 
Yen, Kaum wär der Koͤnig in Liſſabon angekom⸗ 


wen, als er ſchon die: Kraͤnkung erfahren mußte, 


Bob die Beforderung der Seeoffiziere, welche ihn 
Abers Meer gefuͤhrt hatten, von den Cortez caſ⸗ 
ſirt wurde, und er unterſchrieb darauf zum Ers 
ſtaunen der Braſilianer den merkwuͤrdigen Beſchluß 
der Cortez, wodurch "der. Prinz von Rio Janeiro 
Jaruckgerufen ward; auch wurden ſolche Inſtruc⸗ 
n über die Adminiſtration von Braſilien er: 
täffen , daß ſie nicht nur denen, welche der Prinz 
vom. Könige erhalten, gänzlich widerſprachen, ſon⸗ 
at auch. wenn fie ‚ausgeführt worden wären, 
eine vffenbare Revolution zur Folge gehabt haben 
würden, — Welchen Weg follte nun der Prinz 
"wählten, welchen Befehlen gehorhen? — Nach den 
Borgängen in Liſſabon konnte er auf nichts anders 
fehltegen, al& daß fein Königlücher Vater jeder mo⸗ 
narchiſchen Areiheit beraubt: ſey. Durch Die Mes 
—22* der Lage der Dinge an ber Stelle, wo 
-aufbiele, mußte er ſich überzeugt Halten, 
ſey in dem Augenblick ſeiner —— auf 

mmex 
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immer für Portugal⸗ verloren „Einen Weg mußte 
er alſo wählen, under beſchloß daher, auf der 
Bahn »fortzumwandern,n welche „der! König: ihm vor 
feiner Abreiſe vorgezeichnet hatte. Die Cortez, 
welche in ihrer unbegreiflichen Verblendung fort⸗ 
fuhren, Braſilien wie eine bezwungene Provinz 
zu betrachten, ließen ihren ganzen Zorn an dieſer 
Provinz aus, und dieſe Maßregeln ſteigerten das 
ſchon erweckte Mißvergnuͤgen der Braſilianer zur 
hoͤchſten Erbitterung. — War es Unverſtand oder 
uͤbertriebene Einbildung, welche die Cortez zu dem 


Glauben bewog, fie koͤnnten mit einem Federſtrich 


eben ſowohl Braſillen, ats Algarbien beherrfchen ? — 
Das Confeil des Prinzen fellge ihm nun die Noth⸗ 
wendigkeit vor, entfcheidende Mafregeln zu es 
greifen; e8 bewies ihm, er muͤſſe zwifchen dem 
Entſchluſſe wählen, Brafilien unter einem beſondern 
Scepter zu behaupten oder alles aufzugeben. — 
Mit den Cortez war er nun: uneinig geworden; 
auf feinen’ Vater konnte er nicht mehr wechnen, 
was follte er. nun thun, um feines Vaters Befehl 
zu erfuͤllen und Braſilien für das Haus Braganza 
zu erhalten? Doc) weigerte er ſich lange fiand; 


— 


haft, die Krone anzunehmen, bis eudlich die Be⸗ 


richte der Braſilianiſchen Deputirten bekannt wur⸗ 
den, welche in der Cortez⸗Verſammlung gu Liſſa— 
bon ſehr unguͤnſtig aufgenommen waren, und nun 
endlich der Prinz ſelbſt durch dieſe Berichte in den 


Verdacht gerieth, ein. waͤtrmerer Anhänger vom 


Portugal, als treuer Beſchuͤtzer von Braſilien zu 
ſeyn, weil er ſich nicht entſchließen konnte, dem 
Wunſche des Volks nachzugeben und ſich auf —* 
getrennten Thron zu ſetzen. — 

E ſoll ein Sonntag⸗Morgen geweſen 
aie die Miniſter dem Prinzen erklärten, er muͤſſe 
nr rg den Umſtaͤnden end und zum NE 

aus⸗ 
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aförufön laſſen:“ Seine Gemahlin "abe dabeyga⸗ 
gegen‘ und zerftoß in Thraͤnen. Nach langem 
Kampfe ſiegte die Beredſamkeit der Miniſter⸗ 
weiche fuͤr die "Erhaltung : der oͤffentlichen Ruhß 
beſorgt und "zugleich. verantwortlich waren „und 
ward Braſilien ein Kayſerthum. Dieſe Nachrk 
perbreitete: den groͤßten Enthuſiasmus unter dem 
Volke; aber im: Schtoffe: ſelbſt War er nicht Iu 
finden. Als das Kayſerthum proklamirt ward, 
war der Zug zur Kirche: ſehr imponirend, aber: die 
Kayferin hielt ſich auf dem Ruͤckſitz der Kutſche 
zuruͤck. Der Kayfer nickte freunduch⸗ aber zugleich 
ernft dem Volke zu, weiches ihm im hoͤcſten Sean 
deurauſche zujubeite. Er: ſchienzu ſtutzen⸗ alsıos 
V u at, die von Bluſe⸗ Inſtrumenten er⸗ 
fol wand voll von Menſchen war; aber darauf 
us er mit feſten Schritten an feinen Platz. Ark 
a kann er nicht zweifeingd 
ben fo, gut auf die Provinzen 
verlaſſen; aber; in > einigen. derfelben aherrſcht voll⸗ 
kommene Anarchte. (So Hat: General Saldanha 
bewirkt, daß die Provinz Rio Grande noch Por⸗ 
tugal treu geblieben iſt.). Die wichtigſte⸗ Frage⸗ 
weiche noch alle Gemuͤther beſchaͤftigt, iſt, ob das 
neue Kayſerthum von den auswaͤrtigen Maͤchten 
in Europa und Amerika anerkannt werden wird? — 
Beſonders fuͤrchtet man, die Amerikaniſchen Res 
publifen wuͤrden uͤber die Errichtung eineg fd 
großen monarchiſchen Staats unter ihnen unzur 
ftieden ſeyn/ weshalb man beſonders darauf ges⸗ 
ſpannt iſt, zu wiſſen, wie die Republik Buenos— 
am. ſich in dieſer Mücfihrierflären wird. — 3 
Mit dieſer Geſinnung des Kayſers ſcheinen nur 
Die harten, faft befeidigenden Schretben zu contra? 
flirten, welche er an feinen Vater etlaſſen hat, aber 
| man muß bedenfen, wie ſchwer es iſt, den "En 
uf. on 


” 










su Ya, Bflin seßaferhun. 


Ton zu —— ‚wenn. dieferienpivungen ftir So | 


enthält das kutze Schreiben, in welchem er feinem 


Bater unterm 23ſten Oetober „feine neue Kayfer: - 
wührpe woldet/ die lakontſche⸗ Machſchriſt: Be⸗ 


trachten Sier.einmal das Wappen ches Sraſtuenu 


—— 


m ‚uften December; erfolgte‘ bie feyerliche Ray 


kronung zu Rid Janeiro. Auch gingen zwey 
Suriere mir Depeſchen des neuen Kayſers an 
ſeinen Kayſerlichen Schwiegervater in Wien ab, 


und man ſah jeden Angenblick-eineriKtiegsr En - 


aͤrung gegen Portugal: entgegen. Der Staats; 
ſekretafr zu Rio Saheiro — den diploma⸗ 
AUſchen — F Europaͤiſchen Maͤchte das Des 






die, Befehlshaber der: im Hafen liege 


Heben und nzöfifhen Fregatten es erhalrem- 
hatten, ließen fie die neue Flagge aufziehn und 


kret uͤber die neue Braſilianiſche Flagge. Sobald 
nden Eng⸗ 


falutiren· — Die, Lage der Portugleſiſchen Treup 
pen in. Bahla da es Ihnen an —* 


und Lebensmitteln fehlt, und die‘ bet, f 
unzufrieden find, auch Are Aber die Braſilianer 
adt Immer näher, ünd- hatten ſchon ei 






immer mit. 2000 Mann zn Caneloſes, die fich zu 


Ihe Gefechte gehabt. Senat Recon ſteht | 


SI 


Gunſten der Kahſerlichen Regierung erklaͤrt haben, - 








* ſich nicht mit ihnen vereinigt Haben, Montes 


wegen Unyuftiebenpeit: der * nicht von 
koͤnnen. — 


ward ‚eine ·xrepublikaniſche Ber 






mi | _. 


* hatten: diejenigen Portugieſiſchen Truppen, 
ſuͤr den König und die Cortez von Portugal 


Eine ment Expedition von 3 bt £ ° 
welche nach Bahia beſtimmt — 


undsglß die gefchisktften der Miniiee: oje Bons 


Bon abfe | ebtigens iſt der neue ° 
Kapfer Hk zininat herr — 


VAL Zürfey u. Griechenland, — 


ſaclo de Andrade und fein Bruder dus Muyufie- | 


denheit über manderley Spntriguen ihre. Stellen 
aufgegeben. hatten, reichte das Volk bey dem Kay⸗ 


ſer «int tition ein, woranf fie ſogleich wieder 


‚ 


auf; en zurügfgeryfen: wurden... Auch dies 
Ward 2 eine —R An niatoũ 
— 3 sr, nt —W 





nr, Hin ; 
Eee Sinne der: ‚Griechen. Fanifharen * 
volution in Evnſtantinopel. Seurg von 
Haleb Effendt und Churſchid Paſcha. 


mi Jahr 1823 flog mir werhängnigügllen 
benbeiten auf: der ſuͤdoͤſtlichen Halbinſel von 
Europa, -Der Krieg, den die Hellenen gegen; ihre 
Usserdrürer führen, theiit fich in Lands: und Ser⸗ 
. Der erſtere beſchraͤnkte ſich anf Schar⸗ 
muͤtzel von ungewiſſem und nicht bedeutendem Era 
folge, weil Kolokotroni beſchloſſen hatte , nicht: mit 
feinen - Truppen . gegen die, in Oſtlivadlen zwiſchen 
More und den Gebirgen ſtehdenden Taͤrken zu 
eg ern eier 
—* a als eingenom 
gebene Rapou di Romania, .eröbert wären, Fo 
u. feſt bey den Gebirgspaͤſſen, und :die: 
Opsratiönen, beſchrantten ſich auf einzeine; Ber 
ſechte in Weftlinadkitiu: vorn⸗miich bey Wiſſol 
Um ſo wichtiger und entſcheldender waren die 
folge des Seefriegs, zu. dem wir auch den Kampf 
auf den Inſein rkechnen muͤſſen, namentlich duch 
die Eroberung ber — Canea und Feſtun⸗ 
gen Auf. Creta und die beruͤhmte Brander⸗ Erper 
dition von Spfare.. Die nemlichen Griechen, 


weiche. den früheren: Capudan Paſcha mit ſon 
Nie 


— 


r 
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Admiralſchiffe in die Luft geſprengt Hatten, ange— 
fühee von den Capitainen Miaulyh und Piprints, 
näherte" ſich nämlich" der zwiſchen Tenedos und 
a wegen Windſtille Megenden Tuͤrkiſchen Florre, 
fe zten wieder das neue Admiralfchiff Teipone 
von’ Tas Kanonen, mit 2560 Mann "Befakung, 

worunter viele hohe Dffiziere in die Luft, und 

verbreiteten. ſolche Schreden. in der Tuͤrkiſchen 

Flotte, daß dieſe, gänzlih zerſtreut und ein 

Spiel der Stürme, heile? ein Raub der Wellen, 

en den, — — pi nur 

we ge Reſte Im Canal von Tenedes vet; 
tete. Den Capudan Paſcha und die, Oberoffiziere, 
v Era rar Aufden A h alfhiffen befunden 
Karten, traf auf Befehl des. Sultans das "Todes; 
loos. — —— —— | 
mit den fortdauernden Siegen der Perfer, wer, 
obwohl durch die in ihrem Heere herrſchende che — 
lera morbus aufgehalten/ einen wichtigen Sieg 
Bey Erzerum erfochten,/ und dieſe "Stade eins’ 
genommen haben ſollen die zweyte Verſchlech⸗ 
derung der Münze, die Lufusverordnung, die Eins 
führang von Päptergeld, das Geruͤcht von bevor 
nder Auflöfung 'der' Sanitfharen , ſteigerte die 

th dieſer den Sultanen fo furchtbaren Sol⸗ 
datiske auf das aͤußerſte gegen Haͤleb Eifendi,'ven: 
man als Anhänger der Ghiaurs ausſchtie und 
beugte in einem furchtbaren Aufſtande ſelbſt den 

eh) des font fo energiſchen Sultans‘, der nun 

ein’ willenlofes Werkzeug der Janitſcharen ward, — 
Im Anfang Novembers reichten die aͤlteſten der 
FJanitſcharen beym Sultan eine heftige Beſchwerde⸗ 
ſchrift gegen Haleb ein, und Abdullah Para, der 
bey ihnen im größten Anſehn ſteht, unterſtuͤtzte ſie 
aufs kraͤftigſte. Die Gefahr ward nun ſo drohend, 
daß dem Sultan nichts uͤbrig blieb, als a 
>30 F | geden, 


— 


VII. Türfey und Griechenland. gr | 
’ ® ı» © 


geben; und’ in "der Nacht vom Hten auf den Toten 
November wurden der Großvezier Salih Paſcha 
und der Mufti, beydes Halebs Ereaturen, abgeſetzt 


und Abdullah das Reichsſtegel anvertraut. Am | 


ıoten erhielt Haleb ſelbſt den: Befehl, ſich nebft 
mebreren- feiner wicdtigften Anhänger nah Bruffa 
zu begeben. Die Arc feiner Verweifung, welche 


® 


moͤglichſt fchonend und: ehrenvoll war, zeigte us 


defien, wie viel der Sultan noch von diefem, feinem 


treueften Sjurgendfreunde, hielt, der auch mit den 
Europäifchen, nanientlidy den Brittifhen Diplomas 


titern in fo genauen Verhältniffen geftanden hatte 


So hoffte der Sultan, den drohenden Sturm bei 
ſchworen zu haben, allein wer. erfte glückliche Er; 
folg trieb die: Sjanitfharen an, auf einem gänzlich 
enriheidenden zu dringen. °" Sie verlangten mit 
raſendem Ungeftüm Halebs Kopf, beftürmten und 
verdrannten feinen Pallaft, folterten feine Wechsler 
um dad Geftändniß feiner verborgenen, der Sage 
nah ungeheuren, Schäge zu erpreffen. Endlich 
ward die Gefahr fo drohend, daß der Sultan zwey 
Kapidſchis Bafchis abfenden‘ mußte, um: Halebs 
Kopf nah Conſtantinopel zu bringen, ja daß er 
fi ‚gendchige fah, ein Hattiſherif an den neuen 
Großvezier zu unterfchreiben, in welchem er. er- 
flärte, es fey fein ernflliher Wille, dag 
beyallen Berathſchlagungenuͤber Reichs— 
Angelegenheiten im Divan Deputirte 
der Janitſcharen zugegen ſeyn ſollten. 


Wohl hatte er, jetzt ein willenloſes Werkzeug jener 


ungezügelten-Banden, Grund; dieſen Hattifherif 
an ben Großvezier Abdallah mit: den. Worten zır 
fließen: Mimm deine Gedanken redht 
zufammen, denn Gott weiß, die Gefahr 


ift groß.” Eine feltfame VBerfammlung abge: 


Schlagener : Köpfe fand fih ‚am Ende Novembers 
Polit. Journ. März 1823. 16 auf 


— 
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auf den Eiſenſpitzen der Serails⸗Pforten vereinigt, 
es waren die Haͤupter Halebs Effendi, deſſen abs 
geſetzten Großveziers, verſchiedener ihrer Anhaͤnger, 
des Capudan Paſcha und feiner Oberoffiziere und 
des kriegeriſchſten Oemanniſchen Feldheren Chur | 
ſchid Pafcha. : Diefer‘ ward des  Einverftändniffes 
mit den -Öriechen und der Verheimlichung von 
Aly Pafhas Schägen beſchuldigt und‘ zum. Tode 
verurtheilt, entging aber am: 26ften November der 
Hinrichtung durch Selbfivergiftung.: Soglelch loͤſete 
nach aͤchttuͤrkiſcher Weiſe feine Armee ſich auf, die 
Albaneſer gaben das erſte Signal dazu, und führ: 
ten Aly Paſchas Enkel: wieder im Triumph nach 
dem nach fo fchweren"Anfttengungen im werflofle: 
nen Jahre eroberten Janina, und ernarinten ihn 
‚dort zum Paſcha, worauf der von der Pforte er⸗ 

"nannte neue Paſcha Omer Vrione die Flucht nach 
Lariſſa ergriff. Albanien war unter dieſen Um— 
ſtaͤnden in gaͤnzliche Anarchie: zerfallen, und hatte _ 
ſich zum Theil für unabhängig erklaͤrt, in Con: 
ſtantinopel ſtiegen die Anmaßungen der. Janit—⸗ 
ſcharen aufs hoͤchſte, täglich hoͤrte man von neuen 
Abſetzungen und Hinrichtungen, und in Adrianopel 
hatten ſie unter Halebs Anhängern ein Blutbad 
angerichtet. Wie die Hellenen alle dieſe wichtigen 
Ereigniſſe, vornemlich die Zerſtreuung von Chur: 
ſchids Armee, benutzen werden; ſteht zu erwarten. 

Auf die Beſchluͤſſe der Europaͤiſchen Diplomatik, 
welche die Griechlſchen Deputirte zum Congreſſe 

nur bis Roveredo ließ, und deren dortige) bishe 
in tieſes Dunkel verhuͤllten, jetzt durch die Cir⸗ 
kulair⸗Depeſche won 1qten December v. J. bes 
kannt gemachten Eñtſchluͤſſe nach ihren bisherigen, 
auch dort eonſequent befolgten Grundſaͤtzen gleich 
fein günſtiges Reſultat für die Griechen erwarten 
ließen, werden fie ebenfalls von — — | 
| J nne 
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fluſſe feyn, zumal da das auf die Pforte bisher fd 
einflußreibhe England fein Syſtem rückſichtlich der 
Hellenen fo gaͤnzlich verändert hat, daß es fie ſelbſt 
von London durch Anleihen, von Maltha aus mit 
Kriegsbeduͤrfniſſen a Hi laßt, ı und die 
Blofade der Türfifchen Kuͤſten wenigſtens ftills 

ſchweigend anerkannt hat. Auch herrſchte In Pera 
die Meynung, als könne der Sultan nur feine 
Rettung finden, indem er der wilden und unüber- 
nn Kriegsluſt der Janitſcharen unbedingt nachi 


Die Tuͤrkiſche Armee bey Corinth (der Reſt 
‚von Churfhids verungluͤckter Expedition gegen Morea) 
machte einen Verſuch, Napolirdi Romania zu ent 
fegen, aber Koloforhront war im Votwege davon 
unterrichtet, verbarg ein Detafbement‘ in den 
Kluͤften des Derges Agion Oros, „griff mit 
dieſen die Tuͤrken in der Flanke an und zwang 
fie, nah Bertuft aller Bagage, 900 Todter und 
1200 Verwundeter, zur Flucht. Seitdem iſt die 
Uebergabe von Napoli di Romania wirklich erfolgt, 
auch Juſſuf Paſcha fol ſchon in Unterhandlungen 
wegen der Uebergabe von Akrokorinth ſtehen. | 
Schon feit zwey Monaten waren die Spfarioten, 
die fi überhaupt durch ihre Kühnhelt und ihren 
Enthufiasmus vor den übrigen Hellenen auszeich⸗ 
nen, eifrigft damit‘ beſchaͤftigt, eine große Erpedirion 
auszjucäften, die endlich am 17ten December, aus 
. 23 Schiffen, mit 9000 Mann Yandungs: Truppen 
und 16 Drandern beftehend, auslief, und bis zum‘ 
23ſten December fi der Inſel Chios wieder bei 
mädtigte. Wer von den Türken dem Schwerdt 
entging, flüchtete in das Schloß, welches mit regelr 
mäßigem Beiagerungsgeſchuͤtz beſchoſſen wurde. 
Bon Samos wird eine” zweyte Expedition von 


3000 Mann Landungs; Rn) Chios erwar⸗ | 
tet, 


\ 
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tet, und and) von Hydra aus: follen, dem Ver: 
nehmen nad, ‚15. Schiffe, ‚mit 2 bis 2500 Mann, 
dorthin ansfegeln, um, wie es heißt, an einer 
zweyten, noch umfaſſenderen Unternehmung, Theil 
zu nehmen, deren Ziel Tenedos oder vielleicht gar 
Smyrna iſt. Das letzte Wageſtuͤck gegen die Tür; 
kiſche Flotte hat den Enthuflasmus auf. den riecht: 
ſchen Inſeln des Archipelagus fehr erhöht. — 
Inzwiſchen hatten die Bemühungen. der. Helle: 
nifchen Regierung . bey dem Beronefer Congreſſe 


bekanntlich feinen Erfolg, und Graf Andreas Mer 


tara ,.der bekanntlich Feine Paͤſſe nach Verona er: 
halten fonnte, machte eine Declaration derfelben, 
datirt Argos ‚vom, 2gfien Auguft 1822, bekanut, 
worin es heißt: Würde gegen alle Erwartung, 


das Anerbieten der Regierung. Griechenlands. vers, 


worfen, fo fol gegenwärtige Declaration als eine 
förmlihe Proteftation gelten, welche ganz Gries 
chenland heute, am Fuße des Thrones der, götts 
lichen. Serechtigfeit, niederlegt, als Protefistion, 
welches ein chriftliches Volk vertrauungsvoll vor 
Europa und der ‚großen Familie der Chriſtenheit 
ausſpricht. Schwah und verlaſſen, werden die 
Griechen dann. allein ihre Hoffnung. auf Gott ſetzen. 
Unterftäßt von. feiner allmächtigen Hand. werden 


fie ſich nicht vor der Tyranney beugen.” „Zugleich . 


erklärt ‚die Griechiſche Regierung, daß fie feiner 
‘ Mebereinfunft „ fo. vortheilhaft: ſie dem Anſchein 
nad. feyn möchte, beytreten werden, als bis man 


ihren Deputirten, geftattet haben: wird, ihre Sache _ 


zu, vertheidigen. — Es hieß, der Kayfer, Alexander 
hätte die,weitere Verfolgung und Beendigung der 
Angelegenheiten mit der Turkey, dem, Fürften. Merz 
ternich uͤberlaſſen, welcher diefelben im Sinne; des. 
Kahſers zum, Schluß. bringen ‚ folle; auch folle 

Tatiſcheff in Wien bleiben. Bey dem allen du he 

A * e 
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die feste Janitſcharen⸗Revolution in Tonftäntie . 
nopet vielleicht von wichtigem Einfluffe auf das _ 
Syſtem der verbündeten Monarchen feyn, und bie 
große Frage heine moc bey weiten nicht entſchie⸗ 
den zu ſeyn. ⸗ — J 
England hatte fein Syſtem ruͤckſichtlich der Grie⸗ 
chen offenbar veraͤndert. Commandeur Hamilton, 
welcher den Siegesfeſten der heldenmuͤthigen Ueber⸗ 
winder des letzten Capudan Paſcha, Miaulis und 
Pipinis beywohnte, hat den Helleniſchen Navarchen 
auf Hydra erklaͤrt, daß feine Regierung das Blockade⸗ 
Syftem der Griehen anerfenne Bir Thomas 
Maitland foll, wie es heiße, nächftens. zuruͤckgeru⸗ 
fen werden, wodurd auch die Wirkſamkeit dee 
Griechenfeinde, des Brittifhen Agenten Meyer in 
Preveſa und der Gebrüder "Green in Patras, ihre 
Endfhaft erreichen wird. Der British Monitor 
etffärt fogar, es ſeyen Unterhandiungen im Werkes 
bie Griechiſche Republik anzuerkennen, unter der 
Bedingung, daß diefer neue-Staat erklären folle, 
er wolle nicht unter Ruſſiſcher Herrſchaft ftehns 
ähnliche Aeußerungen enthält: das MWiinifteriakblare 
Sun, und ſogar das fonft fo intolerante Blate 
New Times war nicht ohne Ausfälle gegen bie 
Ruſſiſche Politif. — In Eonftäntinopel dauerte 
nnterdeffen die Janitſcharen-Herrſchaft fort und 
jwang den Sultan zur Abfegung und Hinrichtung 
vieler Beamten, Auch Dfeelat Pafcha, der faum 
ernannte Nachfolger. von Churfhid iſt ſchon vers 
gifter, und der mächtige und reiche Pafcha - von 
Abrianopet enthaupter worden. Die Unruhe unter 
— ben Janitſcharen iſt noch lange nicht erſtickt, und 
die Pforte in großer Bedraͤngniß bey dem: Auf—⸗ 
wande, den die Armee koſtet, bey dem Deficit in 
der Einnahme und der Nothwendigkeit, die Preiſe 
der Lebensmittel in der Hauptſtadt niedrig — 
u. j i . alten. 
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halten... "Man hat, wie es heißt/ ſchon bey Nadt⸗ 
zeit; große Ballen aus dem Serail geſluͤchtet. — 


Mit allen dieſen Nachrichten ſtehn indeſſen die⸗ 


jenigen, die der Oeſtreichiſche Beobachter liefert, 
fortdauerud im: ſtaͤrkſten Contraſte. Nach denſelben 
iſt der Sultan mit dem Sturze von Haleb Effendi 
ſehr zufrieden „ die Janitſcharen beobachten die 
ſtrengſte Ordnung, der neue Capudan Paſcha refor⸗ 
mirt die Marine mit großer Thaͤtigkeit, Odyſſeus 
hat eine große Niederlage erlitten, die in. der 
Hauptſtadt befindlichen‘ Chriſten allen: Eonfeffionen. 
werden: gegenwärtig. mit außerordentlicher Milde 
behandelt, -dag.nämlihe Spftem wird in allen Pros 
vinzen befolgt, nur geftattet es ‚der. Stolz der, Tuͤr⸗ 
kiſchen Regierung. nicht, ſich dieſer Maßregeln gegen 
die Fremden zu ruͤhmen, und es koſtet den aus 

waͤrtigen Geſandtſchaften nicht geringe Muͤhe, ſich 


unter der Hand Kenntniß von den zahlreichen Be⸗— 


fehlen. zu verſchaffen, wodurch die forgfältigfie 


Schonung der Rajahs auf das nachdruͤckichſte * 


grichärft wirden 

Fehlt es gleich: an neueren. ‚Nabrihten von 
großer Bedeutung aus; 16-Öriedenland, welches wohl 
der winterlichen Jahrézeit zuzufchreiben. iſt, die 
feine große ‚Operationen, geftattet „fo ergiebt fi 
doch aus allen Umftänden, daß die, Angelegenheiz 
en der Hellenen nie guͤnſtiger ſtanden und. ihre 

abhaͤngigkeit ſo gut wie geſichert iſt. Der Fall 
von Napoli di Romania mit 400 ‚Kanonen 
einer ‚Sehe willfommnen, Beute — hat ſich endlich 
als gewiß beſtaͤtiat und. das Belagerungscor 
agiert jetzt mit gluͤcklichem Erfolg: wider Akrokorint 
und, Potra. Die Tuͤrken ſcheinen ſich ſchon mit, 
dem Gedanken des Verluftes des Archipelggus und 
des Peloponneſes vertraut zu machen, Churſchids 
ien bat keine Armee mehr vorselindin 
—— 


* 
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und ſchwerlich buͤrfte es der Pforte gelingen ; «ine 
beträchtliche Flotte oder: Armee wieder: auf die 
Beine zu bringen. In Acarnanien hat der Krieg 
eine für die Türken ſehr ungünftige Wendung: ges 
nommen; Reſchid Mehemet und Omer Vrioni 
verſuchten am 6ten Januar einen entſcheidenden 
Schlag⸗ bey Miſſolunghi, aber der .tegtere: ward 
von den Albaneſern verlaſſen, die zu den Hellenen 
uͤbergingen; beyde Paſchas flohen mit den traurigen 
Reſten ihres Heeres nad) Vrachori. Theflalien tft 
it in den Händen der Griechen, Lariffa wird bald 
follen, Negropont hat, fi bereits am LIsten De: 
cernber ergeben, Churfchids Nachfolger, Dſcheldl 
Paſcha , iſt entweder an Gift oder einer Krankheit 
geftorben, ihm ‚folgte im Commando: Alys Mörder, 
Mehemed Paſcha. Dieſer ſah fih gezwungen, 
mie Odyſſeus einen Waffenſtillſtand bis Ende März 
anf Die: Bedingung: abzuſchließen, daß. die Tuͤrken 
nicht verſachen ſollten, Aber Zeitun vorzudringen. 
Pietro Bey von Maina bereitete ſich inzwiſchen 
ſchon zum Einfall in Epirus. — In Morea wat 
man unterdeſſen eifrig mit der Civil- and Milk: 
tair: Adminiſtration beſchaͤftigt und die verſchiedenen 
Geſchwader der Flotte Surchkreuzten, beherrſchten, 
vexeinigten den Archtpelagus zu Einer großen freies 
baren Maffe, — 

Sr Eönfantinopet herrſchte zwar ‚für, en: Aut 
genblick Ruhe, „doch. zitterte die Pforte vor ber 
anhaltenden Unzufriedenheit der mächtigen : Janit⸗ 
ſcharen und modjte auch ruͤckſichtlich der auswärtir 
gen Verhaͤltniſſe nicht ohne alle Beſorgniſſe feyn: 
Seit dem: ı6ten Januar war Lord Srrangford 
zwar wieder. in Conftantinopel, hatte aber noch 
£eine Unterredung :mit dem Meis: Effendt ges 
habt.» — Erklaͤrt England 'ſich für Spanien, fo 


— eine gleiche Crtiacung fuͤr die: Sache der 
Griechen 





— 
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Griechen nicht tange! ausbleiben - ‚Gavan Oglu be⸗ 
fand ſich mittlerweile fortdauernd bey dem Fuͤrſten 
Ghika und‘ blieb der eigentliche Oberherr der Wal⸗ 
lachey· Die Verſuche, den Frieden mit Perſien 
herzuſtellen, blieben vergeblich‘, doch fehlt es an 
neuern Nachrichten aus den Oſtaſiatiſchen Provin⸗ 
zen; der Fall von Bagdad hat ſich nicht re 
tige, doch ſollen neuern Nachrichten zufolge die 

‚Oceden — “oa — — 
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ESonſtige Merkwuͤrdigkeiten. 


Gleich die erſten Debatten beyder —S vr | 
Srietifdien: Parlaments wegen der Addreffe-aw den 
König waren Höchft merkwürdig; Man war ett= 
ſtimmig für die: Addreſſe, nur benutzten die Mit⸗ 
glieder der Dppofition in beyden Käufern dieGe⸗ 
legenheit, ihre Meynung uͤber den gegenwärtigen 
Zuſtand der politiſchen ‚Angelegenheiten mit dee 
kernigen ————— zu Ser. welche den Eng: 

aͤndern eigen- if. So dßerte im Oberhauſe De 
Margnts: Landsdown, ee wünfdte, dafıwie 
Minifter vielmehr, vereint mit der Nation;, ihren 
Nnwikgen, als ihre bioße rer der Prins . 
eipien "Tiniger: großen Europaifhe Mächte. aus⸗ 
-drücken möchten: Es koͤnne weder in dieſem Haufe, 
noch im.andern einen fo niedrigen und werr 





wegenen Menſchen geben, daß er ſeine Billi⸗ 


gung des Syſtems, nachdem mian die großen‘ Anz 
gelegenheiten Europas reguliren wollte, ausdruͤcken 
ſollte. Mat ſollte, nach den offiziellen Acten⸗ 
ſtuͤcken und Manifeſten der Continental⸗Maͤchte, 
laſt glauben, dae Syſtem der Intervention * die 

nnern 
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innern Angelegenheiten anderer Reglerungen habe 
immer die gluͤcklichſten Erfolge gehabt, aber die 
ganze Weltgeſchieihte zeige: das Gegentheil, man 
betrachte die: jetzige Lage von Neapel, von Piemont; 
von Polen, und frage ſich dann, ob es wahrſcheinm 
lich ſey, daß die Spanier. dieſelbe » Art Gluͤck und 
denfelben Grab der Freiheit aus den Haͤnden eines 
fremden Herrn annehmen moͤchten? Der. Redner 
zeigte ferner, Daß Spaniens und Portugals Ans 


rereſſen aufs innigſte verflochten find, und. England. 


verpflichten ſey⸗ das leßtere Land. zu vertheidigeni 


Indeſſen hate er es für das wünfchenswerthefte, - 


dag. England neutral bleibe, wern!dtes mir Ehre; 


Gerechtigkeit, Sicherheit und ohne Verlegungder : 


Verpflichtungen gegen feine: Allitrten geſchehn 


koͤnnte. Da es noch einige Hoffnung gäbe, einen 


Bench zwiſchen Frankreich ind Spanien zuvorzu⸗ 
- Pommen, fo halte er es dem Intereſſe und der Pos 
utik : Englands gemäß, feine Sprache zu führen, 


weiche es außer Stand febte, einen fo allgemem 


- wünfhenswerchen. Gegenfiand „zu befördern... — 
2ord Liverpool auferte, daß die Minifter fich 
verpflichter geachtet hätten, dem. Könige zu rachen; 
- eine Rede ind Parlament zu: fenden, die geeignet 


ey, alle Meynungen zu vereinigen,: die in einer 


- Krifis, wie die gegenwaͤrtige Eintracht, hoͤchſt zus 

traͤglich ſey. — Er wünfdte fih Gluͤck, daß Fr 
einzige Einwurf gegen. die Addreſſe ſich darauf ber 
ſchraͤnke, daß ſich die Rede niche umftandlich genug 


13 


über. das Betragen Frankreichs gegen Spanien. 


auslaſſe, und fuchte. zu erweiſen, daß Rede und 
Addreſſe ſo beſchaffen waͤren, wie ſie unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden ſeyn müßten und koͤnn⸗ 
sen. — Es ſey kein Grund vorhanden, ſich in die 
Angelegenheiten der Spanier zu miſchen. Dies 
ließze ſich nur dann: sechtfersigen, ‚wenn bie. 72 der 
Shan pitze 


— 
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Spitze der: Spähifihen Angelegenheiten - fiehenden 
Männer ihre Operationen auf andere Länder aus; 
gedehnt .hätten.: Aber nad ihrer unzweydeutigen 
Erklaͤrung/ daß ihnen: fo etwas nicht in den Sinn 
komme, .baffe fihreine: Einmifchung durch 
nachts rechtfertigeen. Man: müffe anerkennen, 
dad: das Spanifhe- Volk. ſich bis dahin von jenen 
biutigen, verbrecheriſchen, gewaltſamen Scenen frei 
gehalten habe, mit denen fäſt alle uns bekannte 
Revolutionen bezeichnet geweſen waͤren +— Mach 
dieſen Berrachtungen koͤnne Niemand ungewiß ſeym 
welche Potieif: "die Engliſche Regierung befolgen 
müßte, Sie habe ſich nicht blos mit der Frage 
beſchaͤftigt, was recht/ ſondern auch mit der was 
zweckdienlich ſey. Wer: möge. die Folgen berech⸗ 
nen, die für Europa daraus hervorgehn Fönnten, . 
wenn man die Spaniſche Conſtitution mit Gewalt: 
der Waffen uͤber den Hanien zu werfen führe? - . 
Melden Weg alſo unter diefen Umfiänden die 
Weisheit einzuſchlagen geboten? — Unſtreitig feinen 
andern, als eine Stellung anzunehmen. die geeige 
net wäre, das drohende Lebel abzuwenden und 
dem Ausbruch wirklicher Felndfeligkeiten -vorzuben; 
gen, Bey ‚einer foldhen „Lage: der Dinge. wäre‘. 
‚eine ftärfere. Sprache - in der. Rede des’ Königs 
- oder in der: Addreffe nicht weife-gewefen, - Noch 
ſey nicht jeder freundfchaftlichen‘ Ausgleihung- der 
Zugang verfchloffen,“ So fehr er den Krieg. fcheite 
und table, info weit er die Intereſſen Spaniens 
betreffe, ſo ſtehe er. nicht an, zw erflären, daß er 
ihn binfichtlich der Sjnterefien Frankreichs und, mit 
seit Frankreichs der Intereſſen Europa's noch mehr 
fcheue und :tadle. Sjeder werde übrigens der Meyh—⸗ 
nung — * daß Englands Politik bey feiner jetzi⸗ 
gen Stellung. Neutralität feyn * müffe. - Doch 


wuͤnſche er nicht, daß man hey dieſer Aeußerung 
nur 





i 
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nur cine Augenbllck glaube, er ſey der Meynung/ 
England ſey nicht im. Stande, Krieg zu fuͤhren, 
wenn unvermeidlihe Umſtaͤnde ihm nue 
die Bahl jwifchen. Krieg und Anehre 
liegen. Im Gegentheil fey er. feft. überzeugt. 
daf,. wenn der Krieg. zur Aufrechthaltung von 
Englands Ehre nothwendig fey, dies Land den: 


felben ſehr wohl werde zu führen vermögen, 


OAm Unterhauſe trug - Wert Ehilde.d en 
* (aten Februar) anf die. Dankaddreſſe 
Seine: Rede enthielt. ungefähr die nemlichen 
trachtungen, wie ‚die des Grafen Liverpool, a 
fügte er hinzu, daß. er ſich darüber freue,. daf 
Se Mai. die Hoffaung. geäpbert babe, daB Fein 
Krieg im. Dften quabrechen wuͤrde, welches am 
beſten geſchehen koͤnnte, wenn man den Griechen 


> —2—— einer vernünftigen. Freiheit, ge: 







zu ſehr die Macht des Staats zu 
deflen Einfluß ‚in Europa. alzugroß 
n hielt der berühmte Nedner Brougs 
ham eine Rede, welche mit wnechörtem, donnernz 


— 


‚den. Beyfall aufgenommen. ward, und von der 


Sir Francis Burdett erklärte,. fie fey das 
vollkommenſte Meifterwerk,, welches er je gehört 
babe. Er tadelte in ihr mit der. äuferften Heftig— 
sigfeit dag Verfahren ‚der .alllirteen Mächte gegen 
Spanien,. und hielt-dagegen eine glänzende Lobs 
rede auf die Staatsperaͤnderung dieſes Landes, 
indem er. darauf: anteng, man müffe, es fofte was 
es die Ehre und Würde der Krone, Brit: 
abhaͤngigkett und die koſtbarſten und 
—— undſaͤtze aller gebildeten Nationen ver— 
theidigen. — Was den Styl der drey Noten 
beträfe, fo. enthielte er die naͤmliche Sprache, wie 
die Manifefte, welche der Zerftückelung Polens 


De we es waͤren Die namliden 
0, Phraſen 
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yhraſen über Netigion, "Moral und vorzüglich uͤber 
‚ Nuße, die’ Leblings⸗Idee des Despotis mus, "halb 


Predigt, halb Koman, Kath Pottik. Die Dekla⸗ 
rationen des Aachener Congreffes 1818 enthielten 
die Erklärung, die Congreffe follten nie aus den 5 


- Alliireeh Mächten beſtehn, und man wolle auf ihnen 


Eine Angelegenheiten einer andern Macht‘ vorneh; 


men, wenn biefe Macht es’ nicht feldft Verlangen 


würde. Wie man ſich denn Habe mit Spanien 
auf dem Eongreß zu Verona beichäftigen können, 
ohne daß Spanien dafeldft einen Repraͤſentanten 
gehabt Habe. — Wie man dort den Beſchiuß faſſen 
koͤnne, Branfteih koͤnne Spanien angreifen and 
feine Unabhängigkeit angreifen? — Ein Deutſcher 


| PubIeB, Mröse versuchen,’ diefe Widerſpruͤche zu 
e 


chtfettigen, alle erſorderliche Zeit ſich nehmen⸗ 
einen gehötig dicken Band zu ſchreiben, und doch 
werde es ihm nie gelingen, dad Benehmen tes 


' Altiirten mit ihren aufgeftellten Grundfägen im, 


Uebereinftimmung zu Bringen. Ih fehe, führer 
fort, mit Bekuͤmmerniß, daß ber erhabene Monarch 
von Frankreich einen Augenblick fhlechten Nathr 
ſchlaͤgen nachgab, und unter den Feinden der Spa— 
niſchen Freiheit Plag zu nehmen fchlen, aber ich 
ſchmeichle mir, dag es nur eine vorübergehinde 


Berierung von den gefunden Grundfägen, die ihr 


bis jegt geleitet Haben, und daß diefer vortreffliche 


Fürft bald diefes verhafte Verfahren aufgeben 


werde. Se. Allerchriſtlichſte Maj. werden die Weist - 
heit jenes Römischen Staatömannes nadhahmen, 
der, in der eonftitutionellen Freiheit feine Stuͤtze 
fuchend, ſich lieber in die Arme feiner Mitbürger 


warf, als fih den Teutonen, Scythen and. 


andern ‚Barbaren anznbertrauen. — Det Gtaates- 


ſekretalr, Herr Peel, antwortete Hierauf in 
demfelben Geiſte, wie Graf Liverpool im 


Der: 
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Oberhaufe (Tanning war nicht zugegen ), 
und änferte die nemlichen Grundfäße, mir fügte 
er hinzu, es fey Englands Pflihe, Spanien zu 
rathen, felbit einige Veränderung in feiner Der: 
foftung anzunehmen. Sir Thomas Maftns 
eofh änferte darauf, die Aeußzrungen des Stan » 
zöfifchen . Minifteriums enchielten einen Angriff, 
auf das Recht des Königs von England, - 
auf den-Thron und die NRevolntion, von 
3688; aud berrachte er mit Zittern, daß ein 
glürkliches: Reſultat ‚der Frauzoͤſiſchen Waffen eine 
Erneuerung des Familien DBertrags zwiſchen den 
Bourbonnifchen Familien von Frankceih und Spas | 
nien nach fich ziehen könnte, — Man bemerfte 
übrigens bey diefen wichtigen Debatten, daß. dad. 
AUnrerhaus nicht zahlveich- befucht war, da die Mirs 
"glieder der Dppofition ‚mit dem Minifterium einig 
find und feiner Luft zum ;Widerfprud fühlte. — 
Bon minderer Wichtigkeit, waren die folgenden Der 
batten, fie ‚betrafen meiftens einlaͤndiſche Angelegens 
beiten: von wenigem Intereſſe für das Ausland; 
In der: Sigung am zgten Februar trug Sie 
Thomas. Lerhbridge im. Unterhaufe darauf 
an,-dem Ackerbau, defien Noth immer ‚mehr fieige, 
2 zu kommen, Herr Kanning dußerte 
hierauf, es ſey der Regierung nicht möglich, »direre 
erwas für die Landeigenchimer zu thun, doch ‚wäre 
dies wielleihe auf indirectem Wege möglich durch 
Serabfebung der Steuern, auf welhe der Schatz⸗ 
‚ fammen Kanzler antragen werde. (Lauter Benfall.) 
Serr Turven wuͤnſchte vor allen, daß auch der 
Capitaliſt feinen Antheil zu dem-Unterhalt. der Ar: 
men beytragen folle, wogegen Here Robertſon 
eine der Haupturfachen der gegenwärtigen. Bedrängs 
niß des Volks in dem ſeit vielen Jahren in Eng 
land befolgren Credits Spfteme fand, — Die Re: 
Te WE Tue gierung 
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gierung ſeh jetzt gänzlich in den Händen der — 
Geldleute der Hauptſtadt, welche die Intergſen ſo 
hoc, hielten, als es ihnen’ beliebte. In der 
Dberhaus » Stkung am T7ten Bebrur fi kam die oft 
beſprochene Oeſtreichiſche Anleihe in Anrege. Lord 
Liverpood erklärte: Nach Verona Hätte die 
Sache nicht gehoͤrt; die Engliſche Regierung habe 
aber ſeit dem Frieden‘ bis jetzt den Wiener Hof 
angelegen, jener, Gelder‘ halber eine Uebereinkunſt 
zu treffen, nnd er freund ſich, die Anzeige machen 
zu tönnen, daß man In Wien das Printip Einer 
Ausgleichung dnerfannt habe. — Hoffentlich wuͤrde 
er naͤchſtens im Stande ſeyn, erwas genaueres 
über : dieſe Ausgleihung zu fagen, wovon er das 
befte Hoffe. Lord Ellenborough fah es als ent; 


ſchieden an, daß jene früher gemachten Anleihen R 


es England unmoͤglich machen würden, Europa 
von einer Oberhertſchaft zu befrehen, die ſchreckli⸗ 
cher ſey als irgend eine andere, der es ausgeſetzt 
geweſen. Auch Sraf Darnley meinte, daß Eng⸗ 
länd den ganzen legten Ktieg hindurh, von Ai ' 
-fang bis zu Ende, fein Geld verſchwendet haͤtte. 
— Ins Unterhaus gelangten an diefem Tage uns. 
ter vielen andern Petitionen auch eine der She: 
tiffs von London wegen Parlaments:Reform, welche 
wieder Aeußerungen über das Mißverhaͤltniß der 
Repraͤſentanten zur Population der einzelnen Pro 
vinzen/Staͤdte ꝛc. zur Folge hatte. er⸗ 
waͤhnte Herr Peel, daß dem beruͤhmien "En 
Berker der Vaccination, Doctor Jeriner, ein Denk 
— in der Weſtminſter⸗Abtey errichtet werden 
ſolle. — In der es ng vom 19ren 
Februar wurden 2 Bittſchriften Irlaͤndiſcher SE 
meinden vorgelegt, welche die Unruhen im ſuͤdli⸗ 
chen Irland den — Jeſuiten zuſchreiben; ſie er⸗ 
un Ba geringes: Erftaunen, da man nr 
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Eriftenz -derfelben In Irland nichts gewußt hatte, 


Der Boriblag von Hume, das Haus folle den 
Beſchluß faſſen, daß Lord Beresfords Ernennung 


zum Oeneral Lieutenant der Artillerie..in Friedens: - 


zeiten fi nicht mit der verheißenen firengen De; 
conomie vertrage, mit Hinweiſung auf Nepotis⸗ 
mus bey jener Ernennung, mard- von Cannings 
flegender Beredſamkeit überwunden und ‚mit Mas 
jorttäc von. 127 Stimmen. verworfen. Am 2often 
fragte Brougham, ob die Regierung fhon Nach— 
ticht erhalten, daß etne Flotte von Breft ausge 


laufen fey, worauf der Admiralitaͤts-Secretair 


Klarf ermwiederte, daß die Regierung nichts das 
"von wiſſe. Ein Antrag von Lord John Ruffell, 
dem Haufe anzuzeigen, wie. groß die Zahl der 
Woͤhler in Staͤdten und Flecken ſey, ward had) 
Eannings und Peels Beantwortung jedoch. nur 
mit. 38 Stimmen verworfen: ‚Am: aıflen teug 


Sir G. Osborne im Ilnterhaufe an, für das 


laufende Jahr 25,060 Matroſen zu: bewilligen. 


Der Antrag wurde von der Oppoſition mit Freu; 


den bewilligt; Herr Bro ug ham munderte fich 


ſogar, daß man nie mehr begehrte, und tröftete 


fih damit, daß es ja nur die Sache von 24: Otuns 
den wäre, wenn die Miniſter mehr bedürften., 
Here Canning dankte für dieſe Aeußerungen, 
indem er binzufügte, daß wenn der Augenbiid 
einträte, die Kräfte des Landes in Thätigfeir ſetzen 
zu müffen, die Könige. Minifter ſich ohne Zeitver: 
tuft an das Haus wenden würden; doch müfle er 
erklären, er habe noch Hoffnung, daß ed möglich 
feyn werde, den für England, wie für. Europa 
überhaupt. fo. wuͤnſchenswerthen, Frieden zu erhal⸗ 
ten. Am 2aſten Februar erneuerte der Marquis 
von Landsdown eine früher aufgeworfene Frage 
über. das Verhaͤltniß zwiſchen Frankreich und Spa: 

: nien, 
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wien; und theilte ſie in zwey Punkte ab: 1) 08 - 
‚die Hoffnung des Friedens gewiſſermaßen forte 
daure? — 9) 05, wenn diefe-Hoffnung wirklich 
getruͤbt fey, die Regierung noch zu erwarten Grund 
habe, daB cin Kampf. vermieden werden Fönnte, 
‚über deffen Charafter im ganzen: Königreiche nue 
Eine Stimme herrſche. Graf Ltverpool ent— 
gegnete hierauf, er wiederhole ſeine frühere: Erklaͤ⸗ 
tung, daß die Verhaͤltniſſe noch niche ſo / ſt uͤ n⸗ 
dien, daß die Erhaltung des Friedens unmoͤglich 
ſey, doch wolle er bey dieſer Gelegenheit nicht 
verhehlen, daß andere ſpecielle Umſtaͤnde, 
und zwar erfi ganz neuerdings, eingetreten 
wären, wegen derem er fih einer Discuſſion über 
. die Berhäftniffe zwiſchen Sranfreih und Spa; 
nien noch‘ nachdruͤcklicher widerſetzen muͤſſe Zug 
gehörigen Zeit werde die Regierung uͤber ihr 
Verfahren bey der. gegenwärtigen Kriſis gewiß 
Herne Auskunft und Rechenſchaft ablegen. — 
Auf des. Maris von Landedown ferner 
Frage erklärte. der Minifter noch, dag England 
durchaus feine Verpflichtung eingegan— 
gen ſey, welche es abhielte, den Umſtaͤnden ge— 
maͤß das zu thun, was die Ehre, das Interef 
und die Selbſtſtaͤndigkeit des Landes erheifdyren. — 
- Bord Ellenborongh aͤußerte noch: Wenn bie 
Bermirtlung Englands dahin. ginge, die Spanter 
zu bewegen, daß ſie ſich im Elrinften Punkt nad 
diebig zeigen ſollten, ſo ſehe er dies ſuͤr eine Un— 
gerechtigkeit und Beſtaͤtigung des Syſtems ihrer 
Feinde an. In der Unterhaus »&ißung deſſelb 
Zuges trugen die. bekannten Oppofttiong: Mitglies 
der Str Roberr: Wilfon auf Wiederruf des 
Koreign-Enlistment-Bill (welche: Brittiſchen Offi⸗ 
‚gleren unterſagt in fremde Dienfte zu teren) und 
Hobhouſe auf Aufhebung, der Fremden⸗Bill 
TETTl i und 
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und andern Bills an, die durch Englands nähere 
Berbindung mit den großen Eontinentals Mächten 
veranlaßt wären und äußerte bey diefer Gelegen⸗ 
beit ‘den Miniſtern, den jeßigen nemlih, feinen 
Danf-für die Kiugheie in ihrem: biöherigen Vers 
fahren, da fie alles gethan, uni Europas Unabhäns 
digfeie umd die Freiheiten des Menſchengeſchlechts 
aufrecht zu erhalten. — Here Canning etflärte 
hietauf: Er würde unrecht thun gegen die Negies 
rung, deren. Mitglied er erft vor kurzem gewotden, 
‘wenn er nicht jedes Lob, das ihr auf Koften derer, 
weiche früher dazu gehört, erthellt würde, zuruͤck⸗ 
weife. Die Gerechtigkeit Heifhe von ihm, zu ers 
tlären, daß er beym Antkitt feines Amtes die Prins 
eipien, nah welden die Regierung gehandelt, 
ſcheiftlich niedergelegt gefunden, und. dies 
Document allein bilde fo zu fagen, das politiſche 
Srauberishefenntniß des Landes. Auf die 
Vollziehung der in demfelben ausgeſprochenen 
Srundfäge allein, gründe fich jeder Anfpruch,; den 
er auf das Vertrauen des Haufes haben dürfte, — 
Auch er verbat die Discuffion über die in Anrege 
gebrachten Gegenftände, da außer den noch übrigen 
Stiedenshoffnungen nod einige wefentlihe Um— 
Hände hHinzufämen, wodurch jede Debatte 
in diefem Augenblid ganz beſonders 
unpalfend Würde, Von geringem Sintereffe 
waren die Parlartents:Verhatidiuigen vom zsften, 
aöften und 27ſten Februar, welche meiſtens nur 
innere Verhaͤltniſſe betrafen. — Im Unterhauſe 
fragte dm 28ſten Herr Brougham den Miniſter 
Canning, ob Kerr von Chateaubriand die Stelle, 
welche er aus einer vom Herzog von Wellington 
beym Veronefer Congteſſe übernommenen Note ent: 
lehnt, aus dem Zufamtienhange geriffen hätte, 
oder ob der Sinn des Ganzen fo wäre, wie er ihn 

Polit. Journ. März 1823. 17 aus⸗ 
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ausgeſprochen. Als Herr Tanning-erwieberte: 
Die Stellen, weldhe Chateaubriand angeführt, wa- 
ven aus einer langen Note entlehnt, deren Sinn 
von ganz anderer Art fey, fragte Herr Brougs 
ham, 05 es unter folhen Umftäanden nicht wüns ' 
ſchenswerth ſey, die Papiere felbft mitzutheilen, 
weiches Canning jedod ablehnte; da die Hoffe 
nung zur Erhaltung des Friedens zwar wefent: 
lich verringert, doch noch nicht ganz ver: 
nichtet fey. — Am gten Maͤrz trug der Schatz⸗ 
kammer: Kanzler im Unterhaufe feine angekündigte 
Maßregel wegen jährliher VBerwendung von < 
Millionen zur Ablöfung der Nationalſchuld und 
neuer Einrichtung des Tilgungs: Fonds vor, melde 
fammtlih angenommen wurden. , Der neue Schag: 
fammerfanzler Nobinfon hatte nemlich dem Unter: 
hauſe eine Weberfiht des Finanz-Zuſtandes gegeben, 
wonach die Einnahme 1822 betrug 54,414,650, 
die Ausgabe 49,449,130, der Ueberſchuß 4,965,500 
Pfund. Die Einnahme von 1823 ſchlug er an 
auf 57,096.958, die Ausgabe auf 49,852,755;, 
den Ueberſchuß auf 7,244,203 Pfund, wovon 
jene 5 Mill. zur Reduction der Mationaljchuld 
und zur Herabfegung der Steuern verwendet wer: 
den follen. — Diefe glüdlihe Lage der Finanzen 
bewirkte. das Steigen der Fonds und erhöhte den 
Muth zum-Kriege ,. denn auf, enchufiaftifche. Weife 
fegte ſich nicht allein im Parlament der, Antheit 
des Engliſchen Volks an der Spanifchen Sache— 
an den Tag. Der Spaniſche Geſandte Herzog 
von San Lorenzo, ward in Dover mit Jubel 
‚empfangen, und ‚in London fpannte das Volk bie 
Pferde von feinem Wagen und zog ihn, zu dem 
Geſandtſchafts-⸗Hotel. Nie waren die Miinifterial: 
und Oppofitions  Parthey einiger, als in dieſein 
großen Intereſſe, doch gab es eine, wenn auch 

‚wenig 
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menig zohfeeiche Gegen s Barthey,. welche das DU: 
nifterialblate the Sun die Englifhen Ultras 
nennt und deren Organ der Courier geworden iſt. — 


In Irland dauerten indeffen die uneuhigen Auf, 


tritte der. Orängemen fort, aber das allgemeine 


Intereſſe concentrirte ſich allein auf die große 


Frage, welche num bald entfchieden feyn wird. 
Litteratur. 


Supplements Tafeln zu Johann Huͤbners ges 


’ 


die wichtigften Tabellen des KHühnerfhen Tabellen . 


nealogijchen Tabellen. Afte Lieferung. Kopenha⸗ 
gen 1822. Gedrudt in der Schultziſchen DOffiein, 
auf Verlag der Erben. In Queerfolio. —J 
Auch nachdem mehrere neuere genealogiſche und 
hiſtoriſche Tabellen erſchienen find, Hat das Hüb: 
nerſche Tabellenwerf feinen Werth behalten. Es 
reicht indeß nur bis zum. Jahr 1737. Sehr ver: 
dienftvoll war daher die in der vorliegenden ſchrift⸗ 
fiellerifhen Production gluͤcklich ausgeführte. Idee, 


werks bis auf die jeßige Zeit fortzujegen. Dabey 


At für diejenigen Lefer, die jenes Werk ſelbſt nicht 


befigen,, bey den in der: Sammlung arigeführten 
Geſchlechtern ein Abdruck derjenigen Kübnerfchen 
Tabelle, in welcher der Stammvater bes im Jahr 
1737 annoch vorhandenen Geſchlechts vorkommt, 
vorangedeuckt. Bey jeder. Tafel iſt die rechte Seite 
bes Blattes zum Zweck der fünftig erforderlichen 
Zufäße leer gelaflen. .. 

So ift das Publikum durch diefe- erfte Liefes 
rung mit_24 Tafeln. beihenfr, deren Entwerfung 
und Ausführung die Meifterhand, verräch, Diele 
Dat mehr gegeben, als ſelbſt der Titel verſpricht. 
Ä " 37* Dicht 
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Nicht: blos Gefchlechtstafeln und genenlogifche Ue— 
berichten find Hier geliefert, fondern kurze "Züge 
aus der Gefchichte des thatenvollen achtzehnten 
und des noch reicheren neunzehnten Jahrhunderts, 
bis sauf die neueſte Zeit. Dadurch erhält: dies 
Werk einen hiftorifhen Reiz, wie denn ja aud 
die Genealogie eine Hülfswiffenfchaft der Gefchichte 
ift und. mit diefer innig zufammenhängt. In die: 
fen Supplement-Tafeln ift uns befonderg die geift: 
reihe Kürze und: Präcifion aufgefallen, womit die 
größten  Weltbegebenheiten treffend  charakterifire 
und in Umriffen gezeichnet find, und wodurch bie | 
Nachfolge und Ergänzung fid weit über Hübner 
erhebt, dem diefer Geift nicht eigen war.  Diefe 
erfte Lieferung von genealogiſchen Tabellen ftelle 
zuerft auf 5 Blättern den Spaniſchen Succeffions; 
ſtreit zwifchen dem Haufe Deftreich. und dem Kaufe 
-Bourbon: und die Gefchlechtsfolge Philippe Vs, 
Karls 1V;,: Serdinands IV., fo wie. Philipps, - 
Herzogs von Parma, dar. Auf Spanien folge 
die Gefhichte und Genealogie der Köntge von 
"Portugal in drey Tafeln. Die folgenden zwoͤlf 
find der Geſchichte und Genealogie. Frankreichs 
and feinen Negenten gewidmer. - Unter diefen ragt 
die Dynaftie Buonaparte: zehn Jahre feir der Err 
hebung Napoleons zum Kayſer im May 1804 
Sis zu feiner Neflgnation im März 1814. hervor. 
Iſt daher auch der Stern Napoleons, der eine 
am politifchen Himmel glängte, jetzt erloſchen, ſo 
After doch in ‚der. Geſchichte unvergänglih, Die- 
ſer gehört :die Dynaftie immer an, die in Trank: 
reich während der Entfernung: des Bourbonſchen 
Hauſes vom Thron herrſchte, und mie Recht ge: 
denfen daher diefe Supplement: Tafeln Napoleons 
und feines Geſchlechts, von weldem ja aud noch 
einzelne Zweige in die Haͤuſer der a 
. ur⸗ 


Fürften verflochten find. Den: Schluß Diefer Lie 
ferung bildet Großbrittannien, deflen. Könige feit. 
1603 bis auf den jeßtregierenden, ®eorg IV., mit 
beygefügten hiſtoriſchen Notizen dargeftelle finds. 
Da diefe reichhaltigen, Fürzlih in Kopenhagen er: 
fhienenen Supplement: Tafeln, außer Dänemark 
nit geriug gefannt zu feyn ſcheinen, halten wir: 
es für eine Pflicht, auch Deutfche Lefer auf ein 
Werk aufmerfjam zu machen, deffen Verfaſſer durch 
die Anonymitaͤt mit -liebenswürdiger Beſcheidenheit 
ben Ausdruck oͤffentlicher Anerkennung ablehnen 
zu wollen ſcheint; daher wir es uns auch nicht ers. 

lauben dürfen, ‚einen verehrten: Namen oͤffentlich 

auszufprechen. Be — Ä m 


Der Buelfenorden des Königreichs Hannover, 
wach feiner Verfaſſung und Gefchichte dargeſtellt; 
nebſt einem biographifchen Verzeichniſſe der eins 
beimifchen und auswärtigen Misglieder diefes Dre 
dens, von Joh. von Horn. Leipzig 1823, in: 
Commiffion der J. & Hinrichſchen Buchhandlung. 


gr. 8. By 
Als die Haunoͤverſchen Staaten am Schluſſe 
des Jahres 1813 nach einer ‚langen, feindſeligen 
Unterdrückung unter die Regierung: ihres: recht⸗ 
mäßigen Fuͤrſten zurückkehren, da wuͤnſchte dieſer 
zu beweiſen, daß er nicht gleihgäktig: geblieben ſey 
gegen: die vielfältigen Beweiſe unerſchuͤtterlicher 
Treue und Anhaͤnglichkeit, welche die Unterthanen 
dieſes Landes in’ den verfloſſenen ungluͤcklichen Jah⸗ 
ren gegeben. Dazu ham noch, daß im Jahr. 1814 
das. Churfuͤrſtenthum Hannover zu einem Könige 
. weiche. erhoben, und als ſolches 1815 in die Reihe der 
beutſchen Bundesſtaaten aufgenommen. wurde, and‘ 
daß endlih am 1gten Juny 1815 in. der glorreis 
hen, für die Ruhe und Unabhaͤngigkeit von Eus 
F ropa 
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ropa fo denkwuͤrdigen Schlacht bei Waaterloo, die 
Hanndverfhen: Truppen einen nie erlöfchenden 
Ruhm erfochten hatten, Um nun das Andenken 
an diefe Wegebenheiten zu erhalten, und um das’ 
fuͤr die Hannoveraner fo ruhmvolle Jahr 1815 
auf ewige Zeit zu bezeichnen, errichtete der dama— 
lige Prinz Regent, jetzige König, Georg 1V., einen 
neuen Nitterorden. Zumaͤchſt follte- diefer der Ber 
lohnung bewiefenee Treue zur: Zeit der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Unterdruͤckunge und -der Tapferkeit im Kampfe 
fürn die Freiheit des Vaterlandes geiwidmer feyn, 
ohne: jedoch das auslaͤndiſche Verdienſt um die 

annoͤverſchen Staaten damals und in der Zukunft 
davon auszuſchließen. Gegenwaͤrtig iſt die Zahl: 
der Mitglieder des Guelſenordens ſchon ſehr bes. 


| 


uveraine und Fürften, die angefehnften Hter# 


— und unter ihnen befinden ſich mehrere 


re. und. Staatsmaͤnner unſers Zeitalters, ver⸗— 

dienſtvolle Gelehrte und Geſchichtsmaͤnner; daher 
die nähere Kennenig der Einrichtung, Verfaſſung 
und Geſchichte des Guelfenordens, jedes Mitglied 
des Ordens, fo wie die- übrigen Hannoveraner und 
auch’ Auslaͤnber intereſſiren, und ſie es dem Verfaſſer 
Dauk wiſſen werden, den Guelfenorden in dieſem 
Werke ſowohla deſſen Verfaſſung als Geſchichte 


nach, aufs gruͤndlichſte und zweckmaͤßigſte bearbeitet 


und entwirkelt zu finden, Der Verfaſſer hat 


— die ihm zu Gebote ſtehenden 


Quellen und Huͤlf. el benutzt, um darnach die; 


f lle auszuarbeiten, welches ge⸗ 
| —— aufgenommen? werden 










welches hier zu 
——— worden iſt. mn⸗ —J—— rs 
9 m — — Er 7 


11720 mg ge er | 
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Eidora, Taſchenbuch auf das Jahr 1827, 
erſter Jahrgang. Herausgegeben von H. Gardt— 
hauſen, mit Kupfern und Muſik (von Weiſe, 
Apel amd J. F. Grönland) Schleswig, im 
Koͤniglichen Taubſtummen⸗RgZInſtitut. „12 .. 459 
Seiten. Se a > | 

Unter bdiefem Titel iſt eine, fowohl dem Sn: 
halte, ald dem Aeußern nach, gleidy ſchoͤn ausge⸗ 
ſteuerte Neujahrsgabe für dieſes Jahr heransges 
fommen. Sehr paflend Hat der geſchmackvolle, 
ſelbſt als gluͤcklicher Dichter. befannte Herausgeber 
feinem Buche den Titel Eldora gegeben, welde 


ats Germanifh-Scandinavifhe Najade fo wohl ger, 


eignet tft, noch ftärker, zwey Voͤlkerſchaften zu vers 
binden ,- welche fhon durch das Band der Ver⸗— 
wandtſchaft · und Brüderfchaft vereinigt find, Eidora 
ſoll vie Geiſtesbruͤcke ſeyn, duch welche das poe⸗ 
tiſche Leben zwiſchen beyden Nationen befoͤrdert 
und erhalten werden ſoll. Bis auf zwey Gedichte 
von la Motte Fouqué, wovon das eine “Island/ 
Skaldengruß,“ auch feine Beziehung zum Norden 
bat, und drey herrliche Beytidge von Dem. auch 
Deutſchland befannten Dänifhen Dichter Inge—⸗ 
mann (der umverwundbare Ritter, Abendgefang, 
der Nordſkalde) find alle Beytraͤge von vaterlän: 
diſchen (Schleswig- Holfkteinifhen) WBerfaffern; die 
Componiſten find vaterlaͤndiſch, Zeichner, Kupfer 
ſtecher, die Preſſe, der Verleger, alles .ift vater: 
ländifch, und was noch dem Werke die Krone aufs: 
feßt, der. mögliche Bortheit, der durch dem Ber:: 
kauf herauskommen kann, fälle einer wohlchätigen,: 
vaterländifhen Stiftung, dem Taubftummen: Sn-- 
ſtitut In Schleswig, zu, deffen Pfleglinge der hoc): 
verdiente Etatsrath und Leibmedicus Suabdirani-th 
Schleswig in einem ſchoͤnen der Sammlung eins 
verleibten Gedichte: mis: Recht ſagen täßt: * 
— a 
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Da weckte: Cote des Konige Milde, 
Ihm ward der goͤttliche — a. 


* 


Zu retten, die nach feinem Bilde u 

, Der Schöpfer auch zu Menfhen fchuf.' 
Er knuͤpfte uns durch neue Bande ; sr 
. Der. fat verlornen Menfchheit an, 
< Kein König hat In feinem Lande ' © 

Gexœwollt, was er für uns gerhan.” 

- Ein ſolches Buch verdiente mit Grund ber 
für alles Schöne und Gute fo tiefempfänglichen, 
durch eine für Königinnen, ſelbſt für. Feauen fo 
ſeltene umfaffende Bildung ausgezeichneten Mutter 
des Vatertandes geheilige ‚und auf den: Altar. des 
Baterlandes als würdiges Opfer von ber Hand 
ber: Scandinaviſchen Knldgöttinnen niedergelegt. 


zu werden: Die namhaften Verfaffer, welche zu 


biefent Tafchenbuche Beytraͤge lieferten, find der 
Graf Franz von AhlefeldtLaurvig, A. P. Andre: 
‚fen, Paſtor Aſchenfeldt, 5. Baron de ja Motte 
Fouqus, Paftor Franzen, Froͤlich, Kammerrath 
Sardthaufen; Guͤlich Haſſe, Kommerherr A. v. 
Hennings, Sr Jacobſen, Fräulein Jeſſen, Inge: 
mann, G. von Kaufmann, Otto Koh, A. C. 
Lindenhan, ©, v. Müller, Müllers Tilemann, 
Doctor Nenber, 2%. Paulfen, 8. G. Praͤtzel, K. 
Reinhardt, 8. v. Reinhardt, €, von Schirach, 
Schmidt von Luͤbeck, Etatsrath Suadicani, Mag— 


nus Walter, W. v. Warnſtedt, ©, Weſtphal, die 


uͤbrigen haben unter Anagrammen oder angenom⸗ 
wenen Namen geſchrieben. Der gekroͤnte Nationals 
eſang von Fraͤulein Jeſſen ‚befindet ſich hier, nebſt 
eutſcher Ueberſetzung, mit Weiſſes gekroͤnter 
Melodie. Won Grundvigs origineller Mythe, 
Napoleon Buonaparte, bat der Verfaſſer eine 
hoͤchſt anziehende freie Deutſche ueberſet⸗ ge⸗ 
% | tt, 


JJ XI. Frankreich⸗ 265 . 


Der. Raum- erlaubs-nicht,, alles Vorzuͤg⸗ 
zu.entwideln, was ſich in diefer AN, 

t, aber Referent wünscht vornämlid feinem 
nde,. daß fie, als ächtvaterländifches Pro: 
„die „vielem; oft fehr unbedeutenden, nur ‚durch 













eutſchen Muſenalmanache verdrängen möge, 
denen wir jaͤhrlich uͤberſchwemmt werden, und 
der Herausgeber der Eidora dadurch in Stand 
t werden möge, das begonnene Werk fortzus 
1. dadurch den Sinn für Poeſie In feinem 
zu nähern und zu befördern, und dem 
ejpeidenen Talente Gelegenheit zur Entwickelung 
nt u verihaffen. Das Bud ift 
mie. dem „Portrait der Königin,. geftohen nad 
emann von. Fr. Bolt, einem Profpeft von 


— 
et sn m: 
2 2 * 8 * 


Frankreich. Oeffentliche und geheime Kam- 
mer ⸗ Verhandlungen. Sonſtige Merkwuͤr⸗ 


digkeiten. — 


Micht mie Unrecht ſcandaliſiten ſich die Engli⸗ 


ſchen Blaͤtter aller Partheyen uͤber die Art und 


Weiſe der Verhandlungen und das Benehmen der 


Repraͤſentanten der Franzoͤſiſchen Nation in der 


Deputirten-Kammer, deren tumultuariſche Petu⸗ 


benz fie mit der ernſten Würde des Brittiſchen Pars 
laments vergleiben, und welde aufs neue dars 
thun, daß die Franzoͤſiſche Nation weit mehr für 
ne abfolute Hertſchaft als für ein Repräfentativs 

} * geelgnet iſt, fo viel Uebung fie auch in 
den legten drey Decennien in ihren Notabeln, 

, Nationals und gefeßgebeuben UERDMIDRGIR, Re 
Pu u | onal; 


19 der äußern Schaale Eindruckmachen⸗ 


amd einer Anfiht ‚von Kiel geſchmuͤckt. 


+ 


KL Fee 


tiohaliConventen; Rathen der Alten und der Fünf 


hunderte⸗ Sehaten, gefeßgebenden Corps, Tribunal, 
- Daite’, Neptäfentantens und Deputirten Kammern - 


unter den mannigfaltigſten Formen gehabt Hat. 

Wir. haben. fchon im Februar: Hefte der erſten 
wichtigen Verhandlungen der beyden Kammern er: 
wahnt. Sn der Pairsfammer erklärten fih, außer 
dem Baron Bätente und dem Grafen Mole, 
auch der Herzog von Cholfeul, der Marſchall 
Sourdan,.der. Marquis Deffoles und vor 


- nehmlih, nachdrücklich der Fuͤrſt Talleyrand für 


den Frieden. Er äußerte in feiner merkwürdigen 


Redbe:; Es find Heute 16 Sjahre, daß der, Welcher - 


damals die Welt beherrfchte, mich wegen des Spa- 
niſchen Kriegs, den er beginnen wollte, um meine 


"Meinung fragte. Ich feste ihm Die Gefahren 


die legitime Monarchie nicht retten, fie € 
noch 18 zu Grunde richten, und die, tegitime 


auseinander, die aus einem eben fo ungerechtem 
als tollkuͤhnen Angriffe In Menge hervorgehn wuͤr⸗ 
den, ließ ihm fo in die Zufunfe blicken und hatte 
das Ungluͤck, ihm zu mißfallen. — Gonderbares 
Schickſal, daß ih’ nach fo langer Zeit die nemli⸗ 
chen Bemuͤhungen, die naͤmlichen Rathſchlaͤge bey 
dem legitimen Souverain erneuern muß! Pairs 
von Frankreich, noch iſt ein Moment uͤbrig, um. 
den König, um hr Vaterland vor dem ungewiſſen 
Ausſchlag eines fo gefährlichen Unternehmens zu 
bewahren, Eilen Sie, ihn zu benugen. — Ganz 

rankreich will Frieden, — Auf der einen "Seite 
fieße ein. ganzes. Volk, auf der andern — was 
foll Ah fagen? — . einige individuelle Intereffen, 
welche eine Reftauration, die im Intereſſe der 
——— unternommen worden, blos zu 
ihrem Vortheil zw, verwenden trachtet. — Die 
nämlichen. chevaleresquen —— — | 

nen fie 


Mer 
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Monarchie iſt doch Frankteichs Beduͤrfnitz. 

Welchen Grund zum Kriege hat das —28* & 
Frankreich? — Alles beſchraͤnkt fih darauf, dab 
die Spanifche Berfaflung voll Unvolltommenhelten‘ 
ſey. Das tft auch meine Meinung; aber feit 


wann haben benachbarte Völker fich für: ermaͤch⸗ 


* 


tigt gehalten, von einer unabhaͤngigen Nation eine 
Reform » ihrer politiſchen Geſetze zu verlangen? 
Was wird bey dieſer Theorie aus der Unabhaͤn⸗ 


- gigkeit der Völker? Wen will man durch dieſen 
 politifchen Donguirotismus imponiren? — Schmeis 


chelt man fid) , daß das Geheimniß diefes neuen 
Kreugugs ein Myfterium für die Völfer iſt? — 
Nein , meine: Herren, man will in Spanien aus⸗ 
führen, was man in Frankreich nicht hat zu Stande 


bringen koͤnnen, die Contre: Revolntion, — Und 


worauf ſtuͤtzen ſich denn am Ende die unſi chtbaren 
Anſtifter dieſer großen Verſchwoͤrung gegen die 
Freiheit der Voͤlker? — Auf nichts anders, als 


auf Unterfiügung vom Auslande. — Und ver ſoll 


biefe Fremden ‚unterhalten? — Das ungluͤckliche 
Spanien wahrlid nicht, welches fih kaum ſelbſt 
erhalten kann und nur reich iſt an Much. — 
Ich habe ſo vielen Theil an den Ereigniſſen der 
doppelten Reſtauration genommen, ich habe burch 
meine Bemühungen, und ich darf ſagen durch das 
Gelingen derſelben meinen ganzen Ruhm und 
meine ganze Verantwortlichkeit an die Erneuerung 
der Allianz zwiſchen Frankreich und dem Haufe‘ 
Bourbon gefetzt, mir koͤmmt es zu, ans allen 
Kräften: zu verhindern, daß das Werk der Weis⸗ 
beit. und: Gerechtigkeit niche durch thoͤrichte und 
tollkuͤhne Leibenſchaften gefaͤhrdet werde. — Man 
taͤuſcht den Koͤnig, meine Herrn; es iſt unſere 
Pflicht, ihn zu enttaͤuſchen. — An der Spitze der 
——— in der a rag en 2; 

wies 
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wieder der General: Foy. — Aud in der Conk 
miſſion, welche ſich mit dem Entwurf der Addreſſe 
beſchaͤftigte, herrſchte keine große Uebereinſtimmung. 
Herr Lainé ſoll wiederholt Abaͤnderungen zu Guns 
ſten des Friedens vorgeſchlagen haben, welche von 
Herrn Ravez unterſtuͤtzt, von Hyde de Neu— 
ville aber bekaͤmpft worden ſind. — Merkwuͤr— 
dig war auch die geheime Sitzung der De— 
putirtenKammer am.gten Februar. Man behaup: 
tet, Labonrdonnave habe dem Präfidenten des 
Minifteriums vorgeworfen, fib damals dem, Kriege 


widerſetzt zu haben, als die Gelegenheit dazu güns . 


.- 


ſtig, in Spanien nichts für. die Vertheidigung. ber 
reit und; die Glaubens-Armee in. Catalonien und 
Navarra noch nicht. gefhlagen war. — Auch Des 


Aalot fol den, Minifter .VBillele ‚perfönlich ans 


gegriffen ‚und. ‚des MWiderfpruchs in feinen Grund: 
fägen ‚und Benehmen beſchuldigt haben, worauf 
Billele geantwortet habe: Damals, wo Spas 


- nien unvertheidige geſchienen, ſey in Frankreich 


” 


nichts zum Angriffe_vorbereitet-gewefen, bey einem 
unvorfichtigen Verfahren. hätte man das Leben des 
Königs: Ferdinand ausgeſetzt. Bey dieſer Gele; 
genheit foll er auc geäußert: haben: Man müffe 
den Süden angreifen, um dem, Norden zu- entaes 
ben, und aus. feinen Erklärungen. refultire fern, 
man führe den Krieg gegen Spanien, um nicht 
den. Nordiſchen Armeen, welche die Halbinfel ans . 
greifen wollten, den Durchgang gewähren zu. müffen. 
Duvergier foll nun auseinander gefekt. haben, 
der Krieg fey gefährlich, nicht nur. für Handel und 

aduſtrie, fondern auch ‚für Frankreichs innere | 


Nude. Defonders kraͤftig ift auch die Rede, welche 
der General Foy gehalten haben foll, und weiche 
bie liberalen Blätter mittheilen. Sein Amendes 


ment ging dahin, den König zu erfuchen, daß 
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nie unter dem Vorwand der Huͤlfe und Allianz 
fremde Truppen den -Franzöfifhen Boden betres 
ten möchten. — Er ſchildert lebhaft die aefähr: 
lichen Folgen des Kriegs für Staats : Credit, 
Handel und Induſtrie in einem unpopulairen 
Kriege. Der Impuls zum Kriege fey von außen 
gefommen. — Die Erbitterung fey nicht Fran: 
zoͤſiſch, ſondern nur ein Eco ber Erbitterung 
der fremden Maͤchte. — Lord Liverpool, der alte 
beftändige Antagonift der Sranzöfifhen Revolution, 
der Grundpfeiler der ariftofrarifhen Inſtitutionen 
in England, Habe auf die Gefahren diefes Krieges 
aufmerkfam gemacht. — Er aber wolle hinzufügen, 
mas Lord Liwerpool nicht geſagt, in drey Jahren 
habe: es weniger Unterfuchungen politifher Ber; 
bredien im conftitutionellen Spanien gegeben, als 
in einem einzigen Jahre in Frankreich nad acht: 
jähriger Reſtauration. Die Triple Alltanz treibe 
Frankreich zum Kriege, nachdem fie ſelbſt durch 
die Turbulenz der Faktion getrieben worden, welche 
Feankreich beherrſche. — Der Spanifdye Krieg 
werde bald ein Europäifcher werden; man beginne 
ihn an den Pyrenden, man wiffe nie, wohin er 
ſich verpflanzen, wo er enden werde — Auch 
Chauvelin fol General Foy's Gründe nach— 
druͤcklich unterſtuͤtzt haben, indeſſen die Addreſſe, 
ſo wie fie vorgeſchlagen worden, mit 202 Stim⸗ 
men gegen 93 angenommen worden ſey. — So 
geben Franzoſiſche Blätter die Debatten dieſer 
merkwürdigen geheimen Sitzung An, deren Auto: 
eirät jedod von vielen Blättern id Zweifel ae: 
zogen iſt. — Beſonders heftig ift die im Druck 
erfbleuene Rede des Generals Sebaſtiani gegen 
die Heilige Alltanz, und fliege mit den Worten, 
daß die Minifter, welche einen ſolchen Krieg ange 
rathen, ſich des Hochverraths "gegen — und 

Ation 
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Nation ſchuldig gemacht haͤtten. — Außerordent⸗ 
lich ſtuͤrmiſch war denn auch wieder die Sitzung 


der. Deputirtenfammer am 1sten Februar, auf 


Veranlaflung eines Gefuhs von Seiten der Me: 


dieinfchule zu Bordeaur um eine Organifation ders 


ſelben. Caſimir Perrier äußerte bey diefer 


Gelegenheit, die Regierung: zerfalle in zwey Theile, 
einen, der Einfluß übe, und einen,: der Einfluß 
leide (la partie influente et la partie influencee), 
und trug unter andern auf Inamovibilitaͤt der 


Profeſſoren, außer in Folge einer vorgängigen Uns 


terfuhung und eines Rechtsſpruchs, an. Titel 
und Dekorationen koͤnne die Regierung vertheilen, 
Miniſter mahen, aber feine Gelehrte. fchaffen, 
Nicht die Demokratie habe man-zu fürchten „i fon: 


‚dern den Jeſuitismus, und man muͤſſe der wahren 
dirigirenden Committe, dem Carbonarismus. der 


unwiſſenheit, den Krieg erklären. — Der Mi- 


nifter des Innern antwortete hierauf, daß die 


Profeſſoren allerdings für die Vergehen. ihrer 389: 


‚linge verantwortlid wären, und die Regierung 
nicht darüber wachen koͤnne. Chauvelin er 


klaͤrte, die Auflöfung der medicinifhen Schule fey 


dieſer Gelegenheit zugleich den Präfidenten. der 


ein Het der Willkuͤhr und Schwähe, und bey 


Winiſter für den fhwächften unter —— 


‚Nicht. minder ae war der Streit wegen Ma 9 
fi 


hangys Wahlfähigkeir. Es. kam babey zu 
chen Süpektiven, ‚daß Pommeraye ‚drey 
Billen aus oplef: Sie find unver fg 


solent). Am Ende blieb es dabey / daß Mari 
war auch die Sitzung vom .zıften Februar, 


| Big ‚bie Aufnahme. verweigert wurde. — Stuͤr⸗ 


ſich mit, dem -Gefeg „Entwurf zur Bewilis 


J 


Er ar es Credits von 100 Mill. beſchaͤftigte. 
r 


nacẽ Rede zut Empfehlung —* er 


‘ 


da. das Budget von 1823 nur für den, gewoͤhn— 
lichen Dienft berechnet fey, der bevorftehende Krieg 
‚aber außerordentlichen. Zufchuß erfordere, wurden 
durch Heftige, oft unangemeffene Erelamationen der 
Dppöfition unterbrochen ; kaum fonnte Martignac 
indem Tumult, den der Präfidelnt vergebens 
zu ſtillen fuchte, feine Rede zu Ende bringen. 
Nach einer Rede von-Cafimir Perrier gegen 
den Entwurf entfchied die Kammer, dag fon am 
folgenden - Montag die Discuffionen über den Bes 
richt der Commiſſion beginnen ſollten. . Am 
Agften Februar ‚dauerten die. Disfuffionen über 
denſelben Gegenſtand mil der, nemlihen Lebhaftig: 
keit. forte — Royer Kollard, Laborde, 
‚Deleffert, Foy fprachen. heftig gegen den Ents 
wurf,. la Bourdbonnaye, Caſtelbajac und 
andere ‚vertheidigten ihn eben fo lebhaft, Royer 
Eotiard.fuchte die Unpopularität des Kriegs dar: 

sehun, wogegen la Bourdonnapye die Noth: 
Fendigkeit zeigte, einen Brand. zu Iöfchen, der 
Eurova bedrohe. Laborde fhllderte den Krieg 
als das Werk einer Parthey, an deren Spige einige 
unternehmende Sjefuiten ftänden. Deleffert be 
hauptete, im ıgten Sahrhundert würden durch 
ganz Europa repräfentative. Regierungen errichtet 
‚werden, und je mehr man fi bemühe, dieſen alls 
‚gemeinen Wunſch zu unterdrücen, defto furchtbarer 
werde die Exploſion feyn,. wogegen Caſtelbajac 
zu beweiſen ſuchte, daß Frankreich nur Krieg 
fuͤhre, um eine Revolution zu vermeiden, und daß 
es hoͤchſt erfreutich fey, daß. auch das übrige Eu- 
ropa nur Friede und Ruhe, .aber ſeſt und ficher, 
wolle. — General Foy aͤußerte, die Miniſter 
haͤtten den Krieg nicht gewollt, und wollten ihn 
‚ „auch. jest nur halb, nur eine Faktion treibe fie 
zum Ktlsge. Er gehe nun. in die Gefahren des 
erde, Kriegs 
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Krlegs ein. — Geſetzt, unſere Truppen wären in 
Madrid — was dann? — Valencia, Barcelona, 
Cadix find wichtiger, und koͤnnen von England 


ans leicht geſchuͤtzt werden. — Außer den Spa— 


niern wäten aber hoch 3 Mill, Portugieſen zu ber 
ſiegen. — Mich allen Siegen werde der Zweck 
des Feldzugs am Ende doch nicht erreicht werden, 
und der jeßige Krieg unterſcheide ſich von der Sn; 
vafion im Jahr 1808 nur dadurch, daß damals 


die Miteel viel bedeutender gewefen waren. WB: » 


Tele vereheidigte den Entwurf mit der Erklärung, 


daß bey Spaniens Lage die Aufrerhehaltung des . 


Friedens unmöglich ſey. Am asften wurden 
die nemlihen Diskuſſſonen fotrgejegt. ine lange 
Rede von Chäteanbriand ward yon der red: 
ten Seite mit jubelndem Befall aufgenommen. 
"Sie handelte von dem Dazwiſchenkunfte recht, von 
dem Rechte/ von den Snftitntionen zit ſprechen, 
die Spanten nüglich fern Fönnten, und dem Rechte 
zu den Altanjen und Verhandiungen in Verona. 
Lebhaft fchilderte der Minifter die Gefahren der 
Spanifhen Revolutlon. Die Welt habe mehr als 
"genug an den Prozeffen Carls I. und Ludwigs XVT,, 
noch ein gerichtliher Mord, und man werde fid) 
auf frühere Vorfälle berufen und eine Art Recht 
der Verbrechen, eine Jutisprndenz für die Völker 


gegen. Ihre Könige ſchaffen. — In eier offictellen 


Depefhe, welche der Herzog von Wellington in 


Verona übergeben, fen die Aüfftelung der Obfer: 


vatlonse Armee eine weile Maßregel, und in einer 
More des Engliſchen Staatsfecreraird eine Schuß: 
wehr gegen die moralifche Peſt policifcher In: 
triguen genannt worden. — Er ſucht min datzus 
hun, daß die Spanien Hevolütiottairs mir den 
N in - Verbindung ſtaͤnden, und bie 
Spahiſche Revolution nicht ſſolirt ee 


— 


waͤhnt 
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waͤhnt mit tuͤhmlicher Auszeichnung der in Verona 
verſatumelten großen Haͤupter, und führe ausfuͤhr⸗ 
lich die Aeußerung des Kayſers Alexander zu Ver 
sonwigegen. ihn an: “Es gäbe jetzt keine beſon⸗ 
dere Engliſche, Sranzöfifche, Ruſſiſche, Preußifche, 
ſche Politik mehr, ſondern nur eine allges 
meine Politik, welhe zum Heil aller. gemeinſchaft⸗ 
lich von -den- Völkern und. Koͤnigen angenömmen 
werden muͤſſe. Ihm (dem Kayfer ) habe es ge⸗ 
—* ſich zuerſt zu zeigen: da: et von den Grund⸗ 
Aberzeugt ſey, auf welche er bie Allianz ges 
bei hade. — Es Habe: ſich eine Gelegenheit 
, der Auffiand Griechenſland.. Nichts 

Säpine: ohne ‚Zweifel mehr in feinem „it dei Sm: 
lereſſe feiner Völker, in der Meyhung ſeines Lans 
Fl het als ein Meligiongkrieg gegen die 
ee habe geglaubt, in den Unruhen 
A Prloponnefes die Zeichen der Revolution zu 
Btinstken / und ſeitdem abgeſtanden. Was fhart 
nicht alles’ gerhan, -um die Allianz zu trennen? — 
Bald habe man. VWorurtheile bey ihm zu erregen, 
hald ſeine Bigentiebe zu verwunden geſucht; Man 
Babe anf offene Weiſe beleidigt. Man habe 
ſchlecht gekannt, twenn man glaͤubte, daß feine 
—— nur an Eitelkeiten hingen, oder daß 
er den Befühlen der Empfindlichteit (ressentinieris) 
— 2 Lonnte.: Nie werde er ſich von dem 
Monarchen trennen, mit denen er ſich verbunden 
böbe, Es wmuͤſſe den Koͤnigen erlaubt ſeyn, rue 

liche Allianzen zu ſchließen, um fi gegen bie 

heimen Geſellſchafſten zu ſchuͤtzen. — Wis I 
teizen koͤnne? — Wozu er fein Reich zu erweitein 
zent — Die Votfehung babe nicht 8cd,000 
en unter ſeinem Befehl geſtellt, um feinen 
re zu befriedigen, ſondern um bie Religion, 
sah; die Gerechtigkeit zu beſchuͤtzen, unb 
—** zu — 1833: 18 ſentn 















jenen: Grundfigen: der Ordnung die Herrſchaft zu 
verſchaffen, auf denen die menſchliche Geſellſchaft 
bernhe’ — Frankreich, fuhr der Redner fort, ges 
hoͤre zu den 5 Mächten, welche die Allianz.bildetens 
Es werde ihr unveraͤnderlich treu bleiben, und in 
Folgesdiefer Alkianz in porher bedach⸗ 
ten uud beſtimmten Fällen ein» Stuͤtze 
finden, die, weit entfernt» feine Wuͤrde zu bes 
einträchtigen ,. den: Beweis‘ für den hohen Rang 
liefern werde, den. es in Enropa behaupte Mit 
noch. größerer, Lebhaftigkeit wurde ‚diefer intereilante 
Gegenfand in den Sitzungen am 26ſten und 
Febeuar exoͤrtert. Die erſtere eroffnete Manuel, 
indem er die, Gruͤnde der Miniſter zu widerlegen, 
und zugleich die Unpopnlarität, Unrechtmaͤßigkeit 
und ‚Gefahr, des Krieges darzuthun ſuchte Am 
Schluſſe äußerte, ern. Was wollen Sie Feen ai 
Vergeſſen Sie nicht, daß dev. Buͤrgetkrieg, dem 
ausgebrochen, Ihr Werk iſt. Wie kann man die 
Einmiſchuug durch Umftände rechtfertigen, ı die - 
man „felbft geſchaffen hat? — Man. will Ferdi— 
nands ‚und. feiner Samilie Leben retten/ und er⸗ 
neuert die nemlichen Umſtaͤnde, die in andern. 
Zeiten Schlachtopfer zum. Schaffott gefhlepps; die 
jetzt ein fo lebhaftes und ———— 
einflößen, — (Hier aͤußerte ſich lebhafte Erbitte⸗ 
rung auf der, rechten Seite.) Fremder Einfluß. hat 
die — — Einmarſch der; Be. Armee 
— XVI. geſtuͤrzt. — Brauche ich zu ſagen⸗ 

in dem Augenblicke, wo, ‚die, Gefahren der 
8 nigl, Familie. im Frankreich dtingender wurdenz 
Frankreich, a zevolu ai ren fühlte 6 
durch neue — 5355* will Manu ei ge 
SR Gegenpart werftand aber forme 
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e gang neue, Energie, u... Hier brach ein 
ungeheurer ER aaa ad unter dem. würhene 
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den: Geſchey der — Seite: Nieder mit 
dem Vertheidiger des Königsmordes! | 
Manmet heraus? word Manuels Nede-unters 
broden, umd- nach vielen .vergeblichen Werfuchen 
zur Wiederherfiellung der Ruhe mußte der Praͤſi— 
dent die. Berfammlung fließen.» — Am 2rfren 
Februar trug [a Bourdonnaye auf Manuels 
Ausſtoßung aus der Kammer at, gtade, als der— 
felbe in den Saal trat. Lebhaft vertheidigte ihn 
Etienue und efflärte:- Laut vor Europa muͤſſe 
er die ‚gehäfligen Verlaumdungen Lügen ſtrafen, 
welche die Vertheidiger der Charte und der Frei— 
heiten des Volks als Befoͤrderer der Anarchie und 
bes Koͤnigsmordes bezeichneten. Eine ſolche Aus— 
ſtoßzung«ſey Verletzung- der heiligſten Geſetze, nicht 
Urtheil, ſondern Proſcription. Sobald eine Ma— 
——— der KRammer dns Werk eines Wahl⸗Collegiums 
zerſtoͤreu koͤnne, gäbe es feine Deputirtenkammer 
mehr. — Und wo das geſchaͤhe? In Frankreich, wo 
es auf ſo viele Millionen Gutsbeſitzer ſo wenige 
Waͤhler gaͤbe. — Eben fo. lebhaft aͤußerten ſich 
Delatorfür, Tripiet und Girardin gegen 
den Vorſchlag; nur mit großer Mühe, unterſtuͤtzt 
von. dem Praͤſidenten, erhielt vendlib auch 
Manuel das Wort, vertheidigte feine Grundſaͤtze 
and erklärte, alle Journale, mit Ausnahme des 
Monitenrs, Hätten: feinen geſttigen ——— als 
forces, nicht als formes verſtanden. — Am 
28ſten Februar ward derſelbe Gegenſtand ſtuͤr⸗ 
miſcher verhandelt, und um dem Laͤrmen und 
der Unordnung im Berathſchlagungs? | 
Saale der Nepräfentanten der Fran: 
zöfifhen Nation ein Ende zu madhen, 
mußte wieder der Präfident die Sitzung 
ſchließe m Am Iften Marz wurde;er aufs. neue 
erörtert und. die. auf la ; Roacdenma yes Ans 

trag 
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trag ernannte Commiſſion erklaͤrte, daß Herr Mas 
nuel nihe mehr In der Kammer Sitz und 
Stimme haben könne. -Als Manuel mie: feinen 
Freunden die Deputirten: Kammer: verließ, folgten 
ihm einige hunderte: unter dem Ausrufe: Es lebe 
annel! Es lebe: der Deputirte der Vendeet Bor 
der merkwürdigen Sigung am sten Maͤrz hatte 
eine ungeheure Menfhenmenge die Eingänge des 
Pallaſtes der Kammer beſetztz die Wachen waren 
verdoppelt und alle Anftalten zur Erhaltung der 
Drdnung getroffen.  Nady- lebhaften Aeußerungen 
von Foy, Chauvelin, Noger Eottard, 
St Aulatre, Sebaftian, Girardin gegen 
Dupleffis, Hyde de Neuville u. a. m 
für die Ausftopung wurde der Antrag: Die Ram: 
mer fhliege Herren Manuel für die Dauer, 
ber gegenwärtigen Sitzumg ans'ihrer - 
Mitte Aus, durch die rechte Seite und das 
rechte Centrum, jedoch mic Ausnahme einiger. Mit⸗ 

glieder des fegtern, angenommens.: — Als um 
7 uhr die Sitzung geſchloſſen war, ſaͤuberte die 
Sensd’armerie den’ Plab vor dem: Pallaſte von 
der Menge, welche fi hierauf nad) andern Straßen 
zog. Man hörte vielfach den Ausruf: Es 1ebe 
Manuel! Es lebe der Friede! auch Haufig 
Es lebe der Könty! Die Lanciers vereinigten 
fi mie den. Gensd’armen und mehrere Perfonen 
wurden arretirt; gegen 8 Uhr Abends jerfireuete 
ſich die Menge, welche fih auf 10 bis. 11,000 
Menſchen belief, unter den nemlichen Ausrufungen. 
— Muaͤchſt diefen! merkwürdigen Debatten hat. die 
——ã— nun von den immer gewiſſer werden⸗ 
Un Arsſſichten des Kriegs: und fortdaurenden Ruͤ—⸗ 
tungen zur See und zu Lande zu berichten. — 
Ganz von Unruhen bileb Frankreich auch jetzt nicht 
ſtey; wie Haben ſchon — der ar = 
einiger 


xt. Frankreich, . 977 


einiger Dffgiere vom Igten Regimente wegen illoya— 
ler Sefinnungen, der Undisciplin eines Kanonier; 
Bataillons erwähnt, dazu Eamen Unruhen. in der 
Militairſchule zu ka Fléche und unter den Seelew 
ren zu Roavne, welche die Merbeyziehung einer 
Militairmacht aus yon! nothwendig machten. — 
Sa Lyon ſelbſt ward in Masken: Aufzügen die Ber 
ftattung des Handels ; ald Folge ded Kriegs , mit 
einem Gefolge von mehr, ald 1800 ſchwarz geflel: 
deren "Leuten begangen; auch aus verfchledenen ars 
dern Symptomen konnte man abnehmen, daß eine 
bedeutende: Parthey im Franzoͤſiſchen Wolfe » für 
den Frieden if: — Inzwiſchen wurden die Ruͤſtun— 
gen aufs. eiftigfie betrieben; viele Kriegsſchiffe 
wurden musgerüfter und -fegelten zum heit fchon 
ab, um an den Spanifchen Küften zu kreuzen und 
den Handel gegen Kaper zu ıfhüsen; zahlreiche 
» Benppen:Abtheilungen zogen. gen Süden und man 
erwartete die- baldigfte Abreife des Herzogs von 
Angeulẽme zu der Armee, welche auch am zen 
+Märg wirklich erfolgte. Der Eroͤffnung bes, Feld: 
"zuge durch zwey Armeen fah man im Anfang: bes 
Monats April entgegen; von denen eine. Dftlid) 
von Prepignan , die andere weſtlich von Bayonne 
her in Spanien, eindringen und durch ein in der 
Mitte agtrendes Korps und; die Glaubens : Armee 
in Verbindung gehalten werden ſollte. — So fie: 
ben wir denn am Vorabende ber großen Erxeig— 
niffe und bald wird es blutig tagen. Guillemi— 
Hot ging am sten März zur Armee, der 
Herzog von Meggio -den LIäten, ber Herzog 
von Angouleme den Isten dahin ab. , Unter 
- deßrerm ſteht das Dberconjeil von Spanien , beſte— 
bend aus dem Erzbiihof von Tarragona, dem’ Bi: 
ſchoͤſen von Urgel und Solſona, den Berieralen 
Eroles, Eyuia, Queſada Hr. Me. Am, air 
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ſchien Manuel in der Deputirten Kammer und er: 
Härte, er wuͤrde nur der Gewalt weichen· — 





Nach vergeblicher Aufforderung durch einen Huiſſſier 


rückte ein Piquet der Mationalgarde in den Saal, 
‚aber der Sergeant Mercier, welchem der 
fipldr den Befehlgab worzucreten, 
hrte ſich nicht von ber Stelle, eine Wii: 
gerung, bie mit dem Rufe Bravo! Ehre der 
Mattonalgarde! ufgenommen ward, "Nun 
holte der Huiſſier ein Piquet Gensd’armerie wel⸗ 
ches auf Befehl ſeijnes Oberſten Manuel abfuͤhrte. 
le Deputirte ber linken Seite gitigen mit Ma⸗ 
nuel, unter dem Rufe: Führt auch ung mir 
fort. Am folgenden Tage warb eine Prote⸗ 
ſtation von 62 Deputirren gegen diefeAlusichtichung 
von Manuel eingereiäytzvaber die Katımet werwei- 
gerte ımter netten "tummituarifchen Bewegungen 
die Berlefung derſelben. Darauf ward bie Dis: _ 
cuſſion uͤber die Bewilligung des außerordentlichen 
Credits von Too Millionen fortgefegt und der Bors 
fag angenommen. — Bey dem nachmaligen Auf- 
rufe antworteten und ſtimmten die 174 Mitglieder 
der linken Seite und des linken Centrums nicht 
=. * a apa ce —— | 
Kelle) doch ward Tamm gen auf) eine Schildwache 
Des: Quais der Thuillerten geſchoſſen an nn 
— UJ a — 
— ET u Er Feen 
malte A270 SIT.’ erar Gnd Amer Fe 
art m Dar A Barkos Mi 
—Mur von Kriegsrüſtungen und fortdaurendem 
Schwinden der legten Friedensboſſn ungen kann die Mo: 
— ——— bald wird ſie den Ausbruch des 
mpfs zᷣ 
—R melden haben, Die noch übrigen 
19 achen Friedenshoffnungen gründeten fi, — 
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ur zwey Kammern ſi 
ſrach ſchon von folgende 
ſung: 1) Toll’ das ſetzige 


=. 


Moderirten: und -Commmnicrog ; 
—— ſoll ſogleich mit Englaͤn 


cation der Cpnjtitution - 


Spanier Besrift,;duf din Glauben einer Unnäherinhg 
Aſchen den RAR Sorinuneros zidem!e% 
Geraken-tm 1812 und — 6 den Ariſtokraten 
Rund den“ Demokratem 


n-Bedingungen der 
Minifterium verab; 


Rin anderes errichter werden, beitebendang 


3) das neue Minis, 
d megen Erhaltung 


‚Sriedendinegnsiiten ; und zugleich eine Modifi⸗ 
in Rorfchlag bringen — Eine 


— aber nicht Leicht möglich feit 


Ten Zulhd, wer eine Werbind 
unter der Muvderirten und 


ung zwiſchen einigen 
den Servilen (An⸗ 


vbangern d latismus, wie man fie auch in Spa— 














be nicht. den Sch 

Falle, wo gan. 
»Beranlafiung: gewe 
nftimmigeXofung dief 
ſterium iſt ſtaͤrker, 


eral Mina, eine in 


A rreilich zu ſehr verſchiedenen Sweden 
hatte, und der Stolg des Spanifhen Cha: 


mer der Nachgiebig: 
lauben konnte, daß 
en jey. Krieg blieb 
er beyden Partheven, 
‚als je zubor. Vier 


werden — eine in Catalonien 
N 


varra umd Arrago—⸗ 


eSGeneral⸗Lieutenant Balleſteros, beyde ent⸗ 
eibetale, und, zwey Meferves Armeen unter 


nnels Bruder, den General Grafen von Abigs 










— ——— 
— —* 


ch wirklich als An 
werden ihre m 


‚Morillo. — Es ſteht dahin, ob auch 


pänger der Conſtitu— 
litaitifhen -Talente 


einen Zweifel unkerworfen. — Es bief 


der König ſolle bewogen werden, fich zuerft nach 










e mene Sruppen-Aushebu 
jermung von 150 Kanpnenb 
egierungy die Häfen des Dig 


Sexilla oder Badajoz und ey U Umftänden 
ach, nad Cadir zu degeben, do ba 
BE Dielen Borfhlägen erniblich -widerfeßt. ‚Die 
hen Minifter legten den Cortez folgende Gefeh: 
evor, welche einftimmig: angenommen wurden: 


be er ſich bie 


2)die unverzügliche 
ten, 3) Autorifation 
ichs den Schiffen: und 


aller freundſchaftlichen Nationen zu eröffnen, 


Stüct jeifer » Verkauf, der Nationalgüter, 5) frei* 







 Dispofiti nüber ‚die, Einkünfte der ar und 
adere Revenuen des Staats-Eredits, 6 


Autorifatich 
jeder 
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iehre Proning, ſich A Mittel zu bedienen, 
die Vaterlande— 
Mertheidi iger Pi — au befleiden, ——n— 
und. ſelhſt durch "Megutfitionen für Aal Fr ee 
von Geld, 328 Lebensmitteln m. 
— letzte Maßregel ift befinde“ mia, 
fie das e Guerillasfpftem zur lFommenbeit 
lee Diefe Vorfhläge wurden von den Corte 
init großer Wärme angenommen, und Romero Al: 
puente meonte/ bir vegulaire Armee-könne leicht auf 
122,000 Mann ge ra — — Auch die Defen⸗ 
ſion von Madrid hat Ballaiteros als era Ge 
neral:Capitain biefer. Stadt in 12 Sefktionen'getheilt, 
von denen jede vom einem General conmmandirt wird. 
immer deutlicher fpricht fich das Syſtem aus; bie. 
eindliche Armee gleich der Rapoleonifchen tief in dag. 
ünere su Ioden, ebe ale —— er ſi —* 
uthuſiasmus der Liberaien 


er En - 
böchften ( Sin A * mit. Be eairbumg bierauf 


De an er ‚von San * zo 7 Vicomte 
— ie cher: beflagte, dab zwey Natig: 
nen. kaum einen: fo. de nee Anis, — werden 
Ken: ‚weldem ne Fi von 
Spauifcer. Seite ee ha ei ch bitte 

um 1 Berge! ung, ber Eöries wird hur Kite Einer 
Nation iu ner Regierung geführt werden.” —n: 
Die son —— arthey wendet‘ inzwifchen 

— an, re 3* des Kriegs Spanien a 

n'rp 


Pa ie a gern —— 


ai —— — 
e. Auch General 


Bun 
ne a Era, 










XII. Spaten. 2814 


* ——— und zwey Moyaliſten ſind. 8we 
* Donneld here) —— und Ladron; Bien 
Ibm den Gehorfam: aufgekündigt, und. fdwärmen, "det: 
Se vom dent hie Torrijos, “auf eigene Hand Üi 
bälern herum; Aberhaupt ift die U 
| — ——— ‚Generalen’ u r 
Sieden Da Urgel ihret Sache höchſt nachtheilig 
und für alle, Yubänger des. alten Syoſtems ſehr Ärger, 
id. — Bavala iſt aus. Biscayen herausgeſchlagen, 
dad. Hort: Zrati an der Aragonelifhen Grängerder 
ens⸗Armee —53 — und ein ne Vetfuch 
n Miſas, in Satalonien einzudringen mio 
sänie, er ward von den Conftitutionellen umrinat, 
nd 800 Mann. gefangen. Auch Beſſieres WVerſuch 
E jur tt Madrid mißlang, er ſuh 
fogar un Infanterie und zoo Meitern 
| — 3B ngeſchloſſen/ daß er um eine Capitulation 
— wollte aber nur von * 
ie, — Discretion etwasß wiſſen, und et 
sbal verfolgt,a Siguenza zu ruͤckgezogen 
un Spanien, bis auf wenige in den’ My: 
herumſtreifende Corps, von’ allen 
en gereinigt und Fonnte mit en Eine 
—* her drohenden Krieg denken." 
—— Blake, WBa —— 
— und Marquis de la Reu I 
paſſendere Bertheidigungs- 


mittel agen; u "defehäftigten * Die 
—* Gegenſtande. — o Gu 
vol s vom lebten‘ Kriege und * 
Eile —— n bevollmaͤchtigt/ und: Portugal hob 
Eein Heer von 30,000 Mann aus, welches ver: 
Änig en tie den Spaniſchen agiren follte. — Die Sp: 
Armee, welche am der Graͤnje ſchon 50,660 
M m; auffet ben et “rigen, Beitept den 
. a gehär egern, -u 
Dberbeieh | 8 bekannten &s Cave; 0 Bill man 
Ben un — — De utſchen — Glau⸗ 
ſo tanzöfifhe Armee * 
uten, welche mit den 


— gun, AARON en 
Ei it ei ie üihe 
v 























gen, (000g ‚man 
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RB alba. | 
richtet, welches 1580 Mann ſtark in der Unfform von 
Vapoleons alter Garderan der Spitze der: Shhifchen | 
Armpe- zieben fake und die Spanifhen:Borpoften _ | 
Infen, die Sberalen aller Länder eben Han weiß, 

Daß verſchiedene J—————— en Frmngöfif ſiſchen Li⸗ 
nien⸗Reglments beabfehredigr‘ ——— ihren Ge⸗ 
— mißtraude Auch ein; —— Kanoniere, 
— Bordeaur kam, ſoli niht die beſten Ge⸗ 
en geaͤußert haben. — VNach Franzoͤſiſchen 
ten wollte die a ae fifche, Acer im Anfang 
April mit 307000: Me er Ba yonne. und 23,080 
—* Figueras —— während. eine 
er ein Paar Solonten‘leihter Lurppen; nebit der 
Slaubenss Armee gegen Urgel und Wequinenza vor 
5 ſellten In Spanien. dngegeimuerwartete man ' 
Den — — nicht ſo⸗ fruͤh und wollte nach 
Enali⸗ ben Naechrichten dann mit ———— Mann und 
Gueri das, au außer den Rilizen, in Frankreich ein, 
len ie Eee * durfte: jedoch fun die Spanier | 
a, 





mer ſeyn, als die Dffenfive ; und rn Teint , 
* Sranien "boelofen ‚zu Heer, 
luß⸗ ee —S— Zins 
anhener enzlihenn xtez war indeſſen von neiren Uns | 
ben, du. ndzidnbepleitet.: Am arten Sebruar ers ⸗· 
iniſter des Innern,: Gaſco dem Koͤnige, | 
i han . — — —* 
Armen, not agen. en der‘ ierung 
n andern, Punkte des Königreicher Ar er 
"König verweigerte dies, — 
‚am n —— fir. tet, — 
Beer dem fo — meigerten fi 
Königs der Verfammlu 
Ngel. Hierauf ent eß ben. Koͤnig die Mini 
| richt erregte lebhafte Unruhen in Madrid”. 
welche der Prafident;wer ib — Junta und der 
bolitiſche Chef: von M nur mie Muͤ uͤhe e ſtillten, 
nd noch at. folgenden; Lage —* ſich der Koͤnig 
wieder mit feinen, M der Nacht 
Pam 2ſten ————— uͤber⸗ 
ben. — Am sten ‚erfolgte den —28 der Ver⸗ 
amn I — den: Cort td eine 
3* einbinden, —— Date 
und: er ver 0 
——— ung Bean 
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von Eidb ruͤchlgen, welche ſich die —— von 
Sranien neune, und der Anſtrengungen zur Auf— 
rechthaltung der Mabhaͤngigkeit und Freiheit: der Na 
tion gedachf ward, — Mac verleſenet Rede erklärte 
der Maſident die dentwärdige Sitzung der am zten 
Dan: 1822. inftallirfen anferordentliben Eortez fir 
n;smnd Fündiate an, daß die ordentlichen 
—— ſich am 25ſten Februar zum erſtenmal wieder 
verſa meln würden, — Ulein die Eröffnung erfolgte 
J am iſten März, nachdem Herr Flores Caldeton 
in einer — vorberettenden Sitzung zumPraͤſiden— 
ren ernannt worden war, mit folgender Rede, welche 
an inifter: wegen einen Un päßlichtcitdes.Känips 
enten überbrachte®....ı. ı 
“ —— Bee, erren dba esrdnetet —— 
* * dentligen Umſtaͤnde, unter denen 
er gebenden Körpers rönet 
ee det otismus der Nevräafektanten 
—— a ein gnermeßliches Feld dar, und 
Be in den Jahrbüchern der Spaniſchen 
—* hmt machen. Spanien, in diefſem Au— 
derSegenſtand der allgemeinen nat 
im Begriff, das große: Problem zu köfen ‚welches 
35 on und die Böfker — Ku Spa; 


J WER N die Hoffnungen bie 
Inte: een —2386 it dle — des —— 



















vereinigt. Die‘ Continentalm fe 
haben bereits ihre Stimme wegen 
ı 4 itſtionen ee Nation erhoben, 

ihre — 6 


— erob IHR -Antworf, 
aufdie fun en — —J—— 


Ken the, at e elt feierlich Wer, 
dap feine Grundgrfege ihm unt von 
‚werden können, "Biefer flare und 

kann) nur von, durch Baſonette 
ismen angefochten werden; und 

oichen lien im te ehnten 
a ine geben den voll; 
ion Aelgreit ihter ae. 


Be 


u! drin und die 


Dr —— 


— ie 








rbeſſern. eit wann 
haben 
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haben die Soldaten ’die Sendung — — ‚Bel 
Seas ren Fon welchem Geſetzbuch ſte la 
bei, —* een iſche zu die Berliner 4 Gluͤck⸗ 
ſeligleit der Voͤller find? Es wäre der Bernunft 
— ſo —— Irthuͤmer zu widerlegen 
und einem conftirutionellen Könige von Spanien if 
es nicht anftändig, die Bertpeidigung der Nationa 
ſache zu dem Zwecke zw führen, diefelbe gegen dieje⸗ 
nigen in Schu a nehmen, die mit dem Mantel der 
Heucheley en. re um-jedes Gefühl mit Süßen 
gu treten. Ich hoffe, Daß die Energie und Beharr— 
lifeit. der * die beſte Antwort anf die Rede 
des: allerchriſtlichſten Monarchen ſeyn wird; ich hoffe, 


daß, feſt in ihren Grundſaͤtzen, ſie fortfahren: werben, | 


auf dem Pfade, ihrer Pfli⸗ Me 2 32* und daß 
e immer: die Cortes v 
—— * Allem ber au wi 87 ie ihnen 


— u tig, „ale 
Bi ae 5— — aan Be 
—* so Pur. 
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eleiftet Hat, wird,’ in Gemaͤßheit ber letzten Beſchluͤſſe 
der Cortes, vrganifirt. Die uͤber die, Auftübrer er— 
rungenen Siege. find Vorbedeutungen von den nod 
futereffanteren. Erfolgen, die gegen bie auswärtigen 
Feinde werden erfochten werden. Der beite Geik 
berrfht allgemein in den Provinzen. Die Uchel, 
welche Mehrere derielben von Seiten derjenigen er; 
litten baben, die man ı Wertbeidiger der Meligion 
iennt, haben die a, der Unwiſſenden zerftreut 
und ſie uͤberzeugt, daß die Conſtitution der 
—— Diad iſt, den uian ‚verfolgen muͤſſe. Die in 
unfern diplomatiſchen Verhaͤltniſſen eingetretenen Vet⸗ 
änderungen haben den Muth der Nation nicht nieder⸗ 
geföiaesn. Die Furchtſamen, die niemals anf ibre 
äfte rechnen, und die Böswilligen, die von der Er: 
fteren Shwäde Nutzen Fr jieben fuhen, werden in 
den Gefinnungen einer für die Ehre empfaͤnglichen 
Nation, die mit dem Unrehte ſich in Vergleich ein⸗ 
83 nicht gewohnt iſt, niemals eine nachtheilige 
nderu rvorbringen können, Im Allgemeis: 
‚nen bieten die verfhiedenen Zweige der Staatsver⸗ 
maltung einen günftigen Anblie bar. Die Eortes 
werden mit ihrem gewohnten Eifer die wichtigen Ar; 
beiten fortfegen, die fie uuternommen haben, und die 
Nationalwohlfahrt, nah der fie ftreben, wird dus ı 
durch. Energie und Tapferkeit vertheidigte conftitntios 
nelle Syftem ‚befeftigen. 
(Unterz:) Ferbinand.“ 
Noch an demſelben Tage erhielten die bisberigen 
Minifter auf ihr wiederholtes Anſuchen abermals ihre 
Entlafung, und D. Alvaro Slore; Eftrado war wiedet 
b: die auswärtigen Angelegenheiten, Joſe Maria 
orrijo für das Kriegsweſen, D. Lorenzo Calvo de 
Rozas für die Finanzen, D. Iofe Zatraguin fr die 
uſtiz, D. Ramon Romay für die Marine und D, 
Intoniv Diaz del Moral für das Innere und die über: 
eeſſchen Provinzen ernannt worden, Allein nur 
ftrado und Rozas hatten die Ernennung angenom: 
men, und bie drep andern lehnten fie von ſſch ab, 
welches auch bald darauf von den bepden erſtern ge: 
ſchah. Die vorigen Minifter haben hierauf aufs _nene 
inte Stellen wieder ahgetreten, nachdem der König 
Iprem Wunſche zufolge, feinen Sig mit feiner Familie 
nad Sevilla zu verlegen ſich eutſchloſſen hatte, . 
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er am. Töten: ober‘ ııten März abzureiſen gedachte, 
und die a ihm am. ısten folgen wollten. - Ob 
aber die Abreife wirklich dann erfolgen: wird;- diirfte 
bey. der. Stimmung. der Hauptſtadt noch von Alms 
ſtaͤnden abhänge. — |, ._ re Er Eh oa“ — 





— | XIII. a —4 ge 1 
EDER RAT 
.. E8- war am ıften "December :vorigen Jahrs, wo 
eine Deputation im Namen! des’ Königs’ von’ Porkus 
gal, der der fenerligen Eröffnung der-Gortes einer - 
Unpäßlichkeit wegen‘ nicht beywohnen Fonnte, die 
Sitzungen eröffnetes Der Präfident Moura beantwor⸗ 
tere die Koͤnigl. Rede, indem er heraushob, wie "weit 
die, Könige, wie fi durch „glänzende: Waffenthaten 
ausgezeichnet, hinter denen: zurüditänden, weiche: wie 
‚Soao VL, den Wuͤnſchen der ihnen anpertrauten Nas 
tion folgend, die bürgerlihen Geſellſchaften gründeten 
oder auch wieder herftelten. Ein Jahr der Regierung 
Joao's VI. biete mebr glorreihe Ereigniffe dar, ale 
Fahrhunderte anderer Dynaſtien. Der Präfident ers 
waͤhnte hierauf, was im vorigen Jahre geſchehen ‚und 
wad nun noch zu thun Kbrig ſey. Die bürgerlichen 
und veintihen Gefege müßten mit der Conititütion 
in Einflang gebracht, das gerichtlihe ‚Verfahren ver: 
einfacht und der Käufihkeitded Rechts vorgebeugt 
werden. Beſondere Aufmerkſamkeit verdiene jedody 
der Handek und die Induſtrie. Wir haben, fo Ichloß 
damals .Monra, nichts für unfere Sicherheit von 
auden zu fürdten, weil Europa’d Nationen der ver: 
derblichen Zwiftigkeiten müde, und aufgeklärt über 
die ſalſchen Begriffe von Größe, das Beduͤrfniß zu 
fühlen (deinem, fich z verbinden und bruͤderlich ein— 
ander die Hand zu bieten. Wehe der, welche ihre 
Wohlfahrt auf den Ruin der andern gruͤndet! Unter 
fo glücklichen Aufpicien beginnen wir die Arbeiten 
unferer, gejeggebenden Verſammlung! Nach Beeudis 
gung diefer Nede wurde ein Schreiben des Miniſters 
des Innern der Verſammlung mirgetheilf, worin ans 
gezeigt wird, daß da die Königin ſich geweigert habe, 
die Bonfiitution der Monarchie zu Her der 
König ih bewogen fühle, das Decret der Ei ie 
5 us⸗ 


we* 


J 
5 


— 
* Y. * ‘ nur . 
elsod’asa D . 5, u 

[7 s 


Sübmugı zo bringen; wonach federz “der den Eid 
— —— rich verwiefen wird und 
| Wortugi 







verwei 


der Buͤrgers verluſtig 
geht. Weiltaberidie Königin vorgeitellt, daßnſie ihrer 
Sefundhtit wegen nicht zu 'reifem int Stande ſey fo 
babe der; 55 zufolge des Gutachtens ihrer Aerzte, 
ein Decret erla ſen, daß ſie, fo lauge als ihr Befins 
———— abe, auf dem Lunfchlofe Ra⸗ 
malhaoı ſich aufhalten ‚Ednäe.:. "Die Fürtin“wird fi 


nach Wiederberteklung. ihrer :-Gefundbeit entweder 
nach Frankreich oder nach ihrer Schwerter im. Lucca 
begebens Der Congreß wird: ſich nun wor allen Din: 
gen mit Regulirung Der Finungen und init einem Ge 
über die Verantwortuchteit der Niniſter beſthäf⸗ 
nr der Bigung’anı"oten derias der Marines 
miniſter eine Darſtelung des Suftandes der: Marinez 
| en die Flotte gegenwärtig aus F'tinien: 

i en, 9’Comwekben, 5 Briggs;g: Fafts 
7 Waketböten beſteht Sie befioden * 
in einem ſolchen uſtande, daß n | 
des, Miniſters fie, ‚wenigen. Jahren 
1 gebrauben ſeyn werden. Die be: 
fih in Braſilien, nemlic 3 ki: 


ſte 
Fregatten, 2 Eprvetten und ı Brigan: 
Fr — BA war die. itzung der Cortes am 


6 vporigen Jahrs, wo der Minkfier der 
auswärtigen Runge endehen det Verfahımlung eine 





























Diespolitifhen Verhälniffe Portugals 
m Mäcten Europa's übergab, worin es 
DaB der Rötig von der Freund Da gnglande 
acht Feine — gegen dieſes Land eine 
Erklärung. verlangt hätte in ber Ueberzeugung, 
‚dep dieſer Gewährleiftung feine. neueAillians 
ugeben brauche, imGegentheil aber gendfhigt 
ı würd ſich mittetft ‚nener Mllianzen eine Stuße 
ja verihaffi we 7 on! r —— —8 
ick. bei due Nah, Durch die furcbtbare Linie 
9 Egrof Mächte, die unter fih über das Schick— 
ſal und Die Form der 
ſchieden, bei 





——— Babe An 
‚ bedroht ſehe. En Regierung habe aber 
nochmals erklärt, daß ihres-Dafürhaltens fein Recht 

| ie innern aepgnheiten auderer 


Gain ie Y rittannien Portugal, 






en, daher Gro 
‚Unabhängigkeit-auf irgend eine Weife 
| | von 
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von einer andern Macht bedroht werben: follte, alle 
erforderliche Unterſtuͤzung zu leiſten ſich verpfliäte, 
dem die Verhaͤltniſſe, welche früher zwiſchen benden 
tionen ſtatt gefunden, durchaus nicht er ert 
denen. In dieſer Ueberzeugung werde die Megierung 
Portugals bey den Mapregeln, welche fie zur Sices 
zung. der Unabhängigkeit des. Landes: zu ergreifen, 
obige Erklärung a ſtets vor Augen haben, fie 
fen aber: doch entſchloſſen, wenn Frankreich Feinen. aus 
bern Beweggrund zum: Angriff auf Spanien- habe, 
als daß man mit. den politiihen Inſtitutionen diefes 
gandes unzufrieden: ſey, mit Spanien gemeinfhaftlihe 
Sache zu maben und dem von dieſem Lande mare 
tenen Defenfiv:Zractat abzuſchließen, daher die Mil 
den: Rinientruppen- einverleibt und die: Armee au 
Mann gebracht werden fol. Auch bier ift der 
tgerfrieg ausgebrochen, Am arften Februar tbeilte 
der Surtizminifer den Eortes die beunrubigende Nach 
£ mit, dab der Graf de Amarante in der Provinz 
o die Fahne des. Aufruhrs erhoben habe, woge» 
gen zwedbienliche aßtegeln fogleid ergriffen wutden⸗ 


N; —— * 2 3 
Bermiſchte Nahrideen 


Es ſind in Stockoim 65* Umtriebe und erdichte te De, 
90 ‚ber. verfärfbten Un ift des Gener s Hol 














& von le, Datmftab,- d und 
| ent worden, tweihe ben Zweck in ga 

[27 )) mitteiſt der drben ſeibſt, ent nbiguNg v 

einer nähe bevorfiehenden Ermordung des ‚ind. der 


gan» 
Königliben Faniilie zu verbreiten, bey welder Gelegenheit 
die Anhanguchteit der, Nation zu dem Könige hert - 
et hat, — Den. z2ten Maärz ſtarb zu, Zir ‚der 
Könjafiche Preußtiche geheime Commerzienratb nd 
Kriedrih Delius, des töthen Mdferor 
nen Kreuzes Ritter, gleich ausgezeichnet durch fe 
und —* * —— bewieſene große Anhanglich 
Preu aa — ia . 
"Hanıburg, den arten Märk 1925. EIER ET 
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Literariſcher Anzeiger 


zum Politifhen Journal 1823. März. 


Subfceriptiong = Anzeige, 
Politik der innern Staatsverwaltung,, oder Darstel- 
lung des Organismus der Behörden für die- 
selbe. Mit Andeutungen von Formen für die 
| Behandlung und für die Einkleidung der Ge- 
*" schäfte, vorzüglich in dem Gebiete der innen 
Staatsverwalrtung. Von C. A. Freiherrn von 
Malchus, Königl, Würtembergischen Präsiden- 
ten, Commandeur des Königl. Civilverdienst- 
Ordens. In drei Theilen, Heidelberg, bei J. 
C. B. Mohr. 1823. 

Uater diefem Titel erfheint eine völig umgear—⸗ 
beitete, -viel vermehrte und verbefferte Ausgabe des 
im Sabre 1821 erfhienenen “Organismus der Bebör: 
den für die Staatsverwalsung,’ und zwar in drei 

Bänden, über drei Alphabete ftark, mit Tabellen und 
Formularen. 
Der erſte Theil enthält eine verglichene Dar: 

ſtellung des Organismus der Verwaltungs; Behörden 
in den großen, mittleren, und im einer Anzahl Eleiner 
"Staaten, wobei der Herr Verfaſſer vorz gu folche 

Staaten era dr deren Organismus fich durch 

eigenthuͤmliche Kinrihtungen andzeihnet, bie über: 

haupt ausführlicher als in feinem .erften Werke und 
von einer größern Anzahl von Staaten angezeigt ift. 

Der zweite Theil enthält die Andeutungen 
von. Formen, welchen in zweifacher Hinſicht weine 
größere Bolftändigkeit gegeben ift, nämlich dutch Aus: 
arbeitung neuer Artikel, wie 3. 3. über.die Sormen, 
die für die Behandlung und Einkleidung der Gefchäfte 
in dem auswärtigen Departement, jener für die Su: 

Riz Verwaltung, die wenigftend im Allgemeinen An: 

gedeutet find, fodann durch ausführlidere Bearbei— 

tung derjenigen, die bereits in dem Organismus ent: 
balten find, unter welchen jenen über dad Etatswe— 
fen, befonderd in Staaten mit. einer Nepräfenta: 
tiv: Berfaffung, um fo größere Sorgfalt nnd ift, 
weil diefed gegenwärtig fo vorzüglich in dag practiſche 

Staatsleben eingreift. | 

Der dritte Theil endlich enthält eine Samm: 
lung von Auszügen aus ber Verfaffung einzelner 

Staaten, in fo fern diefelbe Ami die Bildung des Or; 





v 


'ganismus Seyug haben, fodann von Geſetzen, Ver— 
ordnungen 2c, ‚duch welde Diefet Organismus, bes 
fonders jener der. höhern und allgemeinen Verwal: 
tungs= Behörden theils —BB—— theils in: Voll: 
——— worden iſt. Dieſer Theil die 
undliche Begruͤndung deſſen, was im erſte 








—6 im zweiten) Theile nur minder a 
bat angedeutet werden koͤnnen; fodann aber 
at demfelben —— daß eine ſolche Zuſammen 
llung vorzüglich für den praktiſchen Geſchaͤftsmann 
von großem Intereſſe ſeyn muͤſſe. 
Ueberhaupt hat bei der Bearbeitung dem Herrn ’ 
Verfaſſer ſichtbar der Zweck vorgeſchwebt, vorzuͤglich 
dieſem letztern, ein Handbuch in die Hände zu geben, 
das denfelben in den meiſten Fallen ale Nachweiſe 
dienen, in vielen Telbit des eigenen weitern Nachfor— 






. hend entbebren kann. Zudem. Ende hat derfelbe 


theils einzelne theoretiſche Erörterungen aus dem 
Gebiete der Staatseinrichtungsfunft (Organifation), 


theils auch nur Gegeneinanderftellung der Gruͤnde für 


nad gegen, über wichtige Fragen aus dem Gebiete der 
Verwaltung eingefchaltet, LTE TR LT 

Nebrigens kann der Verleger noch die Verfiherung 
ein aß künftige Veränderungen oder Zuſaͤtze ER 






H Theilen der Staatövertihltung einzelner 
in einem Supplement = Bandeirnachgeliefert . 


S 
werden. - 
Um nun bie Anschaffung diefet neuen Ausgabe 
mit Ruͤckſicht auf die Beſitzer des früheten Werkes _ 

zu erleihtern (, Sabe ich einen Gubferiptiong- Preis 


von jetzt an bis zur Leipziger Jubilate-Meſſe, — ale 
dem Termin der Erfiheinung des ganzen Werkes — 
—*8* man kann im. jeder Buchhandlung unter 
ſhneu und erhält dann das Werk nach dem Erſchei— 
nen für 4 Rthlr. fähfifh oder -7-fl. 17 fr. rhein. auf 
Drud: Belinpapier in 2 8. mit lateinifhen Lettern 
edruckt. Wer Beitellung auf 6 Eremplare an die 
ragh Danhiung einfendet, erhält das 7te frei.  * 
Eine ausführlihe Anzeige, dem im felben Verlag 
erfhienenen erften Hefte dee fehiten Bandes des 
evil. Archivs beigefügt, fo wie den Heidelberger Jahr: 
bühern, und die auch in allen Buchhandlungen bes 
—— zu haben, beſagt mehr von dieſem wichtigen 
rfe, 
Heidelberg, im Januar 1823. 


.. €. 2. mo r 
tabemifhe Buchhandlung. 


Politiſches Journal 


— nebſt Anzeige von 


gaehrten und Rem Sachen 


BSehmnans 1823, Erner Band. 








Viertes Stuͤck. April 183. 
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Ueberſicht der ; Ehe un ——8 der 
Koͤniglich Bayerſchen Armee ſeit dem Zeit⸗ 


punfte des Beginnens der Fr öfifehen 
Revolution. Er 
(Einpefandt) | 


Gm Jahre 1789; wo das Charfürſtenthum ag 
Dayern anf 1018 Q. M,, 2,073,700 Einwohner 
hatte. und - die Stants: Einfünfte ‘auf 12,150,000 
Gulden berechner wurden, befiand der Briebendtuß 
der ‚Churfürftlihen Armee in: 
rl. Infanterie, Mann. 
4 egimenter Grenadiere zu 1200 Mann 4800 
14 ⸗ Fuͤſiliere s 1200 ⸗ 16800 


2 ‘ Geld:Jäger : 1200 s  _ 2400 

20 * Infanterie 24000 
l. Cavallerie. 

2 Regimenter Euitafflere zu 616 Mann 1272 

a s Chevaurlegers = 616. : ' 2464 

2 ⸗ Dragoner : 616 : 1232 

8 Hegimenter Eavallerie 492% 


pol, Journ. April 1823. 19 ıl, 


r> 


- 


290 ;; 1. Konisl. Bapr. Armer-Eint. ; = 
mM. Garnifon-Truppen, 


1 Regiment 1 4 1216 


AUV. Artiklerie und Extra⸗Corps. | 
I Regiment Artillerie . - 2 2 2. 76 
Ingenieurs, Mineurs ꝛc., Sjnvaliden 


J 


und Cadetten. 4320 

Sn | “1536 

Der Friedensfuß der ganzen Armee beftand 
demnach in 30 Regimentern — 31,680 Mann. 

Bon demſelben kamen auf die Infanterie circa 
76, auf die Cavallerie 15, auf die Sarnifon : Sol: 


daten 4 und auf die Artillerie und Ertra: Corps 


pet. des. Ganzen, während. ohngefähr der 65ſte 
pri der Einwohner oder. von Too Einwohnern 
etwa 144 Soldat waren; da Aber der Kriegsfuß 


in 37,920 Dann (oder 6240 Mann mehr) befand, 
fo war nad) diefem mehr als. der Säfte: Shell der 
‚Einwohner oder -von. Loo Einwohnern 154 Soldat, 


fo daß derfelbe nun um 4 pCt. Höher war als 

der Friedens». Erar nad) obigen Berechnungen. 

= — a TV | j 
Sim: Jahre 1804 hatte das damalige Ehurfür- 

ftenthum Bayer. bereits. 107755 Q. Meilen und 

2,378,500 Einwohner ;, wobei indeß die Staate: 


Einkünfte immer nur nody auf 11 bis 12 Millionen 


Bulden berechnet wurden troß dieſes bedeutenden 
Zuwachſes war die Kriegsmacht feit den legten 15 
Jahren eben nicht bedeutend vermehrt‘ worden, 
denn auch jeßt betrug der Friedensfuß nur 33,950 
Mann (oder 4270 Mann mehr ald 1759); da 
aber auch die Größe des Staates zugenommen 
hatte, fo war, dies nur der Höfte Theil der Eins 
wohner oder etwa von 100 Einwohnern war I 
Soldat; — der Kriegs: Etat war noch niedriger, 
denn er beftand nur n: —— | * 
Infan— 


’ 
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Infanterie.31820 Mann 


Cavallerie 5504 8 
Artillerie .. 1470 + 


Summa der ganzen Armee au fdem Kriegsfuße 8 8,794 Mann. 


Bon diefen kommen etwa auf die Infanterie 


82, auf die Kavallerie 14 und auf die Artillerie 
.4 pCt. des Ganzen, fo daß im Kriege doch nur 


der Hıfte Theil der Einwohner, oder von 100 nur 
13 Soldat war, was ohngefähr fo viel Mannſchaft 
ift, Wie vor 15 Jahren im Frieden Soldat war, 
| | III. | 
Sm Sjahre 1812 war das, bisherige Churfürs 


ſtenthum Pfalz: Bayern, fpäter bloß Bayern genannt, 


nun fhon 6 Sjahre fang ein Königreih,, welches 
auf 1818 Q. Meilen (grade goo mehr als 1794) 
3,609,500 Einwohner (1,535,800 mehr als damals) 


Hatte, beinahe fo mächtig war. als Preußen zu jener 
Zeit und bie Königreihe Schweden, Dänemark, 


Weſtphalen, Würtemberg und Sachſen an Einwoh: 


nerzahi übertreffend, eine Staats-Einnahme von 
‚circa 18 Milionen Gulden, die ſich alfo feit 23 


Sjahren um beinahe 50 pCt. vermehrte hatte, befaß 3 
trog alle dem vergaß Bayern nie, daß feine Staats: 
Schulden faft 100 Millionen Gulden erreicht, und 
rihrete nicht allein dieſer Anſicht gemäß feinen 


Armee: Beftand ein, fondern durch die Vergrößerung 


des Reiches wurde es ihm fogar. möglich, bei einer 


vermehrten Mannſchafts-Zahl noh ein gelinderes 


Berhältnig der Acniee zu der Einwohner: Zahl zu 
bewirfen, wie. das ‚bereits bei dem Jahre 1789 


‚und 1804 bewirkte, dabey wurden auch immer hoch 
Feine eigentliche Garden errichter und nur ber 


Armee eine wohldurchdachte, eigenthuͤmliche und den 
Beduͤtfniſſen det Zeit entſprethende Organifation 
| 19 * gege⸗ 


4 
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gegeben; dieſelbe konnte ſich nur auf den Kriegs: 
fuß beziehen, da Bayern als Mitglied und zwar 
als das maͤchtigſte des Rheiniſchen Bundes, zu dem 
bes 30000 Mann (oder den 120ſten Theil ſeiner 
Bevoͤlkerung als Contingent) ſtellte, in deſſen meifte 
Kriege verwickelt wurde, ſo beſtand dieſe in der 
Zeit,/ wo Bayern den hoͤchſten Gipfel von Aus: 
dehnung und Bevölkerung erreicht hatte, an: 


I. Snfanterie. 
- 72 Regim. Linien:Ins | 
fanterie zu 2436 Mann, Reim, Bat. Comp. Mann. 
3 Dat, und 16 Comp. 12. 36. 192. 29232. 
6 Bat. leichter Infan⸗ | | 
terie zn 1224 Mann und BR 
8 Eompagnien  » » 2 6 48. ga. 
"0.3... Zumma 12. 42. 240. 36576. 
Dieſe Infanterie war fo formirt, daß das Li- 
-nien:Infanterie, Regiment aus 2 Feld: und 1-NRe 
‚ferve: Bataillon befand, da nun jedes Feld Bas 
taillon aus ı Grenadier⸗, 2 Schuͤtzen⸗ und 4 Für 
‚filters Eompagnien, ein leichtes Bataillon aber nur 
aus 4 Füfilier: Compagnien zufammen gefest war, 
-fo hatte jedes Regiment von. 16 Kompagnien 
2 Grenabier:, 2 Schügens und 12 Fuͤſilier Com: ; 
pagnien,. die ganze Armee aber 24 Orenadier;, 
24 Schügen: und 144 Füfilier : Compagnien. der 
Linien s Sinfanterie, deren Röcke hellblau waren; 
jede Compagnie hatte, incl. x Capitains, 1 Ober: 
und Unterskientenants, 150 Mann; zufammen 
2400 Mann, dazu famen z2 Oberft : Lieutenant, 
2 Majors, 2 Adjutanten 2, in Summa 36 Per: 
fonen als Staab, fo daß von, den 2436 Mann 
ded Regiments ohngefähr 540. Dffiziers waren. 
Jedes leichte Infanterie⸗Bataillon beftand aus 
2 Earabinterr, 1, Schuͤtzen⸗ und 6 Züfilier : Com: 
| pagnien, 
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pagnien, von’ denen 2 ber letztern eine Reſerve⸗ 
Diviſion formirten, die ganze leichte Infanterie 
Hatte demnach 6 Earabinierr, 6 Schuͤhen⸗ und 
36 FüfilievsCompagnien, und da jede derfelben and? - 
150 Mann ;- mit dem - Capitain, I Ober: ımb 
I Unter:Lieutenant beftand, fo ergab fih pro Ba: « 
- taillon 1200 Mann, auch 24 Mann Staab, worunten . 
der das Bataillon commandirende Oberft-Lieutetiant;- 
1 Dajor und 1 Adjutant ‚waren, flieg es auf : 
1224 Mann; unter denfelben: befanden fih 27 Of: 
fizters, alle hatten dunfelgrüne Röcke. 

Nach allem diefen Fonnte die Eintens Infanterie 
mit 24 Selb: :Bataillons (ohne Staab 21,600 Mann) 
und die: leichte Snfanterie mit 36 Compagnien 
(jedes lien von 6 Eompagnien ohne Staab, 
mit einer Mafle von 5400 Mann) ins Feld rüden; 
welches 30 Bataillons (oder 180 Compagnien) und 
27,000 Mann :ergab,, während 12 Reſerve⸗Bao⸗ 
taillons der Tinten ; Sinfanterie + Regimenter und 
12 Eompagnien der leichten Infanterie-Bataillong, 
im’ Ganzen 60 Compagnien, ohne den -Staab 
9006 Mann ftark, im: Reiche ſelbſt als Beſatzung 
benutzt wurden. 


IL, Sonaltetie ” ", u 
6 NRegimenter Chevauxlegers zu 1068 Mann und 
7 Escadrons Ä Negin. Escadr. Mann. , 


Summa 6. 42 64608. 

"Die Cavallerie beftand jetzt nur noch aus Che—⸗ 
veaurlegerd, da die beyden Dragoner : Negimenter 
im Sjahre 1810 auch in folhe formirt worden 
waren; ein jedes Negiment hatte 7 Escadrons, 
jede von Iso Mann, das ganze Regiment beftand 
alfo aus 1050 Mann, bey jeder Escadron war 
ein Rittmeiſter, ein Ober: und 2 Unterstientenants 
mit inbegriffen; die * der Pferde war mit 
| 125 Stüf 
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125 Stuͤck um J weniger. als. die, Mannfhaft, 
immer 2 Escadrons bilderen eine von einem Staabs⸗ 
Offizler commandirte Diviſion, die 7te war eine 
Reſerve Escadron. Der: Staab, zu dem. I Oberft,- 
z Dberfiskieutenant, 3, Majors und 2 Adjutanten 
gehörten, beftand. aus 18. Perfonen,, und ‚brachte 
das. ganze Regiment‘ auf. 1068 Mann, worunter 
35 DOffizierd waren. Die Roͤcke waren dunkelgrün, 
Demnach Eonnten die 6 Bayerſchen Cavalierie⸗ 
Regimenter mit 36 Feld-⸗Escadrons in 18 ,Divifios 
nen formirt ins Feld ruͤcken, und zaͤhlten ohne den 
Staab zufammen 5400 Mann; ‚die. 6 Reſerve— 
Escadeons aber ohne den Staab 900 Mann... 
v IE Artillerie und Extra⸗Torps. 
Bataillons Artilleriegu 500 Bathit Comp; Mann. 
ann und 5 Compagniet ©. . "4. 720. 2035, 
T Batalllon Train 2» » » N 519222, 
2 Compagnie Duvrierd . ..  enın Ed, 00. 
s Wu; nr a Summa 5 \ # 557. 


Die Artillerie, befand aus 4 Bataillons, von 
benen- jedes 4 Fuß⸗ und L.fohrende ArtileriesLoms 
pagnien hattez jede Artillerie Compagnie, befand 
aus 1 Capitain, ı Ober, 2 Unter:Lieutenantd und 
96 Mann ; ein ganzes Bataillon alfo aus 300 Mann, 
worunter 1 Buß: Compagnie, eine fogenannte Pos 
fitions: Batterie von 6 Stuͤck 12 Pfund Kanonen 
befegseh, die 3 übrigen, fo wie die fahrende Com⸗ 
yagnie (bey welcher legtern die Artilleriftien auf 
dem March und bey Mandeuvern auf dev Lavette 
und Proge des; Geſchuͤtzes, fo wie auf dem dazu 
gehörigen Munitions: Wagen, welche befonders dazu 
eingerichtet waren. faßen ) befeßten jede eine Bat⸗ 

- terie von 4 Stuͤck 6 Pfund Kanonen und 2 — 7 
Pfund Haubitzen. Die Bayerſche Artillerie Fonure 
alſo mit ihren 16 Fuß Artillerie. an 
—— — 120 Ge⸗ 
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120 Geſchuͤ % ins Feld: fielen; fie. hatte incl. 
x aaa ieutenant (Inſpecteur der Artillerie), 
28 General: M ajor, 2 —— 4 Oberſt⸗Lieutenants, 
Majors und. 4 Adjutanten, einen Staab von 
en, und zählte "mithin 2035 Mann, 
worunter 960. Dffizierd waren. 

Das Trains oder Artillerie und Armee: Fuhe— 
weren » Bataillon beſtand aus 4 Divifionen, - jede 
von 2 Compagnienz da die Compagnie 150 Mann 
ſtark war, fo ergab died 1200 Mann ,. nebft go 
Reit: und 640 Zug: Pferden, Dazu Fam ein 
Staab von 22 Perſonen, darunter war I Bas 
taillonsChef (entweder. 1. Oberft,. Ober; Lieutenant, 
oder Major), 1 Adjutant und-2 Ober; Schmiede, 
fo daß das ganze Bataillon, welches. unter. dem 
Befehle des Brigadiers der Argillerie fand, 1222 
Mann zählte, - 2u 

Die Ouvriers: Compagnie hatte die Stärke einer 
Ketillertes Compagnie, alfo incl. 4 Offiziere 100 
Mann. Das. Train: Bataillon hatte bellgraue, die 
— und Ouvtiers hingegen dantelblar⸗ Anis 

men. 






Recapitulation: aa 
Waffenart. * Bat. Esradr. Comp. Maun 
Infanterie 12. 42. s . 240° 36576. 

1, Cavallerie. Gu--5: 4% : #. .6408: 

Ul. Artillerie und * on 

Extra⸗ Corps. 55. 29. 835 


Summa 18. 47. 43. 269. 46341. 

Dieſe Armee formirte 3 große Diviſionen, wo⸗ 
von eine jede aus 2. Brigaden Infanterie, und 
J Brigade Cavallerie beſtand; — 2 Regimenter 
Linien⸗Infanterie, 1Bataillon leichter Infanterie 
und eine 6 Pfund leichte Batterie formirten eine 
Inſanterie (von 6196 Mann) und 2 —— 
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Resimenter, nebft 1 fahrender 6 Pfund: Batterie 
eine Cavallerie- (2,236 Mann) Brigade,’ Aüßer: 
dern Fam noch zu jeder Diviſion eine 12 Pfund: 
leichte Batterie, wodurd ‘fie dann“ ‚aus: 4- Linien: 
Sinfanterie.s Negimentern, 2 leichten Sinfanterte: 
Bataillons, 2 Savallerie:Regimentern und 4 Bat: 
terien, mit 24° Kanonen beftand; im Ganzen 
14,728 Mann. — 6 Fuß:, 1 Poſitions⸗ und 
2 fahrende Batterie blieben in Reſerve, dies ergab, 
nebft den Artilleries, Train⸗ und Ouvrlers add 
9157 Mann. Die Generalität beſtand aus 4 Ger 
nerald der Snfariterie, I General der Cavalletie, 
: 14 Seneralstieutenantd und 24 General: Majord. 
Die General: Lieutenante' waren gewöhnlich Divi⸗ 
ſionairs, und die General: Majors Brigadiers, bey 
jeder Diviion war ein’ Chef des. General: Staubes 
und en noch mehrere Adjutanten angeſtellt. 
Saͤmmtliche Generalitaͤt hatte dunkelblaue 
Uniform. BE Ehe T 
Eben fo harte es 2 Königliche. General; Ab: 
jutanten und: I’ IngenieursCorps , die Roͤcke der, 
erfteren waren hellblau, die des leßtern dunkelblau, 
wie auch der Ingenieur⸗Offiziers. Das Bürger; 
Militalr, zwar. anſehnlich ſtark und gut prganifirt, 
‚diente doch nur zur Erhaltung der innern Ruhe 
und Ordnung. Moch war die Spee: der Landıne r 
nicht entſtanden, oder menigftend"In Bahern mi 
dufgenommen worden. ee ee DU De 
Milttateifhe Verdienfte Belshnte damals und 
auch jetzt noch der Max⸗Joſephs⸗Orden, er beſteht 
aus 3 Claſſen, als arſtens: 6 große Kreuze, Welche 
nur Generals erhalten koͤnnen, mit 1500 Gulden; 
Aweytens: g Commandenes, jeber mit 500, und 
drittens: so Ritter, jeder mit: 300 Gulden jaͤhr⸗ 
liche Einkünfte von dem Orden. 
WPon der geſammten Armee, wovon circa 79 —* 
— | ns 


A7 


*⁊ 
e 
" 


nun pr 
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gInfanterie 14° pEe Cavalletie und 7 pCt. des 


Ganzen, Arktillerie und Ertra:Corps — der 77ſte/ 
ja: beynahe nur der 78ſte Theil dee Einwohner, 


oder von 100 Menfchen etwa 15% waren Soldat, 


IV. 


Unterdeffen traten wichtige Veränderungen ein, | 


and Bayerns Politik fand es gerathener, ftatt 
wie, bisher ald Rheinbnnd : Staat, nun als felbft: 
ftändige Europäifhe Macht aufzutreten, doch aber 
dadurch wurde es genöthige, ob zwar ſich durch 
Abfreturigen, die nicht durch eben fo bedeutende 
Entfhädigungen erfegt wurden, feine Größe und 
Volksmenge vermindert hatte, eine Armee, aufzu= 
ftellen, die anfehnliher war, als die, welche der 
Staat im Jahre 1812 bey einer wahrhaft größern 
Macht unterhielt, ja, es ſchien jetzt felbit noth— 
wendig, ſich mit Garden zu verfehen und dem alk 
gemeinen Beyſpiel folgend, eine Landwehr zu 
bilden, welche indeß nad beendigten Kämpfen ent: 


foffen, und theils in Neferve, theils in Ueberzaͤhlige 
der 3ten und aten Bataillons, theils aud in 4 Dis 


vifionen Legiönairs "verwandelt wurde, und fi zur 
wirklichen Linten:Atmee, wie 1 zu 3, oder genauer, 


—⸗ 


wie 21 zu 58 verhielt. Das Reich Hatte im Jahre 


1818 auf. feinen 1429 D. M. 3,528,597 Eins 
wohner, während» die Einfünfte auf 30,258,137 
Dayerfhe Gulden geſtiegen waren; und unterhielt 
num folgende bedeutende Arme.::: 
1 Infanterie Kegim. Bataill. Comp. 
Leibgarde u. Hatfchirerin München ; : I. 
Garde Srenadier:- Regiment. . Lu 3. 18. 
36 Linien : Sinfanteries Regim,, 
jedes zu 3 Bataill.' u. 12 Comp. . 1. 48. 102, 
2 Jäger: Hatalll, zu 6 Eomp . = 2. 12. 


Summe 17 53. 222. 
| Die 
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Die Hatſchirer waren,. wie. bad Garde Gre⸗ 
nadier / Regiment, ‚ganz neu errichtet, die um Re⸗ 
imenter vermehrte, ‚Yinien; Infanterie tr am 
0.8 Bi igaden 4 Divifiguen, und die--6deichte 


fanterie: ataillpne waren nun bis auf 2 —— 

talllons oder Tder deeiſen ——— 
— "IM Ex aya aller Regim.- Edcadr, 
Di Bean Gare a Corps a7 &sradr, 1 de, 
— Du Euiraſſier zu 5 Escabrons 10. 
6Chevauflegers zu 5 Escadr. + 6. 30. 

ER Ya zu 5 Escabrons ” 10. 
2. 5 .. Uhlanen zu 5, Escadrons . I. 5 


Summe, .I2. 16% 
ZJedbes der 6 Chavourlegee Regimenter war um 
2 Escadrons vermindert, worden, für dieſe 12.86 
cadeong waren aber ‚1 ‚Garde du. Corps, 2 Ei: 
raffier, 2 Hufarens und I Uhlanen-Degiment:oder. 
6 Regimenter und, 32 Estadrons erxichtet worden/ 
ſo daß eine reine Vermehrung: der Cavallerie von 
6 Regimentern und 20 | scadrons bewirkt wurde. 
au ‚Artillerie... 
Artilleries Corps ( Regiment in. Augsburg. und 
Inden) von 24 Kompagnien. Mithin ARE 
pmpassien neu errichtet worden, -- . 


V.-Ertra:Corpk ., ı. . Reain. Bat. — 
— Ba Pontonierd: - a. a Hu Ben de 
6 Duvrierd. co anne ei hr Re 
3 Lenlonen Gensd’armerie in Muͤn . an 
hen, Püenserp und Augsburg . 2. Ar 4 
ur⸗Korps. | EEE TER 
Se Artillerie und Armee” * NEE Bi 
Suhrwefen A a . L 0 oö# 
* Compagnie Säbeurs . ae ae He 
e ’» Mineurs . * ‚r . $ $ TI 
* Se: pe ... Pa ES 5 I. 
BE - SR — ‚em 3. 1. % 
v2 | Die 
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Die Duvrier-Tompagnie war verdoppelt worden; 
das ee beftand bereits im Jahre 1812; 
die Sensd’armerie, Pontoniers, Sapeurs, Minents 
und PDisniers. waren ‚in „dem frühern. Etat nicht 
bemerkt worden. 

VW, Sarnifon:Truppem | 

1 Compagnie Schloß: Garde in Würzburg und 8 
Gatnifon?Compagnien (wahrſcheinlich eine. fuͤr jede 
Anien Infanterie = Brigade) Zuſammen 9 Com: 
pagnien welche ſaͤmmtlich ganz neu errichtet wor⸗ 
den find. »- X ze’ ' f un 

0 emKeenpitniatioh. n. 


“ 


“ 


Tenppenart. Regim. Bat. Escadr. Comp. Mantt. 
I. Infanterie — 17. 53. nn. 223. erg” 
1. Sowallerie...... . Ta :2:.:.6% #. 3.4 

IH. Werillerie .ı.. Br .: bh. Ir Binen“ 

W. Ertra: Corps . 3. ı Ber 1 8 6, 

V. Oarmif: Teuppen ga en re 
Summa 33. 54. 62. 262: 58163: 


& 
} 
„ia # 


Dazu die Referven u. 
Ueberzaͤhligen der gten 
u. gten Bataillons u. 
die 4 Didifionen Legios ul de — 
nairs....2100 
Total⸗Summa 33. 74.. 62. 262, 79168. 
‚Die LiniensArmee haste 8494 Reit- und 250 . 
Zug: Pferde, ohne. bie. der Offäiers im Frieden. 
Die ganze Armee zerfiel aber in bie beyden Milk; 
tait / Eommandos zu Muͤnchen und Würzburg, 
So haͤtte ſich denn ſeit dem Jahre 1789 die 
Infanterie um 13 Bataillons, die Cavallerie aber 
um 30 Escadrons, und die Mannſchaftszahl im 
Kriege um, 41,248 Mann oder beynahe 100 pCt, 
vermehrt. Seht, im Jahre 1818, war. nach dem 
Sriedeng: Fuße von 58.183 Mann der 6oſte — 
er 
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der Einwohner oder von 100 Menfhen 133 (oder 


13) Soldat; nad dem Kriegsfuß von 79,168 Mann 
aber der gafte Theil der Einwohner um beynahe 


noch elmmal fo viel, wie 18312, wo ed nur der 


Theil war, — ob 100 Men 
eo Zr. oder von 100 Menfchen 


V. | — 

uUnterdbeſſen gab im Jahre 1818 der König von 
Bayern, es fey nun, um dem LIgten Artikel der 
Deutfhen Bundes: Acte zu genügen oder aus 'eigener 
Anfihe der Norhwendigkeie einer folchen Einrich⸗ 
tung, oder aus beyden Ständen zitfammen, feinem . 
Reiche eine zeitgemäße Verfaffung oder Eonftitution. 

Dadurch erhielt auch alles, was die Maninfchafts- 
Stärke oder die Koften der. Armee: betraf, eitie 
bis dahin unbefannte Deffentlichkeit, und nebenbey 


‚wurde es’ immer Elaver, daß dahin gefttebe wurde, 


“ 


den hohen Armee⸗Etat, der im Jahre ;tgıg ‚ber 
ftand, zu vermindern: und wenigftens zu dem von 
1812 zurüczufehren, nidt fo wohl in der- Or: 
ganifation, wie in der Mannfchafts: Stärke, und 
fo bey den immer drückender werdenden Zeiten aus 


Mangel an Geld Erfparniffe herbeyzuführen.. Der . 


hoͤchſte Stand, den die Bayerfhe Armee, je gehabt 
atte,. war im Anfange des Jahres 18183 nun 
follten Werminderungen eintreten; doch ſchien 
man niche fobald über deren Ausdehnung einig zu 
feyn, thells Eonnten diefe’aud nur nah und nad 


ſtatt finden, und nur in dem Maaße, als ed Bayern 


als. Europäifhe Macht oder Deutfher Bundes⸗ 
Staat möglich war; es wird nun zweckmaͤßig feyn, 
die dahin führenden Maßregeln in den Jahren 
1818, 1819, 1820, 1821 und 1822 zu betrachten, 
und dann die Ueberfiche derfelben in einem Bilde 
der Armee:Drganifation am ıften Julius 2822 zu 
geben; einehBergleichung mit der von 1518 wird 

dann 
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dann zeigen, was In mehr ald 4 Jahren zu diefem 
Zwecke gefhah, und. wie diefet erreicht wurde. 


T) 2848 betrug der effective. Stand. der Armee 
von Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen nur 
noch 44:607 Mann (oder der 79fte Theil aller 
Einwohner, oder von 100 Menfhen war 148% ©®ol: 
dat), der der Dffiziers und Dienft: Pferde 7813 
Stuͤck; die wirklihe Einnahme aus den Staats; 
Caffen 8 Mill. Gulden (oder % des ganzen Ein: 
fommens des Jahres 1789); und. endlich beftand 
das Armee: Mobiltar: Vermögen in 8,369,693 Gul⸗ 
den 8 Kr. 2’Heller und das Smmobiklar: Vermögen 
in 27,855,560 Gulden 39 Kr. 2 Heller, zuſam⸗ 
men 20,225,253 Gulden 47 Kr. 4 Heller. 


9) 184% betrug ber. effective Stand der Armee 
an Dffizieren, Unteroffizieren und Gemeinen 1347 
Mann weniger, ald im Jahr vorher, nämlich noch 
43,260 Mann Cder gıfte Theil aller Einwohner, 
oder von 100 Menfhen war 45 Soldat); der 
der. Dffiziers und Dienft-Pferde 7564 Stuͤck (ober 
269 weniger), und die wirkliche Einnahme ber 
Armee aus den Staats:Caffen war 7,674,453 Gul⸗ 
den, oder 325,547 Gulden weniger, ald voriges 
Sabre, von ihr mußte .die Unterhaltung der Armee 
beftritten werden, bey welcher die Unterhaltung 
des Sarde:Grenadier: Regiments jahrlich 208,800 
Gulden, eines jeden Infanterie: Regiments 150,440 
Gulden (alfo 16 — 2,087,090 Bulden), . des 
‚Garde du Corps-Regiments 359,760 Bulden und 
eines jeden ChevanrlegerssNegiments 200,640 Gul⸗ 
den . ‚alle 6 — 1,203,840 ©ulden ) betrug. 
Der ‚Gehalt eined Feld : Marfchalls beftand in 
20,000 Bulden und 4745 Gulden Nations; ®elder, 
ein General: Lieutenant hatte gooo und ein Ge: 
neral:Major. sooo Gulden Sthalt. R 

* In 
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In jener Zeit wurde auch ein Etat der Bayer; 
fhen Armee, nachdem fle an: u. 
b I. Jufanterie — — pP a .o. 37,000 Mann 
»»1h Schwere Cavallerie (17 E&scadr. .. 0.0." 
* Garde du Corps:n. Euicaffiers.) 8,700, ⸗ 
Leichte Cavallerie (45 Escadrons 
jede zu 150 Mann oder 9 Reg; 
'menter ‚Chevaurlegers, Huſaren De 
u. Uhlanen, jedes zn 750 Mann.) 6,750 '-; 
All. Artillerie Pu e De Er ee er" 4,074 gs 
Summa der kinien: Truppen 50,524 Mann, 


ft * a , — 
(ohne die 20,006 Dann Reſerven und Ueberzaͤh— 
ligen) beſtehen folte, befannt, doch da diefer durch; 
aus von den eben für diefe Zeit angegebenen offis 
ciellen Angaben, welche die Armee nur auf 43,260 
Mann anfesten, abwich, fo mußte es falſch ſeyn, 
und wurde hier nur angeführt, um durch ein Bey: | 
fptel darauf aufmerkſam zu madhen, welhe Behut: - 
- Tamfeie bey Annahme, feldft ziemlih genauer ftati- 
ftifcher Angaben nöthig iſt; dagegen war es be- 
fimmt, dag In der Mitte des Etats-Jahres 1343 
die Neferven und Weberzähligen der Sten und gren 
Batalllons bis auf 56 Offiziere und 57 Linter: 
Offiziere im Frieden beutlaubt, und dadurch bes 
deinende Koͤſten erſpart wurden 
1837betrug der effective Beſtand der Armee 
von Offizieren, Unter-Offizieren und Gemelnen ꝛc. 
44,981 Mann; und da dies 1721 Mann mehr, 
—als voriges Jahr waren, fo war jetzt wieber ber 
78ſte Theil der Nation, oder von 100 Menſchen 
Soldat, der effective Stand der Offizier- und, 
Dienft: Pferde 7469 Stüd, oder 95 weniger; die 
wirkliche Einnahme der Armee aus den Staats: 
Caſſen war mit 7,979.453 Gulden diefelbe, tote 
voriges Jahr; die Armee beſaß an en 
| mögen 
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mögen 9,849,176 Gulden gı Kr. 4 Heller, n 
SmmobillärBermögen '13,623,779 Guld. 33 Kr, 

6 Heller, and mithin im. Ganzen 23,472,956 Guld. 
15 Kr. 2 Seller, demnach hatte ſich denn im den 
3 Sahren von 18:8 bid 183% das Mobiliar: Ber: 
mögen der Armee um 1,479,983 Guld. 33: Kr. 
‚Heller, das Jmmobiliars Vermögen um 1,768,218 
Guild. 54 Kt. q Heller, das gefammte Vermögen 
aber um nicht weniger. als 3,247,702 Gulden 
27 St 6 Heller oder 1624 pEt. vermehrt. | 

Die wirklichen Koften der Arniee in den g 

Etats: Jahren. 1843, 1842 und 1830 betrugen 
24,246,984 Suld. 5 Kr. 6 Heller , und die wirfr 
lie Einnahme der Armee, von der das, was bey 
den Einzelnen Jahren Als ſolche bemerfe worden 
ft, ihr aus der Staats-Caſſe bezahlt wurde, ber 
fand in demfelben aus 24,091,988 Guld., ohne 

Beſchluß der Activ:Beftände von '1,067,608 Guld. 
48 Kr. 6 Heller. TE. m, REN 

Diefe Vermehrung der Armee um 1721 Mann 
fand Statt, während zu Anfange dieſes Etats: Jah: 
tes die bisherigen 3 Gensd’armerie=Legionen zu 

Münden, Nürnberg und Regensburg die‘ Stärke, 

die fie'nach dem Etat von 1818 hatten, verloren, 
und auf g0o Manni zu Fuß und go Reiter reducirt, 
nur noch 880 Mann "zählten, diefe wurden fo in 
die 8 Kreife des Königreichs vertheilt, dag jeder 
detſelben 100 Mann zu Fuß und 10 Neiter, oder- 

110 Mann befam. Be — 

q) 1821. Dieſes Jahr erhielt die Armee 10,000, 

21 Jahr alte Eonfctibirte, doch wurden fie größten: 
theils wieder mit Urlaub zurücgefhict, um nach 
und nach) erſt wieder" eingezogen und eingeuͤbt zu 

. werden. Nicht minder wurde in demfelben endlich 

Bayerns Ceinfaches) Contingent zum Deutſchen 

Bunde beſtimmt, 86 betrug mit 35,600 gr 
I welche 
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welche das 7te Deutfhe Armee:Corps bilden, den 
Hoften Theil der geſammten Einwohner des Reichs, 
und war alfo betraͤchtlicher, als es an dem Rhein; 
Bund war, eigäntlich. follte es 1 pCt. betragen, 
indem Bayern bdabey auf 8,560,000 Einwohner 
gefhäßt worden war. 

95) 1822. In demſelben wurde beſtimmt, daß, 
um Erſparung zu bewirken, bedeutende Reduktionen 
mit dem Iſten Julius 1822 eintreten ſollten, die 
Infanterie, Artillerie 2c. in ihren bisherigen Ver— 


haͤltniſſen laffend, beſchraͤnkten fie fi darauf, daß 


aus den 2 General: Commandos zu München und 
Wuͤrzburg, welhe aufhörten, 4 Divifiong sComs 


‚mandos zu Münden, Augsburg, Nürnberg und 


Würzburg gebildet werden follten, und dann, daß 
die Cavallerie eine veränderte Organifation erhalten 
folkte, diefe beftand nad dem Armee⸗Etat von 1818 
befanntlih aus 12 Regimentern und 62 Escadrong, 
worunter 3 Regimenter und 17 Escadrong fchwere, 
dag übrige leichte Cavallerie. waren, da nun jede 
Escadron bisher 136 Pferde ſtark war, fo. hatte’ 
Escadr. u. Pferde 
1 Garde du Corps⸗Regiment von "7. s 952. 
2 Euiraffier:-Regim, A 5 Escadrons 10, s 1360, 
6 Chevauxlegers⸗Regim. a 5 Escadr. . 


und. 680 Pferde . » 30, ⸗ 4080. 


2 Huſaren⸗ Regim. as Escadr. und 


680 Pferde . . . 10. s 1360. 


“ * 


1 Uhlanen-Regiment à 5 Escadr. 5. ⸗680. 


Summa 12 Regim. mit 62. : 8232. 
WVon dieſer Lavallerie wurde das Garde du 
Corps; fegiment von 7 auf 4 Escadrons, und jedes 
Eüraffier: Regiment von 5 auf 4 Escadrons herab; 
gefegt, fo dag die geſammte ſchwere avallerie nun 
zwge noch 3 Negimenter, aber da jedes nur gr 

| 48% 
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3. Escabrons. zaͤhlte, nut 122 Estadrons oder % 
weniger, als bisher hatte. Bey der leichten Cas 
vallerie wurden die 2 Huſaren-Regimenter mit 10, 
und das Uhlanen-Regiment mir 5 Escadrons ganz 
aufgehoben ; dagegen wird jedes der 6 Chevauplegers: 
Megimenter, die beficehen bleiben, um ı Escadron 
vermehrt und hat nun 6 Escadrons, fo daß die 
ganze leichte Kavallerie, nun um 9 Escadrons vers 
mindert, noch in 86 Escadrons (oder # des bis 
berigen) Heftajt. Die ganze Eavallerie ift aber um 
3. Regimenter (14 Escadrons) vermindert. Dies 
würde, die Escadron zu 136 Pferden gerechnet, 
fon 1904 Pferde ergeben; da aber nun jede der 
48 übrigen Escadrons, die beftehen bleiben, auf 
nur 125 Pferde, und alfo weniger, als bisher ges 
brache werden foll, fo ergiebt dies auch eine Vers 
minderung: von 528 Pferden, und alle Neduftionen 
fteigen auf-2432- Pferde, fo daß die Kavallerie 
demnach kuͤnſtig beſtehen wird aus, | 

dem nach 1812 errichteten Garde. gregirh. Escade. Pferde, 
Bu Corps⸗Regiment von .- « T- 4. 5%, 

den nad) 1812 errichteten 2 Cu,  '. . ee 
zaffier = Negimentern, jedes zu 4 
Eicadrons und 500 Pferden . 2... 8. 1000, 

den beteit$ 1789 (nur 2 ald Dra⸗ * 
goner) befiehenden, 6. Chevauı:. . :»  . ; 
legers s Regimentern, jedes zu 6... .- | 
Escadrons und 750 Pferden . 6. 36. 4500 


ER Summa 9.’ 48. 6000. 
Es iſt zu bemerken, daß die Escadrons mi 
125 Srüf, nun wieder fo viele Pferde wie hy 
dein Armee; Etat von 1812 haben, und ebenjo zu 
betechnen find. j Se 

Bei derſelben Bevoͤlterung wie im Jahte 1818 
Polit. Journ. April 1823. 2 unten 
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unterhielt das Königreich Bayern am ‚ıften uliue 

1822 folgende Armee: 

.„  Ir-Infanterie. , . Hegim. Bat. Eomp, 
Leibgarde ber Hatfhieresin Münden s_ + 7. 
Garde: Grenadiers Regiment I 3. 18 
16 Linten: Infanterie: Regimentr 


edes zu 3 Bataill. u. 16 Comp. . 16. 48. 198. 
— Jaͤger⸗ Bataillons zu 6 Comp. "74 12 
— — EEE 


Summa .19: 33. 229. 


II. Cavallerie. * Res· Über. Pferde. 
1 Regiment Gatde du Corps zu | 
4 Escadrons u, So Pferden. : 1. ww ker 


2 Regimenter Cuiraſſiers zu 4* 
Escadrons u. 500 Pferden . = —* 8. 
6 Regimenter Chevauzlegers zu " 
6 Escadrons u. 750 Pferden . - 6; 36.- 4500. 
—— 


Summ 8. ‚5000; 
TIL Artillerie. a 


1 Artillerie- Corps, (1 Regiment) in Muͤnchen und 
Augsburg von 24 Compagnien. 


IV. Extra-Corps. — wvat. — 
Fr Compagnie Pontoniers ; .. Ra I; 
$ Ouvtiers ae er er 2 2. 


Z.ned armerie in jedem Kreiſe 166 
Mann zu Fuß und-’1o zu , 88 


Mann und 80 Pferde.) „u 8. 
Ingenieur⸗ Corps, 
‚2 Barailon Artillerie u. Atmee⸗ Fuhr⸗ 
weſen J 6 0 Pe. IRRE F I. 4 
X Compagnie Sapeurs a 
ne Sr Minus 2 re T., 
1 — Pioniers ® ⸗ 0 . j . 2 I. j 


® “ 
"Summa "1. 14. 
u,“ W vuuyf- + R 
- 6% ® ‚ai # en ».. ” 
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.> Recapltutation. 
— Reglm. Batau. Escadr. Komp, Pferde, 
I. Sfanterle. . 1. So 5 RR 8 
1. Eavalltie  . 9. 48. ⸗ 6000. 
M. Artilletie.. 1.⸗ 2q. ⸗ 
IV. &traCorpt-. 1. ı 14. +,» 
V. Sarnif.sTeudpen : s : 9. 
Total:Summa 27. 54 48. 276. 6000, 
Die fämmtlichen Corps der Armee werden fit 
1803.nad) Nummern benannt; der Mannſchafts⸗ 
Erat diefee Armee ift gegenwärtig nicht mit Ger 
‚wißheit anzugeben, doch dürfte er hoͤchſtens zwiſchen 
42 und 43,000 Mann, nnd mithin nur beynahe 
die Hälfte fo fiark fegn, wie im Jahre 1818, wo 
er auf 79,000 Dann angenommen, bey einer Bes 
völferung von '3,500,000 Menfhen, auf jede 
12,000 Einwohner nicht weniger als 872 Mann 
betrug, und mithin Preußen, Schweden, Däues 
marf und Hanover ausgenommen, verhältnigmäßig 
Höher war als zu jener Zeit der aller übrigen 
usopälfchen Staaten, 


. Vo. | 2 
Ueberfide, ; 


Im Sabre 7789 hatte Bayern auf 1018 D; 
len 2,073,700 Einwohner, eine Armee von 
31,680 Mannz ber ösfte Thell der Einwohner war 
(dat, won 100 Einwohnern 144 Im Friedens:Etar. 
Sm Sahre 1804: 10775 I. Meil,, 2,378,500 
St nen eine Arınee von 35,950 Mann, ber 6öfte 


- 


1 war Soldat und von Too Einwohnern 15 im 
ebehd; Erät, 

- SZ Hahre 1812: 1818 Q. Meilen, 3,609,%06 

Einwohner, eine Armee von 46,341 Mann, der 

Tre Theil war Soldat und von 100 Einwöhnetti 

1, im Friedens Erat, 

Bor - - Sm 


l 
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m Sahre 1818: 1429 Q. Meilen, 3,528,597 
Einwohner, eine Armee von 79,168 Mann, der 
gafte Theil war Soldat und von 100 ameharrn 

2 im Kriegs; Etat. 

Sm Sahre 1848: 1429 Q. Meilen, 3,528,597 
Einwohner, eine Armee von 44,607 Mann, der 
»ofte Theil war Soldat und von 100 Einwohnern 

in, im Friedens sErar.- 

Im Jahre 1843: 1429 Q. Meilen, 3,528,597 
‚Einwohner ; eine Armee von 43,260 Mann, der 
gıfte Theil war Soldat und von 100 Einwohnern 
1% Im Friedens: Etat. 

Im Jahre 33 1429 W. Meilen, 3,528,597 

Einwohner, eine Armee von 44,951 Mann / der 
Theil war Soldat und von 100 Einwohnern 

13 Im riedens-Etat. | — 





Wird aber die —— von Dayetn⸗ wie 
fie beym Deutſchen Bundestage angegebem iſt, in 
runder Summa auf 3,560,000 Menſchen ange⸗ 
nommen, fo war 1822 bei einer Armee von’ eirga 
42,000 Mann ber Bafte Theil derfelben Soldat, 
oder von 100 Menfhen 1 

Zum Deutſchen —— ſtellt das Koͤ 
un aber. nad Nro. V. q. deſſen VII. Armee⸗ 

oxps mit: 26,215 Mann nz 1380 a 
Jaͤger, 5086 Mann Cavallerie, 2,563 
tiferie und ſtreitbare Train: Mannfchaft und 38 
Maun Pioniers und Pontoniers; zufammen 35, 
Mann, mit 18- 7% Haubigen,. 36- 6 % Karionen 
und 18- 12% Kanonen; in Summa 72 Geſchuͤtzen. 
Dieſe Beſtimmungen erfolgten noch im Laufe des 
Jahres 1822; nicht minder ein Königliches Refeript, 
welches der ganzen Armee, vom Oberften. bis zum 
Gemeinen, eine beträchtlihe Sold Vermehrung be 
N: fie BAR: ben den Oberſten 8 — 

| ulden 
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Gulden jahelih, utid fo Im Verhaͤltniß abwärts, 


und trat mit dem Iften October 1822 in Wirklichkeit. 

Zur beſſern Drganifation wurde audy aufer den 
vier fhon beſtehenden Divifionen. (f. ro. V. 5.) ' 
eine Direction der Artillerie verordnet und das 
Bayerſche Kriegsminifterium in 3 Sectionen ge: 

theile „- und zwar für 1) das —S— , perfonale' 
mid techniſche, 2) das adminiftratiue, ärztliche und 
Baufach, und 3) die Suftis. 

Die Darftellung von Bayerns Militatr Orga: 
nifation umfaße mithin den Zeitraum, vom Jahre 
1789 bis zum Jahre 1822. 

Breslau, den 6ten Januar 1823. 
Frh. von Horde 
Auf Lamperödorf. 





Kmäe . 5 
Die Brittifde Birnehe, 
. (Aus dem Quarterly review.) 


gm en Hefte des Quarterly review werben 
Dupins Betrachtungen über die Großbrittannifche 
Seemacht von einem Recenſenten beurtheilt, der 
Zugang. zu offictellen Quellen hatte. Der Ser 
dienft,, ſagt der Necenfent, ift in England beliebte, 
und denen, die ihn wählen, wird aroße Aufmun: 
terung zu Theil. Der Londoner Hafen tft der bes 
fuchtefte in der Welt; nur der Seehandel hat diefe 
Stadt zur bevökfertfien und reichften in: Europa 
gemacht. Daher die Meigung der Engländer zur 
Schiffahrt: Nichte nur in London fiehe man die, 
Vortheile des Seehandels, fondern auch in Edin 
burgh; Dublin, Quebee, Calcutta, Haltfar ung 
der Capſtadt. In England, Schottland und Ges 
tand ſtehn nicht allein die Hauptſtaͤdte, — 

au 


J EZ 
* 


anch viele andere, theils an den Küften, theild an 
ben Ufern fchiffbarer Fluͤſſe, z. B. Briftol, Hull, 
Liverpool, Dundee, Aberdeen, Glasgow, Belfaft, 
Cork, Waterford, duch Handel mit den Manufaf- 
turen im Innern des Landes in. Verbindung. 
Auf diefe Weiſe haben die Seeftädte und das ganze 
Land ein und daſſelbe Intereſſe. Kein Land wird 
fo fehr durchkreuzt von Landitrafen nnd Canaͤlen, 
auf welchen Menſchen und Waaren mit aͤußerſter 
Schnelligkeit von einem Ende zum andern- beför: 
dert *5 Es gieht keinen Ort in den drey 
Grittiihen Reihen, wo man nicht in 24 Stunden 
eins der Mmgebenden , Meere erreichen kann. 
Diefe Bequemlichkeit des. Verkehrs gewöhnt den 
jungen Britten au Seerelfen. Im Sommer, 
wenn bie wohlhabenden Stände in Frankreich fih 
aufs Land begeben, eilen dieſelben Claffen im . 
Brittifchen Reiche nach den Seebädern an den Kiks | 
en; von dort aus machen fie Luſtreiſen zur Ser; 
t ſieht man im otten und Juruckſegeln/ 
dort lerne man Liebe zur See. Mich, | 


a 

Bolk die, Marin ——— 
wnin Die, Akarine Alt⸗Englands 
ven u Dtm. Die Bepfpiele 
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* — Pfund erhielt. Die Belohnungen, 
weiche ell und Sir Robert Seppings erhielten, 
ben ren bedeutend. — .. 
+ Mie handelte man ſo in Frankreich. Ludwig XIV; 
war zwar freigebig gegen Gelehrte, aber dachte 
nie daran, wie das Englifhe Parlemenr, einem 
Machematifer oder Kuͤnſtler für die Aufloͤſung eines 
wirklichen kuͤnſtlichen Problems eine halbe Million 
Sranfen zu geben. Ein Beyſpiel genuͤgt, um Buo—⸗ 
napartes Edelmuth in dieſer Hinſicht zu charakteri⸗ 
firen. Als der große Ingenieur Hubert in Roche⸗ 
fort eine Mühle gebauet hatte, welche zugleich das 
Becken des innern Hafens reinigte, Metalle auss 
behnte und drehte, Farben miſchte u. ſ. w., ließ 
der Mlnifter Deires ihm 600 Franken auszahlen! 
Und dies iſt der einzige Beweis von Erkenntlich⸗ 
Leit, den der Ingenieur unter der Kayferlihen Res 
gierung empfing. Die Ueberlegenheit der Englifhen 
Seemacht gründer fih groͤßtentheils auf die volk 
Sommene Kriegszucht und die Megel, die Offiziere 
nur nach ihrem. Dienftalter zu befördern... Die 
Vortrefflichkeit diefes Spftems wird. erſt dann ers | 
fihtlich, wen man es mit dein Franzöfifhen vers 
gleiche. In Frankreich ſieht der. geringfte Capitain 
eines Kriegsſchiffs ſich als deſſen unumſchraͤnkter 
Herr an. Da darf der Admiral nicht an Borb 
kommen; um zu .unterfuchen, wie. ber: Dienft ver; 
walter wird. Mit Recht bewundert der. Scanzofe 
die Ealtfinnige, ruhige und beſtimmte Weife, auf 
welche bie Englifhen Dffigiere commandiren, die 
Dereitwilligkeit und Regelmäßigkeit, womit bie 
Befehle befolgt werden, und die nderungswuͤr⸗ 
dige Stille, welche waͤhrend der Seeſchlacht unter 
der Mannſchaft der Engliſchen Kriegsſchiffe herrſcht. 
Mitten in den verwickeltſten Operationen, witten 
im Raſen des Treffens Hört man nichts, ee 
er om⸗ 
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Commando » Wort. Eine Inſtruktion im Englifchen 
Seebienfte befiehlt, das Fein Offizier ſich unterſtehen 
darf, über das Benehmen und die Ordres eines 
Oberofficiers Betnerfungen zu machen, wodurdy fie 
verächtlic werden ‚könnten, oder etwas zu fagen, 
was bey den Mätrofen Unzufriedenheit mit dem 
Dienfie erwecken könnte, In Mapoteons Marine 
fah man dagegen das ſchlimme Beyſpiel der Inſub⸗ 
‚ordination erneuert, wodurch unter Ludwig XV. 
und Ludwig XVI. bey zwey Gelegetiheiren die 
Franzoͤſifche Seemacht vernichtee ward; Ein Capi⸗ 
tain im Franzoͤſiſchen Seedienſte tadelte oͤffentlich 
den Admical, jener hechelte feine: naͤchſten Unterge⸗ 
benen durch: und fo. erfiteckte ſich dieſer Mangel 
an Subordination bis auf die Matrofen; daher 
hört das gegenfeitige Zutrauen auf und der Dienft 
ward gelähmie:: Von Englifhen Seeoffizieren wird 
auch das hoͤchſte Beyfpiel von Tapferfeit und Ver⸗ 
achtung dev Gefahr verlangt. : Admiral Byngs 
tranriges Beyſpiel und die Zurecheweifung, welche 
Sir Robert Culder fih neulich zuzog, koͤnnen zum 
Beweife dienen. Was die Taktik betrifft, ſo find 
die Engländer auch darin Meifter. - Man hat bis: 
Ber "geglaubt, Admiral Rodney habe das neue 
Syſtem, die feindlihe Schlachtlinie zu durchbrechen, 
yon Profeffor Clerk in Edinburgh erlernt, deffen 
Werk man überaus lobte, aber die Sache verhält 
fih ganz anders. Das Rodney die feindliche. Linie 
durchbrach, war bloßer Zufall und ein Gedanke, deu 
ihm erft bey.:der. Ausführung einfiel. Was man 
Clerks Erfindung nenne, Hatte fhon 100 jahre 
zuvor der Jeſuit Paul Hoſte 1697 gelehrt. — 
Die Englifhen See: Kapitaine müffen fich in jedem 
Augenblick der Schlacht tapfer halten, oder erwar⸗ 
ten, im Angeſicht der ganzen Flotte fiir. ehrlos ers 
klaͤrt zu werden. Auch if es eine wichtige Berfür 

| gung, 
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gung, daß, wenn ein Englifcher Flagge: Offizier 
falkt;.felne Flagge doch wehen bleibt und von. den 
eben fo--fignalifire wird, als wenn er. noch 
ani?eben wäre... Dies war der Grund, daß, wenn 
Nelfon gleih im.Treffen bey Abukir außer dem 
Gefechte verwundet und in der Schlacht von. Tea: 
falgar lange. vor Beendigung des Kampfes getödter 
ward, die Action und der Sieg nichts deflo went: 
ger fortgefest wurden, :- Die Kraft der. Englifchen 
Kriegsfchiffe iſt äußerft ——— und die Engliſchen 
Seeleute lachen uͤber den Schaden, womit die 
Erfindung des Amerikaners Fullon fie bedroht (?). 
Die gluͤckliche Beſchießung von Kopenhagen und 
Algier zeigen, was Kriegsſchiffe (?). vermögen, 
felbft, wenn ihnen die furchtbarſten Batterien entge: 
gen ſtehen. Dabey -find Seeſiege lange nicht fo 
moͤrderiſch, wie Landſiege. Die Flotten eines Howe, 
St. Vincent, Nelfon: zerftörten die Marine der. 

feefahrenden Nationen. Europas und Eofteten dab 
"ben weitem nicht fo viel Menfchen, wie eine einzige 
Feldſchlacht. (Inzwiſchen koſtete doch die Schlacht 
bey Trafalgar den Spaniern und. Franzoſen über 
20,000 Menſchen.) Gegen Ende bes 17ten Sjahr: 
hunderts wurden in einem Seekriege einige See: 
ſchlachten mit einer oder hoͤchſtens zwey Flotten 
geliefert; aber in. dem Seekrieg, der im 19ten 
en begann und endigte, greift Englands 
Marine faft zu gleicher Zeie Sranfreich6, Holland, 
Spaniens , Dänemarks, Staliens und felbft Ames 
rika's Flotten. an: England blockirte nicht. allein 
alle milicairifche Häfen, worin Escadern und Flots 
tillen einlaufen Eonnten, fondern auch jeden Han: 
delshafen. Dergleichen hatte bisher noch Feine 
Seemacht gethan. Die Bewohner einer Synfel 
‚son mäaßigem Umfang waren im Stande, bios mit 
ra Kriegsſchiffen eine zufammenhängende, Obs 


ſervatlons⸗ 
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ſervationslinie an den Kuͤſten von Europa; Aften; 
Afrifa und Amerifa- zu bilden. ’ Alle Continente, 
beyder Hemifphären wurden: zu gleicher Zeit bes 
lagert, ihre Snfeln wir Gewalt eingenommen und _ 
der Welthandel ufurpire. Kurz , diefe Seemacht, 
welche den Kampf mic go Mill. Unterthanen be; 
gann, endigte nad 2ojährigem- Kampfe damit, 
ihre Mache über go Milk Befiegte und Beflegende 
zu gründen. Auch muß man ſich erinnern, daß 
Großbrittannien ‚in  diefem Zeitraum nie mehr, 
als 145,000 Matrofen und Soldaten zählte, welche 
diefe Wunderwerfe vollbrachten. Für die Geſund⸗ 
heit der Englifhen Matrofen wird, wie Iharfahen 
beweifen, fo, geforgt, daß auch in dem Punfte die 
Franzöfifhe Marine weit zurücfichn muß. 

Tann. feine Nation ein ſolches Hofpital aufweifen, 
- wie Greenwich. Außer den verwundeten und abs ⸗ 


gelebten Offizieren, für welche man hier forgt, 


empfangen 13,000 alte, ſchwache und Hülflofe Ma: .. 
troſen hie Wohnung, Nahrung und Kleidung. 
Dort finder man auch zwey Unterkichtsſchulen für 
7000 Knaben und Mädchen, Kinder verarmter Of 
fizteve, Matrofen und Soldaten. Weberdies haben 
30,000 Matroſen aus feinen Einkuͤuften jährkihe 
Mdenfionens‘ Im Ganzen: verforge die Engliihe 
Regierung in Sriedenszeiten 40,000 Seeleute. — 





| HL | | 
Ueber den moralifch » religiöfen National⸗ 

Charakter des Ruſſiſchen Volks. 
(Aus der Copenhagener Skilderie.) 
So gutmuͤthig, wohlthaͤtig, hoͤſtich und mens 
ſchenfreundlich die Ruſſiſche Volksmaſſe auch iſt, 
ja, ſo groß duch die Proben ſind, worauf man 


Ihre 
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ihre Redlichkeit in Dee geößten Armuth fegen kann, fo 
find doc Eingriffe in fremdes Eigenthum unter der 
niedeigften Bolfsklaffe nicht felten. Man findet bey 
ihnen die Eigenheit, daß aus verwirrten Begriffen: 
und fallen Anſichten es manche Menfchen unter ihr 
giebt, welche es für nichts übles halten, fidy das, was 
ibnen nicht gehört, zuzueignen, wenn fie ed bequem 
und ohne Mühe bekommen koͤnnen. Macht: man 
ihnen Borftellungen dagegen, fo fagen fie lächelnd, 
dad Sort felbft es ihnen zuſchicke, und er es ſicher 
nicht thun ader fie darin hindern würde, wenn es 
ihm mißfiele, - Ein Hauptgrund diefer Rohheit in 
Degeiffen, welche man oft fogar bey: Wilden mehr 
geläntert findet, liegt in dem faſt gänzlichen: 
Mangel an raligiöfen und ‚morglifchen Unterricht. 
Außer dem Wenigen,, was der gemeine NRuffe als 
Sind-in der Schule lernt, Hört. er in feinem gan⸗ 
zen fpätern Leben, fo gut, wie nichts mehr davon, 
und will ber menfhenfreundtihe Beherrſcher diefes 
Boifs feinem Werke die legte Vollendung geben, 
jo kann er es nicht beſſer und zweckmaͤßiger chun, 
als indem er in den Ruſſiſchen Kirchen ſtatt des 
dort Statt findenden gebanfenlofen Mund-Got— 
tes bienſtes populaire Predigten am Sonntage 
einführt, die dort noch ſehr ſelten ſind, und in 
denen das Volk von feinen Lehrern (die freilich 
erfi gebildet werden. müffen) über Dinge aufge: 
klaͤrt werden könnte, deren Kenntniß es bedarf. 
Wenn in Rusland ein zerlumpter Bettler koͤmmt, 
und einen filbernen Löffel” oder eine goldene Uhr 
feülbietet, fo heißt es zwar: Du haft ihn geftohlen, 
aber er antwortet ruhig und vertranungsvoll, indem 
er die Schultern ziehe: Mein, Bote hat es geges 
ben, deahe, ich habe es gefunden oder geſtohlen, 
und damit if alle Erklärung vorbey, und ber 
Kandel wind ohne Bedenken. abgeflofien So 


denkt 
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denkt wenigſtens der unterſte Theil des Volks; biher 
ſchien der gemeine Ruſſe, welcher im legten Kriege 
nad Deutſchland Fam, fo ſehr er auch davon einge⸗ 
nommen war, nicht fo ganz damit zufrieden, daß er 
ſo oft verhindert, wurde, etwas. ſich zuzueignen 
— was. Gott ihm gab. — KERZE TELEFGET 9 
Aber man muß inzwifchen bemerken, daf der unge⸗ 
bildete Rufle, der in fremden Käufern ohne Gewiſſens⸗ 
ferupel fi etwas ;ueignet, was ihm vor die Hand’ 
fömmt, ganz entgegengefegte- Grundſaͤtze in den 
Käufern äußert, in welchen er dient, -fo daß Haus⸗ 
dieberey zu den ‚größten Seltenheiten gehärt. 
Eben fo Selten: find gewaltfame Einbrüche, nicht 
weil der. Ruſſe die. Gefahr fürchtet, fondern, weil: 
er die Plünderurig für etwas Böfes und Gott 
ſehr Mipfäliges:häle: Daher werden bie aͤußern 
Genfterladen: des Erdgeſchoſſes am Abend felten der | 
fchloffen,, und felbft bey dem Vermoͤgenden fchläft 
man, ber heißen Nächte wegen, gewöhnlih bey 
offenen Fenftern im Sommer. Auch giebt es kein 
Land, wo man bey Machtzeit fo fiher reifen kaun;' 
als Rußland, weil Straßentaͤuberey dort ganz 
unbefanne iſt, ausgenommen in der Nähe großer) 
Städte, welche fletö von einer.gewiffen moraliſchen 
Peſt angeftedt find, und bey:den noch halbnoma— 
difchen: Völkerfchaften am Caucaſus, in Abeſinien, 
Emeretien, Srufinien u. f. w.; obwohl. man felbft 
in diefen Gegenden weit fiherer reiſet, als unter 
den Augen. des heiligen Vaters in Stalin. Ganz 
ohne allen. äußern Schuß durchziehen daher Kauf⸗ 
leute, bepadt mit den: größten Geldmaffen oder: 
Eoftbarften Waaren,. das Land. von einer Graͤnze 
zur andern. — Meben dieſem theilweife firtlihen- - 
Sindifferentismns. bey. den Ruſſen findet man bie 
größte veligiöfe Toleranz, welche fi weder 
in dem gebildeten England, nach, in dem * 
ng⸗ 
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England in gleich hohem Grade zeigt: Nie böse 


‚man in Rußland etwas von Meligionsverfolgungen, ° 


Inquiſition und Bekehrungsſucht. Der Diffenter 
„wird hier nicht im feinem bürgerlihen echten. ge: 
Eränfe oder von Staatsämtern ausgefhloffen, und 
‚feinem Ruſſen falle. es ein, fi etwas darauf zu 
Gute zu thun, daß er im Schooße der. ‚herrfchen: 
‚den Kirche geboren iſt. Wenn- in Petersburg 
15 Sprachen: gejprohen werden, ſo giebt es dort 
‚eben.fo viele. verjchledene Kirchen „ weiche die bes 
fhügende Ruſſiſche Kathedral⸗Kirche . umgeben, 
wie Kinder ihre Mutter. Ein Ruffifcher Geheral, 
der, als er im Kriege 1812 die Vorpoften befuchte, 
feine Soldaten * der" Mahlzeit ſitzen ſah, fragte 
jeden nach ſeiner Religion, und es aͤußerte ſich bey 
dieſer Gelegenheit eine beſondere Miſchung aller 
moͤglichen Glaubensbekenntniſſe. Da’er zu dem letz⸗ 
ten kam, deſſen Phyſiognomie ihm: Tartariſch ſchien, 
fagte er: Und du biſt, mie ich ſehe, ein Mahome⸗ 
daner. — Nein antwortete dieſer, voll Stolz und 
Selbſtgefuͤhl, ich bin ein Heide. — Dabey aͤußer⸗ 
ten ſeine Kameraden nicht das geringſte Zeichen 
von Abſcheu, Verachtung oder der ſernſten Miß⸗ 
billlgung, ſondern brachen in ein herzliches Gelaͤch—⸗ 
ter aus, und mit der groͤßten Gutmuͤthigkeit fuhren 
“fie fort, ihre Haͤnde in eine gemeinſame Schuͤſſel 
zu ficken. So haben die Ruſſen bekanntlich die 
Gewohnheit, fih am Oftertage unter einem Bibel: 
ſpruch zu Füffen und ihre rothen Eyer umzutanfchen. 
Einft ftand ein Hetdnifher Tfcheremiffe bey Loriffew 
im Cafanfhen Souvernement muͤſſig bey feinem 
Pferde. Ein Ruſſe, der feiner Hülfe bedurfte, 
kuͤßte ihn und fprah feinen Gruß aus, weil er 
ihn für einen Bekenner der herrſchenden Kirche 
hielt. Der Tſcheremiſſe beantwortete feinen Kuß 
und Gruß. Dun Eam des Ruſſen Bitte und die 

nz: : gegenfeitige 


! 
\ 


8 EV. Joniſche Inſeln. 


‚gegenfeitige Unterhandlung darüber: "Der Ruſſe 
wollte wegen der hohen Beyer des Tages nice 
vor dem nächften Morgen Hülfe haben; aber jener 
erwiederte: er wolle es fhon heute thun, denn der 
Feſttag hindere ihn als einen Heiden nicht daran, 
"Aber Sprach der Ruffe: du antwortete. mir ja in 
unferer chriſtlichen Sprache. Mun, lächelte ber 
Tſcheremiſſe,/ wie: glauben ja alle an Einen Sort, 
Bruͤderchen! Wie wuͤnſchenswerth wäre es, daß 
mwanche unſerer chriſtlichen Geiſtlichen bey dieſem 
Heiden in die Schule gingen! SER FRLFON 





VUeber Sir Thomas Maitlands Adminiftrd- 
| tion, der Joniſchen Inſeln. 
Im Jahre 1821 erſchlen in London eine Eng⸗ 
Uiſche Schrift über Parga und bie Joniſchen Inſein 
von einem Oderſten de Boſſet, weiche unter denn 
jetzigen Conjunkturen Aufmerkſamkeit verdient. 
Herr de Boſſet iſt von Geburt ein Schweizer, ſtand 
"als Obriſtlleutenant In En en 
Schweitzer⸗Regiment de Roll, und war eine 
Aang Souverneme der Zafel Eephatoriia, - Zu 
ward er Commandant der Stadt Pärgs, welche duk, 
Mr Ungluͤck Ayı Paſchas Tyranneh und den bort 
Juerſt wiederaufglimmenden Funken Althelleniſchen 
Geiſtes fo beruͤhmt geworden iſt, Ein Mißver⸗ 
ſftaͤndniß zwiſchen ihm und dem Brittſchen Gouver⸗ 
meur der Joniſchen Inſeln, Sie Thomas Maitland, 
vetanlaßte, daß, er auf halben Sold ging und aus 
Engliſchen Dienften trat. Schon im Jahr 1819 
WB er’ ein Pamphlet druden, in welchem er daß 
Verfahren der Englifhen Reglerung gegen Parga 
Aufs lebhafteſte tadelte und zugläih Sir T e- 
ETE | t⸗ 
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Maltlands Betragen im ſchwaͤrzeſten Lichte darſtellte. 
Der Inhalt dieſes Pamphlets ward in dem ſo ſehr 
beliebten Journal Quarterly review. umfändlic 
Boſſet hielt: es nun feiner Ehre ſchul⸗ 
Dig, jenes Pamphlet noch einmal . umzuarbeiten 





und ed. dem Publicum mit vwerfchiedenen Dofumen: ⸗ 


ten »orzulegen; Herr de Boſſet theilt in ihm. die 
Perſonen, weide von der Brittiſchen Neierung in 
ihrem. auswärtigen Beflgungen angeftellt werden, 
ruckſichtlich der Behandlung, in zwey Claſſen: 
7.27 in die, welche mittelſt ihrer Reichthuͤmer, 


hohen Geburt und befonders wegen ihrer Verbins | 


dung im Parlamente von der Megierung entiveder 
unterſtuͤtzt oder gefuͤrchtet werden. Diefe können 
shun, was fie wollen, ohne ſich irgend. einer. Ber: 
antwortung auszuſetzen. 

OIn diejenigen, welche nicht ſolche Praͤroga⸗ 
tive beſitzen; für dieſe iſt blinder Gehorſam und tiefe 

‚AnteriBEt ‚unter den Willen ihrer Vorgeſetzten 
as einzige Mittel, wodurch fie wentgftens einige 
Finnen ihren untergeordneten Poften behalten 


MR . .... 7) are siagie — 14 
M Belculigungeng, welche Boſſet gegen den 

Gouverneur der Joniſchen Inſeln vorbringt, find 
hart, und dies nicht allein ruͤckſichtlich ſeines Berfah⸗ 
rens gegen. Parga, ſendern wegen feiner ganzen 
übrigen Abminiſtrativn. Da dieſe Anklagen oͤffent⸗ 
lich der Welt vorgelegt: find, fo wird Sir Thomas 
Maitland Beranlaffüng haben, fein Verfahren auf 
den Joniſchen Infeln und befonders gegen die Par: 
Hinten ebenfalls: Hffentlich. zu verteidigen. Seine 
Adminiſtration iſt mehrmals im Parlamente leb⸗ 
‚ Haft zur Sprathe gekommen. — : Voffet ſagt aber, 
Be Sir Thomas Maitland treffe-der eigene Um: 

8 ein, daß er ſelbſt jur Oppofition gehöre, deren 
fein Bruder ſey. Das Miniſterium wird 
‚LE — — immer 










— 
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mmer ‚das Verfahren. eines: Beamten billigen, den 
es felbfe angeſtellt hat während die Oppofition 


niemals ernſtlich die Maßregeln ihrer eigenen 


Mitglieder angreift. — Iſt dieſe Beſchuldigung 
ige fo gereicht fie ‚eben. miht zum Vortheil 
| Englifhen Staatsverfaſſung, indeſſen muß 

— wohl annehmen, daß: hier einige Leidenſchaft⸗ 
lichkeit im Spiel iſt. So viel iſt aber gewiß; daß 
Sir Thomas mehrmals hart angeklagt iſt, und: daß 
man ſowohl auf den Joniſchen Inſeln, als in Grie⸗ 
chenland, ſehr einen andern Gouverneur wuͤnſcht, 
welches bey Englands veraͤndertem : Syſtem ſich 
wohl erwarten laͤßt. — Von dem —— wel⸗ 
chem man die Leitung der oͤſtlichen Angelegenheiten 


aufchrieb;,: Aly⸗Paſcha, Haleb: Effendi : und. Sir ° 
Thomas Maitland, haben die beyden erficen. ſchon 
ein: trauriges Ende gefunden z : nun erwartet man | 
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eberſicht A Heepifgen Statsrffing 
Me ont ‚und Militairmacht. 


4 Die Hellentfhe Regentſchaft Geftebe: * — 
"großen Senat, zuſammengeſetzt aus den angeſe⸗ 


henſten Männern. der Nationz unter biefem- Se⸗ 
nat Fehr in Hellas (Livadien, Mittelgriehenland) 
der Areo pagos, und im Peloponnes bie Ger 
ruſta, beydes Volksrepraͤſentationen. Au der 
Spiße des ganzen Senats. fiehn zwey Präfidenten, 
ein Praͤſſident der gefeggebenden, .und 
ein. Präfident der ausübendenr, Mae 
Präfidene der. geſetzgebenden Mache iſt Fürft Des 
metrius Mpfilanti, Oberfeldherr in Pelopons 
nes; — der ausuͤbenden Macht iſt Fuͤrſt 

| Xlerander 


— 
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Alexrander Maurocordatos, Oberfeldherr 
der ganzen Griechiſchen Landmacht, und Oberſt des 
Philhellenen/ Bataillons. Der Senat bat ſchon 
die befannte proviſotiſche Conſtitution für das 
Griechiſche Volk. proklamirt. — 

- Die Landmacht beſteht theils aus den Trup⸗ 
pen, die in Hellas ſtehn, theils aus den Truppen 
‚im Peloponnes. In Hellas ſteht Fuͤrſt Maurs⸗ 
cordatos an der Spitze eines Corps von "Ts,ooo 
Mann ‚ und bilbae mit feinen. Truppen den linfen 
Fluͤgel des Sriihen Kriegsheers, während der 
Unterfeldherr Obyſſeus vor Zeitun und den 
Thermopylen mit dem vechten Flügel flieht, und 
der Unterfeldherr Gura am Parnaffos das Lens 
tum bilder; beyde commandiren ungefähr good 
Mann. Unter den Hundert Unterfeldherren, 
weidye einzelne Haufen commandiren und Capl⸗ 
taine genannt werden, fcheinen bie angefehenften 
Marco Bogaris, DOberanführer allee Sulioten/ 
Jutrakkos von Arcadin, Blafopolis von 
Elis, Gouverneur der Provinz Navarino. Chef ded 
Beneralfisabs war ber General, SrafRormann, 
Der Seneralfiaab und das Ingenieur; 
Corps beftehn aus den Oberfien Voutier, Oberſt⸗ 
lieutenant Bellier de Launay (Kommandant. in 
Meffolongi), den Eapitainen von Rheineck (Alexander 
Maurscordatos Adjutant), Daniel und Grailkand 
im Hauptquartier. Oberlazareth⸗Director und Feld⸗ 
arzt iſt Doctor Meyer in Meſſolongi, Ober⸗Kriegs⸗ 
Commiſſair Georg Voltino, ein Suliote; Spag⸗ 
niolacci iſt Feldkanzler des Fuͤrſten Alekander Maus. 


crocordatos. 


„Bon dem aufgeloͤſeten Philhelleniſchen Bataillon, 
als dem. erfien Stamm der künftigen Griechiſchen 
Armee, befinden ſich die Reſte beym Fürften felbft. 
Eommandenz des erfien Griehifhen Regi— 
Polit. Sourn. April zgaı, ar ments 


X 
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ments iſt Oberſt Gubernatis, ein Piemon⸗ 
teſer, Oberſtlieutenant Adjopulis, erſter Compagnie⸗ 
Chef, Oberſtlieutenant Dzierczowsky, zweyter Com: 
pagnie: Chef, Oberſtlieutenant von Mandelslohe, 
dritter Compagnie: Chef, Capitain von Specht, 
vierter Compagnie⸗Chef, Tapitain von Luptow, Ad⸗ 
ſutant, Doktor Treiber, Regiments: Arzt. Bon 


dem zweyten Regiment, welhes von Marz 


feille abgegangen iſt, fehlen nähere Nachrichten, — 
Chefder Artillerie Ober n Stierz, ein 
Weftphate, Offiziere der Artille ie aus 4 Dreyr 
pfündern befteht, Lieutenant Hube und Stitzelberger. 
Sm Peloponnes commandiren unter Fürft Der 
metrius Dpfilanti als Feldherren Kolokothron, 
Nikfiros, Anagrofteras, Pietro Day, Fürft 
von Malta, melde. dor den Feftungen Korinth, 
Patras, Napoli di Romania, Modon und Kotom 
ſtanden; durdy den Fall diefer 3 erften Feftungen 
iſt jest der:größte Theil. ihrer. Macher anderweitig 
disponibel. Die ganze Stärke im Peloponnes be—⸗ 
frage 16000 Mann. Saͤmmtliche Kapitanos has 
ben erklärt, fie würden dafür forgen, die Autoris 
rät des Senats aufrecht zu erhalten, und zugleich 
für : Eintreibung der Schatzungen nnd Beſtrafung 
der Wiederſpenſtigen Sorge tragen. — 

Die Hellenifhe Seemacht befteht aus eb 
er Flotte von 405 Fahrzeugen, Tämmtlih mit 
Ranonen verfehen. Das größte dieſer Schiffe if 
der. Polatker Herafles, ein Zweydeder mit 26 


Kationen — DOberadmiral ift der reihe Mir 


aulis Konfwrioris von Hydra. Wices Adr 
mirale, I) Monelli Tombafi von Hydra, 
2) Georgio Demittracei son Speyia, 3) Ni: 
colaus Apoftolos von Ipſara oder Pſara. — 
Drlandi von Hydra fieht als Seeminiſter der 


Verwaltung des See: Wefens vor. — 
| Zeitun 
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Zeitun und Patras find gleichfalls vom Gtie: 
chiſchen Delagerungstruppen eingeſchloſſen, und das 
wepte, neueren Nachrichten zufolge, erobert. Die 
eften Pofitionen bey Acta, Petta, Komborti und 
die Defileen der Thermopylen, Karavanſera und 
Gregello find befegt- Am Hten September vori: 
gen Jahres war Alesander Maurscordatod Haupt 
quartier zu Maballa, zwiſchen den Defileen bey 
Boinisa in Akarnanien; der vorige Schwediſche 
Major von Aefhlin ift Commandant in Nava- 
eine. Adel commandirt die Artillerie. Ale aus; 
wärtige "Offiziere im Griechiſchen Dienſte trageit 
zum Zeichen der Auszeichnung eine blaue und 
weißgeſtreifte Schärfe und ein eben fo geftreiftes 
Halsband, — Die Sriehifhe Flagge beſteht 
aus acht blau und weißen horlzontalen Streifen. — 
Die Sahne iſt ein weiße Kreuz auf blauem 
Grunde mit der Eule der Pallas; Athenae. Der 
BSriehifhe Verdienſtorden beſteht aus 
Eomiiandenten, Nittern und Silberkreuzen. Das 
Kreuz ſeibſt ift Hellblau; die erfte Claſſe mit Gold: 
Einfaſſung und vergoldeten Lorbeer, bie zweyte 


nie ſUberner Einfaffung und filberhem Lorbeer, 


fuͤr Unteroffiziere und Gemeine ganz von Silber; 

auf dem Mirtelfhild eine Pallad:Achenae. — Das 

Kommandeur: Kreuz wird an einem himmelblaurn 

Dande mit weißer Einfaffung um den Hals ger 

tragen; die andern tragen es auf der Beruf: — 
Die Cocarde ift Hellblau und weiß. — 





— — VI. | | 
Note der proviforifchen Griechifchen Regierung 
‚an den Eongreß zu Verona, 
( In der Driginatfptäche.) _ 
. Dix-büit mois se sont écoulés depuis que 
la Grece lutte contie les ennemis du nom 
“ mt  chretien: 


N i 
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| chrötien. Toutes les forces de l’islamisme sont 


reunies contre elle. L’Europe, l’Asie et PA- 
frique musulmanes s’arment ä l’envie pour son- 
'tenır Ja main de fer qui a si long-tems pese 
sur la nation grecque, et qui ne s’efforce plus 
maintenant qu'à lui porter le coup de mort. 
Deux fois, depuis le commencement de cette 
lutte, la Gr&ce a élevé la voix, par l’organe 
de ses reptesentans legitimes, pour obtehir, 
'sinen le secours, du moins la neutralite des 
puissances chretiennes de l’Europe. 
Maintenant qu’une assemblee des puissances: 
souveraines delibere solennellement dans la 


ra 


eninsule italienne sur les grands interets de 


"Phumanite; pendant que toutes les nations 
Shklöndent del 

ersalie de leurs droits, et le triomphe de la 
‚jüstice; le gouvernement provisoire de la 
- Grece croirait trahir ses devoirs, s’il n’expri- 
mait pas encore une fois aux illustres puissances 
‚ alliees l’etat de la nation qu’il represente, ses 
droits et ses voeux legitimes, ainsi que la 
‘,ferme ‘resolution de tous les Grecs d’obtenir 
justice .devant ce tribunal, comme ils ont 
trouve gräce devant le Juge Supr&me, ou bien 
de mourir tous chretiens et libtee. 
“ Le säng a coul& par torrens; et cependant, 
la croix partout victoriseuse, r&gne aujourd’hus 
sur le 'Peloponese, l’Afrique, Ja Bessarabie, 
}’Arme&nie, l’Etolie, sur la plus grande partie 
‘de la Thessalie, et de l’Epire, sur la c 
et sur les iles de la mer Egée. Voila les faits, 
voilä la situation des choses. Or, tous ceux 
"qui connaissent l’esprit du gouvernement turc 
jugeront facilement qu’il neest plus possible 
‚aux Grecs de deposer les armes avant d’avoir 
conquis par la force, ou obtenu de quelque 
"maniere que ce soit, une existence indepen- 
dante et nationale; car c'est la seule garantie 


’ que 


rete 


- 


les le maintien de la yaix, la ' 
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que leur reste pour l’inviolabilite de leurculte, 
la sürete de leur vie, le respect de-leur dignite, 
et celui de leur propriete. Que si l’Europe, 
au milieu de cette crise terrible, par. amour 
our la tranquillite, et dans l’intention de plier 
les Grees a un systeme force de paix generale, 
se borne à d’inutiles negociations avec la Porte, 
le gouvernement provisoire de la Gröce libre 
s’empresse de declarer, par le present mani- 
feste, qu’il ne consentira à aucun accommode- 
ment, quelles qu’en soient les conditions, avant 
que ses pl#nipotentiaires aient ete admis au 
. congr&s:, pour defendre, comme ils le doivent, 
les: droits de la nation. .Si, contre toute at- 
tente,. cette Rp demande etait rejetee, le 
present manifeste deviendrait alors.une pro- 
-testation formelle, que. la Grèce opprimee 
eposerait. aux pieds de l’Eternel, comme l’ap- 
d’un peuple de chretiens ä toute la grande ei 
aille chretienne. Livres ä leur propre foiblesse, 
les Grecs confieront et leur cause au Dieu 
fort, au Dieu des chretiens, et, soutenus de 
sa main puissante, jamais; jamais ils ne subiront 
le joug de la tyrannie.  Persecutes depuis 
quatre 'siecles pour leur croyance, ils ne trahi- 
ront pas leur Divin maitre; ils defendront 
jusqu’a leur. dernier soupir les autels, leur 
— les tombeaux de leurs peres: heureux 
e vaincre pour la croix et par elle seule, au 
de .mourir lıbres et chretiens. | 
Argos, le 29 aoüt ıge2. En labsence du 
president du pouvoir executif. | — 
| Signe ArHuaNnAsE KANAKARY. 
Le secretaire d’etat, ministre des affaires 
etrang£res. Signe Necaırs. 
‚Pour copie ‚conforme, le depute du gou- 
vernement. provisoire de la Grece. Zr 
Signe A. Br. Marara. 
Ancöne, le 2 Janvier 1823. ı oo 
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chretien. Toutes les forces de l’islamisme sont 
reunies contre elle. L’Europe, l’Asie et PA- 


frique musulmanes s’arment a l’envie pour son- 
‘tenır Ja main de fer qui a si long-tems pese 
'sur la nation grecque, et qui ne s’efforce plus 


maintenant qu'à lui porter le coup de mort. 
Deux fois, depuis le commencement de cette 
lutte, la Gr&ce a élevé la voix, par l’organe 
de ses reptesentans legitimes, pour obtehir, 
sinon le secours, du moins la neutralite des 
puissances chretiennes de l’Europe. 
Maintenant qu’une assemblee des puissances: 
souveraines delibere solennellement dans: la 


— italienne sur les grands inter&ts de 
| 


umanite; pendant que toutes les nations 
attendent rdles le maintien de la paix, la ' 
arantie de leurs droits‘, et le triomphe de la 
justice; Je gouvernement  provisoire de la 
Gröce croirait trahir ses devoirs, s’il n’expri- 
mait pas encore une fois aux illustres puissances 
alliees l’etat de la nation qu’il represente, ses 
droits et ses voeux legitimes, ainsi que la 


ferme resolution de tous les Grecs d’obtenir 


justice .devant ce tribunal, comme ils ont 
trouve gräce devant le Juge Supr&me, ou bien 
de mourir tous chretiens et libres. 

Le sang a coule par torrens; et cependant, 
la croix partout victoriseuse, r&gne aujourd’huı 
sur le Peloponese, l’Afrique, la Bessarabie, 
I’Armenie, 1’Etolie, sur la plus grande partie 
de la Thessalie, et de l’Epire, sur la Crete 
et sur les iles de Ja mer Egee. Voila les faits, 
voilä la situation des choses. Or, tous ceux 
qui connaissent l'esprit du goOuvernement turc 
jugeront facilement qu’il n’est plus’ possible 
aux Grecs de deposer les armes avant d’avoir 
conquis par la force, ou obtenu de quelque 
maniere que ce soit, une existence indepen- 
dante et nationale; car c’est la seule garantie 

5? que 
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que leur reste pour l’inviolabilite de leur.culte, 
‚la sürete de leur vie, le respect de-leur dignite, 
et celui de leur propriete. us si l’Europe, 
au milieu de cette crise terrible, par. amour 
our la tranquillite, et dans l'intention de plier 
es Grees ä un syst&eme force de paix generale, 
se borne ä d’inutiles negociations avec la Porte, 
le gouvernement Baosone de la Gröce libre 
s’empresse de declarer, par le present mani- 
feste, qu’il ne consentira ä aucun accommode- 
ment, quelles qu'en soient les conditions, avant 
que ses plenipotentiaires aient et& admis au 
. congr&s:, pour defendre, comme ils le doivent, 
les. droits de la nation. Si, contre toute at-: 
tente, cette juste demande etait rejetee,. le 
present manifeste deviendrait alors_une pro- 
-testation formelle, que la Grèce opprimee 
——— aux pieds de l’Eternel, comme er 
pel d'un peuple de chretiens à toute la grande fa- 
mille chretienne. Livres a leur propre foiblesse, 
les Grecs confieront et leur cause au Dieu 
fort, au Dieu des chretiens, et, soutenus de 
sa main puissante, jamais, jamais ils ne subiront 
le joug de la tyrannie.  Persecutes depuis 
quatre siecles pour leur croyance, ils ne trahi-. 
ront pas leur Divin maitre; ils defendront 
jusqu’a leur, dernier soupir les autels, leur; 
— leg tombeaux de leurs peres: heureux, 
e vaincre pour la croix et par elle seule, au, 
de mourir lıbres et chretiens. - | 
Argos, le 29 aoüt ıg22. En Tl’absence du. 
president du pauvoir executif. . 

Siene .ATHANASE KANARARY. 

Le secretaire d’etat, ministre des affaires 
Eetrangeres. 'Signe Nzonı. 
Pour copie ‚conforme, le depute du gou- 
vernement provisoire de la Grece. oo 
Signe A. Br. Maraxa. 

Ancöne, le 2 Janvier 1825. ı * 
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Die Schwierigkeiten eines Feldzugs in Spanien. 

- (Aus einer Schrift des Generals Gousion 

# Saint »Cyr.) | 

Der bekannter Franzöfiihe General Gonvion . 
Saints pr, weldher 1808 und 1809 die Franzoͤſi⸗ 
he Armee in Catalonien commandirte, bat eine 
Schrift Über dieſe Feldzuͤge herausgegeben, aus 
denen man recht die Schwierigkeiten eines Krieges 
tn dieſem Lande kennen lernt. — Am 17ten Auguft 
1808 ethiele er von Napoleon den Befehl, fi nah. 
Gatafonien zu begeben, und das Commando: des 
‚ten. Armee: Corps zu übernehmen. © Bey der 
eife durch Paris Hatte er eine Unterredung mit 
Napoleon, und fand ihn fehr niedergeſchlagen über 
die in Spanien erlittenen Unfälle. Napoleon gab 


Ähm Feine andere Inſtruktion, als, er fole Bars 


—8 ſobald als moͤglich zu retten ſuchen. Er 
nd bey ſeiner Ankunft die ihm anvertraute 
Armee in dem ſchlechteſten Zuftande Die eine 
Säfte der Mannihaft lag in Hofpitälern, und 
die andere war muthlos und Hit Mangel an allen 
- Bedürfniffen. General Reille Hatte. die Belages 
rung von Bitona aufgeben muͤſſen, und fah ſich 
genoͤthigt, ſich nah Figueras zu ziehen, und Ge: 
- neral Duhesme war gleichfalls gezwungen, fih mit 
Verluſt feiner Artillerie und Bagage nah Barce- 
fona zu xretiriren. — Caralonien, fagt der Ber: 
aſſer, lege der Führung des Kriegs unzählige Hin⸗ 
derniſſe in den Weg, und unter ihnen iſt der Man: 
gel an Lehensmittsin das größte. Es ift mit Ber⸗ 
gen befdet, welche an Größe abnehmen, fo wie fie 
fih von den Pyrenaͤen entfernen und dem Mexre 
nähern; ‚die wenigen Thäler zwiſchen ihnen find 
nur Bein und fehr durchſchnitten unn men. hat 

er⸗ 
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uͤberdieß dieſe Natur⸗Hinderniſſe vermehrt, denn 
keine Provinz in Spanien hat, ſo viele ſeſte Plaͤtze, 
und dieſe ſind nicht allein von Natur ſtark und gut 
befeſtigt, ſondern auch an den vortheilhafteſten 
Punkten angelegt. Man kann ſie nicht vorbeyge— 
hen, und ohne Gefahr im Ruͤcken liegen laſſen; 
auch findet man in feinem Lande eine fo kraftvolle 
und zahlreiche Volksmenge, welche fo ganz gefchickt 
MR, €8. auf das Kräftigfte zu vercheidigen. Catato: 
nien verdankt feinem Handel, feiner Induſtrie und 
feine. Manufakturen den Reichthum, welchen es 
- befist; aus dieſem Grunde machten die Catalonier 
in allen Kriegen mit Frankreich immer-die größten 
Aufopferungen, um aud nicht auf Eurze Zeit Frans 
zoͤſifcher Herrſchaft unterworfen zu ſeyn, welche 
fie mit Grund als: das Grab ihrer Wohlfahrt am 
fehn.. Deſſen ungeahter Hatte Buonaparte bes 
ſchloſſen, Catalonien Frankreich; einzuverleiben, 
und behandelte dies Land: fhon vor der Eroberung 
als Franzöfiihe Provinz. Seinen Generalen war 
aufs firengfte verboten, eine Verbindung mit König 
Soſeph zu unterhalten oder Befehle von ihm anzus 
nehmen. Die Anjtrengung : der Catalonier, die 
Napoleons Abfihe fannten, war ungeheuer. Die 
ganze waffenfaͤhige Mannſchaft hatte unter dem 
Namen Somatenes eine Miliz gebilder, welche, 
ohne. dem. Staate einige Koften zu verurſachen, 
eine Macht von 46,000 fehr furchtbaren Kriegern 
ausmachte, und den Franzoſen mehr Schaden zu: 
fügte, als die regulalren Truppen. Die Bewohner 
der Feftungen vertheidigten dieſe zugleich mit dem 
regulairen Militair; felbft die Frauen Hatten. fich 
bewaffnet und in Eompagnien getheilt. Eine aridere 
. Art Miliz, die Miquelets, dienten als regelmäßige 
- Zinientenppen. Alle Spanier waren von. einem 
Enthufiasmus beſeelt, der vielleicht nie bey einer 
83 | | ganzen 
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ganzen Mation in ſolchem Grade Herefchte, und 
den Napoleons unbedachtſame Politik erweckt hatte, 
Mit diefem Enchuflasmus verbinden die Spanier 

noch eine wichtigere Tugend — Beharrtlichkeit. — 





Das innere Nordamerifa. Schreiben eineg 
Dänen aus Bonville, im Staat Miffouri, 
Die Weftfeeländifche Zeitung enthält folgendes 
intereſſantes Schreiben aus Bonville, State. of 
Missouri, vom Hten September 1822 an den Mer 
bafteur: " 
Der Wunſch, wenigftens einige meiner Lands⸗ 
leute glücklich zu machen, bewegt "mich, dieſe 
oilen zu fehreiben, und Sie, mein Herr, zu 
tten, wenn fie unter ihnen einiges der Mittheis 
lung werches finden, es in ihrem Blatte Zur 
‘ Öffentlichen Kunde zu bringen. ' Ze 
MNicht ganz in meiner nur eingefchränften Lage 
mie: Penſylvaniens dichtbewachſenem Waldlande zus 
frieden, begab ich mich im März d. J. auf den 
Weg nad bdiefen Gegenden. Nachdem ich die zum 
Theil unbewohnten Gegenden der Alleghanifchen 
Gebirge verlaffen hatte, kam ich nach einer Reife 
von. 100 Meilen nad. Pittsburgh, einer be; 
lebten Handels⸗ und Fabrifftade mit ungefaͤht 5000 
Einwohnern, belegen zwiſchen zwey Fluͤſſen, welche 
ſich vereinigen und den Ohio bilden, uͤber welche 
beyde koſtbare bedeckte Bruͤcken fuͤhren. Die Ge— 
gend iſt hier reich und laͤngſt angebaut. Hier 
ſchiffte ich mich auf einem Kielboot ein, welches 
60,000 Pfund Laſt hlelt, und glitt ben klaren 
Strom des Ohio. hinunter, indem ich zu beyden 
Seiten ‚viele: ſchoͤne Oerter und Landftellen ann, 
| s 
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bis wir mie Huͤlfe der Ruder nach 15 tägigen 
Segeln. bey Tage umd be acht die Gewäfler 
des Miffiffippi erreichten. Indem wir längs des 
Miffiffippi ungefähr aoo Meilen binaufftiegen, ges 
langten wir nah St. Louis, einer längft anges 
legten Stadt, von der jährlich viele Leute nach 
Norden und Weften abgehen, um mit den Syndias 
nern zu handeln, Provifionen. für die. Truppen 
‘der vereinigten Staaten herzuführen und nad wils 
den Thieren mit koſtbaren Sellen zu jagen. Eben 
St. Louis gegenüber verließen wie den Miffiffippt, 
und ftiegen : den: Miſſouri⸗Fluß ungefähr 200 Meis 
len hinauf, bis nah Bonville, am füdlihen _ 
Ufer des Fluffes gerade Über von Franklin, einer 
etwas größeren Stadt am nördlihen Ufer, — Hier: 
auf folgten. wie dem Miffouri, ungefähr: soo Meis 
ken lang, durch meiſtens unbewohnte Gegenden, 
bis Council Bluffs, wo das oͤberſte Fort an 
dieſem Fluß errichtet und garnifonire iſt, um bie 
Indianer ‚bey friedlihen Sefinnungen zu erhalten. 
Da td, beſchloſſen Hatte, mich in diefen weftlichen 
Ländern niederzulaffen, ſo kehrte ich nach Bonville 
zuruͤck, und ſchlug zulegt meine fefte Wohnung, 25 
Mellen von jener Stadt und zwey Meilen von 
einem kleinen, doch ſchiffbaren Fluß la Mine, der 
fih in den Miſſouri ergieße, entfernt, auf. Mein 
Haus gedenfe ih auf. eine mit Wald befcänzte 
Anhöhe zu bauen, von wo aus ih nah 3. Seiten 
‚ die Ebenen uͤberſchauen Fannz von: der 4ten Seite 
dehnen die Wälder fih aus; am. Fuße befindet 
fih eine: Quelle, welche hie und da Feine Fiſch⸗ 
teihe bilder, und fih allmählich durch die Wälder 
in la Mine ergießt. Acker⸗- oder ebenes Land, 
welches höher als das Waldland liegt, da letzteres 






- meiftens nur längs der Fluͤſſe, Auen und Bäche 


gefunden wird, ift das gewöhnlichfte Erdreich = 


—— 
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Miſſiſſippi bis zu den ſteinigen oder Andes ⸗Bergen. 
Hier giebt es Ueberſſüß an Bley, Eiſen, Salz, 
Salpeter, Kupfer, Alaun, Kalkſtein, Steinkohlen ıc. 
und viel Silber. Hier wachſen alle Arten Daͤniſcher 


Baumſorten, und überdies Cotton⸗Wood, Zichamoere/ 


Cedern, Paapaos und viele andere Sorten, Hier 
ift auch eine Menge. von Erdbeeren, Himbeeren, 
Vickbeeren, Maulbeeren, Pflaumen, Weintrauben, 
Müffen u. f- wi. Außer allen Dänifhen Kornarten 
und Früchren wachſen bier noch Mais, Tabad; 
Baumwolle; Indigo ,; Reis, Melonen, Pfirfdyen 
m. w. Von twilden Thieren finder man Bier 
befonders Büffel, Bären, Wölfe, Fühfe, Elend: 
thiere, Kron: und andere Hirſche, Antilopen, Pan: 
ther, wilde Kagen, Rebhuͤhner, wilde Kalkuten, 
Birfhühner, eine Menge Papageyen, ‚Eolibris, 
u om. und alle Arten zahmer Europaͤiſcher 
Thiere. Der Sommer ift hier lang und warm) 
doch nicht:unerträglich heiß, der Winter ziemlich 
ſtrenge, doch kurz, und ‚gewöhnlid, unbeſtaͤndig. 


Hier ſind die Lande des Reichthums und Ueber⸗ 
fluffes, Die: Saat träge bey wenig Pflege 60⸗ 
bis 7ofaͤltig, käße man: Pferde , Rindvich oder | 


Schweine auf die Wiefen laufen ‚fo vermehren 
ſie fih von felbft, ohne einige Pflege, und bilden 


nach) einigen ‚Sahren ganze Heerden, die immer: 


fert find; ich ſah und ſehe täglich die herrlichſten 
Shiere aller Art, Handel und Wandel‘ find jetzt 
ziemlich todt, alles iſt ſehr billig und anlockend 
für den Einwanderer. Die gangbare Münze iſt 
von Silber, Hier kann man Millionen: Aecker 
fuͤr 13 Spanifche. Thaler per Acre faufen. Das 


Land iſt ſchon vermeflen, unter rechten: Winkeln 
abgefeßt und wird in kleinen Quantitaͤten verfaufe 


(go Acres, half a. quarter —' 100 3 oder 
160, D Rotes — 200 Dollars). New mes 


and 
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it ein befkändiger und unerſchoͤpflicher Verkaufs; 
Drt für die Produkte des Laydmanng, welche leichte 
auf dem Miffiffippis Fluß  verfendet werden; bald 
wird aud ein Tanal vom Jllinois: Fluß gegraben 
werden, der fi in den Meiffifiippi nah dem 
Mihigans See, ergießt, welcher wieder mit dem 
Erie verbunden ift. - Aus diefem wird im. nächften 
Jahre ein Kanal beendigt werden, der zum 
Hudſen⸗Fluß führe, an deſſen Ausflug Amer 
rikas erfie Seeſtadt New-York liegt. Viele 
andere Ganäle koͤnnen und: werden in der Folge 
in dieſem Freiheitslande gegraben werden zur Bes 
förderung von Handel und Wandel, die durch 
Dampfböte fehr belebt werden, Bon lestern giebt 
es auf dem Miffiffippt. und. defien Nebenftrömen 
30,. von denen einige -600,000 Pfund 
führen-können, Die Indianer, welche früher fo 
furchtbar: waren, find jetzt alle friedlich, genoͤthigt 
fo zu feyn, und leben tief im Sjnnern. Auch die 
wüden Thiere in Amerifa greifen die Menfchen 
nice an, -fondern.fliehen fir — Hier finder- man _ 
zwar Klapper⸗ und andere, giftige Schlangen, ‚aber 
‚and dieſe fliehen die Menfchen und ſind wenig 
gefährlih. Die Geſundheit iſt hier zwar nicht fo 
allgemein, zumahl:im Nachjahr, wie anf den Ber- 
gen; aber. ich ſchreibe dies befonders der unregel:. 
mäßigen Lebensart der Einwohner zu, und wenn 
fie erſt frank ſind, der unverftändigen. Behand: - 
lungsart, denn das Land iſt hoch und ſcheint die 
befte Geſundheit zu verſprechen; aber die gewoͤhn— 
lichfte Kraukheit it das Kalte. Fieber und defien 
Golgen und diefe Krankheiten verſteht man hier 
nice zu curicen. Ein guter Danifcher Arzt würde 
bier fein Gluͤck machen. Jh meines Theils- habe 
mid) -immer. vollkommen fo gut befunden wie je; 
mals in Dänentarf, . Ein Müplenbauer und Thiers, 
RE arzt 
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ärzte würden’ gleichfalls ſehr gefucht und gut bezahlt 
werden. Weberhaupt glaube ich, daß diefe Gegen⸗ 
den, welhe mit Dänemark fo viele Achnlichkeie 
Haben, diefe aber an Reichthum und Fruchtbarkeit 
weit übertreffen, die paffendften in Amerika für 
Dänifhe Auswanderer find; denn alle sftlihen 
und füdlthen Städte der Union find vor 
längft zu einer alten Wele umgewandelt, wenn. 
ih wenige Strecken Landes ausnehme, welche ih: 
rer Unfruchtbarkeit halber keiner bewohnen will. 
Daſſelbe gile von Tenneffee, Kentucky und 
einem Theil am Ohio; der übrige Theil diefes 
legtern Staats, nebft Indiana und Jliinois, 
find niedrige und Höchft ungefunde Gegenden, welche: 
jedes Jahr von Fluͤſſen uͤberſchwemmt werden, -wo= 
burch bie Einwohner genäthige find ,. fi) auf Ans: 
Böden zu flüchten. - Was endlich nörblih von dies 
fen Staaten liegt, namlich Michigan - und 
Morceh: Welt: Terrirories, beſteht aus wil« 
den, Im Winter fehr Falten. Gegenden , die von 
Sjndianern bewohnt werden. Endlich find- die ſuͤd⸗ 
fihen Staaten, Louifiana, Arkfanfand und 
Florida, meiner Meinung nach zu fehr den 
brennenden Strahlen der Sonne und den gefährs 
lichen Folgen der Hitze ausgefege. — Wenn wir. 
uns hieher “begeben ; fo fchlagen wir daher den 
goidenen Mittelweg ein; Hier fann man mie weni 
‚ger e allen Bedärfniffen abhelfen, alle Wuͤn⸗ 
ſche befriedigen; Hier iſt das Land reich, billig, 
und es giebt Feinen Streit über deffen richtigen 
Eigenchämer , wie in Pennfylvania und den üÜbrir 
gen oͤſtlichen Staaten, denn es gehört alles den 
Vereinigten Staaten: Auch iſt es nicht fhwer, 
Hier ; die Erde anzübanen und zu pflügen, denn 
4 Pferde oder Ochfen koͤnnen an einem Tage gut 

einen Acker aufbrechen, und die. Eichen des Wal ’ 
129 Ä des 
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ded bilden, wenn man fie knickt, unüberfteigliche 
Hecken. Hier iſt dad Land der Freiheit, 
das Eden der Erde; bier find die Menfhen 
Behertſcher der Erde wie ihre Bewohner, hier 
hat der Landmann Zeit und Gelegenheit ,- feinen 
und feiner Kinder Verſtand zu bilden und Gott 
den Bater allein zu preifen und ihm zu danken. 
W — Hermann Emil Bidfirup. 
Dieſes Schreiben iſt auch inſofern merkwuͤrdig, 
weil es einen auffallenden Contraſt gegen die in 
einigen Deutſchen Blaͤttern befindlichen Briefe 
Deutſcher Ausgewanderter und deren Klagen bil 
det. Die Beſchwerden dieſer letztern haben ins 
deſſen den ſehr natuͤrlichen Grund, daß es jenen 


Auswanderern an richtiger Kunde und Auswahl 


dee Derter und dem zum Beginn. erforderlichen 
Kapital, ja oft vielleicht auch an den erforderlichen 
Eigenfcaften: fehlte, daß fie endblih, wie es in 
einer -Öffentlihen Aeußerung des Staats: Secretairs 
fehr harafteriftifch Heiße: “die EUuropaͤiſcheHaut 
noch nicht abgeftreift harten.” Noch fchlims 
er mußte ed der Mafle von Auswanderern eve. 
gehn, die fich bey vielen Taufenden in den großen 
- Städten Newyork, Philadelphis, Boſton, Char— 
lestown u. ſ. w. häufte, aus Mangel an Gelb 
nicht weiter ziehn konnte, und daher für biefe 
Stäbte eine eben-fo Eoftbare, als gefährliche Ueber⸗ 
bevöiferung zur Folge hatte, Mit großem Rechte 
bemerkt der Redacteur des angeführten Blattes, 
Die Reiſe nach jenen Innern Staaten Amerikas fey 
ſehr lang und befchwerlih,, und ohne ein. Capital 
in Händen zu haben, koͤnne man nicht daran 
denfen, dort fein Gluͤck zu machen. Endlich moͤ⸗ 
gen die Auswanderer bedenfen, daß fie das Heil 
ihrer Auswanderung nicht ſo ſehr in der nächften 
Gegenwart, wie in der Zukunft zu fuchen . = 
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Die Colonien der Europaͤer am Vorgebirge 
| der. guten Hoffnung. | | 


Diefe Colonten erſtrecken fih nach den neueften 
und zuverläßigften Berichten fhon 315 Engliſche 
Meilen vom. Tafelberge bis zum Fluſſe Kouffin 
und. umfaflen von diefem Berge ab bis zum großen 
Fiſchſtuſſe 120,000 Meilen. WVerfchiedene Ge: 
birgsreihen, die in gleicher Linte mir einander und 
der füdlihen Küfte laufen; dnrchfchneiden die Cor. 
lonie in öftlicher und weſtlicher Richtung. In den’ 
tiefften Kluͤften auf. der füdlichen- Spitze, melde 
die Holländer: Kloofd nennen Und die von den 
Bergſtroͤmen gebildet werden, hertſcht das uͤppigſie 
Pflanzenieben. Hier allein trifft man eine Strecke 
von 200. Meilen großen Wäldern von Bauholz: 
Ueberhaupt find die Klüfte der Eoftbarfte und ber 
voͤlkertſte Theil der Colonie. Auf jener Seite der 
erſten Reihe der Berge bis zu der zweiten, welche 
die fchwarzen Berge genannt werden, ift das Land 
Höher und Hat - ein vohes Anfehn. Zwar wird 

auch biefe Gegend von Bergſtroͤmen durchſchnitten, 
aber die Erde hat nicht mehr den üppigen Char 
rakter der tiefliegeniden Region. Ueber die ſchwar⸗ 
zen Berge hinaus bis zur dritten Bergreihe, 
welche die: noͤrdliche Gtaͤnze der Colonie ausmacht, 
iſt eine ausgebreitete Fläche: von 300 Meilen in’ 
weſtoͤſtlicher und go Meilen in tordfüdliher Rich⸗ 
tung. Solche Flaͤchen, Karoo genannt, find un⸗ 
bewohnbat und bringen nichts hervor als einige 
verkruͤppelte Pflanzen, die den ausgehungerten Och⸗ 
fen der. Hier durchziehenden fernen Coloniſten zur 
kuͤmmerlichen Nahrung dienen, Von _.. 
is - - ens 
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Flaͤchen⸗Inhalt der Colonie eignen ſich nur TO,000 
Duadratmeilen zum Pflügen, 20,000 zum Gras; 
ande für Schaafe und 30,000 TI Meilen urbares 
Land werden: vor 9600 Familien bewohnt. Die 
ganze Colonie nimmt betraͤchtlich in der Bevoͤl⸗— 
. ferung zu und iſt in 4 Diſtricte getheilt, wovon 
3 jeder einen Landdroft, Stadt oder Flecken, 
Kirhe und Schule haben. Zu. den wichtigſten 
Producten gehört Wein, Walzen und Wolle. Für 
‚den Weinbau muß man vornehmlih den Franzoͤ⸗ 
ſchen Proreftanten danken, die nah den Widetruf 
des Edikts von Mantes Hier eine Zuflucht ſuchten 
und deren Nachkommen Hier noch im Wohlftande 
teben. Vom Cap koͤmmt - inzwifchen » fein vorzäg- 
licher Wein nach Europa. ’ Der Drakenſteinwein 
nähert fih dem Wein von Madeira, Vidonia und 
Matzala, iſt aber nicht fo gut. Die Steinweine,; 
von denen man vorher glaubte, daß fie: dem 
Rheinweln gleichen, befamen ehemals ,. wenn fie 
lange Tagen; "einen füßlihen Geſchmack, welcher 
der Ueberreife der Trauben und vielleicht auch 


einer unvollkommenen Gaͤhrung zugeſchrieben wurde 


jeße Haben fie den entgegengeſetzten Fehler; fie 
find ſcharf, Herbe und ohne Geſchmackz Pontack 
iſt der befte der Capweine, er hat die Kraft des 
Portweins und den Geſchmack des Burgunders. 
Selbſt der Tonftantiawein ſteht in jeder Ruͤckſicht 
weit unter den Weinen von Madeira, Malmfen, 
Malaga ,; Ealcavella und Frontignac. Aber was 
mian in’ London unter dem Namen von Cap⸗Cham⸗ 

Burgunder, Barfac u. f. w. verkauft, tft 
eine’ Verbiftere Miſchung, weicher det fchlechtefte 
CGpwein zum Grunde liegt. Die Anerbietungen, 
welche bie Engliſche Regierung den neuen Colo⸗ 
niſten am Cap macht, ſind ſehr edelmuͤthig und 
werden unfehlbar viele Familien vermögen, dahin 
aus⸗ 


ee is 





j r 7 
336 IX. Vorgebürge d.-guten Hoffnung. 
auszuwandern. Der fürs erſte für Anfiebler ber 
ftimmte Landſtrich iſt der von den Hollaͤndern 
fogenannte Zuureweld oder die. ſauren Weiden, 
welche die Englaͤnder Albanien nennen, ein zwi— 
ſchen dem Sonntags-Fluſſe und dem großen Fiſch⸗ 
Fluſſe belegener Diſtrikt von ungefaͤhr 2000 Eng⸗ 
tifhen Quadratmeilen. In dieſen wechſeln Ans 
hoͤhen und Thaͤler auf das Anmuthigſte ab, und 
was in der Colonie ſeltener iſt, dicht wählt das 
Gras, welches jedes Jahr aufs neue üppig auffeimt, 
und. bedeckt den Erdboden, der ſich fowohl zum 
Weinbau, als zum Korn, Huͤlſenfruͤchten, Futters 
träutern und ‚Küchengewächfen. eignet. In den 
Bertiefungen, nahe an den Seeküften, findet man 
Dichte Waldungen, und verſchledene größere und 
kleinere Fluͤſſe durchſtreifen das Land von Morden 
nach Suͤden. — Die naͤchſte Bucht zur Coloniſation 
iſt die Algoa:Bay,. bie zwar den Sommerwinden 
offen iſt, aber doch guten Anfergrund hat, Die 
Kuͤſten Haben einen, Ueberfluß an eßbaren Fiſchen, 
welche die KHottentotten und Kaffern bisher gar 
niche und die Holländifhen Bauern nur felten ber 
nußten. Unter den großen Flüffen, welche dieſen 
Diſtrikt dewaͤſſern, würde der große Fiſch-Fluß 
‚allein große Schiffe tragen können, aber er hat 
den Fehler, daß feine Mündung durch Sand ver: 
Kopfe iſt. Könnte man inzwifchen dieſe Mündung 
zum Einlaufen von Frachtſchiffen gefhidt machen, 
fo hätten die neuen Eoloniften bier einen Hafen, 
durch den fie leihe ihre Produkte ausführen, einen 
Handel mit Mozambique, Ile de France und Mas 
dafascar eröffnen und ſich mit ‚geringen Koften 
Vieh verſchaffen koͤnnten. — Man erfieht hieraus, 
daß Hier wieder ein neuer Ablauf für. Europa’s 
überflüffige Bevölkerung eröffuet wird und welche 
wichtige Wendung die Angelegenheiten — 
theils 
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cheils dereinſt nehmen muͤſſen, wenn mit der Zeit 
Alten, Afrika und Amerika einen bedeutenden Theil 
feiner Bevölkerung an fid) gezogen haben. ° 





Veberficht der Staatsfhulden der wichtigften 
Deutſchen Bunbesftaaten. 


- Der Courrier des pays-bas enthält fol 
gende Ueberſicht des Finanz⸗-⸗Etats der Haupt⸗Staa⸗ 
ten des Deutfhen Bundes unter dem Artikel: 
Privat: Eorrefpondenz, und der, Angabe, er fey -aus 
authentifhen Quellen gezogen, deren Auchenticität 
wir jedoch natuͤrlich nicht verbürgen Eönnen. | 
Deftceich. 125,000,000 Gulden Staats; Ein: 
künfte. — Staats ſchuld 387,960,290 Gulden. — 
Der DBelauf der Einnahme aus den Deutſchen 
Staaten von Deftreih ift 62,500,000 Gulden. 
Segen Ende des 17ten Sjahrhunderts belief die 
ganze Einnahme diefer Monarchie fi nur auf 26 
"Millionen, 1760 ftieg fie fhon auf go Mill., und 
gegen. Ende des vorigen Jahrhunderts auf 100 
Mill. — Das Verhaͤltniß zwifhen der Staats 
Einnahme und Ausgabe iſt unbekannt. — 
Preußen. Einnahme so Mid. Rthlir. Aus— 
gabe 50,000,000 Rthlr. Staatsfhuld 180,091,729 
Rthlr. — Die Einnahme aus den Deurfdhen 
Staaten von Preußen beträgt 29,399,744 Rthle. — 
Bayern. 35,192,816 Bulden Einnahme, 
33,907,623 Gulden Ausgabe, Staatsſchuld 
105,790,323 Gulden (nach dem Budget von 1829). 
Hannover. Es fehle an genauen Notizen 
über Einnahme, Ausgabe und Staatsſchuld, man 
weiß nur, daß die jährliche Pacht der Domainen 
4 Mill, Rthlr. einbringt, daß die direften und 
Polit. Journ, April 1823. 22 indi⸗ 
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indirekten Abgaben 1619 über 3 Mil. Nehir, ein; 
hrachten, daß eine Abgabe 1821 um 150,000 Rtchlr. 
erhoͤht und durch die Verordnung vom 25ſten Juny 
1822 eine neue Auflage auf die Indukeie” und. 
Einfünfte eingeführte ward. — 

Königreid Sachſen. IL,500,000 Gul⸗ 
den (vermuthlich Thaler?) Staats-Einnahme, 


21,553,304 Rthlr. Staatsſchuld. Der Finauz⸗Etat 
des Landes iſt ſelbſt fuͤr die Staͤnde ein Geheimniß 


geblieben. Die Angabe der Staats-Einkuͤnfte 
feine : fehe hoch zu feyn, da. Sachen ıgıı, in 
feiner - Integrität, mur eine Einnahme von 
11,606,000 Rthlr. ‚hatte. — 


 Königreid Würtemberg. -10,028,458 


— 


Gulden Einkuͤnfte, 10,542,521 Gulden Ausgabe; 
21,985,620 Gulden Staatsſchuld (nach dem Dub: 
get. von 1819 und 1820). + 

Baden. 9,185,288 Gulden Einnahme, 


En 288 Gulden Ausgabe, 16,036,000 Gulden 


Staatsſchuld. 
u Heſſen-Caſſel. 4,000,000 Suiden "Ein: 


nahme. — 1,297,150 Rthlr. Staatsfhuld (ohne 
die Schuld der Laͤnder Hanau und Fulda, die auf 
ı Mill, Gulden geſchaͤtzt wird), — 

Heffen: Darmftadt. Einnahme 5,996,510 
Gulden. — Ausgabe 5,995,735 Öulden. — Staats: 
Schuld 12,574,282 Gulden (nad den Etats für 
die Jahre 1821 bis 1823). | | 

Sachſen : Weimar 640,987 Rihlr. — 
580,869 Rthlr. — 

Meelenburg- Schwerin. 2,200,000 Gul⸗ 
den — 3,000,000 Gulden (bdiefer Betrag ber 
Staats ſchuid it von den Ständen garantirt; 
auſſerdem exiſtirt no eine Kammer: Schuld, deren 
Berrag aber unbekannt if.) — > 

7 | raun: 


XI. Haunoͤverſche Staatsverwaltung, ‚339 


Breraunſchweig. 606,890 Rthlr. — 715,800 . 
Kehle. — '3,606,303 Rthlr. Staats ſchuld. — 

Naffan. 1,557,78: Öulden — 1,533,410 
Sulden. — (Dazu fömme noch die Einnahme der 
Domainen, bie auf 7 bis 800,000 Gulden gefhäßt 
mwird,) 





Einige Borte über bie dem Königreich San 
nover bevorftehende —— Der Staäts- 
u; 


nge 

Der Berfafler der in Be Beithheife (Decem: 
ber 1822) eingerüdten - Betrachtungen über das 
Edikt vom I2ten October 1822, die Bildung der 
£ünftigen Staatsverwaltung des Königreihs Hans 
nover betreffend. fiellt darin Anfihten auf und 
‚äußert Hoffnungen, welchen der wahre Patriot ſich 
gerne hingtebe und dabey von Herzen wuͤnſcht, daß 
fie ſich bethaͤtigen und in Erfüllung gehen mögen, 
da diefes bey dem fo fehr gefunfenen Zuftande, des 

Landes hoch Noch thut. 
or. der Occupation des Landes durch die Fran⸗ 
zoſen, welche es bekanntlich ausſogen, herrſchte 
darin im Ganzen ein erfreulicher, ziemlich allgemein 
verbreiteter Wohlftand, ja, in einigen Diſtrikten 
defielben, z. E. in den an der Elbe und Weſer 
gelegenen Maärfcigegenden eine‘ Opulenz, welche 
mit der jeßt groͤßtentheils Statt findenden Dürftigs 
feit in einem auffallenden Conträfte ſteht. Dieſer 
Ueberfluß, dieſer Reichthum erzeugte, wie gewöhn: 
lich eine Ueppigkeit, ein Luxus, der bis auf den 
heutigen Tag fo wenig abgenommen hat, daß er, 
befonders, was den thörichten Prunk in Kleibdungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth BEN vielmehr noch 
immer 
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Immer ſteigt und welter um ſich greift, da ſich faft 


noch feiner, fo fehr ed auch an der Zeit iſt, ent: 
fließen kann und will, zu der einfacheren Lebens: 
art unferer Väter zurüdzufehren, und fih an Ent: 
behrung, Ddiefes erprobte Heilmittel in fchweren 
zeiten, weldes aber nur von den wenigen ver: 
ftändigen und voraugfehenden Hauswirthen, die 
fih das Steuerruder noch niche haben entwinden 
lajien, angewandt werden Fann, zu gewöhnen. 

Daher kommt es dann auch, daß felbft Befiger 
großer Höfe, welche ehedem ihrer Baarfchaften 
Feines Raths wußten, jest fo arm an Geld find, 
daß fie nicht einmal die Öffentlichen Steuern regels 
mäßig entrichten Eönnen, wenn fie nice gar ges 
noͤthigt find, das Ihrige den Gläubigern abzutreten, 
Es iſt freilich nicht zu verfennen, daß der Aderbau 
und Viehzucht treibende Landmann bey der jeßigen 
Wohlfeilheit und Mangel an Abſatz feiner Probufte 
defonders leidet und in Berlegenheit gerathen muß, 
allein der noch immer fortgeſetzte, den jeßigen Zels 
ten gar nicht mehr angemefjene Aufwand, hat auch 
fehr vielen Ancheil daran. 

Dem fey aber auch, wie ihm wolle, der Gelb: 
mangel ift einmal da, fo überhaupt als vorzüglich 
bey dem Landbauer, und da die klingende Münze 
nun einmal im Handel und Verkehr unentbehrlich 
geworden ift, und durch ein anderes Medium nur 
fchlehe repräfentire wird, fo ift derfelbe um fo ber 
drohliger, weil, nach dem jeßigen Stande der Eu; 
ropätfhen Verhaͤltniſſe zu den der übrigen Welt: 
thelle, befonders zu Amerifa, zu urtbeilen, berfelbe 
Immer zunehmen und von Jahr zu Jahr ſicht- und 
fühlbarer werden muß. In einigen Städten unfers 
Landes (in andern Ländern wird es ſich ohne 
Zweifel eben fo verhalten), wohin durch mehrere 
Canaͤle, als Folge von beguͤnſtigenden Umftänden, 

eine 
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eine mehr oder minder beträchtliche Menge baaren 
Geldes hinftröme, ſcheint dieſer Mangel bis jest 
noch nicht fehr empfunden zu werden, vielmehr, 
wenn man fo das dafige Leben und Weben anfieht, 
das Horn des Ueberfluſſes an diefem Metall über 
fie ausgeſchuͤttet zu feyn ‚allein von diefem fchein; 
baren localen Wohlftande, der auch feine Periode 
haben wird, darf man nicht auf den des Ganzen 
ſchlleßen. Dies würde eine Illuſion feyn, die fehr - 
nachtheilige Folgen haben Fünnte, 

Daß dur bie bevorfiehende DOrganifation der 
Staarsverwaltung der vorige Wohlfiand des Landes, 


" wenn aud nur almählig und approrimariv werde 


zurückgeſuͤhrt werden, hieße von derfelben zu viel 
verlangen; denn bdiefes iſt bey den jetzlgen Welt: 
Sonjunfturen und Conftellationen und bey “ber, 
als Zeichen der Zeit erfcheinenden "und von einem 
feindfeligen Damon. durch alle Stände verbreiteten 
Sträubung gegen dringend nochwendige Einfchrans 
Fungen durchaus unmdglih, und liegt außer den 
Sränzen der Macht der Megierung. Aber auch 
felbt dann, wenn dem nicht fo wäre, ließe ſich 
doch von einer theilweifen Veränderung und anderen 
Bildung der bloßen Form der Staatdverwaltung 
eine ſolche Wirkung nicht erwarten. So wie bie 
Sachen jet ftehen, kann dem Lande nur dur 
eine Reform in mehr wefentlihen, in den Staat: 
Haushalt und das Finanzweſen eingreifenden Dins 
gen einigermaßen und in einem gewiflen Grabe 
aufgeholfen werden. Es if hier nicht der Der, 
nnd andy nicht meines Berufs, diefes weiter auss 
zuführen. _ Immer aber ift bey ſolchen Defidsrien 
zu erwägen und niche aus der Acht zu laffen, daß, 
wie aud der Verfaſſer des oben gedachten Auf: 
fates fagt: “der Staat oft mit Intereſſen zu 
tämpfen bat, welche das, was der Staatsbürger 

wünfche, 
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wuͤnſcht, nicht fofort iu len Es gießt, manch⸗ 
mal höhere Bewegungsgründe, welche ſich der e⸗ 
meinen Beurtheilung entziehen. |, 
Es iſt genug, daß die neuen Einrichtungen — 

abgejehen von den Bedenklichkeiten und mancherley 
Htäcfichten bey allen Organifationen überhaupt — 
ganz im Geifte det Zeit find, und nad) den wohl: 
mepnenden und  landesvärterlihen Abſichten des. 


f Koͤnigs und feiner Raͤthe das, Beſte des Landes 





beſfoͤrdern ſollen und auch. gewiß werden. So wie 
aber hieruͤber nur eine Stimme im unterrichteten 
Publlikum ſeyn duͤrfte, fo wird gleichwohl das Volk 
der Hannoveraner in den vormaligen Chutlanden, 
welches bekanntlich brav, treu und ſeine Fuͤrſten⸗ 
hauſe ſehr ergeben iſt — dies hat es erprobt und 
bewährt — ſ Sir. Anfänfticfeit, uhd Vorliche 
für die alten Snftitirionen, die es einmal Fennit, 
und welchen es manches Gute und —38 
zu verdanfen hat, wie unter ‚andern den bi: herigen‘ 
— DNegtershkn — daß, die Fünftigen Sand: 
| — dieſes in eben dem —— wer⸗ 
den, ſteht, fo weit man den ihnen angewieſenen 
Wickun öfreis und ihre Aerributionen ſchon jetzt, 

wo fie uk nicht ins Leben gefreten find und ihr, 
‚Einftüug noch nice fihtbar iſt, überfeheh kann, 
allerdings zu erwarten — hoc) lange nicht ermehr 
ren Finnen, und man kann ihm ſolche auch nicht 
verargen, beſonders nicht den, unter der fcheidenden 


Ayayrıt 


- Berfaffung grau gewordenen Einwohnern, 


Senectus en m  quaequae vetusta amat 
Slliciteque curat. Re 
— m Bebr. 1823. " 
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> 1» a 
Die Fortfchritte der Cultur in Nordamerika. 


Die Eultur macht fortdauernd in den vereinigs 
ten NMordamerifanifhen Staaten Rieſenſchritte. 
Schon 1809 zählten fie 25-Collegien ‚und 74 hohe 
Schulen unter dem Namen von Akademien. Die 
Buchdruckereyen liefern alle wichtigften Producte 
der Eutopaͤiſchen Litteratur, und die Bücerpreife 
find fo billig, daß ein Quartband, der in England 
2 Guineen Eoftee, in Amerika im Dctav: Format 
fur 2 Dollars verfaufe wird. Die Edinburgh 
review und Quarterly review werden regelmäßig 


nadhgedruft und in Menge abgefeßt. Die Ames: 


rikaniſche philofophifhe Sefellfhaft in Phtladelphia 
hat fhon 6 Bände Abhandlungen über wiffenfchaft: 
liche Gegenftände herausgegeben... In Bofton ift 
ein Athenäum errihtee, wozu man in 10 Tagen 


durch Subfeription einen Fonds von 400,000 Dol⸗ 


lard fammelte. Die Akademie der‘ Wiffenfchaften 
in Bofton hat verfchiedene Bande heransgegeben 


und die Akademie in Connecticut einen, die philo: 


fophifhe Geſellſchaft in Newyork einen, die Ge: 


fellfchaft für Beförderung des Ackerbaues, der 


Künfte und Manufacturen einen und. die Lands 
haushaltungs: Geſellſchaft in Philadelphia verfchie: 
dene Bände, Die Amerikaner haben einen vors 
züglihen Geſchmack für die Zeihen: und Malers 
kunſt; ein Welt, Eopely, Trinnbull, Stewart, 
Banderive, Jarvis, Wood, Altfton, Leslie, Peal, 
Sally, Morfe, Eearl und Todde find ald Künftter 
voreheilhaft bekannt. Zu diefen gehört auch Weft: 
‚ wmiüller, ein Schwede von Geburt. Philadelphia 
und Newyork haben Akademien der ſchoͤnen Künfte. 
Im Jahr 1817 übertrug die Negierung von 
North: Kardtina Canova die Verfertigung von Wa: 

ſhingtons 
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ſhingtons Statue, melde 100,000 — — 
ſollte. — Afherifa beſitzt viele periodiſche 
ten, welche große Aufmunterung finden. Das 
Medicinal repository, welches in Newyork her⸗ 
ausgegeben wird, hat 900 Abonenten. Das Ana- 
lectic Magazine. von Newyork und das: Porto- 
folio von Philadelphia haben jedes fall 3000 
Abonnenten. — Die Edinburgh und Quarterly 
review feßen jede 1000 Eremplare ab. Das 
- Berlagsrecht der Gefege von Newyork wird jaͤhr⸗ 
lich mit 2500 Dollars bezahlt. Eine unterhaltende 
Geſchichte der Provinz Newyork brachte ihrem 
Verfaffer 30,000 Dollars und die Amerikanifche 
Ausgabe von Waſhingtons Leben von Marfhall 
100,000. Dollars ein. Im Anfang bes Jahrs 
1810 erfhienen in den Vereinigten Staaten 362 
Sjournale, worunter 25 Tagblätter, 16 die zweys 
mal woͤchentlich herauskommen, 36 die bdreymal 
und 284 die einmal woͤchentlich erfcheinen. Bor 
der Revolution gab es deren in allen nur 9. Der 
Staat Mewyorf allein befise 30 Buchdruckereyen 
und 79 Zeitungen, welche leßtere zufammen. jähr: 
lich 25,200,000 Dollars einbringen. — Im Sahr 
. 2817 wurden in den Vereinigten Staaten in allem 
soo Sjournale herausgegeben, wovon die Hälfte 
Wochenſchriften waren. — Seit dem Jahre 1808 
mwetteifern die Amerikanifhen Theater in Geſchmack 
und Pracht mit den fchönften der alten Welt. 
Jede Vorftellung auf dem Philadelphifhen bringt 
1800 Dollars ein. Die beften Schaufpieler erhal: 
ten woͤchentlich 30 bis go Dollars, aber die Schau: 
fpieler im Durchſchnitt 800 bis ISoo Dollars jähr; 
lich, Cooper ausgenommen , der in Philadelphia, 
außer dem bedeutenden Gehalt von. 125 Dollars 
woͤchentlich oder 6450 Speciesthaler jährlich, je: 
den fiebenten Sag die halbe Einnahme. der Vor: 






ſtellung 


rif⸗ 
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ſtellung als Benefiz erhäl. Da man num jede 
Bo ng im Durchſchnitt auf 1800 Dollars 
rechnet, fo fann man berechnen, welche ungeheure 
Einnahme er genießt, Die Einnahmen auf feinen 
ıftreifen find verfchieden, aber er erhielt ſchon 
Borftellungen 3000 Dollard, — Inter vie: 
fen prächtigen Gebäuden zeichnen ſich das Capitol 
. A Waſhington, die Banf von Penfylvania und 
das Rarchhaus von Newyork, welches legtere vor 
Eurzem fertig geworden: ift und 538,000 Dollars 
gekoſtet hat, am meilten aus. 











XI | 
Das ehemalige Spanifche Amerika. 


Spanten hat, heißt es in den früher von und 
benutzten Lettres de St. James, feine ausgebreite- 
sen Colonien verloren, während feine Revolution 
fih ereignete. Obwohl diefe Begebenheit den Com⸗ 
-Binationen der Europaifhen Politik fremd fcheint, 
fo wird fie doc, Einfluß auf fie haben, und fie iſt 
an fid) zu merfwürdig, um fie mie Stillfhweigen 
zu übergehn. — Der Berluft der Colonien war 
zwar unvermeidlih, da Spanien weder Geld, nod) 
Schiffe und Soldaren hatte, um fie gegen die 
Amerikaner brauchen zu fönnen, und feine Revo; 
lution bat den Augenblick ihrer Befreiung weder 
aufgeſchoben, noch befhleunige. Aber man hätte 
glauben follen, daß diefer Verluſt eine unbeilbare 
Beränderung in’ der Staatsoͤconomie verurfacht 
haben würde, und man wundert ſich darüber, daß 
fie. gar nicht darauf gewirfe zu haben fcheint. Die 
Dinge bleiben in‘ Spanien, wie fie waren, und 
ungefähr fo, als wenn nichts paffirt wäre. Dies 
Reſultat fcheine zu beweifen, daß alles — 

| ildung 
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bildung ruͤckſichtlich der Verhaͤltniſſe war, welche 


lange Zeit zwiſchen dem Mutterlande und deſſen 
Colonien Statt fanden, da deren Abbruch keine Ver— 
aͤnderung zur Folge gehabt hat. Die Colonien 


hatten begonnen, ihre eigene Oeconomie zu erhal: 


ten, und aufgehört, ihre Volksmenge und Capitalien 


vom: Mutterlande zu befommen. ‚Ste erhielten 


faft nichts von dort ber, als .Gouverneure und - 
Sarnifonen, welche fie fich felbit verfhaffen konn: 
ten, und die Trennung ift daher weder in der 


. Deconomie des Mutterlandes, noh der Colonien 


fühlbar. Aber diefe große Erfahrung fchreibe dem 
Eolonial-Syftem einen neuen Gang vor, oder rich— 


tiger, fle vernichter dies Syftem. Amerifa entzieht 


ſich Europa’s Hertſchaft, und feine Regierungen 


koͤnnen nicht länger ihre Herrſchſucht dahin erſtrecken. 
Der Grund liege darin, daß diefe Regierungen 
nicht Beſitzungen behalten Eönnen, welche unter 
den Kanonen der großen Amerifanifhen Staaten 
liegen, und noch weniger fünnen fie daran denfen, 
neue Kolonien anzulegen. — England hat allein 
das Recht, fih fhmeiheln zu koͤnnen, die Kolonien 
zu behalten, die es einmal befißt, weil feine Ma; 
rine in dem Grade überlegen ift, daß fie in langer 


Zeit wiffen wird, feinen Colonien Achtung zu ver: 


- fchaffen, ſowohl bey den neuen Mationen, als bey 


den alten, denen es die ihrigen entriffen,hat. Alle 
andern Mächte, bis auf England, haben Eeine 
Mittel, ihre Colonien zu behaupten; das ift das 
Nefultat, welches der Krieg für England hatte. 
Dies -fah jenes Reſultat voraus, und führte des: 


halb Krieg; es bat fih aller maritimen und feften 


Punkte auf der Erdfugel bemädtigt, um fid den 
Beſitz des ColonialWonopols zu fihern, wovon es. 
fib den Genuß verſchafft; die andern Mächte Fön: 
nen daher nichts anders, als das Joch dulden, 

weldes 
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welches England Ihnen aufgelegt hat, ein Soc, 
welches jest zur Mochwendigfeit geworden ift. 
(Inzwiſchen ift es doch noch ein. unentſchiedenes 
Problem, ob es nicht den übrigen Europäifchen 
Seemaͤchten während des Friedens gelingen fann, 

fi) eine bedeutende und geübte Marine. zu ver: 


ſchaffen, welche ſich mit der Zeit mir der Englifchen 


meflen kann, zumal durd) freien und auggebreiteten. 
Handel und Schiffahre nah Amerika; dies wird 
jedoh durch den Finanzzuftand der Europäifchen 
Continentalmädre nicht wahrfcheinlich.) 
Wir wollen nun Hören, was de Pradt uͤber 
biefen Segenftand in feiner neuefien Schriſt: 
Bon Europa und Amerifa,” fagt. Bisher, ſagt 
er, fenne man von Amerika nur den Namen, 
Sein wahrer Werth ift unbefannt, und überfteigt 
vielleicht alle menfhlihen Berechnungen. Nun ift 
es erft in den Stand geſetzt, alle die Schäße zu 
entwiceln, welche in feinem. Schoofe fchlummern, 
(3. B. die Eürzlich entdedten Eifenmaffen in Bra; 
filien), und welche bisher vor Händen vergraben 
blieben, die eben fo furchtſam und mißtrauiſch, als 
träge und ungefchikte waren. Man kann diefe 
dee weiter ausdehnen und fagen, daß durch die 
Amerifanifche Revolution alle Theile der Eide 
einander beffer fennen und mehr Werth auf einander 
feßen lernen werden, Jetzt, zum erftenmal feic 
der Schöpfung,. find alle Theile derfelben in Stand 
gefeßt, mit gemeinfchaftlihen Kräften mit einander 
zu wetteifern; bisher ward ihr Schwung durch 
das Intereſſe jedes einzelnen Theils zurückgehalten. 
Nun find diefe Schranfen niedergeriffen , und alle 
Theile der Erde wie edle und freie Mebenbuhler 
aufgefordert, durch allgemeine Vergleihung - der 
Reichthümer der Erde mic den ihrigen aufzutreten; 
Amerika erfivede feine Arme auf der einen Geite 
zum 
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zum Aufgange, auf der andern zum Untergange 
der Sonne. In kurzer Zeit werden Drafilien und 
Buenos Ayres Afrika's Küften erreihen, während 
die Südfee Chill und Peru einen furzen und fichenn 
. Weg nad) dem alten Aflen darbeut; diefe Lage 
ift bewunderungswürdig. Man denke ſich den noch 
unbebauten Boden von Amerika bebaut, durchforfche 
durch die Kunft der neuern Zeit und durchwandert 
von Reiſenden in .allen Direftionen, und man 
fann, falls man dies vermag,. die Ausbeute ‚und 
die Schäße berechnen, welche fich darbieten werden. 
Dies wird ein biendender Anblick feyn! Kann 
man daher das, was fid in unfern Tagen begiebt, 
nicht mit „dem Mähren der Tauſend und einen ° 
Nacht vergleihen? Und macht nicht unfere Ge— 
ſchichte die abentheuerlihen Babeln des Drients 
zu Wirklihfeiten? — Wie ſchnell find nit neue 
Staaten in Amerika entftanden? — Es Eoftete 
weit länger Zeit, Amerika mit Europa zu verbins 
den, ald es von ihm loszureißen, und man Pönnte 
darüber erſtaunen, daß diefe Begebenheiten feinen 
größern Eindrud in Europa mahten? — Man 
ließ Amerika feinen eigenen Gang gehn, es hat 
feinen Beſchluß gefaße und ſteht fhon am Ziele, 
Auch de Prade erkennt, daß Amerika's Unabhaͤngig⸗ 
£eit für Europa den VBerluft feiner Kolonien zur 
Folge haben wird. Er Hält felbft das Engliſche 
Neih tin Dftindien für mike minder bedroht und 
untergraben, als es die Europdifchen Reiche in 
Amerika waren. Nur die Ferne verbirgt die Ges 
fahr. Die neuen Amerifanifchen Staaten legen 
Amerika zu nahe. England wird ſchon gendthigt, 
feine re zu mildern, und der Beſitz 
von Oſtindien kann bald nicht mehr die Unkoſten 
decken. &o wird Amerika dazu dienen, bie Frei: - 
heit auf dem Meere zu befeftigen, und Ameri— 
| kaniſche 
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Fanifche Slotten koͤnnen den Europaͤiſchen bey einem 
Seekampfe zu Huͤlfe kommen, denn es wird Eng: 
andunmöglih ſeyn, die Europäifchen und Amer 
rifaniiden Häfen zugleich zu, blockiren. Die Preßs 
freiheit mache in Indien und vornehmlich in als 
etta teifende Fortfchrirte, und ſiegt felbit über den 
‚- Aberglauben der Indier. Bey dem lebten. Feſte 
"in Faprenant- fanden fi fo. wenige Pilgrimme 
‚ein, daß fie nicht einmal den großen Wagen ziehn 
stinten. Ein großer Theil von Bengalens De; 
®%a 
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volte | 18 erhält ſchon den erfien Unterriht, und 
zaufende von Elementarbüchern find im Gange. 
Die Lancafterihen Schulen werden von der Jugend - 
beydes ©: Hlechts zahlreich beſucht, und der bes 
‚ruhmte Reformator in Calcutta, Lindu-Ram: Mo: - 
hum⸗ Roy, breitet feine Lehre immer weiter aus, 
die Holgen davon werden nicht lange ansbleiben, 









Be ar J 0 *8* | | 
-Morillo und Bolivar. 
(Aus George Laval Chesterton narrative of 


proceedings 'in Venezuela in South-Ame- 
rika in the years I$II—I820, 


Die angeführte intereffante Schrift enthäle fol: 
gende ‚Charafter » Schilderung der benyden großen 
Männer, melde nad ir erbitterten 
Kampfe gegen einander und darauf erfolgter Ver: 
ſoͤhnung ſich trennten, um der eine fortwährend in 
der neuen Welt als Praäfidene des durch Quito 
und Guayaquils Eroberung noch vergrößerten Re: 
- publiE Columbia, der andere. ald hoͤchſter Befehls: 
baber der Truppen in Madrid zur Zeit des merk; 
würdigen ten Julius v. J., auch fern von ein: 
ander eine niche minder wichtige Rolle zu DR. 

| Ä 0. 
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36. KIV.- More und Bollvor. 
Bolivar iſt in Caraccas geboren und einer 
der Reichſten jenes Landes an beweglichem und 
unbeweglichen Eigenthum; er iſt ſetzt 30 Sa e 
‘alt, Elein von Wuchs, mager, hat ‚graue, Haare 
und einen "ganz weißen Knebelbart; aber feine 
großen, ftrohlenden Augen blicken. feinem , gerade 
‚ins Gefiht, er hat nichts zuvorfommendes; feine 
Mede"befteht aus einfilbigen Worten; Ja und 
Nein. Seine Kleidung beftand, er ger Ver 
ihn fprach, aus einer, kurzen Jacke, wie de iv | 
tische reitende Artillerie fie trägt, . Goldbefek 
. Päntalons, einer Muͤtze mit einer Feder, wie 
Englifche Infanterie fie träge, einem “forgfältig 
umgebundenen Halstuch. _ Er fpriche gut Franzoͤ⸗ 
fisch, abet nur, wenige Worte Engliſch. Seine 
Bewegungen find fehr Tebhaft; ——— irde 
und Selbſtgefuͤhl. Man ſchreibt ihm nur ww ige 
Geiſteskraͤfte zu, aber feine Thaͤtigkeit und Aus— 
dauer find bewunderungswuͤrdig, fo daß Morillo 
nie wußte, wo er ihn treffen würde. An Feinden 
unter den Parrioten fehlte es ihm nicht; fein frü: 
herer Reichthum wirkt wie der Verfaffer meint, 
nod auf die Achtung, welche man gegem ihn hegt. 
Aber Daez ift des. Landes, :eigentlicher Liebling, 
der, wenn. er ehraeizig wäre, leicht, Bolivar ver: 
drängen Fönnte, Nachgierig und grauſam foll er 
eher Rerhigen Anführer haben erſchießen laſſen, 
nad) eiriigen wegen einer Verſchwoͤrung, deren "5. 
fihr war, alle Weiße zu morden, nad andern aus 
Eiferfaht. Ein anderer, ber im Namen feiner 
Leute erklärte, daß fie ohne Schuhe nicht weiter 
ziehen wollten, mußte daſſelbe Schickſal erleiden; 
einen, der aus Mattigkeit nicht weiter - fommen 
fonnte, foll er an den Schweif feines Pferdes 
binden und fo mit fich fortgefhleppe haben, Mit der 
| - Nothwendigkeit entfhuldigte er, daß er a fein 
rn ort 
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Wort . gegen - die anfommenden fremden „Krieger 
und Kanfleute halten Fann. — BE 
Morillo, jege gegen 50 Jahr alt, iſt eln 
anjehnliher Manu mir vollem Geſichte, ſchwarzen 
Haaren und Augen, von Friegerifhem doch ange; 
nehmen Ausſehn; er trägt feinen Knebelbart. 
Frey im Geſpraͤche, erweckt. er Zutrauen; feine. 
Sefühle kann er im. Aeußern nicht verhehlen, 
Ohne Stolz reder er mit dem Geringften eben fo 
frei wie mit dem Vornehmften; im Geſpraͤch iſt 
er. munter und. geiſtreich; er wird, unbefchreiblich 
eftig .und rafend, fchamt ſich aber. nachher dar: 
über, Er halt nichts von Prunf, vermeidet Eh: 
renbezeugungen auf Reifen, weldhe er von fehr 
wenigen begleitee und unbewaffnet macht, welches 
bezeugt, wie fehe er dort im. Lande beliebt ift, 
obwohl die Unabhängigfeit auch dort ihre Freunde 
hat, welche indeflen die Ordnung: ünter ſich der 
wilden Freiheit ihrer Gegner vorziehn. Sehr viele 
Sorgfalt wendet er auf feirie Kleidung, trägt ſtets 
wey Sterne und andere ‚Order; auch mit dem 
Gertingften, auf. der Straße redet er, freundlid; 
nie. war. ein Anführer fo geliebt von feinen Unter: 
gebenen wie er; feine Gegenwart begeiftert fie und 
floͤßt ihnen Zutrauen ein, Er redet gern von fei: 
nen Seldzügen mit den Dritten in Spanien, be; 
klagt die verführten und gegen ihn kaͤmpfenden 
Britten in Amerika, aber die Befehle feiner Ne: 
gierung muß er befolgen; Uslar ward fpäter zum 
Tode geführt. Als Gemeiner ‚begann Meorills 
feine Laufbahn; er war: Sergeant beym Ausbrud 
der. Ummwälzung der Dinge in Spanien und des 
Kriegs gegen — als Faͤhndrich ſammelte 
er einen Hauſen Bauern, berennte Vigo, welches 
ſich ergab, und ernannte ſich bey dlieſer Gelegen— 
beit ſelbſt zum Oberſtlieutenant; de 
' — welche 
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welche die Reglerung hernach felbft beftätigte. Er 
errichtete ein Regiment Union (welches ihm unter 
dem Namen Regiment Walencay nah Amerika 
folgte) und Hat feinen Ruhm fo befeftige, daß der 
König ihn als den Tauglichften yia,den ſchwierig⸗ 
ften Unternehmungen jenfeits des Meers beftimmte, 
und. Großes hat er geleifter mit. den geningften 
Mitteln, verlaffen vom Dutterlande. Seine Macht 
beftand, als der Verfaſſer bey ihm war, hoͤchſtens 
aus gooo Mann.‘ ei | 
Ruͤckſichtlich der politifchen Lage von Venezuela 
äußert ſich der Werfaffer folgendermaßen: Die 
Ereolen find nun frey. Wie fie fih mit den an- 
dern Volksſtaͤmmen vergleihen werden und in wie 
weit nach Abwerfung des Spanifhen Jochs wahre 
Freiheit In jenen weitläuftigen Ländern begrändet 
werden kann, wird die Folge lehren. Die Mord: 
amertfaner, befreiet von Englands Herrichaft, bat: 
ten es leichter; Hier war Fein Kampf unter ver 
chiedenen Stämmen, das Volk Hatte Sinn für 
rittiſche Freiheit und war lähgft daran gewöhnt; 
anz das Entgegengefegte von dem allen iſt in 
Sihatmerifa der Fall; bey den beften Wuͤnſchen 
kann man nicht aus dem Gefichte verlieren, welche 
fhwere Schule die Einwohner in Zukunft durchzu⸗ 
‚machen haben. — ’ 





XV. 
Spanien 


Sp drohend auch die Ausfihten zum Kriege -- 
find, fo iſt doch noch eine Möglichkeit vorhanden, 
dag plöglih “ein fpecififher Grund” ein 
treffen Fann, der dem Kriege vorbeugt; denn beyde 
Negierungen, fowohl die Spanifche als ee 
dr * zöfifche, 
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zoͤſiſche, ſcheinen ſich in der ſonderbaren Lage zu 
befinden, daß ſie mehr von. den Factionen in ihrem 
Innern als von den auswärtigen Feinden zu fuͤrch⸗ 
* a und unter foldhen Umſtaͤnden ift der 
* r beyde ſeht bedenklich, | 
rigens laßt fi) bey dem entfchiedenen Con: 

trafte.cd er Nachrichten -aus liberalen und monas 
Pr Duellen nichts Gewiffes über die eigent⸗ 
küche: Volfsftimmung und den Charafter der Un: 
zuben fagen, welche ber Abreife des Königs nach 
boraufgingen,. und deren wir fhon im 
tähefte erwähnt haben. — Das Journal des 
debats und die Ultra⸗Blaͤtter ſchildern die Krifis 
am Igten Februar ald darauf gerichtet, den König 
gänzlich zum Gefangenen zu machen. Nah dem 
sol. der. König. fih an jenem Tage gegen 

Die’ ng: des Sitzes der Piegierung erklärt 
Haben, weil dies Feigheit verrathen würde, worauf 
: Die Minifter entgegnet: Sie hätten ihren Befchluß 
gefaßt, und der Konftitution zufolge fey es ihre 
Pflicht, über. die Sicherheit des Staats zu. war 
hen. — Als der Wonach nun erklärt: Man will 
mich doch nicht wider meinen Willen fortführen? 
Habe der Suftizminifter erwidert: Wenn bie Cortez 
die Berlegung der Regierung nu. fo werde 
ich Eein Bedenken tragen, Ew. Majeftät, wenn 
28 Moch thut, gebunden wegzuführen. 
Mit diefen Worten Habe ſich der Minifter ent: 
fernt, das Tragala-Lied fingend, während der Mo; 
narch TIhränen des Unwillens vergoß. — In der 
‚Cortezs Berfammlung am 2ten März foll ein De: 
‚putirter die Frage aufgeworfen haben, ob nicht der 
König, wenn die Franzöfifhe Armee ins. Land 
sie, feiner Kränklichkeie wegen als unfähig 
zur Verwaltung feines Königligen Am— 
te8 anzufehen und eine Ragentiaare zu 
Polit. Hourn, April — 23 errihr 
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errichten fey? — Die Minifter erklärten in 
einer geheimen Sigung, die Invaſion fey gewiß 
und fie würden alle nörhigen Maßregeln dagegen 
ergreifen; zuerſt aber fey es erforderlich, die Frage 
wegen Verlegung des Sitzes der - Negierung zu 
entfcheiden. — Augenzeugen berichten, die Na: 
richt von der Abfesung der Minifter habe am 
zggen Februar in der Hauptſtadt dieſelbe Wirkung 
Böruorgebracht, wie die Nachricht von Landaburus 
Devrd- in den erfien Tagen des Junius. Zahl: 
reiche, jedoh unbewaffnete Gruppen , - verlangten 
mit wilden Befchrey die Wieder: Einfegumg ber 
Miinirter und die Ernennung einer Regentſchaft in 
Gemaͤßheit des F. 162 der Eonftitution, welder 
befagt, eine Negentfchaft folle ernanne werden, fos 
bald der König auf eine oder die andere Weiſe 
unfähig! zur. Regierung würde. Ungeachtet nun 
der König um 10% Uhr Abends das Derret wu 
. gen MWiedereinfegung der Minifter unterzeichnete, 
dauerte doch bis gegen Mitternaht das Geſchrey 
nach Einfeßung einer Negentfchafe vor dem Pal; 
‚tafte der Cortez fort. Diefer Ruf dauerte fort, 
als die ordentlihen Cortes am 2often Februar ihre , 
erfte vorbereitende Sitzung hielten, übrigens ward 
die Ruhe in Madrid nicht geftöet, und der König 
fügte ſich, wie wir im vorigen Monatsſtuͤcke er- 





wähnt haben, nah Eröffnung - der ordentliche 
Cortez in den Wunſch, feinen Sig mie feiner 
Familie nad Sevilla zü verlegen. Im 
defien ward die Abreife des Königs wegen feines 
Gefundheitszuftandes , da er nämlich fehr am Pas 
dagra leidet, auf feinen Wunſch von den Cortez, 
welche. ſich nur mit diefem- Gegenffande und der 
fernern Organifation der BVertheidigungsmittel bes 
fhäftigten, bis auf den zoften März aufgefchoben, 
und befhloffen, 2500 Mann, mit 2 Kanonen, foll- 
rt | r ten 
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ten Se. Maf. escortiren und die Cortez dem Könige 
einige Tage fpäter nach Sevilla folgen. — Die 
Neife follte vor fih gehn über Aranjuez, Madri— 
dejod, Baldepenias, Karolina, Cordova, Ecya nad) 
Sevilla, wofelbft der König am :IIten April eins 
greifen: werde, — Am zoften März, um 8 Uhr 
erfolgte dern auch wirklich die Abreife des Königs 
son Madrid unter der Escorte eines Corps von 
5 bis 6000: Mann, unter dem Oberbefehl des 
Grafen Abisbal, wahrend auf der Route nah Se 
Hilla 22,000 Mann unter. den Waffen fiehn. Die 
Abreife ging ohne alle Unruhe vor fi, 
Das Volk, welhes auf den oͤffentlichen Plaͤtzen 
verfammelt war, gab feinen Beyfall zu erkennen, 
daß der König auf die Vorſtellungen der Cortez 
ih endlich entſchloſſen habe, Madrid zu verlaffen, 
und fo die Pläne, welche man. bey der Invaſion 
wehabt, zu vereiteln. Sir William A'Court folgte 
dem Rönige: mit feinem Gefandtfhafts : Derfonat, 
während Lord Fitzroy⸗ Sommierfer fürs erſte noch 
in Madrid. zuruͤckblieb. Die Cortez wollten, fobald 
fie Nachricht erhalten, daß der König über Ocana 
Hinaus ſey Ihre Sitzungen in Madrid fchließen 
amd fi bis zum 23ften April vertagen, an wel⸗ 
dem Tage wieder die erfte Ditzung in Sevilla ge: 
Halten werden ſollte. Die Mitglleder des Mas 
tional=@ongreffes und die Miniſter San Miguel 
ud &gen Hatten: auch ſchon die Hauptſtadt ver: 
jaffen, and‘ werden mit dem Könige zugleid in 
Sevilla ‚eintreffen. — In Madrid if die Nude 
nicht wieder geflört worden. — 

Darf man den Mahrichten des Journal des 
Debats Glauben beymeſſen, fo flieht ed dagegen in 
andern Theilen Spaniens um ſo unrubiger aus, 
und: der groͤßte Theil des Volks befinder fih im 
Aufruhr gegen bie Conſtitution · Uaruhig u: es 

| 23 ort 
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dort auch wohl an manden Punkten feym, aber 

doch wohl nicht in dem. Grade, wie einige Frans. 
zoͤſiſche Blätter dies behaupten. Wenigftens ſieht 
man, daß die Glaubens⸗Armee un in‘ Spanien 

nicht halten kann. Der Neft von Beffieres Trup⸗ 

pen erreichte in ſehr ſchlechtem Zuftande die Fran: 

oſiſche Graͤnze. Die Sranzöfiihen Bauern emipfin- , 

‘gen dieſe Flüchtlinge ſehr uͤbel; Beſſieres ward 

auf feiner Flucht mehrmals geſchlagen, zuletzt vom 

Oberſten Arana am Ebro, wo er 500 Gefan 

vwerlor. Eben fo wenig glüdten General Quefada’s 

und einiger andern “topaliftifchen Chefs: Verſuche 
zum Einfall in Spanien, und erfterer.'erhiele von 

. dem Marfchall, Herzog: von Reggio, einen nach: 
druͤcklichen Verweis’ wegen: feiner * und 
verungluͤckten Expedition auf das jenſeitige Ufer 
der Bidaſſoa. Mina's Armee belaͤuft ſich wenig⸗ 
ſtens auf 35,000 Mann regulairer —— 
dieſen ſtehn 12,000 in Catalonienz: und mit Ein: 
ſchluß der fremden Legion, der Guerillas und Frie; 
‚gerifchen Miquelers beläuft ſich die: Anzahl von 
Eataloniens VBerrheidigern allein anf 70,000 Mann. 
‚Die Feftung Figueras, Barcelona, Tarragona, Gi: 
rona u. a. m, werden unter enthuflaftifcher Beyhuͤlfe 

der Bewohner Inden ſtaͤrkſten Vertheidigungszuftand 

geſetzt. Aehnliche nahdrücliche Defenfiv: Anftalten 
werden in dem drey andern rang: Provinzen: Gui⸗ 

puſcoa, Navarra und Arragon getroffen: doch ſoll 

28 der Plan der: Spanier -feyn, diefe Provinzen, 

welche weniger fefte Punkte, wie das: unbezwing⸗ 

lihe Catalonien enthalten, ganz zu verwäften. 

Alle Eivil « Beamten erhielten den Befehl, fidy 

15 Meiten weit ins Land zu begeben, alle: ver: 

* mögenden Leute folgen ihnen. Korn. und andere 

‚ Rebensmittel werden theils In die Heftungen, theils 

tief ins Land hineingeſchafft. Guerillas un 

| — | uberall 
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Werall organiſirt, um in den Slanfen und im 
een der. Sranzöfiihen Armee zu operiren. Ge— 
ner I Abisbal übernimmt. während der Abwefenheit 
des Königs den Dberbefehl in Madrid, und Se: 
neral Morillo otganifitt eine Armee in Sallicten,; 
Zu dieſem innern Vertheidigungsmittel kamen 
iußere Angriffs-Maßregeln, welche mit der neulichen 
Berfhwörung in der Franzoͤſiſchen Armee in Ver⸗ 
bindung fiehn mögen. In Roſas iſt eine Re: 
eneichaft Napoleons Il. errichtet, eine te: 
£ dreyfarbigen Fahnen und Cocarden in ber 
1 ‚von Napoieons alter Garde wird errichtet, 
und we Buonapartifche Offiziere haben ſich 
cheils aus England, theil$ aus Frankreich zu der⸗ 


felber —— Unter ihnen befindet ſich auch der 
bekannte General Lallemand, und Oberſt Fabvier 
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der Ord je, und zeigten den. Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
Yen einen Kayferlihen Adler und eine drepfarbige 


Fahne So geben beyde Partheyen denn ;jekt. 

unverhoblen zu erkennen, daß es. auf einen ganze - 
ichen Umſturz der gegenwaͤrtigen Ordnung bet 
Din e im diefem fo wichtigen und ‚gefährlichen 
riege gilt, woraus ſich auf. deſſen Charakter. 

3 


aaften März fündigte der Präfident den 


4% 


- Am 
Corte; an, daß die gewöhnliche Sitzung der Cortez 
ſpendirt fey, und dem gefaßten Beſchluſſe gemäß 
am »3ften in Sevilla wieder eröffner werden folle, 
ud hatte man fhon Nachrichten aus Aranjuez, 
Zemblaque, Madridejos el Viſo und andern Orten 
i6 zum Ende März, nad welchen die Reife des 
nios 6i8 dahin ungeflört vor fid gegangen war, 
er überall den lebhafteften Enthufiasmus für 
onftitution gefunden hatt, — "n 
‚te April wag der dentwürbige 
— ag, 





den Generalen Mina und Llobera an— 


— 
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Tag, au welchem durch die Proklamation- des 
Herzogs von Angouldme der verhaͤngniß reich⸗ 
Krieg ersffnet ward, und am Teen April 
 paflirte die Franzoͤſiſche Armee die Bis 
baffoa. Mit diefer Nachricht verbinden die Franz 
zoͤſiſchen Blätter die Neuigkeiten, daß die Soldaten 
Deffierem bis in die Nähe. von Madrid in den 
" dortigen Prado vorgedrungen wären, daß der roya⸗ 
ſiſtiſche Chef Ulman ven Spaniſchen Oberſten Vina 
völlig. geſchlagen, Murviedro eingenommen habe, 
und anf Valencia vordringe, daß der Portugiefifche 
Inſurgent, Graf. Anrarante, den Portugiefifhen 
General Don Luis Rego gänzlich geſchlagen habe; 
‚ und fih mir deu Spanifchen Infurgeneen zu vers 
einigen tradjte, daß im vielen Prövinzen das Volk 
ſich gegen die Conſtitution erhebe; Mir werden 
bald erfahren, was an diefen Gerüchten. gearünder 
und mie die Stimmung : des größten. Thaͤls Age 
Spaniſchen ‚Nation befchaffen iſt, von welche 
allein der Ausgang dieſes Krieges abhängt: — 
Die Nachrichten aus England, Porragal, Spanien 
und Den conftirutionellen Blättern in Frankreich 
widerfprehen denen der Miniſterial⸗ und Ultra: 
Blätter ſehr, nach denſelben if der Aufſtand von 
Amarante zugleich unterdruͤckt, und weder Ulmans, 
Hoch Be 6 Unternehmungen von Bedeutung. — 








— Xvi. en 

Ä Neuefte Nachrichten vom öftlichen Aſien. 
(Aus dem Briefe eines Miffiongirs im 
; . Kodingina) 


Ein Brief eines Miffiendirs im Cochinchina, 
datirt aus Batavia vom ZBfen Aprik 1821 am die 


Di: 
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Direktoren des Seminars der fremden Miſſionen, 
enthält folgende Nachrichten ‚über die Inſel Java: 
Es find erfi 20 Sabre, daß die Fatholifhe Ne: 
Uglon in diefer Colonie geduldet iſt, jetzt ift fie - 
dafelbfi geachtet. Der katholiſche Priefter wird 
dort eben fo behandelt, wie die protefiantifchen 
Prediger. Vorher gab es dort einen apaftolifchen 
Dräfekren „ der: 1817  geftorben if. Ein anderer 
latholiſcher Priefter wohne 7 bis 8 Tagereifen von 
bier entferne. Drey Viertel des Militairs beſtehn 
us Katholiken. Es giebt Hier viele Franzofen 
und Deutfhe; im Allgemeinen fanden wir. hier 
Leute von-allen Nationen der Welt, felbft. Juden, 
Die Hauptfähhlichiten find die Europäer , die Mas 
tayen und die Chinefen. Malayen nennt man die 
Bewohner der Küften, fie find verderbt ducch ihren 
Umgang mit den. Europäern. Im Innern des 
Bandes leben die. urfprünglihen Bewohner, die 
eigentlichen Sjavaner ; ihre Anzahl beläuft fih auf 
5 bis 6 Millionen. — N 
Die Chinefen find Hier zahlveih; Ihre Anzahl 
fol fih auf 15,000, belaufen. Man verabfchent 
fies denn fie machen hier das, was bie Juden by _ 
uns thun, wenn. fie diefe nicht nod an Spitz⸗ 
büberey übertreffen. Schr wenige find Katholiken, 
Die. Engländer haben fie mit vielen Bibeln vers 
ſehen, aber fie lieben died Buch 'nicht, und alles, 
was fie von ihm fagen, ift dies: Dieſe Bibel iſt 
nicht die Bibel der Chriften, denn fie verbietet Die 
Bier nad Reichthuͤmern, und wir fehen doch, daß 
‚die Chriften _gierig darnach fireben. — Ste behalten 
die aberglänbifhen Gebräuche ihres Waterlandes. 
‘An allen’ ihren- Werkftätcen fieht man ihre Gott: 
heit mit einer Lampe und gewifien Schriftzügen. 
Die Snfelbewohner. find -feir der Invaſion der 
Acaber, d. du. feit.dem zaren: Sehehannurt,, Süpe 
Pe er home⸗ 


homedaner. Sie haben etwas ganz Befonderesän 
. ihrer. alten Religion. Nach ihnen hieß der erfte 
Menſch Adam; er hatte einen Sohn, der Seth 
hieß. Dieſer zeugte einen Sohn, Namens Heno⸗ 
eaͤer. Henocaͤer hatte wieder einen Sohn, der 
zum Himmel erhoben wurde, und eine: Tochter, 
welche nicht diefelbe Gunft_ erhalten fonnte, und 
“  baher fo viele Ihränen- vergaß, daß fie die ganze 
Welt uͤberſchwemmte. Hierauf folgen die Kriege 
der Giganten und die übrigen Mythen der. Griechen 
und Egypter, und befonders der Braminen. Sie 
haben für ihre Heiligen Bücher eine eigene Sprade 
und befondere Chataftere, Ihre Schriftzuͤge 
gleihen- fo Fehr den „Mebräifchen , daß ich fie. auf 
den erften Blick für diefe hielt. Sie fchreiben von 
‚der vechten zur linken. — Der Geift diefer Sprache 
hat viele Aehnlichkeit mit dem der Hebraͤiſchen; 
die Conſtruktion iſt die naͤmliche. Ihre Gewohme- 
. beiten und Sitten weichen nur zufällig -von denen 
ber alten Juden ab. Um fih zu grüßen, ‚nehmen 


ſiie einander bey den Händen und jagen: Salem. 


Man weiß, daß Salem (auch der Gruß der Araber 
und Türfen) im Hebräifchen * Frieden” bedeuter. 

Alle diefe kleinen Details, weiche. mir der. 
katholiſche Prieſter mitcheilte, haben mic fehr ans: 
gezogen, und ich glaube, daß fie auch Sie interef: 
firen werden. Dies Volk wäre vielleicht mehr 
geeignet, die chriſtliche Religion anzunehmen, als 
die Chinefen, wenn es einen hätte, der fie ihm 
verfündigte; denn die beyden hauptfächlichften Hin⸗ 
derniffe, welche fich bey diefen -leßtern finden , ſin⸗ 
den bier faft gar nicht Statt; Obwohl ‘fie "Gold 
und Bilder Fennen, fo beftehn doch ihre Reichs: 
thuͤmer vorzüglich in einer ſchoͤnen Frau und einem 
ſchoͤnen Pferde. Die Polygamie, obwohl erlaube, 
iſt bey ihnen gar nicht im Gebrauch Zhr⸗ Sit⸗ 

| ten 
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ten find’ die Natur ſelbſt. Ich verſichere Ste, daß 
dies Volk, ich weiß nicht, was Anziehendes hat, 
welches mich entzuͤckt. — 

Es find wahre Iſraeliten, infofern fie keine 
Zweyzuͤngigkeit kennen. Ihre auffallendften Fehler 
find Unbeftändtgfeic und eine ganz thierifhe Stu— 
piditaͤt. Wenn man fie aufs Aeußerſte treibt, 
werden fie wüthend und kennen weder Maaß, 
noch Ziel. Sie tragen faft alle vergiftere Dolce, 
deren geringfier Stih den augenbliklihen Tod 
bringt. Diefer Dolch ift bey tihnen ein Zeichen 
der Freiheit. Uebrigens Hat die Holläandifhe Pos 
litik den Unfällen, welde daraus folgen fönnten, 
vorgebeugt, denn fie find gendthigt, in der Co: 
lonte bey dunkler Nahe. nur mit einer Fackel in 
der Hand zu. gehn. — 

Es giebt viele Holländer, welche lange in Sjapan 
wehnten. jedes Jahr ſchickt man eine Handels 
Erpedition dahin. Man läße fie nicht das Crucifix 
mit Fuͤßen treten; man fraͤgt ſie, ob ſie Portugieſen, 
d. h, Im Sinn der Japaneſen, ob fie Chriſten 
find? Ste antworten: Nein, fie wären Holländer; 
hierauf werden fie zugelalfen, dürfen aber doch nur 
eine £ünftlihe Snfel, und nur aͤußerſt felten die 
Stadt befuhen.. Im Jahr 1818 verfuchte ein 
Engliſches Schiff, dajelbft Hander zu treiben, jedoch. 
vergeblih. Die Sapanefen überhäuften es jedoch 
mit Geſchenken, obne felbft welhe annehmen zu 
wollen. Sie find äußerft neugierig nah Europäis 
ſchen Büchern. Ste verlangen aufs inftändigfte 
Wörterbücher von allen Sprachen und alle Arten 
von "mwiffenfchaftlihen Büchern. — Der katholiſche 
Priefter glaubt, es gabe in Japan noch Chriften, 
aber ohne Cultus und nur mie dem einfachen 
Glauben an die Miyfterien. Uebrigens ift es ger 
wiß, daß bie SJapanefen die erklärteften Feinde ie 
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chriſtlichen Religion ‚find. . Man foll daſelbſt vor: 
einigen Jahren in einem Haufe ein Agnus Dei: 
‚gefunden haben, Dies Haus und die beyden an: 
dränzenden wurden der Erde gleich gemacht, die 
Bewohner derfelben mit Kenlen erfchlagen, und 
man grub fogar unter dem Grunde nad, um zu 
fehn, ob nicht dort einige der chriftlihen Religion 
eigene Öegenflände vorhanden. wären — 





J KRvu.— 
Frankreich. — Conſpira⸗ 

| tionen und andere Merfwürdigfeiten.. | 
:. Es läße fi nicht leugnen, daß die Lage von 
Frankreich feit der zweyten Meftauration mie kriti⸗ 
fcher gewefen, als in dem gegenwärtigen Augens 
blick, umd daß die Erbitterung der beyden Pass 
theyen auf einen folhen Grad geftiegen iſt, daß 
entweder bie Revolution oder die Contre: Revolution 


. ‚ einen vollftändigen Sieg erringen , ihre Gegnerin 


eine, entſcheidende Niederlage erleiden muß. War 
es vielleicht das Bewußtſeyn dieſer “ſchauerlich 
(hwierigen Krifis,” wie der Minifter Canning 
fie fehr wahr bezeichnet, welches, troß aller Frieges 
riſchen Vorkehrungen, das Schwert noch immer in 
det Scheide zurüchiele? Wenigſtens überzeugte 
fi die herrſchende Parthey, daß es ihren Gegnern 
nicht an zahlreihen Anhängern fehlte, Lyon und 
andere bedeutende Städte fendeten Manuel 'gol 
dene Kronen, Palmen ıc., dem Gergeanten der 
Mationalgarde, Mercier, goldene Medaillen, der lebe 
haftefte Enchufiasmus aͤußedte fich "für beyde in 
Maris, und der Pilote enthält eine förmliche Aner⸗ 
kennung feines Betragens, von 150 Offizieren, 
Unteroffizieren und Nationalgarden der gten Legion 
> ® Ä unters 
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unterzeichnet. — Nach den Liberalen Blättern gab 
dee Gensd'arme, Obriſt Vicomte de Foucault, mie 
den Worten; “empoiguez moi Mr: Ma- 
nuwel;” den Befehl, dieſen Depntirten aus der 
Kammer zu führen, und legte zuerft die Hand an 
ihn, worauf: Manuel Widerſtand feiftete, bis er 
überwältigt ward, Auch behaupten dieſe Blätter, 
Manuels Ausftogung. fey ſchon vor feiner Rede in 


einee Berfammlung der Ultras im Fauxbourg 


Saint Germain, rue St. Dominique befdloflen 
worden; Mr. de la Bourdonnaye habe im rechten 
Augenblit mit. einem. £leinen trodenen Huſten das 
Zeichen geben füllen, diefer Huſten ſey aber zu 
früh bey einer ganz unfhuldigen Dhrafe von felbft 
gefommien,: dte Poften hätten vor dem Signal 
Zeuer gegeben, aber auf ein Zeihen des Haupt: 
manns die Ausbruͤche ihres Unwillens wieder bis 
anf den rechten Augenblick zurückgedrängt. — Die tm 
vorigen Monatsftücfe erwähnte Deklaration der 62 
“ Hiberalen Deputirten, welche die Majorität Der 
Sammer am sten März nicht anhören wollte, iſt 
in. ſehr Eräftigen Ausdrücken gefchrieben, und er⸗ 
Häre Manuels gewaltfame. Ausftoßung als feinde 
felig . gegen: die harte, die Königliden Prärogas 
tiven und alle Srundfäge der repräfentativen. Ne; 


gierung, die Integritaͤt der Mational: Diepräjens . 


tation antaſtend, ald die erfle Bewegung einer 
Faction, die fih gewalrfam über alle. Formen Hits 
wegſetze, ald das Vorfpiel eines Syiems, 
weihes Frankreich zu einem ausmwärti; 
gen, ungerehten Kriegeverleite, umbie 
Eontre:Revolution im Innern zuvolten« 
den und die Beſetzung des. Franzoͤſiſchen 
Bebiets durch fremde Truppen zu ver; 
anlaffen, weshalb fie gegen diefe Ausſchlleßung 
und die darauf folgende Gewaltthaͤtigkeit gegen 

Manueg 
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Manuel proteftitten. — Nicht — 2 | 
würdig iſt das Schreiben des Veteranen der Ne 
volution, la Fayertte, am den Redacteur des Cour- 
rier. Frangais, worin es heißt: *Die Natianals 

‚ garde fey zur Eroberung und Aufrecht⸗ 
Haltung der Freiheit, der Gleichheit 
und der jegalen Ordnung errühtet wor: - 
den, Nachdem fie es der Mation möglich gemacht, 
fi) eine Regierung nad eigener Wahl zugeben, 
Habe fie auch die Unabhängigkeit von Frankteich 
gewaͤhrleiſtet / wie fie es andy fpäter gethan haben» 
würde; wenn die Gewalten, die im den Jahren. 
1814 und 1815 auf einander. gefolgt "wären. ſich 

- der bewaffneren Nation hätten anvertrauen wollen, 
und wie fle es, hoffe er, -felbft noch heute.aus freien 
Stuͤcken thun würde, wenn die. Ip a As 
Pillnig und. Laybach abermals in Ihe Gebiet eins 
dringen wollten. — Sie würde — 





ſen Senn, den König Ludwig XVI. zu retten, 
die Faktion der Privitegien im Junern— 
und von außen ihnen geſtattet hätte, noch ein⸗ 
mal von den Patrioten gerettet zu werden. Es 
fey eine der innigſten Freuden feines Lebens ges 
weſen, als er in det Sitzung am gen März die 
- Gefinmungen wiedergefunden, welde die Nationale _ 
garde von 1789 geihaffen hätte” —  , ... 
Bon diefem denfwürdigen gten März am tru⸗ 
gen denn auch die, Sisungem der Deputirz, 
venzKamımer einen: feltiamen Charafter. Die 
Oppoſition ‚det linken Seite fehlte. theils ganz," 
eheils behaupteten die wenigen anmwefenden zu. ders 
n gehörigen Deputirten ein tiefes Schweigen, - 
* d weigerten ſich, an den Debatten und Abſtim⸗ 
‚ mungen Theil zunehmen, In der erſten S { 
Biefer Met, in weldjer die Vorleſung der ermähn: 
ten Deklaratiom unter neuen tumultugriſchet hing | 
» 
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wegungen verweigert wurde, nahm denn auch die 
Kammer ohne DOppofition ben Vorſchlag wegen 
Dewilllgung des aufgerordentlidhen Credits 
ven Too Millionen an. Am ten Mär; ward 
daher auch der Sefeg:Entwurf wegen der Vete— 
ranen. mit. 231 Stimmen gegen: 15 angenom— 
men, und zwar mit einer kleinen Beränderung, 
welche den Almfang des Geſetzes noch erweitert. 
Bon den Debatten iſt nichts zu ſagen, denn die 
Medner dagegen waren theild nicht anmwefend, theils 
mweigerten fie ſich, zu. fprehen. Sn der Sitzung 
am gten ernannten die Pairs die Commiſſion, 
welche über den Sefeg Entwurf wegen des Ere- 
bits der oo Millionen berichten foll; naud) 
der Fürft Talleyrand gehörte. zu derfelben, 
Die Olkung ber. Depmiieten am gten trug'den 
nämlichen Charafter, winntevorhergehenden ;, Sirieys 
berichtere über die Finanz: Rehnungs:-Abga- 
be won 1821; bie linfe Seite. votirte nicht. 
Die Datrs:Kammer befchäftigte fich fortdauernd 
mit dem Credit der 100 Millionen, die Deputir⸗ 
tentßammer mit den verfchiedenen Finang: 
Befesem Die Eredite des Budgets von 1921 
wurden auf 883. Millionen. 54,254 Franken: feft: 
gefegt; die Einkünfte bis zum. Zıften December 
betragen . 915 Millionen 591,435 Franken, alfo 
82,537,.I81 Ueberſchuß, und diefe werden auf das 
Dudger der Einkünfte für 1823 übertragen. Hier: 
auf wurde auch den Pairs die 5 Gefegentwürfe 


—m Detreff des Budgers von 1822 vorgelegt. In 


der Deputirten-Sitzung am zıflen Märy er; 
fkattete die Petitions-Commiſſion ihren Bericht. 
Laine ſprach für die Verweiſung der zahlreichen 
Peritionen um Frieden an den Minifter, Hyde de 
Neuville änßerte fich lebhaft für dem Krieg, und 
fuchte zu. beweifen, daß feine Vertheurung * 
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Colonial⸗ Waaren, fo wie fein Krieg mit England 
zu befürchten fey, weldes feinen Principien treu 
bleibe und immer. den Sacobinismus bekaͤmpft habe. 


Die Depntirtene Kammer beſchaͤftigte fich nun 


in verſchiedenen Sitzungen mit den Verhandlungen 
über das Finanzgefeß von 1824, und nun 
trat mit nicht geringerer Hefttgkeit,, als vorhin, die | 
äußerfte linke Seite gegen dieäußerfte vechte auf, und 
rang/ durch die Hiöherigen Erfolge ermuthigt, nach ei⸗ 
nem vollftändigen Triamphe der: Contre:Revolution 
md dem Sturze des Centrums, nicht ohne Schadens 


freude der anwefenden immer bey ihrem Schweiz 


‚gen beharrenden Mitglieder der linken Sn der Bir: 
zung amzıften März griff der Anführer der Ultras 
ia Bourdonnahye mit Lebhaftigkeit den Finanz- 


Miniſter an, den er beſchutdigte, ein eingebildetes 


Er et ulegen ,ı in vRem die Anweiſungen für 
das —* und Marine Miniſterium unvoliſtaͤndig 


und nur deswegen jo gemacht waͤren, mm über 
den Zuftand der Finanzen‘ zu taͤuſchen und die 


Fehler der Adminiſtration zu verhehlen, und wer⸗ 
ſuchte darauf, die Folgen feiner unheilbaren Po: 
Miele, wie er fie nannte, zu entwickeln. Schwankend 
in: ihren Entwürfen, wagte er es nicht, einen 
‚Krieg aufzugeben, von welchem er fühle, daß, ihn 
zu verweigern; gegenwärtig zw gefährlid; ‚wäre, 
und den er; miche Eräftig. genug zu lenken wiſſe, 
m den Frieden mit: Sicherheit “ herbeyzufi 

Die Armee ſey auf der Gränze verfammelt, und 
noch nichts in Bereitſchaft. Man räfte ſich, 
dem Anſchein nach, zum Kriege, und wolle doch 
nur Frieden. Man habe die Regeutſchaft von 


... 
» 


Urgel dejorganifirt, die man mit. Geld und Marne ' 


Schafe verfehen könne, man habe im’ Gefolge der 
Arınee eine tegistative Commiffien gefhaffen, deren 
unzuverlaͤſſige Politik ſich dm Voraus ——— 


4 
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Obgleich eine Armee an ber Gränze verfammelt 
: fen, fo rüfte ſich doch Feine NefervesArmee, um fie 
zu unterfbügen, und man laffe die Sigung endigen, 
ohne neue - Subfidien zw fordern. - Endlich habe 
man: zn einem Kriege angetrieben, .deffen Er; 
folg ſchrecklich, defien Folgen für ganz 
Europa beunrubhigend werden könnten. 
» Man ſehe fchon das Vorſpiel in der Unordnung, 
weldhe bey den Milirair: Berwaltungs: 
Behörden herrſche, der Retiterey ge: 
breeheies an Fourage (unwillige Bewegungen 
im Centrum), die meiften Stellen wären 
mir unfäbigen Menfhen befesr, und mit 
welchem Schauder ſehe man nicht. die Verändernng, 
die man mit den wichtigften Stellen vorhabe? — 
Sa Hleihem Geiſte wurden die Debatten über 
dieien Segenftand an dem folgenden Tage fortae; 
führen Am gıftlen Märzrfuchte der Finanz : Mi: 
nifter die gegen ihn angebrachten Beſchuldigungen 
ausführlich zu widerlegen, jedoch mit Maͤßigung 
augenſcheinlicher Schonung feiner. Begner.: Das 
vorgelegte Budget fey ja nur auf den Friedens; 
fand berechnet, und: eben deshalb würden 100 Mill. 
fupplementarifher Kredite: begehrt. Er ſchilderte 
ausführlich den Zuftand des Schatzes, und fagte, 
daß, nach den neneften Nachrichten, fih in der 
Armee: Caffe -20,300,000 Franfen- befunden hätten. 
Ob Daher das, was man über den Schatz, über 
die Befchaffenheit der Pyrenaͤen⸗Armee geſagt, gr: 
gründet ſey? — Nah dem Minifter fprah Herr 
de Baublanc, feitifirte gleichfalls lebhaft die 
Slnanzveriwalting und Politik von Billele und ließ 
ih zum - großen Nacheheil der ſtreitenden Dar: 
theyenz zur nicht geringen Freude der immer 
fhmweigenden Linken, fehr natv in eine Auseinander: 
jegung aller Intriguen, aller geheimen Konferenzen 


en, 
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ein, in weldhe die Ultra Partheh verw 
weſen. Als Villele Miniſter — haͤtte e 
und ſeine Freunde ihm das Berſprechen gelelfter, 
ihm ein Jahr lang zu unterſtuͤtzen. Er Auferte, 
man glaube, der Miniſter indeſſen trotz feiner 
Mißgriffe, aufrecht halten zu muͤſſen, doch warf 
er ihm vor, er habe den Erwartungen nicht ents 
fprochen, die: man von’ ihm gehegt. Herr de 
Saint Cricq trat dagegen als Vertheidiger des 
Miniſters auf. In der Sitzung am ıften April 

- „trag. ir. de Bourrienne darauf anz daß, 
dem Re eglement gemäß, immer abwechfelnd für und. 
gegen den Gegenſtand geſprochen werden „möge, 
an wurde von la Bourdonmaye, der. bebanp: 


a Budget vorgebracht/ und Dud on —* 
zes den: Präfidenten zu finnmung 
gen zu koͤnnen. ee du-Chärekk 
klagte die Miniſter der Verſchwendung in aller 
Speiten der Adminiftration an, nad) einigem * 
en us ne eine: —— 7 — | 
des Schages, und ‚bemerkte, das tn des 
Kxedits rühre nicht von dem Ktiege her, fon 
ne von der ungewiffen Lage, in welche man ic 
Zeit. mad) befinde, da der. Capitalift w 
> woran er fey, um feine Mag | 
zu en. Auf. la Bourdonnaye- heftige, 
= gene gegen Billelerin der Sitzung am -g r 
—J— n nun noch ungleich lebhaftere und zugl id 
h — — An der Sitzung vom zten April, ' 
"melde offen; darthaten/ daß das Reich der Re 
und der Ultras in innern Kampf gerather 
— Herr Deta bot drang auf allgemeine 9 
orm der revolutisnairen und Buonapartifchen Mt 
m, und beſchuldigte die Minifter, dag f 
" ‚mie den — aller Partheyen 
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In der Geſetzgebung, — Dina 

| Ber Principien aufopferten. — Der M 
nn de&:Inmern fand es. fonderbar, * 
man die jehzige Verwaltung mit. der. Buonapar⸗ 
| und zugleid) mit der feiner nächften Vor— 
ger wergleiche., jener werfe man zu viel Ge: 
‚biefer Schwaͤche vorz wie fih das veime?d— _ 
‚hätten als Minifter die Erfparniffe eintreten - 
die fie ald Deputicte verlangt; die Mehr: 
| a. für fie, nue die ContresÖppofitton, 
mehreren Sahren in der Majorität ſelbſt 
A fie... Doch fie würden, trotz der —. 
Weg fortgehn; die Worwärfe des . 
der Intrigue muͤſſe man durch Thatſachen 
eweiſe ‚wenn fie von Gewicht feyn follten , auf 
in onen. Eönne man ſich nicht einlaffen, — 
. Diefe Aenferungen erregten den Unwillen des hef: 
gen {a © vurdonnape in noc höherem Grade; 
- da. man ihn durch „direkte Angeiffe 
* ſo wolle er die Fehler der Minifter 
fdeden. — Ja, es habe, als die jegigen 
2 :inif it, ins Amt getreten, eine Com 
tee6sdppofition gegeben, die fidgwey Jahre 
so ebilder ‚gehabt, - Fuͤuf Jahte lang habe 
) * tin ununterbrochen ‚die ntereflen des 
Throns ai Eifer. und Ergebenheit vertheibigr, 
len eö.: fen. efn Augenblick eingetreten, mo ‚Die 























Männer, die am der Spitze dieſer Oppofirion ge⸗ 
ra für weiſer ‚gehalten, mit den Männern, 
wel Ku Nuder geführt, in geheim zu unter: 
. Einige ihrer Collegen, die am Tage auf 
den Dir fen diefer royaliſtiſchen Sppofition gefeffen, 
37 in der Macht in den. Salons der Mi; 
liſter fanden. Bey einer, der Verhandlungen‘, 

er en die Herren de Donald, Benoifk, 
dt glanbe, der Minifter der auswär; 
4 oli durn. pril 1823, 24 t gen 

; 1 7 
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tigen Angelegenheiten zugegen gewefen, habe 
er Herrn de Billele bewiefen, daß er: eine Nacht 
. mit Herrn de Corbiere bey Decaze zugebracht 
habe, Es fey eine: fehr lebhafte - Discufiion über 
diefe nächtlihe „Konferenz; enrftanden , "und Here 
de Villeͤle Habe geanrworter: * Er würde fid) eher 
den. Kopf in: einem Moͤrſer zerſtoßen -laffen, als 
daß er fagen follte, was bey diefer Zufammenfunfe 
vorgefallen fey. — Dies wären auf feine Ehre die 
Worte. des Miniftere. Von der’ Zeit Hätten - ihre 
Privatverhältniffe aufgehört, Seitdem die beyden 
Mänher, die an der Spitze dertoyäliftifchen Op: 
pofirton geflanden, geglaubt, Hand in Hand mit 
dem. Minifterium gehn zu muͤſſen, das fie, dem 
Anfchein nady, bekämpft, ſey Uneinigkeit in der 
xechten Seite. — Das wiſſe ver gewiß, daß gegen: 
wärtig groͤßtentheils alle die Männer mit den Mi; 
niftern ſtimmten, die für Heren Decaze gewefen.”— 
Nach dieſer heftigen, durch Geſchrey vom Centrum 
und einem Theil der rechten, lautes Gelächter der 
linten Seite‘ unterbrochenen Dede. trat Herr de 
Bonald auf, und’ z0g die Zuſammenkunft zwifchen 
dem Minifter und Decaze in Zweifel, indem et 
zugleid zugab, er habe zu der von la Dour: 
Kleine erwähnten Vereinigung gehöre. Nun 
erhob fih der Minifter, ‚und ſchlug in einer 
würdevollen: Nede, welche mit allgemeinem Beyfall 
aufgenommen wurde, die unziemlichen - Angriffe 
feines Gegners zutuͤck. Er babe nie Verpfliihrun 
gegen ka Bourdonnaye oder einen Theil der 
 Abernoinmen, Verpflihtungen habe 
. mur'gegen den König, gegen die Kamme * 

rankreich. Er habe ſeine Meynungen ni 

ändert, er habe das vorige Minifterium befämy 
fo lange es, feiner Anſicht nad), feinem Untergang 
zugeeilt und. zu oppopiren aufgehört, —— 
ARE k Ä 8 en 
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andern Weg einſchlagen geſehn. Die Zu— 
t,' auf die man atifpiele, habe nicht 
achtzeie, fondern am hellen Mittage ‘Start . 
gefunden, und zwar auf eihe Einladung von See 
a des Mitifters; Er vertheidigee hun eben fo 
die Minifter gegen den Vorwurf eines 
en Ganges und ſchwankender Finanz : Ope: 
Attonien, "doch ließen Delalot und andere Mir 
Be. ” der aͤußerſten Mechten es bey den Budget—⸗ 
4 — immerfort nicht an heftigen in 
| derfön ten ausattenden Angriffen fehlen, welche 
en 1 der Sitzung am Ten April det Mi; 
* nee zu der merkwuͤrdigen Aeuße⸗ 
beiwögen: “Larfen Ste ums, meine, Serren, 
ts eine S räche brauchen, wie fie ſich für Dars 
ee Ein geſitteter Ton macht gute 
ee und laßt ſchlechte durchgehn. Ich 
eben nicht Gluͤck, daß ich niemänden 
Y Mir widerſpricht. Die ehrenwerthe 
\ on, die ſich zuruͤckztehn zu müffen ge: 
meines Erachtens einen Fehler began⸗ 
— rer mir mir ihren Einfichten 
er ug geweſen N Sie würde. 
tel Gutes geftifrer Haben, Ihre 
tt En, vereihige, DIE font ſo 
nd, — 
16 der Kammer war ed in Frank⸗ 
Erle, Breſt, Lyon, Marfeille iind 
ere Derter waren der Schauplatz ün: 
ritte, welche wenn gleich an ſich un: 
d, doch dutch ihre hänge nee ‚ind 
emuthrnaßte‘ Verbindung die‘ Anfmerkfamfeit Fr 
achſamen Poltzey be ders in Anrpruch hafıh nahm 





















ee Dytenden Armee geiwefen zu fepn, welche 

te Verhaftung des NER Pint und verfdhteder 

ur ; 24* tes 
ii 


feine die Verfhmwörung Bey; 


\ — 


72. KV Feankveich . 


ner anderer Perſonen, fo wie- re die 
leunige Reife des Kriegsminiſters, Merz 
elluno, als Major: General der —e— Bu 
defien Portefeuille Generallieutenant Dijeon intes 
rimiſtiſch erhielt, vor Folge hatte. Auch ein * 
tant des Generals Guilleminot wurde verhaft 
doch ſcheinen die Gerüchte, die ihn felbft verdächtig 
machen, wollten, ungegeündet, da er. in felnem 
Poften blieb. — Englifhe: Blätter reden 
einer weitverzweigten Verſchwoͤrung, deren A 
geweſen fey, eine neue Revolution herbeyzufuͤhr 
und deren —— in London, Pat 
Leer: de Dita ten ee waͤren 
hierüber n 6 | 
ke Regierung ließ _ 
folgten. Plan ſtoͤ at 4 ge Tg | 
April die Erdffnung des ve 
vollen Kriegs 39 eine Ari: 























Elamation des Prinzen-Gener 
an die Spanifhe Nation, und eine 
Aufforderung an die Armee al . Am 
ten April ward bey dem Paſſe ‚von 
eine Bruͤcke ar tn und am Morgen 
8 und. 2 ügte die Armee * 
2 a — Spanifſche —0 
en. ein. Einige Franzöſiſche, N 
re onteſiſche Weberläufer, weine 1a 
dem. aß. von 










— Saiten yir Sckelion auf 
oldaten. zur Rebellion au * 
—— Per — Valin mit 3. Kanonen: 
nem Pelotonsfeuer begeü | 
ben. tode oder ſchwer verwundet zu 
un n, worauf die übrigen, neh .. ben 
Dpanifchen —— ion, vor Kayſel 
lexa ie zurüchjogen. Am gten peil ſchlug 

derzog von ie⸗ fein Hauptquartier im: 
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Graͤnzſt wo er ohne Widerſtand 
ou. D J >} a en na mens Goa | 
eft je ıfei des Ebro die Warfen gebrauchen, die 
Fennzöfifche Armee marfhirt auf St. Sebaftlan, . 

to u nd Pamp elona. Ernfihafter dürfte ſogleich 
pf zisifchen den Franzöfifhen Armee⸗Corps 
‚ welches fid bereitet, in Eatalonien‘ einzu 
engen, wo der befannte Mina eine Macht bes 
ER außer den: Miquelets, auf 40,000 \ 

m ren wird. — Das dürfen wir mit 
Gewißheit vorausfagen, daß die Ent- 
9 diefes. in feinen Folgen ſo furchtbar 
tcheig: eges größtentheils oder vielleicht allein 
——— Stimmung der Spaniſchen 
Re —**— welche von beyden Partheyen fo 
anz ve etc 1 geſchlidert wird, und daß, wenn 
® * Erfolg die Franzoͤſiſchen Waffen 

„ dies ſich fehr bald entſcheiden wenn — * 


EL 
* ante 


u % 
SEE J 
+} =. % 
m; 



















xvn I. 


Großbeittannien. Borläufiges "Neutralitäts- 
—— Parlaments: Verhandlungen. 


a yon Be Syitem Großbrittannieng ‚bat fi 

t ver! aͤufige Neutralität ** ‚beuorfepe —* 

— ampfe —I— 5 * 
— "Sr an, Pech digt dieh © —* ſchar 

| Da |peeit iſche en et 98, deffen 
| ru hat, ift noch nicht rg da bie, 
au Mepynung des —A4 Volks zwar in 
Grade den Krieg misbilligt, welchen Frankreich 

Ben "Spanien beginnen Bil, aber doch weder im 
amente noch in Schriften Biefe, Mißbilligung der: 
ne zen so dad man berechtigt ift anzu= 
es wünfche ſich ‚alle den Uebeln und Opfern. 
— verfen, welche von einem ſolchen Kriege uns 


ch find, Privatnachrichten aus ri bes 
ſtaͤtigen 
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Bas Siltiige 3 Golf fra mit In Dielen en 


wir weil es befürchtet, der Krieg werde eine Ver: 
mehrung der — und folgeweiſe neue duf⸗ 


a An 
3 Englande neuttale Lage während des 
gras 8 din die größten * els-Vortheile verſchaf⸗ 

d, indem der Franzoͤſiſche Handel nach .- 

vante und, Amerika ins Stoden geräth, die ‚Fr 

- filhen- Fabriken leidem und Englandg Fa 
Ianag 3 Il tofe6 cken und zicdeid an 

it ein großes Ueber erhalten; _ 
al weil man a England alarm der 

Rem Die Spanier würden durch eigene Kräfte 

der Franzöfifben Armee pe leiſten ‚Hunde 


und eicht auch den Aus bruch einer neuen Revo 


n— 6 für nicht unwabrfcheinli I 
# 1. Englifhe M inter id Bi hie t auch ra weiß; 
her Weberlegung die Kräfte des Landes zurüd, weil. 
bie Griechiſchen — noch nicht ent tie 
den find und diefe piehaist —8 weit wichtiger 3. 
die Spaniſchen Beiden duͤr 
—3 — vom aten bie 
zum 7ten März; betrafen, wie die im vorigen Mo— 
| —— erwähnten vom. ‚aten, ‚ größtentbeils i > 
An —— reihe ri Ynfrrus, nehm des or 
n am a n Anfprud nehmen. 
arten —A iR me im Unterbaufe die 
Eilasn ‚Strar — * * ver teftan: 


ditden Srlän= 





Motion urde mit 
ei auf € ‚Senainie Se eranla Ira 
| 9 fin ben: ne 
on, rüdli A I ter urtlärun ii ie | 
anf ‘a In 9 duira — ch 
ame Ynien, Te en 1 ati | 
| on eth 
T Anl sch t; Bir son ‚Seiten 


orale Kin 
— — 














— Na 
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nehmen. Ein Antrag von Hetrn Abere ronmby auf 
sine Airefe an.Se. Majeſtaͤt, in Betreff der Irlaͤn— 
iſchen Unruhen, woben es hauptfähtlib ‚auf die 
Drangemen abgefehen war, welche iedoch Goul: 
born in einiger Ruͤcſſicht vertheidigte, ward eben⸗ 
auf Sannings Veranlafung zurüdgenommen. 
er Sitzung am sten erbielt Goulborn die Er: 

‚eine Bill wegen Ablöfung der Zehnten 
— auf 21 Jahre einzubringen. An eben 




























Tage ward der Bericht wegen ber Nationals 
uld: Bill:erftattet. 

Dberhbaufe wurde am ten März eine Ks 
nigl. Botichaft verlefen, demzufolge die Lords erwäs 
ten, 06-68 Mai. frey mitden Gütern, 
et e vor ihrer Thronbeſteigung befeffen; 

alten und walten. könnten. LordEllenbos 
—2 erflärte, er würde, wenn die Botſchaft zur 
Sprade. käme, nicht umhin Fönnen, einige Bemerkuns 
‚au maden; denn da die Nation die Schulden Sr. 
Si wor Ihrer Thronbefteigung bezahlt babe, 
fe — erlanıt ein Recht auf das frühere Eigens 
ai. erlan 
Unterbau N überbrachte Herr Peel am 
n.Tage diefelbe Botſchaft. Auch wurde bie 
, a * die Anſchlaͤge für den Militair⸗ 
et. Die Seiammieussahe belief 7 1822 
5,18 Pfund, und- für 1823 auf. 6 Nr 
"Biete elegenheit ward von der DOppofit 
wieder „die politifhen Verhältniffe zur 
zu ringen, und nicht mit Unrecht bemerkte 
Denma vs * a lan an: Beſchließende Bi nur 





unden Bönne der Zuftand 
| 3 des Ar gar M —3 * — Bleibe Frieden, 
‚fe man teduciren. fo viel, a Are Br 
der —— aut, "und. bliebe Eng gland m üßiger Zu: 
fo fen e ei der politifhen und ürgerlihen 
t ans, Hokme: Sunmer vertheidigte 
—34 aͤt, und wies anf den Aus⸗ 
vorſtehenden — auch ohne ——** 
on zu Carls V. Zeiten habe es 9 
eift man S anien mit. einer Kleinen 
A man geichlagen ; koͤmmt man mit 
** inein, muß man verhungern.— 
in der Unter aus Rerſammluue br 


‘ 
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oten März wurde von Are und Oberſt Düvies 
Kr Bee Unfhlon für den Militair Etat als zu hoc für 
Friedens:Etat getadelt, jedoch: auf den bevor: 
ſtehenden he bingewiefen. Eurwens Morfhläge 
wegen Einfhränfung der Haus: und Inferkeuee 
wurden verworfen. — Eben ſo unintereflant für das 
Ausland waren die Verhandlungen an den folgenden 
agen. Deſto merfwärdiger wurden fie aber am 
isten März, als Herr Canming während der Des 
batten auf die deshalb an ihn gerichteten Fragen er— 
Härte: “dap vernünftigerweife nihe mehr zw 
kotfen ſey, den Krieg zwifhen Franfreid 
panien abzuwenden, daß er die auf 
dDiefen Gegenttand Bezug nehmenden Pa: 
pierevorlegen werde, und daß gegeliwär: 
tig Fein fpecififher Grund vorbanden fen, 
weshalb England fib für diefen Augen: 
blieinden Krieg miſchen follte Diefe Er— 
klaͤrung ward dahin erläutert, fie. fen zwar eine Des 
klaration der Neutralität, aber doch. Velus 4 
——— auf * ganije Dauer und bis zu Ende | 
jeßt fen fein [esititase ı 
Sun zur Theiknähme vorhanden. ° b Ä 
egierung vorbehalten, zu enticheiden,. wenn eim 
Grund zum Kriege ——— ſeyn ter er z. ha 0 


der Krieg 
ee, di daß bie. d Ehanifhe ontirunfon Nirflih der der 
| n werth ſey, oder wenn man für raͤthlich halte, 
—— —* unter Fraukreichs Bermäfigfeit 
ee J oder wenn Portugal — Eng⸗ 
m nds 


e * ya 
17 ausge & Em. 


verlegt würde, od J —5* 
es werd —— ws —* — * 
rden hier fo viele en 
— daß, der Fall einer Eontre: Mepo! * 
Spanien ober einer Revolution in Frank Ar 
welche leßtere die neue 1, Darin am 
au be befotgen ſcheint, di nn 30 
zur Unmöglichkeit wird, — elegte der. 
ne radiealiſtiſche —B rancis Burs 
dett, do das Miniſterium wegen diefer vorlaͤu gen 
tralicä ran Kae mit den ng lid 


Deus und dr m RN wäh end. die 
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alte Bhigs⸗Oppoſition, wie Newport, Ri— 
cardo.u. a. m. der Mennung waren, man müſſe 
noch eiwas warten, da der Krieg doch immer ein 
oBe8 Uebel fey. Sehr rihtig.war die auch in dem 
Slatte Sun erörterte Aeußerung von Courtenay, 
ed Fönnte Spanien zum größten Nutzen gereichen, 
wen England niht am Kriege Theil naͤhme, weil 
dedurch auch andere Mächte von direkter Einmifchung 
abgehalten würden, um fo mehr, da England -fich 
de in der Lage befindet, durch feine indirefte ün— 
i ung die indirekte Gegenwirkfung aller andern 
— Mäcte niht nur zu nentraliliren, fondern weit zu 
egen. In eben derfelben Sitzung legte Here 
| aan Aktenftüde über den Sclavenhandel 
"Die desfälligen Traktaten mit der Niederländis 
en und der Spanifhen Negierung find durch zwen 
ufäße vermehrt, welche den Sclavenhandel noch mehr 
| 17 Be meuiger willfähig zeigt fih die Portugics 
eroberhaus-Sitzung, am ıyten März, trug 
| i8 von Landedown auf die Vorlegung der 
mitude wegen der Berhandlungen zwifchen naland, 
rontreih und Spanien an, Grafkiverpool aͤußerte 
v Die — — | — dieſe —* I 
tens vorgelegt werden würden, und daß die = 
ung zur Erhaltung bes Friedens zwar bedeutend 
eſchwun doch noch nicht ganz vernichtet 
ren. In derUnterbaus: Gikung, am naͤmlichen 
Zange, überreichte der bekannte Menfchenfreund 'Wils 
erforce.die merkwürdige Bittfchrift der. Qiräter, 
u imslioe Abfhaffung der Sclaverey 
a Srittifben Wefindien, die erfte -diefer 
t, und A Burton zeigte an, daß er am azflen 
Ipeif einen Vorſchlag in diefer Ruͤckſicht zu machen 
dachte. Herr Hume drüdte in eben diefer Sitzung 
eine Zuftiedenheit über die veränderte Po— “a 
KEiE der Behörden auf den Sonifden In» | 
| 
| 





















BEER Arge die Griehen aus. Auch mepnte ir, 
ba bie Gee:Gtation auf Helgoland als in Frie— 
dens zeit unnüg und koftbar aufzuheben fey. — 7: 
Per War gleihfalld die Sikung am z5ften 
Rärs, ı Bord Ruffell an Herrn Cauning bie 
jeage richtete: Db in irgend einem Btaftate, an wel- 
hen Ensland Theil genommen, eine Seipufarion 
— vore⸗ 
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vorhanden. en: wodurd ala, direkt oder in 
9* bunden ſey, die Krone reichs Ludwig 
oder irgend einem feiner achfolger ans der Bo 
bonifche — u garantiten? worauf der Minift 
die merkwürdige Antwort ertbeilte: Unter den 
| taten fey, wie er glaube, Ei welcher die 3 | 
Iation entbielte, daß, im il der. At (ut: 





peter oder einer ae Familie.de 
erfuhb mahben follte, die Krone Krank: 
reichs an ſich zu reißen, die.verbündeten 
Mächte fihdemfelbenmitvereinigter Kraft 
widerfeßen wollten, ve, er, daß, * 
Fall aus einer andern ürfache oder von an 
dern Perſonen geleitet, eine ——— 
in Frankreich ausbräche, in einem andern 
Traktate eine Stipulation vorhanden ſey, der zufolge 
die Alliirten, oder. wenigitens Preußen, Nupland, 
Oeſtreich und: England, durch befondere Vorträge mit 
einander verbunden, ſich anheiſchig *8 en, 
— 5 wegen der dannz — | 
en; en Mafregeln Abrede zu treff Fe Ä 
Sn der Oberhaus— ‚Sigung., am 26ft 
zeigte, Graf Liverpool.an, er werde, wenn Ä 
———— e Umſtaͤnde eintreten ſollten, die ve uns 
vaſſend machten, dem Haufe am 14ten April. bie 
Ytenfihde in Betreff J Unterhandlungen vorlegen, 
welche ;über die zwifchen lea und Spanien ents _ 
fanbeuen, wilriBEriben ge Dar worden wären, beglei⸗ 
| er Erklärung *3 et. die. bey. dieſer Veran 
gi ——— —* der Brittiſchen Deglerung, 
a bri ER — ungen beyden 
27ſten waren von | 












tre rdas, A d. Ober | 
gem Sa 2 je, ic die Bil nach w —— is 
ib gen — Nilione 
d 
Im 
| riedlich tik land 
— either pi — 


ib ee 

2 it 
sun jieine g Beraulbigungen geaen Sir sh 
SARnON- der Jonithen 44 nannte, de 


ie Seemaht babe fib nie in. eii 1 
u tern a Akte doch fey daraus i 
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ur durch große Wilifairmast gegen die Erbitterun 
des Bold zu Schüsen vermöne. Sowohl k 
el, als * Wilmot vertheidigten leßtern \eb: 
f ‚und 9 aben die — *58— der Engliſchen 
€ hen Infeln an. In der er: 
baten Oberhaus: au am a6ften erklärte Graf Li: 
zpo0l wiederholt, daß England ftremg neutral 
a en. wolle (professing as we did, a strict nsu- 
yality), und fügte aaa die. geheimen Traftaten tait 
ıder Atem wären völli iu Art und bezs: 
nuraufdieAusfhliefgungbderfami: 
legen IR enehhbers vom $ranzdfi: 
brone. Sonſi fey dieß Land Feine allgemeine - 
ic: eingegangen, ald die mit andern Mär: 
thaltung des Friedens in Europa zu for: 
— bes Miniſters Antrag vertagte ſich Las 
— zum roten April, — 
m U * wiederholte Herr Cannimg die 
rämlüche tung. Es beitebe gegen. Tranfıreich 
—— Fl t8 feine Verbindlichkeit ale —3 
X * ten Mächte wollten ſich der Beſitzna hme 
des bt ALL Frankreich 4 eiten Re li edes 
— he jonaparte widerfegen. Im all irgend 
act in 3 — in $rantreich 
wollten ſich die Pe une darüber 
’ vereinbaren (consult conc 
fulcat folder ul tae nach {eV 
7 nicht im avenue feltgefent; diefe 
— wären durdausınegafiver 
Babes Wilfon fragte: Ob ausdrüd: 
— ae 1er ganzen milie Bonaparte 
nning autwortete: ' Die 
t w fände. je —9 Pariſer Friedens Traktat 
Warre fragte: Ob 1318 zu Aachen 
rt Taler "mehr als ih diefem Traftat von 1815 
tipu ſey? — Hett — entge znete 
alt: Daß BrittifbeReihhabe fi 
ter nichts —— als was der 
ttat von 1815 befa 
er Situng * are, ber Gemeinen, 
27iten Mä 2 Digte der ——— Can: . 
„Di nr Feen bes Hauſes bis auf den roten 
il an. Hamilton erklärte fich gegen ‚ eſe 
Vert * in einer ſo wichtigen Kriſis. BD: 
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33 gegenwärtige, Lage entſpringe größtentheits 
enehmen der Minister fi en die heilige 
a lien) welcher das ganze Unglür ei entlich sohn 
föreiben fey. Was England und was Spanien jer 
erleben, 2 ein Vermaͤchtniß des kürzlich verſtorbenen 
a nifters. Hätte die Brirtifhe Regierung 
eine andere Politik befo ist, fo. würde fie nun freier 
bandeln können, und auch die heilige Allianz wiirde, 
gewiß ein anderes Verfahren angenommen haben. Man 
abe Canning, feit derfelbe im Amte fen, viele Com: 
plimente wegen feiner Xiberalität gemacht, er (der 
. Mebner) babe nicht eingetimmt, und es wäre gut ges 
wegen, hätten fih andere Herren eben fo Flug, wie et; 
bewiefen.. Londonderry babe den Einfall eind er 
uppen in Neapel vertheidigt, und feit Buonapartes 
tz feine Raßregein der heiligen alien, gemiß: 
bill igf. — In welchem ——— plant I u er 
Allianz Kee in welchem Charafter 
am Congreſſe zu Verona erſchienen 
— italied perieihen wäre? Son € 





ch ein mi lied diefer Allianz fe 
fagen, fi —* ba von dieſer a 
' achen. Ra weit be Kae D ftimmte ihm 
acdonald b rin, ————— 
N an die Spike F —A A Ye 
ti freien Nachbarn den Hals een, Dale ae 
weil. fie die Kedbeit hätten, frei fe | 
24 Stunden Fünne eine gänzlide fränerung I Ei 
Land8 Berhältniffe zum Auslande eintreten, ag 
follte man nicht die 6 dieſes Hauſes u 
mu en. — Db der Minifter glaube, * man 
Paul rt nach. — I ont — 
—— We der Sin fter fie mit De 
— “ erfreuen, nach 
eo 
die 


nach 
* und die für Eng u R 
Seiederiter er Welt —28 ⸗ 
m IE, tiefften Erniedrigung wären. ch . 
—— Fanatiker König in einen. gr es —— 
re neunzehn Swanzigtheile der Nation 
9* he — wuͤrden | 
Mi =7 [5 gerähmter EEE 00 ri.) ' 

efiunungen, nerbe jeder je der * 

age mente dan.” _ L: e X 
8 2: eines ———— egen 
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tannien, gegen alle freie Conftitutionen, die aus einer 
andern Duelle, als der Willfübr des Souverains, 
Aöben, dadurb werde die Donaftie Braunfhweig für 
‘ Wfurpaforen erklärt,. Nach. einigen Worten von Herrn 
Warre wiederholte Herr Sanning.feine Erklärung, - 
— ſich zu weiter nichts verpflichtet 
babe, als die Familie Bourbon. gegen revolutionaire . 
Umtriebe zu Gunften der Familie Buonaparte zu be— 

und vertheidigfe die Vertagung, welche au 
ohne Abftimmung beihloffen ward. — Am ı1oten April 
fanden hierauf die erſten Sihungen des Parlaments 
wieder Statt, und amı 99 theilten die Miniſter, 
ihrem Verfptehen gemäß, beyden Haͤuſern des Parla— 
ments die Dokumente über das Betragen und die 


(ungen mit Englands an den neueiten Verband: 
























n mit, ar welcher Gelegenheit. fie die Gründe 
u Der gegenwärtigen Politif Englands auseinander 
ten. Im Obethauſe geſchah dieſes von Lord 
Real. hdem er, auf die Documente geftüßt, die 
erbaltnifie darlegte, und zeigte, daß die befolgre 
Litif eine nothwendige Folge ‚derfelben fen. Diele 
mie Neutralität fenn, welches auch Spe— 
‚verfennen .fönnen... Sollte bie. Ehre 
| ande Sinterefle aber einen Krieg zu beginnen 
cn Ta ai ee 
‚ dieljährigen Erfahrungen ſey der Friede für. 
id münfhenswerth, wenn Bi ‚irgend mit det 
vertrage. Auch ſey die Lage, Spaniens gegen- 


Damals war alles eins; jetzt wüthe ein Bürgerkrieg, 
Steiheitd: Sanafisınus Fampfe geoeh Religions: Kant 
mus. n.e8 daher für. England. das Beite fen, 
tal zu bleiben, fo. müle man es auch, wahrhaft 
d nit zum Schein fepn,. Im Unterhaufe erflärte 
e Ganning. bey DBorlegung der Dokumente 
adın, 6 mienokt das Betragen der Englifhen Re— 
zung in einer vielleicht beyfpiellofen Krifis, deren 
“ ungewiß find, fett ſchwierig gewefen IL 
‚ein bewußt wäre, ſtets ein verftänd- 
5 in unabänderlihes Princip_im ‚Auge ge: 
‚haben. Dies fey in diefem Fall die Auf: 
ng des Friedens, die Achtung für beſtehende 
raktate Die —— det Natiphen und. ' 
Beadtung 


8 





ber Ehre und das Intereſſe dieſes zen. 


u % * 


ganz. verfbieden von ber im lezten Kiege 
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de, Er ſchilderte nun. die Lage der Dinge im Monat 


Sertember vorigen Jahre. Als er fein Amt‘ ange: 
treten, habe er eine tantsfehrift vorgefunden, wor 
Der Princip der Aterelnmifäung flar und denrl 

geſprochen ſey. Kemer habe damals daran 

dr, daß auf bet — von Verona unmitte 
*. gar heupefä lich von Spanien die Rede feyi 
werde, welches aud aus dem Umftande bervorgehe, 
daß, als Wellingtun a8 Stunden nah dem Antt 







Kane Amtes nach Parid abgereifet IE0 ‚er. um neue 


— nachgeſucht babe,‘ weil die Lage 
unge, fich dorf kunt hätte, Diefenftruction 

Ange pofitiv. und: a In seen im eCinmifhun: 
gelautet, in ——— BR fih auch der Herzog 9 
end. feines Aufenthalts in: Verona ertlart babe, 
England, fast man aber, hätte ale diefen Umſtaͤn⸗ 
er ‚dafür forgen ſollen, daB Spanien au an d 

öngreffe Theil genommen. hätte. ii England 


-  Tonnte es. fich Nicht einfallen laffen, daß die 


ihe oh am zten Junius 182 Rede 

des K von ih nut die —— Finke 
: n Dor REES RM can. — year ae) einen 
—— die a ich aus: 


kur: ‚Spanien n fe- Auer als — ner: wi — 
eß es 


zulegen. ‚unfe waren auch Fraufreias Borfchläge, 
EUR uf Dem &o E 


gre * nicht fein biellg, fondern 

bloß d en, bedingt, hypothetiſch. t Bevoll⸗ 
ictinte derfelben Trante an, welches ertragen die 

d —F in e —— en Bin geminen Shen enfam: 
en — 
Aue —— wies Eh 






au ae Verp —98 9 für hypothe 
—9 J mail ude, WR fpätere Yudoe nung 


{ a — Anſtoß Spanien — ge 


antreich uͤbereingekommen waren von Spanien 


| reid ee et Nahfiht und ten Freund, 
Ye nbernugn in feinen a tutionen 
% lehnte Herzog W. on cheilnanme dar M 
wu efärte, dag England ii anderes 
ats feinen Gefandten in adrid 4 la * 
um De Srritation, weiche ‚ine fo abe 
rege 


ce; er wollte 


nen war, Kae fondern fragte uns _ 


ei, uf man die Vermuthung fünfti 1 
BEE gründe? Als Hl fdieg Conti nental@rächte 


! 
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egel veranlaſſen würde, zu beſchwichtigen. So gieng 
—JL auseinander. Iizez W. eilte nach Pa⸗ 
218, An dort die in Verona vergeblich, gemachten Vor: 
Relunzen zu erneuern, damit, wenn ke Rh ‚bier 
en, der Englifhe Minifter in Madrid injtruirt 
] jene Theilnahme an diefen Schritten zu des— 
audniren, mit der hinzugefügten Aufforderung, Alles 
. zu vermeiden,, was im der Vergangenheit den von 
= RAR AR Krieg recheferfigen “ober in 
der Folge dazu anfpornen fünne,. Der Herzog fand . 
s ranyöfife Minifterium mehr für den Stieden 
— und geneigt, die für Madrid in Bereitſchaft 
te Depeſche, nach Nerona, wenigftend an ben 
Souvetain, zu fenden, der fih Damals noch dort ber 
ind, mit der Bitte, diefelbe nochmals in Uebetlegun 
ı nehmen und der Bemerfung, wie wenig es an de 
fen, biefelbe abzufenden, Bis dahin hatte Feine 
t ons zwifhen England und Spanien über die 
| Ange in Spanien Statt gefunden; warum 2.das 
will.i auseinander feßen. In der vorigen Parlas 
mentsjiäung klagte man-laut und mit Recht über 
fhmählihe Beeinträchtigung und Gefährdung unfrer 
ndels biffabre: in Weitindien. Der Commandeur 
der dortigen Station erhielt Befehl, dem Spaniſchen 
Hauer Me ‚Havannah anzuzeigen, daß er mi 
Im. ge ufhaftiih "oder allein. das ‚Seerdubern 
uf Euba-zeriiöten werde, wenn jenen Unbilden nicht 
abgeh würde: Diefe Befehle wurden ber Spani— 
Regierung mitgerheile, Mittlerweile erneuerten 
ie Spanifhhen Gouverneute auf dem Feſtlande von 
Umerika die veraltete und vergeflene. Prätenfion, die , 
aanze Spanifh;Amerifanifbe Kuͤſte in Blodabegüfiund, # =" 
zu erflären: und “alle: Kauffartheufchiffe zu Kapern, 
jelchediefelbe verlegten. Alle Worftellungen wegen 
biefer Ereigniffe in Madrid halfen nihts. Endlih 
upte man die Sache zur Entfcheidung bringen, und 
je Spanifhe- Regierung willigte ein, Englands Ents 
 fhhdigungsforderungen mit etwa einer halben Mi, 
Br Sterl, u liquidiren. Diefe Unterbandlungen 
führte Sir Billiam ACourt, und Sir John 
Dwen erhielt, ben Nefultäten gemäß, Inſtructinen. 
Me ae war ed, daß gerade um diefelbe Zeit, wo 
ed hieß, Sir William A. ſey in: Madrid. nicht gern Ä 
geiehen, auch die Miniiter der drey verbündereh Mühe , 
en ! I DT: 
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— en | 
XIX. Vermiſchte Nacheichten. 
en ungen gegen feine Abfendun machten. Allein 
—— Pe sus Antwort, daß "Sir ® W. 
Madrid: et * bleiben 
und fe un in Madrid tte fi, ſobald 
«tfubt, wie — in Den * Spanien — 
Ehe lehtered noch den Gang. der dortigen 
—5 — kannte, erſuchte England um. Aufklaͤrun 
ber und Vermittlung. Herzog Wellington, 


Kür der. Franzoͤſ. Regierung -an; allein die Frau 
Miniſter — es aus 5— tünden «ab. 







— Grefärung, Sranfreihe, wie nie 






tieden wünfchten, die lleber; ugung von de 
W 6 —— F aan Europa, bemog die 8. 
-Minifter noch einen Merfuc u ind 
ſchen an. die Minifter der verbündeten — waren 


abgegangen, dieſe hatten ſelbſt Madrid verlaſſen; * 


de um den * Re * lag klar vor 2 


I ' 


Bent In —* 


‘ 


DM. y 





XIX. ar * 
— Mesriseen | 


Re Fransdfiihe Armee ſetzt bis ſert ihren Marſch in Spa . 


nien ohne große Schwierigkeiten fort. Die Spaniſchen Trup⸗ 
ven und — die ſich in der Provinz Guipuscoa Hefanden; 
ziehen ‚sich. theiis nach Biscaba, theits ins adliche Nav | 
ſche Armee, die über Zotofa nah Miranda am Ebro 
—2 — aus vier Infanterie-Divifionen, wovon zwey 
zum —— des Marſchalls Oudinot, und zwey zu dem 
xafs Motitor gehören. Gt. Schaftian, vor 
eng Koon mehrere Gefechte Statt gefunden. haben, un 
Pampelena dürften fih ſchwerlich ohne Belagerung - ergeben. 


‘ daher aus dem — — das Belagerungsg 5 dar 
bin abgeführt wird, erzog von Angoufeme rg * 
—— — nach Dr auh Burgos ſoll ſi 


rch Übgefaitbte unterworfen haben. — Am ziiten März hatte 
de König von Portugal die Sitzungen der Cortes durd eine 
‚ Rebe) gefäjloffen, worin aber der nähern Werbimdung dieſes Lan 
des mit nien gar rudit erwähnt wird. Ueber den Erfolg 
des Unternehmens des Grafen Amarante lauten die en 
ten jehr vetihieden. — 
Hamburg, den z0ften Februar 1925 





| Werlsgt und BEE von. Koopmann: 
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Eur 9a oder Ueberſicht der sage der Euros 
ifchen Hauptmaͤchte im Jahre 1824. 


(Bon. einem Amerikaniſchen — — , Herm 
Alesander Hd. Everett, Charge d'Affaires der 
Vereinigten Staaten am Koͤnigl. Nicberläns 
diſchen Hofe. 1822, Boſton 8) Sp 


iefe ‚merkwürdige Schrift, welche in der allge: 
meinen Listeratur s Zeitung vom Februar 1823 recens 
fire iſt, erregte. befonders dadurch Intereſſe, weil 
fie zeige, wie man in Amerika die vielen ſeltſamen 
Begebenheiten in unferm Welttheil beurtheilt. 

Ein Amerifaner tritt hier auf, um feinen Lands» 
fenten den Zuftand von Europa zu ſchildern; es 
üt feine Maske, fondern ein wirkliher Amerifaner, 
der in feinem Herzen republifanifhe Freiheitsliebe 


. nähere, für fein. Vaterland und deſſen Staatöver: 


faſſung eingenommen iſt, und daher wohl mandıe 
Dinge in- Europa in einem fchwärgeren Lichte bes 
trachtet als. dasjenige if, in welchem fie den, Euro: 
paͤern felbft erſcheinen. Inzwiſchen gereicht, 7 u 
Polit. Journ, — 1823. 28 boch 


886 :- LE Europa 05:0. 
doch immer zur Erweiterung und Berichtigung der 
Wiſſenſchaften, und iſt Heilfam für die Wahrheit, 
ivenn die nämlihen Begenftände von verfdiedenen 
Männern betrachtet werden, und da num einmal 
kein Menſch von allen eigenthümtichen Meinungen 
und Vorurtheilen frei: üft, fo wird es dadurd am 
beften. gelingen, die "reine Wahrheit‘ aufzufinden. 
Gm Sanzen bemerft man bey unferem Amerikaner 

keine Partheylichkeit für diefen oder jenen Staat, 
und Leidenſchaft mifche fich ſelten in fein Urtheil; 
aber defto häufiger urtheile er kuͤhner, ‘als die Eus 
ropaͤiſche Höflichkeit und Convenienz es erlauben; 
befonders macht er vieleg „Regenten den Vorwurf, 
e6 fen ihre Abſicht, die Freiheit und Die liberale 
Staats verfaſſung zu unterdruͤfken. 
Unter den Europaͤiſchen Staaten gehaͤlld Ihm 
England am beſten; feine Staatéverfaſſung deine 
ihm am zweckmaͤhigſten zur Sichetung "der: Freiheit 
eines Volks, und um-ihm alles zu verſchaſſen, wel⸗ 
ches man ſich in einem Dtaate wuͤnſchen kann. 
Den Tadelider Gegenparthey haͤlt er größtentheils 
für ungegruͤndet. Dieſe theilt er: 1) In Rapts 
cals, die ohne politiſches Anfehn und Kraft find, 
und daher dem Staate nicht Tchaden koͤnnen, wenn 
die Regierung nur ihre billigen Wuͤnſche erfüllen 
kann, welche dahin gehen, ſolche Veränderurigen 
vorzunehmen, daß arbeitsloſe und arme Leute 
Acrbeit und mäßigen’ Unterhalt erhalten, (Dieſe 
Parthey wird zwar: jagt verächtet, aber unter 
vitänderren. Zeitumftänden kann fie wieder ſehr 
defaͤhrlich werden.) Herr Everett bemerkt, bie 
Forderungen dieſer Parthey gingen darauf hinaus/ 
daß die Parlements⸗Mitglieder nur auf ein Jahr 
erwaͤhlt werden follten, und ein allgemeines‘ Stimm 
tät. eingeführt werde. Was das erſte betrifft, 
fo meine er, es werde nichts zur Sache tun) Aus 


N « 
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bie Erfuͤlung Ihrer‘ Wuͤnſche zu befördern, ob: das 


Parlament jedes Jahr, oder wie jeßt, jedes fiebente 


Jahr berufen werde. Er hält inzwiſchen die drey— 
jährigen Parlamente für die beſten. Mit Ruͤckſicht 
auf das allgemeine Stimmrecht bemerkt er, daß 
es in’ den. Vereinigten Staaten eingeführe fey und 
dort keinen Schaden mie fih führe, daß: es aber 
dagegen gewagt ſeyn würde, es in England. einzu: 
führen, wo das Volk nicht gewohnte: fey, fich. eines 


fotchen Nechts richtig zu bedienen, - Dies Geftänds 


niß iſt Sehe lehrreich, denn es zeigt, wie ſchwierig 
und gefaͤhrlich es ſey, auf einmal repraͤſentative 
Siaatsverfaſſungen einzufuͤhren, und daß ſie ſchwer⸗ 
"ri bey andern Nationen gluͤcken koͤnnen, als bey 
ſolchen, ‚die. gleichſam von der. Geburt: an derglei— 
cin buͤrgerliche Einrichtungen gewohnt ſind. Here 

herett iſt Übrigens der Meinung, daß die Erfuͤl⸗ 
„Iung aller. diefer Wuͤnſche doch den Radicals nichts 


ndtzen würden, da die Vermögenderen immer im: 
jedem Lande: ſich durch. ihren Einfluß auf: bie: 


immenden in: den Beſitz der Wahlen fegen wer— 
dan; und er: hält es für. das eigentliih Gefaͤhrliche 
und Schaͤdliche in Englands -gegenwärrigem Zus 
nde, daß. das Vermögen zu fehr in die Hände 
einzelner Menfhen gerarhen iſt. 2) Die Whigs 


und Torys erifiiren eigentlih nice mehr, da die 


letzteren die urfprünglichen‘ Vertheidiger dev will: 
kuͤhrlichen Mache in der. Periode der Stuarts, und 
die erſteren dagegen. die Vertheidiger der Freiheit 


waren. Nun giebt es nur eine Mintfterials. 
vud eine Oppofitions Parthey, die beyde 
Veriheidiger der Volksfreiheit find: und nur, über: 
bie Mittel dazu in Streit gerathen „ welche daher 


nicht allein bey einander beftehen koͤnnen, fondern 
ſogar nuͤtzlich für einander find, wenn die Oppo⸗ 
ſition ſich darauf beſchraͤnkt, bie vom Weintfkerkun 
> | . 25 ge⸗ 


* 


gewaͤhlten Maßregeln zu prüfen. Der Verfafler 
haͤlt es daher für nochwendig, daß hierin. einige 
Veränderung Statt finde. (Herz Everert betrach⸗ 
tet die DOppofition. im Englifhen Parlament mit: 
Recht wie eine Advokatur, die. ale Manfregein 
dos Minifteriums prüft und unterfuche,. und. er. 
halt ‚diefe für hoͤchſt wohlthätig, aus dem Grunde, 
: daß. dadurd) allein Männer von Talent ins Mint: 
fterium kommen £önnen und dieß gendthige wird, 
feine Maßregeln gründlih zu durchdenfen und im 
- voraus die oͤffentliche Meynung zu befragen. Aber 
dabey muß doch die Bedingung Sratt finden, daf 
das Minifterium die Majorität auf feiner Seite. 
hat, denn fonft koͤmmt das ganze glückliche Syſtem 
in Verwirrung und Unordnung. In der Engliſchen 
Staatsverfaffung koͤmmt ed daher darauf.an, fie 
im. Gleichgewicht zu erhalten. Aber foviel iſt ger 
wiß, daß bey ‚weitem nit die Erbitterung zwiſchen 
der Miniftertal-Parchey und der Oppofitton herrſcht, 
wie zwijchen der Ultra Parthey und den Liberalen 
in Sranfreich, da diefe Partheyen einen: weſentlich 
verfhiedenen Zweck haben, welches nicht bey den . 
— Partheyen in. England der Fall ift, wo die Oppo⸗ 
„fition, fobald_fie ins Minifterium tritt, wie dieſes 
handelt.) Dagegen finder die Politik des Englifhen 
Minifteriums bey ihm nicht viel, Beyfall. Viel⸗ 
ı mehr fchreibe er ihm das Unglüf zu, weldes 
England betraf, die Noch, welche es jetzt leider, 
die Gefahren, weldhe ihm drohen. Er tadelt be- 
fonders das Einmiſchungs-Syſtem, welches England 
fo unendlich ‚viel gekoſtet hat. Härte die Englifiye 
Regierung fich. nice in Frankreichs Angelegenheis 
ten gemifcht und ihre: Kräfte zufammmengehalten, 
ftate fie im Kriege zu verfhwenden, fo würden. fie 
nicht in. einem: fo unermeßltchen Grade ihre Schuld 
vermehrt und demzufolge nicht das Volk zu dräden 
a ge⸗ 


aebrauche haben; zweytens "hätte fie ihren Innern 
Reichthum in einem graͤnzenloſen Grade vermehrt, 
und diefer wäre zugleih unter den untern Klaffeh 
vertheile worden. Dann hätte es Feine Veran— 
lafjung zur Eutftehung einer Sekte von Radicals 
gegeben, welche nur organifirte Aufruͤhrer derjent; 
gen, die auf dem Wege find, Hungers zu fterben, 
gegen diejenigen find, die noch etwas befißen. Er 
tadelt ferner die Englifhe Politik wegen ihres 
Monopolr und‘ Prohibitiv s Syftems, wodurch 
Handthierungen und Kandel zu einer Fünftlihen 
Höhe getrieben -find, die fih nicht beftändig halten 
kann und endlich fürchterlich zufammenftürzen muß. 
Die Vollsmenge, welche durch diefe Uebertreibun: 
gen auf Eünftlihe Weife vermehrt worden ift, muß 
in eine elende Lage gerathen, wenn diefe Kün> 
ftefeien Feine Wirkung mehr hervorbringen Finnen; 
aber dadurdy muß die Volksmenge für die Regie; 
rung laftend werden. Kine Eünftlihe Vertheilung 
bes Ueberfluffes derer, welde mehr haben, unter 
den Armen (die Armenfteuer) iſt ein’ natürlicher 
Ausweg, der nicht für beftändig aushalten Fann. 
Daß endlich England durch feine Herrſchſucht ver 
leitee iſt, alle Srundfäße der Gerechtigkeit gegen 
andre Nationen (Gewaltthaͤtigkeit gegen die Neu— 
tealen und Sees Caperey) und gegen feine eignen 
Untertanen (durch dos fhandlihe Matrofen: - 
preffen) zu übertreten, wird mir ſcharfen Waffen 
gezüchtige. — (Merkwuͤrdig iſt es unter den jetzi⸗ 
gen Zeitumftänden,, den nemlihen Verfaſſer fagen 
zu. hören, nachdem er die mißlihe Lage geichildere 
- bat,_ in der ſich feiner Meinung nad) England bes 
findet: Im erſten Europdifhen Kriege 
werden wit es fhon wie einen inbif: 


‚ - ferenten Zuſchauer oder paffiven Allilr- 


ren ſehen, flatt dag es zuvor wie ein biftato: 


rifcher 


— 
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riſcher Schiedsrichter auftrat, und. wirklich ſcheint 
der Charakter feiner jetzigen Politik ruͤckſichtlich der 
Begebenheiten in Italien und Griechenland ſichere 
Kennzeichen einer, ſolchen Veraͤnderung zu zeigen. 
‚In einer ſolchen hoͤchſt zweifelhaften und'miglihen . 
Kriſis, worin es eben fo gefährlich. ſcheint zu ‚hans 
deln als nicht zu handeln, kann daher nur derje⸗ 


nige mit Mißgunſt den Poſten eines Engliſchen e 
Minifters betrachten, der einen ganz unbedachtjas 


"men und unbegränzten Ehrgeiz beſitzt). 


Frankreichs Lage fcheine dem ‚Werfaffer die 
günftigfte. in Europa, mit Ruͤckſicht auf ſeine geo— 
— Verhaͤltniſſe, feine Staats verfaſſung, 
Geſetzgebung und innern Kraͤfte; dagegen ſteht es 


nach ſeiner Meynung ſchlecht mit. den Formen der 
‚ Stantsverwaltung ,, der Öffentlichen Meinung und 
der Politik feines - Cabiners. ... Die. beffändigen . 
Erneuerangen der Formen. deu -Staatäverwaltung, 


die wiederholten Veränderungen des: Wahlſyſtems 


und die. bikern Streitigkeiten, Darüber ‚fo ‚mie die 
haͤufige Miniſter⸗ Veränderung. zeigen deutlich, daß 
noch; keine Feſtigfelt und: Sicherheit in der Staats⸗ 


verwaltung. herrſcht. Es wird ausfuͤhrlich erflärt, 
wie Partheyhaß und Cabale dabey wirkfäm waren, 


Inzwiſchen glaubt der Verfaffer, daß die. zweck⸗ 


mäßige Vertheilung deg Eigenthums noch im: Stande 
Jeyn wuͤrde, alle: Schwierigkeiten, zu heben, welde 
der guren Dache im Wege, :ftehn. Die kritiſche 


‘ Stellung des Königs gegen fein Volk, feine Freunde, 


bie alte Ariftofratie ‚und feine Alliirten Eönnen nur 


. eige ;unfichere und ſchwankende Politik: hervorbrins 


gen... Dee Verfaffer, erfennt, daß die Lage: eines 
ſoldden Regenten nicht heneidengwerch ift, aber. er 
lobt das Benehmen. des; Könige, , Was die — 
liche Meinung betrifft, fo liegen in Frankreich 
zwey maͤctige Partheyen mit einander. Im: Ranof — 

Ber aruder, 
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——* wie es gehen ſoll. Iniwiſchen iR es kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, welche. zuletzt den Sleg 
erhalten wird. Beyde Partheyen halten ſich Für 
ſtark znug, ihre Sache mit Gruͤnden zu verfechten, 
weshalb fie ſich mir dem nemlichen Eifer der Cen— 
fur wiberfeßt. haben, : (Es: it nemlich des Ber: 
faſſers Meinung, , die. Liberale. Parthey 
werde zuletzt die Oberhand erhalten; 
man kann mit Grund. behaupten, baß jeßt der 
org gekommen ift, wo diefe Frage 
en wirdz denn .die Ultras Parthey. 
* —— fo. aufs. Spiel geſetzt, daß entweder 
—* oder ie liberale —38 untergehen muß. 
Diefe ie ab jedoch jet ein bedeutendes Ueber⸗ 
—— ie große Volksmaſſe erhalten, die 
bisher ‚bey, ‚den polititiſchen Syſtemen gleichgültig 

F dem Kriege unzufrieden iſt, weil er 







ven ah ingeatseigen Eintracht thut; es erg 
aljo darauf an, ob die Ultra⸗Parthey den jetzt ges 
panien, —— Krieg mit gluͤcklichem 
hten kann. Man maͤchte inzwiſchen 
daß Au, Dee — 
ver] nen ren; Partheyhaß ber Liebe zu 
ai 0 Bereit aufopfern koͤnnten.) * 
| Begebenheiten in Spanien und 
© etagel ſchildert der Berfafler. als. natuͤrliche 
* ortſchritte der Suduftrie, des Wohl⸗ 
und der Civilifation (vielleicht eben 6 ieh | 

des — en Zuſtandes, In welchem ſich 
tholi ** bisher Y biefen Laͤndern ehe. 
den . re len den Ländern, mo man mit 
Fleiß die ationen in der. Ai wiſſenheit bleiben 
läße und,d —— d e Huf (drung verhindert, | 
wird eine, Nevolutton früh ‚oder, fpät ausbrechen, 
und je. aufgeklärter, and „gebilbetet,. die. Menſchen 
u. ae nebſaen und tugendhaftere —— 
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bürger werden fie auch⸗ Daher giebt! ed auch 


kelye groͤßere Religionsſpoͤtter, als diejenigen, welche 


den Werth der menſchlichen Vernunft herabſetzen 
nnd gegen die Ausbreitung einer zweckmaͤßigen Auf⸗ 
flärung arbeiten wollen.). 

"Der Verfaffer' Häle”fich lange bey Rußland 
auf; er haͤlt die Politik diefes Staats für fehr ger 
fährlidy für die weftlichen Länder und tadelt die 
Gabinette, welche ſich bemühten, Frankreich zu 
ſchwaͤchen und Rußland zu verftärfen, —* 
fie ſchon deshalb, weil fie dies bloß zugegeben haben. 
Er ſtellt den Dften und Weſten dar als in Streit 
mit einander und behanpter, der Zweck der Euro: 


AN Politik hätte dahin gehn muͤſſen, dem 


eften gegen den Oſten zu verftärfen,, weil dieſe 
ſetztere Macht fhon zu mächtig fey, vermitkelſt der 
Einheit in ihrer Herrſchaft. Man fühle: auf dem 
Eontinene allgemein das Beduͤrfniß einer beſſern 
gefellfchaftlihen Ordnung, man fey dort aufgeklärt 
geworden und die Vorrechte hätten Ihre Kraft 
verloren.“ Im Dften ſey man nöch ungebilder, 
dort hätten fie noch ihr vollfommenes' Anfehn, und 
das Volk fen dort noch blinden Gehorſam geneigt, 
Rußland verſchaffe diefer Parthey das Uebergewicht, 
da es nicht allein’ ſelbſt die ſtaͤrkſte Macht in Eu— 
ropa fen, fondern and dadurch alle Privilegirte, 
die ſich in den Nachbarſtaaten aufhielten, an fein 


. Spiteröfe Binde und dadurch eine beftändige Span⸗ 


nung unter diefen Nationen erhäfte, von der es 
Northeil jiehen konne. "Dagegen ſtehe der Welten 
öhne Sufammenhang in feinen Holirten Theilen 
ind Fünne leicht von der Gegenmacht Mm einem 
(hwachlihen Zuſtande gehalten werden durch Die 
inneren Unruhen, welde es in ihm erwecken könne, 
Da Franfreih fo geſchwächt fey und mehrere 
Soetrfcver Lander in Denrfpländi befdgen, befonders 
* Oeſtreich 
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Oeſtreich, welche das naͤmliche Intereſſe, wie Ruß⸗ 
land Hätten, fo werde Rußland wahrſcheinlich bald 


den. Meifter in Europa fpielen und v6 erobern. 
(Man ’erficeht ans diefem Raiſonnement, wie wenig 
Der Verfaſſer mit der. erhabehen: Denfungsart des 
Ruſſtſchen Kayſers und den Örundfäßen det Heis 


Ngen Allianz befannt iſt, welche dahin gehn, daß 


jeder Staat von Europa in ſeinem Beſitze verblelbe. 
Das Benehmen des Ruſſiſchen Kayſers bey den 


Begebenheiten in der Tuͤrkey lege genugſam ‘an 


den Tag, daß er wett entfernt iſt, Eroberungs⸗ 


plaͤne zu hegen. Aber Herr Everett betrachtet 


‚ ‚Europa ’ ganz mit Amerikaniſchen Mugen, Wir 


waren einft in Europa auf rehtem Wege zur Zeit 


BT. des Großen -und Joſephs Il, aber die 
Franzoſiſche Revolution verdarb alles 3 fie war eine 
--unzeitige Geburt der fchädlihen Wirkung .. eines 


Auszeatteten  Katholicisimus:- auf. die Moralirät. 


Dir Sturm zog fi über Farholifche Staaten, 


die proteftantifchen. blieben zuhig.) | 


- 
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Ueber die Verhaͤltniſſe zwiſchen England und 
Nordamerika, mit Ruͤckſicht auf Cuba. 
Schreiben aus Newyork J. 

Die Nachbarſchaft der Inſel Cuba und Ihr 
unermehlicher, Verkehr mit den ‚Vereinigten. Staas 
ten machen die Begebenheiten, welche über das 
Schickſal dieſer Colonte entſcheiden koͤnnten, für 
uns wichtig. Spanien wird beym Ausbruchs eines 
Kriegs, deſſen Reſultat ungewiß iſt, nicht die noͤthi⸗ 
gen Opfer bringen koͤnnen, um ſeine Autoritaͤt auf 


dieſer Inſel zu behaupten, und Cuba feinen eige⸗ 


nen: Hauͤlfsquellen uͤberlaſſen, muß die Beute dee 
- | Schwar⸗ 
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Schwarzen werden, - die den zahlteichſten <hei 
feiner: Bevölkerung ausmachen. Dieſe Umftänbde 
erfordern VBorfiht yon unferer Seite, um den Ges 
fahren eines Aufftandes in unſern Suͤdprovinzen 
vorzubeugen, welde dann an-eine große: nnabhäns 
gige Shwarze Nation ofen, Anderer Seite em 
ordert das Intereſſe unferer nad dem aͤußerſten 
üden hinliegenden Staaten, daf der Schluͤſſel 
unfers Handels durch den Deiffiffippi nice in die 
Hände derjenigen fale, von denen wir nichts zu 
« hoffen. und viel zu fürchten haben; wir meinen, 
daß: die Engländer , deren -Eroberungs:' und Moe 
uopol;Seift fie begierig .eine Gelegenheit ergreifen 
taffen würden, um eine Station zu befegen, welche 
den Zwiſchenhandel der wichtigſten Häfen der Union 
* und den ‚ganzen Meritanifen Be 
umfaßt. 
war‘ kennen wir nicht die Vereinigungen 
wi en England: und Spanien ruͤckſichtlich der 
Inſel Cuba; aber.die Abferidung einer bedeutenden 
Flotte unter dem Vorwande, den Englifhen Hans 
del gegen die Seeräuber zu ſchuͤtzen, läßr die uns 
mittelbare Beſetzung von Havanna wenig zweis 
felhaft,. oder hat wenigftens die Abſicht, zu vers 
hindern, daß es nicht in andere Hände fallen möge, 
und dem Schickſal, welches diefe Colonie erwartet, 
eine Direktion zu geben, :die mit den Wünfgen 
von Großbrittannien uͤbereinſtimmt. 

Der Krieg zwiſchen Frankreich und Spanien 
iſt dem Intereſſe von Cuba gaͤnzlich entgegen; die 
Erhaltung oder Vernichtung der jetzigen Conſtitution 
der Cortez muß. auf- die Neigung der Cubaner zum 
Mutterlande großen ‚Einfluß haben. In den beys 
den Faͤllen, dag man Cuba eine Zeit lang nicht 
abhängig von Spanien laſſe, oder daß es deifen 
Dach abgeſchuͤttelt Habe, muß diefe Inſel verirl = 
N : € 
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die Vereinigten Staaten als den einzigen Alliirten 


betrachten, auf deffen Treue es zählen fann. In 


England ‚fühle man diefe Wahrheit fo fehr, dab - 
es alles anftrengen wird, um zu verhindern, daß 
die Amerikaner nicht diefe Inſel betreten, und um 
dahin zu. gelangen, wird es ein ſolches Uebers 
gewicht über die Angelegenheiten diefer Colonie bes 


haupten, dag fie das Monopol der Engländer feyn 
werde, | 


Die Escadre des Commadore Owen, welde 
nad dem Mierikanifhen Meerbufen geſchickt iſt, 
fol den zwifchen Spanien und England abgemadı 
ten Plan während der ganzen Dauer des Kriegs 


zwiſchen Sranfreich. und der Halbinſel behaupten. 


Diefe. Vereinbarung, welche England in die 
Nothwendigkeit verfegr, eine Eplonie gegen: das 
Sinterefie ihrer Bewohner zu bewaden, die Feinde 
aller fremden Herrſchaft find, muß früh oder ſpaͤt 
die Vereinigten Staaten bewegen, zu. Gunften 
ihrer, Nachbaren die Waffen zu. ergreifen, , Um 
dies Ungluͤck zu. vermeiden, iſt es mwahrfcheinlich, 
dag England nicht fogleih Cuba in Befig nehmen, 
fondern fid für den Augenbli darauf befhränfen 
wird, abzuwenden, daß die Vereinigten Staaten 


ſich niche der Infel bemächtigen, felbft in den Fall, . 


daß es ſich unabhängig von Spanien erklären follte, 
Bey diefer Lage der Dinge iſt es unfere Pflicht, 
uns der Defegung von Cuba durch die Engländer 
zu widerfegen und auf alle möglihe Weiſe ‚ihren 
Einfluß in dieſer Inſel zu zerſtoͤren. Da nun 
Englands Intereſſe fomohl, wie das Spntereffe der 
Vereinigten Staaten dahin geht, daß diefe Infel, 
weder in die Gewalt der ſchwarzen Population, 
noch ausſchließlich in die Gewalt einer der beyden 
vorgedachten Mächte gerathe, wäre es nicht am 
gerathenften, ſich in diefer Ruͤckſicht zu verfiändigen 
un 
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und die Vereinbarungen zu treffen, welche mit 


dem Wohl Aller am meiften übereinfiimmten? — 


© Könnten die beyden Nationen’ fih nicht über 
‚eine gegenfeitige Garantie vereinigen, indem fie 
die Bewohner in der Wahl: einer freien und unab: 
haͤngigen Megterung unterftügten und vortheilhafte 
Verhaͤltniſſe mie Spanien und Merifo unterhielten? 

, Unfer gemeinfchaftliches Intereſſe gehe: dahin, 
die Vermehrung der Made der a ik 


unſern Gewaͤſſern zu verhindern, und England iſt 


dabey noch mehr intereſſirt, als wir. Indem wir 


einſtimmig handelten, würden unfere Handelsver⸗ 


haͤltniſſe gegenſeitig garantitt ſeyn. Cuba mwürbe 


die reichſte Colonie der Welt werden, und die See- 


raͤuber koͤnnten in dem Mexikaniſchen Meerbuſen 
keine Zuflucht mehr finden. Will aber England 


den Uebermuth ſeiner angeblichen Seeherrſchaft 


ferner behaupten, ſo wird die ſchwarze Population 
ſich der ſchoͤnſten Beſitzungen des Weſtens bemaͤch⸗ 


tigen und durch die Oppoſition unſerer Kriege: 
marine England jede Herrſchaft in Weſtindien 





| IIL | En 

Andalufien und das conftitutionelle Portugal, 

gefchildert von Pecchio. J 
Der bekannte Piemonteſer Pecchio erwähnt in 
feiner Schrift: *drey Monate in Portugal” 
auch feiner Reife in die merkwürdige Provinz Anz 
dalufien, welche, ald das Vaterland der Spanifchen 
Tonftitution und gegenwärtig als Big und Zuflucht 
der Spanifchen conftitutionellen Regierung, eine 
ſo wichtige Role ſpielt. Andalufien liege zwar 
nie auf dem graden Wege von Madrid ie 
N I}? 


—— — — — 
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Liſſabon aber ich konnte * nicht enthalten, die⸗ 
fen Umweg zu machen, um die Wiege der Spar 
rien öreiheit zu. fehen; denn bekanntlich iff Die 
an, welche Spanien tegiert, 1812 in, Car 

Melt gefommen, und nad ihrem. Tode 

— Flecken las Cabezas, einige Meilen von 
Cadiz, im Jahr 1820 wieder entſtanden. Wuͤrkllch 
konnte fie auch nicht in einer prachtvolleren Ges 
gend geboren werden; die Luft beſteht ganz aus 
Azur und Gold, und der Boden iſt ein Garten 
von Orangen-, Oliven⸗- und. Palm-Baͤumen, wel⸗ 
cher zu gleicher Zeit faft ununterbrochen mit Blu⸗ 
men und Fruͤchten bebeckt iſt. 

Die Andaluſier halten ſich fuͤr si, ich 
aber Hafte fie für Araber; fie find von hohem 
ſchlanken Wuchſe, mic fhwarzfuntelnden Augen, 
dichtem Bart und einer. Adlernafe, fo daß fie ihre 
Borfahren nicht verläugnen Finnen; fie find außerft 
geſchmeidig, leidenfchaftlich eingenommen für Reins 
lichfeit und Eleganz, fo wie. für Galanterie gegen 
das ſchoͤne Geflecht, dabey voll von Vorurthei⸗ 
len und äußerft lebhaft, fo daß fie faft in feiner 
Rüdfihe den Spaniern der übrigen Provinzen 
gleihen. Sie find faft immer zu Pferde und ziehen 
beftändig bewaffnet umher, bald in erlaubten Ges 
fhäften, bald als Schleihhändter, oft als Räuber 
wie die Beduinen. ihre Phantafie hat einen hohen 
poetifhen Schwung und ihre Sprade ift bilder: 
reich und hyperboliſch wie die der Drientalen, —: 
Der Maulefeltteiber Anfelmo,. ber mich begleitete, 
fragte mich einmal, welche: von beyden Nationen 
die mädhtigfte fey, die Spaniſche oder die Englifche ? 
Sch antwortete ihm: “die le&tere.” Sie irren 
ſich, mein: Herr,” fagte er mit, Heftigkeit, “ denn 
wenn Spaniens Name genannt wird, müffen alle 
Nationen zittern.” — So find auch bie —— 

— un 
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und Gebraͤuche Arabiſch; die dien Eifengitter vor 
Sen Fenſtern erinnern an die Drientalifhe Eifers 


fuhr: Die großen Knebelbaͤrte, melde. die Andas 
luſier tragen, das Tuch, mit dem fie gewöhnlih 


ihe Haupt ummideln, und die Mantillas der 
Frauenzimmer find offenbar ‚nichts anders’ als die 
Repräfentanten des langen Bartes, des Turbans 
und Schleiers, welche Philipp I: im Jahr 1568 
den; Arabern, die. in Andalufien zuruͤckgeblieben 
waren, ' zu tragen verbot. Die Mahomedaner: ha= 


ben bekanntlich die Gewohnheit,/ Verſe aus dem 
Coran über den: Eingang Iprgg Kader zu ſchreiben; 


auf gleihe Weife haben die _— von Porto, 


Si. Maria, Ehitiana, Cadiz u. |. w. ihre Thuͤ⸗ 


ven mit Inſchriften verfehn, welche Artikel der 


‚ Conftitution enthalten. Jeder: wählt hieraus feine 


. 


Spaniſche Regierung ſeit Vertreibung der Mauren: 


nehmbaren Felfens. Die Engliſche Regierun 
ſich mit Archimedes: — der: bekanntli 


Deviſe. — An der vorigen Woche machte ich zw 
Pferde eine Tour nad Gibraltar. Zwiſchen biefer 


Stadt und Cadiz giebt es Feine andere Land. Coms 


munication als einenifteinigen Fußweg, melden die 


unverändert bis auf unfere Tage fortdbauern lie. 
Jeder der die Nettigkeit, Lebendigkeit, die Freie 
beit ‚dee Gortesverehrung. ‚betrachtet, die in Gibrals 
tar Start finden, muß fich geneige fühlen, England 
den Raub zu verzeihen, den es im vorigen Jahr⸗ 
hunderte an Spanten | beging. Dieſe gigantifche 


23 Rippe, beießt mit zahllofer Artillerie , welche eine 
Hoͤhe uͤber der andern deckt, läßt fich als dat- —** 


Kriegsſchiff betrachten, welches England be 


' Bor kurzem gaben die Engliſchen Offiziere auf 
einer der hoͤchſten Gallerien einen glänzenden- Ball 


zur: Ehre der Skorpione auf der Steinklippe, "fo 
nennen die Engländer die Bewohner diefes unelk: 
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Ehen: Punkt zur Anbringung feiner Hebel zufrie⸗ 
den geweſen waͤre, um Himmel und Erde in Be— 
wegung zu ſetzen; denn Gibraltar, Maicha, und 
Eorfu find drey folhe Pläge, von denen England 
nad Gefallen das ganze füdliche Europa bewegen 
kann. Gibraltar. ift immer fo vollfommen Aus 
Be und zur Vertheidigung' bereit, ald wenn 
am Tage datauf beftürnit werden folltez es 
„fehle nicht das Mindeſte an dem dazu Erforder⸗ 
lichen. Es iſt daher fait undenkbar, wie Gibraltae 
„jemals den Engländern'follte abgenommen werden 
- Bönnen. — Man muß daher mit Ruͤckſicht Hierauf 
sie philoſophiſche Bleihgüktigkeit der Spanier ber 
‚wundern, denn fie haben biefen Verluſt' fo gänzlich 
geffen; daß fie gar nicht‘ daran’ zu‘ denken fcheis 
en, weidhe urdytbare: Nachbaren fie befigen, da fie 
. Cadiginidit mit einer einzigen Kanone zu feiner 
Bercheigung verfehen haben. - Die Fleine: Stade 
Oral AR: ein Bienenſchwarm, in welchem ſich 
vn; Einwohner aufhalten. : Ich nenne‘ fie fo, 
en der unaufhörlihen Bewegung unter ihnen 
— des Schleichhandels mit Spanien. Die 
wimmeln von Arabern, Marokkanern/ 
Satan, Spaniern und Engländern,; kurz bie 
de iſt eine Muſtercharte ber verſchledenen 
Nationen. 

Meine Abreiſe nach Liſſabon iſt auf den ıften 
Februar 1822. beftimmt. Ich verlaffe nın Spar 
nien ohne einige Beſorgniß⸗ da ich glaube,’ daß 
| * e, welche mit dem Ausbruch des Buͤrger⸗ 
J t, fi entferne, wenigſtens für den ges 
Henwärtigen Augenblick. Cadir, welches drohte, 

RG. losreigen und zur freien Hanfeftadt erklären 
w ‘wollen, Hat ſich der Megierung unterworfen, 
——— einige Miniſter abgegangen waren. Das 
ne Miniperiem wird vieler Feſtigkeit und * 
red⸗ 









400. III. Andaluſien und Portugal. 
redſamkeit beduͤrfen, denn aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden in der bevorſtehenden Cortez-⸗Ver⸗ 


ſammlung recht wilde Gracchen auftreten. Die 
Servilen meinen, die neuen Cortez haͤtten ſonſt 


nichts noͤthig, als den Befehl zu geben, das Koͤnig— 


lihe Schloß zu beftürmen, Die Liberalen von 


1812 fücchten. ihrer Seits nicht minder, daß die 
neuen Eortez die Conftitution modificiren und 
das heilige Gebäude angreifen werden, weldes:. 
1812 aufführten. — Was inzwifchen, die we 
feit zwifhen den Liberalen Yon 1812 und 1820 
betrifft, fo liege ihr eigentlich Feine Feindſchaft zu 


 . Grunde, - fondern ;hur ein Berteifer,. 2 um. das 


Vaterland, verdient zu machen. — 

Haͤtte ich auch die Portugieſi iſche Geſchict⸗ 
‚nicht gekannt, fo würde ic doch an der Art, auf 
welche die Portugieſiſchen ‚Bauern: zu grüßen 
pflegen... ſchließen fönnen ; dieſes Volk habe im 
- Zuftande langmieriger Unterdruͤckung gelebt. So⸗ 


bald. fie auch nur in der Ferne einen.- ‚elfenten i 


sehen; nehmen fie, gleich ihre großen Hüte ab und 


Gürdken ſich faft, bis zur Erde. Aus dieſem einzigen, 


Umſtande würde, Lavater ſchlleßen: die, Portugies 


fen wären ein weir blegfameres und unterthänigere® 
Volk: gegen ‚VBornehme und Reiche als die Spar 


nier. Die Art des Gruͤßens der verfchiedenen 
Nationen, giebt einen entfheidenden Zug ihres Cha⸗ 


rakters abz der Orientale wirft fih mit gefreuzten 

Armen. zur Erde; der Schweiger und Engländer 
t::nur die Hand an ben Auth. Vor der Revo⸗ 

mi on bückte ſich der. Franzoͤſiſche Bauer: auf knech⸗ 





Weiſe vor -feinem Landedelmann Iept, ger 
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Ueber‘ die WVolfsftinimung in Spanien, 
Wohl keine Frage iſt ſo ſchwer zu beantwor⸗ 
ten, als diejenige, wie iſt die Volksſtimmung in 
Spanien beſchaffen? Iſt fie zu Suuften der Con— 
flirution oder, wider Diefelbe? — Die beyden Par- 
theyen, welde in den. meiften Ländern Europas 
einander befehden, find. freilich. mit der Antwort 
ſchnell fertig, indem fie ihre Meinungen und Wuͤnſche 
als- unbezweifelte Wahrheit anggeben, und fhwer . 
bleibt es allerdings in folcher, fturmbewegten Zeit, 
eine vpllfommen unbefangene ‚Anficht zu bewahren, 
Sn dem letzten Schreiben, .weldes, wir. aus Mas 
laga - auf. direftem Wege erhielten — denn feit 
dem Ausbruch ded Kriegs iſt der. Poftengang über 
Eranfreich gehemmt — wird "die Stimmung, ‚wenig: 
ftend. in den Suͤdprovinzen Granada und Anda— 
luſien als hoͤchſt conſtitutionell geſchildert. Die 
Conſcription ging dort nicht allein ohne alle Wider⸗ 
ſetzlichkeit vor ſich, ſondern der Enthuſiasmus für 
den Kampf wider Frankreich war ſo lebhaft, daß 
Stadt und Provinz Malaga außer den 1400 Reitern 
noch 300 Freiwillige ſtellten, und. alle Rekruten 
auf eigene Koſten aufs Vollſtaͤndigſte ausruͤſteten, 
auch hatte der: Nationalhaß wider bie Franzoſen 
ſo ſehr gewirkt, daß ſelbſt die ſogenannten Servilen 
ſich mit ihren Gegnern vereinigten. Auch die bey: 
ben Partheyen der Liberalen, die Parthey der 
ECommuneros oder Liberalen von - 1820, an 
beren Spitze Riego fieht, und die Parchey der 
Gemaͤßigteren (gewöhntid Paſteleros, Anilleros; 
Liberalen von 1812, Arguelliftien genannt), melde 
in diefem Schreiben die Freimaurer heißen und 
. an deren. Spise Arguelles fieht, hatten die Fehte 
aufgegeben und Schritte zur aufriktigen Werföhr 
Molit. Journ, Day 1823. 26 aung 
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nung gethan. Daher gingen: auch) die demokratiſchen 
Vorſchlaͤge des Deputirten. Rico, den; König der 
Regierung unfähig zu erfläten und eine Regent—⸗ 
ſchaft zu errichten, nicht durch, und befonders durch 
die Vorftellungen dee letztern Parthey ließ der 
König; den man nöthigenfalls in einem Tragſeſſel 
nah Sevilla. transportiren wollte, ſich bewegen, 
in die Abreiſe nach Sevilla zu willigen , auf wel: 
her ſich der Enthufiasmus des Volks für die Eons 
ſtitution unzweydeutig an den Tag legte. — Auch 
baute die Nation: feſt auf Großbrittanniens Bey— 
ſtand. Allgemein bekannt war der Plan, außer 
Catalonien nur die Feſtungen des noͤrdlichen/ Spa⸗ 
niens zu behaupten und die Franzoͤſſſche Atmee ins 
JInnere zu tocden, um ſie dort durch Hunger und 
Guerillas zu vernichte. 1 
Mit dieſer Schilderung ſtimmt auch die des 
bekannten Piemonteſers Joſeph Pecchio in ſeinem 
intereſſanten Werke: “Six. mois en Espagne, 
lettres de Mr. Joseph: Pecchio a Lady S. O.... 
traduites de Vltalien par M. Leonard Gallois &e. 
à Paris 1822,7 überein. Nach feinem Berichte 
ſteht in jedem Dorfe ein Crucifix und neben dent. 
felben. ein Conſtitutionsſtein. Beſiegt, fagt er, 
kann das Land wohl werden, aber es iſt unzaͤhm⸗ 
bar. Brand. und Pluͤnderung ſchrecken kelnen 
Spanier. Er hat feine Möbeln‘, kein Tiſchzeug. 
Der Teppich, den er bey Tage als Mantel traͤgt, 
diene Ihm bey Nachtzeit ald Wert. Brodt und 
roher Sallat find die Speife des gemeinen Mannes. 
Brodt mit Gemuͤſe und Del if fhon ein gutes 
Gericht. Ein ſolches Volk beſiegt man nicht, und 
die Spanter lachen, wenn fie hören, daß man fie 
befriegen will. — Balleſteros iſt ein abgefagtev 
Feind von Wellington; ſechs Jahre brachte er ale. 
Landesverwieſener zu. Die Revolution ging von .- 
| 0. den 
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den Freimaurern ans, Zu Ihnen gehörten die Of 
fijiere, weiche nach Südamerifa gehn follten, um 
dort den Keim der Freiheie zu. unterdrüden. 
Hymnen, ‚gleich dem Marfeiller Marfhe, werden 
von allen Soldaten gefungen. Napoleon, einft in 
Spanien fo verhaßt, iſt jeßt der geachtetſte Held 
im Lande. Die Bürgermiliz in Spanien ift zahl; 
reih und vortrefflih exercirt; Barcelona ‘allein 
Hat deren 6000. Der. fhlimmfte Feind, deu die 
Freiheit Hier zu fürchten hat, find die Ordens: 
geiftlihen. 80,000 Mönche beben für ihren Bauch 


und ihre Kapugen. Dagegen find alle Mädchen _ 


und Franen liberal. Alfieris Trauerfpiele, Filippo, 
Bruto, Virginia werden jeden Tag gegeben. Bol: 
tatre war inzwiſchen noch nicht aus dem Eifenkerker. 
108 gelafien,; in dem ihn die Inquiſition gefperre 
Hatte Man liefet nur Zeitungen, aber diefe mit 
unbefhreibliher Begierde. — Spanien iſt ein. 
armes Land. Seine vorige Negierung verwandelte 
Amerifa’3 Gold in Papier, und erlaubte größere 
Verbindungen mit Amerika, als mit einzelnen Lands 
haften. Noch fehle es an Landſtraßen. Riego 
iſt der Abgott aller Liberalen. Sein Bild ward 
am sten September 1821 im Triumph umherge⸗ 
tragen. Er ift nicht Shön, wird aber von Leidens 
ſchaften belebt, weiche einnehmender find, als Schoͤn⸗ 
beit. Stets glaube Ich noch feine ſchwarzen, leb⸗ 
haften Augen, feine hellbraune Geſichtsfarbe, feinen 
Mund zu fehn, um welden fi das innigfte Ge: 
fügt. in einer feltenen Muſkelbewegung ausdrückt, 
Sin Haar it ſchwarz, fein Kopf. iR faſt kahl, 
ungeachtet er kaum 30 Jahr ale if, Er iſt von 
mittlerer Größe, aber in feiner Figur liegt body 
viel kriegeriſches. Sein Gang ift der des Helden, 
feine. Greiheitstiebe feurig. Et lebe als Bruder 

‚mir dem gemeinſten Krieger, er hat täglich . 
a 26* e⸗ 
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Gemeinen und einen Unteroffizier feines Regiments 

- an. feiner Tafel. Im Spaniſchen Unabhängigkelt: 
kriege lebte er zwey Jahre als Gefangener in 
Srankreih, wo er fih fehr auf die Franzöfifche 
Litteratur legte. Er fprihe gut Stallenifh und 
Franzoͤſiſch — a 
Die Benterfung: von Pechio, daß die Mönde 

die erbittertftien Feinde der Spanifchen Revolution 
find, wird aud dürch unpartheyiihe und [char 
fihtige Neifende beftätige, welche Gelegenheit hat: 
ten, die Volksſtimmung des conftitutionellen Spas 
niens Eennen zu lernen. Sie halten es für bie 
größte Unvorſichtigkeit der: liberalen "Parthey ,. daß 

fie diefe Ordensgeiftlihen zu ihren erbitterten Feins 
-den gemacht haben , und der große Einfluß derfel« 

ben auf die gemeine Volksklaſſe macht nad) ihren 
Beobachtungen den Ausgang dieſes Kampfes hoͤcht 
zweifelhaft. Ungewiß bleibt es, ob diefer EinfluB 
durch den. Franzofenhaß ſeit dem leßten Kriege 
neutralifirt werden wird. Außer. den Ordensgeiſt-⸗ 


lichen find auch die. höhere Geiſtlichkeit und der 


. größere Theil des hohen Adels,. mande alte Ges 
nerale und eine nicht unbedeutende Menge in den 
ehemals privilegirten Provinzen, namentlich Arragon 
und Biscaya, Feinde der Konftitution. Dadurch wird" . 
. das Vordringen der Franzöfiihen Armee in dieſe 
Graͤnzprovinzen fehr erleichtert werden, und auch 
aus ;diefem Grunde vielleicht gedenkt die Regierung 


. - in denfelben Seinen ernftlihen Widerſtand zu leiften. 


Ev 


Die Freunde der evolution finden ſich meiſtens 
in. den größern Städten, zumal in Barcelona, Bas - 
lencia, Cadix, Sevilla und die Suͤdprovinzen, be: 
fonders Valencia, Cordova, Granada und Andas 
luſien find der Conſtitutlon am eifrigften ergeben. 
Ungewiffer if die Volksſtimmung in Kaftilien, To⸗ 
ledo feine der Conſtitution entgegen zu go 
| Ä m 
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Im Ganzen iſt die Conſtitution eigentlich nur im 
Mittelſtande recht eingebuͤrgert, und die untern 
Volksclaſſen wiſſen noch nicht recht, was ſie dar⸗ 


aus machen follen „doch intereſſirt ſich ihr Natio— 
nalſtolz für eine Spanien eigenthuͤmliche Schoͤpfung, 





| V. is 
Die Spanifhe Königs » Familie, 
Das Amerikanifhe Blatt Newyork.daily ad- 
vertiser enthäle in einem Privarfchreiben aus 
Madrid vom gten December folgende Sohllderuag 
der Spaniſchen Koͤnigs-Familie. 
Geſtern machten der Koͤnig und die Königliche Ä 
Familie ihre gewöhnliche Ausfahrt. Bey diefer 
Gelegenheit waren die Sinfanteris®arden auf dem 
- Dlage vor dem Pallafte aufgezogen, und ein Des 
tachement Barden zu Pferde, etwa. 25 bis 26 
Mann, wartete ebenfalls auf dem Schloßplatze, 
um die Königlichen Kutſchen zu escortiren oder 
vielmehr zu bewachen. Am Wege, befanden fid 


—zwey oder dren Militaire und -fieben. oder acht alte 


Weiber, welche warteten, um dem Könige Bit: 
fhriften zu überreichen, obgleich e6 ihnen kaum un⸗ 
bekannt feyn kann, daß 'die Zeit, fih eine Gunſt 
von einem Spanifchen Könige zu erbitten, vorüber 
iſt. Nach einiger Weile fiiegen der König und 
die Königin, denen verfchiedene Staabsoffiziere 
in voller Uniform folgten, die. Treppe herunter; 
letztere trugen dunkelblaue Roͤcke mit Farmofinrochen 
Aufſchlaͤgen und Goldbeſetzung nad militairiſchem 
Schnitt, weißes Unterzeug und weiße ſeidene 
Struͤmpfe. So war auch der Koͤnig angezogen, 
der noch ein blaues Band über der linken Schub 

ver und einen Stern auf‘der Bruſt trug. = 
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Königin, eine’ leichte zierliche Geſtalt, erfchten -in 
‚einem‘ einfachen: feidenen Huch und blauem feidenen- 
mie Hermelin :befegten Mantel, der ihre übrige ' 
Trade verhüllte. Ihr Geſicht, trägt den. Charakı 
ter einer.fanften Schönheit, die den Zuſchauer fehr 
anzieht. Sie fah blaß und von geheimen Schmerzen 
bedruͤckt aus. Das Geſicht des Königs iſt merf: 
würdig durch den Mangel an Ausdruck, und. in 
ber That muß ich fagen, durch das wenig Anziehende 
feiner Züge. Die dünne Unterlippe ſteht weit un: 
fer der Oberlippe re und fcheine ihr gar nicht 
anzugehören. — Die Oberlippe wird vom Schnurrs 
bart bedeckt, und ungeachtet diefes unangenehmen 
Zuges druͤckt fih in feinen Augen ein Gemiſch von 
Geiſt und doch von Schwähe aus, weldes auf 
einen ganz befondern. Charakter deutet, 77 
Zwey der Staabsoffiziere. ftellcen fih an beys 
den Seiten: der Kutſchenthuͤr und boten ihre Sculs 
tern Ihrer Majeftär zur Unterftügung beym Eins 
ſteigen dar. Ich bemerkte, daß fie nur die Hilfe 
- des Königs annahm: und nihr ohne einige Anftrens 
‚gung einftieg, ohne yon der Unterſtuͤtzung der _ 
Staabsoffiziere Gebrauch zu machen: Sie. lächelte 
nicht, fie blickte kaum um ſich und Fichrere an el: 
em eine Sylbe. Der König, der eine gute Figue 
. bar, fahr ehe er der Königin folgte, um ſich, gleich 
18 wuͤnſchte er den Eindruck zu machen, als fey er 
Arey Und ungezwungen, jedoch ohne diefen Eindruck 
heuvorhringen zu fönnen. Er war eben fo fhweis 

gend und zurüchaltend als die Königin, - 

Es gab nur einen Trier, feſt an der Auffenfeite 
bekeſtigt und fo hoch, daß Ihre beyden Majeſtäten 
-mirtelft eines‘ Fußſchemels Binaufiteigen mußten. 
Der Schemel ward- Barauf hinten befeftiat, wo er 
Bängen blieb, als die Kutſche abfuhr. Bevor fie 
aber dem Pallaft verlieh, man Se. N - | 
an 
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‚ Hand aus dem Fenfter und nahm bie verfchiedenen 
Bittſchriften in Empfang, weldhe ihm überreicht ' 
wurden, Don Carlos, ber .ältefte Bruder des Koͤ⸗ 
nigs, der ihm fehr gleicht, nur daß er Fleiner von 
Geftalt iſt, feine Gemahlin und Kinder folgten 
mit derfelben Zurückhaltung, in.der zweyten Kutfche, 
Don Francisco und feine Gemahlin folgten in der 
dritten, Er ift klein, ſieht aber gut aud.: Die 
drey Kutſchen rollten fort, ohne daß die verſam— 
meiten Perfonen einen, Freudengruß oder ſonſt 
einen: Ausruf irgend einer Art‘ äußerten. Unmit: 
telbar auf: fie folgten drey andre Staatswagen mit 
Königlichen Hof: Officianten .„- und ‚die. erwähnte 
Eavallerie:Escorte ſchloß ſich fogleich an. Die Ins 
fanterie empfing den König mie. Ehrfurchtsbezeu⸗— 
gungen; die Muſik ertönte und die Bahnen wu 
* als er — 
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ins der Broſchuͤre de rexcellence de la guerre 
avec l'Espagne, a Paris 1823.) 


| Dieſe intereſſante Broſchuͤre von 80 Seiten 
unterſucht die Urſachen des Kriegs, die Vorwaͤnde 
und die NRefultate deffelben. Das Sinterefie muß 
jegt hauptſaͤchlich auf den legten Punkt gerichtet 
feyn, weshalb wir ihn vorzugsweife herausheben, 
um fo mehr, ba die dem Enslifhben Darlas 
mente vorgelegten Actenftüde, die wich— 
tigiie Quelle und den Haupfſchluüfſel 
der neueren Europäifhen Polirif, über 

die hen ein, helles ‚Licht verbreiten: | — 
er 
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: Der Berfafler bemerkte mit Recht, die Pyres 
. Halbinſel und ihre Bewohner fcheinen recht 
für den kleinen Krieg gefhaffen. Der Franzoje 
fey als Bürger und Soldar für die Organifation 
und die Regel, wohl zwanzigmal habe die Regie: 

- zung verfucht, leichte Truppen zu bilden, aber aller 
Mühe ungeachtet agirten die Jäger, Hufaren, Dras 
goner in Linje wie Linien⸗Infanterie und Cuiraſſiere; 
der Spanier dagegen liebe den Krieg auf: eigene. 
Fand zu führen. '- Der Angriffsmurh des Franzos 
fen fey unwiderftehlih, aber wenn er ſchlecht ges 
leiter werde oder einen Unfall erlitte, fo verliere 
er alles Vertrauen? getrennt von feinen Cameraden, 
zweifelnd an. der Fähigkeit feiner Offiziere, -verltere 
er den Kopf. Wenn das Unglück ihn etwas lange: 
oder betraͤchtlich treffe, fo demoralifite ’er fi; 
d. h., er werde entmuthigt. — Der Spanier gehe 

- nie fo Fühn an den Angriff, Halte ihn auch nicht 
fp gut aus, ohne befondern Vortheil der Stellung 
werde ev nie einer gleichen oder nur efivas über: 
- Iegenen Anzahl von Franzöfen widerfiehn. . Das 
gegen aber’ werde der Spanier nie entmuthigt, 
glaube er eine Schlacht verloren, fo werde er fi 


nicht tödten laffen, um ſie zu halten, er werde fein. _ 


Leben erhalten, um es zum zweptenmal aufs Spiel 
zu feßen; zivanzigmal gefchlagen, kehre er das 
einundzwanzigftemal zum Kampfe, ohne.mehr Uns . 
geftüm,; aber mit eben ſo viel Zuverſicht und Fals 
tem! Blur, ald das erftemal.. In den Spaniſchen 
Regiſtern finder man eine Rubrik, die in’den Fran: 
zöſiſchen Etats nad, der Schladht.-fehlen, die 

. Difperfos; es wären keine Fluͤchtlinge, aber dieſe 
menig compaften Maflen, die man leicht zerſtreue, 
aber nie vernichte, würden auf die Länge gefaͤhr⸗ 
licher und 'unbeqguemer, als andere Feinde; es 
wären dic Mosquitos des Landes, welche man * 

| | der 
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der Hand verjage, die aber immer widerkehrten, 
und mie ihren mifrosfopifhen Anfällen ganz ber 
deckten. — Ein Spanifher General im Innern 
Biscayas gefchlagen, Habe feine Armee ein Ren: 
dezvons zu Valladolid 40 Ständen weiter gegeben, 
und 5 oder 6 Tage darauf dort 20,000 Mann 
zufammen gefunden. Danı aber; wenn dem Spas 
nier gar feine Zuflucht mehr bleibe, wenn er ein: 
- gefhloffen. oder belagert fey, vertheidige er fi, 
wie ein Eher, bis aufs Aeußerſte. Aus alten Zeiten 
zeugte dafür Sagunt, Numanz, Kalahorra, im 
Sncceffionsfriege Zarifa und Barcelona, woman 
fih 3 Wochen um die Breite des Walls gefchlagen, 
im Revolutionskriege NRofas, im Napoleoniſchen 
Zaragoza, Birona, Hoftalrih, Ciudad: Rodrigo, 
Tarragona, Tortoſa. Mit Unrecht fchreibe man 
den Engländern im le&ten Kriege die Vertreibung 
. dee Franzofen aus Spanien zu, ein Drittel der 
Sranzöfiihen Macht hätte zur Verjagung der 
DBriteen genügt, wenn die Volfsmaffe neutral ges. 
blieben, wäre, Spaniens Kräfte allein hätten hin⸗ 
gereiht, Napoleons Heere endlih zu befiegen, 
wenigftens zu vernichten. -— Die erfien Spants 
fhen Armeen beftanden aus alten Linientruppen, 
angeführt von alten Generalen und Offizieren, die 
nur der Gunft und Geburt ihren Rang verdanften. 
Diefe wurden. bald gefchlagen; bald aber bildeten 
fih uͤberall Streifpartheyen ( Guerillas), anfangs 
nur von 50 bid 60 Menfchen, die allmählig an: 
wuchſen. Biel der Anführer oder verlor er feinen 
Nuf, fo fließen feine Krieger zu einer andern. 
So nahm von Jahr zu SZahr die Zahl diefer Hei: 
nen Corps ab, wie ihre Stärke wuchs. Zur Zeit 
des Rüdzugs der Franzoſen hatten Balleſteres, 
Mina, Moriflo, Empecinado jeder "eine Guerilla 
von 4000 bis 10000 Stteitern. Hätte der Krieg 

Ä länger 
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fänger gedauert, fo wären die Banden von Longa, 
Eure, Medico, Abuelo mit ihnen vereinigt, endlich 
hätten die regelmäßigen Heere mit ihnen zufams 
menfchmelgen müffen, und. die ganze. Macht der 
Nation wäre in Heere verwandelt, die von felbfts 
gewählten £riegsgeübten Offizieren , von gefchickten 
Seneralen angeführt wären, welche ihren Grad 
nur ihrem Talent verdankten, dann. wären Die 
Spaniſchen und Franzoͤſiſchen Armeen ſich gleich 
—— aber erſtere haͤtten den überwiegenden, 
ortheil, ſich immer ſelbſt verſorgen und recrutiren 
zu koͤnnen. Fuͤnf Jahre haͤtten dies Reſultat bes 
vorbringen müflen, und ohne aud die Huͤlfe der 

eitten, ohne die Unfälle Napoleons im Norden 
und in Deutſchland, wären die Spanier vor 18240 
‚eben dahin gelangt, wo fie fi 1814 . befanden; 
Dazu fomme, dag eine fremde ‚Armee: die Landes: 
einwohner immer durch unvermeidlihe Bedruͤckun⸗ 
gen gegen ſich aufwiegele. — Man verſpreche den 
Franzoſen einheimiſche Huͤlfetruppen, das ſey aber 
nur ein unpaſſender Scherz. Wenn man ſie haͤtte, 
wären fie die beſten, ja die einzig guten, dag 
ſey aber niche der Fall, Es fey nicht fchwer, bey 
dem Provinzialhaß der Spanier einen Bürgers 

krieg unter ihnen, anzufachen; die Spanifche Ges 
ſchichte ſey voll davon. Jetzt aber gäbe es überall, 
in Barcelona ,, wie in Madrid, in as ‚wie 
in Sevilla, nur zwey Partheyen. Wenn man 
nad) Spanien komme, fo würden die Glaubens: 
foldaten viva Francia! rufen, eben fo aufrichtig, | 
wie die, 22,000 Gefangenen zu Ocana viva Jose? | 
fehrien „ aber e6 werde feine 6 Wochen dauern, 
‚ fo würdenmalle Gemeinen vielleicht. vielen Offizieren 
feindlih gegenuͤberſtehn. — Joſeph habe au . 
60 bis 80,000 Spanier unter feinen Fahnen ger 
eb, aber kaum 300 — ihm uͤber die Graͤnze 
ge⸗ 
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gefolgt. Die Spanier führten Krieg — 
So ſey es auch geweſen, als Carbader Große ſich 
in ihre Angelegenheiten miſchen wollen, da haͤtten 
ſich Chriſten und Mauren und ſelbſt die Gascogner 
gegen ihn vereinigt, und man wiſſe, was im Thal 
von Ronceval ſich begeben, — Seit undenklicher 
Zeit betrachteten die Spanier die Sranzofen, welche 
fie *“ Gayaches” nennten, mit Abfcheu und Vers 
achtung. Wan balre fie dore für Unglaͤubige, 
Reber, Bettler. _ Seit 30 Sahren fey dieſe Antis 
parhie noch viel flärfer aeworden, wie der Vers 
fafier, der den Krieg in Spanien mitgemadrt, aus - 
eigener Erfahrung wiſſe. — Die Spanier mollten 

nichts durch Fremde haben, alles nur durch fich, 
und nie: habe Gott ein eigenfinnigeres Volk ges 
ſchaffen. Selbit die Hülfebringenden Engländer 
wären fo verhaßt gewefen,, daß man die Zurüds 
geblichenen meiftend ermorder habe — Eben fo 
wenig fönne man auf den Einfluß und die Erbits 
'terung. des. Adels und der Geiftlichfeit zahlen; 
letztere beſtehe aus 3 Claſſen, Weltprieftern, die 
meiftens für .die Revolution wären.’ theild aus 
Neigung, theild aus Haß gegen die Moͤnche, Geift: 
lien, die von ihren Renten -lebten - (monges), 
die aus phyſiſcher und moralifher Gewohnheit 
neutral wären, und Bettelmoͤnchen (frayles), 
Feinde - der Conſtitution, deren. Zahl- und- Anfehn 
fidy aber in den lebten 20 Jahren bedeutend ver; 
mindert habe. Der Spanifihe Adel fchmelze 
faſt mie der Mation zuſammen, nur in NMieder- 
Arragon, Valencia, Murcia, Catalonien finde ein 
bedeutender ‚Unterichied Sratt, In Neu: Kaftitien, 
Eſtremadurg, Andalufien zahle ſich jeder Gebildete 
und Wohlhabende zum Adel, in Galizien, Leon, 
Ale: Saftilien fey der ‚größte Theil der Marion 
adlich, in Afturien, den Baſtiſchen — 


as 


— 
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Mavarra und Ober: Arragon zähle fich faſt jeder 
Einwohner zum Adel. — Aber gefegt: nun, es 
gelaͤnge der Franzöfifhen: Armee, von Bayonne 
nad) Madrid, dann nach Cadir, dann nach Car; 
thagena, dann wieder nach Barcelona, felbft nach 
St. Jago in Salizien, zu wandern, gefegt, fie 
würden überall gut aufgenommen, hätten: alles, _ 
was fie gebrauchten, wozu würden dieſe ‚jährlich 
erneuerten Promenaden führen? — Der König, 
feine Familie, die Minifter, die Cortez, die ganze 
Regierung zöge immer voraus, von einem Dre 
zum andern, bis man müde würde, Spanien habe 
£eine Hauptfladt, es fey ein Polyp überall lebendig, 
felbft in Madrid wären der Hof und. die Miinifter 
immer auf der Wanderfchaft, bald in Madrid, bald 
in Aranjuez , Efeorial, la Stange. Wolle man 
den Krieg merhodifh führen, fo werde es wohl 
nah Io Belagerungen und 2 Feldzügen mit eint: 
gen 100,000 Dann glüden, am Ebro eine folide 
Baſis zu gewinnen, wie man aber vorrüde, muͤſſe 
man die Zahl der Streiter; den Aufwand an Kräfte - 
und Zeit verhältnigmäßig vermehren. Der Krieg 
koͤnne alfo nie enden. — 





Meber ben bevorftehenden Ausgang des Spa- . 
Ä nisch» Srangöfifhen Kriegs. 
(Aus einer Nordifchen Zeitfohrift.) . 
Der Krieg zwifchen Franfreih und Spanien 

hat begonnen, fein Ausgang ſteht in einer hoͤhern 

Hand, er kann den Fall des gegenwärtigen Syſtems 

in diefem Lande bewirken, dadurch zahlreihe Aus— 

wanderungen nach Amerika veranlaflen und wieder 


‚ein. Mittel zur Cultur und dem Anwuchs dieſes 


Welt: 





” 
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Welttheils werden, er kann auchrandrerfeitd durch 
eintretende Umftände dazu dienen, den Revolutions— 
geift -meiter über Srankreih und Italien auszu— 
breiten und. den Krieg in ganz Europa. allgemein 
zu machen. Es ift der aufrichtigfie Wunfc-des 
Menfchenfveundes , daß Dies. nicht der Fall feyn 
möge, aber eben fo wenig, daß Inquiſition, Moͤnchs⸗ 
weſen und papiftifher Aberglaube dadurch aufs 
Neue eingeführt werden moͤge; der gütige Gott ' 
gebe, daß das Reſultat diefes Krieges werde, daB 
die Pyrenaͤiſche Halbinfel innere Ruhe wieder ger 
winne und die Wohlthaten einer liberalen und aufs 
geklärten Monarchie genieße. — 

Daß es fehr wahrfcheinlich fey, es werde der 


Franzoͤſiſchen Regierung gluͤcken, ihre Vorhaben. 


durchzuſetzen, Fann man nicht, lerignen, wenn, man 
ihre eigene und der mit ihr verbundenen Mächte 
überwiegende Stärke bedenkt, ‚ferner Englands 
neutrales Verhältniß, welches Frankreichs Öperas 
tionen zur See erleichtert und es ihnen--möglih 
macht, von der Seeſeite her feiner Armee Lebens; 
mictel und alle Beduͤrfniſſe an den Punfren zu: 
zuführen, wo es nöchig thut, und endlich und\vor: 
zägfich) daß in Spanien felbft fo viel Mißvergnügen 
mie der. Conftirution herrſcht, daß diefe meiftens 
nur die. Städte,. die aufgeflärten Volksclaſſen und 
den größten Theil der regulairen Armee für ſich 
bat, aber der große Theil der Geiſtlichkeit, der 
Adel und das Landvolk dagegen. iſt. — Wenn daher 
die Sranzöfifhe Armee in Maſſe einruͤckt, fid In 
große Korps gefammelt Hält und alle, Flankirungen 
kleinerer Corps den mit: ihr verbundenen Spani⸗ 
ſchen royaliftifhen Truppen überläßt, - fo kann es 
ihe vielleicht leicht glüden, das Revolutionsfeuer 
über ganz Spanien zu verbreiten und bie conflis 
tutionelle Parıhey zu unterdruͤcken; uͤberdies meint 
man, 
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man, daß die Feanzöfifhe Armee langſam vorr. 
ruͤcken, ihre Gegner beitändig ängfligen und ber 
drohen und fiernöthigen wird, mir ihr wegen Auf 
gebung ihrer Plaͤne zur unterhandeln.. — 
—uUngeachtet dies alles wahrſcheinlich ift, wollen 
wir dody kein Gewicht darauf legen, daß die Nach⸗ 
richten, weiche wir Bisher vom Kriegsfhauplag 
erhielten, ſehr vortheilhaft für- die Franzoſen ta 
ten; denn man- konnte fie nicht anders erwarten; 
wir wollen auch niche fagen, daß Spanien fo leicht 
F bezwingen fey, als Neapel; ein Überlegter Plan 
aͤßt fh auch in den Unternehmungen der Spa: 
nier erkennen; fie ziehen fich überall‘ nah dem 
Ebro' zurücd,) räumen bis anf die Fefhrngen alle 
Hördlihe Provinzen; 'und nur Mina bleibe mit 
— in dem ſo unzugaͤnglichen Catalonien 
ehn, man ſieht, ſie wollen ihre Feinde tief Ins. 
Land locken und fie dann angreifen; aber die Eins 
wohner koͤnnen aufſtehn, ehe ihnen die Ausführung 
diefes Plans gelingt; wir muͤſſen daher wieder 
eingeſtehn, daß es ſehr wahrſcheinlich ſey, daß das 
conſtitutionelle Syſtem in Spanien unterliegen 
werd." et — 
Daß es wenigſtens jetzt der allgemeine Glaube 
in Europa iſt, daß die num herrſchende Parthey im 
Sparten nicht fange Widerftand leiſten könne, und 
daB der Krieg bald zu Ende geht, erfiche man 
daraus, daß nah'dem Ansbrud des Kriegs die 
bis dahin gefallenen Staatspapiere auf einmal fteis 
gen und die Kornpreife ſinken. Diefe Meinung 
har ſich nicht nur auf der Parifer Boͤrſe verbreis- 
tet, ſondern auch ih Amfterdam dieſelbe Wirkung 
‚geäußert, und was das Merkwuͤrdigſte ift, feibfe in 
London hegt man dieſen Glauben, denn auch dort 
2, fidy die oͤffentlichen Fonds gehoben, feit die 
achriche des: Ausbruchs des Krieges dorthin ges 
| u J langte; 
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langte; wenigſtens ſcheint die Ausſicht, daß Eng; 
land 2 Theil nehmen — nur mehr 
u virſchwinden, feit den legten Eröffnungen der 
inifer. Auch in Frankreich find viele der Mei: 
nung, die Franzoͤſiſche Armee werde fürs erfte 
A thun, als mir dem linfen Fluͤgel 
lavarra beſetzen und Pampelona biodirem, wäh: 
rend das Centrum oder Hauptiorps tiber Toloſa 
und Bittoria nach, Miranda marſchitt und "der 
rechte Flügel ſich mach Biscaya erſtreckt, Bilbao 
befest und St. Sebaftian blockirt, wobey Abtheis 
füngen der Franzöfifchen Flotte in der Bay von 
Biscaya die Landeperationen unterfiüßen "follen 
and’ man hofft, daß wenn die Armee nur einige 

lang. in dieſer Lage bleibe, ſich unterdeffen 
in Spanien die Begebenheiten entwickeln wirs 
den, zuthtal wenn die Släubensarmee in Car 


ſtillen dorridt , wodurch die jetzigen Machthaber 


genoͤrhigt feyn wuͤrden, Die verlangten Be— 
willigungen zuzugeſtehen und eine Ausſoͤhnung 
durch Engliſche Vermittlung zu Stande gebracht 


werden würde. — Dieß ſcheint wenigſtens Plan 


und Abrede zu ſeyn. Man iſt auch in Lon— 
don ‚der Meinung, : die Franzoͤſiſche Armee 
werde. ohne Widerftand bis nach Madrid vor 
täten, Daß. fte wenigftens ohne Hinderniß den 
Ebro erröihen werde, iſt entfhieden , da alle Be⸗ 
richte. darin einig find, die Spanier wollten die, 
Laridftraße nach Madrid nicht vertheidigen und fich 
in kein Gefecht einlaffen, fondern daß fie ſich von 
allen Seiten zuruͤckziehen ‘und fo viel als möglich 
die Lebensmirtel aus den Mordprovinzen mit fich 
nehmen. Die Zufuhr von der Seefeite wird daher 
dee Franzoͤſiſchen Armee fehr zu Statten fommen, 
da fie genoͤthigt wird. große‘ Tranfporte von 2er 
bensmitteln Hinter der Armee herzuſchicken; en 

j | Tag 


- 
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Tag gehen. über 200 Magen mit denfelben von 
Dayonne ab, und. viele Provifionen. werden. über; 
dieß mit Maulthieren tranfportirt. Die öffentliche 
Meinung iſt fehr gefpannt ‚auf den Ausfall dieſer 

Vegebenheiten,, da die Meinungen. ſehr getheilt 
. find,. in wie weit die, Sranzöfifche. Armee. einigen 
ernfthaften Widerftand in Spanien. erwarten kann; 
denn einige meinen, daß die Geiſtlichkeit welche 
einſteht, daß ſie durch. dieſen Krieg, mehr gewinnen 
als verlieren wird, die Operationen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee befördern. und nicht wie zu Napo— 
leous Zeit das Volk wider fie erbisen wird, ans 
bere meinen, dab die conftitutionelle. Parthey im 
Spanien. ſtark genug. zum ernfihaften: Widerſtande 
ſey, und daß. der eigentlihe Krieg erft beginnen 
wird, wenn die Franzoͤſiſche Armee, ſich ins Land 
vertieft, die Disciplin bey. derfelben  anfangt ges 
fhwächt zu werden und die Einwohner erſt au⸗ 
fangen, die. Beſchwerden zu empfinden, „fremde 

Truppen in ihrem Lande zu haben. — .- | 








- Die Republif Andötre in den Pyrenäen. 
Wenigen ift es wohl befannt, daß eine unab: 
Angige Republik in den Pyrenden eriftirt, welche 
die Franzoſen und Spanier aller Partheyen immer 
vefpektirt haben. . Andorre, wo man das Cataloni⸗ 
fche ſpricht, ift ein neutrales Land auf der Süds 
feite der Pyrenaͤenkette, welche die Granze gegen 
Tranfreich bildet, und wird von den ©eographen 
gewöhnlich zum Pays de Foix gerechnet, Es bes 
trägt den neunten Theil. des Departement de 
l’Arriege und bildet eine kleine Republik, beftehend 
aus. den 6 Gemeinden Canillo, a Der 


Bid 
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}a Mässatte) ' Andorre:}a vieille und Saint- Julien 
nebſt einee Menge von Eleinen Dörfern und Weis 
tern, welche in geiftliher Nücdfihe unter dem Diss 
thum von Seo d'Urgel fiehn. Das Dorf Andorre 
la vieille iſt der Hauptort, und wahrſcheinlich der 
ältefte. Hier verfammele: fi der Gemeinderath 
des Thals, befiehend aus 24 Mitgliedern auf Le; 
beñszeit, nemlih 4 aus, jeder. Gemeinde, Geht 
einer ab, fo erwähle der Rath feinen Nachfolger 
unter den Einwohnern, die ſchon oͤffentliche Aemter 
befleideren. Der Rath erwaͤhlt zwey Spndifen, 
welche die Verſammlungen berufen, und bie öffent; 
lihen Angelegenheiten führen. Das Land tft über: 
aus bergig und felfig, wenig fruchtbar, von vielen 
Baͤchen und kleinen Flüffen bewäffert.und befige 
ein Eifenbergwerk zu Nanfol nebft 4 Schmieden. 
Sn dem Dorfe Caldes giebt. es heiße Quellen. 
Die Einwohner treiben wenig Aderbau und. find 
eigentlich ein Hirtenvolk. Früher fanden fie unten 
den Sjtitendanten von Perpignan, jest find fie abew 
durch“ die, Revolution unabhängig vom Frankreich 
geworden, und feit 1790, verweigerte die Departes 
mental Adminifitration ihre „Contribution von. 960 
Franken entgegen zu. nehmen, welche fie als Lehn⸗ 
Abgabe anfah; Frankreich giebt ihnen daher weder 
Civit- noch Ceiminal -Juſtiz, und ihre Streitigkels 
ten gelangen * an die de ae N 
bunale. 





IX. 

Vahalenß der Sclaven haltenden und keine 
Sclaven haltenden Staaten im Nordameri⸗ 
kaniſchen Congreß. 

Der Washington Republican enthaͤlt folgende 

Ueberfühe der Neprafentation derjenigen Vereinig— 

wMölie. Journ. May 1823. 27 ten 
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ten Staaten von Nordamerica, welche Selaven 
halten und derjenigen, in denen die Sclaverey 
niche beſteht, und dies Verhaͤltniß iſt von großer 
Wichtigkeit, weil das Intereſſe und daher die Po: 
litik derfelben .fehr verſchieden iſt und oft Dom in 
entfchiedenem Widerſpruche ſteht: 

Sclaven haltende Staaten: 


I) Maryland . . » 2 Repräfentanten. 
23) Virginia » » « 


3) Nord: Sarolina .” Ar — 
. 4) South⸗Carolina. 11 — 
5) Seorgia, oo 2 20. rg = 
6) Alabama ‚ev . — 4 — 
7 Miſſiſſippi Pe ee 3 a — 
— 8) Louiſiana —— 5 u . 
9 Tenneſſee... 11 2 
10) Kentucky ...714 — * 
"2 Miſſouri. Pe 5 — 


— — — — — 
Summa 110 Repraͤſentanten. 
® Otaaten, die feine Sclaven: halten: 
OP Maine . » 9 Repraͤſentanten. 

, *9) Newhampfhire a ne 


oc. 8 an 
Hy Maſſachuſetts . 16 — 
“ g) Rhode Island. 4 Br 
n eg 0.8 — 
d. Bermont see: 7° Vene per Zr 
9) Memyorl . o . » 36 — ‚Sant 
20) Rewigeriep . 80 
11) Pennfyivana » . 28 — 
nu Delaware . 2 — 82* — 
13 Ohio — 16 — 
24) Indiana. . 5 — 
EEE. — 


13 an: 


— — — — 
— zu —— 
ünter 
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— Unter ‘den, 26 Vereinigten Staaten find alſo 
nur eilf, die Sclaven halten, und funſzehn,die 
keine halten, und unter den 260 Repraͤſentanten 
detſelben 110 Repraͤſentanten der erſtern und IST 
der letztern, wodurch letztere ein Uebergewicht von 
41 EBEN erhalten, — 








Das Transatlantifhe Staatenſyſtem. Nord⸗ 
amerika, Mexico, Columbia, Peru, Chili, 
Buenos »Ayres, Brafilien, 


Wenn ſich Europa nicht in dieſem Augenblick 
in einer fo wichtigen und bedenflihen Krifis bes 
fände, fo würden die Begebenheiten in den 7 Haupt⸗ 
ſtaaten des Kontinents der neuen Welt, Morb- 
Amerika, Meerico, Columbia, Peru, Chili, Buenos: 
apres und Braſilien, und. den verfhlednen Eleinen 
Sraaten , welche fi dort in Guatimala, Guaya— 
auik, Paraguay; Honduras, u. f. w. zu bilden 
fireben, ungerechnet Hayti und die übrigen Inſeln 
Weit: indieng, der Zeitgefchichte allein einen reichen 
Stoff darbieten, und wir bedauern. fehr, daß uns det 
Mangel an Raum nicht verftatter, bie vielen interefjans 
ten Motigen zu benutzen, welche ſich uns in den 
Amerikaniſchen Blättern, namentlich, dem Washing- 
ton Republikan und felbft in dem Newyorker 
Addreßblatt Dayly Advertiser barbieten, allein 
die —— ii Fortfchritte der Eultur und 
Sinduftrie des innern Wohlftandes jerier mächtigen 
Reiche, deren Früchte ſchon in einer nicht fernen: 
Zukunft Europa in Stürme verfeßen werden, geht 
weit uͤbet den Umfang, welhen der Plan unſerer 
Zeitſchriſt uns.geflattet,. wir duͤrfen unsdaher nut 
— die Datſtellung * —— politiſchen 


Tages 


4 — 
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Tagesbegebenheiten beſchraͤnken, und muͤſſen unſre 


Leſer uͤbrigens auf die von uns erwaͤhnten Quellen 


verweiſen. Ri | Zr 

Das wichtigfte politifhe Intereſſe der vereis 
nigten Staaten beziehr fich jegr auf die Maßs 
regeln, welche Frankreich und zumahl England in 
Derreff des Spanien Weftindiens und naments 
li der Inſel Cuba ergreifen möchten, und wie 
haben deffelben fchon in -einem eigenen Auflage 
erwähnt. Frankreich fiheine aber mir Mückfi 
auf England Feinen Angriff auf diefelben unterneh 


men zu wollen, und die Washingtoner Blätter 


“enthalten die, Nachricht, dag der Großbrittannifche 


Geſandte dem Staats -Serreraie des Auswärtigen 


ein Schreiben des Herren Canning vorgelefen habe, 


-worin diefer dem Gerüchte wiederfpriht, daß die 


Englifhe Regierung. Cuba befegen wolle und fogar 
erklaͤrt, es würde nicht ehrenvoll für England feyn, 
wenn es fih Spaniens gegenwärtige Verlegenheit 
zur Bermehrung feiner Macht bedienen wollte. 
Der Sefandte gab. zu erkennen, er habe von feiner 
Regierung Befehl, dieſes Schreiben mitzutheilen. 
Eine Amerikaniſche Escadre unter Anführung des 
Commodore Porter ift nad) Weftindien abaejegelt, 
um den Handel aller Mationen gegen die Seeräus 
ber zu fügen. Unter den Kriegsſchiffen befindet 
ſich auch eine Dampf: Salliotte.. Nah den neuen 
Amerifanifhen‘ Staaten find Gefandte ernannt. 
- MWebrigens befchäftige fih der Kongreß mit einlänz 

diſchen Angelegenheiten; der lebhaft debattirte neue 
Tarif zum Schuß der einländifhen Manufakturen 
ift mie 88 Stimmen gegen 66 verworfen, 

Das Mericanifhe Katferchum iſt von 
kurzer Dauer gewefen. Sturbides Tyranıiey brachte 
alles gegen’ihn auf; in: der Stadt Campeche, auf 
der Halbinſel Yucatan fielen blutige Auftritte vor, 

| Eu . | ; da 


— 
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da eine Parthey unter Anfuͤhrung der Phieſter ſi d 
für den Kaiſer, eine andere für die republikaniſche 
Parthey erklärte, aud die Provinz St. Luis de 
Potoſi reyoltirte. Die Kaiſerlichen Truppen wur: 


den nicht mehr beſoldet, waren ſchlecht gekleidet 


und hatten Mangel an Munition und Artillerie, 


auch der groͤßte Theil des Geſouͤtzes welches zur 


Belagerung des Forts St. Juan de Ulloa beſtimmt 
war, fiel in die Haͤnde des. republikaniſchen Ge— 
nerals Guadeloupe Vittoria. Die Kayſerlichen 
Kaſſen waren leer, und man mußte, zu gezwunge⸗ 


‚sen Anleihen feine Huͤlfe nehmend, Geld nehmen, 


wo man es befommen fonnte, welches den Unmuth 
noch vermehrte. Veracruz ſelbſt fiel in die Haͤnde 
der Nepublikaner, und Vittorila drang mit 1500 
Mann bis Puerto del Rey, zwiſchen Veracruz, 
and Merifo, vor. Unter ſolchen Umftänden Eonnte 
fit) Kayſer Auguftin I. nicht langer Halten, und 
nach) den neueſten ‚Nachrichten -aus Veracruz vom 
2ten Zebruar hat fih fein Schickſal fo entfhieden, 
wie man es lange vorbergefehn hatte. , Von .allen 
Seiten ‚gedrängt, überall von der Linzufriedenheit 


des Volks verfolgt „- hielt er es bey der Leere der 


Schatzkammer am gerathenften, Purpur und Dias 


dem niederzulegen und. fich ins Privatleben zurück 


auziehn. Dean weiß bereits, daß die neue republi; 
kaniſche Regierung nah dem. Plane gebilder. tft, 
der zu Anfang der Revolution. in Ignala befchloffen 


‚ward. Der Erkayfer iſt übrigens ſehr nachſichtig 


behandelt, und bis jeßt weder wegen feiner Despotie, 


mod wegen des Ungluͤcks, in welches er mehrere 


der .erften Samilien des Landes geftürze hat, zus 
Rech enſchaft gezogen worden. — 
In der Mepublit Columbia werden nun bie 


Royaliiten vermuchlih ihre Rolle bald gänzlich 


ausgefpleit baden, da der Cohumbiſche General 
Mon⸗ 


# 
“ . 
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Montilla am‘ a7ften Februar: Santa Martha 
_ wieder eingenommen bat, nahdem er zuvor die 
Eenegas Dörfer erobert und ein großes Blutbad 
unter‘ den aufruͤhreriſchen Indianern angerichtet 
Hatte, Morales in Maracaybo von den Eolums 
bifhen Truppen eingefchloffen iſt, die Columbiſche 
Seemacht fih im’ guten Stande: befinder und Bo: 


Iipar ‚mir einer bedeutenden Macht aus dem In⸗ 


nern herbeygezogen iſt, um Morales zur-Webergabe 
zu nechigen und die Eroberung von Puerto Car: 
bello zu vollenden. — Indeſſen foll ſich die Füße 
liche Provinz Guaya quil losgerifien haben und 
einen abgefonderten Freiftaat bilden wollten. — Ein 
neuer Beweis der zunehmenden Bildung: iſt die 
Errihtutg einer Afademie der Wiflenfhaften durch 
den bekannten Chemiker Riberio, in Verbindung 
mit mehreren Franzoͤſiſchen Gelehrten, welche ſich 
nach Santa GE de Bogarı begeben haben und 
vom General Sonbletre fehr zuvorkommend auf . 
genommen worden find. — 6 
Die Republik Peru iſt fortdauernd :der 
Schauplatz unruhiger Auftritte - gewefen, : weiche 
Frurillo und "der Marquis: von Torretagle verans 
laßten. Der Staatsminifter Montes Agerdo;, den 
man beichuldigte, nach der Krone zu fireben,. würde 
verhaftet, nachdem das Wolf Telnen Pallaſt in: 
Drand geſteckt hatte, Hierauf folgte eine Reihe 
untahiger Auftritte, ber welche das zupertäffige 
Detail fehle, die indeffen: das Nefultar hatten, da 


‚General St, Martin nah. Lima: zurücfkehree: und - 


die Megierung wieder -übernahm, nachdem fein: 
Gegner Trurillo aus der, Stadt verwiefen war. 
Die Wahlen zum neuen Congreß gingen jegt ruhig 
vor fih, und ‚mir den Spanifhen Truppen. "ward: 
‚wegen: ihres Abzugs unterhandele. — na. X 
Gluͤcklicher war die Lage der Republik na 
de | “0, Weide 


— 


— 
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welche ſetzt nur mit Naturuͤbeln zu kaͤmpfen hatte, 
die freilich ſchrecklich genug waren, da am Igten _ 
September vorigen Jahres Faft die ganze, Stadt 
Balparaifo und mehrere andere Derter dur ein 
Erdbeben. zerftört wurden, Mur noch auf der 
Inſel Childe hielt fi ein. Eleines royaliftifches 
Corps, und die Regierung, auf Deconomie bedacht, 
beſchloß Daher eine Reduction der Marine und 
Landmacht, um die Koften deffelben auf Wieders 
berfiellung und Einführung des innern Wohlftans 
des zu verwehden. Der Mordamerifanifhe Han 
del bluͤhte in Balparaifo weit mehr als der Englifche. 
Der glüdlichften Ruhe erfreute fih inzwiſchen 
nach langen Stürmen BuenossÄyres, und die 
Amerifanifhen Blätter find voll von den maͤch— 
tigen Fortſchritten dieſer füdlichften ‚Republik auf 
der Bahn der Cultur. Die gefeßgebende Kammer 
hat die Regierung autorifire, eine Anleihe von 3 
bis 4 Millionen Dollars aufzunehmen, um einen 
neuen Hafen anzulegen und den alten zu verbeffern, 
fo wie um vier neue Städte an den Küften oder 
Gränzen zu erbauen. Auch find mehrere Engliſche 
Gelehrte unter fehr annehmbaren Bedingungen das 
bin eingeladen; kuͤrzlich har fih Herr Beran, ein 
tuͤchtiger Architece, eingeſchifft, um die Auſſicht 
uͤber die Landſtraße zu fuͤhren, welche laͤngs des 
la Plata angelegt werden foll. fo wie es feine Ber 
ſtimmung tft, dort jede Kunft und Wiffenfchaft zu 
befördern. Das Syſtem der Lancafterfhen Er— 
ziehungsmerhode verbreiter fi) immer mehr, und 
die Regierung ift eifrig bemüht, die Macht und 
- Privilegien des Klerus zu befchränfen. Schon 
war ein Geſetz in Erwägung, welches allen vers 
bieten foll, in einen geiftlihen Orden zu treten. — 
In Buenos: Ayres find folgende Gefellfhaften er: 
richrer : Eine litterariſche Sefellichaft‘, die gr 

N chaft 


* 


— 
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ſchaft der phyſikaliſchen und mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften im allgemeinen und mit beſondrer Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Öffentlihen „Arbeiten, eine Akademie 
der Miedecin und eine Akademie der Zurifprudenz. 
Die Bevölkerung der Hauptſtadt betraͤgt 44,780 
Seelen, und alle 35,,,Sahre - erwartet, man ihre 
Verdoppelung. 7 Er OR AR TIRE 
In Montevideo, wo die Einwohner nach ber 
Unabhaͤngigkeit ſtreben, iſt die Portugieſiſche Be— 
ſatzung dem Mutterlande treu. geblieben, während 
bie Belagung von San Sacramento fid für 
Das Braſilianiſche Kayferreich erklärt has 
»  Diefes legtere Reich wird dur die Krifis, in 
welcher fih die Pyrenaͤiſche Halbinfel , befinder, 
ſehr in, dem gegenwärtigen ‚Sreiheits,.Kampfe: wider 
das Mutterland unterfiigt,. und die ganze Thätige 
keit des ‚neuen Kayfers it auf die ſchnelle Ver⸗ 
einigung der, ganzen. Brafilianifhen Population 
vom Amazonen: Fluffe, bis zum Ja Plata -unter 


Eine Regierung gerichtet. Betraͤchtliche Truppene 


Korps vermehren fortdauernd. die. Macht, weiche 
gegen Bahia gefender wird, und der Spanifchs 


Franzoͤſiſche Krieg, nebft Amarantes Inſurrektion 


verhindern das Mutterland, neue Verfiärkungen 


von ‚Bedeutung nah. Bahia abgehen zu laffen. 


Die Nachricht, als habe, der Portugiejiiche Gene 


- zal Madeira, der in Bahia commandirte, am. 26ften 


Januar dem Braftlianifhen. General Labatonr. ger 
Schlagen, iſt eine Erbichtung, vielmehr erfährt man, 
dag General Madeira am 7ten Januar einen Ans . 
griff mit 1300 Wann, 2.Brigge, 20 Kanonen: 
böten und einigen Schwmaden, fämmtlich mit ſchwe⸗ 
tem Geſchuͤtz verfehen, auf die Inſel Taporica un— 
ternahm, und fih nah. einem. sftündigen Gefechte: 
mit einem Verluſt von 200 Mann zurädziehn 
mußte. Seit .der Zeit haben alle. —— 
— | | on 
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und Kinder Bahia. raumen müffen, Man glaubt nun 
in. diefer Stadt, daß der Kampf lich feinen Ende 
nähert; nach großem Berlufte iſt Sengral Madeira 
auf. die. Deſenſive befhranft worden. Wegen des 
ſtrengen Kriegsdienſtes und der brennenden Sons 
nenhitze liege ſchon ein Drittel feiner Soldaten 
‚da den Hofpitalera,, die- Kriegs: Kaffe iſt erichdpft, 
die Soldaten haben einen ‚großen Theil ihres 
Soldes zu gute: und die Lebensmittel, die lange 
ſchlecht waren, gehn faft ganz aus, ſo daß es wer 
zig helfen wird, wenn auch Hülfstruppen aus 
Portugall fommen .und ein Angriff von General 
Labatour unmiderftehlich. feyn wird, weshalb auch 
ſchon ‚viele ihr Eigenthum an den Bord der Schiffe 
Schaffen ließen... Am Hten Februar machte General 
Madeira einen Angriff auf ‚die Vorpoſten, 308 
fi) aber. bald zurück und ſeitdem iſt alles ruhig. — 
„ Die neue - Conftitution von Brafilien,. welche 
unter Arbeit iſt, folk fehr . derjenigen gleichen, 
welche Graf Palmella: vormals nad London brachte 
und mit: den neumodiſchen Conſtitutionen nicht 
viele Aehnlichfeie haben. — Das: Volk war im 
Banzen: mit der. Staatsverfaffungss; Veränderung 
fehr- zuftieden und die Braſtlianiſchen Blaͤttern 
lange mit Gluͤckwuͤnſchen von Städten und Pros 
vinzen angefülle, indeffen gab ed doch auch bier 
. Elemente fünftiger „Unruhen. und. Die: Regierung 
befinder ſich keineswegs im Beſitze einer untims 
ſchraͤnkten Macht. Der Kayſer hat viele ange 
ſehene Perſonen arretiren laſſen, welche an der‘ 
legten Staateumwaͤlzung großen Antheil hatten, 
weil ſie als eifrige Demokraten bekannt ſind. Sie 
verlangten ein gerichtliches Urtheil, welches ihnen 
ſedoch verweigert ward. Am 2sften Dctober v, 5. 
legten alle Minifter auf einmal ihre Poſten nie 
der, ohne daß die Urfache angegeben wird, " 
| t 
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es wurden neue an deren Stelle ernannt, aber 
das Volk zeigte ſich daruͤber unzufrieden und die 
Miniſter traten wieder in ihre Poſten. Unter 
ihnen befindet ſich der bisher allvermögende Minis 
ſter Don Sofe Bonifacio de Andrade und fein 
Orpe Andrade Silva. — 4 

ie Seemacht iſt in Brafitien auf dem ſchwaͤch 
ſten Fuß, nicht fo ſehr, weil es an Schiffen oder 
Seeleuten fehlt, ale weil es an Offizieren mangelt, 
da faft alle Seeoffiziere Portugiefen find; daher 
ann eine Escadre aus Bahia jetzt Pernambuco 
blockiren. — Der Kayfer hat daher- unter fehe 
vorcheilhaften Bedingungen dem Admiral Cochrane 
angeboten, mie feinen Offizieren und Seeleuten in 
Braſilianiſchen Dienft zu treten und man glanbt, 


daß Cochrane es annehmen oder wenigſtens aus 


Chileſiſchem Dienſte treten werde. Es geht ihm 
wie Tordenſkjold, er kann ſich nicht zufrieden ger 
ben, wo Friede iſt, und dieſen hat Chili bis auf 
das kleine RoyaliſtenCorps, welches ſich noch 
unter Sanchez auf der Inſel Chiloe haͤlt; auch 
mag ſein Haß gegen San Martin mitwirken, 
durch welchen er ſich ſoll haben bewegen laſſen, 


den Spaniſchen General la Serna in Peru zu 


—— ſich unabhängig von Spanien zu eis 
klaͤren. —⸗— ar N 
> Die Proflamation des neuen Kayfers an bie 

Portugieſen im Murterlande vom gıften Dctober 
1822 ift in ſehr heftigen Ausdruͤcken abgefaßt; ek 
Tage in ihr unter andern‘, fein erhabener Bater 
Senhor Don Soao VI. fey gezwungen, von der 


hohen Würde eines conftirntionellen Königs in den _ | 


Auftand der Gefangenſchaft herabzufteigen und Die 
Molle. eines Proflamarors der rafenden Defröte 
zu fplelen, welche feine verkauften Minifter und 
die aufrührerifchen. Congrepmitglieder - für a fim 
IA. ; en,‘ 


— 
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den, zu befchliegen. Man erficht hieraus, daß dee 
neue Kapfer oder feine Regierung es recht abſicht⸗ 
lich darauf anlegen, eine fo heftige Feindſchaft als 
möglih zwiſchen den Portugiefen und Brafilianern 
hervorzurufen, um defto entfchiedener die gänzliche 
Losreigung Brafilien® von Portugal zu bewerks 
Weſtindien bHefinder fi feie Ausbruch des 
Kriegs zwifhen Spanien und Frankreich in einer 
um fo Pritifheren Lage, da fidy dafelbft eine bes 
traͤchtliche Franzoͤſiſche Escadre befinde. Doch 
dürfte die: Ruͤckſicht auf England und Nordamerika 
diefe von ernfihaften Verſuchen auf die Spanifchen 
Inſeln abhalten. — Gegen die immer anwachfen: 
den und. frechen Seeraͤuber kreuzen jetzt Englifche 
und Amerikaniſche Edradren; auch die Daͤniſchen 
Schiffe follen nach der DOdenfeer Zeitung von Heupel 
mit ihnen einen harten Kampf beftanden haben, 
indem eine Corvette unter Lieutenant Uldahl ſich 
mit drey ſtarken Corſaren ſchlug, aber doch ſiegend 
nah St. Thomas: kam. — Auch die Daͤniſche 
Fregatte Najade ſoll von fünf Seeräubern übers 
fallen und der Chef, 3: Offiziere, nebft go. Mann 
auf derfelben gefallen und verwunder feyn, doc 
nicht ohne ‚blutige Wiedervergeltung wider daß . 
Naubgefindel, weiches zulegt die Flucht ergreifen 
mußte. — In Hayti herrſcht Ruhe und Wohlſtand. 





XI. | —— 
Ueber die. Partheyen in der Deputirten⸗ 
FRE » Kammer. F 
Aaus einer in Paris erſchienenen Schrift.) 
Der Verfaſſer dtefer Pleinen intereffanten Schrife 
ſchildert in ihr die Beſtandtheile der Kammer und 
*⸗ ver⸗ 
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verſichert, daß man in derfelben das Herz der. Mer 


rgigentliche Stüge in denjenigen Deputirten, ‚welche 
die durch das neue Wahlgejeg- plöglich bemirfte 
Vermehrung der Kammer, in: ihren Schooß rief. 
Es fehlte damals in vielen Departements an. wahl: 

‚fähigen Candidaten, in diefer Eile nahm ‚man 
gute Landleute, Mäfner von Ehre; Rechtſchaffen⸗ 
heit und. Enthufiasmus für. ihre Sache: | 
ſind aber . die Verhandlungen begonnen, . als fie 
Schon nad dem Schluffe verlangen, um wieder 
heimzufehren; denn fie find. nicht gekommen; um 
zu politifiren.. ‚Diefe Claffe der Deputirten bilder 

die Hauptmaffe der Neunions: Parthey. : Eine 


"andre Abdtheilung ‚anf der rechten Seite, obwohl 


minder zahlreich als die vorige Claſſe, übererifft-fie 
weit in Nückficht des Rufes und des Talents ihren 


Mitglieder. Die Herren de la Bourdonnaye, De⸗ 


lalot, de. Vaublanc, de Bonville find ihre gewoͤhn⸗ 


lichen Redner; nach ihnen find die Herren Berbis, 


Bbennet, Carrelet de Loiſy, de Kergolay, de Loiſſon, 


Leroux du Chatelet die bekannteſten. Sie ſind ſo 


zu ſagen die Doktrinaire ihrer Parchen. 
Sie reiten ‚nicht ausſchließlich für. ihe perſoͤnliches 


Jutereſſe und: beftimmen die Grundfäge. Das ge. 


genwärsige Minifterium. betrachtet ſie mit geringe 
ſchaͤtzigem Lächeln. Eine kleine Gruppe auf ber 
rechten Seite kann noch wie. die dritte Abtheis 


‘ fung betrachtet werden. Dieſe find Männer von 


wenigem Ehrgeiz, beſchraͤnktem Berftande, heftigem 
Charakter und unerfcürterlicher Gewiſſenhaftigkeit. 
Der König hat die Charte gegeben und fie unter 
werfen fi) ihr wie einem - lit de justice (dem 


Thron im- Königlichen Parlament. oder einer Pars - 


4aments-Verfammiung in Gegenwart des Könige.) 
Dieſe unterftügen zwar das jetzige Miniſterlum, 


1 


glauben 
2 21 


Zletung finde. Das-jegige Minifterium har feine - 


» 


. 
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glauben aber doch, daß es beſſer vorwaͤrts gehen 


könnte, — Im rechten Centrum unterfcheider- 


man verſchiedene Schattirungen. Die eine be— 
ſteht aus loyalen, gemaͤßigten, ſelbſt unabhaͤngigen 
Maͤnnern. Sie waren Repraͤſentanten 1789, Vers 
wieſene 1793, Municipalbeamte unter dem Direc⸗ 


tsrium, Praͤfekten oder Praͤſidenten unter der 


Kayſerlichen Regierung. Sie nehmen von der 
Revolution alles das an, was ſie an buͤrgerlſcher 


Freiheit und Gleichheit gegeben hat, und verwer⸗ 


fen alles, was fie von politiſcher Freiheit, die fie 
Anarchie nennen, geben kann. An der Spige ders 
ſelben ſteht Here Laine und zu feinen Freunden 
gehören Maine de Biran, Boret de Brerizel, Ri— 
baud, Buvergier de Hauräne, Morgan de Belloy, 
ve Fabry ic. Die zweyte Abtheilung des 
rechten Centrums enthält eine fonderbare Mi: 
fung: — — Beſtandtheile. Obwohl ſie 


eben: ſo viel gegen die rechte Seite einzuwenden 


hat: als gegen die linke, fo ſtimmt fie zur Zeit 
doch mit der erftern. Sie haßt offenbar die Ne 


volution, weil fie politifche Freiheit verheißt, aber 


erinnert ſich mir Ehrfurcht "der Kayſerlichen Re⸗ 
gierung und hört nie ohne innete Bewegung die 
rechte Seite Übel von ihr reden. “Auf ihren Ban: 
ken ſitzen Präfekten, Staatsräthe, Direktoren, Ger 
- Neralprocuratören, die, nachdem fie 1821 gegen bie 
Addreſſe geſtimmt hatten, doch wußten die Ge— 
wogenheit des in Folge jener Addreſſe aufgetretenen 
Miniſteriums ſich zu. erhalten. Herr Froc de la 


Boulaye, de Wendel, Beugnot, Becquey, de St. 
‚Eiteg: gehoͤren in dieſe Cathegorle. Geht man zu | 


‚der Oppoſitions⸗Parthey Über, fo fieht man 
am äugerfien Enderdes linken Centrums 
ene agtbaren Organe des Gemeinwohls, welche 






aber ſchweigend gegen die Majoritaͤt 


I erhe⸗ 


* 
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erheben. Im Herzen der Oppsfition, d. h. Im 
‚‚eigentlihen linken Centrum. fieht man zwey 
Arten Menſchen, aber nicht zwey.- Arten von Meis 
nungen oder zwey Arten politifcher Zwede. Hert 
Ternaux ift der ausgezeichnerfte In der. einen: Art, 
Moyers Eollard ſcheint das politifhe Haupt der 
andern zu ſeyn. Ternaur gehöre zu der manus 
fotrurirenden Claffe, wie auch Benjamin 
Deteffert, Gafpard, Sot, Sobert, Laruelle u.a. m: 
die bey ihm ſitzen. Die zweyte Abtheilung des 
linken Centrums bildet eine wahre politifhe Par⸗ 
they. Sie find. die Franzöfifhen Whigs, talente 
‚volle, _gemäßigte,, - patriotifhe Männer. Mie 
waren’ fie felbft im Beſitze der Regierungsmacht; 
aber vom sten September bis 1820 hätten fie 
- großen Einfluß, auf diejenigen, welche mit-derfelben 

‚bekleidet waren.‘ Sie machen die Oppoſition der 

Ariſtokratie aus; Royer-Collard und de St. Aus 

laire find ihre’ ausgezeichnerften Mitglieder, und 
auch die Herren Caſſaignoles, Laisne de Villeves⸗ 
que, Ganilhe u. a. m. gehören zu derſelben. Die 
‚„kinfe Seite hat das: Vorrecht, die Oppofitton 
außerhalb der Kammer vorzuftellen.. Den Heren 
de la Fayette nennt der Verfafler eine Fahne ber 
linken Seite der Deputirten:Rammer, : Er iſt die 
"perfonificirte Revolution -von 1789. — 
Der Vetfaſſer nimmt für das jetzlge Syſtem 
folgende Elemente an: I) den alten Adel, 2) die 
GSeiftlichkeit, 3) die Staatsbeamten, 4) die Neu⸗ 
traten, 5) die Furcht vor der Revolution und- die 
Liebe zur Ruhe, 6) die früheren. VBerhältnifie, 7) 
bie Geſetze der Kapferlihen Regierung und 8) die 

heilige Alltanz. Diefe Elenrente haben der gegens 
. Wwärtigen Adminiftration zur Regierungemacht ner: 
holfen. Die Hinderniffe , welche ihn in den, Weg 
‚greten - und welche ‚ihren Fall bewirken . 88 

n 


8 
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find: X) die Käufer der Natlonalguͤter, 2) die 


Maͤnner der Revolution, d. h. die Bereranen der 


Mepublif, 3): die in Ungnade ‚Gefallenen von der 
Kayſerlichen Regierung und ihre Raçe, 4) die nahs 
rungatreibenden Claſſen, 5) die Gelehrten, 6) die 
Proteſtanten, 7) die Jugend, 8) die. Elienten der 
vorigen Minifter und die Produkte der Eremption, 
9). die Charte, und endlich 10) die Alltanz der Voͤlker. 
1: Frust | \ | 
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Dktomannifches Reich. — Freiheitsfampf der 
Griechen. — Megotiationen, Brand und 
Unruhen in Conftantinopel. : 

Wohl heiße 18, die Türkifhe Regierung fen 

geſonnen, den Hellenen Amneftie anzubieten; aber 

mic Recht erwiedern diefe hierauf: fie koͤnnten bald 
ſelbſt in die Lage. gerathen, den Türken. Amneftie 
anzubleten. Auch dürften fie in der That vor den 

Zürkifhen Ruͤſtungen zu Lande und zur See nicht 

viel mehr: zu fuͤrchten haben; es iſt niche denkbar, 

daß die Türken ohne, Unterſtuͤtzung einer Europdi« 
fhen Seemacht jemals wieder fi} vom den harten 

Schlägen erhohlen koͤnnten, weldye fie auf leßterer 

erlitten haben, und Augenzeugen, melde die Armee 

des Sultans im Thal von Bujukdere fahen, mel: 
den, daß fie zwar von 30 Pafhas commanbirt 
werde, aber bey dem allen nur aus 10,000 undis⸗ 

ciplinirten und muthlofen Afiaten beftehe. — Der 

» Buftand: der Flotte iſt fo ſchlecht, daß - fie *lange 

Zeit zur: Reparatur bedarf und menn diefe-aucd er: 
folge: it, fo weiß man nicht, woher man Manns 
ſchaft zu ihrer: Befagung und Gelb zu ihrer Aus: 
ruͤſtung nehmen fol. Endlich find’ die Türkifchen 

Seeleute. vol Angft vor dem Griechlſchen — 

— ern; 


42° XI. Türken. 


dern; doch foll-eine Fleine Tuͤrkiſche Flottille ges 
wagt haben aus Galipoli auszulaufen. — Auf den 
Stiechiſchen Infeln werden dagegen große Geei 
Müftungen „unternommen. Ba Se re? 
7 &$ heißt: die Garnifon des Caſtells von Pas 
tras unterhandle mir Fuͤrſt Maurocordatos wegen 
Sapitufation unter der Bedingung die Feſtung zu 
übergeben, wenn fie-bis zum-Iften April nicht ent 
fett wird. Auch der Deftreichifhe Beobachter ges 
fteht, fie fey im großer Gefahr, da fie von Grie— 
ifehen Schiffen auf das Strengfte bloquirt wird. 
— Daffelbe Blatt berichtet, Omer Brionis "Armee 
fey 15000 Mann ſtark geweſen, ‘als fie in: Acar⸗ 
nanien einrüdte; aber nur 4000 Mann ftarf ges 
weien, als fie von dort zurückkehrte. Diefe ſam⸗ 
melten fih zu Vrachori, und waren wegen der 
Ueberſchwemmung der Fluͤſſe dort : lange ‚einges 
ſchioſſen; aber endlich foll es ihnen mir: Hülfe von 
Cavallerierdoch gelungen feyn, ſich nach Arta zus 
ruͤckzuziehen. Man: will aber wiſſen, Omer Briom 
fey von den Sulioten angegriffen und irre mit. dem 
Reſte feiner Truppen in den Gebürgen umher, in 
der Hoffnung Janina erreichen zu fönnen. — Durch 
den llebergang: der meilten Albanefer s Stämme zu 
den Hellenen werden‘ die Operationen ber Türfen 
in dieſen Gegenden immer mehr. gelähmt. — No 
am :28ften Febrwar ftand-Feine Türkifhe Armee bey 
Lariſſa; Fuͤrſt Maurocordato war bis Mezzoro vor⸗ 
gedrungen ‚und wollte ſich mit Odyſſeus vereinigen. 
Tapitain Diamanty beſetzte am 23ſten Februar die 
Kandztinge von Caſſandra in Macedonien⸗ einft: der 
4Bchanplag fo vieler Kämpfe, und eröffnete.dadurdh 
Ben Eingang in dieſe Provinz. - Die Griechen fol 
tön- die. Auffenwerfe von Patras erſtuͤrmt Haben; 


* a Feſtung der Uebetgabe nahe ſeyn; auch 
sr Conſtantinopel, Koron und Modon Hüte. 
N a ten 
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ten capitulirt. — Ferner ward von Janina gemel- 
det, daß die Albanefer, welche in Arta und Dres 
veja garnifoniren, beide Feftungen an die Griechen 
übergeben hätten, und daß der neue Seraskler, 
Mehemed Paſcha, nach vergeblihen Anträgen an 
die Albanefifhen Haͤuptlinge ſich gezwungen ‚ges 
fehn, auf Salonihi zu retiriren und fih auf die 
Defenfive zu befchranken. — Alle diefe -Nachrich: 
ten find indeffen ‚noch fehr zweifelhaft, und das 
Einzige, was fih mit Gewißheit aus ihnen ergiebt, 
ift daß die Lage der Griechen in Theffalien -und 
Livadien fich fehr gebeſſert hat, und daß. die übri: 
gen-Feftungen des Peloponnes ſich ſchwerlich lange. 
hatten werden, feit Napoli di Nomania und Kos 
rinth in Griechiſche Hande gerarhen find. Die 

. Sreundfchafe mir den Engländern und deren Behör: 
den auf.den Sjonifhen Inſeln hat auch indirgke 
viel zur Verbeſſerung der Lage der Griechen beiger 
tragen, denn wenn die Regierung felbft zwar nie 
die Hellenen unterftüßt, fo leiftee fie doch. den Tür: 
fen feinen Borfchub mehr und duldet die lebhafte 
Unterfiügung und Verforgung derfelben,von Maltha 


und den Sjonifchen Inſeln Her. Es bie fgar, 


daß Abgeordnete - von Morea mit dem Lord ‚Ober: 
Commiffeir über eine Anleihe, von 1 Million 
Pfund auf 10 Sjahren gegen 5 pCt. an den Senat 
von Hydra unterhandelten. — Allen Nachrichten zus 
folge fcheint bey den Pafien von. Mezzovo, in der 
Naͤhe von Lariffa, eine Vereinigung aller Selen; - 
then Streitkräfte beabfichtigt zu werden, Pietto 
Bay, Fürft der Mainotten, Maurorstdato und 
Mormann dringen über Arta dahin vor, während 
von der -andern Seite Niketas, jet mit dem tapfern 
Odyſſeus vereinigt, das nemliche Ziel zu erreichen 
ſucht. Die dann verfammelte Helleniihe Macht, 
weiche. zu entfheidenden Schlägen beſtimmt iſt, 
dürfte ſich auf 30,000 Krieger belaufen. Auch 
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Auch in andern Gegenden war das Giuck der 
Pforte nicht guͤnſtig. Der aufruͤhreriſche Paſcha 
von St. Jean d'Acre leiſtet noch immer den ver 

‚einigten Armeen des Pafhas von Damafcus und. 
des — Paſchas von Aleppo Widerſtand, 
und die Negotiationen mit den Perſern find. miß⸗ 
lungen, mie es heißt, durch Veranlaſſung einer 
Europäifchen Diplomatif.. Die Perfifhe Armee 
verfchanze fih in der Mähe von Bagdad, und 
(heine ihre alten Pläne auf diefe wichtige Stadt 
noch niche aufgegeben zu haben. — Ueber das Re— 
fuftat der wichtigen Verhandlungen mit der Pforte, 
welche Lord Strangford leiter, läße ſich, der viels 

. fahen Nachrichten ungeachter, nichts -zuverläffiges 

ſagen. Der Inhalt der von ihm übergebenen 
Ruſſiſchen Propofition geht "dahin, die Pforte 
möchte nach dem in neuerer Zeit befolgten Syſtem 
fortfahren, den. Schuldigen vom LUnfchuldigen zw 
trennen, die Schiffahrt von dem ſchwarzen Meere 
durch den Canal, wie früher, freigeben und die 

‚Sdandelsverbindungen wieder auf den alten Fuß 
mit dem Ruſſiſchen Reihe anknüpfen. Se. Mai, 

‚der Kayfer Alerander fey bereit, einen Gefandten 
nach Conftantinopel zu ſchicken und erwarte: von 
der Pforte ein Gleiches, fo "wie eine offizielle Ds 

rekte Anzeige über die Einfeßung der Hofpodare 

‚und die in den Fürftenthämern eingeführte Orbs 

ung der Dinge. Der unermüderen Thaͤtigkeit 


‚des Engtifhen Borhfchafters foll es gelungen feyn, - 


‚daß der erfte Theil der Propofltionen unbedingt 
angenommen tworden und auch wegen der übrigen 
alles im guten Gange ift, fo daß der Ftiede-mie 
Rußland erhalten bleiben dürfte. Diefer Erfolg 
von Lord Strängfords Negociationen und. Diener. 






taͤuſchte Erwartung eines Ihnen zufallenden reſch⸗ 
Alchen Antheils an Haleb Effendis Schägen pre 


. 


XI: Tür 438 


jedoch. den Unwillen der kriegs⸗ und raubluftigen 
.. Sanitfharen. In der Hauprftadt fielen aufs Neue 
Exceſſe gegen die Chriften vor, und dem Mißmuth 
der Sjanitfharen fehreibe man aud die furchtbare 
. Seueröbrunft zu, welche einen. großen Theil don 


‚Konftantinopel und die Stuͤckgießerey (Tophana), 


nebft dem SchiffssArfenal (Teufana) zum großen 
Ungluͤck für die Osmanniſchen Rüftungen in Aſche 
legte So übertrieben aud die erften Gerüchte 
über den Umfang diefer Feuersbrunft waren, welche 
nach einigen derfelben die beyden Vorftädte Pera 

und Oalata, nad andern. 70,006 Käufer der ’ 
Hauptſtadt einäfcherte ,. fo gehöre fie doch ohne 
Zweifel, zu den fchreklichfien, die Conſtantinopel 
jemals betroffen haben. — Nach der wahrfchein: 
lichſten Angabe find außer dem größten Theil der 
‚Srüdgießerey mehrere Safernen, so Moſcheen und 
80oo (nach andern IO,000, 20, ja fogar 30,000) 
Tuͤrkiſche Häufer abgebrannt. Es war auf die 
„Worftädte der Chriften, Vera und Galata, abges 
fehn, aber die Gerechtigkeit des Himmels wendete 
zum Screden der Türken Wind und Flammen 
gegen die Srandftifter felbft und ihre Ruͤſtungs— 
magazine, Des Großvezier ward in Folge diefes 
Brandes abgeſetzt, Aly'Bey, ein Günftling des 
ermordeten Sultans Selim, trat: an ſeine Stelle 


y 


um großen Mißvergnügen der Janitſcharen, daher 


- aene Schteckensſcenen zu erwarten find. Der neue 
Großvezier fol bey Adrianopel und Sophia zwey 
Armeen gegen bie Griechen bilden. Dagegen bes 
gründen die Negotiationen des Lotd Gttangford 
‚immer mehr die Erwartung, daß die Zwiſtigkeiten 
zwifchen Rußland und der Türken gänzlich deyge— 
egt werden. — Die Perfer machten wichtige Fort: 
ſchritte, und geben unverhohlen ihre Abſicht zu 
‚Hrfennen, „ganz Weſtaſien zu erobern und das 
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alte Relch des Darius Hyflafpes wieder 


berzuftellen. — | Ä 
Glaͤnzend haben fih in den legten Monaten 
die Tapferkeit. und der Genius der wiedergebornen 
Hellenen aufs neue Fund senden. Eine neue glors - 
reiche Unternehmung ihrer Marine war das Ge; 
fecht mit einer Egyptiſchen Flortille von einer Fres 
gatte, 3 Briggs und 18 Tranfportfchiffen, welche 
für die Türken nad Candia (oder Ereta) beftimmt, 
am 22ften März dergeftalt gefchlagen ward, daß die 
Fregatte unterging, die 3 Briggs nebft 10 Tranfports 
fchiffen aber in die Hande der Sieger fielen. — Der 
Feftungsfrieg in. Morea ward, nachdem auch 
Korineh gefallen, mit glädlihem Erfolge: gegen 
Patras fortgeſetzt, deſſen Auffenwerfe ſaͤmmtlich ges 
nommen find. Die Türkifhe Garniſon von Kos 
rinth wollte die Kapitulation brechen und fid; nad 
Theffalien durhfchlagen, der tapfere Odyſſens trieb 
fie aber nah Morea zurück, wo fie bey Voſtizza 
niedergehauen ward. Seit. dem vergeblihen Ans 
griff der Türken gegen Miffolonghi find die Helles 
nen Herren von Epirus bis zu den’ Fünfbrunnen, 
von Acarnanien, von ganz Aetolien, von Doris, - 
Phocis, Boͤotien, Attica, Teflalien, bis Pharſalus. 
In Miffolongdi iſt dem heidenmürhigen General 
Mormann, der am Mervenfchlage ſtarb, ein Traners 
denfmal errichtet. Der Boͤotiſche Capitaln Dias 
mantis, der während der lebten Hälfte des Februars 
die Diacedonifhe Halbinfel Caſſandra eroberte, ſetzt 
ſeine Streifereien in Macedonien fort und beun⸗ 
ruhige Seres und die Hauptftadt Salonichi. Auch 
dte Inſel Thaſos und der Berg Archos find bes 
fest. — Die innere Drganifation‘ wird vervolk. 
kommt und der Senar hat die Franzoͤſiſchen For: 
men der Geſchwornen-Gerichte eingeführte. r 
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Inzwiſchen ruͤſten fich die Türken aufs eifrigfte, 
ale Moflims von 15 bis 60 Jahren find wieder 
zu den Waffen gerufen, und der neue Großvezier 
Ay foll einen Hauptfhlag gegen Morea beabſich⸗ 
tigen. Andere beziehen diefe Rüftungen auf den 
Perſer⸗Krieg. Der Reis: Effendt hat eine vom. 
zöften Februar datirte Note, welche an den Gra— 
fen von Neſſelrode gerichtet ift, an Lord Strange 
ford übergeben. — Dies wichtige Aftenftüf, wos 
durd zufolge Befhluffes des großen Divans neue 
directe Verbindungen mit Rußland. eingeleitet 
find, enchält -eine Anzeige von ‚der gefchehenen 
Ernennung der KHofpodaren und der in beyden 
Fürftenehümern jest eingeleiteten Ordnung der 
Dinge; die Übrigen nicht weniger wichtigen Punfte 
find unberühre gelaffen, doch die Aufforderung an 
Rußland Hinzugefügt, feinerfeits ebenfalls zur Auf 
rechthaltung der Tractate und zur Ausgleihung . 
die Hand zu bieten. Man darf dieſemnach und 
befonders mie Rüdfiht auf das Syſtem, weldes 
die großen Continental-Maͤchte hinſichtlich des weft 
lihen Europas befolgen, naͤchſtens auf Ausführung 
und Herſtellung der wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe 
zwifchen Rußland und der Pforte redinen. — Der 
am Perfifhen Hofe accreditirte fehr einflußreiche 
Ruſſiſche Geſandte ift vom Kayfer Alerander zus 
rückberufen, feit der Zeit fol der Derfifche Hof ſich 
in Friedensunterhandlungen mit der Pforte einge 
laffen haben, und Deutſche Blätter wollen. willen, 
daß um Tiflis 40,000. Ruſſiſche Truppen. concens ' 


 teiet und an ber Perſiſchen Graͤnze Ruſſiſche Corps, 


gegen 180,000 Mann flarf, vereinigt find. &ollte 
fi dies beftätigen, fo würde es vielleicht auf wich: 
tige Begebenheiten in Afien fchließen laffen, welche 
durch die Kriegs sEreignifie im weftlihen Europa 
herbeigeführt werden koͤnnen. — Auf der kuͤrzlich 
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ausgelaufenen Algieriſchen Flottille befinden fd 
meiftens hriftliche Marrofen. — a 





Ä SSR 5 
Großbritannien. Merkwuͤrdige Parlaments 
Zu Verhandlungen. - 


Wir -theilen unfern Refern bier den Schluß 
der, im vorigen Monatsfiüfe aus Mangel an 
Raum abgebrohenen Rede des Herrn Canning 
bey Vorlegung der Aktenſtuͤcke über die Spant: 
[hen Angelegeheiten am zgten April mit: 

Der Herzog von Wellington — und wer 


‚war mehr dazu geſchickt als er? an weſſen weinen 


Beweggränden durfte Man weniger zweifeln?! — 
follte als Freund, der Spanien fo wie deſſen Bers 


| _ bäleniffe Eannte, zu Spanien ſprechen. Sein von 


maliger Waffengefährte in jenem Lande, “Lord 
Fisron Sommerfer, wurde die Mitrelöperfon und 


ging in der erften Hälfte des Sanuar nah Mar 


drid ab. Die Thronrede des: Könige von Frans 
reich bey Eröffnung der Kammern ſchien aber auf 
einmal alle Hoffnung zur Ausgleichung zu vereiteln. 


Micht eine Woche, nicht einen Tag lich das Brit⸗ 


tiſche Miniſterium ‚verfireichen, ohne Tih gegen den 
darin ausgefprohenen Grundfaß, daß eine Conſti⸗. 


- tution ollein gülsig wäre, wenn fie von dem 
Throne ausginge, zu äußern, und zu erklaͤren, daß, 


wenn man dabey ſtehen bliebe, die Brireifhe: Bars 
mittlung als gefehloffen anzuſehen fey, dag Fein 


Brittifher Staatsmann jenen Grundſatz anerfens 


rien, noch weniger andern empfehlen fänne, der 


die Brittiſche Verfaſſung an der Wurzel. träfe. 
- Mur, — jener Grundſatz desavouirt würde, 


inne Großbritannien : fprtwährend feine Hand 


jur 
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zur Vermittlung bieten. Das Franzoͤſtſche 
Miniſterium legte jene Aeußerungen in 
der Konigl. Rede anders aus und die Ver— 
mittlung ging fort, allein fie führte zu kei— 
nem Reſultate. In der letzten Zeit, wo die Aus» 
ſichten zur Ausgleihung gefhwunden ware, ev 
hielt Lord Sommerſet feine Inſtructionen mehr 
und Sir W. A'Court befchränfte fih darauf, die 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
au'belördern. So weit über den Gang der Vers 
bandlungen. Ich wende mich jeßt au Englands 
Politit. Zufoͤrderſt verfihere ich, daß England 
Spanien nie im Geringſten hat glauben machen, 
daß es etwas anders thun, als ſich ſtreng neu⸗ 
tral Halten werde. Dies ergiebt ſich aus den 
vorgelegten Documenten. Dagegen hat man in 
England unfer Verhaͤltniß zu Portugal 
ſehr falſch dargeſtellt. Man hat nicht bloß geſagt, 
daß wir dieſem Lande, im Fall eines Angriffs. zu 
Hülfe, eilen müßten, fondern. daß es ganz von 
‚demfelben abhaͤnge, ob England an dem Kriege 
heil nehmen folise. Dem ift nicht ſo. Mir find 
vermitreift eines Defenfiv;Tractat$ verbuns 
den, Portugal zu helfen, wenn es angegriffen 
‚wird, aber wir fiehen in feinem Dffenfiv-Bünds 
niſſe mit demſelben, das uns verpflichtete, mit 
ihm gemeinſchaftliche Sache zu machen, wenn es 
and freyen Stücken Frankreich angreift. ‚Man 
flieht, daß ich hier nicht davon ſoreche/ was .unfre 
Mptisik. feyn dürfte, fondern nur von bein, was 


bie Beobachtung der Tractaten von un ‚fordert. 


Sc habe es gethan, um jedem falfben. Hetbeil 
‚worzubsugen, da England wie. unterlaſſen, buch⸗ 
ſtaͤblich zu erfüllen, wozu es ſich trastarenmäßig 
 anheifcbig gemacht. Auch über einen andern. Punct, 
worüber ich gern ſchwiege, muß ic. mich = ers 
217 zn | Bear aͤren, 
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Elären , über die Spaniſchen Colonien. Da Spar 
nien feine Colonien nicht mehr wieder gewinnen 
kann, fo haben wir ihm immer gerathen, ſich 
baldigſt mie denfelben ausjugleihen, und fi Vor⸗ 
theile auszubedingen, die ihm erfprießlih und die 
Colonien zu leiften bereit wären. Wir verlangten- 
‚ feine Handels-Vortheile, nur Gleichſtellung mie 
den begünftigten Nationen. Sept, wo Spanien 
einen offenen Feind in Europa erhalten hat, muß 
England laut ausfpreden, aus. welchem Geſichts⸗⸗ 
punft es diefen Gegenftand anſieht. Spanien 
bat noch immer de jure die Oberherrlichkeir - über 
feine Colonien, ob dieſe gleih de facto: verloren - 
iſt. Frankreich Eonnte daher Flotten und Armeen 
ausfenden, um fich derfelben zu bemächtigen: und 
id am Schluß, des Kriegs Abtretungen ꝛc. aus 
zubedingen, England muß daher erflären: daß - 
es nie irgend eine Abtrecung von Cofo: _ 
nien von Seiten Spaniens anerfennen 
wird, auf welde dies nice directen und 
entfhiedenen Einfluß ausübt Ih weiß 
wohl, daß man unfer Neutralitärs:Syftem 
fehr verfchieden beurchetlt.. Angefehbene Männer, - 
Männer vom erſten Range, find der Meinung, 
England muͤſſe Frankreichs Invafion als ‘eine - 
Kriegs-Erklaͤrung anfehen, Allein, wer für den 
Krieg verantwortlich iſt, muß genauer "erwägen, _ 


ob er unumgänglih für das Intereſſe und die . 


Wohlfahrt des Landes erforderlih if. Dies iſt 
fein Tadel. Die Herzen, weiche fih dagegen auf: - 


lehnen, wenn fie den Stärkern über den Schwäs. - * 


bern, obwohl nicht weniger - Tapfern, berfälen 
fehen., find gluͤcklicher als die, in welchem jene 
Gefuͤhle durch Erivägungen der Klugheit, des In— 
tereffes, der Zweckdienlichkelt abgeſchwaͤcht ſind. 
Ja, geſtehe zudem, daß das Raiſonnement, — 
| u TE 2 Ä | \ weis 
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weiches man den Krief gegen Spanien. gerechtfer: 
tige hat, weit mehr, als der Krieg felbft, geeigner 
iſt, gegen diejenigen aufzubringen, welche den Plan 
dazu gemacht haben. Man hat fogar Frankreich 
jegiges Betragen mit dem DBetragen Englands im 
Sjahre 1793 vergleihen wollen; aber was, frage 
ih, hat Spanien je. gethan, das mit dem- berühm: 
ten Decret der Franzöfiihen Republikaner , vom 
Igten November zu vergleihen wäre. Welches 
Land Hat Spanien wohl an fi zu: reiffen oder zu 
zevolutioniren gefuht? Wo hat es eine Invaſion 
gemacht, die fidy mit dem Einfall in Genua, Gas 
voyen und Avignon von Franfreih vergleichen : 


ließe, Staaten, die verheert und geplündert wurs 


den, bevor: man ihnen angezeigt, daß man Krieg 
fie wolle, und bevor man den Bewohnern 

eit -gelaffen, das Schwerdt zu ihrer Verrheidigung 
u‘ ergreifen? Wenn. fih früher Europa gegen . 
Sranfreih verband, -fo geſchah es nicht deshalb, 
weil diefes fi) geweigert, feine polttifchen Inſtitu⸗ 
tionen: auf Verlangen der Fremden zu ändern, 
fondern, weil es erflärt hatte, daß es feine vers 
Serblichen Lehren fo weit, als 'möglidy ausdehnen 


. ‚wollte, und fih die Mittel verſchafft hatte, dieſelben 


mie Huͤlfe des Schwerdts in ganz Europa zu vers - 
breiten. Zwiſchen Spaniens Fall und dem ber : 
Franzoͤſiſchen Republik finder Feine Analogie ſtatt, 
und von allen Mächten, welche es für ihre Pflicht 
balten mögen, Spanien den Tere zu lefen, follte : 
Sranfreih die alleriegte feyn, Frankreich, deſſen 
vormaliger Druck und Tyranney grade die Con: 


ſtitution Spaniens gefchaffen, die es jetzt vor allen 
andern tadelt und verdamnit. Daß Dies gefchehn . 


würde, hätte man am allerwenigftien erwarten ſol⸗ 


Jen. Ich wundre mid daher: nicht, daß viele der 


Meinung find, man muͤſſe Frankreich durch — 
Da Do tar⸗ 
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Staͤrkeres, als Staatsdocuente und Vorſtellungen, 


von dem gegenwaͤrtigen Einfalle in Spanien ab⸗ 
halten, und wenn auch nicht Krieg anfangen, doch 
demſelben nachdruͤcklich mit Kriege drohen. Allein 
dies iſt ein Irthum im Princip, weil das Land, 
das mit Krieg droht, auch immer bereit ſeyn 
muß, die: Drohung in Ausübung ju bringen. 
Andre irren in der Anfihe. Sie meinen, Eng» 


land folle durch eine Objervarions: Flotte zufehen, _ 


wie ‚die: Dinge abliefen. Das iſt Englands uns 


— 


wuͤrdig; ſo hat es nie verfahren; führte es Krieg, ' 


fo führte es ihn recht: toto certatum est cor- 
pore regni. Jetzt iſt aber fein hinreicheuder 
Grund zum Kriege vorhanden. Die Regierung 
hat beſchloſſen, neutral zu bleiben und zwar 
neutral im eigentlichen und wahren Sinne des 


Wortes. Frage man. nad Richtſchnur, Negel und 


Gränze dieſer Neutralität, jo. antworte ih, mit 
‚bee goldenen, auf die Politik, wie auf die Moral 


anmwendbaren Hegel: Was du: niche will, dag die _ 


die Leute thun follen, das chue ihnen auch nicht, 


Und England rufe ich noch befonders zu: Thue 
Andern, was du felbft Andre gegen dich haft chum - 


machen. Englands Neutralitaͤts-Syſtem iſt in. W. 


Scott's Entſcheidungen klar und deutlich niederges 


legt. Dies Werk wird mit den größten Denk 
waͤlern der Gelehrſamkeit, Weisheit. und Recht—⸗ 
Alchkeit auf die Nachwelt übergehen. .: Wenn man 
die Minifter zur Rechenſchaft ziehen ‚will; fo kann 
‚ed nur geihehen, wegen des ergriffenen Neutr as 
litaͤrs⸗Syſtems, das allem Anſcheine nad) auch 
"em Lande am ‚meiften zufagt und. wegen. der Art 
and Weife der Vermittlung. Man vergefle 


Faber ja nicht, daß fein palpabler Geaenftand der 


Unterhandlung, weder ein. .befeßtes Stuͤck Lond, 
oh gekaperte Schiffe vorhanden waren. ge 
8* | | be 
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heute würde ih, wenn ich zu enticheiden hätte, 
den nämlihen Weg einnefchlagen, den- ich gegan: 
gen bin. Gleihgültig Fonnte das Englifhe Mi— 
‚nifterium bey Spaniens Angelegenheiten nicht feyn, 
und ich hoffe und vertraue ernftlih, daß es fiegs 
reich aus dem Kampfe hervorgehen werde. (Ju— 
bei von der DOppofition.) Allein ich würde nicht 
wahrhaft feyn, wenn ich nicht Hinzufügte, daß, 
nach meiner vollfommenen Ueberzeugung, das erfte 
Refultar des Siegs und Friedens die Annahme 
dee Veränderung in dem Syſtem ſeyn muß, welche 
wie anempfohlen haben. : Doch fiege wer da wolle, 
noch Heute glaube ih, daß, wenn Spanien auf 
der einen Seite etwas nachgegeben und auf der 
andern Frankreich feine DObfervationg= Armee. zus 
ruͤckgezogen hätte, der unermeßlihe Vortheil eines 
ſolchen Entſchluſſes jedes bittre Gefühl beyder Par: 
‚ theyen beſchwichtigt und vertfge Haben würde, 
ſtatt dag wir jetzt einen Kridgsffand zu beklagen 
Haben, deffen Gefahren unberehbar groß find 
und deffen Ausgang Niemand vorausfehen kann.” 

Die biplomatifhe Correſpondenz, welche bie 
Englifhen Minifter beyden Käufern vorlegren, 
beſteht aus 57. Nummern, und wird, fo weit es 
der Raum geſtattet, als die wichtigfte Quelle zur 
Denrtheilung der Europätihen Politik in unfere 
Zeitfhrift aufgenommen werden. Diefe Micrheitung 
gab, wie man firh leicht denken kann, an den ol: 
genden Tagen zu den lebhaftefien Debatten Anlaß. 
- Auf drev vorgelegte Fragen des Lord Holland 
erflärte Graf Liverpool:‘T) daß es in den bei 
ftehenden Traktaten keineswegs eine Stipulation 
gebe, welche die Vereinigung der Krone Fran 
reich und Spanien auf einem und demfelben Haupte 
‚- autorifire; 2) daß er nicht glaube, daß im Mo; 
vember irgend eine Convention gefchlöffen fey, m 
| na 
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nach Rußland ſich verpflichtet habe, Frankreich 
Truppen zu liefern; 3) daß ed notoriſch fey, daß der 
Herzog von Wellington auf den Congreß erfchienen 
und empfangen fey als Bevollmaͤchtigter Sr. Maj., 
um an den Berhandlungen Theil. zu nehmen, Die 
dieſes Land interefiiren Eönnten.. Lord Grey 
warb durch diefe Beantwortung nicht befriedigt, ' 


.es-fheine ihm, die Minifter jenen niche wohl unters 


richtet gewefen, da fie nicht einmal gewußt, mas 
auf dem Congreß von Verona verhandelt werden 
folle und demnad den Abgeordneten: nicht mit den 
gehörigen Inſtruktionen verfehen bätten. Graf 
Liverpool erklärte, er babe in einer frühern 


— &ißung nie ‚gefagt, daß den Miniftern unbekannt 


gewefen wäre, was auf dem Congteß verhandelt. 
werben follte, fondern, man habe nicht vorausfehn. 
können, daß die Spanifhen Angelegenheiten einen 


Hauptabſchnitt de® Verhandlungen bilden würden, _ 


Aber weit entferne" daß feine Inſtruktionen geger 
ben wären, habe er beftiimmt ausgedbrüdt, daß der 
Bevollmaͤchtigte autorifice worden fey, gegen das 
Meinzip der Einmifhung in Spaniens Angelegens 
heiten: zu proteftiren. < Lord Grey und Lord 

Holland verlangten von dem Minifter nähere, 
Auskunft und die Vorlegung. mehrerer Papiere, 
welcher es ſich vorbehiele, fih an einem andern 
Sage” hierüber zu dußern. Stuͤrmiſcher waren bie 
Sttzungen des Unterhaufes am I6ten und 17ten 
April und endeten bey verfhloffenen Thuͤren, obs 
wohl fie nur einen einheimifchen Gegenftand, die 


— Angelegenheiten der Srländifden Ras 


eholifen, betrafen. Herr Brownlow machte 
die Motion, daß das Verfahren des General. 
Mrocuratord von Srland gegen die De r 
welche angeflagt worden, einen Aufftand im Dibdliner - 
Theater am 1qten December veranlaßt zu haben, 

ins: 
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insbeſondere, Indem er fie ex officio einem Urs 

eile unterwerfen wolle, nachdem die wider fie, 
wegen deffelben Vergehens ergangene Anklage: Akte“ 
vor der großen Jury verworfen worden, als tadels⸗ 
werth und conftitutionswidrig zu erklären fey. 
Herr Plunkett entgegnete, daß der Parcheygeift 
eben fo fehr auf die Zufammenfegung, als auf 
das Verfahren der Jury eingewirft habe, und daß 
die von ihm befolgte Procedur. zu den Vorrechten 
der Krone gehöre, er gehöre Feiner Parthey an, 
und niemand werde ihm zeiben, der Ordnung zu: 


wider und mit ftrafbaren und geheimen Abfichten 


verfahren zu haben (allgemeine Beyftimmung), uͤbri⸗ 
gens, bitte er ſich zurückziehn zu dürfen, damit 
jeder ohne Rückhalt feine Meinung ſage. Nach 
einigen Reden für. und wider Kern Drowns 
tow es Antrag erflätte derfelbe, daß er, da Herr 
Diunfert fonft die allgenieine Achtung des Haus 


ſes genieße, nicht abgeneigt fey, feine Motion zu ” 


rüczunehmen. Sin der Sisung am I7ten April 
erflärte Sir Francis Burdett, als eine Dites 
ſchrift zu Bunften der Katholiken überreicht ward,, 
daß das jährlich erneuerte Vorbringen diefer Sache 
eine Poſſe fey, die um fo platter erfheine, da 
Canning, vormals ein fo. beredter, Vertheidiger 
dee Katholifhen Sache, erſt vor zwey Tagen eis 
lärt Habe, er glaube, daß Feine Ausſicht few, fie 
zu deren Vortheil zu wenden. Er werde an dies 
fen Disfuffionen feinen Theil nehmen und fi 
entfernen (lebhafter Beyfall). Herr Canning 
leugnete, jemals daran gedacht zu haben, daß die 
Sache der Karholiten ohne Hoffnung fey, nad 
dem lauten Beyfall, den er vernehme, fcheine es 
ihm aber, daß fein fehr ‚geehrter —— Herr 
Plunkett, ſeine Motion ausſetzen muͤſſe. Herr 
En erklärte, es ſcheine nur er bie. 

vage 


% 
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Frage zu ſeyn, ob dieſe Sache jetzt und fuͤr immer 
final entſchieden werden muͤſſe. Er habe eine 
‚üble Meinung von der Anfrichtigfeit der Parthey⸗ 
welche kuͤrzlich Cabinets Mitglieder geworden , für 
die Sache der Katholifen. Der berühmte Oppo⸗ 
fitiongredner ließ nun. bittere perfönlihe Angriffe 
auf Herrn Canning folgen, welcher feinen Grund: 
fügen entſage, um den Beyfall des Lordfanzlers 
und des edlen Herten, welcher an der Spige ber 
Regierung ſtehe, zu erlangen, er muͤſſe dieſe boͤs⸗ 
liche Veriaſſung eines guten Grundſatzes als aus⸗ 
gezeichnet in der Geſchichte niedriger politiſcher 
Handlung etrklaͤren. Herr Canning ließ fih 
durch feine Heftigkeit verleiten, auf dieſe Perſoͤn⸗ 
lichkeit (die dem freifinnigen und. wahrhaften 
Englaͤnder empfindlichſte Beleidigung) zu erwiedern: 
Ich nehme mir die Freiheit, zu ſagen, daß dies 
falfeh ift. Diefe Worte erregten im Haufe einen 


unbeſchreiblichen Aufenhr, bis der Spreber ih 


erhob und äußerrer Er überlaffe. es dem ‚eigenen 
Urthell des geehrten Herrn, ob. er. dies Betragen 


fortfetzen wolle, welches wider die Ordnung und 


eine Verletzung der Parlamentsregeln ſey? — 


Herr Canning erwiederte, ba er das Haus bes 
leidige habe, fo nehme er feine Worte zurüd, was 


aber die Meinung: beträfe, die er ausdtuͤcken wolle, 


fo könne nichts ihn veranlaſſen, ſolche zuruͤckzuneh⸗ 
men. — Herr Brougham wollte nun das Haus 
verloffen, allein der Sprecher erhob ſich und 
forderte Herrn Conning auf, den Gefegen des 
Haufes gemäß, feinen Geleidigenden Ausdrud zus 


ruͤckzunehmen, Kerr Canning wollte fi noch 


wicht fügen, auf hie Aufforderung des. Sprehers 
erklärte nun der Kanzier der Schatzkammer 
Eannings Betragen allerdings für ordnu 


Wemerkte jedoch ‚daß: Vroughams becſnſa ER 


* 
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reißlgungen es veranläßt hätten, und trug darauf 
an, Brousham folle erklären, daß er feine perfön: 
liche Beleidigung wider Herrn Canning veranlaft 
habe, wodurch fein geachteser Freund in den Stand 
komme, den Widerruf, fo wie verlange wor= 
Ben, zu leliten, der Sprecher ‚ging ‚auf diefe An: 
fibe ein. Da nun bie ftreitenden Theile ſich beyde 
t- dazu bereit finden laffen wollten, fo* flug 

er Bankes vor, um den Frieden herzuftellen, 
der alten heilfamen Gewohnheit des Haufes zu 


reiten, nemlich die geehrten Herren 


Beorge Canning und Henry Brougham 
ins Gefaͤngniß des Sergeant at Arms 
zu führen, Endlich gelang es dem gürlihen Vor: 
ſchlage ‚verfchiedener Mitglieder, namentlich des 
Sir Robert Wilfon diefen ärgerlihen Streit 
durch gegenfeitige mildernde und begütigende Er— 
"rungen des Mintfters und des Oppoſitions- 
Haupts beyzulegen; nun fam es zur. Erörterung 
der eigentlichen Streitfrage, die Redner der Dps 
poſition, namenelih Hume, blieben jedoch dabey: 
fie könnten fih nicht länger durh ein Schein: 
verfahren täufchen -laffen, die Sache der Irlaͤn— 
difhen Karholiten fey eine Cabinetts-Sache 
und muͤſſe von dore ausgehen, wenn das Haus 
glauben folle, das ed Ernſt damit ſey. Als Herr 
PDiunkere feinen Antrag einbrachte, begab ſich 
aud eine große Zahl der Mitglieder weg und nad 
kurzen Debatten: ward mir einer Mehrzahl: von 
126 Stimmen die Entſcheidung der Sache andge: 
fest. Auſſer der Katholiſchen Sache kamen am 
- 26ten Apiil auch die Neutralitaͤt und der Ue— 
Derrritt in. fremde Dienfte in Anrege. 
Dberft Davies: fragte: ob England fi nicht 
Shin ame, auf das Spaniſche Weftindien von 
‚einer Es Flotte widerfegen wärde, 

a worauf 
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worauf Canning erwiederte, er koͤnne eine Frage 


nicht beantworten, die fi auf Möglichkeiten in die 
Zukunft bezoͤge. Lord Alchorpe’s Motion wer 
. gen Zurädnahme der Bill, welche Brittiſchen Uns 


 terthanen. erlaubt, ſich in fremde Dienfte aufnehe 


men zu. faffen, ivard’ mit. 216 Stimmen gegen 110 
verworfen. Am Igten April erklärte Lord Liver— 
pool auf das frühere Verlangen des Haufes , 
Antworten der Deftreihifchen, Ruſſiſchen und P 
Bifhen Bevollmaͤchtigten auf die drey Franzoͤſiſchen 
Fragen in Verona fönnten nicht vorgelegt werden, 





wohl aber die Abfchriften der Depefchen des - 


Herrn Chateaubriand an den Franzäfifhen Geſand⸗ 
ten in Madrid, ein wichtiges Aktenſtuͤck in Betreff 
der Erklärungen Englands an die Allürten im Jahr 
1820, um fie zu bewegen, davon abzulaſſen, ſich 
in die innern Angelegenheiten Spaniens zu miſchen 
und die Abfchriften der Inſtruktionen fiir Marquis 
Londonderry, weiche dem Herzog von Wellington 
übergeben wurden; endlid die Depeſchen, welde: 
die Neutralität Portugals garantierten. Auf eine 
Frage an Lord Holtand that Graf Liverpool 
‚die merkwürdige Erklärung: er babe niemals 
gelängnet, daß Frankreich Aufftände im. 
Madrid veranlaßt habe, allein es fen Feine: 
offizielle Mittheilung von der Spanifhen Regierung. 
darüber vorhanden. In der Sitzung des Oberhaufes 
am 24ften April machte Lord Ellenborougb 
feine früher angefündigte Motion, die legten 


Unterhandlungen betreffend. Nachdem er in 


- einer langen Rede die befolgte Politik und dem 
. Bang der Unterhandlungen erörtert hatte, machte 


er. die Motion, Ge. Maj. in einer: Addrefle ; für: 


die Mitcheilung der minifteriellen Verhandlungen; 
in Verpna, Paris und Madrid zu danfen, und. 
‘jugleih vorzuftellen, daß es dem Kaufe fans 


- ° “ 
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daß die Art der Unterhandlungen, ‘welche die: Ms 
niſter Sr. Maj. gewäahle hätten, weder der Ehre 
und dem Borcheil der Englifhen Nation ange: 
meſſen wären, noch eine günftige Ausſicht geftartet 
hatten, dem nun ausgebrocdhenen Kriege vorzus 
beugen. Kine fehr lebhafte. Diskuſſion, die ſich 
bis 23 Uhr Morgens‘ verlängerte, folgte dieſem 
Vorſchlag, den Se. König. Koh. , der Herzog 
von Suffer, Lord Holland, Marquis Lands; . 
dowh, Graf Grey u. a. m. unterftüßten‘, und 
die Herzöge von Wellingron und Bidings 
ham, Lord Grenville und Liverpool bei 
kämpften, und bey deffen Abflimmung 142° gegen 


und 43 für die Addreffe waren. — Die Haupt: 


kaͤmpfer waren" die Grafen Grey und Livers 


pool, erſterer erklärte feine Ueberzeugung, daß 


England früh oder fpät am Kriege Antheil neh: 
men müfle, und daß es befjet gewefen wäre, gegen: 


waͤrtig, als fpäter, vielleicht unter ſchwierigeren Ums 


ftanden ſich hineinzumifhen, Graf Liverpool 


machte dagegen auf den Unterfhied zwifhen Spar 


niens jetzige Lage und feiner Stellung im Jahr 
1808 "aufmerffam, damals fey es ein vereintes. 
Land geweſen, jetzt ein getheiltes. Indeſſen kam 
es ihm keineswegs glaublich vor, daß die Etobe- 
rung Spaniens Frankreich leicht fallen würde. 
Der Krieg gegem Spanien koͤnne nur dann zu 
einem glücklichen Ausweg führen, wenn das ganze 
Land fih zu Gunften der Franzofen erhöbe, denn 
Spaniens Größe,‘ milltatrifhe und ‚gebitgige Be— 
fſchaffenheit, feine Nattonalı Tugenden und felbit 
feine Nationalfehlee machten es zu einem. der un— 
angreifbarften Staaten. Er Habe gleich Anfangs 
feine Mißbilligung des Kriegs geäußert, aber, mehr. 


aus Deförgnig. für FSranfreih, als für Spanien. 


Geſetzt audi, Frankreich machte Eroberunigen in 
Molit. Journ. May 1823, 29 - Spa: 


& 
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Spanien, wie würde es fie behaupten koͤnnen. — 
Die, Franzoͤſiſche Armee ſollte aus ihrem Vater⸗ 
lande erhalten, aber dadurdy würde Frankreich bald 
die Mache benommen feyn, einem andern Staate 
fhadlih. zu werden. Es ſey befler für England, 


beym Frieden zu beharren und. das Fehlſchlagen 


der. Franzöfifhen Unternehmung abzuwarten; ale 
fi) voreilig in die Uebel eines Kriegs: zu ſtuͤrzen, 
bey dem Englands Theilnahme auch nicht anders . 
wirffam feyn Eönnte, als wenn es den Herzog 
von Wellington : oder einen andern Feldherrn an 
der Spitze eines wohl ausgerüfteten Heers nach 
Spanien: fchickte, Weichen Ausgang der Kampf 
zwifchen. Franfreih und. Spanten nehmen; werde, 
fey. kein Menſch anzugeben faͤhig, es ſey die Pfliche 
Englands, auf jeden Fall bereit zu ſeyn, body jetzt 
fey nur vom Zufall die Rede, der eben: fo ſehr 


> die, Erhaltung des Friedens, als den Ausbrud de& 


Krieges, begünftigen dürfte, Mir dem nems 


tihen Gegenſtandee befchäftigte fh das Untere . 


- Hans am agften April auf die Motion des Herrn 


James Macdonald. Er fchidte derfelben: eine 
lange. Rede voraus, in welcher er ſich bemühte, 
darzulegen, daß die Mihifter - weder eine des Lane 
des wuͤrdige Sprache geführt, noch die, geeigneten 
Mosregein ergriffen hätten, um dem Kriege zwiſchen 


Frankteich und Spanien vorzubeugen. Beine Mor 
tion’ ging; dahin, Se. Maj. vorzuftellen, daß das 


Miplingen der wohlwollenden Bemühungen Sr, 


Deaj., den allgemeinen Frieden zu erhalten, großen - 
- theils der, Unterlaffung der Deinifter. zuzufchreiben 
y, die ernftlichften, kraͤftigſten und ſeyerlichſten 


oteftationen einzulegen gegen das vorgeblidhe 
Reche der zu Verona verfammelten Souveraine; 
©panien wegen feiner politiſchen Einrichtungen 


mit Krieg zu Überziehen, fo wie gegen bie darauf 


+ fols 
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gende‘ Behauptung der Franzoͤſiſchen Regierung, 
daß fein Volk bürgerliche Vorrechte, die nicht aus 
eigener Bewegung des Königs herrühren, genießen 
dürfe, ein. Srundfab, der die Rechte aller unab: 
bängigen: Staaten vernidhre, die Grundlagen der 
Brittiſchen Berfaffung untergrabe und den recht⸗ 
mäßigen Anfprub Sr: Maj. auf diefen Thron 
- für nichtig erkläre.  Diefe Motion ward von 
Heren Hobhoufe und Baring unterflüßt, Herr 
Stuart Wortiey trug auf eine Veränderung 
derſelben an, wodurch das Haus Sr. Maj. feine 
gänzlihe Webereinftimmung mit den Grundſaͤtzen 
der Regierung in Mücfihe auf jede Einmiſchung 
in die innern Verhältniffe unabhängiger -Nätionen 
zu erkennen ‚gebe , und fo Hoch es aud jest bie 
Boerheile: des Friedens ſchaͤtze, doch zu. jeder Zeit 
bereit fey, Se. Maj. auf das eifrigſte und bereit 
willigſte zu unterftügen, went die Nationalehre, 
die Würde der Krone, die Erhaltung der Rechte 
and Bortheile des Volks dies erfordecten. — Dies 
Amendement: wurde bis: Mitternacht von Wilder: 
force, Crefpigny und andern Rednern lebhaft 
nuterſtuͤtzt, worauf die Debatte auf den folgenden 
Tag. ausgefent ward. Am Zoften und zoſten April 
wurden. die-Debatten über vorgelegte Dokumente 
im Unterhaufe nachdrücklich fortgefegt. Eine ener⸗ 
gishhe Rede von Canning, in der. er wieder die 
Gründe audeinanderfegte, aus denen die Engllſche 
Regierung Feine. fräftigere Sprache bey den Spa— 
niſchen Berhandlungen: brauchen zu müffen geglaubt 
haͤtte, verſchaffte der Minifterial = Parchey einen 
. fo glänzenden Sieg, daß Pier fi kaum eines 
- gleichen: ruͤhmen kann, und Macdonalds Amen⸗ 
dement, welches ber leßfere vergebens zurüdnehs 
men wollte, mit 372 Stimmen gegen do: verrborn. 
fen wurde. Aus diefer Rebe von Lanning erfuhr 
| I 29* man 
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‘man .aud, daß der. Friebe :zwifchen. Rußland - und 
der Türken bald hergeftelle feyn. wird, - Minder 

intereſſant für das Ausland. waren die Debatten 

. im Anfang ded Mays, im Unterhaufe betrafen fie 
meiftens das Benehmen des Sheriffs von Dublin, 
auch wurden viele Bitefchriften — EN 
ber —— Pe — 





xv. 
Frankreich. 


OR. und Schluß der. — ze 


- Die Aufmerkſamkeit allee Partheien. in Srarkı 
reich iſt jeße auf den Ausgang des Spaniſchen 
Kriegs gerichtet, deffen wir ſchon oben: erwähnt 
baden; . die Verhandlungen der Kammern haben 
daher jest, zumal, da die. Liberalen feinen Antheil 

- an denfelben nehmen, fehr am Sjntereffe verloren, 
Die dem- Minifter Billete entgegenftchende Ultra: 
Parthey, an deren Spige la Bourdonnaye ſteht, 
ift völlig unterlegen und der Minifter wird forte 
dauernd Chef des Eonfeils bleiten. In der De 
putirten: Rammer wurden die Berhbandlungen 
über das Budget fortgefegt, ohne daß bedem 
tende Aeußerungen erfolgten. . An diefe fchloffen. 
ſich die. Debatten über den Gefegen twurfwe 
gender Militair-Conſcripttion von 1824. 
Nah der Annahme des Budgets von Seiten der, 
Dairs = Kammer follten, wie es heißt, die Sitzun—⸗ 
gen ‚nicht geſchloſſen, fondern nur prorogirt wer: 
den, ba von einem Augenblicke zum andern bie 
Segenwart der Kammern’ nochwendig feyn: dürfte, 
und man behauptete, daß man bey diefer Maßre— 
gel auch darauf bedacht feyn würde, fih der Ab: 
mp von Manuel und der ganzen linfen == 

wäh: , 





XVI. Frankreich. 468 


während dieſes ganzen Jahres zu verſichern. In 
der Sitzung der Deputirten: Kammer am 17ten 
April machte indeffen Hr. de Frénilly einen Bors 
flag, der wegen der VBorfalle mie Herrn Manuel 
Doppelte Wichtigkeit Hat. Er betraf nemlich ein 
Neglement für die innere Policey der 


Kammern.und brachte verfhiedene Strafen. in. - 


Vorfhlag, nemlih: I) den Ruf zur Ordnung, 2) 


die Rüge mie fchriftliher Eintragung, 3) die Uns - 


terfagung des Wortes auf einige Zeit, 4) den Aus—⸗ 
ſchluß aus der Kammer auf Friften von drey Tas 
gen bis auf die Dauer einer Sitzung, 5) die zeit 
lihe Haft:in einem Staatsgefäangniß, 6) den Ber: 
luft des. Charakters als Deputirter. Die Enefchet: 
dung über. diefe Strafen follte von der Kammer 
abhängen. Am zgften April wurde diefer Antrag 
«Bebartitt. Zum allgemeinen Erflaunen trat ein 
Mitglied des linken Centrums, Herr Laifne.de 
Billesegue, auf, fprad gegen bie Befängnißs 
‚fkeafe, die vorgeſchlagene Art des Motirend und 
ctrug auf Vertagung der Motion an. Herr de 
Labourdonnaye wollte fie gleihfalls nicht in 
Erwägung gezogen wiſſen, fo wenig wie der andre, 
Chef der Ultras, Hyde de Neuville. - Sn 
"; England fände freilich Gefaͤngniß, Abbitte, Ent: 
ſchuldigung auf den Knieen Statt, das vertrage 
fih aber nicht mit dem Charakter der Franzöfifchen 
.Mation, weil fie “eine edle und ritterlihe Nation, 
die Artigkeit wie die Ehre die Frucht ihres Dos 
dend ſey.“ — Bey der Abftimmung erklärte ſich 
die große Mehrheit der Kammer gegen Frenil: 
19 6 Vorſchlag. In diefer Sitzung fam auch der 
Antrag der Regierung zur Sprache, Die jungen 
Beute, die erfi 1824 kriegspflichtig find, . 
ſchon in diefem Jahre ausheben zu bürs 
fen, Auch bier eröffnete Herr Laifne N 

ar — eva 
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lEvegue die Discuſſion und beflagte,. daß Gold 
und Blut in Strömen fließen follten, bloß um die . 
Sinquifition und die abſolute Gewalt. in Spanien 
einzuführen. Der Redner entwarf nun ein GH 
mälde der Folgen. eines unglüdlichen ‚Kriegs für 
Frankreich, mitteh unter großem Murren und 
Rufen zur Ordnung von Seiten der Zuhörer. ‚Er 
endigte mit Aeußerung der DBeforgniß, dag man 
die Möglichfeit widriger Zufälle niche in Anſchlag 
gebracht habe. Herr de Sesmaiſons hielt das . 
‚gegen den Geſetzvorſchlag nur für eine unbedeu; 
tende Anticipation für, Sranzofen, die nad) Gefahr 
und Ruhm dürfteren, zumal unter den Augen 
eines Dourbond. Duvergier de Hauranne 
verlangte zwar nicht die Zuruͤcknahme des Geſetz⸗ 
entwurfs, war aber beforgt wegen der Folgen. 
eines Unternehmens, welches weder Intereſſe nech 
Ehre geböre. Er fragte bey diefer Gelegenheit, 
weshalb, der. Kammer Fein Document vorgelegt 
worden, um die Nothwendigkeit des Kriegs dar: 
aurbun? Woher es komme, daß die Minifter nicht _ 
en Kammern gleihe Achtung erwielen, wie bie 
Brirtifhen dem Parlamente. Er brachte nun ver: 
ſchiedene Punkte, welche fi aus jenen Documen: 
ten. ergeben, zus Sprache, und machte bemerklich, 
daß der Minijter ihm. noch die Antwort auf die 
 feübere. Frage ſchuldig ſey, ob Frankreich die Kolos 
nien, die Spanien noch treu geblichen, als neutral 
auſehen werde, Dis dieſe erfolge fey, fpare er 
fein ‚Batum über den Sefeßentwurf. — Die Mi: 
niſtet fhwiegen, und der Sefeßenswurf wurde mit. 
236, Stimmen gegen 9 angenommen. — Am zgften 
April und in den foigenden Tagen wurde derielbe 
Gegenſtand in der Pairs: Kammer zur Sprache 
‚gebradit, Da nun die wictigiten Gegenſtaͤnde, 
welche votkommen fonnten, verhandelt waren, k 
ve$r | —— war 


- . 





XVI. Frankreich. ' 455 
ward am oten May durch eine Königliche Proclas 
mation die Sitzung von 1823 für gefhloffen 
erklärt. Die merkwürdigfte Rede, welche wäh: 
vend der leßten Debatten in der PairsKam 
mer gehalten ward, war die des Bicomte von 
 Chateaubriand. Er vertheidigte fich, daß Feine 
officielle Actenftüce, Hinfichtlih des Spanifchen 
Kriegs, vorgelegt worden. Die Brirtifhe Regie 
‚rung bedürfe nicht fo großer Umfiche wie die Fran: 
zoͤſiſche, dort fey eine reihe Geiſtlichkeit, eine. 
Pairskammer, die den größten Theil des Grundes. 
und Bodens‘ befiße, und von der die’andere Kam; 
mer gleihfam nur ein Zweig ſey; in England fey 
alles vom ariflofratifchen Prineip durchdrungen, 
das demoktatiſche null; alles was man dieſem ge— 
ſtattete, waͤren larmende Verſammlungen, die von 
Zeit zu Zeit gehalten würden, die Oppofition koͤnne 
mie Sicherheit die Demokratie in der Ariftofratie 
predigen, es fey angenehm, fih das Anfehn eines: 
Demagogen zu geben und Im Genuß feiner Titel, 
Privilegien, einiger Millionen Einkünfte zu vers 
bleiden. Anders -verhalte es fih in Frankreich, 
wo es nicht einmal 12,00Q Gutsbeſitzer gaͤbe, die 
12,000 Franken Steuer bezahlten. ‚Sin Frankreich 
beruhe die Monarchie bloß auf der Krone, die 
fhirme die Ariſtokratie; in England dagegen ſchuͤtze 
die Ariftofratie die Krone, Wenn man alfo bie, 
von der Oppofition verlangten Documente vorlegte, 
wenn man die Kammern Eingriffe chun lafle, fo 
würden die beginnenden Inſtitutionen bald wieder 
von der Nevolution verfhlungen ſeyn. Irrig, bes 
merkte der Medner ferner, ſey die Anfiht, als 
wäre der Conareß von Verpna-der Anfangs: Punft 
der jetzigen Polleit, Nicht das Princip und der 
Grund der Allianz, fondern die Folge und Wir: 
fung derfelben ſeyen die Verhandlungen in Bea 

crona 


456 XV. Spanifch-Franzöfifeher Krieg. 


rona. Den erften Grundftein dazu habe der Fuͤrſt 
Talleyrand gelegt, indem er auf dem Wiener Eon; 
greß dem Verein der großen Mächte gegen. Bona— 


| parte beygetreten fey. .Diefe auf dem Gongreß 


von Aachen regularilirte, durchaus gegen die 


Revolution gerihtete Allianz, babe fi 


natürlich bey den fpätern Eongreffen weiter ent 
wickelt. Frankreich habe daher die Spaniſche Sache 
nicht als eine Sache, woran Niemand gedacht, zur 
Sprache gebracht. Der Redner erklärte darauf, 
wie fhon früher in. .der- Deputirtenfammer, daß 


feine Tractate abgeſchloſſen worden, denen. zufolge, 


Fremde auf Frankreichs Gebiet einruͤcken ſollten. 
Der Hauptirthum läge darin, daß man dem jetzi⸗ 
gen Krieg immer mit Bonapartes- Invaſion vers 


gleiche. Die faktiſche Verfchiedenheit habe ſich beym 


erſten Einruͤcken ergeben, das ganze: Volk ſey für 


Frankreich. Man kaͤmpfe bloß, um die Ruͤckkehr 
des Ungluͤcks zu verhindern, deſſen Opfer Frank⸗ 


reilch 30 Jahre lang geweſen ſey. Acht Friedens⸗ 


jahre hätten den legitimen Thron nicht ſo befeſtigt, 
wie 20 Kriegstage. Der Soldat habe gezeigt, 


daß er der legitimen Dynaftie ergeben ſey und fich 


nicht verführen laffe. Die Befreiung Spaniens. 


von der Revolution, die Wiederherftellung Frank 


reihs in feinen alten Dang und den Befiß einen. 
- Armee, die Legirimicät, geftügt auf die Macht, die 
ihr. alkein noch gefehlt, das werde die Frucht eines 


vorübergehenden Krieges ſeym, den man nicht 9“ 
wolle, aber angenommen habe. , Ä | 





XV. ii 
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| Sp fehr wir wünfcten, unfern Lefern eine 
vollſtaͤndige und woͤglichſt unparspepiie — | 
u ung 


i 
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lung der Begebenheiten diefes merkwürdigen Kriegs = 
zu liefern, fo falle uns dies dod zur Zeit fchwer, 
da wir theild nur noch einfeitige Franzöfifche Des . 


richte von: den Kriegs: Ereigniffen befigen und die 


Spanifchen, welde den langen Umweg über Se— 
villa, Cadix und England mahen müffen, noch 
nicht eingegangen find, theild die Franzoͤſiſchen 
Derichte ſelbſt ſehr unvollftändig, die übrigen 
Nachrichten aber aus den einander widerfprechen= 


den Franzoͤſifchen Blättern der Nverſchiedenen 


4 


PDartheien zu fanımeln find. Bis jetst laͤßt fich 
dieſer Mangel leiht verfhmerzen, da der Ein— 
marfih der Sranzöfifchen- Armee in Spanien bisher 
nur eine milirairifhe Promenade war und bie 
Spanier ihrem Syfteme rreu bleiben, den Krieg 
ihrer ſeits erft und mir Nachdruck zu beginnen, 
wenn die Franzofen Diadrid erreicht haben werden. 
Auffer einigen Ausfällen aus San Sebaſtian und 
Pampelona und einem unbedeutende Gefechte bey 
Logrons, If es faſt gar nice zum Kampfe ges 
fommen, — — 
Nachdem das erſte Corps der Wer: Pyres 
niaene- Armee am 7ten April bey dem Paffe von. 
Behobia die Bidaffoa paffirt hatte, folgten die 
übrigen Corps, derfelben nad), und die erſte Dipis 
fion des Marfchalld Dudinot, Herzogs von Reggio, 
marfjchirte fogleich füdlih auf Tolofa, während die 
Divifion Bourfe den Hafen los Paſſages und 
Zuentarabia beſetzte und darauf zur. Einjhließung . 
der wichtigen See: Feftung Sebaftian in der Pros 
vinz Guipuſcoa nahe an der Franzäfiihen Gränze 
ſchritt, weldhe von sooo Mann wertheidigt wird. 
Weſtlich zog fid) gleihfalls der Theil der Glau⸗ 
bensarmee, welche unter den Befehlen der Gene: 
ale Duefada und Longa beftimme iſt, feitwärts 
die Dperationen der — zu decken — 
as⸗· 
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Baskiſchen Provinzen, die Provinz. San Ander und 
den nördlichen gebirgigen Theil von Alt: Eaftilien 


die Montana zu erobern... Am 7ten April um 
6 Uhr Abends zog der Herzog von Angonleme an- 
der Spige feiner Truppen in Yrun ein und ward’ 
dort wie in allen Spanifhen Städten, den Frans 
zöfifchen Betichten nad, mit fautem und allgemei⸗ 


nen Jubel empfangen. General: Bourke, welcher 


“ San Sebaſtian eingefchloffen hatte, forderte diefe 
Feftung zur Üebergabe auf, feine Aufforderung wurde. 


jedody in fehr entfchiedenen Ausdruͤcken zuruͤck⸗ 
gewiefen und die. Spanier machten zweymal mie g 
Bataillonen einen Ausfall, der durch das Feuer 
von 15.Ranonen aus der Stadt und Feflung uns 
terftüßt wurde. Die Franzofen behaupten nur 20 


Mann: an Todten und Verwundeten verloren und 


den Feind zweymal zueücdgefhlagen zu haben, 
nach Englifhen und Franzoͤſiſchen conftitutionelleh 


Blättern beläuft fi dagegen der Franzoͤſiſche Vers 
luſt auf 4 bis soo Mann und die Franzofen,- 


welche auf Einverftändnig mit dem Commandanten 
gerechnet hatten, der aber inzwifchen von Balleſte⸗ 
ros verändert war, wurden durch den feindlichen 
Widerſtand fehr uͤberraſcht. Das Mefultat diefes 
Kampfes war. auch, daß die Franzofen fih auf 


die Einfhliefung von San Sebaftian befihranften, 


ohne bisher zur Belagerung zu fehreiten. Inzwi⸗ 
fhen ruͤckte die Sranzöfifche Armee, ohne den ge: 


ringften Widerftand zu begegen, immer ſuͤdweſtlich 
durch die Provinz Gulpoſchoa in die Provinz Alava 


und von dort in Altcaftilien ein. Am Ioten ward 


das Hauptquartier nah Ernani, am Listen nah 


Tolofa verlegt, dort blieb es zwey Tage während 


die Armee ungehindert vordrang, ward am Igten 


nach Villafranca, am Igten nah Billareal,. am 


ı6sen nah Mondragon und am 17ten nad) Vit⸗ 


toria 


— 


XV. Spanifch.Srampöfifcer Krieg. 459 \ 


toria verlegt; hier iſt es feirdem verblieben, mäß: 
rend die Armee ihre Bewegungen nad allen Seis 
ten ausbreitete. General Queſada zog ungeftöre 
in Bilbao, der Hauptſtadt von Biscaya, ein, und 
befeßte diefe Provinz, fo wie einen Theil der Pro: 
vinz San Anders Der. Herzog von Neggio. mars 
fhirte nah Altcaftilien und bier fam es am 1$ten; 
nachdem er den Ebro paſſirt hatte, zu einem lebhaf: 
ten Gefechte zwiſchen feiner Avantgande und der 
900. Mann ſtarken Arrieres Garde der Spaniſchen 
Armee, die fih fortdauernd. zuruͤckzog. Die Spa: 
nier fchlugen fib, auch der Franzoͤſiſchen Nachricht 
zufolge, mit großer Tapferkeit, verloren aber. einen 
General, 100 Mann und eine Fahne und wur: 
den ans Legtono herausgeſchlagen. Die Franzofen 
melden. ihren Verluſt nicht. Nunmehr machte 
8* Franzoͤſiſche Armee, von der eine Diviſion 
oͤſtlich in Navarra einruͤckte und die Feſtung Pam⸗ 
pelona einſchloß, welche jedoch die Uebergabe ver: 
weigerte/ jenſeits des Ebro raſche Fortſchritte. 
Das erſte Corps der Armee feste feinen Marſch 
fort, das zweyte Corps drang durd Navarra ges 
gen Zaragoza, die Hauptſtadt Arragoniens, vor, das 
Dritte Corps unter dem Befehl des Prinzen: von 
Hohenlohe blockirte San Sebaftian und Pampe— 
lona, während die Reſerve unter dem General Bor: 
deſoult in dev Gegend von Bittoria blieb.  — 
Inzwiſchen begann nun auch die Of:Pyrer 
naͤen- Armee unter dem Befehl des Marſchalls 
Moncey, Herzogs von Conegliano ihre Bewegungen 
und ruͤckte, ohne den Feind zu begegnen, am 18ten 
zu Sjungquera ein, während der Vortrab nah Pe: 
ralada vordtang. Bey diefer Armee befinder ſich 
dle oͤſtliche Abtheilung. der Spanifhen Gtaubens; 
eruppen, unter dem Befehl des Baron Eroles. 
Sie bemaatigces ſich des verlaſſenen — = 
afens 
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Hafens Rofas und fchloffen Figueras ein, wo bie 
Spanier einen Ausfall machten. Der Spanifche 
Dbergeneral Mina - hatte fein Hauptguartier zu 
Vique; er ward dur die Divifion des Generals 
Manfo aus Valencia verftärft, und: die Spanifchen 
Generale Milans. und Llobera ruͤckten mir 5000 
Mann bis Eſtella 3 Meiten von Figueräs-und ı% 
Meilen von den Vorpoften des. Barons Eroles vor, 
Lesterer foll von dem Marfhall Befehl zum Ani 
griff erhalten, da er aber eine Franzöfiihe Divi— 
ſion zue Verftarfung verlangt, Gegenbefehl bekom⸗ 
men haben. Das Franzoͤſiſche Hauptquartier war 
zu Peralada, nahe bey -Figueras.: ©. 
| Das erfie Corps der We: Pyremdens 
Armee ruͤckte am a2ften April in Burgos. ein, 
wohin der Herzog von Reggio am: 2gften:.fein 
Hauptquartier verlegte, und feine Avantgarde bis 
nah Aranda und Palencia vorfhob, Am nämlichen 
Tage brady General Molitor mit dem aten Korps von 
Tudela im füdlihen Navarra auf und: feine Avant: 
garde ruͤckte am 25ften in Zaragoza ein; während 
die Divifion Obere fih nah Soria und Qudela 
Binzog, um das erſte und zweite Corps in Verbin 
dung zu fegen. Won Zaragoza und Burgos aus 
wird die Wefi: PyrendensArmee nun ihre Bewegung 
nah Madrid fortfegen, mo fie gegen Ende. des 
Mays einzuruͤcken gedenft, welches fih au um fo 
leichter bewerkſtelligen wird, da fie auf .diefer Route 
.. Seinen Widerftand zu erwarten braucht, Erſt nach: 
dem fie Madrid befege haben ‚wird, dürfen wir 
wichtigen Ereigniffen entgegen - ſehen. General 
DS Donnell, Chef der Glaubensarmee, wollte fih von 
Burgos nad Valladolid begeben, um dort Hand 
an die Organifation der Tribunäle wie der Ctvil⸗ 
und Milttair; Behörden zulegen. Die oberſte Epas 
nische Junta, welche fih den Titel: Durchlaucht 


beis 
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beigelegt hat, refibirt bey dem Herzog von Angou⸗ 
teme in. Bittoria und ſoll am Ende des May, 
wo man die Ankunft der Franzoſen in Madrid er⸗ 
wartet, ihre proviforifhen Functionen einſtellen. 
Es. hieß übrigens, daß ‚der Herzog von Angouleme 
für’s.erfte nod) in Vittoria verbleiben, und felbft 
son dort aus einen Defuch bey feiner Gemahlin 
in Dayonne ablegen würde. — | 

»  Ueberfiehe man auf der Charte die ungeheure 
Ausdehnung. der. Pofitionen. der Franzoͤſiſchen Wefts 
Armee von 65000 Mann von: den Graͤnzen Aftus 
riens 4 gang Alt-Caſtilien bis zur Neu-Caſti⸗ 
lianifchen. Graͤnze und "dann wieder durch Arragos 
nien bis zur Cataloniſchen Graͤnze hin, und bedenkt 
man,; daß im Rücken detfelben zwey wichtige Feftuns _ 
gen: a. Sebaftian und Pampelona liegen, und 
daß es ihr wahrſcheinlich Schwer -fallen wird, 
ihre FA mit der im nördlihen Katalonien 
fiehenden Oft »Pyrenden: Armee zu:Stande zu bein 
gen, da diefe ganze Provinz eine natürliche Feftung 
iſt und von dem berühmten Mina mit einer bedeus 
tenden Macht, die man wohl auffer.den zahlreichen 
Freiwilligen auf 20 bis 30,000 Mann. anfcdlägr, 
vertheidige wird, fo läße fich nicht leugnen, daß 
diefe Armee fi bei weiterm Vorruͤcken allerdings 
in einer gefährlichen Lage befinden wird, wenn. die 
Spanier anfangen , ernftlihen Widerftand zu let 
fien, und zugleich feindliche Guerillas ſich im Rüden 
der Franzoͤſiſchen Armee bilden, allein die Franzdr 
ſiſchen Officialberichte und die ‚minifteriellen und 
Altea: Blatter verfihern: wiederhohlt, daß man 
überall ‚den größten Enthufiasmus für die royalis 
ſtiſche Sache getroffen habe, daf an feine Gueril⸗ 
las zu denfen fey, und rechnen auf die Bereinis 
gung mir den Rohaliſten-Corps von Merino und 
N die fi ch noch Immer in der dir - 
adrid 
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Madrid: Halten, und von Ulman, der nad) der 
Einnahme von Murviedo verfchiedene: Angriffe auf- 
Balencla machte, welche jedoch immer von dem - 
 tapfern Öberften Dazan zuräckdefhlagen wurden, 
fo wie, fie endlich deutlih auf eine bald zu erwar⸗ 
rende Eontre: Revolution in Madrid hinweiſen. DB. 
dieſe Hoffnungen der Franzöfiihen Regierung rea⸗ 
lifire werden, oder ob Lord Liverpool Recht habe, 
wenn er einen glüdlihen Erfolg der Franzöfifchen 
Armee in Spanien fuͤr hoͤchſt zweifelhaft und ufis 
wahrſcheinlich hält, "wird fih vermuthlich ſchon in 
diefem Monat entfcheiden. Es ſcheint fih von vielen 
Seiten zu  beftätigen, daß die Spanifhe Glaubens⸗ 
Armee nicht allein. keine Verſtaͤrkung erhalten ‚bar, 
fondern fogar ſtark an Defertion leider, daß ferner 
der. Brigadier: Jaureguy, fo berühmt: unter feinem 
alten Guerillass Namen el Paftor, in der Gegend 
sun Sant: Ander mit 6000 Mann ſteht, den Seas 
neral Queſada bey Bilbao gefhlagen und die Bas 
age der Brigade Se. Hilaire genommen: hat, daß - 
ferner zwiſchen den . voyaliltifhen Truppen, . der. 
royaliſtiſchen Junta zu Navarra und der Spanis 
ſchen Junta Uneinigkeit herrſcht; daß in Eroles 
Lager zu St. Eſteve, bey Perpiguan, ein Aufſtand 
ausgebrochen iſt, und man beſotgt, daß dieß ganze 
Lager abziehn werde, daß die Einſchlleßung von. 
Pampelona 6000, von San Sebaftian gooo Mann 
befchäfttge und die Uebergabe biefer Feftungen nicht 
zu erwarten fieht, daß die Englifhe Regierung 
foͤrmlich gegen die Spaniſche Regierungs- Sunca 
proteftire hat, daß Balleſteros mir einem Corps 
von 25000 Mann jest die Dffenfive zu ergreifen | 
gedenft, während. Graf Abistal mit 15005 Mann | 
zu ihm ftöße und Mina mit 12006. Dann. eine- 
kuͤhne Bewegung Macht, um die Franzoͤſiſche Armee 
zu fourniren, daß endlich der Aufftand von Ama: 
ws — rante 


F 
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rante. in Portugal ganz. gedämpft zu ſeyn ſcheint 
und General Quiroga von Galicien her die Flanfe 


der Fränzöfifchen Armee: bedroht, während der ber 


ruͤhmte Empecinado, Chef der Guerillas Im Na: 
poleonifhen Kriege, und. deffen Bruder ebenfalls 
Guerillas im Rüden der Franzöfifben Armee 
fammeln. Endlih ſollen ſich noch, fowohl-in Mar 
brid unter dem Oberfien Aymar ,. als in Afturien, 
Biscaya und Catalonien ‚Eorpe, von Franzoͤſi ſchen 
und Italianiſchen Revolutionairen bilden und ver 
ſtaͤrken; audy ergiebt es fih von felbft, daß: die 


Berforgung” der Armee immer. fchwieriger und 


£oftbarer wird, je tiefer die: Franzäfifhe Armee in 
Spanien  eindringe. Ohne eine - vollftändige: Con: 
tre⸗Revolution wird .alfo wohl nicht an einen 


ſchnellen gluͤcklichen Erfolg der Franzoͤſiſchen * 


fen zu denfen feyn. — 


Die Reife des Könige. über Lordova * zei | 


nach - Sevilla ift übrigens ungeftört und gluͤcklich 
von Starten gegangen, und die Spanifchen Blaͤt⸗ 
ter behaupten, daß er überall mie Enthuſiasmus 
für die neue Ordnung der Dinge aufgenommen 
worden fey. Am Joten April, um Mittag ,- ers 


in das reichgeſchmuͤckte Sevilla unter confticutionelleis 
Ausenfen und Sefängen, doch unter einem unauft 
börtihen Platzregen, der. die Gaſſen mit kaum 
durchzuwatendem Koth erfüllte. Am Abend des 


zıten April trafen auch ‚die meiften Mitglieder der - 
Cortez zu Sevilla ein, wo fie ebenfalls. mit lauten 


Jubel unter Ranonendontier und Glockengeldͤute 


aufgerommen wurden, und am agften April, um. 


20% Uhr, wurde der Congreß dafelbft feyerlich ers 
Öffnet. Nach einer Dede des Präfidenten Klorez 
Ealderon,, a Bun anpAngtibete 

| on: 


‚folgte der. Einzug des Rönigs und feiner Samitte 


\ 
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Conſtitution athmete, erfolgten Mittheilungen ber 
Miniſter über: Veränderungen im Mintiterio, in 
welches Don M. Märiategui und Don Manuel 
Mäguoz, an ‚die. Stelle von Garcia Barros und 
Boadillo traten, in.der Sitzung am 24iten ‚warb 
+ die Kriegs : Erklärung des ‚Könige: ‚gegen. Frant⸗ 
reich vetleſen und. ·deſſen "Angriff - eine“ Vers 
letzung des Voͤlkerrechts genannt. Es wurden 
neue et eranderungen : befannt gemacht, ;. 
Ealatraba; und Zorraquin traren ins Minifterium, 
aud) die. DOrganifarion der fo furchtbaren Gues: } 
rillas, fo wie der ausiändiiden ibesairn 
Regionen. beſchioſſen. 

Inzwiſchen drang die Sranzöfifche Ärmer mager 
‚Bindeet immer. weiter vor, und. dev; 22ſte ‚oder 
gaſte. May, ward ſchon als der beftimmte- Kag 

* Einzugs in „ Madrid genannt, ‚wohin‘ füch 
Armee om sten: May in Marfsh: fegen- follte, 
: and. zwar dag große Hauptquartier und die tes 
ferve über Burgos, Aranda, Buitrago und Alos 
“ .:vendas; dag Armee Corps des Marſchalls Oudinot 
weſtlich über Valencia, Baladolid, Segovia, Guas 
darrama und Galopuyar, das Armee : Korps: des 
| Ds Obert oͤſtlich Über. Tudela, Tartazona,. 
Agrida, Almazan, Paredes, Jadraque, Guada⸗ 
. forara_ und Alcala- (Oerter, welche ſich faſt auf 
‚jeder Öeneral:Charte: von. Spanien finden), - wähs 
rend das Armee: Corps vom- General Molitor am: 
Ebro bleiben, und ſich mit dem vierten Korps oder 
der Oft: Pyrenden: Armee unter Marfhall Moncey 
in Berbindung feßen, das Corps von Bourfe die 
Berbindung zwifhen Madrid - und San Ander 
offen Balten, dad Armee:Corps des’ Prinzen von 
Hohenlohe aber die Communteation mir Jrun bes 
ſEcuͤtzen, San Sebaftian :und Pampelona, blodiren 
\ rin Queſados gertſheie gegen Sen Ander 





‘ 


wurden 


- 


* 


habenden Perſonen verließen die Städte, melde, den 
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wurden durch die Guerilleros, Jaurequy und Cam⸗ 
pillo gehemmt, welche 5 bis 6000 Mann bey ſich 
haben, erſterer warf ſich in Sartona, Balleſteros 


zog ſich fortdauernd ſuͤdoͤſtlich nach Valencia hin zus 
rüͤck und alle Behörden, alle angeſehenen und wohl: 


Franzoſen zur Befaßung überlaffen werden, nament! 


lih ward Madrid faft von der ganzen gebildeten 
Elaffe geräumt, ein Umftand, der den Franzofen die 


— Bildung einer Regierung ſehr erſchweren wird. Graf 
Abisbal bereitete ſich, bey Annaͤherung der Franzoſen 


mit 20,000 Mann zu retiriren, man wußte noch 


nicht ob nad Andaluften pder nad Eſtremadura 


hin. Der berühmte Empecinado 309 ſich gegen 


Madrid zurüf, während Morillo und Quiroga 


von Salizien Her die Flanke des Feindes beobachs 
. ten und Mina in Eatalonten ſteht, und die Verkini⸗ 


gung der Weft: und Oft: Pyrenaen:Armee verhindern 
zu wollen ſcheint. — Uebrigens ſcheint es nicht 
ungegruͤndet, daß ſowohl bey Santena, wie bey 
Ealahorra, San Sebaftian und andern Orten Ges 
fehte vorgefallen find, die niche zum Vortheil der 
Franzoſen waren, doc) hat man darüber nur Gerüchte 
und fie find auf feinen Fall von. Bedeutung. 


Wenn die Franzofen Madrid erreicht haben wer: 


den, wird das große Trauerfpiel erft beginnen, 
defien Prolog wir hier Eurz angegeben häben. — 

Die Oft: Dyrenaens Armee hat’ Figyeras vers 
gebens zur Uebergabe aufgefordert und eine eners 
gifchhe Weigerung von Seiten des Kommandanten 
erhalten, auch hat fie das unvertheidigte Girona 
befegt, wo jetzt ihre Kauptquattier if. — Der 
Verfuh über die Fluvia zu "gehen und Mina’s 
Atmee anzugreifen ward, nad) dem Bericht. des 
Marfhalls Moncey, durch Negengüffe und die lies 


herſchwemmung des Fluffes verhinderte, doc) er 
\ 
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ſich die Spaniſchen Divifionen von Mina nad 
Vique, von Milans und Llobera nad) Amer zurück: 
gezogen haben. — | | 

‚In dem benadhbarten Portugal hatte bisher 
das Unternehmen ded Grafen Amarante feinen , 
‚glüklihen Erfolg, Die Conſtitutionellen follen 
am Igten März bey Amarante, einer Stadt in’ der 
- Provinz DOporto, einen Sieg Über die Inſurgenten ers 
fochten haben, wo fie 250 Sefangene und 56 Todte 
oder Verwundete verloren hatten. Der Graf Amar 
rante zog fic) Hierauf, 3000 Mann ftarf, auf-Bra= 
‘ ganza, mo er ſich der Öffentlichen Kaffe bemächtigre, 
und der Ihn verfolgende' General Rego ließ das Städt; 
hen Tindrabde, wo die Einwohrier die Waffen ergriffen 
und *Zod den Conftitutionelen gerufen hatten,” 
zum wWarnenden Beyſpiel abbrennen, und rütfre 
hierauf in Braganza ein, wo er als Sefreyer ems 
Pfangen wurde. Rego fehte feine Verfolgung der 
Sinfurgenten felbft auf Spanifhen Grund und Bo: 
den fort, wo der Graf Amarante fih mit den 
- Sranzofen zu vereinigen die Abfiht hatte, ihm. 
aber von dem Herzog von Angoufeme die Mitwir: 
fung aufs Beftimmtefte abgefhlagen wurde, weil 
Frankreich feinen Krieg gegen Portugal führe, 
daher er nach Portugal zurücdzufehren wohl ge: . 
nöthige feyn dürfte: Die Porrugiefifhe Regierung 
fheint aber aud mit den Operationen des Gene: 
rals Rego unzufrieden zu fern, weshalb er abbe: 
rufen und General Pigon zu feinem Nachfolger 
ernannt feyn fol. In Liffabon hatte am giften - 
‚März der König die Sitzungen der Corte mit 
einer. Rede vom Thron in Perfon gefchloffen. 


- 
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J XVI. J 
Aktenſtuͤcke der Unterhandlungen zu Verona, 
Paris, London und Madrid, beiden Haͤu— 
ſern des Brittiſchen Parlaments vorgelegt 
am 44ten April 1823. 


. ‚Die dem Varlament vorgelegten Dokumente der 
diplomatiſchen Coxreſpondenz in Betreff Spaniens 
find in zwey Claſſen getheilt. Erſtere enthält in 

14 Noten die zwiſchen dem Herzog von Wellington, 

Canning, Charles Stuart, dem Herzog von Mont: 

morencp und Vicomte Chateaubriand von Verona, 

Paris und. London aus gewechfette Eorrefpondenz, Ich: 
tere namfaßt. die Noten, Inſtruktionen und Aktenſtuͤcke 

von Sanning, Sir William A’Court, San Miguel 
„und Eharles Stuart, und beträgt 43 Dokumente, 


Erſte Elaffe: 


ee 
DerHerzog von Wellington anden Staat: 
felretait Sanning, empfangen den 24ften Sep: 
‚„tember -- - ——— En 
0 ‚ *, Parid, den zıflen September Is. 
. ‚Geitern.Datte ig eine lange Unterredung mit 
Seren von Willele über_die Verhältniffe .diefer Re: 
gierutig mit Spanien. Es ift befannt, daß fon feit 
längerer Zeit, ich glaube feit dem Schreden ‚über dag 
anſteckende Fieber in Spanien, die Franzöfifhe Re— 
ierung- in den füdliben Departements Truppen ver: 
ammelt hat, An_der Ligentliben Gränze ift das 
Corps jedoch nicht frärker, ald zum Dienft eines Ge⸗ 
fundheitscordons nörhig ift, fo si Frege Spanien 
herrſchende Fieber diefe Vorſicht noͤthig made; oder - 
daß es dann mit Recht als nothwendig zur Beobach— 
tung eines "Landes angefehen werden kann, welches 
det Sig eines Büͤrgerkrieges iſt, oder zum Schuß 
der Sranzöfifhen Gränze gegen die Beleidigungen der 
unmittelbar an felbiger im Kampf begriffenen Par: | 
theyen. Ht. 6. Villele fagte, der Congreß fen in 
di:fem Yugenblide, in Abfihr der Spanifchen nge⸗ 
legenheiten oder der Lage bevder Laͤnder gegen eins 
‚ ander , Feine gleihgiltige Sache. Man bege ohne 
Zweifel ſowohl in Spanien felbit als anderswo Hoff: 
1 30* - . nun: 


a \ 


* N 
’ 
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nungen von den Reſultaten der Rathſchlagungen des 
Congreſſes über die Angelegenheiten Spaniens; und ' 
wenn der Congreß fich trennen und felbige au Feiner 
Entfheidung kommen follte, fo würden die jetzt beites 
henden Uebel dadurch ſehr erfbwert werden, und es 
könne leicht zwifcben beyden Ländern zu einem Kriege 
fommen. Herr v. Villele wuüͤnſchte, dab. der ——— 
die jetzige Lage der Franzoͤſiſchen Regierung zu Spa— 
nien erwäge, nebſt der Hypotheſe, unter welcher es 
zwiſchen ihnen zu einem Kriege kommen könne) und 
Daß die vier verbünderen Mächte ſich erflärten,. wel— 
ches Verhalten fie in diefem Falle zu bevbachten ent- 
fhlofien wären. Ich fagte Herrn v. Villele, es ſey 
uns gany unmöglich im Voraus zu erklären, was uns 
fer Derrahren auf einen hypothetiſchen Fall feyn 
werde. Sch wünfhe die Anftruffionen Er, Mai. zu 
erhalten, welchen Gang ich zu geben, welche Argu— 
mente ich anzuführen babe, wenn Franfreih auf dein 
Congreſſe die nemlibe Forderung einer Erflärung ma= 
en follte, die Herr v. Villele an mich in Abſicht ei» 
ner Erklärung gemacht hät. * 
ei 
Der Staatsfetretair Canninganden Het« 
zog von Wellington. Ä 
Im auswärtigen Amte, den 27ften September. 
Wenn ein beſtimmter Plan ſich durch Gewalt oder 
Drohung in dem gegenwärtigen Kampfe in Spanien 
an mifhen vorhanden ift, fo ıft das Minijterium Er. 
aj. von der. Nutzloſigkeit und Gefahr einer folden 
Einmifhung überzeugt, ſie fheint ihm fo tadelns— 
werth in ihren Grundfägen, alg unthunlich in der 


Ausführung, daß falls die Nothwendigkeit eintreten,. 


oder ich möcre lieber fagen fobald die Gelegenheit 
ch darbieten wird,, ich beauftragr bin Ew. NHerrl. 
enmüthig und peremtorifh zu erflären, daß Ge, 
aj. an einer folben Einmifhung, ed komme wie 
es wolle, keinen Theil nehmen wollen. 


3. | | 
Der Herzog von Bellington anden Staat 
fecretair Canning, empfangen d. 31. Dctober, 
2* Verona, den z2ften Octeber 1822. 
Witr hatten am Sonntag Abend eine Konferenz, 
in welcher der Franzoͤſiſche Miniſter ein Papier ". 
» Q 


) 
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las, von dem ich eine Abſchrift beylege. Ich glaube, 
jeder der Miniſter wird felbiges beantworten. n 
meiner Antwort werde ih auf unſere Handlungsweiſe 
feit April 1820 zuruͤckweiſen, und ed ablehnen, irgend 


eine Meafregel im voraus und ebe wir mit alen Ums 


ftänden, die zwiſchen beiden Xändern fich ereignet, 
 voliftändig befannt find, zu nehmen. Ich werde außer; 
‚dem befonderd bemerken, daß es bey der relativen 
Lage Frankreichs und Spaniens nicht wahrfcheinlid 
ift, dab Spanien ſich gegen Frankreich erklaͤren wird, 
wenn dieſes, wie es thun muß, die Abficht und den 


Gegenſtand feiner Obſervations-Corps erklärt, und in 


Hinfiht der Gährung der Gemürher in Spanien, im 
Zuftand einer Nevolution und eines buͤrgerlichen Krie⸗ 
des, einige Nacgiebigkeit beweifer. | 
| Einfhluß in Nr. 3. Meberfegung, 
Eragen der Franzöfifben Benollmädtig» 
ten an die Bevollmächtigten von Dehe 
reich, Preußen, Rußland und Großbrits 
tannien, — 
Verona, den 2<ften October 1822, 
1) Wenn Franfreih in die Norhwendigkeit kom⸗ 
men ſollte, feinen Minifter in Madrid abzurufen und 
Alte diplomatifhe Verbindungen mir Spanien abzus 
brechen, werden dann die hoben Mächte geneigt feyn 
ein Gleiches zu thun und ihre Miffionen zurüd zu rufen 
| 2) Wenn der Krieg zwifben Spanien und Frank— 
reich ausbreben folt® unter welcher Form und dur 
welhe Handlungen werden dann die hohen Mächte 
Sranfreih den moralifhen Beyſtand leiten, der, feis 
nen Mafregeln das Gewicht und die Autorität der 
Allianz giebt, und den Revolutioniſten aller Länder 
eine beilfame Furcht einflößt? - | 
3) Was ift, mit_ Einem Worte, bie Abliht, der 
hohen Mächte, ruͤckſihtlich der Ausdebhnung und. der 
orm des wirklihen Beiſtandes (Secours materiel) den 
e Frankreich, im Kal thaͤtige Einmiſchung für nöthig 
erachtet werden follte, au leiften geneigt find? ° vw 


i 4, 
Der Herzog von Wellington an ben Staatss 
—ſfſecretair Sanning, enpfangen 

DBerona, den zten Rovemben 1922. 


Der. Kürft Metternich berief am Mittewodh Abend 


eine Konferenz; der 5 Minifter,. im welcher die Ant 
Fr worten 


en ı4, Nov. 


pr 


. Miniftern und. von. mit ſelbſt (wovon ich eine Ab: 
ſchrift einlege) eingeliefert: wurden. » — 


8 


RKoſten und endlich ganzliher Fehlſchlagung alles Erz 


' 


x 
. 9 


470 XVI. Aktenſtuͤcke ꝛc. 


worten auf die Fragen des Franz. Miniſters am zoften 
von den Defterreihifchen, Ruſſiſchen und Preuffifehen 


Einſchluß m Ar 4 


emorandum. | | 


Antw ort des Herzogs von Wellington auf 


die Fragen des Franzdfifhen Bevoll; 
mäcdtigten. tz ' 

; Verona, den zoften Detobet 1922. 
Seit dem April 1820 hat die Britfifbe Regierung 
jede Gelegenheit benußt, den Alliirten Sr. Maj. die 
Entbhaltung von jeder Einmifhungin Spaniens innere 
lem zu empfehlen. : Ohne auf die Grund: 


ge aufmerffam zu machen, die Sr. Mai. Nentering - 


ets als die Richtſchnur ihres Verhaltens in Hiuſicht 
er innetn Angelegenheiten anderer Länder angefeben 


bat, glaubt fie, daß, wie ſehr au der Urſprung der — 


Spanifchen Mevolution, das dort eingeführte Syſtem, 
das Merfahren der Leiter der innern Angelegenheiten 
Spaniens, getninoili t werden miögte, dennoch jede 
zu wuͤnſchende DVerbeferung in dem Spanifhen: Sp: 
tem, un) Spaniens felbft wegen, in Mafregeln ges 
ut werden müfe, die lieber in Spanien felbit, als 
im Auslande genommen würden, und befonderd in 


dem Zutrauen, welches man dem Wolfe zu demand: 


nige, deſſen Charakter und. feinen Maaßregeln, eins 


fs en müfe. Sie hat erwogen daß eine Einmiſchung, 
n 


der Abſicht dem Monarchen auf dem Throne zu un—⸗ 


terftüßen, dag einmal Eingeführte und von ihm Gas, 
tantirte wieder umzuſtuͤrzen, oder die Einführung einer . 


andern. Degierunge {on oder Conſtitution befonders 
durch Gewa 


mifhung ſchien der Brittiſchen Negierung immer die. 
Vebernaßme einer Verantwortlichkeit zu ſeyn, die, 


‚wenn man alle Umſtaͤnde zufammen nintmt, den Kö 


nig von Spanien in Gefabr bringen, und die ein— 


‚fhreitende Macht oder Mächte der Verläumdung, . 


einem gewiffen Wagftüde, möglichen Unfällen, großen 


folges ausſetzte. Nach diefen Grundfägen Ya * 


* 


t zu befoͤrdern, den Monarchen in eine- 
alihe Stellung feßen und ihm hinderlih ſeyn würde, - 
ch nah den innern Verbefferungsmitteln umauieben, — 


. die in feinem Bereiche liegen, Solch eine ‚Eins. 
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—9 ja r hir fie Alliirten geratben, und ihnen 
mer feit dem April. 1820 felbit. gefolgt. - 
— im des —A von Aachen, die zu der 
ir yr2 für die Welt, beftehenden Vereini— 
Mäthte den Grund legten, erfordern 


hr ee Thivene Zutrauen und genenfeitige e Mit: 
t ei ne 



















an jeden derfelben, und demzufo ige ha: 
& eftät nie er Ihren Bundesge— 
| Y Borzüglic Rn jede Inſtruction 
mitteln, welche Sie Ihren "Miniftern in Madrid 
TE gud far de fo wie an Mitrheilungen, die von 
EN Miniftern Ai Miniftern panteng in 
asien find. e waren in dem nemlichen 
"Woptmollen F den ae von Spanien 
jr Spa Hifche Nation geſtellt. Man kann uns 
Br a auf die, gegenwärtigen WESDA LEEDS 
Franfreihs werfen, wenn man beſon— 
dere | un t, was ſeit dem. Anfang des Jahrs 1820 ° 
| u — 3 en Augenblick — ift, ohne 
—* 9— daß der K von Spanien 
— —* Reife in Fi böci Taltdıe Lage geſetzt 
rden, I 1 ‚daß der Parthepgeift in bepden Ländern, - 
) vorhergegangehe Hanlkanne erzeugte Nar . 
— ar pathie pc vermehtte, größtentheils die 
ſache des — 5 Zuftandes © Pl ge 9 
rankreih iſt, auf welchen 5* Erd Franz. 
ift etiſam macht... Der ro of Segenfand det 
Mai. iſt Frieden unter den Voͤlkern zu 
© e nehmen — —V Intereſſe an dem 
Sin: ge th. Mai... und. der ae feiner Regie: ° 
Ing u > es * ar are Wunſch ſeyn, 
en — zu können. ber Die Brittifhe N 
Ye: I} ualeih, daß fih über. die drey ar 
a eiten Ka erklären zu wollen, ohne 
i 










en, hen beyden Ländern —— 
ui —1— unterrichtet zu feyn, nicht allein vor: 
‚eilig und unbillig fepn, —530 au. —V 
u Nic br 3 dienen würde: es würde i 

Mai. des Vermögens berauben, in ver 5 e und 
venn € » beffer —— uͤber die — eln 
Ihr er ei enen — —66 rathſchlagen und entfcheiden 
u ED: 1. © aj. mußten ‚fi entweder in biefe 

lich age ſetzen vder von Ihrem erhabenen Freunde 
ER tten, dem — von Frankreich, a 


um 
Re 


\ . | 
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daß er fein Verhalten. Ihrem Rathe und Ihrer Con— 
troͤlle unterwärfe, welches Ihnen eben fo unangenehm 
ſeyhn würde. Bende Alternative kann Sr. Mai. Ne: 
gierung nicht für nothwendig halten, fondern fie . 
glaune dag. eine. Anficht der vor. Augen liegenden 
mitände in der Lage Frankteichs fowohl ald Spa— 
niens, Beigen wird, dag, welben Ton aud die Macht: 
haber in Spanien gegen Frankreich anftimmen mögen, 
e doch nicht im Stande find, irgend ‚wirflibe 
eindfeligkeiten gegen. felbiges auszuführen. Er: 
wägt man, daß ein -Vürgerfrieg auf der ganzen 
Granze zwifhen beyden Reihen wütbet, daß auf der 
ganzen Strede feindlihe Heere mit einander handge— 
mein find, und daß jede Stadt und jedes Dorf auf 
der Sranzöfifhen Sränge Beleidigungen und Gewalt: 
thätigfeiten ausgefegt ift: fo muß jeder die Vorficht 
Sr.allergriftl. Maj. in Aufitellung eines Obfervations- 
gerne zum Schuß ihrer Gränze und Erhaltung der ’ 
ube ihres Volks billigen, Ge, Britifbe Majeftät 
wänfhen aufrichtig, daß diefe Mapregel den Zwed er- 
fülfen möge, für den fie berechnet iſt, und daß die 
Weisheit der Franzoͤſiſhen Megierung fie au Mapdri 
in AEUnFEungen erflären werde, die die Neaierung 
St. Kathol, Mai. von ihrer Nochwendigfeit überzeus 
en, Es ift zu hoffen, daß eine folde Erklärung, die 
rbitterung gegen Frankreich einigermaßen mildern, 
ai auf der andern Seite ift zu hoffen, dab in Hin— 
hr der Gährung der Gemüther in Spanien, recht in - 
der Krilis der Revolution, in Frankreich einige Be- 
piligungen werden gemacht werden. „Immer ſcheint 
as wirklihe Uebel, dem Se, allerchriftl. Deaj. bloß: 
bein] find, nur aus dem bürgerliben Kriege an der 


raͤnſe zu. entfpringen, und gegen bdiefes hat ihre 
e dl, dad pl ir rarinch, Selbſt — 
lutlongiter Wahnſinn kann nicht quf ernfthaften Erfolg 
nes Angriffes Spaniens auf Frankreich rechnen, man 
map au, wie Han will, die in leßterem Meiche ob: 
waltenden Umſtaͤnde vorausfegen; denn die Aufmerk: 
nee der ERLEBEN Degierung. ift jeßt mit einem 
jürgerkriege befch Itigt, deifen Operationen ficher die 
Aufftellung eines Obfervationskorps rechtfertigen, uud 
es iſt durchaus nicht wahrfcheinlih, daß fie in Nefem 
Augenblicke mit Frankreich zu brechen wuͤnſcht. Auch 
iſt nicht glaublich, daß fie in ihrer jetzigen * 
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Shſtem nicht die Vortheile ber Ehre, daß ein Franzöfi: 
pi Bothſchafer fortwährend in ihrer AHA dere 
weile, zu erbalten wünfcen follte.. Daher halten Ge. 
. Mai. jeden Bruch oder jede Maßregel von Spaniſcher 
Seite, die die Aufhebung der diplomatifhen Beziebun: 
en Bpnran macte,fürfehr unwabrfcheinlich, und da 
e. Mai. völlig unkundig alles deſſen find, was feit 
dem Aprif 1820 zwifchen Franfreih und Spasien vor: 
- gefallen ift, und Ihre Megierung nicht wiſſen Eann, 
aus welhen Gründen bie Regierung Sr. allerchriſtl. 
Mai. für gut finden mag, dieſe diplomatifchen Ver: 
Hältniffe abzubrecben, fo wenin aus welchen Urſachen 
‚der Krieg zwifhen beyden Mächten ausbrechen foll: 
o tit es ihr unmöglich Ießt ju erklären, welben Math 
Sr. Maj. gegeben hätte, im Fall das eine oder 
ende diefer Ergigniffe eintreten follte. Se. Maj. win: 
ſchen fehnlihit, daß diefes Aeußerſte vermieden werde 
und Sie fühlen in fih die Ueberjeugung, daß die Ne: 
gierung Sr. allerhriftl. Mai im Stahde fen, es 
yermeiden zu Fönnen, — | 4 
In Nr. 5 uͤberſendet der Herzog von Wellington 
. EL Sanning fein Schreiben an den Großs 
taniſchen Botbfchafter in Paris vom 12ten Nov. -- 
in er dieſem den Inhalt feiner den vier Mächten 
\ — — (5, oben) bekannt macht und 
Abm zugleich meldet, daß feit. der legten Zuſammen— 
Funft beihlofen worden, daß die vier Mächte, ftatt 
officie er - Nöten an die Spaniſche Regierung felbft, 
ihren Miniſtern bloß Anftruftionen geben. wollten, 
in welden „ihre Wuͤnſche und Abfihten entbalten 
wären. Der Großbrittaniſche Miniſter babe Frank— 
zeihb und den übrigen einfchreitenden Mächten en: - 
| pioten in. Diefem zu fih bloß auf das, wag man 
den. ußern Sant ranfreihbs und Spaniens nennen 
möchte, PL beſchraͤnken, nicht zu drohen und fih vor 
Allem Spanien nicht ald Feinde zu nähern, die lid 
Be Ne eiRaln  SEBFiAE gegen felbiges verbunden ° 


Kunde | ' - * 
In Pr. 6. uͤberſendet der Herzog von Wellington 
dem Hrn. Ganning die den Minitern der Alliitten 
gegebene Antwort, als fie ihm ihre Depefhen mit: 
— — ihren Miniſtern iv adrid zuzuſchicken 
| gten. Sie lauter wie folgt: ri 
ir F | erona 


1) 
J 
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— » ,.. Verona „der zoften November 1922. 
Als die Minifter der fuͤnf Hoͤfe am iſten d. zum 
letztenmale verſammelt waten, war. es. ihre gemein— 
ſchaftliche Sorge, die, in Spanien gegen ak ch 
herrfchende Erbitterung zu mildern und jeden mög— 


liben Bruch zwiſchen beyden Mäcten-vorzubeugnen. °. 


Shgleich, die Regierung Sr. Mai: ſich weder von dem 
zwiſche panien und. Frankreich bereits Vorgefalle— 
nen, nech von ber DRANG zu ‚einem Bruce 
binlänglich unterrichtet,hielt, um im Stande zu fen, 
die von Sr. Exc. dem Minifter von Frankreich der 
Gonferenz vorgelegten Fragen bejahend ‚beantworten 
zu koͤnnen; fo war id, da mir die Sorge. meines 
Souverains für. die Erhaltung des Weltfriedens und 
und für die. Ehre Gr. allerriftl. Mai. befannf war, 
geneigt, zur Erreichung des — — aD ERIT, 
in. die Erwägung der. vorgefchlagenen V — 
zuügehen. Es ‚wurde beſtimmt, daß die, Noten, Die 
nach dem. Vorfhlage St; Durchlaucht des Deiterrei: 
diſchen Minifters aufgefeßt, und der Spanifhen. Ne: 
gierung. übergeben werden follten, mir mitgetheilt 
würden, damit ich urtheilen nische, ob die Negierung 
St. Mair gemäß der Anfichten, welde der König un: 
verändert von den Angelegenbeiten Spaniens gehabt, 
und der Grundfäße, die das Verhalten Er, Maj. in 
Rückſicht der innern Umftände anderer Länder ſtets 
eleitet, einigen Antpeil zur Befdrderung des gemein: 
baftliben Swedes der: Erhaltung der, allgemeinen 
Mube nehmen könnte, Die Minifter der allürten 
Höfe haben ee gefunden, Spanien die Gefinnungen 
ibrer refp. Souveraine durch Depeſchen an ihre Mi: 
niſter in Madrid, ſtatt durch officielle Noten, ale 
ein weniger formelles und zu Diskuffionen größere 
Spihtigfeit gewährendes Verfahren, kund zu-thun. 
Diefe Depefben find, wie erbellet, der Spaniſchen 
Menierung in extenso mifgetheilt. Es mag ſeyn, 
daß der Urfprung die Begebenheiten und die Folgen 
der Spanifben Revolution, der jehige Staud der 
Angelegenheiten in Spanien, das Betragen derer, 
die an der Spitze der-Spanifhen, Megierung- ftehen, 
die. Sicherheit anderer Länder gefährdet und, den Uns 
willen ‚der, IRgaletueneh.. ai deren Minifter ich dieſes 
richte, erregt haben, und diefe Negierungen mögen 
es nöchig finden, ih an die Spaniſche ealerung Alf 


+ 





- 
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die Weiſe wie es in dieſen Depeſchen geſchehen, zu 
vwenden Gewiß haben die Kabinette von Oeſterreich, 
Weußen und Rußland lange ſolche Geſinnungen und 
Meinungen geheget, und die Brittiſche Regierung 
weiß die Schonung und Achtung der Kabinette, die 
fie diefe Mittheilung bis‘ auf den jeßigen Augenblick 
entziehen bewogen, gehörig zu würdigen. Da eg 
aber bis jetzt aufgeſchoben worden, fo moͤchte ich Diefe 
Minifter erfuchen zu erwägen, ob diefes der Augen- 
bli iſt, da ſolche Borftellungen füglib gemacht’ wer— 
den können, ob fie geeignet Mn»; die Erbirterung ges 
. gen Sranfreih zu mildern und einen möglichen Bruch 
zu verbindern, und ob fie nicht mit Nugen bis zu 
einer fpätern Zeit anfgefchoben werden Eiunen? Ge— 
wi, le find gauz darauf berechnet, die Spanifhe 
- Megierung zu reifen, die Meinung zu begrinden, daß 
die zwifhen Franfreih und Spanien obwaltende Spans - 
nung benutzt worden die Macht der Allianz gegen Spanien 
aufzufordern; und dadurch die Lage der Franzbſiſchen 
Da noch fchwieriger zu machen, Der Erfolg 
ir 
43 








1f5 
— 
dieſer Mittheilungen wird waährſcheinlich die Aufhe— 
19 aler diplomatiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
i 


Höfen und Spanien feyn, wie auch die Streits 
‚zwifhen" Spanien’ und Frankreich jtehen-mö- 
gen; diefer Umftand Fann der Sache Frankreichs 
nd 9 ſeyn, da jene Streitfragen dadurch uns 
verändert bleiben, und Frankreich fie ihrem eigenen 
erthe gemäß entiheiden muß. Nicht allein aber 

d Mittheilungen daranf berechnet, der Franzöfifchen 

9 egierung fondern ea Könige, meinem Herrn, 
nachtheilig zu werden. . Maj. nehmen einen aufs 
richtigen Autheil an dem König und dem a von 
‚Spanien Ne uͤnſchen ſehnlich, daß die Uebel und 
das Elend, welche dieſes Volk drüden, beendet wer— 
den, a es bluͤhend und glüklih fen. Auch wuͤn— 
— 59 e ernſtlich, daß gute Freund- und Nachbar: 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Spanien, wieder her— 
geſtellt werden, und Sr, Mai. Regierung würde ſehr 
exeitwillig mitgewirkt haben, die Streitigkeiten zu 
heben und dem mögliben Bruche vorzubeugen.‘ ‚Aber 
die Regierung Sr Mai. ift der Meinung, daß fich in 
‚die innern Ereignige eines unabhängigen Staate2 zu 
mifchen, : falls nicht bipfe Ereigniiie das Intereile 
von Sr. Mai: Unterthänen berühren, allen Grund: 





fügen 
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fägen zuwider ſey, die Se. Mai. bey ſolchen Gele 
enbeiten immer befolgt haben; daß, wenn folde 
udringlichfeiten gemacht würden, fie Se, Maj. in 
re Verantwortlichkeiten verwideln könnten, 
Bi 
bittern, wenn fie ohne Erfolg bleiben, daß fie dem 
Antereffe der Spaniihen Megierung Eränfend feyn 
önnen, wenn fie vörgefchlagenermaßen bey ihr ges 
fheben, und wahrf&einlich die nachtbeiligften Folgen. 


für die Mißverhältniffe dieſes Landes mit Frankreich _ 


haben werden. Darum muß die Regierung Sr. Mai. 


ed ablehnen, bey diefer Gelegenheit gleibe Sprade 


mit den Alliirten zu führen, und es uk fo nothwens 
dig, daß nicht einmal vermurbet werde, daß Ge. Mai. 
an einer Maßregel diefer Art Antheil nebmen, daß 
Ihre Meaierung Ihnen ratben zu müſfen ala 
eine Miteheilung au die Spanifhe Regierung über 
ihre. Verhältnife mit. Franfreih zu. richten. | ‚Ge, 


aj. müfen Daher ihre Bemühungen und auren 
Dienite dahin beſchraͤnken, dab Ihr Minifter zu Paris 


dic Gährung, welche diefe Mitteilungen veranlaffen 
müfen, zu mäßigen trachte und fo viel Gutes zu ftiften- 
ſuche, als in feinem Vermoͤgen ift. 4 


meldet Herr Canning dem Herzog 


Nr. 7 
von Welinoten unterm 6ten December, daß: Herr de 
- Billele dem Großbrittannifchen Bothſchaͤfter in Paris 


feinen Wunfch, für die Erhaltung des Friedens, fü 


wie auch das Verlangen, den Kath der Brittifchen 
egierung darüber zu erhalten. wiederholt gedußert. 
Er giebt ihm auf Befehl des Königs die Anweifung, 


ranfreich und 


- eine Unterredung mit Hrn de Billele zu Brut und ihn 


Ye Dermittelung des Könige zwifchen 
dete Hoffnung dußert, daß falls Frankreich dieie Vers 


panien anzubietens wobey er ihm die ziemlich * 
mittlung annaͤhme, auch Spanien fie gicht ausſchlagen 


würde, und überſendet ihm eingeſchloffen ein⸗Depeſche 
des Spaniſchen Miniſters des Auswärtiaen an den Spa— 
niſchen Geſchaͤftstraͤger in London, Hrus de Colombo, 
4 Einſchluüuß. 


Auszug aus einer Depeſche des Herrn ©, 


Miguel au Herrn de Golombe. 
N ‚Madrid, den 25ilen November 1822. 
Mit Danf, aber ohne Heberrafhung bat die Ne 


sieruug Sr. Ma, die mündiihe Mitteilung — 


— 


e von Erfolg find, und daß fie nur mehr ers . 


ubt, | 


2 
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en, daß das Brittifche Kabinet, aus Achtung für die 
masbengiätel: und die politifhen Inftitutionen, die 
von der Spanifchen Nation angenommen worden find, 
entſchloſſen ift, fich nicht in unſere innere Angelegen- 
beiten zu mischen. Nichts anders war von der Re— 
gierung einer Nation zu erwarten, die, wie die Brits 
tifche, ihre Rechte und die Urarundfäge der Öffentlis , 
en Gefege kennt, und ‚man muß fih nur wundern, 
das fie nicht für’ gut gefunden, einer fo in die Augen 
‚falend gerechten Erflärung alles Fenerliche zu geben, ,, 
was eg verdient. Die Bande inniger Achtung, die 
Grundſaͤtze gegenfeitinen Vortheils und die Aehn— 
lichkeit der in Spanien und England criftirenden 
Einrichtungen, berechtigen diefe erfteres niht, von 
Hinderniſſen überwältigt," von legterem, deffen polis . 
tiſcher Einfluß von größtem Gewichte if, etmas mehr 
als eine abfiracte Gerechtigkeit, als eine paſſive Ach⸗ 
mes für allgemeine Geſetze, als eine kalte und ges 
füh Neutralität zu erwarten? Und wenn eine 
zarte Theilnahme, wie fie eo Nationen unter aleir 
ben Umitänden wohl anfteht, an dene Hofe von Lon— 
don Statt findet, Wie koͤmmt es, daß fie ſich nicht 
in fihtbaren Handlungen freundlicher Bermittelung 
dußerf, um einen Bundesgenoffen von Uebeln ii 
retten, in welchen Menſchlichkeit, Klugheit und ſelbſt 
vorſichtige und weife Staatspolitik ſympathiſiten wer: 
den? Oder wie gehts zu, wenn folde wohlwollende 
zuge geichehben, daß fie dem Gabinetre Sr. 
arholifhen Majeſtaͤt nicht angezeigt werden? Die 
Handlungen, die ih meine, werden auf feine Weiſe 
das ſtrenaſte Nentralitätsintem compromittirem. 
Hute Dienite, Rathſchlaͤge, Geftunungen eines Freun⸗ 
des zu Gunſten des andern, fegen eine Nation nicht 
in verabredeten Angriff und Vertheidigungsfall mit 
einer andern, fie ſtellen ſie nicht der. Seindihaft der 
Segenparthey blos, wenn fie ihren Dank auch nicht 
verdienen koͤnnen; fie find mit. Einem Worte nicht 
wahrer Beyſtand, d. b. feine Truppen, Waffen und 
G:ldunterfiigungen, die die Streitkräfte der einen 
arthey vergrößern. Nur von Gründen allein ſpre⸗ 
en wir, und ed ift mit der Feder der Verſfoͤhnang, 
daß eine wie Großbrittannien fituirte Macht Spa— 
nien unterftügen fönnte, ohne ficb dem Vorwurfe 
auszufegen, dag ed an. einem Kriege Theil aim, 
en 
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den es zum Allgemeinen Nutzen vielieicht zu verhin— 
dern vermag. England fönnte, da es dazu fähig iſt, 
anf. diefe Art handeln. Sollte es fo.bandeln, amd 


gerechten und edelmütbigen Anſichten der Regierung 
von St. James kann Feine andere Antwort ald eine 
bejahende eriftiren. Warum zeigt ed daher Spanien 
- nicht an, was. gethan, und was in dem vermitteltt- 
den Berftande (en aquel sentido mediador) zu tbun 
vorgefblagen wird? vorn e8 wichtige Inconvenien- 
zen, welche Verſchwiegen 

Stilfebweigen.nothiwendig machen? Einem gewoͤhn⸗ 
lichen Scarfblide erſcheinen fie nit, Obgleich ſich 
Spanien in dieſer Ungewißheit über dasjenige beſin— 
det, was. fie dem Brittifchen Ministerium zu danfen 
hat, fo hält es die Spanifhe Regierung do für ibre 
Miicht, im Angeficht der Welt zu erklären, daB, 
während fie die Nechte anderer refpectirt, fie niemals 
eine Cinmifchung- in ihre Angelegenheiten, zulafien, 
oder etwas thun wird, was, die freie Ausübung. der 
National: Souverainität beichränten ‚föunte, Wenn 
Sie diefe offenen Erklärungen dem. fehr achtbaren ©. 


- wenn es follte, bat es fo gehandelt? In den weiſen, 


eit anempfeblen und ein 


 Kamming mitgetbeilt haben werden, fo faun Se Exc. 


nicht weniger thun, als fie ſowohl im Weſentlichen 
’ als auch in der Form feines ſchineichelhafteu Bey: 
falls werth finden. Cs wird hinreichend ſeyn, wenn 
Sie Abre Unterredung mit ihm dadurch beſchließen, 
daß Sie Se. Eye, daran erinnern, daß Spanien bep: 
nabe fiets in, feinen ylamee ‚Verbindungen das 
Zofer feiner Aufrichsigfeit und feiner Treue —52*8 
iſt, daß feine Freundſchaft für andere Nationen nütz⸗ 
lb und unter allen Umftänden aufeiheig ift, daß die 
Kegierung St. Maieftät die zwischen Spanien und 
England. beftiebenden freundfhaftlihen Berbältnifie 
zu erhalten wuͤnſcht, jedoch ohne Verminderung und 
ohne Entehrung feiner Wlrde, und daß, wenn e8 
mit den aus feinen ungebeuten Verluften entftande, 
nen DVerlegenbeiten zu kämpfen bat, das nd 
Sout ftctd erhabene Gefühle befige, um mit Ehre, 
Stärke und Charakter feine Leiden zu tragen, fo wie 


e 


mit Bebarrlichkeit in dem Enticlufie, die letzten 
Dpfer zu BRingeh. um fib anf dem Standpuncte zu 
“ - — 


erhalten, welcher den Spaniern in Europa gebührt. 


.“ = _ 
* In 


N 


u u 
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In Mr. 8: meldet der Herzog von Wellington 
aus Paris-unterm Hteh December, daß er wieder da: 
ſelbſt angefommen ſey und cine Unterredung mit 
Serra de Billele gehabt, nasb welcher diefer einen 

öurier mach Verona gefcbiekt, mit dem Wunfche, 
die Abjendung der Depeſchen nach Madrid moch zus 
rüczubnlten. 

In Ne, 9 .fchreibt Herr Canning dem Herzog 
von Wellington unterm ı3ten Dec.: der bey Ertber. 
fung der legten Anftruftion ganı  unvprberge- 
eye Schritt des Herrn de DVilele, die drey 
Höfe m Verona zu bewegen, die Abfendung ihrer 
Debeſchen nach Madrid noch aufzuſchieben, mache es 
für jeßt erforderlich, das Anerbieten einer Großbrit: 
tannifchen Bermitrelung zwifchen Spanien und Frank 
reich anfzufchieben. Indeſſen ſey das Minifterium 
übereingefommen, dem SHerzoge aufzugeben, Paris 


nicht eher zu verlaffen, biö er der Franzöfifhen Re: 


sierung das Anerbieten der VBermittelung Sr, Brit: 
tifchen Maj.. wirklich gemacht habe. 
In Mr. 10 üderfendet der Herzog von MWelling- 


ton unterm ı7ten Dec. eine Note, die er dem Herrn 


von Montinorency, bey einer des nämlichen Tages 
mit ihm gehabten Zuſammenkunft überreicht, in wel— 
er er feine: Freude über die Zurückſendung der 


Depeſchen nach Verona zu nochmaliger Durchſicht 


bezeigt und ſich zugleich, im Fall auf dieſem Wege 


der Krieg wicht verhindert werden follte, beauftragt 


erfärr, die DBermittelung Sr. Brittifhen Mas. zur 
Ausgleihbung der Mißhelligkeiten zwifhen Spanien 
und Sratifreich anzubieten. 


(Die Zortfegung folge.) 





2 | XVII. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am ıgten May befand ſich das Franzoͤſiſche Haupt⸗ 
— zu Boceguillas, die —— der Reſerve 


and zu Buitrago. Der General, Graf Molitor, 
befand ſich am ııten zu Sarmena, und wird mit 


feinem ganzen Corps auf das rechte Ufer der Segre 


geben. - 





-- die Revolurionairs zu Wafler zu unterhalte 
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! gehen. Bis jetzt war es noch nicht pelensen, ben — 
eneral Mina in Catalonien zu befämpfen 
Corps befieht aus 20,000 Mann, merken —— N, 
die ſchon in dem vorigen Kriege unter ibm die 
in vornehmften Anführer der verſchiedenen Corps 
ifans, Elobera, Manfo, Rotten und Gorren, 
ns und Zlobera fteben im der Gegend von 
ih, Manfo in —48 und Such und 
jet befanden ſich bey Eröffnung. des —R 
Ip der Nähe von Terragona. „In den 'nörd 
au ie an der ‚ron: öfifchen Grähze war der Be 
en, daß noch Ren Gruppen 2 Y 
March ac 4 begeben follten: 


Dffsiere- auf pufbenn em Gold. wieder in bie | 


gelet gt werden. — Der Contres Admiral Ha 
remjt mit einer. Escadre ‚in Ocean. Gie befteh 
and mehreren Linienſchiffen, Fregatten, Corvetten u 
leichten Bahrzgugen.” Der Eontre» Admiral Des 
tours it beauftragt, im mitteländifchen Meere die 
de von Spanien zu bewachen. Beide haben ' 

den Auftrag, ihre Kreuzfahrten fp ir als m 
mir den Dperationen der Armee in W — — 
bringen, die Communication zu dnkerbie an 













um 5 Pa u befcleunigen, wo 
der R egitinden ige MA 


—** hatte eine E 
* iffen und Tranſportſchiffe 


cd, ‚von Por 0: Nico Beſißz genommen. 
ebergab Diefer wichtigen. Eolonie zu —— | 
fie. mit Fr erforderlihen Beglaubigungs- Bri een, 


von der Spaniſchen Regierung verjeben worden. ae 


Hamburg, den soften May 1823. . Ne SE 





Poltifches Journal 


nebſt Anzeige von 


gelehten und andern Sachen. 





Ihrgang 1828. Erfter Band. 





Sechstes Stuͤck. Junius 1823. + 





1 | | ⸗ J. F F | 
VUebe die mögliche Ausdehnung. des. Kriegs⸗ 
Sr theaters. 
Di Journal de Paris behauptet, einige glaub: 
wuͤrige Nachrichten über die Schritte des Brit: 
tifchn Minifters in Petersburg, Sir Charles 
.. Bdot-, mitcheilerfogu koͤnnen. Aus, ihnen. ergiebet 
fih: wie, man leicht vorherfehn konhte, daß bie 
zwichen England und Rußland eröffneten Nego— 
tiatonen durdiaus nicht die Türkischen-Angelegen: 
been betreffen, in Ruͤckſicht derer der Veroneſer 
Cogreß Befhlüffe gefaßt bat, aber wohl die Er— 
baung des Friedens im füdlihen Europa, wenn 
‚dis möglich ſeyn ſollte. Dieſe Megotiationen find 
ge iſſermaßen eine Forsfeßung der "zu Verona 
rikſichtlich Spaniens erfolgten Berathichlagungen, 
be weldhen die Politik des Cabinets von St. 
mes nicht mis der Politif der Continentalmächte 
-wgen der Frage des auf die Halbinfel anzuwen— 
daden Dazwiſchenkunfts-Rechts überein 
mte.. | U | 
Polit. Journ, Junius 1823.  . 31 ‚Seit 
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Seit den erſten Tagen des März hat der Deft: 
weichiſche Sefandre in Petersburg, nachdem er die 
Sinfteuftioneni feines Hofes erhielt, dirdren Ans 
theil an den von Sir Charles Bagot ıwöffneren 
Megotiationen genommen. Obwohl nichts Ifficielles 


über das Reſultat diefer diplomatischen Mitchei: . 


kungen unter den. drey Mächten bekannt worden 
it, fo hegt man doch in Petersburg allgenlein den 
Slauben, der Kayfer Alerander werde in feinem 
Punkte von dem Syſtem abweiden, weiches er 
ruͤckſichtlich Spaniens beym Congreß zu Verona 
angenommen hat. Auch, heißt es, daß es, unge: 
achtet des wiederholten Anſuchens des Brittifchen 
Geſandten, nicht ſcheine, daß die Nuffifge Me: 
ierung den Befehl zur fchnellen Ausrüftun Er 

totte in -Rronftade,, weldhe im —— 


telmeer kreuzen ſoll, vermuthlich um die 






pani⸗ 
ſchen Hafen zu beobachten, zurücknehmen weide— 

Es iſt nicht 34 erwarten, daß England, außer 
den von ben Brittiſchen Miniftern ongedesteten 
Fällen, von dem Syſtem der Neutralität abweicheh 
"and Auf Spaniens Seite treten werde, ſollte dies 
indeffen der Fall feyn, fo Fann der Conflikt der 





fireitenden Intereſſen einen Krieg nad) ſich ziehen, 
der vielleihe noch niemals in folder Ausdehrin 
geführe ift, und deſſen Schauplag alle Theilt der 
Erde werden Eönnen. Der Beytritt Englands auf 
Spaniſche Seite fann dann leicht den Beytritt der 
drey aroßen Continentalmähte duf Franzoͤſiſche 


Seite zur Folge haben, und die Folge davon dürfte 


-feyn, daß felbft die Maͤchte vom zwenten Rang-in 
‚denfelben verwickelt werden, namentlich wird das 
"Königreich der Niederlande fidy in diefer Lage be: 
finden. Beabſichtigt England bie Dccupation 
Spanifch= Amerikanischer Befigungen, namentlich 
der Inſel Cuba, fo werden die Vereinigten Staa⸗ 
? er en | 
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4 
ihe Intereſſe mit hineingezogen,, der 
ftand des Türfifhen Reichs, die Fehde 
en und Osmannen, der leßtern mit den 
und dad Egyyptiſche Reich Eönnen leiche 
















Öglichkeit eimes Nufiifchen Angriffe auf 
tiſche Indien, vielleiche unterftüßt durch 
itende Intereſſe der Niederlaͤnder und 
—* in jenem fernen Oſten verwirklicht, ſaͤhe 
gland zu einem thaͤtigen Antheil an dem 
igzwifhen Braſillen und Portugal veranlaßt, 
| er ‚vor ung das Bild eines Weltfampfs, wel 
qer ſch niemals in folcher Ausdehnung und mie 
gewaltigen gegenfeitigen Streitkräften ges 
—* worden iſt. Man darf hoffen, daß die Ruͤck— 
auf die ungeheuren Gefahren und Koſten 
me chen Kriegs die Brittifhe Regierung zue 


x teffe nur — geſtattet, bewegen * 





8 I. 

Das gehnfitutionelte Portugal. 
[ ehhildert von echte 
- KR ($ortfegung.) 













x 
— 


Enwohner ſtark und ſchlank gebaut, und zus 
gich ‚von einnehmender Gefihrsbildung und au— 
en Zügen. Die Stirn des Spaniers, wie 
— — iſt von viereckiger, majeſtaͤtiſcher 
eturs nie ſah ich ſchoͤnere Stirnen, als an 
ı Köpfen von Raphaels Gemälde: Die Schule 
Frioen Wenn Gall die Hirnfchaalen dieſer Nas 
ER, fo wird er das Eroberungs: Dr: 
31? gan 


- 


s % 


Dewahrung der Neutralität, wenn es ihr 


Fgm’allen Dörfern, durch die ich kam, fand ih 


\ 
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‚gan an ihnen deutlich hervorſpringend finden; fie 
haben den Kopfbau eines Caͤſars oder Napoleons. 
Die Phyſiognomien der Portugieſen find aus 
druckevoller, aber das Merfwürdigfte in ihnen. üft 
die unendliche Mannichfaltigkeie in ihren Geſichts⸗ 
zügen. Es giebt Nationen, wo alle Indipiduen 
nach .einem Modell geformt fiheinen, wie die Chi: 
nefen, Deftreicher und Engländer. In der Eng: 
liſchen Sarnifon ‘zu Gibraltar, die aus 5000 Mann 
beftehe, würde es fehr fihwer fallen, zwen Per: 
onen zu finden, welche merflih-von einander ver: 
ſchieden wären, aber in Portugal Eönnte ein Maler 
im erjten beften Krug alle verfchiedenartigen. ‘Der: - 
fonen zu einem großen Gemälde finden. — Eine 
Reiſe in Portugal, wie eine Reife in Spanien, 
laͤßt ſich übrigens mit einer militairiſchen Cam— 
pagne vergleichen, denn man findet dort Mangel 
an Lebensmitteln, Hinterhalt, Gefahren und Uns - 
bequemlichfeit aller. Art, nur. fehle der Ruhm— 
Ich Hatte geglaubt, daß die Portugiefen ,: wenn 
- auch aus feiner andern Ruͤckſicht, doc, aus Feind; 
haft gegen die Spanier und Veriangen, mit die: 
fen verhaßeen Nachbaren im Gegenſatz zu flehn,. 
fi einer geößern Bteinlihfele und Bequemlichkeit 
in ihren Wohnungen befleißigen würden, als jene, 
Aber leider find fie in dieſer Nuͤckſicht nicht die 
Gegner der Spanier, fondern deren Nebenbuhler. 

Wenn es wahr wäre, daß Ulyſſes Liffabon ans 
gelegt hat, fo müßte man ihn nicht weniger wegen 
feines guten Geſchmacks bey der Wahl des Ortes, 
als wegen fetner Lift .und felnes Verſtandes ber 
wundern. Die Lane diefer Stadt--ift bezaubernd, 
fie ift .ein wuͤrdiges Thor Europas; es ift nur 
Schade, daß die Bier, wie in Spanien hertfciende 
Antipathie gegen Bäume die Ufer des‘ Tajo ſich 


* in ihrer vollen Pracht zeigen laͤßt, wie ſie 
es 


+ 


u 
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es wohl oͤnnten. Vergebens hatte ich gehofft, 


daß die Hgländer mährend ihrer hundertjährigen 
Hercrſchaf die herrlichen Ufer dieſes . majeftärifchen 


Fluffes me Daumen, Haynen, ©ärten und Luft: 
bäufern Jiefchönere haben würden; fie haben Por: 
kugal nu wie Verbraucher benußt, und in dieſer 
ihrer biherigen Kolonie nicht eine einzige Ver— 


‚befferuny oder Verſchoͤnetung bewirkt. — Von 


dem petiihen Charakter der Portugieſen kann 
ih nich viel ſagen; ich babe dieſes Koͤnigreich 


durchreſet, ohne merkliche Züge politiſcher Wieder- 


geburt u finden. Portugals alte und urſpruͤng⸗ 
liche Ehftirution iſt noch nicht eingeführt worden, 
man Be erklärt und felbft aufs feyetlichſte be: 
ſchworn, ein tonftitutionelles Gebäude aufführen 
zu wen (die ift nun nachher der Fall geweſen). 
Dis er iſt nur die Façade der Eonflitution er: 
wicheel Dieß ift nicht der: Fall in Spanien;\mwo 
die Gäftitution „ die Riego wieder ins Leben rief, 
ſich Harz ungeſchwaͤcht in der Erinnerung det 
Matin erhalten bar. "Auch die Portugiefen hatten 
in wirigen Zeiten ihre Generalftände oder Cortez; 
aberidas Volk, welches ganz ünwiſſend ift’ kann 






ſich eſſen nicht mehr erinnern, daher geht es bie: 


ſem Königreihe mitt der Freiheit,’ wie dem Merk 
fhei, der plößlih aus dem Dunkel in ein - ihn 
bleidendes Licht koͤmmt, welches ihn’ verhindert, 


die Gegenſtaͤnde genau zu erkennen, — 
Wirft man einen Blick auf’ Portugals Ge 


ſchihte zurück, fo giebt ſich das allgemeine Neſul— 


tatizu erkennen, daß dies Land immer Spanichd - 
fpiel befolgt hat. Gleich Spanien mußte Por: 


tuml das Joch der Römer tragen, gleih Spanien 


hat es Sorhen und Arabern gehorcht, gleich Spa— 
nin hatges Inquiſition und Sceiterhaufen fit 
Kezer ertichter, iſt in dev neueften Zeit von den 

} Fran 
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Franzoſen uͤberſchwemmt und befreiet worden, — 
Die Revolution , die den 2aften Auguft- 1820 in 
Dporto ausbrach, ift fowohl, ruͤckſichtlich ihres Ber 
weggrundes, als der Art, auf welche fie ausgefuͤhrt 
word, ganz derjenigen gleich, welche 1640 in Pors 
tugat Start fand, als nemlih das Haus Bra— 
ganza den Portugiefifihen Thron beſtieg. Damals 
feufzte Portugal. unter dem Joche der Bpanierz ‘ 
um. ed zu retten, vereinigten fi) einige Hidalgog 
oder Edelleute in Liſſabon, festen die. Spanifchen 
Autoritäten ab und den. Herzog - von Braganza auf 
den Thron, auf welchen er: Anfprühe madıtez 
hierauf. berief man die Cortez, und diefe liefen den 
Befehl ergehn, man folle der neuen Regierung ger 
horchen. (Merkwuͤrdig iſt es, daß der Verſuch 
einer Contre- Revolution, den Graf Amarante 
machte, ‚grade in- der Provinz tras os: Montes 
ausbrad), wo die Stadt Braganza liegt, alſo im 
Der royaliftifhren Gegend won Portugal, und in der 
Provinz, aus welcher das jetzige Koͤnighaus ſtammt.) 
Im Jahr 1820 ſeufzte Portugal auf gleiche 
Weiſe unter Englands Principat. Einige Lands 
- hefiger und Edelleute, traten in Oporto zuſammen, 
um das Vaterland zu.befreien; fie feßten die Re⸗ 
gentfhaft in. Liffabon ab, riefen ihren von Eng; 
fand nach Brafilien verwieſenen König nad Eur 
xopa zuruͤck, um den Grundſtein einer neuen 
Stagtsverfaſſung zu legen. Wenn man alſo jene 
- Revolution- von; 1640 fo ſeht lobt, fo kann man 
auch nicht dieſe neue evolution tadein, welche 
ſo große. Gleichheit mit jener hat, und meiſtens 
aus der Urſache, weil das conſtitutionelle Princip 
dadurch hervorgebracht iſt, denn es iſt ein hiſtorxi— 
ſches Faktum, daß es ſchon ſeit dem eilften Jahr— 
hundert Landſtaͤnde oder Cortez gab, Felche aus 
bes hohen Geiſtlichkeit, dem hohen Adel und eini⸗ 
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gen Depufeten, der Städte beftanden , fo. daß bie 
Portugiefn, rüdfichtlih des repräfentativen Sy: 
ftems, die, Vorgänger der Engländer find. Es iſt 
kaum ein Sahrhundere her, daß die Landſtaͤnde 
zufammenderufen wurden; fie find von keinem 
Könige firmlich abgefhafft worden; das Recht, 
Steuern aufzulegen, ſteht ihnen ausſchließlich zu, 
und nocdy im vorigen Jahrhundert trieb Johann V., 
der nidyg wagte, umer feinem eigenen Namen 
Schaguygen einzutreiben, fie unter dem Titel 
einer Peorogation der. alten Taxen ein, bis die 
Corte; zuiammenberufen ‚werden koͤnnten. Die 
Mutter des jetzigen Koͤnigs war die erſte und eins 
zige, welche nach eigenem Gefallen und ohne alle 
Einſchünkung Schatzungen ausſchrieb und erhob, 
Man fann daher. die Wiedereinfegung der Cortez 
in Portugal nur als eine — der alten 
Recht/ des. Portugieſiſchen Volks betrachten. 
Die Coxtez verſammeln ſich jest in einem alten. 
Kloſter, welches den Tajo beherrſcht; zwar ift ein, 
Kloſttr im Grunde kein vaſſender Verſammlungsort 
‚für eine ſouveraine Volks-Repraͤſentation, aber. mit 
Ruͤchſſicht auf das Erwähnte koͤnnte die Wahl die: 
ſes Platzes nicht glücklicher gewählt feyn, um bey 
den: Porrugiefifchen Deputirten : Öefühle für den 
Kufm und. die Wohlfahrt der. Nation zu erwecken, 
denn fie halten ihre Sigungen grade der Stelle 
gegnüber, von welcher dte berühmte Escadre unter 
Vaſco dt Gama ausfegelre. Der ‚Eingang zu den 
Gellerien gleicht übrigens einer Theaterbubde fuͤr 
Seiltaͤnzer, und gerne wuͤrde man die geſchmack— 
loſen Berzierungen der Wände entfernt fehen. 
Der Saal felbft iſt groß und einfach; fein Schmud 
zieht die Aufmerkfamfeie der Zufhayer zu ſich 
von den 140 Köpfen, denen Michael Angelo fet: 
nen energifchern Ausdruck hatte geben ge : 
a 
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Zaft alle Redner reden mie vieler Fertigkeit; es 
ift gewiß ein fehr merfmürdiges Phänomen, daf 


\ * 


ein Volk, welches nie zuvor Gelegenheit hatte, 


auf oͤffentliche Beredſamkeit Gewicht zu legen, 


jetzt anf einmal ſich mit fo vieler Leichtigkeit aus⸗ 


zudruͤcken vermag; man muß dies theils der Por; 
tugieſiſchen Sprache zuſchreiben, welche jedoch weder 
ſo wohlklingend, noch fo majeſtaͤtiſch, als die Spas 
niſche, und theils der lebhaften Einbildungskraft, 
welche alle ſuͤdliche Nationen beſitzen, die von Nas 
tur geborne Dichter und Improviſatoren ſud. 

Unter den Deputirten, welche ſich in der erſten 
Sitzung, der ih beywohnte, nemlich am 23ſten Fer 
bruar, vernehmen ließen, zog beſonders ein Mann 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich, als er die Nedners 
buͤhne beſtieg. Seine Geſichtszuͤge maren hart 
und ſehr charafteriftifh, feine Augen fprühtem 
Feuer, feine kurzen und fleifen Haare begannen 
weiß zu werden, feine Gelichtsfarbe war braun, 


feine Stimme gli dem Donner; er trug feine 


deen mie Klarheit, Beſtimmtheit und in energis 
hen Sprachformen vor, ohne von feinem ©rgen= 
ftande abzufhweifen, ohne zu beleidigen oder zu 
ſchmeicheln; er ſchien nicht im mindeften an Den 
Eindruck zu denfen, den er auf fein Auditorium 
machte, fondern heftere* feft feine Augen auf den 
Mräfidenten, und war ganz allein mit feinem Thema 
befhäftige. Als ee auftrat, bemerkte ich gleich auf 
den Gefichtern der Zuhörer ein Lächeln der Zur 
-friedenheie, mie Achtung gemifcht, Als ich nad) 
feinem Namen fragte, ſagte man mir, es fey Thos 
mas Fernandez, der Vater der Porrugiefifihen Re: 
Yolutton. Er war es, der den Plan dazu entwarf, 
ihn feinen Freunden mittheilte und ſich mic ihnen 
zu deffen Ausführung verband. Er wird für einen 
de, gelehrteſten Zuriften gehalten, — 
“ar, 


RE IL, 


Y 


ii, 2489 


III. | 

Statiſſche Nachrichten uͤber Nordamerikas, 2 

Griechenlands, Rußlands und Schwedens 
Bevölkerung. 


Nach der letzten Volkszählung machte die Volks⸗ 
menge der Vereinigten Staaten: von Amerika im 
Jahre 1820 aus 9,645,734 Einwohner, worunter 
1,531,436. Sklaven und 53,655 nicht naturalifirte 
Ausländen Mir dem Ackerbau befchäftigen ſich 
2,045,499 Menfhen, mit dem Handel nur 72,387, 
und mit Manufacturen und Gewerben 349,277 
Menſchen. Seit der Zeit ift aber die Volksmenge, 
Florida ungerechnet, bedeutend angewachſen; fo 
tiefen am Zoften Detober bis zum 6ten December 
v. J., 3. ©. allein in New:Orleans 180 Fahr: 
zeuge won 21,700 Tonnen und 3410 Paflagieren 
ein, woraus man auf den Zuwachs der. Bevdlke- 
rung und des Handels in Louifiana ſchließen kann. — 

Die Edinhurger Zeitſchrift the Scotsman lie= 
fert nachſtehende Ueberſicht der Bevoͤlkerung von 
Griechenland. Morea zaͤhlt 400,000 Einwohner, 
Mittelgriechenland (Hellas) 250,000, Mitylene 
20,006, Chios (vor dem Biutbad) 110,000, Tino. 
- 15,00, Andro 12,000, Naxos 20,000, Paros 
2000, Nio 3000, Milo 300, Santorino 12,000, 
Sams 20,000, Hydra 25,000, Spezzia 10,000, 
Creta 120,000, die Eleinen Inſeln 10,000, Sins 
furgenten anderer Länder 150,000, Fluͤchtlinge 
100, 000, Totalſumme 1,269,500. Es belaͤuft ſich 
demtach die Geſammtheit der Griechiſchen Bevoͤlke— 
rung, die es: wagt auf Unabhaͤngigkeit Anſpruch 
au machen, (jedoch ohne die in andern, Türfifchen 
Provinzen wohnenden Griechen zu rechnen) Faum 
‚auf ein Drictheil der Bevoͤlkerung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, als diefe fi ſich re 
dige bildeten. — Nach 


* 
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Nach dem Verzeihniß- der heiligen Synode, 
welches aber mur die Bekenner der Griechiſch⸗ 


Auifiiben Kirche begreife, find im Jahre 1819 


in Nufland 1,9232,134 Kinder geboren, ıljo 90,686 
mchr, als 1818. Sin allen find 919,109 aeftorben, 
überhaupt 44,102 mehr, als im Sabre 1818; im 
Wanzen find alio 603,025 Mehr geboren, als ge: 
fiorben. Aus diefem zuverläffieen Derigte ergiebt 
fh, daf wenn die übrigen Nationen, die das 
Ruſſiſche Reich bewohnen und nie zur Griechi— 
ſchen Religion gehoͤren, und zumal das Lönigeeich 
Polen, jo wie die Einwanderungen hinzucerechnet, 
die Divdlferung von. Kavjer Aleranders unge 
beuerm Reiche im Sahre 1819 um mehr als eine 
Diillion zugerfommen hat. — Auch die begachbar— 
ten Nordiſchen Meiche haben fehr an Denilferung 
ewonnen; fo erfährt man aus einer Dede des 
Königs am 28ſten Sjanyar in der Landweimsllfa- 
demie zu Stocholm, daß feit der Bereinigung. der 
beyden Scandinaviſchen Reiche die Bevölkerung 
yon Schweden um 140,000,. und die Bevoͤlkerung 
von Morwegen um 60,000 Menſchen gröfer. ges 
worden iſt. — 





| . INT, ; i 

Betrachtungen eines Amerifaners uber bie 
Europaifchen Angelegenheiten. 

(XUusdemNew-York daily advertiser.) 


Das erwähnte Mewvporfer Blatt fiellt folgende 
Betrachtungen an: Das DBerragen ber drey Nor: 


diſchen Madre genen Spanien ift leichter zu ers 


klären, als das Benehmen Franfreihe. Ks tft 
nicht auffallend, daß drey mäͤchtige, nnumfchränfte 
donarchen die Fortſchritte des Freiheits-Geiſtes 
| | unter 
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‚unter den Völkern des füdlihep Europas ganz 
anders anfehn. Franfreih, Spanien und Por— 
. tugalı haben etwas angenommen, weldhes mehe 
oder minder der tepräfentativen Regierung gleicht, 
deren. Pringip. diametraliſch dem der unumſchraͤnk— 
ten Gewalt entgegen geſetzt iſt. Die Beforgniß, 
daß diefer anſteckende Geiſt fish nicht ausbreiten 
und die Bewohner der Nordiſchen Staaten er: 
greifen moͤchte, veranlaßt natuͤrlich die Souveraine 
dieſer Staaten, ihn nicht nur im Zaum zu halten, 
Sondern ihn auch überall, wo er ſich zeigt, zu) er— 
ſticken. Was aber außerordentlich iſt, - üff, daß 
Frankreich welches ſchon das Repraͤſentativ⸗ Syſtem 
beſitzt, Spanien den Krieg erklaͤrt, weil es eine 
ungefaͤhr gleiche Regierungsſorm angenommen hat. 
Wir ſchließen uͤbrigens nach den Franzoͤſiſchen 
| Blättern, daß bey den Einwohnern Frankreichs 
ein großer Widerwille gegen Diefen Streit mit 
Spanien aus dem angeführten Grunde hert ſcht. 
Dies iſt ſehr natuͤrlich, dehn, wenn es der Fran— 
zoͤſiſch en Regierung mit Huͤlſe von Rußland, Oeſt⸗ 
reich und Preußen gelaͤnge, die gegenwaͤrtige com 
fitutionelle Regierung in Spanſen umzuſtuͤrzen, 
fo ſehen wir nicht ein, warum ſich dieſe Maͤchte 
niche nachher zum Umſturz der gegenwärtigen Per 
gierungsform von Fraufteid vereinigen follten. 
(NB,- Die Englifhen Oppoſitionsredner Aufern 
gleiche Beſorgniß für die Englifche Conſtitution, 
im Fall der. Angriff auf Spanien gelingt, beyde, 
fowehls Amerikaner, als Englaͤnder, unterfheiden 
jedoch nicht, daß die Wiedereinführung der Spa— 
Bin Conſtitution das Werk einer Militair: Res 

38 die Franzoͤſiſche Charte dagegen von einem 
| legit men Souverain gegeben- it, uud die Englifche 
Verfaflung bereits die Sanktion der vier George 
| em eines Jahrhunderts fir fid) hat.) 


Denn 
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J Wenn der Krieg beginnt, ſo hat man allen 

Grund zu fuͤrchten, daß er ein allgemeiner über 
den ganzen Europaͤiſchen Continent verbreiteter 
werde. Kine Ligue von Rußland, Oeſtreich, Preis 
Ben und Franfreid zur Ausführung eines einzigen 


wohl durhdadhten Plans mug furchtbar ſeyn. 


Doch hat bis jetzt England fie immer‘ mit dem 
zum Stiege fo unentbehrlihen Eıforderniß des 
Geldes verfehen. Gegenwaͤrtig Finnen jedoch die 
Eontinentalmäcte auf feine Subfidien von Groß: 
‚brittannien, rechnen, weil. diefes ausdrücklich das 
Princip mißbillige, nah welchem der Krieg’ gegen 


&Spanten unternommen werden fol. Ueberdieß 


kann man, nad) den genauen Verbindungen zwifchen 
England und Portugal und nach dem Antheil, den 


erfteres Fürzlih an den Spanifhen Angelegenheiten 
nahm, darauf rechnen, daß Grogbrittannien” ak“ 


Kampfe Antheil nehmen und fih auf die Seite 


der Halbinfel Nationen ftellen wird. - Seine See⸗ 
macht und feine Geld-Huͤlfsquellen werden dem 
Miderftandeödiefer beyden Mattonen einen großem 
Machdruck verleihen, und die allirten Mächte IUn 


nen nur noch duch Privar: Anleihen Geld aus 


England ziehen. Fuͤr die Engliſche Regierung 


liegt ein ſtarker Grund zur Vereinigung mit Spa— 


nien und Pottugal in dem großen Handels: Sinterefle; 
weiches die Befisungen beyder Staaten in Europa 


und Amerika ihe gewähren können. Was die Em 
ropaͤiſchen Beſitzungen betrifft, fo Haben wir dabey 
nichts zu erinnern, wenn England es aber für 
nöthig bielte, ein Truppen s Corps nach der Inſel 
Euba zu Senden und dieſe wichtige Inſel unter 
Großbritanniens Herrſchaft zu fiellen, So flieht: 


Dies gegen unser Sinterefie und unfere Gefinntingen 
an, Wir muͤſſen daher den Reſultaten diefer rien # 
i I ir 19?, . . ‚ # 
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Begebenheiten, welche ſich entwickeln werden, mit 


gefpannter Aufmerkſamkeit entgegen ſehn? — 








Bi: V. | 
Griechenland und Egypten, 


Mit Recht heiße. es in. einem vortrefflihen, 


in- ber allgemeinen. Zeitung enthaltenen.: Auffake: 
man: muß vernünffigerweife glauben, daß die-Wele 
in Dewegung zu Einem Ziele ift, und daß Diele 
Bewegung unabhannig vom Willen’des Mienfchen 
ns der Natur ber Dinge felbft hervorgeht und fich 
baher auch durch, den ernfilihftien Willen nicht 
hemmen laͤßt. Man braucht nur die Augen zu 
öffnen, um zu fehen, doß es die, Macht der: Gott⸗ 
heit if, welche den Lauf der Welt beherrfcht, ords 
net und leitet/ und daß: dies Partheyen, weldhernuter 


den: Menfhen Statt finden, fie mögen wollen oder 


nicht mie «ind Spiel gezogen werden; fie können 
eben fo wenig den! Strom, der. Begebenheiten hem⸗ 


men, als ein Menfihrdie Bensegung ber Sonne 


oder: der. Erde aufzuhalten vermag. Unter den 
Degebenheiten, . welches dazu: dienen koͤnnen, die 
Dewegung im der gelffigen: und moratifchen Welt 
erfichelich zu machen, man möchte fagen, felbft für 
Dlinde, verdient das, was fidy in. Griehenland 
begiebt, vorzugsweiſe bemerkt zu werden und wenn 
auch, nicht fo deutlich‘, verdienen. doch die Zeichen 
eines neuen Lebens, welche fih in Egypten zeigen, 


 nihe minder tinfre Aufmerkſamkelt. In Griechen: 


land wird. eine Macht, von der man glaubte, fie 
fey nothwendig zur Erhaltung des Gleichgewichts 
in Europa „An - ihren Srundfeften von einem Vol 


erfchüttere, welches Jahrhunderte an Sklaverey 


gewohnt war und ohne Kenntniß der Waffen, u. 
eld, 
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Geid/ ohne Drgahifation, in der Tracht der Raͤu— 
ber und faft bloß mic ihrer Handehierung bekannt, 
unbefanne mit Europa und von diefem dem Spott 
und der Verachtung übergeben, vermag ſich ein 
Baterland zu erfämpfen und wie inftinfrmaßig und 
ohne deurlihe Vorſtellung in die Nothwendigkeit 
gebracht iſt, ſich fein Dafeyn durch Annahme der 
Etpilifarion zu ſichern. Es find nicht die Grlechen, 
welche dieß Wunderwerk vollbrachten: und noch 
weniger die Pariſer Liberalen, welche ſich kaum 
ſeibſt ſchuͤtzen koͤnnen, es iſt das’ Werk der Bor⸗ 
ſehung, ohne deren Willen Fein Tropfe vom Hicks 
mei fällt: Ob die Menſchen dieſes Zeitalters weiße 
genug ſeyn werden, um 'diefe großen Begeben⸗ 
heiten „zur Erbauung neuer und wahrer Maid 
der Civiliſatlon zu beautzen,, ob ſie ſich wie Leitce 
biefer. Begebenheiten oder wie ihre Sklaven wur 
Halten: wollen, fanm“der Segenftand einer FRrage 
ſeyn, aber unmöglich iſt es, daß die Begebenhen 
ten ſelbſt anigefchehen‘ bleiben oder ihre Folgen zu 
vernichten. Es waͤre verdisnftlicdy geweſen, fie von 
Aus. zu ſehen und es Banngefährlid werden; ſie 
yegt zu misfennen ‚ aber verfehrr wuͤrde es ſeyn, 
eeirtsafwürdig zu. nennen,‘ dag man fie im Woran 
gefehen und erkannt hat. Vielleicht duͤrfte es nicht 
unnöß ſeyn, daran zu erinnern, daß Napoleon die 
Wendung des Schickſals dieſer Länder vorausfah. 
Er fagte, wie Las Caſas berichtet, 1816 die’ merk⸗ 
wirdigen Worte: Griechenland erwartet einen 
Befisierr Er wird fih eine herrliche Krone des 
Nuhms erwerben, er wird für ewig felnen Namen 
in der. Gefchhichte neben denen Homers, Platons 
und Epaminondas aufzeichnen Finnen, Ich war 
dielleihe nicht weit davon entfernt; als ich auf 
meinem Staltänifhen Feldzuge, an die Küften des 
Adrian Meeres: kam, ſchrieb ich dem — 

um, 
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rium, Aleranderd Meich liege vor meinen Augen. 
Später eröffnete ich Verbindungen mit Aly Paichaz . 
in Eorfu würde man Munition und eine vollftäns 
dige Ausrüftung für 0,000 Mann gefunden 
haben. ich Hatte Charten von Macedonien, Ser: 
vien , Albanlen wm ſ. w. aufnehmen laffen. CEe 
lien audy den alten Geographen Strabo ins Fran: 
zoͤſiſche uͤberſetzen, welches damals allgemeines Aufs 
ſehn mahte). Griechenland -oder wenigifens der 
Meloponmes muß der Europaͤiſchen Macht züfal— 
fen, welche den Beſitz von Egppten erlangt, 
«8 follte uns angehören. Hierauf muͤßte ſich nord: 
mwärts ein umabhänalaes Neih aus Conftantinopel 
und deffen Provinzen bilden. Dies wäre ein wah— 
ter Daum’ genen die Nuffifche Macht geweſen, 
wie man ſich jetzt einbilder, daß Lie Errichtung 
eines Miederländifchen Königreihs eine Schutzwehr 
gegen Frankreich werden wird; — Wie viert Na: 
poleons Einwirkung auf die Weltbegebenheiten dazu 
beygerragen hat, Griechenlands neue Umgeftaltung 
vorzubereiten, - würde jeßt fchwer zu fagen feyn, 
aber offenbar hatte er groͤßern Antheil daran, ale 
die Parifer Liberalen. (Napoleon bat weniaftens 
auf zweyerley Weiſe einen ſentſchiedenen Ein ſluß 
auf die Revolution gehabt; "zuerft dadurch, daß er 
durch Auflöfung der Venetianiſchen Republik in 
den Beſitz der Joniſchen Inſeln kam, und die 
Englaͤnder wieder nach ihm, nachdem er geſtuͤrzt 
war, wodurch er die Griechen in eine nahe und 
genaue Verbindung mit der Europäiſchen Cultur 
brachte und ihnen die Idee einer freieren und 
beffern Exiſtenz gab, zweytens dadurch, daß er 
durch ſeine Eroberung Egyptens und ſein Ein— 
dringen ve, dort aus in Syrien ſich ſowohl der 
‚ Griechen zu feinen Unterneßmungen bediente und 
Sch in feinen Dienft nahm, als auch dem Gedanken 
des 
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des Umſturzes der Herrſchaft der Pſorte erweckte 
und ausbreitete. Das tiefe Gefühl der. Unter: 
drücung der Türfen, der Zuwachs des Reichthums 


der Griechen durch ihren ausgebreiteten Handel - ’ 


(wieder ein Nefultat der politiſchen Ereigniffe) und 
endlich die Usberzeugung des innern Verfalls dee 
Tuͤrkiſchen Reichs, ‚welcher. fi täglich ihren Augen : 
zeigte und fib jetzt ganz Europa auf das deutliche 
zu: erfennen, giebt, vollendeten das Liebrige- Auch 
hier wird es einleuchtend, daß Napoleon, vielleicht 
mehr, als irgend ein Menfch vor ihm, ein Werk 
zeug in der Hand der Vorſehung war, Um eine 


neue Ordnung der Dinge auf der Erde, hervorgum --. 


rufen... Diefe fteht nun im hoͤchſten Grade bevor, 
und muß nothwendig erfolgen; wie. fie,aber bus 
fchaffen feyn wird, vermag feines Menſchen Ber: 
fand vorherzuſagen, und wir. koͤnnen mir Ba 
beit — mir Ruͤckſicht auf die Befchaffenheit unfers 
Zeitalter bekennen, daß Gottes Deihlüffe umer 
gründlih und feine Wege unerforfhlid find.) 
Das zweyte alte Land, weldyes Napoleon offene 
bar aufs neue in die Gefchichte eingeführt hat, iſt 
Egypten. Nicht jede Einwirkung auf den fünf: 
tigen. Zuftand diefer Gegenden hat mir dem Ruͤck⸗ 
zuge der Franzoͤſiſchen Armee aufgehört. . Man 
lefe nur die neue Schrift vom Herrn Girande 
Memoire sur l’agriculture, l’industrie et ..Je 
commerce de. ]’Egypte, Paris 1822, und man 
wird fchwerlid daran zweifeln, daß Europa viele 
Urfache hat, auf die Veränderungen . aufmerkſam 
zu feyn, welche an den lfern des Nils vor fich 
gehn, und daß, es früher oder fpärer nicht fehls 
fhlagen kann, daß fie einen großen Einfluß. auf 
Europas Schicfal haben. werden. Egypten iſt, 
wie Amerifa, ein neues und großed Pflanzbeet 
der Cultur; hat man aber Grund, *— 
da 
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daß Amerika mit der Zeit Europas Lebenskraft 
ausſaugen wird, ſo darf man auf der andern 
Seite hoffen, Egypten werde das Land werden, 
wodurch, neue Kraft und Geſundheit feinem alten 
Leibe eingeflöße werden wird. Sin der Revue 
eneyclopedique fage ein Recenſent bey Veran: 
lafjung von Herrn Girands Schrift: die Eayntifche 
Erpedition bereitet diefem Lande eine glänzende Zu: 
kunft; das Gute, welches fie bezweckte, lieg fidy niche 
ausführen, doch iſt Egyptens Schickſal nur ausgeſetzt. 
Die Rieſenmacht, welche ſich In Indien erhoben hat, 
die Suͤdſpitze von Afrika beſitzt und im fuͤnften Welt⸗ 
chelle ein neues Reich gruͤndet, wird in Eghpten 
an die Stelle der Franzoſen treten, wie fie ihnen 
im Defige der Joniſchen Inſeln und Malthas folgte. 
(Es leider feinen Zweifel, daß feine Colonie für 
England wichtiger und felbft nothwendiger feyn 
kann, ale Egypten, befonders bey dem bevorftehen; 
den und unvermeidlihen Untergang des Türfifchen 
Reichs durch die Unabhängtgkeie Amerikas, jumal 
des füdlichen, und. die vielleicht bevorfiehende Vers 
einigung des reihen Guatimala -mit den Bereinigs 
ten Staaten, fowohl, um den Beſitz von Dftins 
dien zu behaupten, ale, um den ganzen Afiatifchen 
und Aftifanifchen Handel in feine Hände zu brin; 
‚gen, aber fo lange der große Dann lebt, der jetzt 
den Scepter in Egypten führe, wird es ſchwer 
fallen, diefen Plan auszuführen. Man fann ſich 
inzwiſchen hieraus eine Vorſtellung machen, wei— 
chem Kampfe und welchen Begebenheiten wie ent 
gegen fehn können, und welde große Degeben: 
heiten die Dinge, welche jebt vor fih gehn und 
ſich taͤglich mehr entwickeln, mit der Zeit zur Folge 
haben werden.) Die Schrift des Herrn Girand 
kann allein genügen, die Englifche Megierung zu 
beftimmen,, anhaltend den Plan zu verfolgen, die 
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Ufer des Nils in Befis zu nehmen. Welches 
Land Eönnte feinen Abfihten mehr entiprechen, ale 
Egypten, welches ein ‚zahlreihes Wolf zu feiner 
Difpofition ftellen kann, ein Volk, weldes lehr: 
willig, gehorfam, ‚ganz aderbautreibend ift und 
ihnen die Wohlthat einer feiten Regierung und 
Sefeßgebung, Sicherheit des Eigenthums und per 
fönliher Freiheit verdanken wird. Seit die Fran— 
zofen Egypten in Befig nahmen, find dem Handel 
des Landes neue Wege eröffnet, die Induſtrie hat 
einige Fortſchritte gemacht, wodurd der Arbeitslohn 
erhoͤhet iſt. Egypten war und wird. immer bie 
Korntammer der Länder im Mittelmeer ‚bleiben, 


und der cultivirte Boden laßt fidy noch erweitern, 


da man das Wafler durch Maſchinen nah böbern 
Gegenden leiten kannz denn die barbarijdie und 
nachlaͤſſige Adminiftrarion der Türken war Schuld 
daran, daß ſelbſt die alten Candle verfallen find, 
Bey Egyptens gegenwärtigem Zuftande bleibt noch 
viel zu verbeffern und vieles neu zu ſchaffen übrig, 
Egypten brauche au nicht auf feine jegige Graͤnze 
beichränft zu feyn, da es im Befige einer civiliſir⸗ 
ten Negierung, auf das ganze Flußlager des Nils 
ausgedehnt werden wird (die iſt ja ſchon jeßt 
das Ziel der Bemühungen des Paſchas von Eghp— 
ten). _ Dann werden alle Ströme deffelben dazu 
dienen können, das Land zu bewäffern und Me— 
tolle, Zimmerholz und brennbare Materialien, nad) 
dem Meere führen, um damit die niedriger beles 
genen Gegenden zu verforgen. Die Gründung eines 
aroßen Staats in einem Winfel von Afrika, bie 
Verbindung mit den berühmteften Ländern Aflens 
fönnen diefen Welttheil wieder heben. und felbjt 
dazu dienen, die Afrikanische Barbarey in ihrem 
innerftien Zufluchtsorte zu. bezwingen. Won diefem 
Geſichtspunkte aus betrachtet, erhält Egypten zu 

ich⸗ 
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Wichtigkeit. Dies beguͤnſtigte Land zeigte ſich mit 
allen Gaben der Natur ausgeruͤſtet; uͤberall beſitzt 
der Boden eine bewunderungswuͤrdige Fruchtbarkeit. 
Hier ſtrahlt ein beſtaͤndig reiner Himmel, dort befeuch⸗ 
tet ein haͤufiger Regen das Land. Erfriſchende Waͤlder 
bedecken die Berge, reinigen die Luft und bringen in 
der Mähe. des Aequators einen ewigen Frühling ber: 
vor. (Das: heiße, im füdliben Nubien und: Abyffis 
nien,: denn in Egypten felbft regnet es nur fehr 
wenig, und dort fiehe man feine Wälder ‚auf den 
Gebitgen.) Die Handelsverbinduugen, welhe man 
fo leicht mit Europa anknüpfen kann, und ein Innes 
rer mit der Civiliſation fleigender Handel werden 
diefem Lande eine große Beſtimmung in der Welt 
anmweifen. Der Mann, der jekt in Egypten regiert, 
ohne die Bedeutung, diefes Landes, mie er ken 
Werth der Eivilifation ahnt und für fie thaͤtig ift. 
Aber nimmt eine Europälfhbe Regierung es einft 
in Befig, fo werden bie. Fortfchriste tiefengroß 
werden. Unfre Kinder ‚werden es einft erleben, 
denn bier ift einer der Hebel, wodurch die Laſt 
der Zeit fih in Bewegung feßen läßt. Eine neue 
Schöpfung in Griebenland und Egypten wird 
alle Europdifhen Sjntereffen berühren und befon; 
ders zu einem fehr nochwendigen Ableitungs: Canal 
unferer Ueberbevölferung der gebilderen Claſſe die— 
nen. So wirft die Natur, fo wirft die Geſchichte 
Im Großen; neue. Gewidıte werden. ind Räder: 
werk gefeßt, gegen welche die Vorurtheile und bie 
ohnmaͤchtige Wilführ wie Staub verihwinden, - 
wenn die große Mafchine zur Entwickelung des 
Menſchengeſchlechts fid in Bewegung ſetzt. — (Dies 
it Wahrheit, tiefe Wahrheit, welche ‚aus Dem 
Studium‘ der Menſchengeſchichte hervorſeuchtet. 
Gewiſſe große Ideen, von einem hoͤhern Geiſte 
—— ‚gehn durchs Menſchenleben, wie durch 
32" die 


500 v1. Europäifche Politik. 


die Natur; im Einzelnen wird der Menfh dem 
Spielraume feiner Freiheit überläffen, welcher aber 
doch auch gewiß höheren Gefihrspunften unterwor: _ 
fen ift, die uns offenbar werden, wenn erft der - 
Schleyer der Ewigkeit gelüfter if. Was Haben 
daher die Furzfihtigen Menfchen zu thun? Mur - 
den Grundfägen der Gerechtigkeit und Menſch— 
lichkeit (oder der Tugend) zu folgen und den 
ihnen unbekannten Ausgang ihrer Unternehmun⸗ 


| gen der allobwaltenden MWeisheit zu überlaffen.)— 





VI — 
Artikel aus Spaniſchen Blaͤttern. 
J. Weber die Europaͤiſche politit. 
(Aus der Gaceta de Madrid.) 


Die Spanifhen Blätter, aus welchen wir ih | 
ſtehende Darftellungen der Europaifhen Politik 
lehn, mamentlih die Gaceta de Madrid, ber 
ndicador und Exspectador, fo-mwie die Cortez= 
Verhandlungen und die Debatten der Landaburus 
ſchen Gefelfhaft, find vol von Deflamationen, 
welche, den Geiſt des Jacobinismus athmend, zur 
Charakteriſirung der hertſchenden Parthey in Spa⸗ 
nien dienen und die Nothwendigkeit der Einfuͤh⸗ 
zung einer andern Ordnung der Dinge darthun.— 
| Die Affoclation der Europäifhen Mächte Hat 
nad derfelben im verfchiedenen Perioden auch 

einen verfhiedenen Namen und Charafter ge: 
tragen, zuerft, vereine mir den Völkern zur Er: 
eingung ihrer Unabhängigkeit, haben fie fih Coa⸗ 
lition (Coligacion) genannt, dann von det Bl: 
fern getrennte und anf die Mächte vom erften 
ange reducire: heilige Allianz, darauf von 
—— Intereſſe MENGE hohe Con: 
sinen: 
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tinentalmädhte Die Europäifhe Diplomatif 
fen jeßt-in zwey Parcheyen mit entgegengefegtem 


Sintereffe gerheile, nemlih in die der unums 
un ften Monarden (los reyes-absolutos) 










e der conftitutionellen. Die unums 


ften Könige der Mächte vom zweyten Range 
gewiſſermaßen eine bejondere Llaffe, doh 
} man zeigen, daß fie ſich an eine diefer Elaffen 


ng: en. hatten, und an welde. Nun folgen 
heftige B mein der drey Continentalmaͤchte, 
pelche wir uns anzuführen entſehen. Sie nennen 
diefe das monarchiſche Triumvirat, fuchen darzu— 
thun, 2* wenn es ihnen gleich nkhe an Sol: 


daten es ihnen doch an Geld fehle, daß 
he 3 ein verfchiebenartiges fey, Rußland 
) türliche Feind von England, und fehe 


Shhefucr, daß diefe Macht ſich des Patronats 
über die Griechen bemächtige, auch fey diefe Mache 
—— Rußland unbeſchraͤnkt, aber in Polen con⸗ 

ationel und daher in einer delicaten Lage. - 
folgen. Beſchuldigungen gegen Preußen, 
mie Mücfiche auf eine neue Verfaffung, dann 
gen Deftreich, welches durd den Mangel des 
zuſammenhanges feiner Beſitzungen ſchwach fey, 



















nd wenn gleich in. feinen Deutſchen — * 
Bert doch m feinen Stalienifhen und Ungari 
en Grund zur Unruhe habe. Als * 
der Pforte werde es haͤufig Veranlaſſung 
, fi) Rußland zu ‚beklagen, wenn Died 
die, Parthey der Ottomannen ergreife,— 
ns werde fid) eine repräfentative Regierung 
unvollkommene Wahlen befleden; am Ende 
doch die Öffentlihe Meinung und dad Na: 






Sn e gebiererifh die Erhaltung der geſetz⸗ 
he ng im Innern/ und das Nati Pre | 
met u⸗ 


ſſe durchdringen. Die oͤffentliche Meis - 
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Intereſſe fen genen jeden- Krieg, welcher bezwecke 
fie bey andern Nationen zu verändern, ohne tar: 
aus den geringften Vortheil zu -ziehn. - Wenn die 
' Regierung dennoch darauf beftehe, ſo bringe fie 
Vermittlungen und Modifikationen, ihrer Natur 
gemäß, In Vorſchlag und folge darin dem allges 
meinen Geſetz der: Vereinigung des Sleihartigen, 
welche unzweifelhaft eben fowohl in der politiſchen 
Ordnung der Dinge beftehe, als in der phyſiſchen, 
das fen aber bey adfoluter Regierung nicht der 
Ball, und dies daher ein Motiv der Disharmonle 
unter ihnen. — Ferner - befänden fih die con: 
ftitutionellen Regterungen in der Defenfive, ‚dagegen 
die abfoluten in der Öffenfive. Die erftern, eine 
einzige ausgenommen, daͤchten nicht an Vergroͤße— 
eng, die andern dageaen nur an Anvaflonen, und 
dies fen ein neuer rund der Bereinigung für 
die bedrohten. —  Verbiendung oder ariftofratiiche 
Sjatereifen Eönnten fie momentan dies vergeffen 
laffen;" aber endlich werde diefe Ueberzeugung doch 
durchdringen. Gewiſſe Mißbraͤuche des Entſchaͤdi⸗ 
gungs-Syſtems ſchienen vergeſſen zu ſeyn, aber es 
genuͤge, einen zuruͤckzurufen, um ſie alle wieder 
in Erinnerung zu bringen. Aus dem Vorftehen: 
den folge die Bleichheit des Intereſſe der uncon⸗ 
ffirutionellen Mächte vom zweyten Range mir den 
eonftitwtionellen. Wenn es zur Wahl komme, 
würden: "fie diefe fchnell treffen, denn die Alternative 
ſey deutlich und beſtimmt, ob man ſich mir denen 
zu verbinden, von denen man alles, oder von denen 
man nichts zu beſorgen habe. Die Meinung der 
Voͤlker werde in einer politiſchen Criſis für bie 
Wahl diefer Mächte entfcheiden, daß es befler fey, 
ſich auf die Seite der conftiturionellen Staaten zu 
wenden, welche ſich fhon zu Vermittlern zwifchen 
den Völkern und: Königen angeboten hätten. Die 

ton: 
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conftieationellen Neglerungen wären reicher ‘an 
Geld, an Hülfsguellen aller Art, befäßen eine thas 
tigere, mehr verbrüderte Bevoͤlkerung. Die ganze 
Politik von England gehe anf zwey Haupt Ge— 
genſtaͤnde, fein merfantilifches Intereſſe und die 
Vergrößerung feines maritimen Proteftorats, darin 
Bandle es eben fo, wie ‘alle mächtige 'und reiche 
Staaten, England fey aber der natürliche Feind 
aller Mächte, welbe auf Vergrößerung bedacht 
wären, weıl es feinen Sieden Erde in Europa 
aäbe, auf welchen es nicht Anſpruͤche mache. Als 
Sranfreih die größte Invafionsmahr des Conti— 

- wents gewefen, habe England Europa gegen Frank; 
reich aufgeregt und beſoldet, und jetzt, da die In— 
vafion von anderer Seite ber käme, müffe Eng; 
fand ſich am Ende gegen diefeibe erflären. Es 
habe noch geſchwankt und temporifirt, als die In? 
vafion von Meapel vor ſich geaangen, weil bios 
Deftreich ſich hineingemiſcht gehabt. als es aber -eine 
furchtbare Macht concurriren gefehn, habe es einen 
andern Entſchluß gefaßt. — 

| Was Spanien bertreffe, fo habe die furcht— 
barſte Invafion e8 betroffen, gefeffele mit den Ket⸗ 
ten des Deſpotismus, verfenfe in die Nebel der 
Unwiſſenheit, und babe ed doch nicht unterjohen 
innen, aber der neue Angriff finde es frei, enthu— 
ſiaſtiſch, oraanifirr, einer beftehbenden Regierung 
ergeben, wie in voriger Zeit, gegen die Fremden 
vereinige, And noch ftärker, weil ed das vertheidige, 
was es liebe, ald damald, wo es nichts zu ver 
tieren gebabt. — 

Schweden fürdte Nußland; in Norwegen 
ſey eine freie Rednerbuͤhne entſtanden und habe 
ſich ein tapfrer Widerſtand kund gethan. Das 
Konigreichder Niederlande fey durch fein 
Intereſſe an die eonfticutionellen Regterungen, zu: 
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mal an England, : gebunden. : Von den repräs 
fentativen Staaten von Deutfhland 
gelte das nemliche; fie müßten einfehen, daß über 
ihnen. eine Frage ſchwebe, welche noch höher, als 
die der Unabhängigkeit. fey, nemlich die Frage 
ihrer Exiſtenz. Um die Stimmen ber vepräfens 
tativen Regierungen mit glüdlihem Erfolge an 
einem Punkte zu unterdrücken, muͤſſe man fie 
überall erſticken fönnen, und das ſey unmoͤglich — 
Was endlich Frankreich betreffe, fo ließe 
ſich vieles darüber fagen,. aber man wolle ſich 
nice ausbreiten, Es gabe eine Anfiht, melde 
man nie aus dem Geſicht verlieren muͤſſe, nemlich, 
daß die Staͤrke einer conſtitutionellen Regierung 
mit dem Einfluß der Partheyen im entgegengeſetzten 
Intereſſe ſtehe, mit der oͤffentlichen Meinung‘ dar 
gegen daſſelbe Intereſſe habe. — Wenn eine Par- 
they herrſche, fey die Regierung fhwach, denn, um 
ſtark zu feyn, müflen fie ihr DBerragen fo, dem 
Drational:Sjntereffe gemäß, einrichten, daß die Pars 
theyen ſich genoͤthigt fähen, fih mit ihe zu ver⸗ 
einigen oder ihre zu weichen. Schwerlich werde es 
aber die oͤffentliche Meinung billigen, wenn fremde 
Mächte eine drohende und gebieterifhe Sprache 
führten. Daher werde die Regierung ftärker gegen 
die abfoluten Maͤchte feyn, als gegen bie conflis 
tutionellen, und fie werde ſich nicht ſtark genug 
finden, um einen Krieg zu führen: der mit dem 
Sintereffe und den Wünfhen der Nallon im Wis 
derfpruche ſtehe. Wenn das Mational: Snterefle 
für den Krieg fey, trage Jeder dazu bey, und. der 

Credit. finde fih in jeder Act des Verluſtes, wenn 
aber der Krieg nur das. Werk einer Parthey ſey, 
fo ziehe fih Leder zuruͤck, und es Hege dieſen 
Partheyen ſelbſt mehr an Geld und Anftellungen, 
als an dem Siege ihrer Meinung, Die Folgen 
von 
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von allen auseinandergefetzten ergaͤben ſich von 


ſelbſt, und die Sache der conſtitutionellen Freiheit 
werde triumphiren. a: . | 





* VII. 
Artikel aus Spaniſchen Blaͤttern. 

U. Ueber den gegenwäaͤrtigen Krieg. 
Nach dem Universal war der Marſchall 
Suchet zum Oberbeſehl der Armee von Spa— 
nien beſtimmt, welches er aber ausgeſchlagen habe, 
weil, wie angefuͤhrt, er 1814, als er den Koͤnig 
Ferdinand nach Girona gebracht, demſelben feyerlich 
verſprochen habe, nie an der Spitze einer Armee 
nach Spanten zuruͤckzukehren. — Der wahre Grund 
feiner Weigerung folle jedoch feyn, weil er das 
Unternehmen der Ultras für zu gefährlich «Halte, 
Der wahre General der Armee fey. der Marichall 
Bictor Herzog von Belluno;,.. weniger bekannt in 
Spanien: durch feine militairifchen Talenten, als 
durch feine. Erpreffungen, welde noch im Ge— 
daͤchtniß der Bewohner der Mancha, von An 


balnfien und Ertremadura lebten. Da er’ fein 


ganzes Bermögen der Revolution verdanfe, fo 
fey man allgemein ‚damit unzufrieden, ihn zu 
der Parthey der Ultras zu zahlen , indeffen legten 
die Liberalen, wenig Gewicht auf ihn. Der Gene: 
ralſtaab dieſer Armee beftehe aus einer fo hetero: 
genen Bereinigung, daß Fein geäbter Krieger bie 
militaitifhen und politifchen Reſultate diefes Kam⸗ 
pfes verfennen könnte. Mit den bitterſten Schmä: 
Hungen gedenkt dies Blatt des Vicomte von Chä- 
teaubriand,- dem es die Königliche Rede bey Eroͤff⸗ 
nung der Kammern zuſchreibt, und ihn einen extra⸗ 
vaganten Propheten nennt, welder 2819 ne 

* . abe, 
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habe, die Jeſuiten und die Religion würden Spanien 


retten, d. h., es.unter dem Sjoche des Despotismus 
. halten. Nur der Pilger von Jeruſalem habe den Gott 

des heiligen Ludwig vorfhieben und mir den Franzo: 
fen des ı9ten Jahrhunderts in denjelben Ausdrücken 
reden fönnen, deren Gottfried von Bouillon ſich ge: 
gen die, Kreuzfahrer bedient habe. Die Gaceta de 
Madrid bemerfe rücfichelih der zum Krieg ber 
flimmten Oberaenerale, Oudinot ſey zur Zeit des Uns 
abhängigkeirs Kriegs nicht in Spanien geweſen, 
aber wohl Victor, dieſer fey einer der Belagerer 
von Cadix aewejen, und er babe wohl: nicht einen 
Brief vergeffen, den er von Chiclana an feine Gat⸗ 
tin gefchrieben und worin e8 heiße: “Von hieraus 
fehe ih die Säulen des Herkules, mais helas je 
ne. puis pas les atteindre!” — Zu Generallieu⸗ 
tenante wären Guilleminot, Haro, Nagrat, Don 


nadieu und Eanuel beſtimmt, unter ihnen allen fey 
der votletzte am befannteften durch feine würhens 


den Philippiken gegen das Miniſterium von 1821, 
welches er toͤdlich gehaßt, da es nicht ultraroya⸗ 
liſtiſcu geweſen. — Unter den andern: Generalen 


fey d'Autichamp am bekannteſten als Heerführer im > 
Bendcefrieg, den dies Blatt den ruchloſeſten, blu⸗ 


tigften und graufamften (guera.impia, sarigrien- 
tisima y. cruel) nennt. Die beiden Generale 


Eurial und Belair wären wenig befanne und kaͤ⸗— 


men wohl nah Spanien, um. fih, Ruf zu erwetben. 


Diejenigen, welche an der Spige der Franzoͤſiſchen 


Regierung fanden, follten in diefem verabfchen- 
ungswürdigen Kriege den Plan haben, die Pros 


vinzen am linfen Ufer des Ebro von dem übrigen 


Theil der Monarchie zu trennen, aber dies fey 


unausführbar, denn obwohl in diefen Provinzen‘, 


die Barbarifche und fanariihe Faction entitanden 


fey und fi verftärke Habe, welche die Eingeweide 
* des 


— 
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des Waterlandes zerreige, fo halte man fie doch 
nicht für fo ſchlechte Spanier, daß fie diefen glor⸗ 
reihen Namen aufgeben und ſich von ihren Brüs 
dern trennen follden, um Sranzofen zu werden — 
Mein, die Satalonen, die Aragonefen, die Nas 
varrer und Biscayer würden es nie werden und 
hätten es Eräftig genug gezeigt, als der ſtolze 
Napoleon fie mit feinem neuen Neiche verbinden - 
"wollen; und wenn fie fich geweigere hätten, die 
Unterthanen eines Eroberer zu feyn, deffen. Ruhm 
und Glück die Weir erfüllte, habe, wie fie wohl 
jest darin willigen würden, ſich von einer Regie— 
sung unterjochen zu laſſen, welche von einer vers 
abicheuten Faction dominirt werde, und deren Madıt 
jenem berühmten Goloffe gleiche, deffen Hauptglie— 
der zwar aus Meeralk, feine Füße aber aus Thon 
geformt gewefen. Die Spanier des linfen Ebros 
Ufers könnten fih nicht bis zu diefem Punkte vers 
geſſen; ihre erhabenen Vorfahren hätten ja Spas 
niens übrige Voͤlkerſchaften den Weg zur Freiheit 
gezeigf, fie hätten allen die Art gewieſen, die 
Autorität’ der Könige in ihre gehörigen Schranken 
‚ zu halten;’ und es fey niche möglich, daß die Nach⸗ 
kommen fo edelmürhiger Männer fo verderbr und 
entartet feyır follten, fich jest einer. fremden Mache 
unterwerfen zu wollen , welche ihnen nur &Flaves 
red und Erniedrigung anzubieten vermoͤge. ( Man 
erfiehe aus biefer “eifrigen Aufforderung und Bor: 
haltung, daß die Conftitutionellen nicht ſtark auf 
die Anhänglichfeit. des Volks in den privilegirten 
Mord: Provinzen, den Basfiihen, Arragon und Las 
falonien rechnen; um fo lebhafter fcheint dort der 
Eonftirutionalismus in den größern Staͤdten, zumal 
in Barcelona⸗ zu feyn, dort wurden Anftalten ges 
- teoffen, Keite gefeyere, welche an die Vertheis 
digung von Zaragoza im NMapoleonifchen Kriege 
er; 


* 
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erinnern; fo emergifch lauten auch die Greiheitss 
hymnen, die von beftigen Ausdrücken und mit dem 


Lobe Minas erfülle find. .Bey dem SFreiheitsfefte 


in. Darcelöna zu Ehren der Sigung vom gten Sa: 
nuar wurde das No des letzten Verſes einer be: 
liebten conftitutionellen Quintillas unzähligemale 
mit dem wildeften Jubel widerhol. — .. 


r 
ö 
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— VIII. 
Arguelles Rede, betreffend die Botſchaft der 
Cortez an den König Ferdinand VII. ruck 
fihtlih der Moten der alliirten Mächte. 
(Hug den Diario de las còrtes estraordinarias.) - 


. Die,nachfichende Rede, welche der wegen feiner 
Wohlredenheit “der görtlihe” benannte Aus 
guelles in der berühmten Sigung am zıten Januar 
gehalten hat, wird. nicht nur als das Meifterwerf 
ber Spanijchen Beredſamkeit angefehn, fondern 
man Hält fie auch für die commentirte Dar⸗ 
ftellung der -Srundfäge und. Politit der Spanis 
fhen Liberalen, daher wir glauben, daß die Mite 
theitung derfelben aus dem uns aus Sevilla mit: 
getheilte Diario de. las cortes der Aufmerkfans 
keit unſerer Lefer nicht unmerteh feyn wird. 

 “Senores. Wahrlich, nicht der Glaube, daf bie 
‚Lommiffion, bedürfe Ihnen die Gründe darzulegen, 
dem fie die Ehre harten, der Berathung des Kortez 
au unterwerfen, iſt es, des mic) bewegt, das Wort 
zu nehmen. Die Gründe, auf welche er flüßt, find 
von felbft fo deutlich und augenfheinlich, daß ich Fein 
Bedenken trage, meine Meinung, die Cortes Fönnten 
nicht anders, als fie einſtimmig zu genehmigen, 
im Borans auszufprechen; follte eine Veränderung 

Ä Ä Ä in. 
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in Vorſchlag gebracht werden, fo fann fie nur den 
unwefentlihen Theil der Faſſung betreffen, und 
die Commiſſion ift bereit, auf die leifefte desfaälli; 
ge Anmuchung ‚jeden unwillkührliber Irthum 
zu verbeffern, in den fie verfallen feyn moͤchte. — 
Aber dennoch kann ich eine fo merkwürdige und 
berühmte Veranlaſſung nicht vorlibergehn laſſen, 
um Detrachtungen von gößerer Wichtigkeit und 
tieferee Bedeutung anzuftelen, und well es denn 
die, welde uns zu erniedrigen und herabzumürbdis 
gen ſich vermeſſen, fo gewollt-haben, fo mögen fie 
ſich felder die Schuld zufchreiben, wenn ih, ein 
gg dieoräjentant der freien und beroffben Spanifchen 

Mation, dnrchdrungen von den Gefühlen der rein: 
ften Vaterlandsliebe, firenge aber -gerehte Wahr: 
heiten vortrage, ohne doch die Würde und Achtung 
zu verlegen, welche den Perfonen zukoͤmmt, die an 
dem unfeligen Schritte Theil nahmen, die Spanis 
ſchen Eortes heransjufordern, ‚gegen welche man 
Aktenftüce von’ auffallendem, und den- Principien 
des Europäifhen Voͤlkerrechts fremden Charakter 
richtet, Aktenftüce, die wenn es auch gefallen hat, 
fie mit diplomarifhen Formen zu befleiden, doc 
feine andere Abfiht Haben können, als die Par: 
theyen, welhe man in: Spanien vorausfekt, auf: 
zureizen in der graufamen Abfihe uns zu euts 
- zweien, um uns zu vernichten. — Sie find in 
ihrem ganzen Conterte eine Wiederholung, eine 
treue Eopie der von den Faktioniften in ihren Pro— 
Flamationen und beſonders von den Hiftrionen, 
weiche ſich felbft zu Regenten in Urgel aufgewor: 
fen haben, ausgefldgenen Berläumdungen, Sich 
will zeigen, daB dies Quellen find, aus denen fie 
die Gründe gefhöpfe haben, mit dehen fie uns 
im Angefiht von Europa anzufchwärzen, bey den 
jegigen und Fünftigen Geſchlechtern mie Schande 
zu 
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zu bedecken vermeinen, — wenn wir die Schwaͤche 
hätten, uns darnach zu fügen, menn wir es aufs, 
geben , uns bis aufs aͤußerſte, gleih den Numens | 
tinern, dem fchimpfliben Joche zu wiederfegen, 
welches man uns bereiter. Niemals glaube ich, 
bieten die diplomatifhen Annalen der gebildeten 
Marion ein Beifpiel dar, welches mir den in Frage 
fiehenden Morten verglihen werden Fönnte, wenn 
es nicht das unpaffende und unvorfichtige Mianifeft 
ift, welches der Herzog von Braunſchweig 1792 
in Coblenz publicirte, deffen für Europa fo verderbs 
liche Refulrate die Wiederholung eines fo unüberlegs 
ten Schrittes hätten unmoͤglich machen müffen. a 
ich vornemlich nicht begreifen fann, tft, wie Scan 
reich, jenes berühmte Land, wo die Aufklärung und 
die Polirif ihren Sitz aufgefchlagen zu haben ſcheinen, 
ſich dazu verleiten ließ, die gerechten Anfprüce gu 
verkennen, melde die Spanifhe Nation erworben . 
bat, wo nicht mit Dankbarkeit, doch wenigftens 
mit Anftand behandele zw werden. Auf.der andern 
Seite ergiebe ſich in diefer feltfamen Angelegenheit 
ein _unbegreiflihes Mifverhälmiß daraus, daß eine 
Mation, die durch geographifche Lage und befondere 
Umftände unmittelbar und fogar ausſchließlich den 
MWirfungen der Anarchie und den Contagien von 
Ideen, welhe man verleumderifh:als in Spanien 
berrfhhend vorausſetzt, ausgejegt iſt, nur als -accefs 
forifh und den Maßregeln der übrigen, welche 
ſich in unfere Verwaltung miſchen, wie eine unters 
geordnete Macht vom zweyten Range, unterworfen- 
eriheint. — Sch berufe mid, Senores, desfalls 
auf die Aktenſtuͤcke, welche af dem Tiſche liegen, 
auf jene Motififationen der Höfe Yon Wien, Ber— 
lin, und St. Petersburg, welde ſich Frankreichs 
Allirte nennen. Ich überlafie der Erwägung der 
Cortes diefen erften Punkt, den ich, anführe, um 


« 
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zu zeigen, daß es nicht gute Abfihe, nicht der 
Wunſch, unfere Freundfhaft zu erhalten, nice 
der Wunfh, das Feuer des Bürgerkriegs zu er: 
ftiken, fondern Abfichten anderer Art find, von 
denen hier die Nede feyn muß, die aber, wie ich 
hoffe, gänzlich vereitelt werden. Ich rede mit fo 
größerer Freiheit, Senores, da eine folhe Erwägung 
nie die Regierung compromitriren oder in Bers 
legenheit ſetzen kann, welche die Königliche Gewalt 
innerhalb der von der Spaniſchen KEonftitution be; 
flimmten Graͤnzen ausübt, und welche durch die 
fühne und ſtolze Antwort, die fie im Namen des 
Königs auf jene befannten diplomatiſchen Morten 
ertheilte, allem Tadel vorgebeugt bat, Diefe find 
nicht nur gegen den National: Congreß gerichtet, 
wenn gleich, in ihm die legielative Autorität, welche 
die Cortes ausüben, geſchmaͤht, beleidigt und her: 
abgewuͤrdigt wird, fondern fie find von der Ber 
fhaffenheit, daß ich aus ihnen die Punfte hervor 
heben; muß, welde gegen dieſe tapfere und edel: 
muͤthige Nation felbft gerichtet find, damit fie fi 
zu den großen Opfern bereite, welche zur Erhal— 
tung ihrer Würde und Unabhängigkeit nothwendig 
feyn iverden. — 

Doch, ih will mih nur auf SFranfreih bes 
fhränfen; mas verlange diefe Regierung? — Es 
giebt Fein anderes Mittel, die Reform , weldie es 
verlangt, zu bewerfftelligen, als. indem mir ung 
‚erniedrigen und ihr Woblgefallen zu Rathe ziehn. 
Dahin gehn ihre Inſtruktionen an ihre Minifter in 
Madrid, und je mehr fie folhe zu verhüllen bes 
muͤht ift, deſto deutliher und Elarer ſpringen fie 
hervor. Was die Sranzdlifche Negierung verlangt, 

iſt ein Einfluß auf Spanien, wie fie ſolchen ſtets 
ausgeuͤbt hat, feit die Deftreihifhe Dynaſtie dort 
zu tegieren  aufhörtes Maren auch Beweggruͤnde 
| | und 
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und Veranlaſſungen verfchieden, fo war die Ab: 
fihe doch immer die nemlihe. Die Cortes beduͤr⸗ 
fen nicht einmal der teifen Andeutungen, welche 
ih machen werde, um von diefen ewigen Anmaßun: 
geñ überzeugt zu feyn. Ich werde nicht von der 
beftändigen Sehde reden, in melde die Anfprüde 
des. Haufes Aragon in Italien und die Anſpruͤche 
uf Burgund jene Dynaftie verwickelten, einer neuern 
Epoche oe ich gedenken. (Die Fortfegung folge.) 





IX. 

Bahia 
Dieſe große Stade ziehe jetzt die — 
Aufmerkſamkeit auf ſich, da es ſcheint, daß es an 
dieſem Punkt entſchieden werden muͤſſe, ob Braſilien 
ein unabhängiges. Kayſerthum oder eine von Portu⸗ 
gal abhängige Kolonie werden foll; es iſt daher 
intereffant, die Nachrichten zu lefen, welche der neue 
und fo hoͤchſt zuverläßige Neifende Prinz Mart: 

milian von Neuwied von diefer Stadt mittheilt. 
* “Cidadede $t. Salvador da Bahia de 
todos os Santos ift der lange Name von 
Braſiliens alter Hauptſtadt, in weicher die Genes 
tal-Öouverneure 200 Jahre lang refidirten. Sie 
liege am Abhange einer fteilen Anhöhe an einer 
Meeresbucht bdergeftalt, daß der. hauptfächlichfte 
Theil der Stadt am Ruͤcken eines Hügels, und der 
’ andere Theil derfelben, weſcher meiftens ans Kauf⸗ 
manns-Wohnungen beſteht, am Meere liegt. — 
Die Stadt erſtreckt ſich eine Legoa weit von Mor: 
den nach Süden, iſt ziemlich unregelmäßig gebaut, 
ungeachtet man in ihr eine bedeutende Zahl großer 
- und anfehnlicher Gebäude finder. Der Anblick Bahias 
vom Meere her iſt [hön, denn die Stadt — 
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ſich längs des Berges in die Höhe, und zwifchen 
den Gebaͤuden erblickt man grüne Gebüfche, welche 
meiftens aus Drangenbäumen beftehn. — Die Ober: 
ftade ift der merkwuͤrdigſte Theil; man fieht dort 
zwar Gaffen, weldhe nicht Hepflaftere find, ſelbſt 
große Felder und Särten, weldhe zum Theil die 
Gebäude trennen, aber die fhöne Vegetation und 
eine vortrefflihe Ausfiche erfegen diefen Mangel. — 
Mehrere Kleine Thaͤler find Hier mit Plantagen 
angefüllt, in denen ſich mande intereffante Thiere 
aufhalren. 3. B. der Eleine Affe, der Sahui genannt 
wird (Simia Jacchus), Vor kurzer Zeit hat der 
vorlge Gouverneur Conde dos Arcos einen Weg 
von der Unterſtadt angelegt, der grade zum Pallafte 
binaufführt; da es hier feine Wagen giebt, fo bedient 
man fi, um in der ftarfen Hige bequem die fteis 
len Wege und Saffen hinauf zu gelangen, einer 
Art Tragftühle, genannt Cadeiros. Diefe find eine 
Art bequemer Stühle mie einem’ Baldachin und 
Umhängen nad) allen. Seiten, weldhe von zwey 
Negern getragen werden. Ohne einen ſolchen könnte 

man nice gut in den ungepflafterten und zugleich 
fehe unreinlihen Straßen forttommen, befonders 
bey brennender Sommerhige und naſſer Witterung. 
In der Oberſtadt befinder fih eine Menge von 
Kloͤſtern und prächtigen Kirchen; außer diefen zeich⸗ 
nen fidy auch das Kaftell und der ziemlich anfehn: 
‚ lide Dallaft des Gouverneurs, nebft dem Parade: 

platze aus. — In diefem Obertheile der Stadt 
halten die verfchiedenen Tribundle und Koflegien 
ihre Sißungen; auch giebt es dort ein Gymnafium, 
wo in der Yateinifhen und Griechiſchen Sprade, 
in der Philofophie, Rhetorik und Mathematik 
nnterrichrer wird, nebft einer Bibliöchef von 7000 
Bänden, -um welche ſich der Gouverneur Conde 
dos Arcos große VBerdienfte erworben bat; man 
Polit. Journ. May 1823. 33 fin⸗ 
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findet in ihr fhon neuere Werke aus allen: Zwei⸗ 
gen der Wiffenfhaften; diefe Bibliochef ift in dem 
‚ alten Sefuiren : Collegium aufgeftellt, aber es if 
ein bedeutender Berluft, daß man nicht Sorge 
dafür getragen bar, die Papiere dieſes Ordens zu 
bewahren, welche meiftens untergegangen find. Die 
—— dieſes fo allgemein geachteten Grafen 
dos Arcos find zu ſehr anerkannt, um fie mit 
Schweigen zu —— ( Dieſer Mann iſt nach⸗ 
ber in Ungnade gefallen, und: fo viel man weiß, 
in Portugal eingekerfert, weil er fih bemuͤht hatte; 
Braſiliens Unabhängigkeit auszumwirfen.) Arcos der 
nußte die Zeit, in welcher er hier Statthalter: war, 
sum Vortheil der Provinz; diefer aufgeflärte: und 
für alles Gute unermüder wirffame: Mann der 
mit den Sprahen und ‚Einrichtungen fremder Laͤn⸗ 
‚ der und zugleich‘ durch feine Reiſen mic den vers 
fhiedenen Provinzen Brafiliens ſelbſt bekannt iſt, 
fand überflüffige Gelegenheit, verfchiedene Wen 
befferungen zu verordnen. und. einzuführen: " Er 
war ein Freund und Beſchuͤtzer der 'Biffenfcaften 
uns weihte ihnen eine beftändige Fuͤrſorge, Unter⸗ 
ftüßung und Ermunterung. Die auswärtigen Reis 
fenden wurden von ihm mit Kutteidaner: behan⸗ 
beie und: durften auf feine Unterſtuͤtzung bauen, 
Er hat eine: Buchdruckerey und eine Glasſfabrik 


errichtet, die. Stadt durch einen Öffentlihen Spez - 


ziergang und auf. andere Weiſe verfchönert, und 
zum Vortheil der oͤffentlichen Bibliothek eine Lot⸗ 
terie errichtet, durch deren Ueberſchuß die Bücher⸗ 
ſammlung vermehrt werden kann. Im Paffeor 
Publiko hat er den aͤchten Chinabaum aus Pau 
anpflanzen laſſen — 

Von der Spige des oberſten Theils der Stade 


iſt die Ausfiche unuͤbertrefflich ſchoͤn; die. folge See⸗— 


. zeige fü ” wie ein — abe: —— 
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man ſieht Schiffe am Strande vor Anker liegen, 
während ſich andere ihm nähern, bedeckt von ihren 
gefpannten Segeln, oder auf den Ocean hinaus eilen, 
indem fie. grüßend ihre Kanonen abfeuern; in der 
Entfernung zeige ſich die Inſel Sitaporica, und rund 
umher fliege ein Amphitheater von malerifchen 
Gebirgen die bezaubernde Scene. Außer ben öffents 
lihen Spagiergängen hat man durch Erbauung eines 
Schaufpielhaufes für das Vergnügen der Einwoh— 
ner. geforge; aber es iſt im alten Geſchmack gebaut 
und. kleiner, ald das Schauſpielhaus in Rio de 
Janeiro, auch wird es durch einen fleinen fpigen 
Dbelift auf dem Dache verunziert. — Da Bahia 
g6 Kirchen und viele Klöfter befigt, fo kann man 
daraus auf die Menge der dort lebenden Geiftlichen 
und Mönche ſchließen. Die Nonnen in einigen 
Kluͤſtern befchäftigen. fih damit, fhöne Blumen aus 
den Federn der verſchiedenen fo prachtvoll gefärbten 
Vogelarten‘ diefes Landes zu verfertigen, und pfles’ 
gen ſie den Reiſenden zu verkaufen, welche durch 
die Stadt kommen. — Der untere Theil berfelben, 
welcher nur aus einigen Fleinen Gaſſen kaͤngs des 
Strandes beficht , enthält Duden und Magazine 
der Kaufleute. Der Graf dos Arcos bar für die 
‚Anlage einer neuen Börfe Sorge getragen und 
das Arſenal und die Schiffswerften vollenden laffen. 
Die Schiffe, welhe man in Bahla baut, find fehr 
geſucht, da Braſiliens Wälder voll von dem vors 
trefflihften Bauholz find. Ein chätiger Kandel 
beledr diefe Stadt, da die Drodufte aus dem 
Sinnern dahin gebracht und nad) allen Weltgegen: 
den veriender werden. Durch diefen ftarfen Hans 
del it Bahia fo ſchnell angewachſen, baß es ſogar 
Rio Janeiro an Größe übertreffen foll; 1581 
zählte die Stadt nur gooo Einwohner, und jeße 
bat fie deren über 100,000, -— Der innere Anblick 

| 33 dies 


56 IX. Bahia, 


diefer großen Stade ift im Ganzen nicht ange 
nehm, Senn es herrſcht in ihr weder Nettigkeit 
und Drdnung, noh Geſchmack. Die Bauart ift 
maffiv, ja, die Jeſuiten ließen fogar aus Europa 
gehanene Steine zu ihren Kirchen und Kiöftern 
fommen. Die Häufer find in fehr verfchledenem 
Styl gebaut; ein Theil derfelben ift hoch und 
ziemlich auf Europätfhe Weife erbaut, und alle 

find mit Altänen verſehen; “aber man finder and) 
viele niedrige und unanfehnliche Käufer, doch faft-in 
allen Glasfenſter. In der trodenen Jahrszeit 
herrfche in- den Straßen der Niederſtadt eine 
driickende Hitze, welche durch die vielen Ausduͤn⸗ 
ſtungen, die ſich verbreiten, noch beſchwerlicher wird. 
Eine bewegliche Volksmenge, meiſtens von farbi— 


2 gen Leuten, vermehrt noch diefe Unbequemlichkeit. — 





Die Neger tragen große Laften, da fie alle Wagren 
vom Hafen nach der Stadt bringen, und zwar 
dergeftalt, daß fie 10, 12 oder mehrere, fchreyend 
und fingend neben einander hergehn, um mit 
einander Schritt zu halten; andere tragen allerhand 
Waaren und rufen fie zum Verkauf aus; an, den 
Seiten der Straßen fieht man das Feuer der Ne _ 
erinnem, die beftändig Fochen und braten und. 
ihren Sandeleuten Gerichte anbieten, die nicht fehr 
einladend ausfehn. — Am Tage ſieht man feine 
Frauenzimmer der höhern Claſſen auf den Straßen, 
fondern. erfi in der Abenddämmerung, um friſche 
Luft zu fchöpfen, und dann hört man Gefang und 
Violinen. Zu den gewöhnlichen Vergnügungen 
des Pöbels auf den Straßen in Bahia gehören 
Prozeffionen und religidfe Aufzüge, welche bey der. 
unglaublichen Menge von Feſttagen häufig vor: 
fallen. Dann macht man die Saffen rein, beftreue 
fie niit weißem Sande und Blumen, fest Lichter 
. Mm die Fenſter, und mit einer großen Menge von 
—* * Wache: 
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Wachslichtern ziehn die gepugten Aufzüge nach 
der Kirche unter dem ©eläute der Glocken und 
dem Knall des abgebrannten Feuerwerks. — Die 
Leihendegängniffe werden ‚gleichfalls bey Nachtzeit 
mie einer großen Menge von Lichtern gehalten, 
und man bat dort noch nicht die fchadlihe Sitte 
aufgegeben, die Todten in den Kirchen zu begraben; 
man befprengt die Leiche mic Weihwaſſer und ver; 
ſenkt fie darauf ins Grab, worauf die Geiftlihen 
weggehn und das Degräbnif den Negerſklaven 
überlaffen. — Die Stadt it ſtark befeftige und 
wird von mehreren Eaftellen beſchuͤtzt. — 





RE | X. | F 
Ueber die kuͤrzlich in Bruͤſſel erſchienenen Me-. 
moires de la vie privée de Marie- 
Antoinette. 


Aus allen Seiten biefer — und für 
die Revolutionsgeſchichte hoͤchſtwichtigen Memoiren 
der Madame Campan ergiebt ſich eine traurige 

Wahrheit, dag nemlich die ungluͤckliche Königin 
MarierAntolnette, von der Nation vergättert, fchon 
den Verlaͤumdungen der Höflinge ausgeſetzt war, 
und daß der ariftofratifhe Haß dem Volkshaſſe 
voraufging. In den Thuillerien wurden die ſchaͤnd⸗ 
lichen Libelle ausgedacht, welche ſpaͤter unter dem 
Volke circulirten. Die d'Aiguillon arbeitete dem 
Fouquier⸗Tinville vor, Die ſcandaloͤſe Anklage dieſer 
in Richter verkleideten Henker war nur die ge— 
draͤngte Analyſe der obſcoͤnen Libelle, welche die 
Einbildungskraft der Jeſuiten erſonnen hatte. 
Was man beſonders der jungen Koͤnigin als Ver— 
brechen anrechnete, war ihre Abneigung gegen die 
Zwangsregeln der alten Etiteite, und mehr, als = 

geift: 
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geiſtreich erzählte Anekdote  diefer Memoiren 
Jeigt dem Lefer, bis zu welhem Grade die junge 
Königin frafbar war, in dem fie fih ihnen. zu 
"entziehen ſuchte. Ä FB 
Man erſieht aus dieſem Werke, wie dies Sys 
ſtem geheimer Verfolgung fortdauerte, bis die erſten 
Stuͤrme ausgebrochen waren, und diejenigen, welche 
den Abgrund gegraben, zu ſpaͤt gewahr wurs 
den, daß andere Haͤnde ihn erweitert hatten 
und daß nicht, wie ſie gehofft hatten, die Koͤnigin 
allein, ſondern die ganze Monarchie in ihm begra⸗ 
ben werden wuͤrde. ER 
Man erfieht daraus ferner, wie dieſelben Mäns 
ner nun zu andern nicht minder ftrafbaren An— 
fhlägen ihre Zuflucht nahmen, und daß fie eben fo 
unpolitifh alles von Barnave zuruͤckwieſen und alles 
von Mobespierre erwarteten, Ihr Haß gegen bie 
Conſtitutionellen warf fie in die Arme der Anars 
chiſten, deren Gräuel fie bildeten und anregten; 
Ne laissez pas organiser le. desordre ſchrieb 
en den König ein Here Dubucq, und dieſe Met: 
nungen waren, wie Madame Campan bemerft, 
im Geiſte der ariftofratifhen Parthey, welche 
les, ſelbſt die Jacobiner, der Gründung conſtitu⸗ 
tioneller Geſetze vorzog und im Ernſt fuͤrchtete, 
daß jede Annahme, welche einen andern Charakter 
als den des Zwanges truͤge, eine. wahrhafte Sanf: 
sion ſey, welche die neue Regierung erhalten 
konnte. Sie konnten der Königin nicht die Nach⸗ 
geblgkelt vergeben, welche die Gewalt der Dinge 
Mr auflegte. Sie bemerkte; Wenn .man von uns 
nen Schritt erlangt, der ihrem Intereſſe zuwider 
iſt, fo zuͤrnt man mir, feiner koͤmmt zu meinem 
Spiel, der Abend bleibt einfam, man will die po: 
Auen Baorpiernbigkelten nicht in Betracht ziehn, 
m r 


gan ſtraft ung noch für unſer Ungluͤck. es Doch 
ar hätten 
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rem eg in welche fie mit Barnave 
—9 — e man ſie aufzugeben zwang, vielem 
vorbeugen koͤnnen. Freilich war. damals 
‘ * Parthey der Gemaͤßigten ſehr geſchwaͤcht 
Ber ber beredte Redner der Königin ivenn 
wer wg Fan zerriſſen iſt, ſo liefert man doch 
a * Bat Conſtitution. Selbſt die Dars 
Behng on Madame Campan fcheine Marie : Aus 
wc 98 Ruͤckſicht nicht ganz von Schwaͤche 
rn ae: Barnave erhielt eine traurige 
Son g dit dieſen Eifer, der ihn zuletzt aufs 
36; sage, f drte, weil Marie: Antoinette es vor: 
ioakten Under ‚ferne und zweifelhäfte Hilfe zu 
Be fie Weder Mache Menſchen zu uͤberlaſſen, 
—— Meldigen, noch zu raͤchen 


1. ⁊ * 
msn XL 
BE dan ber. uber bie Fer 
“ Xepräfentation Der Helleniſchen Bundes > 
epubiit. * 
Das proviſoriſche Wahlgeſetz ber Helleniſchen 
Hation, deren Wahlverſammlungen ſchon aut Eri 
riennung ihrer Repräfentanten- verfammelt find, 
lautet folgendermaßen: n ah 
Laui des Artikels 19 ber Eonftitution, welcher 
bie Dauer des gefeßgebenden Senats und aus: 
übenden Raths auf ein Jahr beſtimmt, laut der 
Kerifel 13 und 20 der beſagten Conſtitution, be: 
treffend die Bekanntmachung der zwey Special⸗ 
gefege über die Wahlen und die Bildung diefer 
beyden Corps, welche die Megierung ausmachen, 
in Betracht der Scwierigkeiten, welche ſich —— 
Rn em 


\ 
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' ‚und der 
Schooße des Baterlandes zutrugen, und un 
uhr erlaubten, fich in dieſem auf 
taume alle erforderlichen Aufklaͤrungen au J 
laffung dieſer beyden wichtigen Geſetze Su 
der gefeßgtbende Genas Beil HEN 
nnd der ausübende Nach, fanktiomiet, wie. — 
Art. 2. Die beyden Gefeße über die m 
und die Organiſation des gefeggebenden Senare 
und ausübenden Raths find ajournirt. | 4 
Art. 2. Fuͤr das laufende Jahr P-:: 
Wahlen folgendermaßen Statt. Jede DO geach 
jedes Dorf waͤhlen unter ihren Bewehng er it 
tete Geronten (Aeltefte) nad) BT die Dörfer, 
ihnen enthaltenen Familien efftten beftchn, einen 
welche nur aus 10 did Sn so bis 100 Famillen 
Seronten, die Därften drey,, von 300 Familien: _ 
zwey; ‚von 2omgamilien 5 Geronten. ei 
vier, überweronten, verfehen mit Vollmachten, 
Dyxon ihren Mandatarien unterzeichnet find, 
‚geben. fih nach dem KHauptorte ihrer Eparchie, 
weilche ebenfalls aus ihrer Mitte 9 Geronten 
erwählt. Alle diefe vereinigten Mandatarien ers 
nennen nach Mehrheit der Stimmen unter den 
empfehlungswuͤrdigſten Männern des Landes einen 
Senator, den fie zum Sig der Regierung ficken, 
Art. 3. Auf dem ganzen Eontinent (dem Pes 
loponnes, Oft: und Wer: Hellas) ernennt jede Epars 
hie nur. einen ‚Senator, nur Laconien (Mania) 
ernennt deren zwey.. eg \ 
Urt. 4. Die Inſeln Hydra, Spezzia und. 
Sipfara ernennen dies Jahr eben fo viel Deputirte, . 
als vergangenes Sahr. | Ari 
Art. 5. Die Inſel Ereta ernennt vier De. 
putirte, die Inſel Euboea zwey, die übrigen Sms 
fi Ä feln _ 








. 
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ſeln des: Archipelagus ſenden nach ihrer politiſchen 
Eintheilung einen Deputirten von jeder Eparchie. 

Art. Drey Eigenfchaften gehören zur Wahl⸗ 
fähigkeit, 1) ein Hellene zu feyn, 2) go Jahre 
vollendet zu haben, 3) tm Schooße der waͤhlenden 

eboren zu feyn oder in derfelben einen 
feften —2*4 zu haben. 

Art. 7. Die Deputirte Eönnen für das fok 
gende —— wieder gewaͤhlt werden. 

Art. 8. Die Deputirte vereinigen ſich am 
Ende des Decembers in der Stadt, wo der Sitz 
der Regierung iſt; fie bilden dort am Iften Januar 
den ausübenden Rath, befiehend aus 5 Mir 
‚gliedern, mic Inbegriff" des Raths-Praͤſidenten. 
Es ſteht ihnen frei, die Mitglieder, fowohl unter 
ſich als unter den Geronten and brigen Mits 
gliedeen zu erwählen. Die Eigenfchaften , welche 
fie zur Wahl empfehlen müffen, find ihre Eins 
ſichten und ihre Tugenden. — 


Art, 9 Im Fall. der Abwefenheie einiger 
Deputirten genuͤgen zwey Drittel der Mitglieder, 
um gültig, zur Wahl des. executiven Raths zu 
ſchrelten. — 

Art. 10. Dieſe Wahl findet Statt nach Stims 
menmebrheic der neuen Deputirten allein. 


Art. 11. Vom ıfteen bis zum Isten Januar 
legt der alte Rath feinen Nachfolgern genaue Rech⸗ 
nung über. feine Einnahme und Ausgabe ab und 
fest ‚feine Funktion fort. bis zum Isten Januar, 
als der beftimmten Epoche zur. Vollendung ber 
jährlihen Periode der Regierung. 


Art. 12. Dies Geſetz hat nur Kraft bis zur + 


Promulgation der beyden Definitiv: Gefege über 


- die Wahlen und die Bildung des Raths und 


Conſeils. — | 
Are. 13. 
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Urt. 13: Den Miniftern des Innern wird 
bie Ausübung diefes Geſetzes übertragem, welches 
ins Geſetz-Bulletin aufzunehmen iſt. 
Gegeben. zu Hermione, den 2ıffen Nov. 1822, 
im. zivepten Jahr der. Unabhängigkeit. 

Der Bitepräfidene Athanaſios —— 
Der Erzkanler LWbeodor Neeris = 





| „' (u 2 
" Mahomeh 200; Viceförig von Tony” - 
Geſchildert bon Sranzöfiichen Gonful Thede⸗ 


nal⸗ Duvent in, Alexandria im Monthly Mar 
gezine-) | 


omed Aly "ik jest ungefähr 5 2 ehe 
* Rn not en- fahre trat- er 

oupten, © zu A ‚vercheidigte, er 1798 dies 
Land, AIR den gländern, ‚gegen 
amt, —7— widerſetzte ſich mit eben ſo viel 

ER als Gluͤck Ihren Plänen, es in Beſitz zu 
nehmen. Sta er Ihm beydes gelungen war, trieb 
& die Bedhin? Araber juruͤck, weiche das Land 
mit ihren Cinfällen beunruhigten, und, tartete 
demnaͤchſt die Mammelucken aus, die unaufhorlich 
den Krieg erneuerten und ihre alten Beſitzungen 
wieder. erobern wollten. - KHietauf erhiele er das 
Paſchalik von Eghpten zur Delohnung feiner Taps 
ferkeic und Staatsklugheit; er erhielt es alfo nicht 
durch Liſt, wie man gemeiniglich vorgiebt. Maho⸗ 
med zeichnet ſich durch außerordentlichen Verſtand, 
einen vorurtheilsfeeien Beobachtungsgeiſt, eine has 
tuͤrliche Sradheit, einen fdhyarfen Blick/ den Cha: 
rakter anderer. zu. durchſchauen und die Degeben: 
beisen treffend zu beurtheilen, einen kräftigen Geiſt, 
der Lu auch feineren — nicht fremd iſt, 
einen 
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einen ruhigen Muth und. die, Sharafterfeftigkeit 
sus, ohne welche ſich große-Unternehmungen nicht 
ausführen taffen. Die Geſchichte wird ihm dereinft 
einen Dang in der erften Reihe unter. den nroßen 
Männern des. Türfifhen Reichs anweifen. Gleich 
nad dem Antritt feiner, Regierung. erweiterte. er 
bedeutend.. die Seftungswerte um ‚Alerandria und 
Cairo, ließ Me Mauern verbeifern, die Gräben 
erweitern, Redouten und Baſtionen an allen. den 
Punften aufführen, welche den feindlichen Angriffen 
am meiſten ausgeſetzt waren. , Auch Abukir ward 
auf Europälfche Arc befeftige, und man iſt jetzt 
damit, beſchaͤftigt, neue Werfe an der. ‚andern 
Seite der Stadt ‚anzulegen, um bie Cifternen bey 
Marabout zu, decken, welches. bie einzigen - find, 
aus denen die Schiffe, die. im Hafen von, Aleyany 
deia ‚liegen, ſich mit Waffer. verſehen koͤnnen. 
Zugleich befahl er, die Moräfte, auszutrodnen, 
welche das Meer durd) ſeine Ueberfhwemmungen 
zwiſchen Roſette und. Alerandria hervorbringt. 
Daher, ließ er längs des Mittellaͤndiſchen Meets 
einen anderthalb Meilen ‚langen Damm aufführen, 
um weiteren. Ueberſchwemmungen vorzubeugen: Das 
ſtehende Waffer ward nun theils von ber Sonne 
ausgetrocknet, theils, durch Canaͤle und. Waflers 
behälter abgeleitet, um. das. Land anbaubar zu 
madhen, — Der Damm foll noch einmal fo lang 
gemacht werden, aber die ‚Schwierigkeit, welde 
es madıte, die nöthigen Steine herbeizufchaffen. und 
der Zuftand. der Kindheit, in dem ſich alle, Kuͤnſte 
und Gewerbe noch in Egypten befinden, nöthigre 
ihn, die Arbeit eine Zeitlang auszufegen,. ‚Ueber: 
bies gab es noch eine wichtigere Arbeit, welche 
auf Mahomeds Kaffe, Arbeitävolt und ganze Aufs 
merkſamkeit Anfpruh ‚machte, nemlid die Anlage 
sines: Canals von Fona nach Alerandria, um die 

om⸗ 
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Communication durch ganz Egypten fret und ſicher 
zu machen, ohne noͤthig zu haben, die für die 
Schiffahrt fo gefährliche Baghay oder Sandbank 
bey Roſette zu pafliren. "Diefer Canal, an dem 
10,000 Menfchen ununterbrochen unter der Auf: 
fiche eines feiner Söhne und oft unter feiner eiges - 
nen. geatbeiter haben, iſt nun ſeit zwey Jahren 
ich Er erhielt den Namen Mahmoudhie zu 
. Ehren des regierenden Sultans Mahmoudh. Eine 
Marmörtafel, welche bey Fona an der Mündung 
bed Canals aufgeſtellt iſt, verfündige, wann und 
von wem er ausgeführt if. — So hat er auch 
den Ackerbau um Alerandria und die Pompejus— 
Säule (richtiger Diokletian⸗Saͤnle) bedeutend ge: 
hoben. Der Boden um diefe Stade iſt fo trocken 
und falzig, daß er alle Cultur zerſtoͤrt; ſelbſt die 
Dammerde, welche hinaufgefuͤhrt ward; verlor in 
wenigen Jahren ihre Produktionskiäfr, aber bie 
aus dem Canal aufgegrabene Erde brachte einen 
nen’ anbaulichen Boden anf einer großen Strecke 
hervor, welder auch jeßt, da das’ Maffer übers 
fluͤſſig auf denſelben geleitet wird, jedes Jahr an 
Fruchtbarkeit zunehmen muß. Ueberhaupt bat der 
Ackerbau unter Mahomeds Negierung fehr zuge: 
nommen; um dies zu bewirken, fing er damit any 
fid) eine genaue Weberfüht über die Quantität und 
Qualitaͤt des angebauten Bodens zu verfchaffen, 
um hiernach die Steuern mit Gerechtigkeit ver: 
theilen und der Unwiſſenheit durch die noͤthigen 
Anweifungen zur beffern VBenugung des Landes zur - 
Huͤlfe en zu. können. Er ließ darauf das 
Land -von Europäifchen Landmeffern genau auss 
mefjen. In der Provinz Fajum, deren Rofenger 
filde dem Serail in Konftantinopel jährlich den 
Fofibaren Attar oder die Roſen-Eſſenz liefern, 
führte er Dlivens und Maulbeev; Baume ein; . 
ind 
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find fhon in folder Menge gepflanzt, dag man 
in einigen Jahren Selde und Dliven zu den Lans 
desproduften zählen kann. Er fuchte allerley nüg- 
liche Produfte. beyder Hemiſphaͤren nad) Egypten 
zu verpflanzen, und unternahm immer felbft die 
 erften Verſuche mit denfelben, theils in feinen Gaͤr— 
ten, theils auf feinem Luftorte Soubra bey Cairo. 
Er ermunterte auch zur Kultur des Indigo, welcher 
vorher feinen Wortheil gewährte. Er fcheute 
weder Mühe noch Koften zur Verbeſſerung der 
Ackergeraͤthe und Waflerungs » Mafchinen. Faft 
alle Ackergeraͤthſchaften und hydrauliſchen Maſchi— 
nen, welche den Beyfall dieſer oder jener gelehr— 
ten Europaͤiſchen Geſellſchaft erhalten Hatte, ließ 
er nachmachen, er ließ Einladungen an berühmte 
Pandleute und tuͤchtige Handwerker ergehn, um 
ihre nenen Erfindungen feiner Nation zu Gute kom— 
men zu laſſen. Glüdten ihm nicht alle feine 
Pläne, fo waren die Lnwiffenheit feiner Unter— 
thanen und ihre Vorliebe zum Alten Schuld daran. — 
Auch beförderte er. den Aderbau dadurch, daß #r 
den Bebuinen erlaubte, die Ländereyen zu pachten 
und anzubauen, welde zunaͤchſt an die Wüfte gran: 
zen, welches ihnen unter der Herrfhaft der Mam— 
melucken nicht geftattee war; dadurch band Maho: 
med fie an den Boden, den fie zuvor verbeerten, 
und lernen nun ein Land lieben,- weldes fie fo 
lange als feindlich betrachteten. Egyptens Wohl 
beruht vornehmlih auf die Erhaltung der Candle, 
welche die Laͤndereyen bemäflern und fruchtbar 
machen. Der Paſcha Hat nun bey harter Strafe 
den Kaſchefs und Scheifs in den Dörfern und Dis 
firikten befohlen, die Wafferbehälter, Eifternen und 
Canaͤle im guten Stande zu halten, die ſchon vor; 
handenen zu erweitern, und überall, wo das Ge: 
meinwohl dies erfordert, neue anzulegen. — Die 

Frucht: 


— — — — — 
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Fruchtbarkeit des Bobens If wirklich unbegränzt, 
aber der Ackerbau würde doch zu noch höherem Flor 
gelangen, wenn der Bauer Herr feiner Produfte 
wäre, und der Paſcha und deffen Dffiziere ihm 
fricht vorfchrieben, welche Ländereyen und was er 
auf ihnen anbauen, und wann und zu weldiem 
reife er feine Produkte verkaufen fol. Die 
Egypter würden fih für glüdlih halten, wenn fie 
eine Schatzung In Geld oder Naturälien bezahlen 
müßten und übrigens ihre Ländereyen nah Ge 
falten benußen koͤnnten. Man fann eine folche 
Verfügung von der Weisheit und dem Edelmuth 
des Pafhas erwarten, und fie wird den Mational- 
Reichthum des Landes Auferordenlih befördern. 
Mahomed thur in Egypten bdaffelbe fir Handel, 
Andufttie und Künfte, was einft die Medicis in 
Tofcana thaten. Er befördert fie durd fein Bel: 
ſpiel, beſchuͤtzt ſſe mit feiner Macht und ——— 
ſie durch ſeine eigenen Unternehmungen. 





Xu. 
Ayferalien: | 
Die Direktoren der Londonfhen Miſſions-Geſell⸗ 
(daft Haben vor Furzem Briefe von der Deputätion 


erhalten, welche fie im verfloffenen Sommer nad 
den Inſeln der Südfee ſandten. — Es heißt darin 


unter andern: Das Volk auf diefen Inſeln * 


die ftärkften Bewelfe, daß es vom Dunkel zum 
Licht gebrahe if; eine Nation von Dieben har ſich 
ſo verändert, daß fie Bertrauen verdient.” Ein 
Volk; welches zuvor den Lüften ergeben war, iſt 
jetzt im höchften Grade fitelih und tugendhaft. Die, 
welche vor einigen Jahren alle religiöfen Formen 
vetachteten, ug Ausnahme ihrer —— grau⸗ 
ſamen 
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famen und abergläaubifchen Eeremonien , bewundern 
nun die chriſtliche Lehre, fiudiren fleißig den Ausı 
zug der. Bibel, der für fie uͤberſetzt iſt, bitten um 
mehrere und‘ fcheinen fih nah jenen heillgen Dras 
fein unter Leitung ihrer Lehrer zu richten, deren 
großen Eifer und fehle Beharrlichkeit Gott mic 
- außerordentlihem Fortgang gekrönt hat. — Ueberall, 
wo wir uns umfehn, zeigen fib Spuren der Vers 
befierung. Man erbauer befiere Hänfer und Kirchen; 
Alte und Zunge lernen leſen und ſchreiben; man 
beginnt, die Suropäifhen Trachten den Tahitifchen 
vorzuziehn, Die Anführer: bauen ihre Boͤte mir 
Europäifhen Werfzeugen und auf Guropaifcde 
Weifes man baut, Tabadf und Zucker, und viele 
legen ſich auf die Erzielung von Kokusoͤl. Auch 
müffen wir;einer Landftraße erwähnen, welche rund 
um die Inſel angelegt wird, und an der, ben 
neuen Landes Geſetzen gemäß, bie Verbrecher arbeis 
ten müfen, — An einem Sonntage ‚fanden: wie 
auf Huaheine in jeder Kirche, wenigftens 1000 bis 
1200 Menihen, und am Nacmittage - befuchten 
wir das große Schulhaus, in welchem 400 rein: 
Itch gefleidete Kinder und faft eben fo viele erwadh: 
fene Perfonen im Ehriftenehumunterrichtet werden. — 
Am Montag wurden wir aufgefordert, zu dem 
Könige, der Königin, den Chefs und Communis 
canten in die große Kapelle zu kommen. Hier 
fanden - wir ungefähre 1000. Menſchen verfammelt, 
und nadhdem jeder von uns. geredet harte und: 
ihnen dies verbollmerfht worden war, hielten vier 
derſelben, unter denen. ſich auch der König Ma 
beine befand, Reden. — Wir können ung ſelbſt 
in unferm eigenen Baterlande feine Geſichtszüͤge 
vorſtellen, welche mehr das Gepräge der Gut— 
mürhigfeir und Milde tragen, als dies bey zwey 
diefer Redner der Fall war. Mas fie fpracden, 

kam 
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kam augenfheinlih von Herzen, wir fühlten ung 
durch ihre Neden geruͤhrt, felbft ehe man fie uns 
überfege hatte, und als dies gefchehn war, fanden 
wir, daß fie ihren Köpfen und Herzen gleich. fehr 
‚Ehre machten. J BR 
Auf gleiche Weife ſchildern uns Amerifanifche 
Blätter die immer zunehmende Kivilifation - der 
Sandwich-Inſeln, welche faft das Anfehn einer 
Amerifanifchen Colonie tragen, und nicht allein 
‚mit den Engländern und den Ruſſen, bie fie. bey 
den jährlid, ermenerten Beſuchen der Schiffe: dee 
Ruffifch : Amerikanifhen Compagnie beſuchen, ſon⸗ 
dern nan auch mit den Ehinefen und den neuen 
Suͤdamerikaniſchen Republiken, namentlich mit 
Chili und Buenosayres in Verkehr treten. So 
organiſirt ſich immer mehr eine neue civiliſirte 
Inſelwelt, welche als Bindungsmittel zwiſchen 
Aſien und Amerika, zumal wenn der projektirt 
Eanal von Panama - vollendet feyn wird, eine 
Era Stelle in der Politifhen Welt fpielem 
„Därfte. — ⸗ u 2 











* 





| XV. 
Manifeft des Königs an das Spanifche Volf. 
“Espagnols! 
“Quand Napoleon, apr&s avoir reduit & la soumis- 
' sion et au silence le, continent d’Europe,. vons presenta 
Valternative cruelle de la dissolution ou de l'ignominie, 
vous avez, sans hesiter un moment, choisi ladversite 5 
et per l’äpre sentier qu’elle vous presentait, vous sütes 
arriver A la gloire et assurer. votre independance. II 
semble qu’apres ce scandale donne par le fléeau des na- 
tions, ceux qui sarrogent le titre de restaurateurs de 
Fordre ct de rezulateurs de l’Europe ne devraient pas 
renouveler. un exemple si funeste sans fremir de ses con- 
seımences. Al semble que le people habile ct vaillant, 


qui 


’ 


N 
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qui ouvrit la carriere des triomphes obtenus stit V’Attila 
francais, devrait &tre plus respect&.des princes ‚qui luä 


* ont tant d’obligation. Il.n’en-est pas ainsi, par malheur; 


et dans la-courte periode de trois lustres, la malheureuse 
Espagne se voit enveloppee de nouveau dans, une- cala- 
‚Mitöiseinblable'ä celle quelle a deja eprouvee. On di= 


ai que Bonaparte, du fond. de la tombe oü il repose, 


‚esinme'pour se venger de son Epouvantable chute, anime’ 
de’son ambition. nos imprudens; ennemis, les fascine de 
ses prestiges, et les pousse au precipice ou se sont perdus 


leurs pre ecesseurs. 


Pin sea. de 


= "A cette soif fanatique- de commändemens et .de 
‚deoiminations wmiversels, et & la scandaleuse agression que 
vient de faire le ministere francais pour y parvenir, -on 
’donne pour raison et pour justification une foule de pre- 
textes aussi vains que peu honoikbles. ‘A la restauration 
du systöme comstitutionnel dans Fempire espagnol,, an 
donne le nom d’insurrettion mmilitaire; A mon acceptation, 
celni de violence; 4 mon adhesiom, celui de captivitdz 
„action enfin aux cories et, au goüverneinept 
‚amissent ma confiance .ia celle de leur nation est 
1a ‚quun.est-parti pour se deciler ‚a troubler la paix 
, va envahir le -territeife espagnol, et a mettre 
‚eiicuterune fois-h feu et & sang -ce ımalheureux pays. 
Mais qui. pretendent-ils tromper par ces supposi- 
tions absurdes? Est ce,l’Europe, ou la raison et l’&quit& 
en out dej% fait ume justice .meritee? Est-ce lV’Espagnr, - 
oü elles seraient resues avec le sourive du dedain, si.ce 


"qu’elles ont d’odieux .n’inspirait pas une si grande indig- 


"nation, Je n’ai pas besoin, Espagnols, de vous. rappeler 
‚des 'dvinemeni# de la -restauration. Vous savez, et le 
monde sait auss} que si un petit nombre d’intrepides mir 
litaires eurent en partage la. gloire et Je bonheur d’ötre 


-les iers & pousser le .cri. de la ‚liberte ‚sur une extre- 
mie de la 


p@ninsule, toute la- nation repondit volon- 


* tairemient ä ce cri heroique, et en meins de deux mois 


la constitution fut proclamee et :jurde dans. toutes les 


- provinces. j * 


. “_ } > Fa 
“Jamais un ; jamaıs une acclamatıon. si univer-+ 


-selle ne parcoururent si rapidement un cercle si vastes 
"Si Yon veut, trouyer un semblable ‚exemple;;. il faut se 


repotter & ce concours de cxis dt d’applaudissemens ayeo 
lequel vous vons dtes-deelares, il y a qumze aus, contre 


N'agression : de Bonaparte, et ‚ways. -vaus. ötes pretipitfe 


Molit. Journ, Junius 1923, 34 pour 
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‚pour dflivrer votre roi, parce que C'est en vous qquls⸗ 
'yu’on. peut observer ces grands plenomänes politiques. 
'gti’frappent l’imagination, excitent la surprise et l’Epou- 
vante, et deconcertenit toutes les mesurea, du calenl et 
"de la rüse. J — | 
- + #Quand la volantd gendrale des Espagnols se. fur 
ronönüee avec tant de:solennite, mon devoir, comme 
Espagnol et comme roi, &tait de condescendre & leur 
 ‚desir, -d’accepter et de juger ces lois. sous les auspices 

| en vous aviez conserse mon tröne, defendu son 
independance et chass€ les ennemis du territoire. Ce» 
lois avaient dtd approuvdes et reconnues en Europe par 
des mêmes puissances qui aujourd’hni aflectent. de mä- 
connaitre leur juste et glorieuse origine.. Ces dois n'a-. 
vwaient point dt donndes à la nation par l’armee, et 
‘Varınee et la nation &pnt entidre ‚les recurent de leurs 
représentans et les ‚jurörent avec la plus entitre: libert& 


:#t la plus vive reconnaissance, Ües lois s dues mal- 
2* ent pendant sĩx am oſfraient à P’Espagne agitde 
an asile de trangquillit6 et de repos, une pective do 


'Alicit, un point certain et ſxe de reunien, indöpendapt 
de tout interdt et de tonte passion personnelle. „C'est 
' done A 'ces lois que'les sages Espagnols en: appelörent et 
durent en appeler. C’est & elles quils durent ae rallier 
et moi anssi. , Et si les insidieuses suggestions qui, A 
inon entree en Espagne, m’empächtrent de sentir.Putilied 
de leur Conservation; si mon inexperience et l’ignoranse 
‘des affaires de mon pays qu’avaient causdes chez. moi 
mon absence et-ma captivite ſirent prevaloir alors des 
"sonseils dangereux, cela n’emptcha pas que la nation 
ait été justement fondee & reclamer des#droits qui lui 
* partiennent si notoirement, et ne diminuent en rien la 
rce de ma parole royale et de mes sermens solönnel. 
Je ne veax mi ne dois y manquer, et cette resolu- 
ton decisive et inrevocable doit imposer silence, une fois 
“Your toutes, & des impntations odieuses, Discnter si je " 
en ou non de ma liberte dans ma situation politigue 
actuelle, si c’est ou mon une factignui domine en Es- 
pagne; ezaminer les autres pretexte#®dont om se prevaut 
‘+ pour une scandaleuae on, ce serfjt manquer moi- 
'meime & l’'honseur dü & ma haute dignité, et contribuer 
‘en même temps aux calomnies de vos dötracteurs. 
' Pourguoi repondre & des calomnies, quand leum auteurs 
de peustut Pas sux-mAnes ca quils räpttent sans * 

| TE a, Bu 2 > —— 
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ez-moi, a gnols, la constitution elle- 

— point Fun veritable motif de ces „Bir sie 

et ambitieuses, et de V’injuste guerre que Von 
"fait. Naguöres, quand il convient & leurs m 
pprouy&vent et reconnurent la foi fondamentale 
| jarchie, Ce n’est pas non plus ına liberte 
F importe pen ou point du tout. Ce ne sont, 
fin nos desordres interieurs, 5i exagerds par nos enne- 
se certainement auraient et& moindres et ‚möme 
n’at ie int existe 5 ils ne les ayaient point fomentes. 
e — motiſ, C'est le desir. manifeste et declard de 
isposer de moi et de vous a leur gre; de detruire votre 
3rosperite et votre’ fortune; c’est leur volonte que. VEs- 
pa * ‚soit toujours attachee an char de leur orgueil er ' 
le | — qu'elle n'ait d’un royaume que, ls 
que ce’me soit dans la réalité qu’une proyince ‚ap- 
enant a ‚um autre empire, que nous ne vivionsz que 
we: existions que pour eux et par eux, 

s d’autres temps, les ‚ggüyernemens se tepec+ 
tage entre eux, Dans les plaintes qui preed- 
‘ru ptures hostiles, on alleguait des griefs de 
i peuple,.de nation & nation, 

e les conventions stipulees dans les traites 
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tellement insenses et tellement vils que, pour fuir. les 
dangers qu’on leur pr&sente, ils consentiraient' à dchänger 
les biens qu’ils ‘doivent A la libert@ contre le’ fouet de 
1a servitude? = Si DER, 
Tous les biens que procure A — une soci&t# 
. bien ‚örganisee, le citoyen espagnol les possede;  depen+ 
dant seulement de la loi, inviolable — Pexercice et 
la jouissance de sa pensée, de sa personne ct de ses 
‚biens; ne contribunnt aux charges publiques que par‘ 
des. sacrifices, regles par les representans; intervenant par 
Jui-m&me on par des personnes de sa confiance dans la 
r&partition de lapplication de ces sacrifices; voyamt. 
ouverte & son activit@ et a son industrie toutes les routös 
e la science, de. la gloire et de la faortune, il ne vo 
sur la’surface: de la terre aucun &tre & qui il soit infé- 
rieur par sa dignite sociäle. | Ps: | 
“Tel est, tel doit &tre V’Espagnol par la loi. © 
vons, s’il peut en être, qui redoutez la lutte dans laquello 
Yinjustice : dtrangere vous a 'engakes, transportez — volis 
pour un moment dans l’avenir, et supposez-vous au Pdu* 
, vöir de vos ennemis! Tyrannisds par tes chief, insultds 
par les subalternes, pressures par les publicäins, environ- 
nes d’espions, designes aux soupcons, Assaillis ‘par. les 
delatiohs, sans securite, sans consideration ancime ni 
polirique ni civile, devenu Je jouet des insolens et la 
risee des läches:. tel est le deplorable 'destin qui vous 
attend; et’ alors vous reconnaftrez qu’il en coûte moins 
pour conseryer sa libertd que pour souffrir Porgüeil des 
dppresseurs. | SA — 
Quant à moi, qui, place par la Providence 4 la 
tete .d’une nation magnanime et genereuse, Iui'dois tout 
€e que je suis, je ne Manquerai pas, je le jnre, alıx obli- 
gations sacrdes qu’un si haut poste et de si dclatans bien- 
faits me signalent et in’imposent. Décidé A suivre votre 
sort, je ne veux ni ne dois accepter d’autres traitds et 
. @’autres ’conventions (bien qu’on n'en ait encore proposd, 
aucuh ‚a mon gouvernement) «due ceux qui 'seront con- 
formes & la constitution politique de la manarehie. 
“Les gouvernemens de l’Europe qui se sont unis 
pour notre perte, entrainds par un parti implacable et 
temeraire, prennent ma liberte pour pretexte de leurs 
attentats; mais ils se trompent — s'ĩls croient 
ainsi en imposer au monde et surtont & moj, Pensent- 
ils, par hasard, que jai déja oublid les artifices par les- 
“ . L quels 


! 
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tmels Napoleon, en se disant mon allid, mon protecteur, 
mon ami, m’attira dans ses bras pour me prodiguer Se 

perfides caresses et me depouiller Er ma couronne?: Ne * 
sont-ce pas ces m&mes gouvernemens qui, pendant si long- 

temps, reconnurent mon tyran. et confirmerent son sur 

pation? Füt-ce par hasard pour ma defense et pour ma 
rane 'ils s’armerent ensuite contre lui? Ne fut-ce 
jien plutöt pour leur propre peril et pour la sürete 

leurs trönes, menacds par cet homme insatiable et 






| | Wer 
s parlent de ma libert@! Qu’entendent-ils par ci 
mi ? Est-ce celle qu’ils donnerent au roi de Naple, 
Ba respectable oncle, & qui ils n’ont laiss6 accomplit 
ncune des promesses qu’au moment de son depart pour 
bach il fit solennement A ses peuples? Et apr&s avoir 
‚les fauteurs et les instigateurs de toutes les vengean- 
5, ‚de toutes les persecations, de tous les maux ‚qui 
;ıtombes sur cette malheureuse nation, quand dh 
Dh. moment ils ont cru qu'il leur convenait de se pre- 
‚sous un aspect different, m’ont-ils pas rejet@ sur le 
ya de ce monargue tout l’odieux de sem4 









bles violences? | — | 
“Non Espa ols, non; je repousse des ce moment, 
face * * et de la terre, cette protection, cette 
defense ui m’ollensent et me Adgradeh; C'est par 
: vous — ‚suis roi, et je ne veux l'éêtre que par vous 
‚et. avec vous, , Dans la paix, dans la guerre, dans le % 
” repös, dans les tiaverses, je vous ai töujours tronves con- 
et fideles; ma liberte et mon honneur seront mieüx 
au milieu de vous qu’au milien des baionnettes 
ies, et-jaime bien mieux respecter les ldis que 
ons tous jurdes, que d’ötre l'instrument de leurs 
———— et de leur politique inhumaine. 
h sez-vous cordialement ä moi, comme ds ce moment 
je m’unis, & vous, oublions tous reciproguement 
soupgons, nos 'defiances et nos querelles; C'est un ma 
qu’entrainent presque toujohrs avec elles les discussions 


le gonvernement, mais qui doit cederä un plus grand 
Kr 


in zu 
u ’ 






1 celui de la defense commune. | 
*Defendons et soutenons la constitution , d abord 
parce qu'clle est notre, loi fondamentale, ‘et ensuite parce 
qu’en lattaquant on attaque les droits sacres ‘et invio- 
lables de notre independance. Si ellaga des defauts, ce _ 
west pas aux monarques de l’Europe”& les corriger, et 
rr% n ' 
>»... . surtout 
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tellement insenses et tellement vils que, pour füir. Ton 
dangers qu’on leur pr&sente, ils ‚consentiraient à dchänger 


‚les biens qu’ils‘doivent A la libert€ contre ‚le fouet de 
Ia servitade ? — en 


“Tous les biens que 'procure A l’homme une societh - 


bien örganis@e, le citoyen espagnol les — - depen- 
dant seulement de la loi, inviolable dans Pexercice et 
la jouissance de sa pensee, de sa personne ct de s®s 


‚biens; ne contribuant aux charges ‚publiques‘ que par“ 


des. sacrifices, rdgl&s par les representans; intervenant par 
Jui-m&me ou par des personnes de sa confiance dans la 


repartition de l’application de ces sacrifices; voyant 


ouverte à son activitd et A son industrie toutes les routes 
de la science, de. la gloire et de la fortune, 'il ne’ vo 
sur la surface: de la terre aucun &tre à qui il soit infe- 
Tieur par sa dignite sociäle. ° un. ze | 
«“Tel est, tel doit &tre 1'Espagnol par la loi. '® 
vons, s’il peut en £tre, qui redoutez la lutte dans laquella 
Yıinjustice - dtrangere vous A 'engaßes, transportez - vous 
pour un moment dans l'avenir, et supposez-vous au pou- 


‚ vöir de vos ennemis! Tyrannisés par les chefs, insultds 


par les subalternes, pressures par les publicains, environ- 
nds d’espions, ddsignes aux soupcons, Assaillis par. les 
delätions, sans sdeurite, sans consideration aucime ni 
politique ni civile, devenu le jouet des imsolens er la 


risee des läches: tel est le ddplorable destin qui vous 


attend; et’ alors vous recönnaitrez qu’il en coüte moims 


„pour conserver sa libertd que ‘pour souffrir P’orgüeil des 
Oppresseurs. — en En — 


“Quant à moi, qui, placé par la Providence & la 
töte d’une nation magnanime et gendreuse, ui dois tout 
Ce que je suis, je ne mManquerai pas, je le jure, aux obli- 
gations sacrdes qu’un si haut poste et de si &clatans bjen- 
faits me signalent et m’imposent. Decide A suivre votre 
sort, je ne veux ni’ ne dois accepter d’autres traitds et 


aucuh ‚A mon 'gouvernement) «due ceux 'qüi. seront con- 
formes & la constitution pölitique de la manarchie, 
“Les gouvernemens de l’Europe' qui se sont unis 
pour notre perte, entrainds par un parti implacable et 
temeraire, prennent ma liberte pour pretexte de leurs 
attentats; mais ils ‚se trompent — sils croient 
ainsi en impöser au jhonde et surtosit & moj, Pensent- 
ils, par hasard, que jai deja oubli@ les artifices par are 
ai e qu 


. @’autres conventions (bien en nen ait encore proposd, 
t 
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quels Napoleon, en se disant mon allid, mon protecteur, 
on ami, m’attira dans ses bras pour me prodiguer de 
—— caresses et me depouiller de ma couronne?: Ne “ 
sont-ce pas ces m&mes gouvernemens qui; pendant si long- 
temps, reconnurent mon tyran. et confirmerent son usur+ 
pation? Füt-ce par hasard pour ma defense et pour ma 
rancon quils s’armerent ensuite contre lui? Ne fut-co 
bien plutöt pour leur propre peril et pour la süret& 
4 e, leuırs Bm, menaces par cet homme insatiable at 
.. “Us parlent de ma libert@! Qu’entendent-ils par ce 
mi ? Est-ce celle qu'ils donnerent au roi de Naples, 
no ectable oncle, & qui ils n’ont laiss6 accomplır 
ancune des promesses qu’au moment de son depart pour 
aybach il — olennimeit à ses peuples? Et après avoir 

‚les fauteurs et les instigateurs de toutes les vengean- 

;,. ‚de toutes les persecations, de tous les maux ‚qui 
mhk sur cette malheureuse nation, quand p« 
ün moment ils ont cru qu'il leur convenait de se pre- 
senter sous un aspect different, m’ont-ils pas rejete sur le 
öuvernement de ce monarque tout l’odieux de sem+ 
blables violences ? .; RER | 
—A spagnols, non; je repousse ce momen 
—— in et de la terre, * rotection, oh 

defense ‚qui m’offensent et me degradent. C'est par 
vous que je suis roi, et jene veux l’ötre que par vous 
‚et avec vous. Dans la paix, dans la gnerre, dans le * 
ä s les tiaverses, je vos ai töujours tronves con- 
s et fidtles; ma libert€ et mon honneur seront mieux 
jes au milieu de vous qu’au milieu des baionnettes 
mies, et jaime bien mieux respecter les lois qme 
‚Bous avons tous jurdes, que d'être linstrument de leurs 
volontds capricienses et de leur politique inhumaine. 
2 issez-vous cordialement kA moi, comme ds ce moment 
je m’umis, & vons, oublions tous r&ciproguement nos 
soupgons, nos 'defiances et nos querelles; c'est un m 
qu’entrainent presque toujohrs avec elles les discussions 
sur le göuvernement, mais qui doit ceder à un plus grand 
Vinter&t, celui de la defense commune. 

'sDefendons et soutenons la constitution, Yd’abord 
parce ge cle est notre loi fondamentale, et enstite parce 
qu’en lattaquant on attaque les droits sacrds et invio- 
lables de notre independance. Si ell 
n'est pas aux monarques de l’Europ 
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surtoüt lors quw'ils se prevalent de !insülte, de la m 
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er de la force. C'est & nous seuls ‚qu'il appar * 
perſectionner cette oeuvre, et’ nous le ferons_ guand ; 
nous conviendra et que nous le jugerons — * 


Foo imporge maintenant, c'est d’ötre Espagnol on 4 
us de eoeur:. que notre —— une; a’ pät 
"eu doutons la patrie et la liberte seront es. 
* ‚* Ainsi Nach Ejoudes et detrnites les | — 
= se nourrit l’injusfice de nos ennemis. m * | 
r notre faiblesse, supposant que nous ne, vong 
sister ; ils comptent sur notre lächetd, suppos * 
hous n’ avons pas le conrage de leur faire face; i ls e 
ent sur nos divisions interieures, supposant & — 
fie kom ‚pas .assez de raison pour Y —— a te 
cine A enfin sur notre iso — supposan 4 
re puissance ne s’interesserä A notre dor —J* 
dans cette idde quila ont de notre Weol 
ehe; * eſrayer * trainant zutre Fo vous B 
mämes chefs et les mämes so Idats ‚qui furent * 
RR les instrumens ‚aYeugles de celui qui € —* 


ai vous aussi, wöus tes les meömes; 
dit pu jamais mettre en doute votre Ber 
? Non, , Espagnols! — —* 
onneur vous y appelle, 'houneyr natio; 
| € le comimande. "ils "viennent ‚* emi. 
. ‚taitest' Tes champs, les preci ipices, les — * its 
et m£me —3 maĩsous sont encore Couverts 
 teints — leurs pred£cesseurs! ** 
pP: — een et puisque manıte & 
ustice ne disent hd Ei de mart > | 
—— leur serxira de lecon et u en. 


ie vötre sublimie dev otiemenf et, votre noble « 
Dr ‚la nation sa liberte —— a moi “ 











Couromne, courome, & tous Vind dance! 
pie —— de — le u ) Ars RN 
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Ottomanniſches Reich. Kampf mit den Hel⸗ 
lenen und Perſern. | 
Während die Differenzen zwifhen der Dttor 
manniſchen Pforte und dem Ruſſiſchen Reiche in 
föfern beygelegt find, daß fie wenigſtens bey ber 
jeßtgen ſchwierigen und verwiceltenr Lage der Ei 
eöpälfchen Politik Leinen offenen Kampf erwarten 
laſſen, fo viel auch noch an der Wiederherftellung 
der freundſchaftlichen Verhdltniffe fehle, und fa 
manche Gründe und Keime eines künftigen Kriegs 
auch vorhanden find, dauert der: Kampf mit den 
Anfurgirten Griechen umd den Perfern ununtets 
brochen fort. Alle Unterhandlungen zwifchen ber 
Pforte und. Perfien fcheinen jegt definitiv. abge: 
beochen zu feyn , indem erftere als Grundlage die 
Ä —— des Status quo vor dem Kriege aufs 
und fchlechrerdings fih zu Peiner Abtretung 
derjenigen Gränz: Diftrikte: verfichen wollte, welche 
vormals zu Perfien gehörten, und deren ſich die 
Pforte während der innern Unruhen im legtern Lande 
bemächtigt bar. Der Divan Hat einmürhig bes 
fäytoffen, fid) auch nicht zur Abtretung einer Spanne 
- Bandes an Perfien zu verftehen, und lieber den 
Krieg Jahrelang fortzufegen, . als die mindefle 
Nachgiebigkeit zu bezeugen. Es fheint, dag man . 
zu Conftantinopel auf neue ‚innere Unruhen in 
Perſien zähle, indem am Hofe zu Teheran und 
in den Provinzen mehrere Partheyen gegen ein⸗ 
ander überftehen. Für jegt ſcheint aber die Per 
ſiſche Negterung nicht daranf zu achten, Inden fle 
Befehl erlaffen hat, den Krieg mir der größten 
Thaͤtigkeit forrzufegen. Die Armee vom Suͤden 
iſt zahlreich verfkärke worden, und man erwartete 
fie in der Mähe von Bagdad, indem ber Ge 
Ä | - efer 
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btefee Provinz viel zu ſchwach ift, nm ihr Wider; 
ftand zu leiſten. Er Hat daher allenthalben um 
Huͤlfe angefudt, allein nod wenig Verſtaͤrkung 
erhalten. Die Abfiche der füdlichen- Armee fdyeint 
auf Syrien’ anszugehen, um in das innere dieſes 
Landes worzudringen, während: die nördliche Armee 
ſich Armentens :bemächtigen fol. — Im Türkifchen 
Aflen’etwartere man dagegen ein allgemeines Auf 
gebot gegen. die Perfer. Bedeutend ſcheinen mitt: 
lerweile die Fortſchritte der Perfer noch immer 
nicht zu ſeyn, obwohl die Truppen "von Bagdad 
eine neue Niederlage erlitten haben, — Die Mer: 
fer: verftärften ſich fortdauernd in der Provinz 
Chalis und in der Gegend von Mendult Das 
Loos ded immer untahigen Kurdiſtan war ſehr 
zweifelhaft, und die Mifverftändniffe zwifchen dem - 
Mefidenten von Baſſora und der Regierung zu 
Bagdad ließen einen neuen Bruch befuͤrchten — 
Der Englifche Einfluß fhien am Perfifchen Hofe 
wieder lebhaft zu wirken, auch. kreuzen regelmäßig 
Englifhe Flotten im Perfiihen Meerbufen: — 
Der‘ Petersburger Conservatenr impartial wider: 
ſpricht dagegen den politifchen Beweggränden und 
Folgerungen, ‚welche einige Deutſche Blaͤtter mit 
der Zurücberufung: des am Hofe zu Teheran accre⸗ 
ditirten Ruffifhen Charge d’Affaires in Verbindung 
bringen wollen. Diefer Beamte fen gar. nicht zu⸗ 
rückberufen worbem, Privatgeſchaͤfte ‚harten feine 
momentane Ruͤckkehr nah Rußland nöthig gemacht, 
wozu ihm der gewöhnliche Urlaub ercheilt worden 
ſey. Allein er möge fih nun mieder auf feinen 
Moften begeben ‘oder ein anderer :an feine Strelle 
beſtimmt feyn, fo werde die Richtung, welche das 
Denehmen des Mufüfchen Charge d'Affaires im 
Merfien  geleitee babe, doch immer dleſelbe ‚und 
dem Banger gemäß feyn, den der Kayſer Rz 

| abs 


- Hahren mit eben fo. vieler Loyalität, als Beharr— 
lichkeit in Bezug auf die Ereigniſſe befolgt habe, 
die von feiner. Seite. durch. nichts veranlaßt wor— 


den wären. — Die Erhaltung der Ruhe zwiſchen 


Rußland und. der. Türfey,. fo wie die Meutralitde 

Diefes ‚großen Kayſerreichs bey dem verhängnißr 

. sollen. Kampfe im Suͤdweſten von ** hat 

in der Ukaſe, welche eine bedeutende Reduk— 

| der Ruſſiſchen Armee befiehle, eine neue wicige 

Garantie erhalten, Nach derjelben follen dr, 

I bey der zweyten Armes, wie ſchon früs 
„Der 


ey den erſten, die zweyten Bataillons der In⸗ 


fanterie » Regimenter von 1000 auf 400 Mann 


reducirt, und bey den Cavallerie: Negimentern der ' 


ganzen Armee bey jedem Zuge. vier Glieder, bey 
der Artillerie ben jeder Compagnıe die Pferde von 
eier Stuͤck Geſchuͤtz abgefchafft, auc bey der Sins 
anterie zahlreihe Beurlaubungen bewilligt werden, 
durch eine-jährliche Verminderung von 18 Mil. 
Budget. der, Staatsausgaben bewirkt 












tudel ‚im 
Be \ * en 
‚Dex, Unobhängigfets: Kampf der Hellenen war 
ch Feine wishtine Momente in neuerer Zeit auss 

"gezeichnet: Der Belagerungs-Krieg in Morea, der 

kleine Krieg in Theffalien, Epirus, Acarnanien und 

den el Kreta, die Streifzüge der Griechiſchen 
Slottille gegen die Algierifch:Egyptifhe Flotte, welche 


Rn Schiffe verloren ‚haben foll, dauert fort. Die - 


fel-Ipfara yon 600 Kanonen und ſtatken Feſtungs⸗ 
werken, fo wie von 40 größeren ‚Kriegs: Schiffen 
and 200 Scanpavias (eine Art. von Kanonenböten) 
‚vertheidigt, fcheint N des Archibelagus 
werden ‚zu ſollen. Ein Auſſtand der Montene⸗ 
mer gegen den Paſcha von Scutari, ‚der in 
s einfallen ſollte, kam den Griechen ſeht zu 
ten, indeſſen zogen, immer neue re; 
up: 





at 
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Truppen gegen Theſſalien und Hellas. Daß — 
dieſer Abtheilungen von den Griechen, von der 
Inſel Thaſos her, ‚angegriffen und vernichtet ſey, 
daß das Schloß von Lariſſa ſich ihnen ergeben Habe, 


gehoͤrt, wie die erneuerten Gerüchte von der Eins 


nahme der Peloponneſiſchen Feſtungen Patras, Coron, 


"Moden us f. we, zu den nod unverbürgten Nach 


richten. Eben fo wenig läßt fi wohl für dab, 
Geruͤcht gut Tagen, als. wenn Lord Straugford 
eine Memoire über eine Ansgleihung zwiſchen den 
Griechen und. Türken bey der Pforte überreiche 


+ Habe, welches auf der Bafis beruhe, daß Griechen - 


land frey feyn, aber jährlih einen Tribut an die 
Pforte bezahlen folle, der dem Betrage der Eins 


Lünfee gleich komme, welche die Pforte bie jeßt - 


aus Griechenland bezöge, ein Vorfchlag, den bie 
forte um fo weniger eingehn wird, weil 
- Großen dadurd ‚ein fo reihes Feld für ihre 
. preffungen verlieren würden. Daß die Br 
Politik fih übrigens immer miehr für die Angele 
beiten der Hellenen interejfirt, ergiebt ſich nicht allein 
aus den Aeuferungen der Mintfter, fondern auch) 
aus der Anerkennung der Griechiſchen — 
und dem freundſchaftlichen Verkehr mir den 
nen von Maltha und ben Sonifchen Infeln aus, 
Die jugendliche Marion hielt ſich auch fon — 
ſtark genug, die proviſoriſche Regierung aufzuheben 
und eine feſtſtehende zu errichten — eine Maß 






regel, die bisher wohl nur verfchoben wurde, weil * 


man vielleicht hoffte, durch monarchiſche Snftiturter 
nen fi des Beyſtandes der Europäifchen er 
zu verſichern, und erft, als diefe Hoffnung gä 
ltd) verſhwunden war, die republikaniſchen = 
fen wählte. In Napoli di Romania verſam—⸗ 
melte ſich det erſte ordentliche Congreß ber nz 
sepräfentanten, mu unter‘ alter ——— * 
0 
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Bolks wurde Maurocordato zum Präfidenten deffels 
ben erwählt, Koloeotront follte zum Dberanführer 
in Morea, Odyffeus im Theffalien, Bazzaris ih 
Epirus ind Acatnanien beſtimmt werden. — In— 
deſſen har Maurocordato die Praͤſidentſchaft abge; 


lehnt und Pietro, Bürft der Mainotten, feine 


Stelle eingenominen. Dieſe Defcheidenheit des 
Fürften Mautocordato hat dem Griechen ſehr ge: 
fallen; fie zeugt von deſſen tiefer Kenntniß der 
. dortigen Lage der Dinge; denn der Meainotten: 
Fuͤrſt hat wegen feines ausgedehnten Grundbefiges 
den aröften Einfluß auf das gemeine Voll, und 
wird deshalb alles anwenden, im den jeßigen Zu- 
fand inimer mehr zu confolidiren. Kolocotroni, 
der ſich widerfeslich betrug, iſt abgeſetzt, und feine 
meiften Soldaten Haben ihn Hierauf verlaffen. 
Auch Demetrius Ypſilanti ift aller Anftellung ent 
hoben, ihm aber, aus Ruͤckſicht auf das Ungluͤck 
feines Bruders, eine Penflon zugeſagt worden. — 
ap 





XVI 


Großbriftannien. Parlaments · Verhandlungen. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Die Annalen der Brittiſchen Repraͤſentation 
find die wichtige Quelle der meueiten Geſchichte, 
in ihnen Fommen alle politiſchen Verhältniſſe, alle 
geheimen Verhandlungen der Diplomatik, alle Hoff: 
mungen und Beforgniffe für dte Zukunft zur Sprache, 
und das Seheimfte wird eben ſewohl bekaynt, wie 
Das zur oͤffentlichen Kunde Beſtimmte, mir dem 
einzigen Alnterfchiede, daß es etwas fpäter zu der; 
felben gelangt. Keine Perisde wär indeffen reicher 


an ſolchen widtigen Eröffnungen , wie die gegen: 


wärtige; mögen nun die Miniſter und namentich 
Kan: 


P% 2 “ 


* 
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Canning dieſe Publicität. ſelbſt für die kraͤftigſte 
Aegide der Regierung halten, oder, wie ihre Geg— 
ner ihnen Schuld geben, unter ſchoͤnen Worten 
und dem Maskenſpiel der Oeffentlichkeit und libes 
raler Srundfäße, ganz andere Abficdhten, ein feher 
verfchledenes Syſtem, verbergen — ber Gewinn 
bleibt immer der Geſchichte, daß die großen Inter 
reffen der Menſchheit noch in dem Zeitpunfte, wo 
fie am lebhafteften anregen, zur Erörterung Eommen, 
Sin der Sigung des. Unterhaufes am Hten Map 
warf Here Brougham bie Frage. auf, ob das 
fehr allgemeine Geruͤcht wahr fey, daß der Kapyfer 
von Rußland eine zahlreihe Armee an ber 
Weichſel ſammle, Here Canning antwortete, er 
glaube, daß ſich dort eine Armee fammie, ob fie aber 
zahlreich fey, wiſſe er nicht. (Diefe Antwort wirfte 
ſehr auf die Fonds und contraftirce auffallend mit 
der bald darauf befannt gewordenen Ukaſe wegen 
Reduktion "der Nuffffhen Armee.) Auf eine andre 
Fräge des Herrn Brougham erwieberte Canning: 
“Sich giaube, daß alle Truppen, bie Srälten 
verlaffen follten, bereits die Piemonteſiſchen 
und Meapolitanifhen Staaten geräumt haben; ob 
fie aber alle aus dem Mayländifhen abgezogen find, 
oder nicht, weiß Ich nie.” — In der Oberhaus— 
Sitzung am 12ten May mahte Graf Örey feinen 
früher angekündigten Antrag in Nüdfihe der aus 
wartigen Politif, und verband mit demjelben 
verfchledene Fragen, betreffend die Vorlegung neuer 
Aktenftüde, die Wegnahme eines Spaniſchen Schiffs 
von einem Franzöfiichen Kreuzer vor dem Ausbruch 
des Krieges, eine Akte der proviforischen Regierung 
in Spanien, wodurd alle Akten der conftiturionellen 
Regterung feit 1820 .für nichtig erklärt werden, 
unter denen einige, namentlich die Fürziich ergam 
gene Indemniſations⸗Akte von Großbrittannien: fur 
den, feinem Weftindifhen Handel zugefügten Schas 
| Ä deu, 
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** beſonders intereſfitten/ ferner: ob Frank⸗ 
feinem Kriege gegen Spanien als verbüns 
mit den Monarchen, welche den Congreß zu 
a bildeten, zu betrachten fen, oder ob Frankreich 
“ | Krieg für ſich allein begonnen habe, endlich über. 
1gebliche Ruſtungen von Rußland, Defterreih und 
Sreußen und deren Beſtimmung, bey welcher Geles 
nheit er die auffallende Aeußerung that: “Pros 
eis" habe der ‚grobe For vor Jahren geaͤußert: 
em es einer Coalitlon gelänge, die Bourbons 
vwieder auf den Thron ju ſetzen, fo würde die Folge 
ſehn, —* ‚alle Könige Europas ſich gegen jedes 
3ol den, welches! In "irgend einem Theile 
fe“ interdrückt‘ werden 'follte,” Graf 
rpo0R lehrte‘ die Vorlegung der verlangten 
Alte temfti ab und verfheidigte das Betragen det 
| — * dem’ Veronefer’ Congreß aus den 
ünden. Es ſey ausgemacht, daß bee 

1 Nufland eine Armee ander Wr 

eng die aus Pierhone und’ N 
abharfhirten' Truppen Halt te allein 
er glaude/ daß Oeſterrelch und Ruß land nur defene 
fe At bten hätten. — Er vertheidigte Englands 
* —9* und führte bey dieſer Gelegenheit an, 
Frankreich werde durch diefen Krieg feine Huͤlſs⸗ — 
En erfcbofen, Buonaparte habe einen Krieg min. 
rem Gelde und ünterworfenen Menſchen ge⸗ 
— koͤnne das heutige Frankreich 
ehmen; mittlerweile bleibe Großbrit⸗ 
I antier Feleden und mehre feine Huͤlfs⸗ 
er J Regierung habe wiederholt ausge⸗ 
ſerochen, daß fie die Politik der allilrten Mos 
"migbilige (eondemted), daß leßtere aber 
la fie im Schilde führen’ follten , ſcheine 
und doch aͤußerte er indeſſen, 
t gewiß eben ſo viele Gefahr 
em dee eptolntionaken Speen, * 




























592  .KVE Großbrittanien. 


ald von der Willkuͤhr. Großbrittannien muͤſſe 
feine moralifche und politifche Lage benugen, - um 
ben Exceſſen, welde die Welt von beyden Seiten 
gefährderen, Schranken ‚zu fegen... Lord Greys 
Antrag ward ohne Abftimmung verworfen. — Sn 
der Unterhaus s Sikung am 12ten „May wurden 
> wieder mehrere Bitrfhriften wegen Abf haffung 
der Sflaverey eingereicht, bey welcher Gele— 
genheit Herr Daring- äußerte, dieſe Peritiv: 
hätten ‚bereits ernſthafte Folgen unter ‚der ſchwar⸗ 
zen Bevölkerung gehabt, auf Barbadoes fey- ein 
bedenkliher DMegeraufftand entitanden. — Kerr 
‚&oulburn brachte die Fortdauer der gegen 
Irland erlafferen SInfurrektionsaßte. 
Antrag, welche mit 162 Stimmen: gegen -82 







willige ward und, bey. welcher Gelegenheit je 
furchtbares Gemälde. des Zuftandes: der — 
füdliben Provinzen entworfen ward Die: 
ſammte Devölferung babe, ib dort gegen- 
Geſetz erhoben, die Raͤdelsfuͤhrer füraften 

- und ‚zuverläffiger als das, Geſetz, Feiner wage.e 
mehr: als. Zeuge für die Krone aufzutseren, und der 
ag gegen die Anhänger der Re | 
fey in ein foͤrmliches Syſtem gebracht. Lo 
Althorp feßte auseinander, daß die Urſache 
ſchrecklichen Ungluͤcks in der Unwiſſenheit des | 
liege, die von d Ablechteri Zuſtande der. Schu⸗ 
den im ſuͤdlichen Irtand herruͤhre, und * 
dies mit auffallenden Beyſpielen. — 2 der. 
terhaus:Sigung am. Isten May trug Here — 
ſeine angekuͤndigten Vorſchlaͤge wegen der Sflas 













ven in den Colonien vor, nahm ſie aber, zu 
‚sten eines von Heren Canning vorge 
Amendements zurück. -Diefes merkw e 
dement gtena dahin: 2). das Maus Amber es zu⸗ 
— daß wickene: und eneſcheidende Mafres 


eye gehn 


* — — — 
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geln zur. Berbeflerung des Zuftandes der Sklaven 
in den Colonien genommen werden. 2) Es ſoll 
demnaͤchſt baldigſt, jedoch mit Klugheit und NT 
Be &ktaen m ergriffen werden, um den Butanb 
laven nah und nad) zu verbeffern, dam 
Theilnahme an den bürgerlichen Yehten 
a welche die. andern Claſſen der 
Unferthunch Sr, Maj. genießen, vorbereitet wer« 
der ei Das Su, ER fobald als möglid, rl 
ränderung zu bewirken, die mir der W 
der Sklaven jelbft, mit der Sicherheit. F 
und mit der billigen Ruͤckſicht auf bie 


„erfämpften Cigenthumsrechte beitehen . nl, 
leſe wichtigen Vorſchlaͤge find. der er 


—— gaͤnzlichen Aufhebung der. SL —3 










ns: 












MBelung: der Rechte der ai 

en Farb en. — Neben diefen interefla Ih 
u IM ngen 309 fih die Unterfuhung des 
yrens. des Scheriffs von Dublin 
erſchledene Debatten ſehr in, die Länge. 
am 2a2ften Day von Marquis, ‚and J 
— ie Dierhaufe und Herrn Broush am 
— aufgeworfenen Fragen, w en. 
wire, über — de. 


e Schweik,, Abtretung. enfs 

an m len, u. Lw., erwiderten die Minds 

‚fen Be ihnen. nicht ‚hierüber Bun 
von 






Herrn Hume aufgeworfen 
ers Canning, es feyen bie fire 


⸗ J 
auf y 
4- 





d en Defehle ertheilt, die. 
B — Türfifher Piatze eb 
| — pektiten, wie die, Turkiſche Blokade A 
* Düse. Sir Jame⸗ Mabkintofh "be 
po i ‚merkwürdige 3 * 
xcluſtong⸗ — 536 
Alle von der —9 * 
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Die Verhaͤltniſſe werden für Die —* 


J 


ri ea, laut. der bekannten Ruſſiſchen Ukafe, und 
Herr Canning erwiederte "darauf: England 
"babe gegen die desfälligen Anfprühe Rußlonds 
‚wiederhofe und auch noch auf dem Veroneſer Con: 
greß proteftlrt, und die desfälligen Unterhandlungen 
würden mit Lebhaftigkeit ſortgeſetzt Dev zweyte 
Antrag von Sir James Mackintoſh berraf 
‚bie Berbefferung der Brittiſchen Eris 
'minälgefese, befonders ruͤckſichtlich der "Ab: 
vi fung der Todesftrafe für kleine Diebftähle 
arceney), Sein beredter Vortrag Ward mie 
59— Beyfall aufgenommen, und fein Vorſchlag 
ing“ mir. 86 Stimmen gegen 76 bu.) — Die 
— Verhandlungen in beyden Haͤuſern 
von. enigem Jutereffe für das: Austand — 
Jogen ſich Auf die, Verhandlungen wegen Ber: 
Ahrens des Scheriffs von Dublin, der T 
"der Abgaben auf. Malz und Bier‘ ur 
inder wichtige Gegenſtaͤnde. — 














J 
tif immer verwickelter und ſchwieriger; d 
nicht allein die Streitpunkte —— 
rte und Rußland, zwiſchen erſterer und den 
Sliechen und Perſern, ale allein die ng 
j enheiten, welche feit der — 
€ En en Regentſchaft in Madrid und 
Urban in Sevilla noch wichtiger wu - 
eventuellen Maßtegeln der Concineutahnd 
Aufmerkfamfeit auf fih zehn, 
| —* die früher erwähnte Ukaſe: — der 
- Behringsftraße “an die Küfte von Mo 
erika bie sum ziſten und auf der gei 
genden Küfte von Afien bis zum Aöften | 
man nördlicher Breite, 5 
en diefen beyden Weltcheilen befindl \ 
er Nuffiicher Botmaͤßigkeit ſtehe, die —— | 


⸗ 
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ner Nation geftattet fen, fondern, daß jedes 
weiches in dortiger Weltgegend innerhalb 
100 Statienifeher Meilen von der Küfte angetroffen 
werden wiirde, angehalten und ohne weiteres con: 
rt werden folle, den einzigen Fall ausgenom: 
, wenn ein folhes Schiff durh Sturm oder 
* zur See erlittenen Schaden gezwungen 
feyn moͤchte, dort Schutz zu fuchen,” — So leb⸗ 
> Miderfpruh war, welder ſich von 
der: Engländer, und: Amerifaner, welche 
x. in jener Welegegend ganz ungehindert den 
fang und den für den Ehinefiihen Handel —* 
igen Pelzhandel betrieben haben, erhob, und 
en Angelegenheit ſchon am sten: July 
Win ‚im Unterhaufe zur Sprache kam, wo ber 
verſtotben⸗ Marquis Londonderry erklaͤrte, daß die 
Engliidie Regierung nicht die desfaͤlligen Anſptuͤche 
Ruſſiſcher Seits anerkennen koͤnnte, ſondern 



























Bayeberslungen treten würde, for ward 
großes Gewicht darauf gelegt, . 
‚ Mfafe noch nicht in Ausführung : : 
Jetzt aber, wo die Ruſſiſche Fre or 
) diefer Abfihe an jener Kuͤſte kreuzt, * 
ehrere Kriegsſchiffe dort erwartet werden 
ſchon das Amerikaniſche Kauffartheyſchiff 
rt weggewieſen iſt, hat dieſe Angelegen: 
it in England, wie in-Nordamerifa, lebhafte 
ation ‚erregt, und kann vielleicht von fehr 
Solgen werden. — Die Beſatzung von 
ico, die vielleicht beabſichtigte Occupation 
Suba können ebenfalls zu Differenzen - mit 
erifa führen, und die Verhältniffe zwiſchen 
gal und Brafilien, das. Verbot des Zuganges - 
—— und Franzoͤſiſcher Schiffe, auf Hayti, 
dadurch die Anerkennung feiner Unabhängige 
au mie, bieten nicht weniger verwickelte 
it. Journ. Sunlus 1823. 35 Ge: 
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Gegenftände. dar. Unter folden Umftänden wäre 
die Nachricht eines Aufftandes der Mahratten: 
Fuͤrſten in Indien hoͤchſt bedenflih,, doch wird ihr 
in Englifhen Blättern beftimme wiederfprochen. — 





| XV. 
Copenhagens neuefte Phyſiognomie. 
(Aus der Copenhagener Sfilderie) 

“Was fehe ih? — Ihe Wert: Conti, ober 
ein: Werk meiner Phantafie?” — wuͤrde ohne 
Zweifel mancher Provinzbewohner, der in dem 
- legten 30 Sahren unfere Hauptftadt nicht geſehn 
hat, mie dem Prinzen in Emilia Galotti au 

eufen,: wenn er das Portrait unfers Corenagen 
'fähe, wäre es auch von feinem Conti gemalt. 

verjüngt und verfchönert kann der begeiftertfie Dis 
ter ſich niche die Arel: Stade denken, wie fie dem 
in der Wirklichkeit vorkommen muß, der fie nad 
Berlauf einer folhen Reihe von Jahren. erblickt 
Alle Ausländer rühmen fie wie eine der ſchoͤnſten 
Spaupeftädte des Nordens, Weihe Gebaͤude 
Welche Einrichtungen trifft man nicht überall, wi 
bin man koͤmmt! Aber der Wahrheitsfreund 
mie den ſchmerzlichſten Gefühlen geftehn, daß 
Stade leider eine Donna Olympia ward; ER. 
in ihrem Aeußern, aber im- Sinnern- in Pr: 
nen NRüdfihten eine wahre Eheftau des 
Ranudo; denn dieſe ftolzen vom ehemaligen 
flande zeugenden Pradtgebäude werden zum 
hur von verarmten ruinirten Familien bew 
und die zum Tummelplaß für Reichthum und 
eingerichteten Wohnungen ſtehn cheils leer w 
müffen theils parcellire werden, ‚wie vorhin re 
Landguͤter. — Wie viel gläctlicher war doch niı 
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Copenhagen, als es von außem weniger ſchoͤn und 
von innem defto reicher und wohlhabender war! — 
“Aber niche allein im Aeußern, auch im Innern 
Hleihr diefe große Stade fih nicht mehr felbft. 
Die 'erfte Kanone, welche die Dritten gegen fie 
abfeuerten, gaben ihr und unferm Dänemarf feine 
Todeswunde. Sie vertrieb den Handel von unfern 
Küften, zerſtoͤrte unſer Geldwefen, und was zum 
Theil vielleiche fchlimmer ift, unfere Sitten, welche 


einmal verdorden, fich fchwieriger wieder verbeſſern 


faffen. — Der Charafter einer großen” Stadt 
drücke fih am beften in feiner Litteratur aus, 
und felbft da, “wo die Aeußerung des Gedankens 
nicht, wie der Gedanfe felbft, frey if,” wird dieß 
Gepraͤge doch immer deutlich gehug für den unpars 
theyiſchen Beobachter bleiben. Es geht mie einem 
ganzen Volke, wie mit den einzelnen Menfchen. 

5 lange man gefund ift und fein gutes Auskom— 
men bar, har man auch Sinn für alles, was edle 
Seelen glauben, daß ihnen zunaͤchſt liege; abet 
fühle man Nahrungsforgen, welche die Geſundheit 
zerkören, fo fieht man alles durch einen Nebel), 
nichts hat mehr Reiz für uns Die Welt und 
ihre Angelegenheiten, die große Sache der. Menſch⸗ 
Heit und alles , mas mit ihr in Verbindung ſteht, 
wird uns gleichguͤltig. Wir defchäftigen unfee Ge; 
banfen nur mit ung felbft und dem Uebel, welches 
uns plagt, und überlaffen uns ganz entweber fin: 
ftern Vorſtellungen oder roher Sinnlichkeit. So 
geht es auch mit ganzen, Nationen. Wo der 
Wohlſtand verfhwindet und fogar oft von Armuth 
abgeldfee wird, wo die ſchweren Laften des Lebens 
unaufhoͤrlich und daher um fo flärker druͤcken, mo 
immer Klagen in unfern Ohren tönen und man 
in Zeiten, die fo gut zu werden verſprachen, nur 
Ruin erbkieft; da muß bie Seele fidy Verftimmert, 

J 35* wenu 


t 
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wenn- man auch ſelbſt nicht ber Leidende wäre, 
aus bloßem Mitgefuͤhl, und der Sinn fuͤr alles, 
was nicht unmittelbar zum Unterhalt des thieri- 
fhen Lebens gehört, - wird abgeſtumpft, ja vernichs 
tet. Eine Bitterkeit fchleiche Sich ſelbſt in das 
mildefte Gemuͤth ein, und. die Unzufriedenheit 
wirft ſympathetiſch. — 
Copenhagen zeigt ſich in dieſer Zeit dem Beob⸗ 
achter, wie. ein Janus mit doppeltem Geſichte. 
Auf der einen Seite erblicken wir einen laͤchelnden 
Apollon, auf der andern einen unter unaufhoͤrlichen 
Schmerzen ſich windenden Laokoon. Zieht man 
im Sommer nad) dem Thiergarten oder Charlot- 
tenlund, fo fieht und höre man nichts, als Luft 
und Freude. Man begnügt fih nun nice mehr, 
wie die Vorfahren, einmal im Sommer In den 
Wald zu kommen, man muß wenigftens einmal 
wöchentlid dahin, und unter biefen wöchentlichen 
Markt: Gäften fehlt auch nicht der geringfie Hand: 
werfer , der. von der Hand in den Mund lebt, 
oder der dürftigfte Keller: Bewohner , der fein Le: 
ben, gleih den Arbeitern in den Schottifchen 
Steinfohlenarnben,. mehr unter, als über der Erde 
zubringt. Alles muß jeden zweyten Tag nad) 
Charlotteniund, welches jest dem Thiergarten den 
Rang fireitig zu machen fcheint, und viele, nicht, 
um fih der’ freien Natur zu erfreuen, fondern, um 
im Gruͤnen den Berftand. weg zu trinfen und 
unter Sjauchzen, Lärmen und andern pöbelhaften 
Ausbruͤchen Abends wegzujagen und feine und 
Anderer Glieder der größten Gefahr auszuſetzen. 
Wie das Meer, nah der Fifher Meinung, jedes 
Jahr feine Opfer fordert, fo ſcheinen auch bie 
Kirften : Pilquellen um Charlorteniund jeden Som: 
mer die ihrigen zu verlangen. _ Sjedes Jahr follen 
|. Mengen durh das unfinnige Jahren 

2 und 
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und Beiten zu Schaden kommen und für ihre Le: 
benszeit unglüklib werden. Charlottenlund ift 
ein permanenter Thiergarten geworden. So lange 
der Sommer währt, giebt ed dort Zelte und Hars 
monie- Mufif, und fo lange es dieſe giebe, fehlt 
es dort auch feinen Tag an Gaͤſten. Es wird 
von Fahrenden , Reitenden , Sciffenden beftürme, 
und was nicht auf diefe Art dahin gelangen fann, 
bedient ſich der Fußbeförderung, welche fowohl für 
Geſundheit, ald Beutel heilfamer iſt. Die niedri 
gen Preife ſtarker Getraͤnke vermehrte die Ausge— 
laffenheit an diefem Orte, und derjenige, welder 
nie wüßte, daß ein ganzer Pott Branntewein 
(1% Bouteille) jegt für 28 Schilling. (ungefähr 
7 Scillinge Hamburger Courant) verfauft . wird, 
follte hier leicht verloct werden, zu glauben, daß 
es fein vergnügteres, munteres und glüchlicheres 
Bolt auf der Welt giebt, als das Kopenhagener. 
Diefelbe frohe Stimmung findet man, wenn man 
einen Dli auf das Theaterivefen wirft. Das 
Schauſpiel ift “zum tügkihen Brodt“ geworden, 
- umentbehrlih für alle, vom Neichiten und Bor: 
nehmften bis zum Beſitzer des tiefften Kellerlochs. 
Sm Sommer fann man nicht vom Thiergarten 
und Charlotteniund wegbleiben, wenn auch der 
letzte filberne Löffel nach dem Afliftenz: Haufe (Lom⸗ 
bard) wandern fol, wenn man aud das noth— 
wendigfte Stuͤck Möbel verfaufen muß. Die 
Diller-Auffänferey ift in eben fo vollem Flor, wie 
in den glücklidften Zeiten, und Kinds Freifchäg 
3. B. bat mit feinen verzauberten Kugeln ay6 
vielen Tafchen die letzten Funfzehnmark weggefchoffen, 
Es giebt Leute, die eben fo gut dreymal wöchent: 
ih im Winter ins Schaufpiel müffen, als dreymal 
wöchenriih im Sommer nad) Charlortenlund. — 
Dies ift die eine und lächelnde Seite dieſes Ia 
nus; 


l 
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‚ nusfopfes, aber betrachtet man ihn von der andern 
Seite, ad, welche Züge wird man gemahr !— Nichts 
hört man, als Jammern und Wehltagen über bie 
Zeiten, von nichts als Commiffionen , Erecutionen 
und Auktionen. ‚Der Atfgang ‚zur Vergleichs— 
Sommiffion ift mic Menſchen angefuͤllt, welche 
Geld fhuldig find und nicht bezahlten : koͤnnen 
Ale Profuratoren in Folio: und Tafchen: Format 
. fisen ſchwitzend, in laurer Acten und Geſchaͤften 


über beyde Ohren eingemauert. Auspfändung: 


und Feſtſetzung in der Schließeren (dem Schuld: 
ner : Gefängniß.) gehören zur Tages’: Ordnung: 
Heute Eigenrhümer eines großen Hotels, eines 
prächtigen: Amenblements, glänzende! Equlpagen 
und Lufiftellen — morgen fo arm, als eine: Kier 
henrage. Aber mitten in diefem Hurlumbenfiche 
man Doc) alles den gewohnten Weg gehn. SKinbbs 
die Fülle, Lurus ohne Ende! Jeder finder, baß 
das Ganze das Raͤthſel aller Rarhiel if. Man 
kann nicht begreifen, wie es moͤglich iſt ſolchen 
Luxus neben einer fo allgemeinen verſchtleenen 


us 


Armuth zu führen. Aber der aufmerfiameBenbr 


achter bemerke bald, daß es ein Nächfel ik, wel: 

dyes- obwohl fcheinbar unaufloͤslich ſich doch jeden 

Tag mehr und mehr aufloͤſet. — Der Leihrfinn, 

. weicher gewoͤhnlich blind iſt, ſieht die «Gefahr nie, 
bis er fich ſchon in den Abgrund geftürge erblickt, — 





XVIII. 
Seenila⸗— Franzoͤſiſcher 2 | 
Wir würden auch jetzt die im vorigen Monats; 
hefte vworgebrachte Klage wiederhoten, daß bey: demi 


gänzlihen Mangel vollftändiger Spaniſcher Bes 
richte und der-Hnvollftändigkeit-dee officiellen Fran: 


 söfligen 


* 


* 
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zoͤſiſchen, ‚eine flare und unpartheylſche Darftellung 
der Kriegsereignifie : ſich unmöglich geben läßt; 
da die Menge der unfiheren Nachrichten in den 
Englifhen und Franzoͤſiſchen Blättern, welche ims 
mer nur die Farbe ihrer Partheyen tragen, nur 
dazu dient, die. Verwirrung zu vermehren und ihr 
Suhale oft offenbar den Stempel der Erfindung 
an der Stirne trägt, wenn wir nicht uͤberzeugt 
wären, daß fowohl die bisherige militairifche Pros 
menabde der Haupt: oder Weft:Pprenden: Armee nad 
Madrid als felbft der Catalonifche Krieg von Eet: 
- nen \eihigermaßen bedeutenden Kriegsereigniffen 
‚ begleitet geweſen iſt, ſoviel auch beyde Parcheyen 
ps angeblichen Bortheilen zu erzählen wiſſen wol: 
len: Im Gegentheil befhränfe fih der Krieg in 
dem gebirgigen Tatalonien auf beftändige Maͤrſche 
— meras Märihe mit häufigen Scharmuͤtzeln; 













Mina zum chte zu bringen oder abzuſchneiden, 
r we Schlingen beſtaͤndig zu entgehn; iſt da, 
‚fe ihm am wenigften erwarten, bald im Sm 
e, bald an der Seefüfte, bald an 
rn or Graͤnze, und führr den Krieg wie 
er: ihn m. m Feine erlernt hat. ee 
deingen der Sranzöfiihen Armeecorps nah Madrid 
em Tr ar Widerftand aufgehalten und die 
eonftitweionelle. Parthey blieb dem früher entworfes 
nen Plane getreu, alle Treffen zu vermeiden und 
‚buch Abfhneidung der Zufuhr und plögliche Uer 
—* kleiner Detachements dieſe Armee gleich 
niſchen aufzureiben. Weniger vermel⸗ 
— Kampf mit den Glaubenstrüppen/ und 
Corps har In Biscaya eine bedeutende 
‚erlitten, wodurch os von Werften 
bet die Pofition der $ Armee und die 
Communication derfelben mir eich um fo 
Des 
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bedroht, da auch Morillo von Galicien und Aſtu⸗ 
rien her anruͤckt und auſſer den Beſatzungen der 
Feſtungen San Sebaſtian und Pampelona noch 
verſchiedene Guerillas in’ Navarra den Ruͤcken der 
Franzoͤſiſchen Armee bedrohen und ihre Verbindung 
mie Frankreich, fo wie ihre Berforgung . von daher 
fehe erſchweren. Die Franzöfifdie: Armee ift das 
durch gezwungen ſich Echellonsweife aufzuſtellen, 
wodurd ihre Mache fehr ‚zerfpliteere wird, indeſſen 
hängt der Ausgang .diefes Kriegs nicht von milis 
tairiſchen, fondern von politifchen Ereigniffen ab 
- amd diefe haben fih wahrſcheinlich ſchon entwickelt, 
wenn biefe. Zeilen gedruckt find, daher es übers 
‚flüßig ware, fib in Kypothefen oder Voraus 
fegungen einzulaffen, wo der Erfolg ſelbſt bald 
zeden wird. — —— — — 8 
Während. das erſte Corps unter dem. Herzog 
von’ Neggio feine Bewegung füdlih -nady Walla⸗ 
dolid Hin fortfegte, rüdte das Hauptquartier am 
Hten May nah Burgos vor, wo der Herzog von 
Angouldme, dem. Franzdfifhen Bericht zufolge; 
glänzend empfangen wurde. Am rzten May zog 
Der Herzog von, Reggio ungehindert in Valladolid 
“ ein, während der Herzog von Angouldme' am 
I5ten mit dem Defervecorps in Lerma einteaf, 
welches am Isten May nad) Aranda.verlegt- ward; 
mittlerweile rüdte auch General Obert oſtwaͤrts 
über Almazan heran, befegte Siguenza und bes 
werfitelligte feine. Vereinigung mie den Corps: des 
befaunten royaliſtiſchen Partheygängers Beſſieres. 
Am Tyten May gelangte das Hauptquartier nad) 
Baceguellas, während die ganze Armee ohne den 
geringfien Widerfiand auf der Straße nah Madrid 
anrücte und, daB zweyte Corps unter General 
Molitor ſich oſtwaͤrts auf das weihte Ufer des 
Ebro zog, um: mit dev vordrängenden Kauptarmer 
in 
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in Verbindung zu bleiben, Nachdem diefer Marſch 
bewerffiellige war, marfchirte: die ganze Arniee 
eben fo ungehinderre weiter nah Madrid. Am 
Morgen des aoften Mays zogen der Vortrab des 
Defervecorps und eine Brigade der Divifion DObert 
in die Spanifche Hauptſtadt ein, das Hauptquartier 


ward an eben dem Tage nah Aluvendas verlegt, | 


und äm agften May, um 9 Uhr Morgens, bielt 
der Herzog von Angouléme feinen Einzug in Mar 
deid. Am 25ften May folgte ihm der Herzog von 
Meggio mie dem erfien Armeecorps eben dahin, und 
am aditen Man wurde dafelbft für die Zeit der 
Gefangenſchaft des Königs eine Regentſchaft ers 
nannte, die ‚aus dem Herzoge von Infantado, ale 
Peäfiventen, dem Herzöge von Mortemar, dem 
Daron Eroles, dem Bifhof von Oſsma und Herren 
Ealderon befteht. — Bis dahin war alfo der Zwed 
der Sranzöfifhen Armee erreihe, und fie ſcheint 
von num an die Umwandlung der Dinge in Spa; 
nien und die Operationen der Ölaubenscorps in den 
füdlihen Provinzen erwarten zu wollen, — Bor 
diefem Einzuge der Franzöfifchen Armee in Madrid 
gab indeffen der ropyaliftifhe Chef Veffieres ‘ein 
Deyfpiel der Undisciplin, welches biutige - Folgen 
hatte, indem er der zwifchen Abisbal und dem 
Herzog von Angouldme gefhloffenen Konvention 
zuwider ſchon am zoften May in Madrid - eins 
drang, dadurd eine Volksbewegung und ein Ger 
fehr mit dem sonfticutionellen. General Zagas, 
interimiftifchen Befehlshaber in Madrid, veranlaßte, 
in’ welchem er mit bedeutendem Verluſte zuruͤckge— 
fhlagen ward. Die Ankunft der Franzoͤſiſchen 
Truppen am Morgen des a3ften Mays ſetzte den 

dadurch entfiandenen Unordnungen ein Ziel. — 
Das öftliche Catalonien war indeffen der Schau: 
Br. der Operation des vierten ArmeesCorps oder, 
der 
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der Oſt⸗Pyrenaͤen⸗Armee unter dem Befehl bes 
Marfhals Moncey, von deren beftändigen Hin: und 
Hermaͤrſchen in einzelnen Abtheilungen, in der Ab: 
fiht, Mina und feine linterfeldherren Milans und 
Llobera zum Gefechte zu bringen, fi nicht wohl 
ein deutliches Bild entwerfen läßt, ohne ſich im 
ausführlihe Detaild einzulaffen, welche auch nur 
durch die Vergleihung mit einer guten Specials 
Charte von Catalonien verftändlich werden. Nach— 
dem der Marfhal Moncey in das unvertbeis 
digte Girona eingezogen war, feßten ſich ſogleich 
die Divifionen Curial und Donnadieu, nebft dem 
eoyaliftiihen Corps von Eroles und Romanofa in 
Marfh, um den nie zu erreichenden Feind in- bier 
fem fhwierigen mit Gebirgen bedeckten, von reifen: 
den Waldfirömen durchſchnittenen Terrain aufjur 
fuchen, aber Mina und feine Unters Generale ent: 
gingen beftändig ihren Bemühungen. Auf diefe Ber: 
folgungen 309 Donnadieu am 6ten May zu Bique ein, 
wo er fih am LIsten mit Eurial vereinigte, Am 
I7ten Morgens fam es bey Caftelterfol zu einem 
Sefehte zwiſchen Donnadien und 3000 Mann cons 
ftitutionelleer Truppen, unter Llobera, Cofta, Noten 
und dem politifchen Chef von Barcelona, in welchem 
die leßtern, wie es im Franzoͤſiſchen Berichte heißt, 
nach) lebhaftem Wiederftande und bedeutendem Verluſte 
aus ihrer Pofition vertrieben wurden. Mach diefem 
Gefechte rückten alle franzöfifhen Divifionen über 
Mataro, in die Nähe von Barcelona vor, in: ber 
Abſicht, diefe wichtige Stade einzufchliehen, jedoch 
follten alle eingenommenen Hauptpoften ferner bes 
feßt bleiben, wodurd die Concentrirung der Armee 


auf einem Punkte in: einem an fo vielen feften 


Pofitionen reihen und von fo geübten Bergkriegern 

vertbeidigten Lande fehr erſchwert wird. | 
- An. diefem. concentrirten Inhalt der Franzoͤſu 
fen 


— 
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ſchen Berichte über die Operationen ber großen 
oder Weft: Armee bis zur Einnahme von Madrid 
und der Oft; Pyrenaen: Armee bis zum VBordringen 
von Barcelona Tiefen fihb nun freilih nocd eine 
Menge zerfireuter Nachrichten über die Kriegsbes 
' gebenheiten in Spanien anfhliegen. Wir haben 
aber ſchon vorhin erwähnt, wie wenig man fidy 
auf deren Zuverläffigfeie verlaffen fann, und fie 
werden nur durch ihre Folgen von Wichtigkeit 
werden, wenn der Plan einer Contre: Revolution 
in Spanien, auf melden die Sranzöfifhe Negies 
rung von Anfang. feft gebaut hat, nicht in Erfuͤl— 
lung gehn follte. So viel ſcheint Indeffen ausge: 
macht, daß die Oft: Pyrenäen : Armee bey den bes 
ftändigen Hinz und Hermaͤrſchen und häufigen 
Scharmuͤtzeln in Katalonien nicht unbedeutend ger 
litten hat, daß die Slaubend: Armee keinen Zulauf 
erhielt und daß die Guerillas in Mavarra, nebft 
dem Ausfalle dee Garnifon von Pampelona und 
San Sebaftian und der gänzlihen Niederlage von 
Queſadas Corps in Biscaya, ihre Berbindung 
mit Franfreich fehr erfchweren, und im Fall eines 
ungänftigen Erfolgs für die Franzöfiihen Waffen 
ihr hoͤchſt ‚gefährlich werden koͤnnen. — Inzwiſchen 
muß man die Folgen des Einzugs der Franzoſen 
in Madrid und des Abfalls des Generals Abisbal 
von der conftitutionellen Parthey, welcher jedoch) 
feinen Einfluß auf feine Armee geäufere zu haben 
fheint, abwarten. — Ungeadter einer partiellen 
Minifterial; Veränderung und der Entfiehung neuer 
Noyaliftencorps in verfhiedenen Iheilen von Suͤd⸗ 
fpanien, namentlid in den Gebirgen von Ronda 
und in den Mancha, ſcheint doch das conftitutionelle 
Spyftemedort noch immer die Oberhand zu behaup- 
ten, und der König erließ unter deflen Einfluß am 
aoften April ein Manifeft an- das Spanifche — 
n 
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in welchem dafjelbe zum lebhafteften Widerftande 
gegen die Sranzofen und den Abfolutismus aufge: 
fordert wird. — Die Guerilla unter des befann: 
ten Empecinado® Befehl, weldher zu Salamanca 
und unter Morillos DOberbefehl fteht, beficehen aus 
drey Guerillas in Navarra, unter Ejpelettas Be: 
fehl, eine unter Damafo am Ufer des Duero, 
eine in Tobar bey Valencia, eine von Mareos 
bey Campos und den Miquelets in Katalonien 
und der Guerilla des el pastor (Jaureguy) in 
Biscaya; in Afturien wird gleichfalls eine erridys 
tet. Bey der Einnahme der Stadt Hoftalrich, 
deren Citadelle ſich jedoh hält, und einem Leber: 
foll von Bique durdh Mina, wollen die Franzofen 
‚ einige Vortheile errungen haben, auch haben ſich 
von Madrid aus General Ballin nad Eſtrema— 
dura und General Bourdeſoult nah Anpdalufien 


— "in Marſch geſetzt, um die. contrerevolutionairen 


Bewegungen in beyden Provinzen zu unterfiügen. 
Zaragoza war der Schauplatz biutiger Reaktionen, 
and) Madrid fcheint nody nicht ganz. beruhigt zu 
feyn. Sir Robert Wilfon errichter ein Englifches 
Hülfscorps in Galicien. — 

Späteren Nachrichten zufolge haben ſich Die 
Truppen, welche fi unter den Befehlen von Abis: 
bal und Zayas wor dem Einrücen der Franzoͤſiſchen 
Truppen in Madrid befanden, auf: Talavera de la 
Reyna und nah Efiremadura zurückgezogen, wo— 
durdy die Strafe nah Sevilla von Truppen ent: 
bloͤßt iſt. Balleſteros Hat fih mie feinen Trup: 
pen, die er aus Arragonien mitgenommen, in Va— 
lencia vereinigt, und iſt hierauf am 22ften Way 
von da aufgebrochen, und hat fi über den Zucar: 
Sluß nah Grenada zurüͤckgezogen. 


Allen eingegangenen Nachrichten zufolge ſcheint | 


es nunmehr ausgemacht zu jeyn, dag Portugal in 
dem 
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dem gegenwärtigen Kampf neutral bleibt, Unge— 
achter die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe zwifchen 
Frankreich und Portugal abgebrochen wurden, ſind 
doch beyde Regierungen übereingefommen „i. die 
Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen beyden Staaten auf 
den biöherigen Fuß fortbeſtehn zu laſſen. Dem: 
nad, werden die Conſuls beyder Nationen auf 
ihren Poften bleiben, um das nterefie des gegen; 
feltigen Handels wahrzunehmen Regos Corps 
konnte nach der zwifhen Portugal und Spanien 
beftehenden Convention aufs Spaniſche Gebiet ein; 
rucken, weil der Graf Amarante fi dahin zurück 
gezogen. ‚hatte. Allein, da der Herzog, von. An⸗ 
‚gönleme feyerlich erklärte, dag Frankreich fich nicht 
mit Portugal im Kriege befinde, und dem Grafen 
nicht. geſtatten wollte, an ein Sranzöfifches Corps 
ih anzufhließen,, fo zog ſich Rego auch mir. fe , 
nen Tuppen nad ‚der Portugieſiſchen Graͤnze 

zurüd, wo fie als! ein Beobachtungscorps aufge 
ftellt find. Auch der Graf Amarante- befindec ſich 

wieder auf Portugiefiihem Grund und Boden, 


.» 









— XIX. — 
Aktenſtuͤcke der Unterhandlungen zu Verona, 
Paris, London und Madrid, beiden Haͤu— 
fern des Brittifchen Parlaments vorgelegt 
am 1dten April 1823. — 
(Eortfesgwng.), 
" II 


Mote des Herzogs von Montmorency an 

den Herzog von Wellington. 
Paris, den zöften Dec. 1822. 

‚Der Unterzeichnere, Minifter der auswärtis 

gen Angelegenheiten, hat die Note, mic welder 

a e, 
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Se. Exc. der Herzog von Wellington ihn am 17ten 
d. beehrt, empfangen und dem Könige vorgelegt. 
Se. Maj. haben die Gefinnungen, weldie den 
König von England veranlaßt, Sr. Maj. Ihre 
Bermittelung zur Verhinderung eines Bruches 
zwiſchen Frankreich und Spanien anzubieten, ges 
würdigt. Aber Se. Maj. konnten nicht anders 
als fühlen, daß die Lage Frankreichs gegen Spar 
nien nicht ‚von der Art fey, eine Bemittelu 

zwifhen beyden Höfen zu erfordern. Es iſt 

der That Feine Mißhelligkeit zwifdyen ihnen beyr 
den vorhanden, fein eigentlicher Streitpunkt, durch 
defien Beylegung ihre Verhäleniffe in den Stand 
geſetzt werden dürften, im dem fie ſeyn Tollten, 
Spanien hat dur die Natur feiner Revolution 
und durch die fie begleitenden Umſtaͤnde die Be: 
otgniffe einiger großen Mächte rege gemacht 
“ England hat diefe Beſorgniſſe gerheile: denn ſchon 
im Jahr ‘1820 fah es Umftände voraus, unter 
denen es niche möglich feyn werde, friedlihe und 
einverftandene Verhältniffe behaupten zu ; 
Sranfreich iſt mehr wie jede andere Macht bey 
den Begebenheiten, die aus der jekigen Lage bier 
fer Monarchie entftehen können, betheiligt. Aber 
nicht fein Intereſſe allein ift gefaͤhrdet. Europen 
Ruhe und die Erhaltung der dieſe fdügenden 






10 


rundſaͤtze, find es in gleihem Grade. Dem 
rrzoge von Wellington iſt es bewußt, daß diefe 
Sefinnungen das Verhalten Frankreichs zu Verona 
geleiter, uny daß die Höfe, welde fie billigten, 
die Folgen der Nevolurion und des Zuftandes In 
Spanien, als ihnen allen gemeinfchaftlich arigefehen 
haben; daß fie nie den Gedanken gehabt, nur 
zwiſchen Sranfreih und Spanien gebe es Hinder⸗ 
niffe wegzurdumen; daß fie die Frage für völlig 
Curopaͤifch gehalten, und daß die Mafregeln, die, 
3 | - wenn 


y 
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wenn es möglih wäre, eine Verbefferung in den 
Zuftand eines für Europa fo intereffanten Landes 
zu machen, zur Abfiche Hatten, einzig in Folge 
diefer Meynung gefaßt und vorgefchlagen wurden, 
Maßregeln deren Erfolg fiher gewefen ſeyn würde, 
Hätte England für gut gefunden, ihnen beyzutres 
ten. Se. allerhriftil, Maj., die alle diefe Betrach⸗ 
tungen erwägen mußten, haben demnach geglaubt, 
bie Bermittelung, die Ihnen anzubieten Sr. Brit: 
tiſchen Maj. gefallen, nicht annehmen zu dürfen, 
Sie fehen indeſſen in dieſem Anerbieten mit Vers 
gnügen einen neuen Beweis der verfühnenden Ge; 
finnungen der Englifhen Regierung, und Sie 
glauben, daß diefe Regierung mie folhen Geſinnun⸗ 
gen Europa einen weſentlichen Dienft leiften könnte 
wenn fie auf gleihe Weife der Spaniſchen Regie- 
rung Rachſchlaͤge anboͤte, die, indem fie ihr ruhls 
gere eingäben , günftig auf die innere Lage 
es Landes einzumirken vermöcten. Mit dem 
lebhafteſten Vergnuͤgen würden Se. Maj. das 
Gelingen ſolcher Bemühungen erfahren. Sie wirs 
den daranf die gerechte Hoffnung der Erhaltung 
eines Friedens gründen, deffen Werth Europa 
nicht hoch genug anfchlagen kann, Der Unter 
0 Shen yo —— — Exc. dem 
zog von Wellington die Verſicherung ſeiner 
— Achtung zu erneuern.” Le 
Me. 12 ift ein Schreiben des Heren Canning 

an den Bir. Marcellus vom Ioten Januar 1822. 
Herr Canning melder ihm in felbigem, daß er von 
dem Hetzoge von Wellinton die Antwort Sr. 
allerchriſtl. Diaj. auf die angebotene Vermittelung 
des Königs von England, erhalten und dem Koͤ— 
nige vorgelegt, daß er beauftragt ſey, dem Herrn 
be Marcellus Demerkungen über die Note - des 
Herzogs von Montmoreney, zur Sendung an felz- 
, | nen 
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nen Hof mitzutheilen. Die Bemerkungen enthal⸗ 
ten dann folgendes: 1* Der König habe: mit Ber: 
anägen bemerkt, daß: Se, allerhriftl, -Maj.: dem 
Geſinnungen, die Ihnen das Anerbieten yeiner 
Vermittlung ‚eingegeben „ Getechtigkeie widerfahren 
laflenz.>— wenn »gleih Ihre Anfihten von der 
Deihaffenheit der Zwiſtigkeiten zwiſchen der Spas 
nifchen und Franzoͤſiſchen Regierung Se alerchriftk, 
Maj. vermocht hätten, diefe  Vermittelung nicht 
anzunehmen, ſo wolle der König » dennoch nich 
ermangeln, auf jedem ihm noch offenen -Mege d 
verföhnenden Gefinnungen anzuwenden, Die 
Se. allerhrifit. Maj. an Ihm belobt haͤ 
einen der Ruhe Europas weniger Gefahr bringen: 
den Zuſtand zu erwirken, als die gegenwärtige | 
beyder Reiche gegen einander: darböte. 8 
dem Brittiſchen Cabinette nicht unbekannt, m 
ſehr die Ruhe von ganz Europa, di ein 
feindfelige Stellung Frankreichs und Sp nient 
‚ gefährdet feyn würde, Demzufolge‘ ſey im, er 0 
ficiellen Mote des Herzogs von {I ein 
Aus gleichung der vermuthlichen Zwiſtigkeiten zwiſche 
der Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Negierun „ 163 
ein. Huͤlfemittel, der Welt den Frieden zu erhak. 
ten, angeboten. — Allein das Brittiſche Cabi ie 
fehe die Fragen, weldhe von dem Bevoͤllmaͤchtigten 
Sr. allerchriſtl. Maj. in Verona in DBerreff dus 
wahren Zuftandes und möglichen. Betragens Spa: 
niens aufgeftellt worden, gewiß nicht ald Fragen 
an, in welchen das Intereſſe Frankreichs von de 
der übrigen Mächte, jo wenig geſchieden werde 
fönne, als die More des Herrn von Montmoreney 
fie ſchilderte. Der Franzöfiihe Bevollmaͤchtigte 
von den Alliirten Sr. allerchriſtl. Maj. ‚zu | 
rona die Beantwortung folgender drey Fragen ge 
fordere (Man fehe diefe Fragen in Nr. 3). = | 
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reich habe alſo die Diskuſſſonen über die  Spani: 
ſchen Angelegenheiten zu Verona veranlaft | und 
die drey Continentalmaͤchte haben nach den wor: ' 
ausgeſetzten Umftänden übern den. von ‚Frankreich 
‚geforderten vWBenftand geantwortet, - In Ueberein⸗ 
dmmming mit den drey Continentalmächten „babe 
dem Gi ttanniſche Bevollmaͤchtigte die Frage 


| grober ‚Frieden mis Spanien, als Frank—⸗ 
reich ganz beſonders angehend, betrachtet, , „Im 
ſeiner Antwort auf· die) Fragen des Franzoͤſiſchen 
allmaͤchtigten, (welche mit denen der drey Con⸗ 
tinentalmaͤchte zu gleicher Zeit ‚übergeben worden) 
und in allen Diskuſſſonen, welche naher Statt 
gefunden habe der Herzog: von , Wellington es 
immer mals eine feiner Urſachen, warum en „den 
Borfdhlägen des Herzogs: von Montmorency nicht 
mies angeführt, daß die Brittiſche Regierung 
rend der legten -beyden «Sahne: mit den „von 
Hergehenden Unterhandlungen und M en 
zwifchen den Regierungen von Spanien und Frank: 
weich unbekannt fen. 9 Es ſey won. dem Herzoge 
von Wellington, im Namen des König ** 
gegen die, Vorkehrungsmaßregeln Frank 
innerhalb· ſeiner eigenen’ Graͤnzen feing Ein: 
wendung gennacht, Maßregeln, weiche, das Recht 
der Selb ſtvertheidigung offenbar Hrechtfettigten, 
che allein gegen die: Gefahr: „einer Fanfterkenden 
2 Gwodutch ſolche angeblich ihren Anfang 
en und wozu (fie, ſich his zum Monat Sep 
ausſchließlich eigneten), ſondern. auch gegen 
ſolche Unannehmiichkeitenarimelhe fuͤr Frankteich 
moͤglicherweiſe durch den Buͤrgerkrieg in einem 
Lande, das nur durch eine, konventionelle Demar⸗ 
slinie von ſeinen Graͤnzen getrennt ſey, ent; 
duͤrſten/ und gegen die moraliſche An: 
ſteckung· wolitiſcher ⸗Intriguen, fo. wie ‚gegen die 
Berletzung des Franzöfiihen Territotiums durch 
Polit. Journ. Junius 1823. 36 ge: 
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| Der Bteomte ‚Chareadbriand: an De 
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ge rege ‚milieateifche Streifzüge: > Allein es 
habe Sr. Maj. Bevollmaͤchtigtem in Verona nöthig 
und gerecht geſchienen, ehe er fih verbunden, wie 
wirkliche Unterftägung der von Frankreich zu neh⸗ 
menden Mafregeln zu verfprechen, daß feiner Re; 
sierung die Beleidigungen, deren fih Spanien 
gegen Frankreich fchuldig gemacht, gehörig; aut: 
einander geſetzt würden, und ee eher unmöglich 
den Enefhläffen von Verona inte 
Herr Canning verheidige ſich dann gegen dem Bon 
Aber d yh habe za in Berona feine 
ber die Spanifchen Angelegenheiten gehegte 
nung verleugnet. "Es fey, fägt er, un | 
zeichneten erlaubt, zu fagen, daß, —2 
Jahr 1820 an England Fragen uͤber den 
fheinlihen Ausgang der Spanifchen 
heiten gethan, die Regierung, weit 
die Zukunft fehen, und darnach ein: 


ſchreiben zu wollen, ſich ſtets gemeigert, = 
everituellen Verhalten verbindtic zu 
Aus diefen und vielen andern Gruͤnden 


Stimme des Brittiſchen bevollmaͤchtigten 
zu Verona immer friedlich gelautet, die inne de Gi 
und alle Zwecke des Koͤniges ſeyen immer 
—5* des Friedens geweſen und der Unterzeich⸗ 
nete habe Befehl, zu wiederholen ‚ ——— ⸗ 
zung Sr, Maj. gerne alles anwenden wetde 
ungluͤcklich | 
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zebene Note, folgendes zu erwiedern: Das Cabinet 
| Sr. Brittiſchen Maj. würde in einem ſchweren 
Irthum befangen feyn, wenn es glaubte, das. Ca- 
et Sr, allexchtiſtl. Daj. habe dem Congreg von 
die Stage über Spanien als für. felbiges 
‚ befonderes von dem der übrigen Mächte 
nntes. Intereffe habend, vorgeftelle, und 
— mit na felbft Im Widerſprucht, 
* auf den. von England. gemachten Mor; 
| — * einer 5 ermittelung, die Dehauptun äußere, 
ji 9 y gänzlid Eutopaſch. -Srankreid 
6 jändlungen zu Anden mit, bei 
tieden auf dem feiten Lande wies 
F} ‚derget | nn, in_der engften Verbindung. 
n der 9 *9* der Traktaten ‚tief durchdrun⸗ 
en... A: 3 ne ler Verbindlich: 
ser N r 























ne diefer Pflichten erforderte, - 
ıfreich feinen Bundesgenoffen ‚die Gründe 
die es genöthigt, an einer feiner Gränzgen 
* ſons Armee aufzuftellen, und daß es 
—* a über. —* die im 
* und deren ang leicht zu berechnen 

der Lage, worin es durch bie 
An n geſetzt war, forderte die ein⸗ 
es bie ‚Alllieten beftagte, 

n ** * Krieg * 
zu ſpielen geſonnen w via 


zu Ver 
Ah Gern: 
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Id Oenkakäihk, Aut ‚man anfänglich. in das ll 
jemeine Inereſſe befah t hatte, wugbden, 
Bunfte . “fpecie — Sisk uſſſone. * "Ref it 
Sub —— zitche iungene 
&. ſich in der Lage PA ARE 
| — da .die — hm, fo jr 
9 x „ Hhhe, 'pleichiwoht' feine 
‘der. der. A Den. au ** —* 
Spike Si (a “ 
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i dem er eine Meynung über. bedingte 

un nei — Ereigniffe Kae N glaubt 

* terze 






















chnete nicht zweifeln zu dürfen, da 
ch in einer Denkſchrift des Cabinets von Loab⸗ | 
—* Antwort auf eine Depeſche des Ruſſiſchen 
‚am 17ten May 1820 von dem Hrn. Char: 
— dem Franzoͤſiſchen Miniſter des Aus; 
mitgerheilt wurde, die Meinung aufge: 
Dr —8 aa daß man ſeht wohl das Recht Habe, 
in die Angelegenheiten Spaniens zu milden, 
nn et die Ueberipatinung der Leiter der Sachen 
fie zu einem Angriffe auf eine andre Macht triebe; 
2) ‚wenn pan anien ſich Portugal zu bemeiftern fuchte 
de Ri e Vereinigung beyder Reiche bewirken 
vol Ice. iefe Meinung des Brittiihen: Eabinerg 
- ih 8 dem allgemeinen Intereſſe Europas 
äb, N dem bejondern Intereſſe, für mel; 
2 um Regierung zu forgen, erlaubt if. Der 
en ichnete bedauert. Die ‚Meinung des © Staates 
et ‚Sr, Brittiſchen Maj. über. die geringe 
I jr Die, die Spanifche Revolution für die vers | 
ſchit Laͤnder bat, nicht theilen zu. koͤnnen. 
d J vn der Civilifation fegt ein Volk mie 
m ul in Verbindung, wie fehr es 
gec el IT ® oliee ſtehen mag. Befonders iR 
08 ein zige Lond deſſen Graͤme Spa 
je ik — durch die Unruhen n 
the. Eine Repolution, die ſich eine 
— ‚Be Spuren noch nicht. vertreten. find, 
vr = 
ef Baden son Spanien und ee 4 — 
nd ungen ſtehen; man hat in allen vor unfe 
Htehdfen vorgeweſenen Dalicpiever BER mFnaeR 





E genommen, zu haben ſcheint, weckt 
in dem Herzen Stanf 9 * 
idenſchaften und Erinn 

ſtigſten Beweiſe die 
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immer die Hoffnungen und die Namen der Ente 


. gefunden. Die der Gerechtigkeit entgangenen 


\ 


geſchrieben und gedrudt in Spanien, in 


‚der Unterzeichnete jetzt bie Ehre hat zu. ant 4 1 
— 


bͤrecher fanden auf der Halbinſel eine aufladt, wo 
fie ungeftraft die Monarchie und den Thro 
Bourbonen bedrohten. Framzoͤſiſche Libelle vu 




































vationsarmee geworfen, und ſelbſt in N n 
fhen Zeitungen Eonnte die Brittifhe Regie 
es lefen, das unfere Soldaten im Namen | 
nieng zum Aufftande aufgerufen murden. 
Herzog von Wellington hat diefe Tharfad F 
duch, daß er in feinen diplomatiſchen ‚Dot 

Errihrung der Obfervationgarmee billige, impl cite 
für richtig anerkannt; feibft die Note, at che 


enthält die Beftärigung alles jetzt an 
und.ift nicht auch der Aufruhr in P ont ı an d ik 
beyden Sicilien Im Namen der Cottes entzt imdet; 
bedarf es noch andere Bewelfe, daß die Mevols 
tion wohl die Pyrenaͤen überfchreiten san € 
iſt demnach Frankreich erlaube ſich gegen ! 
nd Augetuns. zu, vertheidigens es iſt ih 
9 fih gegen andre Gefahren zu © Ju 
‚* Sranzöfifhe Gebiet ey N — 
Mar Truppen verleßt iſt. af eich, 
ae beweat, auf der Seine. u iner, 
ar bewaffnet, das. Bedürfuiß fühlen muß 
er‘ ſolche n da 3* trete fc Tan r H 


X 






jeder. zugeben. ‚Es win 
fo. aufrichtig ald.die Briteif egier un 
je nicht einen Augenblick Bu ba Ya 
N mit feinen. Dundesge al, 
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dung über Grundfäge auöfprehen? Aus dem nem: 
lichen Grunde konnte Frankreich auch den Bor 
flag des Herem ©. Miguel vom ısten d. M, 

am den’ Großbrittannifhen Minifter in Madrid 
nit. annehmen, in welchem er um bie Einmt: 
fung im die Angelegenheiten der Franzoͤſiſchen 









“ Kegierung und Spaniens anſuchte. Die Einmir 


fung ſchien wenigftens unnuͤtz, da fie nur Maß⸗ 
‚ die. fih auf die Obſervationsarmee bezogen, 
zum Gegenftand gehabt Haben würde, wenn man 
anders dem Madrider Kabiner in feinen Mitthei⸗ 
langen trauen darf. Das unſtige ſcheut fih nicht, 
fih zu ven; noch neulich bat es feine ſehr 
gungen, duch welche man zu’einer 
baldigen Verföhnung gelangen Eonnte, fund gethan. 
Det —* de Lagarde hat Befehl erhalten, dem 
Bi AECoure vertraulih die wohlwollenden 
Königs bekannt zu machen. Se 
Maj. verlangen, daß Se. fathol. Mal, 
norhiwendigen Mobdififationen, in den 














— von einigen rebelliſchen Soldaten aufge⸗ 
drungenen politiſchen Inſtitutionen machen möge; 


damit ſie, koͤnne fuͤglich eine volle Amne⸗ 
ſtie für alle polieifhen Handlungen feit 1820 vers 
bunden So würden ans der Spantfchen 
Berfaffung' alle Mängel in der Materie und Form 
un ſchwinden, welde den legitimen Monarı 
lich find. Borfchläge von fo billiger 
‚den Beyfall aller Europdifchen Cab 
merte finden. Da die Framzöſiſche Regierung beim 
den Krieg zu vermeiden, jedes Opfer 












. na, ‘und vielleicht Thon zu lange der durch 
Spanien ausgeforderten Öffentlichen Meynung ents 


mgefirebt hat, fo iſt fie jet bis zum letzten 
hritte der Bewilligungen gekommen, den keine 
pt, wenn fe Ad) anders felbR act, — 





568 IR Atenfüce 2 


ten darf." Gekraͤnkt in⸗ iheen weſentlichſten Suter 
reffen und immer "die waͤrmſten Wuͤnſche fuͤr den 
Frieden ausfprechend ; kann fie jetzt nicht laͤnger 
den ihrt drohenden Gefahren die Augen verſchlie⸗ 
fen. Frankreich har bereits die Maßtegeln „die 

ihm die zweckmaͤßigſten duͤnken, den" ungewiſſen 






—Zuſtand zu: beenden der feine. Sicherheit, feine 


Ehre und feine Würde auf gleiche Weiſe gefaͤhr⸗ 





det / genommen, und wird ſie ferner nehmen. 


Wie der Erfolg auch ſeyn moͤge, immer wird: 
reich mit Vergnügen die. guten: Dienfte: 
die England ihm aufs neue angetragen * | 
wird fein! äußerfies Beſtreben dahin 3 
Bande, welche die beyden Monarchien —8* 
ji ſo gluͤcklich vereinen, immer enger zu 
Chateaubri 
"In" Nr 14 überfender: Herr: Canning 
liter Stuart zu Paris die, vom dem Bi 
de Matcellus erhaltene (obige) More des‘ 
Chateaubriant. Herr Canning glaube nicht, 
es noͤthig fey, darauf etwas Dfficielled zu 
dern,‘ da fie die Hauptfäge, der Note, zu 
Beantwortung fie dient, einräumt, und 
‚ Mieter weitere Inſtruktionen, wie er ſich 
den Herrn de Chateaubriant in Abſicht 2) 
bern Punkte der More zu verhalten: Habesıı., 
Mit dieſer Nummer fließt die erfte | 
dieſer Aktenſtuͤcke, unter dem Titel ıBe und 
PDaris; die zweyte Klaffe führe die — 
| Paris und Madridann, ee "| 35) 
HE ME Lund 2 ſind kurze Schreiben 
| Eanning: an =. —2 worin b 
Schriften des Berichts des Herzogs — | 
Aber die Spanien :berreffonden Verhandlungen zu 
Derona, und der Depefhen der Spanifchen : Re; 
gterung au. die Brittiſche, uͤberſandt er 
o. 2. 
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Pr Nr. 2 
Henri Cannning an © W. ACourt, aus 
* wärtiges Amt den, gten December 1822, 
Ich habe. heute Morgen die letzten Depefchen 
des Herzogs von. Wellington aus Verona empfan: 
gen, Kein Argument, welches dazu dienen konnte, ' 
die kriegeriſche Meigung der. Rathgeber Sr. aller: 
riftl. Maj. zu ſchwaͤchen, iſt von Seiten Sr. Maj: 
unangewandt. geblieben. Sr. Maj. Bermitfelung 
zwifchen Sranfreich und, Spanien, wenn fie Spa; 
nien wünfdhte und Ftankreich annähme, mwürbe 
mit Bergnügen ‚gegeben, und aller Eifer anges 
re "a um die Streitigfeiten zwiſchen je 
n Mächten, ‚auszugleihen und. den Srieden „der 
£ zw erhalten. Wenn Spanien geneigt feyn 
, biefe, Vermittelung zu mwünfhen, fo. wird 
aendes dazu. berechtigen: , 1). daß. es unfern 
Befdı le und 2) daß es vertraulich 
und frı j. verfihert, daß Se. farholiihe Mai. 
und ſeine Familie durchaus gegen Gewaltthaͤtigkeit 
führer finde Hinſichtlich des legten Punktes „wer _ 
‚den Sie nicht erfuche, die Spanische Regierung 
a.direft aufzufordern. Derfelbe fann, dem Ans 
de gemäß, feinen Plag in einer diplomatiſchen 
ittheilung. an. die Minifter Sr. fathol. Maj. fin: 
den, aber es fann dem Herın San. Miguel-fehr 
leicht zu, verficehen gegeben werden, welch eine, wid: 
tige Unterftügung es für die Vermittelung unferer: 
ſeits zu Gunſten Spaniens feyn würde, wenn wir 
_Sle-mit, der Erflärung unferer vollfommenen Leber: 
7 ‚begleiten ‚könnten, daß Europa hinſichtlich 
: Dietze Punkte nichts. zu. befürchten habe. , | 
an Mr, 4.und.5 überfender, Herr Canning dem 
A. Court unterm 17ten uud 28ften Decem: 
ber Abſchriſten der, Nr. 8 und Mr. 10 der erſten 
| Baar ieneunue das w⸗nc 
mo o. 6. 
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* Nr. 6. — 
Herr Canning an ©, ACourt, auswärtiges 
Anmnt, den 2agften Der. 1822. 

S. Charles Stuart har die Antwort der Fran: 
zöfifchen Regierung auf die von dem Herzoge von 
Wellington übergebene offlcielle Note eingeſandt. 
Sin diefer Antwort, wovon ich eine Abſchrift beylege, 
äußere .die Franzöflfche Regierung — indem fie 
die Annahme der von Sr. Maj. angebotenen Vers 
mittlung, well fein fpecififcher Streitpunkt vor⸗ 
handen fey, auf deſſen Befeitigung eine beſtimmte 
Vermittlung angewender werden Eönnte, ablehnt, 
— gleichwohl, daß fie mie Vergnügen die verföhs 
nienden Gefinnungen der Brittifhen Regierung. 
ſehe, und aus diefen Seflnnungen die Hoffnung, 
ür die Fortdauer des Friedens in Europa \ziehe.. - 
Sir C. Stuart uͤberſendet auch zu gleicher Zeit 
die Inſtruktionen, welche die Franzöfiihe Regie⸗ 
rung ihrem Minifter in Madrid zugefendet hat. 
(Dies ift die Depefhe des Herrn von Billele an 
den Herrn de la Garde, datirt Paris, den 26ſten 
Dec. 1822.) Herr von Marcelus war heute Mor⸗ 
gen bey mir, um mir. auf Befehl feiner Regierung 
eine aͤhnliche Mitehellung zu machen. So wie 

es ber Zweck in Verona war, uns zu verleiten, 
mie Allen gemeinichaftlihe Sache zu maden, fo. 
(heine es and die Abſicht Frankreichs zu feyn, 
feit es bis zu einem gewiffen Grade die in Bes. 
rona entworfenen Mafregeln für fich felbft noch⸗ 
mals überdbahr hat, uns loden zu wollen, daß. 
wir feiner fepararen und gemilderten Maßregel 
beypflichten. — Die Wahrbeir iſt, wie Sie ein: 
fehen ‘werden, daß unfere Weigerung, den in Bes 
rona befbloffenen. Mapregeln beyzuftimmen, ein 
Einwand gegen den Grundſatz und nicht gegen- 
' den Grab der Mafregeln, ' und — ein. 
j — olcher 
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z fange war, ber durch eine bloße Modifikation 
derfelben Hinweggeräumt werben kann. Es würde 
| —** aeaelen feyn, Frankreich unſere Vermitte⸗ 
ee zubieten, wenn ‘wir vorbereitet geweſen 
1, uns mir Frankreich in feiner conditionellen- 
Drohung ju vereinigen, welde in der an ben 
— Miniſter in Madrid adreſſirten De: 
yeiche enthalten ift — eine Drohung, vielleiht 
durch feine Ausdruͤcke gemildert, und weniger ge: 
mau “ den Bedinaungen, als diejenigen der uͤbri⸗ 
den Eontinenral- Mächte, aber dennoch fehlerhaft 
(vieious) im Princip, da fie vertangt, daß etwas 
in der Einrichtung der innern Angelegenheiten 
panfens gethan werden foll, und, wiewohl auf 
te entfernte und verſteckte Weile, im Weige— 
goal mie Krieg drohte. Wenn Sie mit dem 
von San Miguel über den Gegenftand je: 
fruftionen fprechen, fo werden Sie ihm 
Ba Inte Regierung keinen Theil an diefer 
ngsare Franfreihs hat. Ste werden ihm 
yagegen das große Inteteſſe fund thun, das der ı 
nig, unfer Herr, im Betreff der jett in Spa⸗ 
m enden Unruhen fühle, fo wie auh Sr. 
ung, daß die Epanifhe Negierung 
ation von Erceffen ſowohl Im Handeln, 
"in der Sprache abfiehen werden, und 
u , daß es fortwährend Sr. Maj. Wunſch 
u allem, was am Nuͤtzlichſten für. Spanten 
pn mag, feine guten Dienfte anzuwenden, um 
panien von den Gefahren zu retten, mit welchen 
edroht ift, und es fowehl mir Srankreih als 
ud mit ganz Europa zu verföhnen, ee 
In Nr. 7 ſchreibt Here Canning dem Seren 
WEpurt, er halte es unter den gegenmwärrigen Um— 
den für nuͤtzlich, daß derfelbe eine Perſon, die 
auen des Herzogs von Wellington “ 
nieße, 
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nie fi das Anjehn au. oeben, als wenn « 


Herzog von Wellington dem Lord einachdad 


nieße „zur, Seite. habe und, daß der Lord, Flitzroy 
Somerfet ſich zu dem Ende ‚enefchloffen habe, 
eine Reife nah Madrid zu machen. * —* 
IJu Nr. 8 meldet „Herr. A'Court dem 
Canning unterm 24ften December, daß er. 
Unterredung mit dem Herrn ©. Miguel geh 
die ihm. Hoffnung gebe, daf die Engliſche 
xung zu einer Br Be hun 1 
Mißverftändniffe mit der Spanifchen kommen werde, 
In Nr. 9 ſchickt Herr Canning, unterm Ötem 
Januar 1823, dem Lord Somerſet eingeſchloſſen 
dad ‚unten folgende Memorandum, de 





















zuruͤck, und verbindet damit Anweifunge 
ſich waͤhrend ſeines Aufenthalts in d, 
nehmen habe, wobey er ihm befonders, em 


einer befondern Sendung beauftragt. Dr 
dem Herrn, A’Court in feinem  Anfehen ; 
Spanishen Minifterium nachtheilig fey 
Memorandum des Herzogs von Wel 
ton für Lord Fißroy Somerfen 
‚London, den sten Fan 

Es ift wichtig, bie, rohr ped fühlen zı 
daß, da zur Regierung ihres Landes in Rönis 
rorhiwendig und ein. Theil, ihres felbit aufgeft 
& ms iſt, eben fo Bro daraus fol 
e e 

Macht und Praͤrogative von der Art muͤſſen, 
daß fie ihn in den Stand gem. feine P 'a ten 
zu erfüllen, und daß ein König mit felbigen be; 


friedige feyn koͤnne. Iſt diefe Lage nicht ie | 







ſie ſeyn follte, hat er nicht ‚die Macht, f . fell 

und, die, unter ihm flehenden { Erfüp ng 3 
ren zum öffentlichen Dienft fhügen. zu_ 

en, har er nicht Urſache, mir der Ihn d 


;®e 
* .4 


te. dem Könige in. biefem Syſtem eingert um: 8 
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Geſetz zugetheilten Gewalt befriedigt zu ſeyn, fo 
wird. das Land, wie auch fein Regierungsſyſtem 
beſchaffen eyn möge, nimmer ruhig werden, Es 
an nt ch beſtaͤndig in dem einen ‚oder bem 
“1 Theile des Neiches royaliſtiſche Inſurrek— 
Ran. und der König und feine Regierung 
beſtaͤndige gi der Eiferfuhe und 
ens fepn. . Die, Bamilienverdindnngen 
en en Kathol. Tai, und dem Koͤnige von 
und. das Intereſſe, welches leßteter 
„für das Wohl des erfteren fühlen muß, 
erden, fO lange Die Lage des Königs nicht fo it, 
ie. (. fon. ‚sollte, .beitändige Reibungen zwilhen 
ndern —— früher oder ſpaͤter 
acht Da * de eines Einfalles: in 
. in 4 ” ch pi N En. Es mi ” 
mnarh ‚al —— die den Frieden und 
e auftichtig: wünicen, fich nad 
‚inoder Conſtitutlon fehnen, die 
nein gu NR ‚fie Pfucht erfül- 
— ae Art in der 
a 2* hol. Maj.adie ihnen an: 
Eee möchten ) ein” Hin: 
Der König wird 
— —2 — —* ſah⸗ 
beſonders wenn 
—— mie ihm 
1 BE pre re 
e „der Geiſt 66 
fe am. das er — > melde den 
des jetzt beft ftehenden —* ip ndert * 
werden 33 J Ian de ebenfalls ne au 
weht der“ er —— —24 über: 
—— — en folte, es umzu— 
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Fortſetzung folst.) Ir 


WVermiſchte Nachrichten. 
Im Köonigreich Portugal iſt eine Gegen-⸗MRevolu⸗ 
tion ausgebrochen, welcher zufolge man die Conſti⸗ 
tution abſchaffen wollte. Der Infant Don Miguel 
hatte fib am zaften Map, Morgens, mit 30 Mann 
zu Pferde und 360 Soldaten in Bewegung geſeßt, 
macte zu Billa Franca die Abfhaffung der Conſtitu⸗ 
tion dem Volke befannt und flug hierauf den Weg 

nah Santarem ein. In einem Schreiben am 
Vater meldete er diefem, dab es feine Ablihe fen, 
unter ‚dem Bepitande des Himmels die 3544 
* 






befreien. Auch der General Pamploya hatte | 
ihn angefchlofen. Der General Sepulveda, ber 
ſtifter der erften Mevolution von DOporto, hatte unter 
dem 2gften eine Proflamation an die Einwoͤhner der 
Hauptſtadt erlaſſen, worin er fie auffon 
trauen zu ihm zu faſſen, da er nur das 
Vaterlandes beabſichtige, Am 2often verl 
Sepulveda die Stadt mit 2760 Truppen, u | 
ebenfalls zum Infanten Don Miguel, 

der zum Kriegsminifter ernannte Don Nevis Coſta 
‚eingetroffen war, - Der König AR 
Bewahbung des —R ng | 
ermanente Ausfhuß der Cortes- bat das 

n Gefahr erklärt, — Mina hatte im 
Jund Monats mit 2000, Manm, go Pfe 
mit. Munition: und Geld beiadenen Maultl 
(ande nach der Cerdagna gemacht, 














18 Ä 
chnell, nabdem er feinen Zwed erreicht, at 
Ft en — — Gegend —8 
wieder durch das Thal von Ribas zurüc, e ſid 
in einen Kampf eingelaſſen zu haben — eral 
Bordeſoult pass in der Mancha zwiſchen 
de la Mudela und,el Viſo einen Sieg über de ’ 
netal Placencia etfohten. -— 7 ————— 

Hamburg, den aoften Junius 1923. —* 
ob J "7 I 
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J. 


Die Pyrenaͤen, zur Zeit des Kampfes der 
Glaubens-Armee wider Mina, geſchildert 
von Thiers, | 


Die kuͤrzlich in Paris erſchienene Schrift: Les 
pyrenees et le midi de la France par Thiers, 
1823, bat mir Recht die allgemeine Aufmerffam: 
keit errege, da fie eim treues und lebhaftes Bild 
von dem jest fo intereflanten SKriegsihauplage _ 
im nördlichen Katalonien liefere und zwar im No⸗ 
vernber und December 1822, wo die Slaubens 


Armee befanntlih nad) einem furzen Kampfe von 


Mina gänzith zerftrene und aufgelöfer ward. — 


+ Eins der fchhänften und überrafchendften Schau 


fpiele auf meiner Neife nach den Pyrenaͤen — 
äußere der Verfaffer — war der Morgen, an dem 
th. Perpignan verließ und mid den Gebirgen 


‚näherte, Die Uhr war ungefähr ſechs, die Kälte 


empfindlich , ein ſcharfer Wind blies von des Ca: 


ſchieberges INSIENEDERIEME Gipfel. en. uns zu, und 


377 ein 
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ein junger, Fraftiger und lebhafter Rouſſilloner in 
kurzer Jacke, mit flatternder Muͤtze, jagte mit vier 
Mferden im Gallopp von Cerdagne ab um uns 
um den Berg Canigon zu führen. Hingeriſſen 
von diefer rafhen Bewegung fahen wir eine Spike 
dieſes prachtvollen Berges (der am Eingange der 
Pyrenäen liege und fle auf fo impojante Weife an: 
kündigte) mad der andern in unfern Horizont kom: 
men und wieder verfchwinden. Die Ebene hatte 
fi) nody Feines Sonnenftrahls erfreut, als plößlich 
die Spige des Canigon: Berges mic einer Roͤthe 
überzogen ward, die fih mit bes Schnees weißer 
Farbe vermifhte und einen unbefchreiblich pracht— 
vollen Anbli gewährte. Dies glänzende Diadem 
ward immer breiter, je höher die Sonne empor; 
ftieg ,. und der oberfte Gipfel ſchien um fo höher 
zu werden, defto mehr er erleuchtet ward. Bald dar: 
auf warb der ganze Berg gleihfam mic Purpur 
- übergoffen und alle feine verſchiedenen Formen, 
welche bisher in Dunkelheit verhülle waren, traten 
nun deutlich hervor. Kälte, Wind und die burtige 
Bewegung des Fahrens, alles trug dazu bey, den 
Eindruck diefes großen Schaufpiels zu vermehren, 
welches wirklid, bezaubernd war; nur erinnerte 
uns die heftige Kälte allzudeurlid an die wirfliche 
Welt, in der wir uns befanden, und mäßigte unfere 
Empfindungen. | 
Wenn man einige Zeit den Fuß des Tanigon: 
Berges umfahren bat, fo zeigt fi die Bergfette 
des Caſchie, die man Anfangs gerade vor fich hatte, 
nach der Seite zu. Sobald man in die Berg: 
päffe gelangt, find die Ebenen verfhmwunden und 
zeigen fih erft so Meilen weiter, nemlich ben 
Bayonne. — Wie man in die Defileen gelangt, 
die in die Cerdagne führen, finder man ein Volk, 


welches ganz dem Spanifhen gleiht, Frauen⸗ 


zimmer 


- 


L Die. Pyrenäen, 579 


zimmer mit runden, lebhaften Gefihte tragen ein 


Tuch über dem Kopf, welches Hinter demfelben 
wie ein Schleier herabhaͤngt und die Schultern 
berührt, während beyde Spitzen unter dem Kinn 
mit einer Schleife von fhwarzen Band zufammens 


gebunden find. Ihre Taille iftfehr Schlank und fchmal, 


da fie ein Corſet tragen, welches vorm zugefchnürt . 


ift, und fie zeigen eine befondere Grazie, wenn fie 
am Sonntage Spanifcdye National» Tänze auffühs 
ven, welche befonders den Fremden , die fie zum 
erftenmale fehn, ſehr wolluͤſtig fcheinen. Die 
Männer ‚eröffnen gemeinigli den Tanz, indem 
fie ſich in Kreiſe drehen, die fie allein bilden, 
darauf kommen die Frauenzimmer, die gleichfalls 
allein figurirenz; endlich vereinigen fih die Männer 
mie ihnen und fie führen nun zufammen ihre Pas 
und Sprünge nah einer fehr bizarren Mufit aus. 
Eine Violine, eine Zinfe und eine Saskpfeiffe 
machen das ganze DOrchefter aus und bringen fehr 
rohe, uͤbelklingende und lärmende Töne hervor, 


bie aber nichts defto meniger die Ohren biefer 


guten Leute bezaubern. — 

Prades iſt der erfte, einigermaßen bebeutens 
de Flecken, auf den man trifft, wenn man Per: 
pignan verlaffen hat. Man kann nun nie läns 


ger zu Wagen fortfommen, und muß von daan 


zu Pferde reifen. In dem Augenblicke, wo ich 
dort anfam, erfuhr man die leßte Niederlage der 
Spanifhen Regentſchaft und bie Flucht der In— 
furgenten aufs Franzöfifhe Gebiet; ich hörte die 
Dergbemohner mit Lebhaftigkeit davon reden, und 
beſonders bemühte fid) jeder zu demonftriren, daß 
es nicht auf natürliche Weiſe zugegangen fey. — 
. Seber erzählte es auf feine Weiſe, aber alle rede: 
ten beftändig von Mina's Reuterey, welche, tie 
fie fagten, die ſteilſten Felſenwaͤnde a 

nn: 


J 
⸗ 


— 
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koͤnnte. Ohne gerade ſolche Wunderwercke ver⸗ 
richten zu koͤnnen, vermag freilich -diefe Reuterey 
mit erftaunender Leichtigkeit und Schnelle durch 
die Gebirge zu een (und: dadurd har fie einen 


fo großen Vortheil vor der jetzt ungeübten Franz 


zoͤſiſchen, welcher die beftändigen fihnellen und gluͤck— 
lichen Ruͤckzuͤge von Mina erklaͤrt) — Man: mels 
dere, daß mehrere Generale „ die Regentſchaft und 
vornemlih el rey Niata-Florida ( König - Matas 
Florida), wie die Bauern ihn nannten, bald ans 
fommen würden. — Sch; war ungeduldig und ber 
aierig, Diele berühmten Snfurgenten zu— fehen, 
dachdem ich ſehr raſch gericten war, traf ich bey 
Anbruch der Nacht das erite Lager, aufgeſchlagen 
auf- einer kleinen Landſtrecke am Fuße des Berges, 
mitten im Schnee; nie ſah ich ein traurigeres und 
zugheich feltjameres Schaufpiel, Zuerſt fielen mie 
die wehenden Fahnlein unferer Lanzenreiter in die 
Augen, welche als Escorte an allen q Ecken dieler 
wandernden Stade aufgeftclle waren; 12 bis 1500 
dieſer ungluͤcklichen Männer, Frauen, Greiſe und 
Kinder lagen unter einander auf der Erde, umgeben 
von ıhrem abgeladeten Eigenthum. Einige ruhten 
ouf erwas Stroh, andere fuchten fi aus ihren 
Sachen ein Bett zu bereiten; alle waren mit 
ihrem Eigenthum bejchäftige und tummelten ſich 
unter einander herum, wobcn fie einen bedeutenden 
vraͤrm machten und ſich einer eben fo barbarifchen 
Sprache bedienten,, alß fie eine ekle Unreinlichkeit 
zeigten. Auflerhalb -diefes Cirkels waren einige 
Maulefel anaebunden, deren Köpfe ‚mit alleriey 
Zierrarh ausftaffiee und ‚deren Augen, wie es im 
Spanien Gebrauch ift, mit Kupferplatten bedeckt 
waren. Man hatte Brod unter, fie vertheilt, wel: 
ches fie mie Gier verfhlangen; diejenigen, welche 
nidyt ganz jo arm waren, fügten etwas gefalzenes 

Fleiſch 
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Fleiſch Hinzw, aber’ die meiften hatten: nichts, als 
Waſſer von einem im dev Naͤhe fließendem Bade 
zu: Ihrem Brote zu genießen. Vefonders rührte 
‘ mid der. traurige, niedergeichhlagere Anblicd der 
Frauen. den ich feineswegs bey den Männern 
bemerkte; ich fah, wie fie ihre Eleinen Kinder, die 
fie mir fich geſchleppt hatten, an die Bruft legten, 
Diefe ungluͤcklichen Geihöpfe, welche vom langen 
Wege ermüder waren und ſich plöglich in ein fremdes 
Land uud ganz ungewöhnlich kaltes Clima verfetst 
ſahen, ſchienen jeßt.-allein das Ungluͤck des Bürger: 
kriegs erleiden zu mäffen, und für die unruhige Den: 
fungsarc ihrer Maͤnner beftraft zu werden. Dieſe 
leßtern „ wie gemeiniglid alle Fanatifer, wenn jie 
eine Miederlage erlitten. haben, fchienen dagegen 
gerade nicht niedergefchlagen ; fle zeigten Fein ande: 
res Gefühl als Hunger, der allmahlid durch das 
unter ihnen ausgerheilte Commisbror gehoben ward ; 
nun legtem fie ſich neben einander auf die bloße 
Erde umd fihliefen bald ein, forglos gleich gefättig: 
ren Thieren, welche nichts mehr verlangen, wenn 
fie nuernod, einen Tag vegetiren Fönnen. — Die 
Geſichte zuͤge und das ganze Aeußere dieſer Leute 
machten einen ganz beſondern Eindruck auf mich; 
ich ſah mich ploͤtzlich mitten in ein Schauſpiel ver— 
jet, welches in meiner Jugend immer meine Auf: 
merkſamkeit auf ſich gezogen hatte; ich alaubte 
mich nemlich an den Strand des Mittellaͤndiſchen 
Meeres verfett und dort Haufen von Drientalen 
verfammelt zu ſehen. Die Aehnlichkeit zwiſchen den 
Spaniſchen und den Drientalifhen Völkern iſt fehr 
auffallend. Ah fand hier zwey Arten von Ge: 
fichtern; einige: hatten große offene Augen, eine 
hohe Stirne, große Naſe, braune Geſichtsfarbe, 
ſchwarze Haare und fihwarze Angen; die andern 
verbanden mit der nemlichen Rautlerde eine mehr 
au: 
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zuſammengekniffene Geſichtsbildung mit ſcharfen 
hervorſtechenden Zügen, kleinen blitzenden Augem, 
krauſem Bart und Haupthaar, ſo daß ſie nach 
meiner Meinung vollkommen den Arabern glichen. 

hre Statur war meiſtens von mittlerer Groͤße 
und ihre Haltung nicht ſehr aufrecht; man konnte 
an der Diegung ihrer Glieder und Kuieſcheiben, 
fo- wie an ihrem hohen und gleichfam elaftifchen 
Vorſchreiten ſehen, daß fie mehr gewohnt waren; 
Berge zu erklettern, als. regelmäßige Reihen und 
Glieder zu bilden und eine ‚aufrechte und gerabe 
Stellung zu bewahren. Ihre Tracht war ebenfalls 
fehr charakteriſtiſch. Ste trugen , gleich den Ein 
wohrern in. NRouffillon , lange Mügen und kurze 
Jacken und, ftatt langer weiter Hoſen, furze und 
enge, welche nur bis ans. Knie ‘ reichten, nebſt 
Kamafchen, die bis auf: die Enkel Herabgingen, und 
Spartillag, eine Art Sandalen, ‚befichend aus einer 
Sohle, welde man mit Riemen über den Fuß ‚ 
bindet. Ich rede hier nur von denen, welde eine 
vollftändige Kleidung beſaßen, denn die meiſten 


+ hatten weder Müsen, Jacken noch Spartillas, 


fondern KHofen, die zum Theil zerriffen waren, 
gingen vom Gürtel bis zum Knie und ein buntes 
geflicftes Stück Zeug, welches fie darüber: warfen, 
trat an die Stelle der übrigen Kleidungsftäde. — 
Nachdem ich einige. Zeit dies traurige Schau⸗ 
fpiel einer Volksmenge betrachtet Hatte ; welche 

ohne Mittel des Unterhalts und ohne: | 
ihren Wohnungen entriffen war, ging ich weg 
und fehte meine Neife durchs Gebirge fort » Die 
Wege waren mit andern ſolchen Menſchen bedeckt, 
die unterwegs zurückgeblieben waren. Auch ſah 
ich nun viele Offiziere, Mönde, andere, Geiftlidye 
und Studenten mit großen Arragonifchen „Hüthen 
und Roͤcken mir Auffchlägen; aber dieſe zT... 
DE: 
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befanden fi in einer andern Lage als Biejenigen, 
die ich verlaffen hatte. ° Was befonders die Moͤnche 
berrifft, jo muß ih, ohme ihnen durch Lebertreis 
bung Unrecht thun zu wollen, doch frei geftehn, 
und alle, welde glei mir Augenzeuge waren, 
werden darin einſtimmen, daß fie weit entfernt 
waren alö Opfer der Inſurrektion zu leiden, welche 
fie hervorgebracht hatten; mehrere derfelben hatten 
ſich mit Familien vereinigt, die mit ihnen reifeten 
und die bloß zu ihrer Aufwartung und Bedienung 
beftimme ſchienen; ich fah 3. B. in einer diefer 
Gruppen, welche gewöhnlid; aus 3 oder 4 Sjndk 
viduen beſtand, eine sanfehnliche Perſon, melde 
weder bie fefte und lebendige Kraft eines Mannes; 
noch die intereffante Schwaͤche eines Frauenzims 
mers befaß , in einen Mantel gehuͤllt, die ſich be 
auem von einem Maulefel tragen ließ, während 
die unglüdlihe Mutter zu Fuß an defien Seite 
ging. und fid) kaum fortfchleppen konnte, Geſicht 
und Hände roth vor Kalte und mit allen ihren 
Kleidern nur bemüht, das Kind, welches fie auf 
dem Arm trug, gegen bie Kälte zu befchügen, Die 
Dffiziere Hatten feine Waffen mehr und waren 
nur mäßig gekleidet; fie trugen kleine Federbüfche 
von verſchledenen Farben und einige derſelben rit⸗ 
ten vortrefflihe Pferde. Bey diefem traurigen 


- Anblick fiel: mir ein junger Dann durch fein Bes 


nehmen fehr auf. Er trug eine noch ziemlich gut 
erhaltene Uniform, doch ohne Waffen, und ritt 
auf einem. ganz vortrefflihen Pferde, welches er 
mit wahrhaft Afrikanifyem Stolze und Fertigkeit 
alle Reitkünfte machen ließ, fo daß er fih über 
feine Reife und die Flucht recht zu ergögen fchier. 
Ich mußte eine folche Gleichgülttgkeit bey. einem 
fo unglüdlihen Bürgerfriege bewundern, aber id) 
begriff auch, wie leichte es fey, ein er 

amp 
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Kampf zu rufen und unter die Waffen zu bringen 
weiches ſich weder ‚mir: Induſtrie noch mit Kuͤn⸗ 
ſten abgiebt und daher auch nicht. durch dieſe 
Bande an den Frieden, an bürgerliche —— und 
Ruhe gebunden iſt. 
| Dies gilt ohne Frage von dem gegentwärtigen 
Zuftande der Dinge in einem großen Theil: von 
Spanien. Da die Induſtrie nody Feine Fortſchritte 
gemacht hat, fo ſuchen alle niedrigen. Voksklaſſen 
in den Gebirgen Befchäftigung, welche die Städte 
- Ihnen nicht verfhaffen können. Ich konnte mid 
nod am nemlihen Abend:: davon überzeugen durch 
eigene Betrachtungen, welche ich Gelegenheit hatte, 
in einem Weiter anzufiellen, in dem ich bey Nacht 
Schutz ſuchen mußte Diejenigen, welche nicht 
zu dem beſtimmten Lagerplatze gelangen konnten; 
hatten ſich in die einzelnen Haͤuſer vertheilt, wo 
man fie aufnehmen wollte und waͤrmten ſich an 
einem großen Feuers. che fie fi niederlegten, um 
zwifchen Pferden und Kühen zu fhlafen. > ds 
Dey dem Scheine diefes großer Feuers Fonnte 
ich fie einzeln nach einander betrachten‘, und «mit 
Huͤlſe von Zeichen und Gebährden, wie de Rouffils 
lonſchen Patois, und mit dem Beyſtand des Wirrhs; _ 
- gelang es mir, mit ihnen zu reden. Einige waren 
— Säger, andere Hirten-und wieder andere nannten 
fi Kaufleute. Dieſe letzte Benennung) fiel’ mir 
auf und ich Eonnte nicht begreifen, was dieſe Leute 
. und Handelögefhäfte mit einander zu chun «haben 
könnten, bis ich erfuhr, daß Handel in der Sprache 
jenes ‚Landes nichts anders bedeutet, als verborene 
Waaren über die ſchneebedeckten Gebirge zu brins 
gen, und fie, ungeachtet der Aufmerkſamkeit der Zoll 
bedienen; einzufchwärzen. Auch lernte ich den 
Geiſt dieſer Soldaretta Fennen. Ah ſprach mit 
date vom Könige und von dem Glauben, „aber fie 
ver; 
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verriethen gar fein Intereſſe dafür. Etwas mehr 
Eindruck madte c#, wenn id) die Namen ihrer 
Anführer nannte, und dieß war auch natürlich, dent 
es war doc für fie etwas Reelles, welches fie kann⸗ 
ten, . Defonders fekte: der. Name des Barons 
Eroles ſite in Bewegung. Dieſer General ift,: ohne 
daß er in feinem Aeußeren. ermas Heroiſches beſitzt 
oder on ihrer Spitze einem: Sieg erfochten hat, 
der Heid ihrer Einbildungskraft geworden, vielleicht, 
weil er ſich weniger ſehen laͤßt, als die uͤbrigen 
Anführer, — Sie ſchreiben ihm den Beſitz gehei— 
mer Kenntniſſe zu und: legen ihm ein eigenthuͤm⸗ 
liches Talent bey, welches ſie nicht auf andere Weiſe 
beze ichnen koͤnnen, als daß. ſie mit Lebhaftigkeit 
das Wort; direction! direction! wiederholen. — 
Dies ⸗ unwiſſende, leidenſchaftliche, träge und 
arme Volk bedarf nothwendig einer regelmaͤßigen 
BVeſchaͤfſtigung und eines regelmäßigen Unterhalts, 
und ſo lange die Induſtrie noch nicht fuͤr beides 
geſorgt hat, ſo wird es immer bereit ſeyn auf das 
erſte Signal in ſeinen Gebirgen zu. den‘ Waffen 
zu greifen. Man darf ſich daher nicht uͤber die 
Leichtigkeit wundern, mit welcher die Regentſchaft 
in Urgel dies Volk zum Inſurgiren bringen fonnte: 
Aber ſo leicht es einerſeits iſt, eine ſolche Inſurec⸗ 
tion 30° Stande zu bringen, fo ſchwer faͤllt es 
-andererfeitd, fie zum Ausdauren zu vermögen und 
etwas mit ihr auszurichren; wirklich iſt auch bie 
Regentſchaft, fobald fie ein Minifterium- und eine 
Generalitaͤt bilden, und-'einen regelmäßigen: Feld⸗ 
-zung beginnen wollte, gleich aejchlanen worden: 
Wollte man aus dem, was die Cortez im Kadıy 
gegen: Bonaparte ausrichteten seinen Einwand das 
genen heruchmen, daß: fie nichts. gegen Wtina aus— 
richten: koͤnnten, fo ift die Antwort leicht; ‚die 
Guerillas der Inſurgenten, memlich in den Pyre— 
— ugen, 
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- nen, find zwar verderblid für Ausländer, deren 
bloßer Anblick die Spanier in Wuth verfegen 
kann, aber nicht für ihre eigenen Landsleute, vor 
dewen fie nicht die mäßige Lebensweife, die Kennt: 

niß des Lokals und der Art Krieg zu führen, vor: 
aus. haben. Der bloße Anblick Franzöfifher Ge— 
fihter und noch mehr des Glanzes und der’ Koft: 
barkeit Franzoͤſiſche Uniformen, als Gegenftände 
der Habfucht und als Beute des Siege, find allein 

hinreichend, den Krieg in allen Defileen Spaniens 
zu entzuͤnden und diefe Guerillas, welche nichts 
gegen Mina auszurichten vermögen, werden - den 
eindringenden Ausländern - immer. theuer zu ftehn 
fommen. So hat es die Vorſehung nun einmal 
eingerichtet, 'als. ſie den Menfchen ein verfchliebenes 
Baterland gab, und wollte, daß fie dies vertheidi- 
gen sollten, weshalb fie ihnen unuͤberwindliche Kraft 
zum Widerftand auf ihrem eigenen "Boden gab, 
Daher ift die Mythe vom Rieſen Antaeus fo finn: 
reich und bedeutungsvoll; fo oft er auf die muͤtter⸗ 
liche Erde geworfen ward, erhob er fid mit beftän: 
dig erneuerten und daher vermehrten Kräften. — 
Ich Habe fhon erwähnt, daß wenn man Pra⸗ 
des verläßt, man in enge majeftätifche Bergpaͤſſe 
gelangt, weldhe in einer Strecde von 10 bis 12 
Meilen nad) Baffinet in der Terdagne führen. Ich 
hatte fchon Prades, Billa Francha und Dlette 
ter mir, wo id die letzte Nacht zubrachte. Ich 
verließ diefen legten Dre ziemlich früh am Morgen, 
nachdem ich mir mie vieler "Mühe einen Maulefel 
und einen Begleiter verfchaffe hatte, Der Him: 
mel war dunfel und ſtuͤrmiſch; ein fcharfer 
blies von den Bergpäffen herab, in denen er fi 
mit der äußerften Heftigfeit brach; er war fo ftarf, 
dag er bey jedem Stoß einige große Schieferplatten 
, herabwarf, mit denen die Strohhuͤtten nachl tig 
e⸗ 
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bedeckt find; ein-paar derſelben, welche dicht vor 
den Füßen meines Mauleſeltreibers niederfielen, 
ald er grade das Sattelzeug in Ordnung brachte, 
hatten ihn beinahe erfchlagen. - Mein Weg won 
Diette führte unmittelbar nad Mont-Luis. Der 
Derg ward hier höher und der jcdhmale 
Weg, der oft nur für einen Maulefel Raum gers 
währt, ift faft auf der Seite der Klippe eingehauen, 
fo daß man über ſich unerſteigliche Selfenmaffen, 
unter fih branfende Bergftröwre erblickt, welches 
alles, in Verbindung mit den fchneebedecften Berg: 
gipfeln, die fih fernher aus den Deftleen erhe: 
ben, den marnigfaltigen Krümmungen des Weges 
und- den. wilden Formen der Bergmaſſen, welde 
fie umgeben, einen außerordentlichen und fchauders 
erregenden Eindruck hervorbringt. Wir Fonnten 
nue fanafam fortfommen und dies nur mie Mühe 
und Anftrengung ; oft mußte ih von meinem Maul: 
efel fteigen, um nidye vom Winde herabgeworfen 
und in einen der gahnenden Abgründe. neben mir 
gefiürze zu werden; mehrmals ward idy genoͤthigt, 
unter einer ausgehöhlten Klippe Schutz zu ſuchen 
um Athem zu ſchoͤpfen und zu warten, bis der 
Sturm ſich gelegt Haben würde, worauf wir wie: 
der mit gebüctem Kopfe vorwärts marfdirten, 
gleihfam um Sturm gegen den Sturm zu laufen. 
Die Kälte war empfindlih, da der Wind jelbft 
duch die dicfften Kleider drang und mir war ben 
jedem Windſtoße fo zu Muthe, als wenn ich in ein 
"Eismeer getaucht wurde. — | 

An diefem Tage und in dieſem ſchlechten Wer: 
ter begegnete ich unterwegs noch mehreren Flüche; 
lingen als am vorigen Abend; nur hatten fi) weder 
Mönche noch Frauenzimmer auf die Reiſe gewagt. 
Diejenigen, welche feine Familie bey fich hatten, 


wurden in einzelnen Haufen von einigen — 
J, & \ ol 
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Soldaten bealeitet. Die Ungluͤcklichen huͤllten ſich 
fo que wie fie fonnten, in ihre kleinen Maͤntet, 
und da fie zum Gluͤck den Wind auf dem Ruͤcken 
hatten, fo wurden fie von ihm aerriehen und tiefen 
mit außerordentliher Schnelle über-die fteilften und 
gefaͤhrlichſten Fußſteige. (Der Schluß folgt.) 





ul. 
Der Vertheidigungs-Plan der Spanier. 


Sowohl der Courier des pays bas als einige 
Engliſche Blätter, enthalten folgenden Aufſatz über 
den Vertheidigungs «Plan der Spanier, welcher 
von Sevilla mitgetheilt jeyn und durch die Quelle 
der Mirtheilung ein erhöhtes Intereſſe Brhalten 
fol. Wir ftellen ihn den Franzoͤſiſchen Nachrich— 
ten als. ein Audiatur et altera pars entgegen; 
die Begebenheiten werben übrigens, wenn er de 
druckt feyn wird, vermuthlich ſchon entichteden 
haben, in wiefern die hier entgeitenen Anfichten 
gegründer find oder nicht. = 

Die Franzofen- fangen an zu fühlen, daß bie 
Eroberung Spaniens, wiewohl unternommen von 
100,000 Mann, angeführt von einem Abkoͤmm— 
Img Heinrichs IV. und beſchuͤtzt durd den Gott 
des heiligen Ludwigs, nicht ein fo teihe ausführ: 
bares Projekt -fey, als man es ſich anfangs vor: 
geſtellt hatte; die Ultras fehen jetzt ein, daß fie 
von einer royaliftifhen Regentſchaft, einer Claus 
bens : Armee und den Geboten aller Fatanifer, 
ſowohl Franzöfifher als Spanifcher, die der Par 
villon Marſan unter feinen Fahnen zu vereinigen 
wußte, wenig Vortheil ziehn Fönnen. In der 
That Haben die Ultras und ihre Freunde die 
Dinge von einer zu BEN Seite angefehn 

und 
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‚und fich, vicfichtlid der ‚wahren. Sefinnungen der 
Spanier im Allgemeinen, gänzlich getäuscht. Sie 
haben.die Entfernungen und dir narürlihen Schwie: 
rigkeiten, weiche fie von diefem Lande trennen, ‚eben 
fo übel berechnet. Beym Einrüfen in Spanien haben 
ſich die. Franzoſen gegen die Einwohner nicht nur 
mit großer Höflichkeit, fondern auch mit firenger 
Gerechtigkeit und der arößten Genauigkeit, alles 
was fie bedurften zu bezahlen, benommen, um. fo 
viel als möglich die Vorausſetzung zu begründen, 
daß fie nicht als Feinde fondern als Freunde 
fämen. Dieſer Berfuh hat jedoch nicht gegluͤckt. 
Allenchalben, wo die Franzofen dominiren, ‚nehmen 
die Einwohner fie auf, ohme ein Wort zu Tagen, 
mit. finftern Blicken , und zeigen: in ihrer Gegen— 
ware die größte Zurüchaltung. Die Kinder und 
Greiſe find die einzigen Bewohner, welche zuruͤck— 
bleiben, um auf. die Pferde des Generaliſſimus 
Diumen; zu fireuenz die Eampffähigen Männer 
haben ſich in die Gebirge geflüchrer, wo fie fich 
mie. ihren Waffengefährten vereinigen, um zu 
bändeln, wenn das Signal gegeben werden wird. 
(Dies: wird nah andern Nachrichten nicht vor 
dem Julius erwarter.) Es finden ſich ſogar in 
der Glaubensarmee Leute, die ſich der Sache des 
Baterlandes geweiher haben; diefe bewachen un: 
aufhörlid die Bewegungen der Franzoſen, fiehen 
nie den Konftitutionellen - in Verbindung und 
werden fid) ben dem erften Unfall mit ihren Lands. 
ieusen ‚verbinden, oder auch, wenn die Schäße, 
welche jetzt ernähren, erfhöpft feyn werden. So— 
bald die Spaniſche Neglerung . erfuhr, daß die 
Franzofen- arigreifen - würden, entwarf fie einen 
Bertheidigungs: Plan, welcher zu der Beſchaffen⸗ 
heit des Landes paßte und geeignet war, ber 
Macht des Feindes Wideritand zu leiften, — 
die⸗ 
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dieſem Plane Handelt fie jegt und die Einwohner 
bringen große Opfer, un fie zu unterflüßen, Der 
Zweck der Franzofen war, wie die Spanier mit - 
Recht vorausfegten, grade auf die Hauptſtadt 
los zuruͤcken, um dort die Negentfchaft zu errichten, 
weil ‘fie fih für überzeugt hielten, daß die mora⸗ 
liſche Wirkung diefer "Maßregel von der größten 
Michtigkeie ſeyn würde; aber fie bedachten nice, 
daß die Lage von Madrid zu den allergefährlich: 
ften gehört und daß bdiefe Stade übrigens von 
geringer Wichtigkeit ift, wenn die Negierung und 
die vornehmften Einwohner fie verlaffen. haben. 
Die Spanier haben nichts mehr gewuͤnſcht, als 
die Franzoſen in ihrer Hauptſtadt zu ſehn, und 
teßtere fchienen ſich ſehr zu beeifern, diejen ihren 
Wunſch zu erfüllen. Aber wir wollen jegt einen 
Augenblict warten und über die Schwierigkeiten 
nachdenken, welche ſich ihnen bey diefem Plane 
entgegen ftellen Eönnen. Wir wollen annehmen, 
daß fie von Bayonne mit 60,000 Mann ausmars 
ſchirt find, ohne die Kranken und. diejenigen, 
welche aus andern Gründen undienftfähig ſeyn 
werden, darunter zu begreifen. Wie groß wird 
ihre, Anzahl in Madrid jeyn, um auf einer Linie 
‚von 70 Meilen die Communication mit Frankreich 
zu unterhalten? — Sie müljen ee — 
Mann in Yrun laffen, 6000 vor San Sebaftian, 
6000 vor Pampelona, zwifchen Yrun und’ Tolofa, 
mit Inbegriff der Population diefer legern Stab 
3000 Mann; auf den Weg zwifhen Tolofa umb 
Wirtoria, welhes auch eine Garnifon Haben. ku 
find nod) 3000 zu reinen; auf Logrono TOOL 
von Vittoria bi und mit Miranda 2000 Ma 
von dort bis auf Burgos. mir Einfhluß  d 
- Stade noch 2000 Mann. — Zur Beſetzung 
MDalencia bedarf es 1000 Mann, für 
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wieder 1000, für Aranda, Somoflerra, Buyfragd 
und das ganze Gebirgsiand zwifhen Burgos und 
Madrid, auf einer Entfernung von 215 Meilen, 
brauden fie nihe weniger .al$ 6600 Mann. 
jeder Mititar, welcher den von uns bezeichneten Weg 

. gzurädgelegt hat, wird zugefichn, daß die für jeden 
Drt: angenommene Anzahl von Truppen aufferors 
denelih ſchwach ift, befonders wenn man bedenkt, 

daß San Sebaftian von 3000 ausgewählten Min; 
nern vertheidige wird, daß in der Gegend von 
Zolofa der Guerillas-Ehef el Paſtor mır 3000 
Mann fteht, daß Vittoria der Mittelpunkt vers 
fhhiedener Straßen ift und einer guten Beſatzung 
bedarf, dag Pampelona von 4000 Mann verrheii 
digt wird, daß Tudela und Salamanca (melde 
jedoch jetzt befeße find) aufden Flanken der Armee 
kiegen und endlih, daß die. Defileen der Somo— 
Sierra, fo wie die Guadarrama ſich leicht verthei⸗ 
—— laſſen. 

Nun waͤren alſo die Franzoſen in Madrid: 
mie! einer Arınee von 28,000 Mann, wovon 8g000 
in dieſer Hauptſtadt bleiben, um die Regentſchaft 
zu beſchuͤtzen; es bleiben ihnen -alfo nur noch 
20,000 Mann für ihre fernern Operationen und 
Abisbal fiehr auf ihrer Flanke mit 15,000 Mann, 
fo wie die Portugiefen in Almeida mit wenigften® 
10,000: Was werden alfo die Franzofen in der Stade 
Madrid machen, wo fie die meiften Feinde haben ? — 

-Auffer ihren " Truppen bedürften fie noch einer 
Eitadelle, um: fib gegen einen Weberfal und die 
Buerillas zu vertheidigen ,; welche füh in der Um 
gebung der Hauptſtadt bilden werden. Die Ber 
wohner werden alle ihre Bewegungen. vertathen; 
die Adminifiration jeder Stade, jeder Provinz, 
deren fie fih bemächtigen,, wird der Organifation 
neuer Regierungen bedürfen, weil die Lokal:Aur 
Polit. Journ. Julius 1823. 38 tori⸗ 
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torieäten fi mit der conftitutlonellen Armee vers 
einigen. Die Spanier werden anfangen zu agiren, 
wenn die Franzoͤſiſche Linie ihre ganze Ausdehnung 
erhalten bat und San Sebaſtian wie Logrono Has 
ben’ gezeigt, daß fie zum Kampfe bereit find. — 
Der Beſitz von Madrid wird alfo die Fram 
zofen ſchwaͤchen und fie viel mehr in Verlegenheit 
feßen , als fie es anfangs geglaube haben, ohue 
ihnen irgend einen politifhen Vortheil zu gewaͤh⸗— 
ven, weil tn dem nemlihen Augenblick die Toms 
municationen . der übrigen Halbinſel durdy die ver 
fhiedenen Armee:Corps, welche fie von allen Sets _ 
ten umgeben, abgefchhitten feyn werden. Wie Buo. 
naparte die Haldinfel angriff, ftellte er die Baſis 
feiner Operationen auf, indem er. fi. auf einer 
Seite der Feſtungen San Sebaftian und: Pamper 
Ilona und auf der andern Seite dee Feſtungen Ft 
gueras und Barcelona bemächtigte. Außerdem mars 
fhirte er mit wenigftens 150,000 Mana "und 
dennoch verlor er die Schlacht . bey Baylen und 
ſah ih zum Ruͤckzuge gendrhige, wie fein Bruder 
Sofeph, der ſich nadı der Schlacht von Salamäncd 
gezwungen ſah, auf die zweite Linte zu flüchten; 

obwohl er 15,000 Dann in Madrid harte. — 
Die Franzofen fangen fihon an, diefe Schwies 
zigfelten zu fühlen; ‚fie. bemerken, daß ihre Macht 
nicht ‚groß genug: ift, auch verlangen fie_eine Vers 
flärfung. von. 30,000 Mann. Es iſt noch: eine 
Frage, ob. der Obergeneral mit diefer Verftärfung 
feine Linie bis Madrid ausdehnen: und‘ halten 
kann? — Spanien har jekt eine große. Anzahl 
vorseefflicher Offiziere, die: es nicht beſaß, als Nas 
oleon die Halbinfel uͤberzog; fie find die enthuſia— 
fen unter allen Conſtitutionellen, fie werden 
immer wilfen, fich zu Herren dee ganzen Bevoͤlkes 
ung zu maden und man weiß, * das — 
J wo. 
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der Guerillas den Vortheit"har, daß Man. e8 mie 
wenigen Koften oder ohne alle’ Koften organiſirt. — 

Bis jegt war die Vertheidigung von Spanien 
‘bloß paſſiv; wenn man aber die Energie der Na— 


tion erweckt, fo tft es wahrſcheinlich, daß die Frans 


zofen- genöthigt ſeyn werden, Die Linie des Ebed 
zus -bewahren, felbit wenn fie ihre jetzlge Mache 
mit 50,000 Mann. vermehren , welt fle bald -ein; 
fehn werden, wie nachtheilig es für fie feyn wir 
de, ſich mit einer Regentſchaft in Madrid einzu— 
richten, :um dieſe Stadt vielleicht 14 Tage — 
—— zu — — 





: HE - Bu 
Das conftitutioneile Portugal. ” 
(Bon Pechio Se DIIDERR). 
(Schluß) - — 
Thomas Fernandez war unter der — 
Regierung unbeugſam und blieb nach dem Triumph 
der Revolution beſcheiden; er iſt ein Mann vom 
tadelfteiſten Chatakter und den ſtrengſten Sitten, 
mir Einem Wort, der Luſitaniſche Karo, Et weiht 
dem Vaterlande feine ganze Thaͤtigkeit und buhlt 
nidye um die Gunſt des Volks. Seine Studien 
haben feine Sefundhete geſchwaͤcht; er iſt oft krank 
und die Tage, am denen er es it, find wahre 
Trauertage für die Bewohner von Liſſabon. (Dies 
fer Dann ftatb 1822 und ward mit großen Ehren 
bezeugunden begraben ; oft war es der Gegenftand 
der Cortes: Verhandlungen, wie die Nation ſich ger 
nen ſeine Verdienfte erfennrlich zeigen follte.) Na 
ihm bettar-ein Mann:von hohem Wuchs die Medi 
nerbühne; er ſprach langfam, aber feine Gedanken 
tiffen unaufhaliſam Alles mie fi . hin; er "> 
35 * 
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oft das Auditorium in Enthuflasmus zu feßen. 
Seine kuͤhnen Geſtikulationen ſchmeichelten den 
populairen Leidenſchaften. Sein Name iſt Borgos 
Carneiro. (Er ſteht noch in großem. Anfehn.) 
Der dritte, der um das Wort bat, war ein Pries 
fter, der in feiner ganzen nontifisalifhen-. Tracht 
auftrat; er war Elein von Wuchs, kahlkoͤpfig und 
haite eine fhwahe Stimme. Die Discuffien 
betraf. ein militairiſches Reglement, über : welches 
er ohne alle Verlegenheit und mit vieler Sachkunde 
rebete; ich fragte meinen Nachbar, ob: diefer Mann, 
der ſich in militairiſche Angelegenheiten miſchte, 
wohl ein Wortfechter ſey; keineswegs, erwiederte 
dieſer laͤchelnd, es iſt Caſtello Branco, Pro feſſor 
an der Univerſitaͤt in Coimbra, einer unſerer 
größten Gelehrten; vor der Revolution war er 
Mitglied der Inquiſition, nun wendet er feine 
umfaffenden Kenntniffe und Beredſaͤmkeit zur Ber 
theidigung der Freiheit an. — Laͤßt die Parthey 
der Servilen fih niche auf der Nednerbühne ver: 
 Mebmen? — Mie, erwiederte et, ſie e iſt ſtumm 
aber nicht taub. . 2 

Obwohl der Weg von der neuen Stadt. bis 
zum Pallaſt der Cortez uͤber eine gute halbe Meile 
ausmacht, ſo ſind doch die dem Publicum einge— 
raͤumten Gallerien mit Zuhoͤrern angefuͤllt. Im 
Allgemeinen herrſcht unter ihnen die vollkommenſte 
Drdnung und Ruhe; als aber der Braſilianiſche 
Deputirte Andrade fib erhob, um die Meinung 
des beliebten Redners Borgos Tarneiro zu beftreis 
ten, begann das Volk, aus Eifer für feine Tribune; 
unruhig zu werden, aber der Deputirte bradıte 
fie gleich wieder zur Ruhe durch folgende Apos 
firophe: Hier, innerhalb der Schranken, müßt ihr 
euch mit Ehrfurcht verhalten ; bey den. Wahlen feyd 
ide Könige, aber innerhalb des Mufeeije biefer 
Mauern 
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: Mauern fend ihr Unterthanen. — Die außeror⸗ 


\ 


dentlichen Cortez find feit dem 26ſten Januar 1821 
infialirt, um die Conſtitution auf das Fundament 
der ſchon angenommenen und: von König und 
Bolt beſchwornen Grundprincipien zu redigiren. 
Die Portugieſiſchen Gefeßgeber benugten die Err 
fahrungen, Die Spanien an ſich felbft erprobt hat, 
und diefe neue Eonftitution bat alle die Irrthuͤ—⸗ 
mer berichtigt, welche man in der Cadirer findet. 
Der König behält feinen Titel, aber er beſitzt nicht 
mehr Macht als ein Doge. (Man muß bedenfen, daß 


Pecchio zu den eingefleifhteften Demokraten. ges _ 


bört.) Der Congreß geht mit feinen Neformen 


fehr langſam zu Wege und fheint der Marime zu 


folgen, erft aufzubauen ehe er niederreißt. Die 


einzige Verbeſſerung, welche bisher einige Privars 


Intereſſen beſchraͤnkt har, ik das Geſetz, welches 
die Rechte der adelichen Gutsbeſitzer auf die Haͤlfte 


reducirt. Kloͤſter und Majorate, wie die übers 


triebenen-Reichthümer des hohen Clerus find noch 
unangegriffen geblieben. Selbſt die Komthureien 
fallen erft an den Staat zurüc, wenn ihre jeßigem 
Beſttzer abgehn. Auch befindet ſich die Polizey⸗ 
Adminiftration und Gensd’armerie noch in ihrem 


alten Buftande: Es ift übrigens nicht wahr, daß 


der Congreß fi damit ſchmeichelt, die Feinde der 


GBreiheit durd) feine Langfamfeit und Langmuth zu 


entwafinen, aber er muß erft Zeit gewinnen und 


feine Kräfte verflärfen, che er fih in einen Kampf 


einlaſſen Fann. 
Ein Enalifcher General fagte einmal im vork 


gen sbundert, er habe nie einen Portugiefls 


ſchen Mönch geſehn, der nicht die. Miene eines 






die Figur eines Minds gehabt hätte. Der erfte 


— 


Soldaten gehabt und keinen Soldaten, der nicht J 
> Spell dieſer Behauptung, gilt noch in unſern Zeie 


teil, 


/ 
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ten. Moͤnche, die ih bey einer Procefiion. fah, 
um die Pafiion zu feyern, trugen ihre Köpfe fo 
hoch und fohritten mit fo triumphirender Miene 
einher, wie Örenadiere, die zur Parade defiliren.. 
Man brauche fih gar nicht darüber zu wundern, 
daß die Mönche fo ſtolz und aufgeblafen find, 
da nicht allein das Volk, fondern auch die Mint 
ſter und felbft der. König fi demüthig gegen fie 
bezeugen. Warum follen fie fih nicht ſtolz fühlen 
bey dem Gedanken, daß drey Millionen Portus 
giefen ſtets Schiffahre und Ackerbau treiben, nur 
um fie zu bereichern? Die einzigen merfwürdigen 
Gebäude in Portugal find die Klöfter, Wer das 
Efeurial bey Madrid und das Klofter Mafra in 
Portugal fah, wird ſich niche des Gedankens ents. 
ſchlagen können, daß die Spanier und Portugie— 
fen feinen. andern Grund zur Eroberung vor: 
Anterifa hatten,. als die Sorae für das Wohls ' 
befinden der Mönhe. Die Mönche vom Orden, 
des heiligen Srancisfus, haben in Lıffabon ein 
ungebeures Klofter erbaut, welches unter den Rui⸗— 
nen des großen Erdbebens 1755 allein fiehen blieb. 
Inzwiſchen iſt dies nichr einem Wunderwerfe des hei— 
Itgen Franciskus zuzufhreiben, fondern es war 
die Folge davon, daß die Mönche nichts gefpart 
hatten, als fie dafjelbe bauten, und daß fie den Ge: 
mwölben eine folhe Feftigkeit gegeben harten, als 
‚wenn es zu einer Feſtung beſtimmt geweſen wäre, 
Aber obwohl die Portugiefifben Moͤnche ihre Kids 
fier für die Ewigkeit gebaut zu haben fcheinen-, fo 
tröfte Ich mich doch mir dem Glauben, daß fie felbit 
nicht ewig erijtiren werden. Der Marquis von. 
Pombal, der feine deſpotiſche Macht mit Eeinem 
Andern theilen wollte, war der Erſte, der den Moͤn— 
chen einen Todesftoß verfeßte. Wahrend er die 


weltlichen Großen verfolgte, verläumdete und * 
aͤn⸗ 
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Hängen ließ, ſchonte er die Geiſtlichkeit keineswegs; 
auch der Pater Malagtida ward aufgehaͤngt. — 
Er verwies die Sefuiten und verbot den übrigen 
Drden, irgend Jemanden zu zwingen einzutreten, 
Der Marquis von Pombal ſchwaͤchte den Ein 
flug der Moͤnche fo ſehr als möglih durdy feine 
unumfihränfte Minifter: Macht, und bahnte durch 
dDiefe Reform den Weg zur Revolution. Dies 
iſt vielleicht die Urfahe, aus der die Korte; - 
welche ſchon die Macht und Anzahl der Mönche 
fehr vermindert fanden, es für rathſam hielten, fie 
nicht ganz zu unterdrüäden. — Die Moͤnche 
und der Aberglauben find gegenfertig Urſache 
von einander; wenn aber auch das Portugie⸗ 
ſiſche Volk etwas abergläubifch ift, fo iſt es deshalb 
nie fanatiſch. — Wenn z. B. der Wind heftig 
von Weften her weht, fo laufen noch viele Men— 
fhen auf gewiſſe Anhöhen, um zu fehen, ob niche 
König Sebaftian, der 1568 in einer Schlacht gegen 
die Mauren in Afrika fiel, zuruͤckkehrt. Diefe 
Mückkehr ift zwar noch Immer nicht erfolgt, ‚aber. 
ungeachtet dieſes Wartens erlauben fih doc feine 
Anhänger nicht ſolche Beleidigungen, wie die Nea— 
poliranifchen Lazzaronis, wenn das Blur des betr 
ligen Januarius nicht fliegen will. Gegen Frem⸗ 
de. und befonderd gegen Keßer iſt man in Pottu— 
gal fehr toleramt, und feiner braucht mehr für fein 
Leben, oder verbrannt zu werden, zu fürdten; aber 
unter allen Iutherifchen Europäern geniefen doc 
bloß die Engländer den Vorzug, daß fie s Kirch 
hoͤfe beſitzen, fowohl in Liffabon als in Oporto, 
Mon hofft, das in der Werfammlung der Cortez 
bald die Motion gemahr werde, den Juden die: 
Rückehr nad Portugal zu erlauben. Wollte man 
überdies in dieſem Lande eine vollfommen freie 
Sptreeverehrung erlauben, fo würde — 

laͤnger 
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länger Wüften in demfelben fehn, es würde nice 
länger an Korn für ein Viertel der Volksmenge 
„ fehlen, und Portugal würde die nöthige Zahl von 
Mannfafenren befigen, deren jeder cipilifircre Staat 
norhiwendig bedarf und bie jeßt in Portugal fehlen, 
-Die 4 bis 50900 Deutfhe und Schweiger, welche 
fid) jetzt jedes Jahr nah Nordamerika einfhiffen, 
"würden dann ohne Zweifel Portugals herrliches 
Klima und überaus fruchtbaren Boden vorziehn. — 
Die Portugiefen reden fehr übel von Wellington, 
und noch mehr vom. Marfhall Veresford, aber 
zum Erfaß loben fie Wilfon um fo mehr. Die 
Lufitanier, welhe einen unbegränzten Stolz bes 
. figen, können es dem beyden erſten nicht vergeben, 
daß fie von ihrien darin nody übertroffen werden. 
Dagegen hat Wilfon durch feine Popularitaͤt und 
feine ritterliche Tapferkeit, die an Berwegenhete 
graͤnzt, wie durd feine Gerechtigkeit, Indem er 
Öffentlich den Pottugieſiſchen Soldaten einen uner= 
ſchrockenen Much zugeftand, fih in ihrer Erins 
nerung ein Denkmal errihter, woran fie gern 
denen, —— — 
Der gegenwaͤrtige Chef der Portugieſiſchen 
Kriegsmacht ift General Sepulveda, der erfte Oberſt 
der Portugiefiihen Armee, der am 24ſten Auguft 1820 
in Oporto die Freiheits s Fahne aufpflanzte. Er 
giebe Jedem Audienz und zu jeder Tageszeit, und 
ich harte daher oft Gelegenheit ihm zu fehen; er 
ift groß und fchlanf von Wuchs, Seine Manie— 
sen find einfach und Haben etwas unmwillführlich Eins 
nehmendes; er dit befcheiden und im Anfang einer 
Untergedung fo kalt und zurückhaltend, wie ein Engs 
länder3 aber faum-find einige Minuten vergangen, 
fo wird fein Geſicht lebhaft, feine Wangen färben 
fh, feine Augen glänzen und man erfennt gleich 
an ihm den Suͤdlaͤnder. Die Freunde de 
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heit in: Oporto übertrugen ihm bie erſte Stelle, 
Die Natur hatte ihn auch zu einem fo wichtigen 
Unternehmen reich ausgerüftee - mit der nöthigen 
Kingheit, welhe einem Plan vorangehr ‚muß und 
mit der Kühnheie und dem Euthuſiasmus, welche 
ihr begleiten müßen. Als die Regentſchaft in Liſ— 
fabon die Truppen, welche ihr noch gehorchten, ge— 
gen die Garniſon in Oporto fandten, die gegen 
die Hauptſtadt anrücte, fo ritt Sepulveda, nur. 
von zwen Drdonanzen begleitet, den Bataillonen 
von Liſſabon entgegen und lud fie ein, fi mit 
den Befreiern des Waterlandes zu vereinigen, 
- Diefe Truppen, weldhe über eine ſolche Kühnpeit 
und cin ſolches Selbftvertrauen erflaunten, zögers 
ten nicht einen Augenbli, zu den Freiheirsfahnen 
überzugehn. — Jetzt (naͤmlich in May 1822). ift 
General Depulveda Commandant in Kiffabon. Dies 
Comando ift ihm auf Vorſchlag der Kortez über: 
tragen und Fann ihm nicht ohne deren Einwillis 
gung genommen werden. Indem der National 
Eongreß ihm diefen ſchwierigen Poften übertrug, 
forgte er weislich für feine Unabhaͤngigkeit und 
entzog ihn der Gefahr eines Machtſpruchs der auss 
übenden Macht, — Sepulveda wender feine gans 
ze Zeit zum Hell des Baterlandes an, Er Ffünnte 
in einem gläjernen Haufe wohnen, fo wenig brauche 
er feine Handlungen zu verbergen; er ft ſtets von 
feinen Freunden umgeben. &eine Unterredung If 
immer intereffant, fowoht wegen feiner Freimuͤthig— 
feit, al$ wegen der ungezwungenen und einfachen ' 
Are feines Ausdrucks. Er verabfheut die Herr— 
fchaft, melde England ſich über fein Vaterland ats 
gemaßt hatz aber in feinen Haß vermifhe er. nie 
die Sindividuen mit der Megierung. Als er einft 
auf das Berragen der 150 Englifhen Dffiziere 
kam, welche vor der Dievolution bey der — 
| Ä en 
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ſiſchen Armee‘ dienten, lobte er ſie aufé flärfite, 
ohne die geringfte Affektation von Großmuth. 
Beym erften Ausbruch der Mevolution in Oporto 
traten diefe Englifhen Offiziere gleih vom Schau. 
plage ab, indem _fie erklärten, daß fie weder in 
Sinn hätten noch befugt waren, fih in die inner 
ren Angelegenheiten des Königreichs zu mifchen. — 
Die Portugiefen, welche fi nicht von ihnen an 
Edelmuch übertreffen haffen wollten, ließen .ihnen- 
die Wahl, ob fie in ihren Graden bey der Armes 
bleiben oder ihren Abfıhied ‚mit entfprehenden Pens 
fiöonen nehmen wollten; aber feiner der Englifhen 
Dffiziere nahm weder das eine oder das andere 
an; mehrere von. ihnen erboten fi vielmehr, frei: 
willig und ohne Bezahlung die Waffen zu ergreis 
fen, um für die Sache der Fiberalen zu fechten, 
und fahren fort, mit General Sepulveda in Vers 
bindung zu fiehen und ihm ihre. Achtung zu bes 
zeugen. — 
General Sepulvedas Urtheil über Marſchall 
Beresford ſcheint mir eben fo freimuͤthig, als uns 
partheiifh; er geſtand ihm das Verdienft zu, die 
Portugieſiſche Armee disciplinirt und fie zuerft zum 
Kriegsdienfte tätig gemacht zu haben. Bor Mars 
ſchall Beresfords Zeit, fagte Sepulveda, war der 
Kriegsftand der verachtetſte und herabgewuͤrdigtſte 
in. Portugal. - Die Srofen am Hofe fanden Ge— 
fallen daran, die Lieutenants: und Sapitains; Poften 
an ihre Bedienten zu geben. Beresford har die Offl⸗ 
ziere von bdiefer Schande befreier. Er verfchaffte: 
und hinterließ ung eine Armee voll Ehrgefühl, die. 
fib an Bravour mit der Englifchen. meflen ann. 
Er. war, ein: Defpot in der Adminiftrarion , aber 
übrigens ein rechtſchaffner Mann, 
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F er. I . ; i 
Ausfihten in die näadhfte Zukunft. 

Man überzeugte fih in England immer mehr. 
und mehr, daß die jegige Spanifche Conſtitution 
zu Grunde gehn muß; dies aͤußerte auch kuͤrzlich 
Graf Liverpool in einer Rede, die er im Ober— 
baufe hielt, und in der er fagte, die Perfonen in 
Spanien, welche die Conſtitution angriffen, wären 
enihufiaftifcher, als ihre Vertheidiger. — Wir wols. 
len uns nicht darüber - wundern, daß es fih fo 


verhalten muß, denn zwar war Spanien, vor dei 


Revolution Fein wohlregiertes oder glückliches Rand; 
aber Anarchie ift doc ein noch ſchlimmeres Uebel, 
und wenn die Einwohner eines Landes ein Paar Jahre 
einen Zuftand erprobt haben, in welhem alle rathen 
wollen und Feiner zum Rathen kommen kann, fo. 
liegt ed in der menſchlichen Natur, daß fie eines: 
ſolchen Zuffandes fo müde werden, daß fie fid) zuletzt 
lieber der Snguifition und dem Moͤnchsweſen und 
jedem andern Uebel, welches es auch feym mag, 
unterwerfen, bloß, um Ruhe und Frieden zu ers 


halten, als länger in einer fo unzuverläßigen, uns 


rubigen, unfihern und leidenfchaftlichen Lage zu 


bleiben. Es ſieht alſo darnach aus, als wenn bie 
innern Angelegenheiten in Spanien ſich bald ſo 
entwickeln werden, daß das Revolutions-Weſen dort; 


unterdrückt wird, wodurd demfelben auch vetmuth⸗ 


lich in ganz Europa auf fehr lange Zeit.ein Ende 
gemacht und die, Franzöfifhe Nevolntiong ; Pes 
riode fo endlich zum Schluß gebracht werden wird. 


* 


Wir wollen auch nicht daruͤber klagen, denn, 


wenn man auch nicht ſo weit gehn will, zu be— 


haupten, daß Freiſtaaten nicht zur Menſchen Nas 

tur im Ganzen, wo die Vernunſt ſo ſchwach und 

die Leidenſchaften ſo mächtig find, paſſen, fo — 
do 
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doch fo viel gewiß, daß fie fich nicht zu der Dem 
kungsart und Lage der Europaͤiſchen Nationen ficken, 
Das Hell unfers Welttheils tage fih allein von 
väterlichen, aufgeflärten und toleranten Monarchieen 
erwarten, und es leider feinen Zweifel, daf durchs 
aus alle monarchiſche Regierungen in Europa dies 
fer Richtung folgen werden, wohin fie der jetzige 
Eulturzuffand des Menſchengeſchlechts "führt, und 
bey dem fo viele große Beifpiele ans der Vorzeit 
vorleuchten, wenn erit der Revolutionsſchwindel 
in Europa fid verloren hat und fie fih ohne Bes 
ſorgniß ihren natärlihen Gefühlen überlaffen können. 
Der Krieg auf der Pyrenäifchen Halbinfel wird 
daher vermuthlich bald zu Ende gehn; ob aber 
Europa deshalb bald wieder zu einem ruhigen Zus 
ftande gelangen wird, ijt eine lange noch nice 
entfciedene Frage. : Welcher Menſch, der in bie 
Seheimniffe der Diplomatif nicht eingeweiht ift, 
vermag zu entfhelden, ob die getroffene Abrede, 
dem Könige feine Freiheit wieder zu geben und 
alle Staats-Einrichtungen diefes Reichs bloß von 
ihm felbft ausgehn zu laffen, die einzige Abrede 
-fey, weidhe man gerröffen hat. — Das conſtitutio⸗ 
nelle Syſtem wird daher in Europa entweder uns 
tergehn oder wenigftens feine Selbſtſtaͤndigkeit vers- 
“lieren; bie Freunde des liberalen und aufgeklärten 
monarciftifhen Syſtems koͤnnen fih nicht darüber 
beihweren, daß jenes Syſtem gefunfen ift, welches 
fih doch nur mittelft des überwiegenden guten 
Willens eines Monarchen halten kann und deffen 
man nicht bedarf, wo fich diefer finder; aber man 
muß fragen, wo der Weften Fünftig feinen Grüß: 
punfe gegen den Dften finden wird, wenn er, nach⸗ 
dem dies Eyftem zu Grunde gegangen iff, einer 
politifhen Vereinigung bedürfte? — Dies ift eine 
politifche Frage von großer Bedeutung, und es muß - 
der 
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der Fadel der Geſchichte überlaffen werden, dereinſt 
aufzuflären, ob es politifch kluͤger gewefen wäre, 
es bey Zeiten aufrecht zu erhalten, oder es feinem 
eigenen Riſico zu überlaffen. — 

| Das weitlihe Europa nähert fih- fo wieder 
einem ruhigern Zuſtande; aber ed bleibe im hohen 
Grade. zweifelhaft, ob nicht das Gegentheil ruͤck— 
ſichtlich des oͤſtlichen Statt finden wird. Man 
Hefer in Graf Marfiglis Stato.militare, daß ſchon 
der berühmte Großvezier Kiuperli, welder 1691 
in der Schlaht bey Salanfemen umkam, ſich er» 
dreiftete, zu äußern, alle Nachfolger des großen 
Solymans wären entweder Narren oder Tyrannen, 
und es fey an der Zeit, fein Geſchlecht abzus 
fhaffen, — Wir wollen nihts anführen, um einem 
fo kuͤhnen Urcheil zu wiederfprechen oder es zu 
beftätigen, fondern bloß bemerken, daß jeder ir—⸗ 
diſche Gegenſtand den beftimten Zeitpunfe für feine 
Reife und feinen Verfall hat, und daß alle Zeichen 
zu verfündigen ſcheinen, daß die Epoche ſich nähert, 
in welcher der blutrorhe Glanz des halben Mondes 
erbleihhen und 'der veraltete und feinem Plage nicht 
anpaflende deipotifhe Thron in Conftantinopel in 
den Straub finken wird. Es iſt vielleicht nur eine 
taͤuſchende Ahnung, aber es ſcheint, als wenn der 
Herbſt diefes Jahrs wichtiger als fein Frühling 
und die Monare July oder Auguft uns größere 
politifhe Meuigkeiten bringen werden, als der April 
und Day verfündigen fonnten. — Die Vermuthung 
kann falih feyn, aber fie gründer fih auf Motive, 
welche man mit größerer Klarheit denken als mits 
heilen kann. — Ä 

=, Diefe aus der Weftfeeländifchen Zeitung ents 
lehnten. Betrachtungen gewinnen eine große Wahr: 
ſcheinlichkeit, was den Dften betrifft, wenn man 
bedenkt, daß die Pforte ſich jetzt zu dem legten 
ent⸗ 





604 V. Amerifanifche Reiche. 


entſcheidenden Schlage ruͤſtet, den ſie vielleicht géc 
aen Griechenland zu führen vermag, und daß, 
wenn auch diefer vergeblich war, es vielleicht in- 
der Abfiche der großen Mächte und vornemlicdh 
Englands liegen möchte, nady Beruhigung Spaniens 
auch dort einen Zuftand der friedlichen Ordnung, 


vielleicht auf die Baſis der Selbſtſtaͤndigkeit Griechen⸗ 


lands gegen einen an die Pforte zu enttichtenden 
Tribut, herzuſtellen. — Laͤugnen laͤßt es ſich ſedoch 
nicht, daß auch mac dem Sturze des conſtitutio—⸗ 
nellen Syſtems in Spanien, Portugal wegen feiner 
Verhäleniffe zu England, noch wichtige Schwierig: 
feiten übrig läßt, und daß es vielleicht wohl zu 
Großbbrittanniens Wuͤnſchen gehören mag,” Feine 
Marthey, weder die revolutionaire noch die monars, 
chiſtiſche, zu einem völligen und entſcheidenden Sing 
a ihre Begnaer gelangen zu laſſen. — 





nz 


V. | 
Die Amerifanifden Keihe 

Noch immer iſt Amerika im Entiicelunge: 
Tampfe begriffen. Die Geburt feiner Selbftftäns 
digkeit iſt zwar gluͤcklich vollbracht, aber die Nach: 
wehen ſind langwietig und heftig; nur die Verei— 
nisten Freiſtaaten von Nordamerika eu 
freuen ſich fortdauernd einer glücklichen Ruhe und 
eines immer ſteigenden Wohlſtandes. Noch vor kurs 
zen erhicle man ein neues Beyſpiel, wie die Öffenrits 
Ken Einrihtungen immer erweitert und verbeſſett 
werden. Ned im Jahre 1811 gab ed an den Kuͤſten 
der Vereinigten Staaten nur 49 Leuchtthuͤrme 
und jetzt ſchon 85, welche von 871 Parentlampen 
erleuchtet werden, deren Erleuchtung‘ ald vortreffi 


lich geruͤhmt wird und zu denen nür 33,969 Sal 
lonen 
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lonen Spermaretti: Thran · gebrqucht werben, waͤh⸗ 
rend die geringere Zahl derſelben 1811 gegen 
48.000 Gallonen bedurfte. — Der berühmte Jeſ—⸗ 
ferſon, ehemaliger Präfident, : hat bey feinem 
MWohnfite Charlotteville bey Menticello eine Uni— 
verſitaͤt errichtet, welche mit 10 Profefforen und 
208 Studenten: Wohnungen beginnen foll, und dazu 
bie vorzuͤglichſten Gelehrten eingeladen. — Bey 
dem’ allen. bleibt. e8 fehr zweifelhaft, ob aud) die 
Ruhe nah auffen erhalten werden wird. Die 
Enalifchbe DBefesung von. Buerro: Rico, und’ die 
wahrſcheinlichen Plane Großbrittanniens auf Cuba 
maden den erſten wichtigen Streitpunkt mit den 
. Europäifchen . Maͤchten aus; der zweyte koͤnnte 
durch die Feindſeligkeiten gegen eine Amerikaniſche 
Brigg in einem Hafen von Puerto Rico, wobey 
ein Amerikaniſcher SeeOffizier getoͤdtet wurde, der 
dritte durch. die Congreßakte des reihen und großen 
ehemaligen Vicekoͤnigreichs Guarimala vom 12ten 
Nov. 1822, wodurd dies Meidy ſich mit der Mord; 
amerifaniidyen Union .verbiuder, veranlaße werden, 
und der vierte in der jeßt in Ausübung gebrachten 
Ruſſiſchen Ufafe liegen, welche die Schiffe aller 
Mationen .von der Schiffahre nad) dem nördlichen 
helle von Mordweftamerifa und des angrängens 
den fillen Meeres ausſchließt. Sn ihm liegen 
bie Keime zu ernſthaften Differenzen mit England, 
Spanien und Nufland, dazu koͤmmt die Dekinw 
pfung der in den Weſtindiſchen Gewäflern immer 
zunehmenden. Seeräuberey, einer Frucht des 
langwierigen Kriegs zwifhen Spanien und feinen 
ehemaligen: Colonien. Die Englifhen und Mords 
amertfaniſchen Kriegsfchiffe llegen im beftändigen 
Ramipfe min dieſen Kapern. Ihre Grauſamkeit 
und’ Raubgier hat fo fehredildy zugenommen, daß 
fe allem Mandel ein Ende zu machen drohen; 


mei⸗ 
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‚meiftens wird die Mannſchaft der genommenen 
Schiffe ermordet. Der Nordamerikaniſche Com: 
modore Porter vermag. mit allen feinem Anfkrens 
gungen nicht, diefem Verbrechen sein: Ende: ‘ 
machen, ungeachtet er mit Dampficiffen werfehen 
iſt, welche geſchickt ſind, in die Fluͤſſe il 
und die. Seeräuber. zu verfolgen. — 
Mit Iturbide’s Mericanifhem 458 
thum if, es, gaͤnzlich aus. Am .Igten Maͤrz 
reichte Kayfer Auguftin der Erſte und Letzte 
Beym Congreß feine Abdanfung ein... Er machte 
der Befreiungs- Armee. folgende Vorſchlaͤge: 1) 
Nicht die Armee, fondern der Congreß folle über 
fein Schickſal entfheiden; 2)- General: Bravo fülle 
ihn: escortiren und ihm geſtattet werden, nad 
Zulancingo zu gehn, wa er Anftalten treffen wolle, 
ſich mit feiner Samilte und feinen Effekten nad 
Charlefton einzufchiffen; 3) daß alle: bey ihm be 
findlihen Truppen in die Befreiungsarfüre aufgenom: 
men werden follten. — Die Antwort: bautete: 1) Es 
tönne ‚nicht ‚geftattee werden, daß, Iturbide weber : 
nah Tulancingo, noch nad Sjamaica ginge; 2) 
follte es ihm erlaube ſeyn, irgend - wohin zu * 
fo. ſolle General Bravo mie feinen Truppen 
begeiten. ‚3) Der dritte Antrag wegen.der Trußp— 
pen, folle in Erwänung gezogen werden. Die Ber , 
freiungs:Armee erkannte darauf dem früheren Kont 
greß an, der ungerechter Weiſe aufgelöjer worden; 
und machte fid) ——— den Drfreten deſſel⸗ 
ben Folge zu leiten. So ift auch das gewaltige 
Mericanifhe Reich von. der monarihifchen. Form 
zu der tepublifanifchen übergegangen... welche chen 
fo fehe in der neuen Welt zu praͤvaliren ſcheint, 
wie die monarchiſche in der alten... Am oten April 
ik durch ein Dekret der Cortes dem Exkaiſer Itur⸗ 
' ide erlaudt worden, ſich mit ſeiner Familie und 
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einem Sjahrgehalte von 25,000 Dollars 
Haity zurück zuziehen. — na) 


Sn der Republik Columbia dauert ber i 


Meine Krieg an der Küfte fort, den die Spanier 
ohne Nusen und ohne warn des Erfolgs forte 
fegen. Der republitanifhe General Montillo bei 
reitete fih, mie 600 Mann und 12 Stüdfen Ge 
ſchuͤz den royalififhen General Morales anzu⸗ 
greifen , der in der Nähe von Maracaibo eine 
ſtarke Stellung angenommen hatte, deſſen Trups 
penzahl aber weir ſchwaͤcher war. Ein Detache⸗ 
ment von 500 Mann, welches Morales abgeſchickt 
hatte, um Santa Martha wieder zu nehmen, war 
von Montillo abgeſchnitten und 200 Mann zu 
Gefangenen gemacht. Die Flotte der Independen⸗ 
ten, aus 7 Segeln beſtehend, bloquirte das feſte 
Puerto Cabello, deſſen Belagerung ſortdauernd 
fortgeſetzt wird. — Der Praͤſident Bollvar wurde 
in Santa Fe de Bogota erwartet, wo der neue 
- Eongreß eröffnet werden fol. Er Hat einen Aufs 
fand in dem Apuren gedämpft, während Paez 
das Commando der- Belagerungs-⸗Amee von Puertos 
Cabello übernahm. Die Escadre des republikani— 
ſchen Commodore Daniels beſteht aus dem Bolivar 
von 25 Kanonen, der Eonftttution von 23, Maria 
Franzifca von 22, Patriotg von 18 und Vencedor 
von 14 Kanonen. — Der Oberſt Todd, Norda— 
merifanifher Geſandter in Columbia, fehreibt vor 
Bogota, die Stade habe 30,000 Einwohner, ein 
vortrefflihes Klima mit faft unveränderer Tempes 
ratur, und liege bezaubernd am Fuße eines Ber: 
ges; drey Meilen davon entferne fey ein 650 Fuß 
hoher Waſſerfall befindlich. — 

Auch die Republik Peru witd noch von 
vielen Stürmen bewegt. — Sie ſoll auſſer der 
Miliz nur sooo Mann regulaire Truppen haben, 
Polit. SJomen. Julius 1823. 9 wäh; 


— — 
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währefd der ehemalige Spanifhe Vicefönig, Gene 
ral la Serna, welder aber ebenfalld von Spanien 
abgefallen -ift . und den „Krieg in feinem eigenen 
Namen’ führt „ganz DOberperu, mit 11,000 Mann 
beſetzt haͤlt. Die Eongreß: Armee hat eine mis: 
lungene Erpedition zur See gegen Arica gemacht 
und la Serna foll bey Moguegna einen entfcheis 
denden Sieg am 20ften Sjanuar erfochten haben. — 
General Sofe de la Mur ſteht an der Spike der 
Regierungs-Junta In Lima und Margquefe Torres 
tagle ift Statthalter in der Haupflade, — Gene; 
ral San Martin wird dort erwartet. und jeine 
bivefenheit nur ‚einee Krankheit. zugeſchrieben. 
us Buenos-Ayres wicd gemeldet, er wolle nicht 
nach Lima zurückkehren, fondern auf feinem Gute 
in Mendaga bleiben. — Der tyranniſche Staats; 
Secretair Monteagudo, iſt für immer aus ber 
Republik verwiefen und für einen Landesverräther 
erklärt; durch feine fchlechte Adminiftracion hatte 
er die Einwohner mißvergnügt gemacht. In Lima 
ſtockt der Handel und der Zuftand iſt daſelbſt 
traurig, wie jest an fo manchen Orten auf der 
Erde. — Inzwiſchen wird jetzt dajelbft eine fun 
ferne Freiheitsſaͤule errichter, von der Form. der 
Säule auf dem Vendome-Platz in Paris. Der 
dortige Staatsminifter, ein ausgezeichnet kluger 
Kopf, der ganz Europa gefehn hat, iſt ein großer 
Proſektmacher und für die Verbefferung des Ger 
ſchmacks fo fehr eingenommen, daß in fehr Furzer 
Zeit, ſowohl im Großen als im Kleinen, viel dafür 
gethan if. Das Theater iſt verſchoͤnert und meh: 
zere Häufer find ſchon nach dem neuern Geſchmack 
verziert; die fchändlichen Kerfer der nquifltion 
find in gefunde, zwedmäßige verwandelt, und ber: 
gleihen Veränderungen gehn täslid vor fid. 
Doch ſteht die Cultur hier noch auf einer mr 
nie 
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en Stufe. Der; gemeine Mann hat vor 
dem Megerfklaven fonft:niches voraus, als daß er 
fi) freu nenne. Die anftändigften Damen kennen 
fein anderes Vergnügen als Würfel: und Andere 
Hazard:Spiele, gehn alle vermumme und find Auf 
alle möglihen. Sijntriguen bedacht. Mönche und 
Geiſtliche find unſittlich und gehn oͤffentlich mie 
dem berüchtigften Frauen am Arm. Sie werden 
im böchften Grade veradhter, aber doch noch ge: 
fürchtet. Die Stiergefechte gehören zu den Lieb— 
lingsbeluftigungen des Volkes und felbft bie 
Frauenzimmer nehmen Theil an ihnen. In Lima 
giebt es viele Comtes, Marquis und andere Titu- 
los, welche diefe Titel in Spanien für fhiveres Ame⸗ 
eifanifches: Geld gekauft haben. Diefe haben alle 
Arten von Kreuzen und anderen Ehrenzeichen, und da 
ihnen nun der Verluft derfelben durch die Revolu— 
tion fehr empfindlih war, fo hat man ihnen zum 
Erfaß einen neuen Orden, in Form einer Sonne, 
gegeben, mit Hindeutung auf die Yncas, von 
denen fie nur wenig wiſſen. — Auch giebt es 
viele Titulair:Öbriften mit ungeheuren Epauletten, 
die den Säbel 2 oder 2% Mal an die rechte Seite 
ſchnallen, fi, aber unendlich freuen, Parrioten zu 
beißen und allen Spaniern den fchredlichfien Tod 
fhwören. An willenfhaftlihen Hülfsquellen fehle 
ed bier ganz. Inzwiſchen kann doch alles bald 
beffer werden, wenn der Friede erft recht befeftige 
worden if. Das Land har natürliche Huͤlfsmittel 
im Ueberfluß. — 

Auch die in den lebten Jahren fo ruhige 
Republik Chili iſt wieder bon innern Stürmen 
erfhüttere worden. In der Stade Conception 
brach ein heftiger Aufſtand gegen die jeßige Negies 
rung aus, an deflen Spitze ein Öberft Freire fteht: 
Diefer Aufftand fol durch den Hohen Einfuhrzöft 
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veranlaße feyn — und ein Corpt von sooo Dann 
brach auf, um ihn zu unterbrüden. — Wohl hatte 
daher Lord Cochrane bey feinem interimiftifchen 
Abgange in Braſilianiſche Dienfte Urfadhe, der Res 


publif Einigkeit zu empfehlen. Indeſſen hat der 


Finanz Minifter Rodriguez , der Jurch feinen Zoll 
tarif fo viele Unzufriedenheit veranlaßt hat, refignirr, 
und man hoffe dadurd eine DBeilegung der Streis 
tigfeiten mie den Provinzen Coqguimbo und Eoms 
ception herbeyzuführen; die letztern hatten Unter⸗ 
händler nah Talea geſandt, und da die Ehilefifche 
Regierung daffelbe chat, fo wird hoffentiih Ruhe 
und Ordnung wieder hergeftelle werden, Indeſſen 
hat auch ber bisherige Oberdirektor O'Higgins 
feinen Entſchluß zu vefigniren fund gethan und 
eine adminiſtrative Junta die Regierung über: 
nommen. — 

Der einzige der neuen Amerifanifhen Staa— 
ten, ber fih einer glüdlihen Ruhe erfreute und 
zugleih feinen inneen Wohlſtand fortdauernd ers 
böhte, war die, früher durch fo viele bürgerliche 
Unruhen zerrüttete Republit Buenos: Ayres. 

Dagegen wird dad neue Kayſerthum Bra— 
filten noch manche Feuerproben zu beftehen haben, 
bis es ſich einer gluͤcklichen Ruhe erfreut. Es 
ift fehr zweifelhaft, ob der neue Kanfer ein Regie: 
rungs⸗Syſtem erwaͤhlt hat, welches zu einem Welts 
theil paßt, in dem er von lauter Republifen ums 
geben ift, und wo eine allgemeine Gaͤhrung fid der 
Semüther bemaͤchtigt har. — Seit dem sten Oc⸗ 
tober hat fid die dortige Lage fehr verandter. Der 
Kayfer, der fih zum Großmeiſter aller Freimaurer 
erklärt hatte, hat gleich darauf alle Logen fchließen 


laffen und dte Kammern find bis jetzt noch nicht 


berufen worden. Einige Deputirten find deportiert, 
zwey andre nach Buenos: Ayres geflohen. Viele 
ans 


ur 
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ongefehene Perfonen, Generale, Dberrichter, ches 
mahlige Minifter und Zeitungs:Redafteure find ver 
haftet oder vertiefen, und der Minifter Don Joſe 
Donifacio d'Andrade, der täglid mehrere Stunden 
- bey dem SKayfer zubringe, ſcheint allmaͤchtig zu 
ſeyn. — Der Brafllianifhe Adel und oͤffent— 
liche Blätter drücken jeßt eine an Anbetung gräns 
zende Verehrung des Kayſers, und Verabſcheuung 
‚der republicanifchen Verfaffung aus. :Die Camera, 
oder der Stadtrat von Bio: Sjaneiro, welche ber 
fanntelih die Ausrufung des Kayfers bewirkte, 
ließ in der Ceremonial:Form für diefe Acclamatign 
in ben Provinzen, welchen fie biefelbe mittheilte, 
einfließen, der Actus fey unter der zu erflärenden 
Bedingung zu vollziehen, daß der Prinz erft den 
Eid auf Senehmigung und Haltung der von den 
Brafittanifchen, Cortez zu entwerfenden Verfaffung 
abzulegen babe. Schon am zoten Dkctober aber 
ward in Rio Janeiro durch eine VBerfammlung der 
BDürgerfchaft die Ausftreihung diefer Bedingung 
befchloffen und der Kayfer zwey Tage darauf ohne 
Bedingung proflamirr, ftatt daß es In, den Pros 
vinzen, in Holge jenes Reglements, bedingungsmeife 
geſchehen if. Da der Prinz den Eid - wirklich 
nicht geleiftee hat, fo wurde feine Ausrufung in 
den Provinzen dadurch nichtig. Seitdem har die, 
Megierung nun alles Ins Werk gefege, um bie 
Provinzen eines andern zu belehren und den Ss 
thum, wodurd jene VBorfchrift entſtanden iſt, zu 
erflären; es find auch bereits vier oder fünf Mes 
cantaridnen eingegangen und man erwartet deren 
mehrere; inzwifhen war in wielen Provinzen nod . 
eine bedeutende vepublicanifche oder conſtitutionelle 
Marthei vorhanden, welche den Thron des neuen 
Kayfers nicht minder bedroht, als die Anfchläge 
der Republicaner in den angränzenden € 2. 
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Spanifchen Reihen. Dazu koͤmmt noch der Kampf 

! mit der Portugiefifhen Kriegsmacht, welche unter 
General Madeira in und bey Bahia verfammelt 
if. — Im Anfang Aprils lief die neue Expedition 
von Liffaben dafelbft ein. Sie hat 5 DBatalllons 
Infanterie und Jäger und ein Artillerie: Corps 
mit 14 Kanonen am Bord, welche jetzt offenfiv 
agiren follen. . Die Belagerer follen ſchon von der 
Stadt zuruͤckgetrieben ſeyn und die Portugieſiſche 
Kriegsmacht bereiter fih,. in das Innere und gegen 
die Hauptſtadt vorzudringen. Die Lage des neuen 
Kayfers iſt nach diefem allen hoͤchſt kritiſch, und 
vielleicht dürfte der Wrafilianifche Thron von nice 
viel längerer Dauer feyn, ale der Merifanifhe. — 
Auf der Inſel Hayti herrſcht volllommene 
Ruhe. Man erbauete wieder die aufgebrannten 
Hänfer in Port au Prince, wo der Verluſt auf 
6 Milltonen Dollars angefchlagen wird. Der Präs 
ſident Boyer hat das Fallen des Mahagony und, 
den Handel mit allen Nationen verboten, welche 
die Haytifhe Regierung nicht anerkennen wollen. — 
Die Lage der Weftindifchgn Inſeln ift traurig; 
die Engländer und Amerifaner führen nun fogar 
große Duantitäten Zucker aus Oftindien dahin! — 
So geht dies Eünjtlidye Treibhaus immer mehr unter, 


ie 





VI 
Die Operationen der Türken feit der Ein- 
nahme von Mapoli di Romania und 
der Schlacht bey Miſſolonghi. 

Die Albanefifche Expedition von Omer Vrioni 
in Bereinigung mit drey andern Paſchas gegen 
Aetolien war diejenige, auf welche die gefcheuteften 
Anhänger der Pforte ihre meiften Kofinnngen 
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gruͤndeten; fie hat den traurigften Ausgang gehabt, 
und ſeitdem verhehlten die Tuͤrken nicht mehr, 
daß dieſe Vernichtung des Albanefers Heers‘ einer 
der entſcheidendſten Erfolge war, den die Griechen je 
davon getragen haben. Folgendes enthält eine genaue 
Darftellung der Hauptereigniſſe diefer Armee felt - 
ihrer Niederlage bey Miſſolonghi. | 

Omer Pafcha zog fi nad jener Schlacht in 
fein Lager zuruͤck und verlangte von feinen Befehls: 
habern einen Bericht über ihren Verluſt; entflohene 
Kriegsgefängene berichten ; daß er bey diefem Ber 
richte mehrmals Thränen des bitterftien Grams . 
vergoß. Da er hierauf benachrichtige ward, bie 
Griechen hätten die Defileen von Xcarnanien In 
feinem Ruͤcken befest, fo fandte er fofort einen 
feiner geſchickteſten Anführer, AslanıAga, mir 500 
Mann ab, um den Paß Platanos zwifchen Kepans 
to und Cravary zu beſetzen; feine Abſicht war, ſich 
eine Paſſage durch Boöotien nach Theffalten zu er⸗ 
eröffnen. Als dieſer Befehlshaber in das ſchwie⸗ 
rigſte Terrain von Platanos gelangt war, griff Ges 
neral Odyſſeus, welcher Tags zuvor Dies Defilee 
befege Hatte, ihm mie folcher Wuth an, daß Aslan— 
Aga fi nur mit fechzig der Seinigen retten Fonnte, 
Omer Paſcha, welhen eine Alternative mehr 
übrig blieb, befchloß die Richtung von Vrachori 
zu nehmen. Er wurde auf diefem ganzen Wege 
verfolge und beunruhigt; beym Eintritt in Kerafo: 
von durchbrach Bogaris mir soo Scharfſchuͤtzen 
die lebten Reihen der Albanefer und richtete ein 
roßes Blutbad unter ihnen an; er nahm dem 
Beinde viele Munitlon, Bagage und eine Kanone, 
- die einzige, die ihm noch vom feiner Feld-Artille⸗ 
rie blieb. Die Albanefer Fonnten ihren in Galatas 
gebliebenen Rranfen Feine Hülfe bringen, und bie 
Gtiechen bemaͤchtigten ſich derſelben. an 
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In Vrachori angekommen, ſandte Omer Pa— 
ſcha ein Regiment ab, um den Theil ſeiner Trup⸗ 
pen zu verftärfen, welcher auf dem. ’andern Ufer 
des Acelous die Paſſage ziwiihen Machalas und 
Lepenoci beiegt hielt. ‚Aber kaum hatte ‚dies Regi⸗ 
ment den zweiten Arm paflirt, welchen dieſer Fluß 
auf jenem Theile feines Laufes bildet, als. es von 
einem Griechiſchen Detadrement angegriffen ward, 
welches daffelbe am Ufer der zweiten kleinen, Inſel 
des Achelous empfing; ‚die Albanefer, welche dem 
Schwerdte entrannen, ertranken im. Fluſſe. Am 
folgenden Tage. ward das Türfifche Corps , wel⸗ 


ches bey der Pafjage von Strato gelagert war. 


— 


von den Griechen uͤberfallen und, ungeachtet ſeines | 


muthigen Widerfiandes, bey feiner Iſolirung gaͤnz 
lich vernichtet. 

Nach dieſen ungluͤcklichen ‚Operationen befärloß 
Dmer Pafha fi eine Bahn durch‘ die Gebirge 
von Agrapha zu brechen, um die Brüde von Eos 
racos oder — zu. gewinnen; "aber kaum 
hatte er fih in die Gebirge gezogen, als der tapfee 
Sapitano Hyskos mit einem - bedeucenden : Corps 
Agraphioten ‚auf ihn losbrach und mehr als ein 
Dritsel der Albanefiihen Truppen niedermadte; 
der Reſt erreichte in der größten Unordnung die 
Ruinen von Vrachori. ER 

Nach verfchiedenen Umwegen gelang ‚es ends 


lich Omer Paſcha den Achelous zu pafliren und 


Vonitza zu erreihen, obgleich wieder nad grobem 
Menſchenverluſte. Bon dort pafjiste er den Am— 
bracifhen Meerbufen in der Gegend von Arta mit 


ungefähr 2000 Wann, den traurigen Trümmern 


‚eines Heers von 15,000 bis 16,000 Mann. So 


wie diefe Trümmer Albanien erreicht harten, vers 


ließen fogar diefe Trümmer ihren General und gen 
ſtreueten ih, um ihre Heimath der zu erreichen 
DOmer 


VI. Operationen der Türken. 615 


Omer Paſcha fah ſich nun gendthige zu feinem 
Unglücksgefährten Bokir Aga zu flüchten, der zu 
Preveſa eine Sarnifon von 1200 Mann commanr 
dirt, Er wagt nicht nach Sjanina, dem HauptsÖrte 
feines Paſchaliks, zu gehn ,iavo: ein Capidji: Badi 
des Sultans ihn mie dem VBerweifungs : Firman 
erwartet. Diefer Firman verurcheilt zu derfelben 
Strafe alle Häuptlinge Albaniens, wie den erwähn> 
ten Bekir⸗Aga, Tahie: Abbas; Hand: Monhourdar 
u. a. m. Diefe Maßregel der Pforte gegen die 
Männer, die ihr am ereuften dienten, hat in Als 
banien großes Mißvergnügen erregt und dieſe 
Stimmung muß den Griechen ſehr günftig ſeyn. — 
Nicht beffer ging es den Turfen in Morea. 
Nach der Einnahme von Napoli di Romania vers 
breitere fih die größte Beſtuͤrzung unter ihren 
Corps, die Korinth und Patras noch beſetzt hielten. 
Nach zwey Kriegsberarhungen ergriffen die erfiern 
den Entſchluüß, die: Eitgdelle Akrokrinth mir 400 
Dann zu befeßen und. mit dem Neft nach Patras 
zu marſchiren, wo fie bey der ſchoͤnen Jahrszeit 
den Schutz der Türkifchen Flotte leicht zu erhalten. 
hofften. Am Igten Sjanuar fchifften fib 600 ders 
felben: in dem Hafen Eoutron dahin ein, aber bie 
Mehrzahl derfelden fam auf einem Schiffbruch in 
Dieerbufen von Lepanto um. — 
Alle übrigen, über 4000 Mann an ber Zahl, 
marſchirten zu Lande nad) derfelden Beſtimmung. 
Sie erreichten ohne Widerftand die ſchwarzen Felt 
fen (Marra licharia) auch die Thore von Adyaja 
genannt, welche die Gränzen diefer Provinz und 
der Provinz Korinth ausmachen, Fuͤnfhuudert 
Griechen, welche dieſe Defilee befege hielten, vers 
theidigten tapfer dieſen Durchgang und tödteten 
ihnen viele Leute. Alngeachter dieſes Verluſtes ges 
lang es den Türken, vermöge ihrer Uebermacht, ſich 
F} einen 
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einen Durchgang nad; der Ebene von Zatula zu 
bahnen. — 

Wie fie nun in Acrata angekommen waren, 
fanden die Mufelmänner die Päffe diefes Namens 
durch den General Niketas beſetzt, der an der 
Spige von 4000 Mann herbeigeeilt war und durch 
ein gefchicftes Manoeuvre den Feind von beiden 
©eiten zwifchen dem Paß von Santa Sjrene und 
Eufis Skala (böfe Leiter) drängte, welche beide 
von fleilen und fpigigen Felfen flanfire werden. 
Ein Verſuch, den die Türken in ihrer verzweifels 
ten Lage machten, um ſich einen Durdigang zu 
eröffnen, Eoftete ihnen ungefähr soo Mann. Der 
Griehiihe Feldherr trug nun dem Feinde an, er 
möge ſich ergeben, -aber nur 250 Albanefer nahmen 
diefen Vorſchlag an und wurden nah Tripolizza 
geführte; der Neft, aus eigentlihen Türfen befte: 
hend, verwarf ihn ſtolz. Inzwiſchen griff Niketas, 
der nun Verftärfung erhalten hatte, mie Nachdruck 
den Feind an, den er zwifhen zwey Feuern hielt 
und ungeachtee alles Murhes der Verzweiflung, 
den die Diufelmanner ihm entgegenfeßten, vernich⸗ 
tete er fie gaͤnzlich. Die Griechen verloren in 
diefem Gefechte 260 Todte und mehr ald 300 
Verwundete. — 

Afrara ward auch das Grab der letzten Türs 
fen, welche 32,000 Mann flarf in dem Peloponnes 
eingedrungen waren; 6000 andere, bie von Patras 
herbepgeeilt waren, hatten dieſe Anzahl noch. ver: 
meh Bon dieſen 38,000 Tuͤrken iſt nicht ein 
einziger aus der Halbinſel entronnen. Die 12,006 
Abanefer, welde in Aetolien umfamen, bringen 
die ganze Zahl auf 50,000 Mann. Wenn man 
noch diejenigen dazu rechnet, welche in Livadien, 
in ben Deſileen der Thermopylen, auf der Inſel 
— und zuſolge der beiden ardindneg der 

otte 
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Flotte umkamen, fo beläuft fi die Anzahl der 
Türken, welde in einem halben Jahre umkamen, 
auf mehr ald 70,000 Mann und dies war ber 
Kern aller Türfifhen Truppen. 

Inzwiſchen iſt von Konftantinopel der Befehl 
zu neuen großen Rüftungen in ganz-Albanien er: 
gangen und 25 Piafter Sold monatlich angeboten 
worden, weldye aber den an Aly Paſchas und feiner | 
Nachfolger Freigebigkeit gewöhnten Albanefern nicht 
genuͤgen. Auch ſind die meiſten Haͤupter derſelben 
nicht für die Türfen geſtimmt, da fie zuerſt in den 
innern Kriegen „viele Leute verloren, darauf nad 
Alys Tod in den Gebirgen von Suli 11,000 und 
bey der legten Erpedttion von Miſſolunghi noch 
mehr. Noch ein folder Krieg, und Albanien wird 
nur noch von Frauen’ bewohnte feyn. Sm. voris 
gen Sahre feste die Pforte ihre Hoffnung größtens 
theils anf die Frienerifhen “x lferfchaften von Boss 
nien, ber die Bosniaken, welche innerhalb ihrer 
Graͤnzen ſehr tapfer ſind, haben erklaͤrt, daß ſie 
dieſelben nicht verlaffen wollen. Nun richter die 
forte ihre Augen auf den Paſcha von Scodra 
oder Scutari in Albanien, deffen Truppen man 
gleihfalls für tapfer hält, aber diefer Paſcha ift 
dies Jahr eben fo wenig zum Kriege geneigt als 
in den beiden vorhergehenden, und darf das Land 
mit feinen Truppen nicht ‘verlaffen, weil feine un: 
verföhnlichen Graͤnznachbaren, die Montenegriner, «8 
dann mir Feuer und Schwert verheeren würden. — 
Auch die neue Rekrutirung in NRumelien ift nicht 
ohne Schwierigkeit; ben der erften Aushebungzu Phi: 
lippopolis und andern Städten der Bulgarey zeigten 
fih gleih Symptome des Dürgerfriegd, wozu der 
Unmuth eines Theils der Aantefharen koͤmmt, der 
gleih vom Anfange am; feinen Antheil an dieſen 
Krieg nehmen wollte. Mosedonien und Theſſallen, 

—4 welche 
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welche zunaͤchſt bedroht werden, find: erſchoͤpft; «8 
find die Truppen diefer beiden Provinzen, welche 
in. den vorjährigen Feldzügen in Livadien und 
im Deloponnes ihr Grab fanden. Won den 
Lehnsherren (Ayans oder Sandjac-Beys), die den 
Heft der ſchwachen Bevölkerung no in den Kampf 
führen -önnten, find 26 im Peloponnes als Gefan: 
gene der Griehen, "und viele andere auf dem 
Schlachtſelde umgekommen. 
Bey ſolchen Elementen wird es gewiß der 
Pforte nicht gelingen, eine fo zahlteiche und fo 
kriegs geuͤbte Expedition, als voriges Jahr der Fall 
war, auf die Beine zu bringen. Dazu koͤmmt, 
daß die Hellenen im Jahre 1822 den Krieg im 
Großen erſt kennen lernten, jezt aber kriegsgeuͤbte 
und ſieggewohnte Truppen beſitzen. Man darf 
demzufolge die Unabhängigkeit von Griechenland 
jest um fo mehr als <-jichert.anfeben, wenn man 


auch noch ihre Seeherrſchaft tm Archipelagus und“ 


die Uneinnehmbarfeit ihrer Selfeninfeln, in Auſchlag 
bringt. — 09 








VII. 


Das Recht der Kriegseroberung. * 


In Beziehung auf Staats-Capitalien, nach Grund⸗ 
ſaͤtzen des Privat- und Voͤlkerrechts dargeſtellt 


von Dr, B. W. Pfeiffer, Churfuͤrſtlich⸗Heſſi⸗ 


ſchem Oberappellations-Rathe. (Caſſel 18235 
in Commiſſion bey der Hahnſchen Hofbuch— 


handlung zu Hannover. XIV. und 362. Setu 


ten groß 8.) F 

Dieſe von dem als ausgezeichneten Rechts— 
gelehrten laͤngſt beruͤhmten Verfaſſer kuͤrzlich her⸗ 
ausgegebene Schrife beſchaͤftigt ſich mit einer * 
* weicht 
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welde in den gegenwärtigen Zeitumftänden vors 
zugsmelfe das allgemeine Intereſſe auf ſich zieht, 
und auf deren Wichtigkeit. ſchon in der im Sabre 
1859 vom bemfelben Berfaffer herausgegebenen, 
eben fo gründlichen, als anziehenden Schrift: 
inwiefern find Regierungshandlungen 
eines Zwifhenherfhers für den rechts 
mäßigen Regenten nad) deffen Ruͤckkehr 
verbindlich? hingewiefen if. — Wir bedauern, 
daß uns der befhränfte Umfang unferer Zeitfhrife 
nur. geftatter, auf den Inhalt derfelben hinzuweiſen; 
find aber überzeugt, daß die Erwähnung deſſelben 
und der Mame des Verfaffers mehr, als jede 
eben fo wohlbegründete, ald leicht zu rechtfertigende 
Eripfehlung hinreichen wird, die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf diefelbe zu richten. — Sie 
zerfällt in einen allgemeinen Theil: vom Recht der 
Kriegseroberung in Beziehung auf Staats: Ca- 
pitalien überhaupt, und im "einen fpeciellen Theil: 
vom Recht der Kriegseroberung in Beziehung anf 
Die Churheſſiſchen Staats: Capitälien, und Napoleons 
Difpofition über dieſelben. — Der allgemeine 
Theil Handelt I. von der Rechtstheorie der Kriegs: 
eroberiing, und zwar 1) vol der Occupatio über: 
haupt, als Mittel des Eigenthums ; Erwerbs; 
2) von der Occupatio bellica; 3) von der Occu- 
patio bellica, in Beziehung „auf unfsrperliähe 

achen. — 11. Bon der Anwendung diefer Rechtes 
theorie auf - Staats : Capitalien. 1) Allgemeine 
Grundſaͤtze. — Wie fönnen Staats Eapitalien ocein 
pire werden ?.— Eroberung des Staatsgebiers. -— 
Occupation der Staatsgewalt.— Erwerb der Stans: 
Eapitallen mit dem Staate. — 2) Beruͤckſichtigung 
des Orts, wo. die Capiralien angelegt werden, — 
in dem. occupirten Lande — im Lande des Occu— 
panten — im neutralen Gebiete. — 3) Inwiefern : 

ae die 


— 
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die Oceupation von Staats + Capitalien ‚eine: Be 
freiung des Schuldners bewirfe. — Ill, Völker 
rechtliche Praxis. — Alerander in Theben. — Freier 
dens: Vertrag zwifhen Antiohus und den Römern. 
— Caͤſar in Dyrrabium. — Frankreich und Flan: 
dern. — Piſa und Florenz. — Karl VI in Neapel. 
— Der Weftphälifge Frieden. — Friedensfchlüffe 
von Nimwegen, Ryswi und Raſtadt — Dresdner, 
Aachner und Hubertsburger Frieden. — Öonftige 
nichtdeutfche Friedensvertraͤge. — Ener 
Der fpecielle ‚Theil handele vom Recht ber 
Krtegseroberung in Beziehung auf die Churbeifi: 
"schen StaatssLapitalien, und Napoleons Difpofition 
über dieſelben. — Hiftorifhe Einteitung — 
Mapoleons Verfügungen über Churheſſen und Chur: 


heſſiſches Staats : Eigenrhum. — Einziehung der - 


Churheſſiſchen Staats Capitalien. — Standpunft 
der rehrlihen Beurtheilung. — Napoleon 
hatte: feine Staassgewalt über Churheſſen. — Die 
Churheffifhen Capitalien waren ihm auch nicht 
cedirt worden. — Ein fonftigee Mechtstitel fand 
dabey ebenfalls niht Start, — Nur auf Kriegs: 
eroberung Fonnte fidy deren Erwerb gründen. — 
Auflöfung der. einzelnen Rechtsfragen 
nahdiefem Standpunfte. — Vorfrage wegen 
der Entfheidungsquelle. — War Napoleons Ueber; 
fall ein bellum 'justum? — inwiefern bat. Na: 
poleon die Churheſſiſchen Capitalien wirklich occus 
pirt? — Inwiefern begründer die erfolgte Dccus 
pation eine Defreiung der Schuldner? — Können 


‚diefelben auf. erlittenen Zwang fi bernfen? — 


Baruͤckſichtigung der Fälligkeit der an Napoleon 
geleifteten Zahlungen, — Gelten die von Napoleon 
ertheilten Dultungen ald Beweis wirklich erfolgter 
Zahlung ? — Inwiefern ift das. Gezahlte ald Ver: 
wendung jum Nusgen des Glaͤubigers zu Be. 
ten 
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ten? — Amneftie:Claufel dei’ Parifer Friedens. — 
Reſultat, — In fo vielfacher anderer Hinfiche 
mach der Ruͤckkehr des Churfürften, am Ende des 
Jahrs 1813 nur das firengfie Recht, oft vielleicht 
noch weniger als died, zur Norm der Beurthei- 
lung der aus der Franzoͤſiſchen Occupation Churs 
heffens und deſſen Einverleibung in das Königreicdy 
Weftphalen hervorgegangenen Verhaͤltniſſe genom⸗ 
men.wurde, fo waltete doch gegen die auswärtigen 
- Schuldner Churheffiicher Staats:Capitalien, welche 
Zahlung an Napoleon, geleifter hatten, gleih ans 
fangs eine billigere Behandlung ob, indem nemlich 
von Seiten des Churfürften als Grundfos musger 
ſprochen wurde: “daB Sie diejenigen Schuldner, 
welche alle Mittel, die in ihrer Gewalt, ftanden, 
angewendet hätten, um die unrechrmäßigen- Ans 
forderungen abzuwenden, fo wie diejenigen, welche 
mehr nit, ald die flipulirten Zinfen und Rück 
zahlungen zur Verfallzeit geleiftee hätten, infofern 
die wirklich gefchehene, volle Zahlung erweislich 
dargethan werde, für befreit erklärten” Und 
diefes ift in wenigen Worten auh das Reſultat 
der rechtlichen Ausführung, fo wie fle in dem obi: 
gen allgemeinen Theile aus dem erften Elemente - 
der Theorie von der Kriegseroberung in Beziehung 
. auf Staats:Capitalien, entwickelt und mit Belegen 
aus dem praftifhen Voͤlkerrecht unterſtuͤtzt, in 
dieſem ſpeciellen Theile aber auf die von Napoleon 
occupirten Churheſſiſchen Staats-Capitalien ange— 
wendet wurde; nur wenige minder bedeutende 
Modifikationen find bey jener Ausführung noch 
beyzufügen nöthig eradıter worden. Die Schuld⸗ 
ner Churheffifcher Capitalien, welche dermalen den 
Abtrag ihrer Schuld verweigern, weil bereits Nas 
poleon als Erpberer von Churheſſen darüber dispo⸗ 
nire habe, koͤnnen alfo 1) diefe Behauptung nie 

ö und 
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und unter keiner Vorausſetzung als Befrelungs: 
grund gegen ihren urſpruͤnglichen Gläubiger gel 
machen, wenn fie nicht und fo weit fie miche Ui 
reelle Bezahlung ihrer Schuld an Mapoleon 
zu erweifen im Stande find, 2) Selbft durch er: 
weisliche Zahlungen find fie nur unter der Voraus—⸗ 
feßung befreit, daß fie dtefelben, ald durch Zwang®s 
mittel ihnen abgendthige, darzuſtellen vermögen. 
3) In Anfehung der noch gar nicht fälltg ge 
wefenen Termine kann felbft erlittener Zwang, Ber 






jedoch hierbey in concreto faum gedenkdar if, 


den Schuldner nicht berechtigen, den foldyergeftalt 


an feinem Eigenrham erlittenen Verluſt dem 


Gläubiger zuzurechnen. 4) Immer bleibe jedoch den 
Schuldnern der Ausweg unbenommen, die gelei⸗ 
fteten Partial:Zahlungen und aufgewendeten Koften 
als Mittel, dem Gläubiger felbft das noch Aus: 
ftehende zu erhalten, nach den gemeinredhtlidyen 
Srundfäßen von der Versio in rem zu qualificiren. 
— Nadırräglih Handelt die Schrift von den Ceſſte— 
narien Napoleons, und führt gerichtlihe Enrihei: 
dungen an, — | ” 





VIII. in 
Spanifh-Franzöfifher Krieg. 
Art. 1. . Begebenheiten in Sevilla und Cadir. 


Sranzöfifche Erpedition gegen diefe Staͤdte. 
Die, Begebenheiten des Kampfes zwifchen dem 


Liberalismus und Monarchismus auf der Pyrenaͤi— 
fhen Halbinfel find jezt fo mannigfaltig, ihr Schau 
plaß fo zerfireut, daß ein bloß chronologifcher Lie: 


berblick derſelben ein fehr vermwirrtes Bild dieſes 


fo zerſplitterten Kriegstheaters gewähren wuͤrde. 
Um zu einer einigermaßen klaren Anſchauung deſſel— 
“ . ben 


J 


-. 


XIII. Spanifch-$ranzöfifhjer Krieg. 623 


ben zu gelangen, muß. man die Begebenheiten in 
Den verfjihledenen Thellen Spaniens genau von 
einander ‚unterfcheiden und den: Bewegungen ber 
einzelnen Corps, unterfiügt von einer guten Gene: 
val: Charte Spaniens und von Sperial:Charten der 
beiden Hauptbühnen von Cadir und der Inſel Leon, 
und; von. Satalonien, folgen. Diefem Plane gemäß 
werden. wir auerft unfere Blicke auf die Expeditio⸗ 
nen. der Generale Bourdefoule und Bourmone 
und die Ereigniffe in Sevilla und Cabix richten. 
Gleich nah der Ankunft zu Madrid ertheilte 

der Herzog von Angouleme am 24ten Map dem Ger 
neratlieusenant Vallin Befehl, mir der Avantgarde 
bes erſten Korps und einigen andern Truppen dem 
aus Madrid retirirenden Feinde unter General Zayas 
zu folgen. Dieſer zog ſich ſuͤdweſtlich nach Talavera 
de la Reyna, an der Graͤnze von Efiremadurs, und 
ward dort am 27ten May um 6 Uhr Morgens 
erreiht, angegriffen und gefchlagen; nah Franzoͤſi⸗ 
Shen Berihen mit VBerluft mehrerer Todren und 
Verwunderen und 60 Gefangenen, Gleich dasauf 
erklärte ſich aud die große Stade Toledo, ſuͤdlich 
von Madrid, für die Franzofen, und am Iften Juny 
- bradien die Generale VBordefoulle und Bourmont 
: mit dem Reſte der zu ihrer Expedition beftimmten 
Truppen, bey weidhen auch der Sardinifhe Throms 
folger, Prinz von Carignan, als Freiwilliger ſteht, 

“auf. Der Plan derfeiben war,‘ daß Dordefoulle 
mit 7000 Mann über Aranjue, la Wanda und 
Kordova nah Sevilla gehn, General Bourmont 
aber fih mir 3000 Mann bey Talavera de la 
Meyna mit General Vallin vereinigen und über 
Trupillo nah Eſtremadura ziehen folle, um. dann 
den. Umfiänden mad) entweder Badajoz zu befegen, 
oder in Sevilla zur erften Colonne zu floßen. — 
Diefer ‚mit einer fo Eleinen Macht In eine ſo weite 
Polit. Journ. Julius 1823. 40 Ent⸗ 
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. Entfernung unternommene fühne Marſch hatte 
. einen fo glänzenden und vollftändigen Erfolg, daß 
er den deutlichften Beweis giebt, wie ſchwach bie 
Streitkräfte der Conftitutionellen und mie gerina 
die Anhänglicykeit der Volksmaſſe an die VBerfaffung 
von 1812 if. Von der Franzöfifhen Macht blieb 
nur ein Corps von sooo Mann in Madrid, wäh: 
rend der übrige Theil derfelben theils in der ums 
liegenden Gegend cantonirte, theild, befonders bie 
leichten Truppen, zu verſchiedenen Unternehmungen 
detafhhirt wurden, — Mad) einem leichten Gefechte 
forcirte Bourmont bie bey Arzobispo über dem 
Tajo führende Bruͤcke und zog fih auf das rechte 
Ufer diefes Fluges nach Alvarez, wahrend Border 
foule nah Manzanares marfchirte, bey Bildes 
ein felndlihes Corps von 600 Mann gänzlich auf; 
tieb und am Joten Carolina und Baylen erreichte. 
Bourmont feste nun ungehindert feinen Marich 
durch Eſtremadura fort, erreihte am IIten Juny 
Trurillo und am 13ten Merida. Bach dem aläns 
zenden Gefechte, in welchem der Herzog von Dino; 
Chef von Bourdefoulles Avantgarde, den Reſt des 
onftientionellen Corps des Generals Placencia ver: 
nichtet hatte, marfchirte Bourdefoulles Corps unge 
hindert durch die wilde und fhwerzugänglide Ges 
birgökerte, welche unter dem Namen der Sierra Mo; 
rena bekannt ift, und wendete ſich nun weitwärts gegen 
Andaluſien. Sobald er an deren Graͤnze erſchien 
brachen im oͤſtlichen Theil dieſer Provinz contre 
revolutionaire Bewegungen aus; ſowohl die große 
Stade Jaͤen und deren ganze Umgebung, als die 
berühmte alte Mauren Reſidenz Cordova, erklärten 
ſich fogleich für die Sache des Königs," und Bones 
defoulle befchleunigte riun feine Bewegungen nah 
der fegtern auf dem Wege nach Sevilla belegenen 
Stade, wofelbft er fhon am 13ten Juny — — 
o⸗ 


’ 
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Sogleich zog fih auch Genekal Bourmont in Eſtre⸗ 
madura ſuͤdlich nach der Andaluſiſchen Graͤnze, 
und erreichte am 15ten Juny los Santos in det 
Abfihe, fih am a2ften Juny mir General Bour: 
deſoulle in Sevilla zu vereinigen. — Da inzwifchen 
General Bourdefoulle, der am sten Juny Car⸗ 
lotta erreichte, die Flucht der Eortez und des intari: 
miſtiſch abgefegten Königs nad) Cadir erfuhr,’ fo 
befhloß er, unmittelbar gegen dieſe Stade zu 
marjhiren, um zu verhindern, daß fie nicht ver 
proviantirt werden mochte,’ während General Bour:; 
mont die Ruhe im Sevilla wieder herſtellen ſolite, 
wo ſich bey und nad der Übreife des Könige 
 sontrerevolutionaire Bewegungen geäußert hatten, 
um ſich demnaͤchſt mit General Bourdefoulle zu 
vereinigen, — Wirklich erreichte Bourdefoulle’s 
Corps auch ſchon am Igten Juny Utrera, zwiſchen 
Sevilla und Cadix, indem es durch die Schnellig⸗ 
keit ſeiner Bewegungen den conſtitutionellen Ge 
neral Lopez Baños, der ſchon am gten Juny Se: 
villa geräumt harte, abhielt, ſich mit Villa: Campa 
zu vereinigen und Cadix zu erreichen. Auf feinem 
Ruͤckzuge verlor Lopez in einem Gefecht mit der 
Avantgarde noch 350 Gefangene. — General 
Dourmont marfchirte mittlerweile nah Sevilla, 
wo er feinen Truppen nad ihren befchwerlichen 
Eilmaͤrſchen einige Tage Ruhe zu gönnen beſchloß, 
um ſich demnähft mir Bourdefoulle zu vereinigen, 
Ungeachtet feine, Avantgarde ſchleunigſt über. Tri— 
gueros nad) dem Seehafen Huelba vordrang, um 
die Reſte von Lopez Banos Corps von der Eins 
ſchiffung nad Eadir abzuhalten, fo glücfte ihm 
dies doch nicht. — Bourdefoulle fegte indeſſen raftı 
108 feinen Marſch nad Cadix fort, und eg gelang 
ihm, am 24ften Juny vor biefer merkwürdigen 
» Stade anzulangen, wo er nun bie Bereinigung 
mit General Bourmonts Corps bewerkftellige har. 

40* Die 
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Die Fortſchritte der Franzoͤſiſchen Waffen hat— 
ten indeſſen keinen Einfluß auf das Syſtem der 
Cortez und der Miniſter, welche ganz in die duß⸗ 
ſtapfen ihrer Vorgänger traten und verſchiedent 
ſtrenge Dekrete gegen alle diejenigen erließen, 
welche ſich des Abfalls von der Sache der Con— 
ſtitutlon ſchuldig machen würden; ſelbſt die Nach⸗ 
richt von der in Portugal erfolgten Contrerevolutlon 
erfchütterte‘ ihre Standhaftiakeit nicht. — Seit 
dem Seen Juny hatte Sir Willlam ACourt ihnen 
vergebens feine Vermittlung angeboten und wer 
ſprochen, feldft nah Madrid zu gehn, um bort 
günftige Bedingungen auszumirken. Die Cortez 
antworteten: fie bedürften fremder Einmifhung 
nicht, eben fo wenig ging in der ©ikung bes 
Staatsraths am 9ten Juny der Vorfihlag bes 
Prinzen von Anglora durch, mie Frankreich zu 
unterhandeln. Am Toten fand eine - ftürmifche 
Sisung der Corte, Start; in der Sikung am Izten 
kuͤndigten die Minifter das Einruͤcken der Fran— 
zoͤſiſchen Truppen in Cordova an (welches jedoch 
erſt am 1gten erfolgte), und Guliano ſchlug ſogleich 
eine Addreſſe an den Koͤnig vor, um denſelben zu 
bitten, in 24 Stunden mit der Reglerung nad 
Cadix aufjubrehen. Dieſer Vorfchlag warb ein⸗ 
muͤthig angenommen, die Addreffe ward dem Könige 
v überreicht, der fih aber förmlich weigerte, 
indem er erklärte, für feine Perſon mache er fi 
nihes aus den linbequemlichkeiten dieſer Reiſe, 
aber ‚weil er fände, daß, fie der Wohlfahrt ;des 
Volks nachtheilig ſey, fo werde er nice abreiſen, 
wenn er nicht mit Gewalt dazu gezwungen würde, 
Als: dDiefe Antwort den Korter uͤberbracht wurde, 
befiteg Sullano nohmals die Tribune, und ſchlug 
2) die Abfesung des Königs während 
der Dauer der Reife nah Cabir, ar 
5 in: 
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Einfeßungeliner interimififhen Regents 
ſchaft vor, weil Se. Maj. der König mos 
ealtfh unfähig zum Regieren ſey. Auch 
dieſer Antrag ging einmüchig duch, es 
wurde eine Regentſchaft aus brey Mies 
gliedern, Baldes als Präfidene, Eifcar 
und Vigo, erwaͤhlt. Hierauf erklärte Sir 
Wiliom A'Court, er fey bey dem Könige und 
nicht bey einer Negentfchaft accreditirt, und wolle _ 
die fernern Befehle feines Hofes zu. Sevilla ers 
warten, — Am ı2ten Juny erfolgte bie Abreife 
des Könige und bald darauf die Abfahrt der Miniſter 
und der Cortez unter tumultuarifhen &cenen, 
weiche mehreren Menfhen das Leben Eoftete; aber 
gleich mady ihrem Abzuge wurden die conftiturionellen 
Behoͤrden abgefchafft, die alte Ordnung der Dinge 
wieder hergeſtellt, und die Ruhe in diefer großen 
Stadt von mehr als 80, ooo Einwohnern nice 
mehr gerrübe. — Ein Dekret der royaliftifchen 
Megentfchaft zu Maprid, welches alle Mitglieder 
‚der Cortez, die an den Verhandlungen wegen Abs ' 
-fegung des Königs Theil nahınen, des Verbrechens 
der beleidigten Majeſtaͤt fhuldig erklärt, batirt 
vom: 2gften Juny, verfegte diefe in die Morhwens 
digkeit eince verzweifelten Gegenwehr. Noch ge: 
faͤhrlicher ward für fie indeflen der bald darauf 
erfolgte Abfall des Grafen, von Carthag 
‚gena, Generals Morillo, von ihrer Sade. 
Ungeachtet fie aber alle diefe Begebenheiten und 
den nachtheiligen Eindruck ihres Beſchluſſes bey 
Der Brittiſchen Negierung voransfehn fonnten, bes 
harrten fie dennoch bey demfelben. — Am Izten 
> Zuny trat die Königlihe Familte ihre Reiſe von 
Sevilla an, die erfte Mache ward In Utrera zuges 
bracht, die zwepte in Lebrija, die drirte in Puerto 
Santa Maria, und am sten. hielt fie ihren Eins 
en zug 
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zug in Cadix. Die Deputirten hatten fih am 


rgten zu Sevilla auf Dampfböten eingefhifft, und 


kamen bereits am Lgten zu Cadir an. — Als am 
zsten Juny, um 10% Uhr Morgens die Königl. 
Familie zu San Fernando anlangte, feuerte das 
ſchwere Gefhüg. von, Cadix den Königl. Salut, 
und zwifhen 6 und 7 Uhr Abends fand ihr feyers 
liher Einzug Start. — Bevor er begann, erſchien 
eine Anzeige, daß die proviforifhe Regent⸗ 


(haft aufgehöte habe, und Se, Maj. 


wieder in den vollen Defig der Boll 
ziehungsgemwalt eingefeßt fey. Bereits am .Tsten 
verfammelten ſich die Cortez zu einer außerorbents 
lihen Sigung in der Kirche San Felipe‘ Neri, 
wo fie vormals bis 1814 ihre VBerfammlungen 
hielten. — Die erfie regelmäßige Sitzung ward 
auf den ıgten Juny feftgefegt, und in derſelben 
die Aufhebung der proviforifhen Regierung befanne 
gemacht. In der Sitzung vom Igten zeigte der 


Staatöfefreraie des Innern an, Se. Maj. hätten- 


geruht, morgen, am 2often Sjuny, die Deputirten 
bey fid empfangen zu wollen, die Se. Maj. zu 
Ihrer Ankunfe Gluͤck wuͤnſchen follten. — In 
den folgenden Tagen trafen noch Truppenverftäts 
fungen und Zufuhr von Lebensmitteln an. Der 
König ward mic aller Ehrfurcht behandelt, aber 
forgfältig. bewacht. — 

Nun alfo nähert ſich die große Frage, welde 
das Objekt diefes .Krieges ift, bald ihrer Entſchei⸗ 
bang, und zwar auf demfelben merkwürdigen 
Schauplage, an dem Napoleons Macht brach, der 
Wiege des erften Uerfprungs und der Wieder: Ers 
weckung der Conftitution. Cadix, in der Provinz 
Sevilla in Andalufien, liege am nördlichen Ende 
der Inſel Leon, welche drey Meilen in der Länge 
bat und mit dem feften Lande durch bie — 

| uazo 


— — 
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Suazo verbunden iſt, In deren Mähe fid der Ca: 
nal verliert, ‘wovon dieſelbe ihren Namen führt. 
Der Meeresarm, weldye die Inſel Chiclanas Leon 
vom Lande trennt, wird Santi Petri genannt. 
Der Eingang wird von der Seite des Oceans 
durch eine kleine Inſel vertheidigt, auf welcher ° 
fi) ein mit Kanonen befpictes Fort, das ebenfalls 
den Namen Santi Petri führt, befindet. Die Bude 
iſt herrlich, fie wird durch eine große Anzahl fefter 
Werke geſchuͤtzt, welche die Einfahre in bdiefelbe 
unmöglih mahen. — Die Werfe der Costa dura 
von unzugangliben Sümpfen. umgeben, find un: 
einnehmbar, die Hauptfeftung iſt ebenfalls im furche: 
baren Zuſtande, und ſowohl überflüßig mit Muni— 
tion, als mit 2000 Kanonen im Zeughaufe vers 
fehen.. — Die Stadt. 109 Kaftilifhe Meilen von 
Madrid, go Meilen von Sevilla belegen, ift 
ohne Frage die ſtaͤrkſte, reichſte und conftitutios 
nellfte in ganz Spanien, doch foll fie, Franzöfifhen 
Nachrichten zufolge, nicht hinreichend mit Lebens: 
mitteln verfehen feyn und die Sranzofen haben 
den großen Vortheil vor der Belagerung im vori« 
gen Kriege, da eine Franzöfifche Escadre fie au 
von der. Öeefeite bloquirt. — 


Art. I. Kampf in Catalonien und andern Thei 
| len Spaniens. 


Gleichzeitig mit der Eroberung von Andalufien 
durch die. Erpeditionen von Bourdefoulle und Bour; 


mont, war der glänzende Fortſchritt der Frans 


zöfifhen Waffen in allen übrigen Theilen Spas 
niens. — Gleich, nad) der Beſetzung von Madrid 
brad die Contrerevolution, unterftügt durch vers 
fchiedene royaliftifche Guerillas, im füdlichen. Neus 
Saftilien und in der Provinz Danda aus, und 
eaBtehte dadurch fehr die Operationen ber ers 

— 
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wähnten beiden Generale. Die wichtigſten Un— 
ternehmungen der übrigen Corps beftanden in den 
Erpeditionen gegen das Königreich Leon und das 
Königreih Balencta. Die Divifion Bourfe brach 
von Burgos gegen die Hauptftadt des erftern auf, 
befegte am zgıflen May Leon und erfohe am 
Aſten Juny bey Aslonga tn bderfelben Provinz. 
Vortheile über die Conftitutionellen, melde hier 
mebrere Todte und 150 Gefangene, worunter der 
General San ago: Ball, verloren. Inzwiſchen 
brach das Korps des Generals Molitor von Zaras — 
goza in Arragon aus nad) Valencia auf, zwang 
bem General Ballefteros die Belagerung: vom: 
Mursiedo, dem alten Sagunt, aufzuheben und bes- 
fegte am 13ten Juny die durch ihre: paradiefifde 
Lage, ihre Größe und Energie aus dem frühern : 
Kriege bekannte Stadt Valencia. Zu - gleicher 
Zeit ergab ſich durch Verrärherey der Beſatzung 
dem Royaliftens Chef Don Rancon Chambo  das- 
fefte Schloß von Torrofa, im füdlihen Catalonien 
an der Gränze von Valencia, wodurd die Vers - 
bindung zwifchen Molitor und der Oftpyrendens 
Armee vom Marfhall Moncey auch auf vieler 
Seite vorbereitet wird. — Balleſteros zog ſich, den 
Sranzöfifhen Nachrichten zufolge, in großer Ver⸗ 
wirrung nah Murcia und Granada füdli zus’ 
ruͤck. — Auch auf diefem Ruͤckzuge “ward er leb⸗ 
haft verfolgt, der Bruͤckenkopf bey Alcira einges 
nommen und nun drangen die Franzofen über 7 
San Felipe und Moxente ebenfalls in das ‚Kdnige- 
reich Murcia ein, fo daß auch das füddftlihe Spas- 
nien in ihre Gewalt gerierh und die überall ber 
draͤngten Conftitutionellen nur noch in dem füds : 
ſichſten Königreihe, Granada, eine Zuflucht finden 
fonnten. — Nun bleiben noh das nordweſtliche 
und das mordöftlihe Spanien zu ger | 
ge rſteres 
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Erſteres, und vornehmlich Gallicien, wo der Graf 
von Carthagena, Morillo, commandirte und Sir 
Robert Wilfon fi bey ihm aufhiele, zu erobern, 
ward die Divifion Bourke beſtimmt; vorher aber 
erhielten die Generale Huber und Albignac. den 
“ Auftrag, die conftieutionellen Corps in Ajturien, 
welche Gallicien deckten und die Flanke ‚der Armee 
beunruhigten,, aufzureiben. — Beide führten ihre 
Bewegungen , indem fie einige Eleine Gefechte mit 
Vortheil beftanden, nah Wunfh aus, nahmen 
Dviedo, die Hauprftadt von Afturien, ein, und bereits 
teten fih nun, vereint nach Lugo in Galicien aufs 
judrehen, während Graf Bourfe fih von Leon 
in Marſch feste, um über Aslonga und Billa: 
Franca ebendahin zu marfdiren; aber ehe fie noch 
dahin gelangten, erklärte ſich Morillo, in Folge 
der interimiftifchen Abfepung des Koͤnigs und Ein: 
feßung einer Regentſchaft, gegen die Conſtitution, 
und trat mit dem Franzöfifhen General Bourke 
in Unterhandlung; Quiroga, jeßt General;Capitain 
von Galicien, fchiffte fih ein. — So wäre denn 
bis auf das: von beiden Seiten bedrohte und nicht 
mehr zu rettende Granada und die Feftungen, 
ganz Spanien von den Franzofen befest und bie 
Segenrevolation vollendet geweien, wenn nice 
Mina in Catalonien durch unaufhörlihe Hin⸗ und 
Herzuͤge den Fleinen Krieg fortfegte und das Adte . 
Corps oder die Oftpyrenden: Armee unter Marfchall 
Moncey fortwährend beſchaͤftigte. — Diefe beftändi: 
gen Hin: und Ruͤckmaͤrſche mit vielen Eleinen Gefech— 
ten, in denen die Sranzofen, ihren Berichten nad, 
immer Bortheile erfochten, laffen ſich nicht wohl ſchil⸗ 
dern, ohne In Details uͤberzugehen, welde der Kaum 
-unferer Zeitſchrift nice geftartet. General Dons 
nabdieu feßte fih über Balaguer mit dem General 
Pamphile Larroir vom zen Corps in — 

un 
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und feit der. Zeit waren alle Franzöfifche Generale 
in Catalonien theild mis der Dlofade von Fü 
gueras und der Kinfchließung, von Barcelona, 
theild mit der Verfolgung von Mina befcäftigt, 
der, nad) ihren Berichten, oft erreiht, und dann 
immer mit großem. Berluft gefchlagen, bald in und 
bey Barcelona, bald in der Franzoͤſiſchen und 
Spanifhen Cerdagne, bald in Seo d'Urgel erſchien 
und ganz Katalonien beftändig in - Bewegung 
und Unruhe verfegte. — Auffer ihm und den ihm 
‚ untergebenen Generalen Milans, Lloberas, Manjo, 
Rotten, bleiben den Franzofen noch zu befämpfen 
die Corps von Quiroga, Wilfon, Ballefteros, 
Zayas, Caſtel dorino, Billa : Campa und Lopez 
DBanos, — bie Guerillas des el Empecinado, el 
Paſtor, el Medico (Palarea), el Frayle (Mebor), 
Ehalcco (Moreno), Pablo (Chapalangarra), Cams 
pillo, Antonio, Eroles, Selles, Arana; und zu 
erobern die Feftungen vom erften Range: Figueras, 
PDampelona, San Sebaftien, Darcelona, Lerida, 
Badajoz, Cadir, Tarragona, Alicante, Carthagena, 
Tarifa, Ciudad s Rodrigo, Hoftalrih, Santona, 
außer 15 Feftungen vom zweyten Nange. Um ſo 
mörhiger fchien bey der großen Ausdehnung des 
zu befegenden Landes die Errichtung einer neuen 
Franzöfifhen Neferve: Armee unter Marſchall Laws 
rifton, welche fib fhon nah Spanien in Mari 
fest. — Die Spanifh royaliftifhe Regentſchaft, 
welher die Sranden und die von ben Franzofen 
befegten Städte und Provinzen huldigten, ftelite 
dort den ganzen alten Zuftand der Dinge wieder her.— 
Art. III. $Kriegsereigniffe in Spanien. 
(Nah Spanifhen Berichten, Englifhen und Nieder: 
ländifhen Blättern. 

Wir thellen unfern Lefern bier einen kurzen 
Meberblick des Ganzen des Spaniſchen Kriegs. bie - 
Be zur 
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zur Beſetzung von Madrid mit, wie er in den 
Spanifhen Berichten, den Englifhen und Nieders 
aͤndiſchen Blättern, in freilich fehr unvollftändigen 
und unzufammenhängenden Nachrichten gefchildere 
wird und tüberlaffen ihnen die — — 
derſelben mit den Franzoͤſiſchen Berichten. 

Der Verluſt der Franzoͤſiſchen Armee bey dem 
bekannten Ausfall der Garniſon von San Seba— 
ſtian gleich im Anfang des Krieges wird auf 800 
bis 1000 Mann geſchaͤtzt. Die Veranlaſſung deſſel⸗ 
ben ſoll darin gelegen haben, daß der Herzog von 
Angouleme dem Commandanten eine betraͤchtliche 
Summe uͤberſchickte, welche der letztere annahm, 
unter dem Vorgeben den Platz uͤberliefern zu 
wollen. Kin ftarfes Detachement näherte fih nun 
der Feftung in der Adfiche fie in Befis zu nehmen, 
wurde aber unerwartet von einem lebhaften Feuer 
begrüßt, diefem folgte ein eben fo. unerwarteter 
und heftiger Ausfall der Sarnifon und die Fran 
goſen mußten fih mit dem erwähnten Verluſte zus 
rücziehen. Der Commandane überfandte der Cortez 
die von den Franzofen erhaltene Summe. — Die 
Sarnifon von San Sebaſtian erercirte feitdem 
oft auf dem Glacis biefer Feſtung, die Franzofen 
haben ſich dieſer Kuͤhnheit mehrmals widerfegen 
wollen, find aber jedesmal mit mehrerem oder min: 
deren Verluſte zuruͤckgeworfen und laffen ſeitdem 
bie Spanier in Ruhe auf dem Glacis commanz 
diren,. Uebrigens ift San Gebaftian eine der _ 
ſtaͤrkſten Feftungen, welche der Herzog von Welling⸗ 
ton erft 1813 bey der zweyten Belagerung durch 
Sir Thomas Graham mir einem Verlufte von 400 
Mann nehmen konnte. — Auffer der Stadt giebt 
es eine Citadelle, welche jedoh nicht von Bedeu: 
tung iſt; Anböhen, welche -die Stadt beherrfchen, 
und deren die Franzöfifhen Matheichten erwähnen, 
giebt es gar nicht. — Noch 


634 VIII. Spanifch-Franzöfifcher Krieg. 
Moch ftärfer ift Pampeluna, welches eben fo 
. wenig von irgend einer Anhöhe beftrichen wird. 
Die Sngländer konnten es 1813 nur durch Aus 
Kungerung nehmen. Webrigens ift die Franzoͤſiſche 
Blokade nicht von Bedeutung, und wird Häufig 
durch die in Navarra umherfireifenden unter dem 
Beſehl des Grafen Efpelerta flehenden Guerillas 
jerftöre und unterbrochen. — 

Nach dem Berichte des Generals Ballefteros, 
deifen Länge hier nicht feine Mitcheilung geftatter, 
baden ſich die Spanier bey Logrono mit ungemels 
ner Tapferfeie geichlagen, und feinem Plane gemäß, 
in befter Srönung zurüdgezogen. Der Franzoͤſiſche 
Verluft wird ven ihm auf mehr ald 1400 Dann 
angefhlagen. — | | 

Die Einnahme von Girona in Latalonien Ft 
von feiner Bedeutung. Die Stadt war von den 
Einwohnern verlaffen, ihre Feſtungswerke find der 
notiert, und die beyden Citadellen derfelben eriftiren 
nicht mehr. — | 

Die Sarnifon- von Figueras Ift zum lebhafres 
ſten Widerftand entſchloſſen. Sie hält durd Kugeln 
nnd Granaten die Franzoſen im gehöriger Ent⸗ 
fernung. — — 

Barcelona wird, außer den Linientruppen, von 
einer ſehr conſtitutionellgeſinnten Nationalgarde 
von 10 bis 12,000 Mann vertheidigt. Eine Cors 
vette mic einer bedeutenden Geldfumme iſt bort 
von Cadix angefommen — | 

Die Frendensbezeugungen In Burgos bey der 
Ankunft dee Franzoſen waren nidye von Bedeu—⸗ 
tunaz; die angefehenften Einwohner hatten dieſe 
Stube verlaffen, und bie Preudensbezeugungen 

mzen nur von den neuen Autoritäten aus; bie 
Maſſe des Volks verhiele ih dabey ruhig. ge 
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Die Staubensarmee hat durch Ihre Graufam: 
keiten in.den Baskiſchen Provinzen die Einwohner 
allee Partheyen erbirtert. Die Sarnifon von San: 
tona hat. in ‚einem: Ausfalle 300 bderfelben nieder; 
gemacht. — Dleſer Platz iſt jetzt ein zweytes 
Gibraltar und hat 2000 gute Soldaten, außer 
vielen Matroſen und einer bedeutenden Artillerie; 
Die Lebensmittel find dort im Weberfluffe. Sn 
Aſturien bilder fih ein fehr bedeutendes Truppens 
corps, zu weldem allein Bilbao 3000 Freiwillige 
geftelle hat. Es wird von Palarea befehligt. 

‚Zaragoza lit ber Schauplatz ber blutigſten Un: 


Pr. 
⸗ 


ruhen, und dieſer Stadt iſt eine Contribution von 


16 Millionen auferlegt. — Die Grauſamkeiten dee 


Servilen haben die Liberalen jur Verzweiflung 
‚getrieben und zur Meaction bewogen, — 

Am 2o0ſten May’ fandte Beffieres Parlamen⸗ 
faire an den General Zayas, Kommandanten: dies 


fee Stade, um ihm anzufündigen, er wolle, in. die e 


Hauprftade einziehn. Der General Zayas begab 
fih zu ihm vor das Thor von Alcala und benach⸗ 
richtigte ihn von der Convention mir dem Herzog 
von Angouleme. Er antwortete, er erkenne bie 


Convention nicht an, und fey übrigens des Sie: | 


ges gewohnt. — "Und id des Widerfiandes” .ents 
gegnete Bayas; er kehrte darauf mit 450 Mann 
Fußvolk, 70 Reitern und einer Hanbige unerwartet 


zutuͤck, griff. Beflieres an, tödrete ihm viele Leute - 
und machte 900 Gefangene, weldes einen großen ’ 


Eindruck auf das Volk wachte. — 

Solgendes foll die Staͤrke der eanftisutionellen 
Armee in Spanien . — j 

. Dina . ste. "32,006 Mann. 

| Balleſteros — Ab, o00 — 
* W are Trug 
— .;48,000 Mann. 

Trands 


4 
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Transport 48,600: Mann. 
 2ilalamp . . . » 12,000‘ — 


Caſtel LOSE NRIO8 . . -. 16,000 — 
Mocllo . 2 2 2. 12,000 — 


88,000 Mann. 
Discaya und Guipuscoa find fob 








In Caſtilien, 


gende Buerillas: 


Palarea . 2 2 0 2. 8000 Mann. 
el Pafor. 2. 2. . 1500 — 
Empecinado . . . . 4000  — 
Joanez. .. 800 — 
Sowa....... 1100 — 


MU 0 400 - 
Sir Robert Wilfon hat verfprochen ein Corps 
von 10,000 Freiwilligen zu ſtellen. — | 
| Ueber den Cataloniſchen Krieg theilen die cons 
ſtitutionellen ‚Blätter folgende Nachrichten mit. 
Mina ergriff bey der Annäherung. der Franzoſen 
nicht die Flucht, ſondern warf fi) nach feiner 
Lieblingstaktik mit 6000 Mann feiner. beften Sol» 
date in die Cerdagne, wo er allgemeine Beſtuͤrzung 
verbreitete. Dadurch ward Marſchall Monceh zur 
Ruͤcktehr und unvorbereitet zum Gefechte in der 
Naͤhe von Figueras gezwungen. Mina warf, ſei⸗ 
nem Plane nach, Verſtaͤrkung in die Citadelle die ſer 
Stadt und ging darauf uͤber den Ter. 

Die Berichte des Generals Donnadieu uͤber 
das Gefecht bey Caſtelterſol werden für gänzlich 
falſch erklärt. Alles was den Franzoſen gelang, 
war vermöge ihrer überlegenen Zahl, jedoch mit 
ungeheurem Berlufte, der auf. 1200 Mann ge: 
ſchaͤtzt wird, den Feind. aus einer ſtarken Stellung 
an treiben, weicher ſich aber in guter Ordnung in 
eine noch ſtaͤrkere zuruͤckzog. — 
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Mina foll mit. soo Mann die ſchwierigen 
Mofitionen von Catalonien gegen eine ganze Armee 
halten fönnen, aber planmäßig zog er fih um fie 
herum und ſtand ploͤtzlich mit 15000 Mann in 
ihrem Rüden. Seine Abſicht war dabey, den Oper 
rationen des Marſchalls Moncey Einhalt zu thun, 
Dallefteros freien Spielraum zu verfhaffen und 
Zeit zur Concentirung der Spanifhen Made: in 
Andalufien zu gewinnen; dies alles fey ihm ges 
gluͤckt. — Die Umftände des Gefechts mit den 
Spanifhen Royaliften waren folgende: Mina’s 
Plan beftand darin, die beyden Spanifchen Corps 
anzugreifen, fie zu trennen und dann einzeln zu 
vernidhten. — Die fhnelle Bewegung des Gene 
rald Donnadieu auf Vich, welche die Ultra-Blaͤt—⸗ 
tee fo fehr lobten, gab Mina ‚Gelegenheit, feinen 
Plan theilweiſe auszuführen. Romañoſa zo 
mit. 2000 Mann in Ripoll geblieben. Mina g 
nun mit 4000 Mann wieder am rechten Ufer * 
Ter hinauf, fo daß Nomanofa unerwartet bey 
Ripoll überfallen und- fein ganzes Corps vernichtet 
ward. Alle, welche nicht fliehen konnten, wurden 
von ihm miedergemaht. Sn den Franzoͤſiſchen 
Berichten —83* Bewegungen geſchieht des 
Unfalls von Romañoſas Corps feiner Erwähnung. — 

Mit den Gefechten zwijhen Donnadieun und 
dem General Rotten verhält es fib eben fo, wie 
mit den ‚Gefechten bey Caſtelterſol. Mur nad 
einem vierftündigen blutigen Kampf, in dem die 
Franzoſen ſehr viel verloren, gelang es ihnen, 
Rottens Stellung einzunehmen, der ſich gleih in 
' eine nod) feftere zuruͤckzog. — 

Bey Cervera kam es zum Gefechte zwiſchen 
dem Slaubens. Thef Miralles und einer von Mina's 
Abrheitungen. Nah einem lebhaften Kampfe, in 
welchem Miralles felbft durch einen Flintenſchuß 

ge⸗ 


* 
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‚getödtet ward, ward fein Corps gänzlich vernichtet. 
"Die Much der Eonftitutionellen ging ſo weit, daf 
‚fie noch die Leihname der Feinde zerfegten. — 
5 Mit dem Gefechte zu Moja am 17ten May 
hängt es folgendermaßen zufammen, ‚Morten ruͤckte 
mir - 9000 Wann aus Barcelona, vereinigte 
ſich mir dem General Llobera und beide vereinigte 
Korps befeßten die Höhen von Moja. Dort wur 
den ‚fie von der Divijion Donnadien und einem 
Theil der Divifton Curial angegriffen. Adır Stum 
den — das Feuer der Conſtitutionellen, welche 
drey Angriffe mic dem Bajonette zurücdidlugen. 
bis es Nahe ward. Am folgenden Morgen woll 
ten die Franzofen, welde fehr verloren, aber Vers 
ftärfungen erhalten hatten, wieder angreifen, aber 
in der Nacht zogen fih Rotten und Llobera aus 
ihrer Stellung, und. erfierer kehrte nah Darces 
lona zuruͤck. — ee Er 
Mit dem Gefechte bey Mataro verhält es ſich 
nach Spanifhen Berichten dergeflalt: — Am 24iten 
Day um 2% Uhr warf fih eine Diviion von 
8000 Maun unter Dilans und Licbera, befichend 
us Detachements der Regimenter Zaragoza, Arras 
Son und Afrika, 600 Stalienern und 600 Frans 
zoſen, auf die Franzoͤſiſchen Vorpoften, eine Viers 
telmeile von Mataro, Diefe zogen ſich in der Eile 
auf Mataro zuruͤck, ihre Feuer febte jedoch die 
Franzoͤſiſche Divifion In Bewegung. Curial ſtellte 
am Eingange der Stadt, nah der Seite von Dar 
celona ein Bataillon vom é6ten leichten Infanterie 
Degiment und eine Escadron Kavallerie auf, welche 
die Flüchtlinge vereinigten. — Ploͤtzlich börte er 
rechts und Im Rüden Kanonendonner. Die Feinde 
drangen ins Thor von Arens de Mar und ins 
Thor der Kapuziner. Curlal überließ nun dem 
Marquis de Verce das Kommando gegen dem * 
| | 9: 


ee — ————— 
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Angriff und eilte mit dem Reſte des 6tem leichten 
Regiments und einem Bataillon des 7ten Linien: 
Negiments nah dem bedrohten Poften. — Diefe 
eſchickte Bewegung rettete ihn. Bey Tagesans 
—* ſchickte er das zweite Bataillon des 7ten Re⸗ 
giments nach Argentena, um den Conſtitutionellen 
den Ruͤckzug abzuſchneiden. Dieſe hielten jenes 
Corps fuͤr ſtaͤrker, und zogen ſich daher in guter 
Ordnung zuruͤck "und vereinigten ſich mit der 
erften Colonne bey Montalegre. Die Spanier 
verloren 4 Todte und. hatten 20 Verwundete. — 
Das Gefecht von Vich am aöften May ward 
Dadurch veranlaße, daß, während Donnadieu nad 
Manrefa marfhirt war, um Mina aufzuſuchen, 
legterer einen Ueberfall auf Bidy verfuchte, welches 
"genommen. worden wäre, wenn er eine "Stunde 
früher gefommen. wäre, aber es war fhon heller 
Tag. Die Mönche in Vich bemerften zuerft Mina’s 
Truppen auf den Anhöhen; dadurch wurden die 
Bränzofen anfmerkfam, und nad) dem Wechfel .einis 
get Schuͤſſe, wobey die Frangofen mehrere Lente 
verloren, zogen die Spanier fi zurüd, — 
+4 Weber Mina’s Hins und Hermärfche: hat 
folgende Nachrichten. — Nah) dem Ruͤckzuge von 
Vich, der für ein, Meifterftü der Kriegsfunft an⸗ 
geſehen wird, brachte er feine Verwundeten über 
Mrato de Llofanes und Gironella nach Cardona 
und ruͤckte mit feinem 4000 Mann ftarfen Korps 
über San Boy, Pens und San Jaume nad) In 
Dobla. Dort theilte. er feine Macht in zwey Co: 
fonnen, von denen er eine auf Baga, die andere 
"auf Goſal marfhiren ließ. Eroles folgte: ihm 
dichte auf die Spur mit feinem Corps und der. Frans 
zoͤſiſchen Brigade Saint Prieft, und detadirte Ro⸗ 
manofa nah der Cerdagne. Ploͤtzlich warf ſich 
. Mina. in die Franzoͤſiſche Cerdagne, drang nad 
NPolit. Journ, Julius 1823, gI Sailla⸗ 
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Saillagouſe und ſelbſt bis auf eine Stunde. von 
Mont Louis vor, wie ed aud aus den Berichten 
des Generallieutenants NRottembourg befanne if, 
und wandte fih .eben fo fhnell wieder von dort, 
nachdem er die Dörfer- Palau, Sainte Leocadie 
w.fi w. 24: Stunden; lang befeßt hatte, durch 
das val de Ribas in die Spanifche, Cerdagne zu— 
ruͤck. Obgleich feine Truppen die arößte Disc 
plin beobachteten, war die Beltürzung doch mict 
gering. Die Divifion Donnadieu ftreifte nad) Sep 
d’- Urgel und Puycerda, ohne Mina auffinden zu 
können; die Divifion Carial erhielt ‚dem Befehl 

eiligſt Mataro zu verlaffen. und auf Öranolles zu 
marſchiren. Sie mußte dort ihre Magazine zu; 
ruͤckiuſſen. welche als eine Beute der Conſtitutio⸗ 
neſlen nach Barcelona geſchafft wurden. — Dieſe 
Stadt tft reichlich verſehen und verſorgt ſogar von 
ihrem Ueberfluße die Staͤdte und Dörfer. Cataldı 
niend, wo voriges. Fahr. eine ſehr ſchlechte Erndte 
war. ); Daher find’. in Catalonien noch keine Gut 
rillas entſtanden; fie erwarten erft ihre Verprovian: 
tirung -ducch Die diefjährige Erndte, und - man 
Ylanbre, daß dann ihre: Bildung und die Die des 
Zultus and Auguftmonats hinreichen wurden, den 
Franzoſtſchen Armeen, welche durch ‚Gefechte und 
Strapatzen ſehr gelitten Haben, die Sortfekung bes 
Kriegs in: Katalonien unmöglich zu maden.ı.Die 
Barceloner. Zeitungen. erwähnen übrigens Mina’s 
nie; fie follen Befehl verhalten Haben, feiner: nur 
anf feine ausdruͤckliche Ordre zu gedenken. — Die 
verſchiedenen Ausländer und. die Miligen der Ger 
wieinden Eatalontens follen in Barcelona organiſirt 
werden. “Llobera und: Milans ftiehen mit 5000 
Dann am Ufer des Roſos und hatten den "Kol 
de Moncada befest. Manſo ſteht mie 4.00 Mann 
dey Hobregat, und Rotten, ein Schweizer „ Com: 
| mandant 





VII. Spanifch-Franzöfifcher Krieg. 64 | 


mandant in Barcelona, bat, außer feiner Divifion 
von 3000 Mann, noch 15,000 Mann Milizen 
zur Vercheidigung diefer Stadt. — Ueberdieß ers 
wartete man Mallefteros mit 10,000 Mann von 
Balencia ber. — 
| Sm Uebrigen beharren. die conftitutionellen 
Blaͤtter bey der Behauptung, daß das immer wei— 
tere Vordringen der Franzoſen ganz den Wuͤnſchen 
ber Spanier entſpreche. Es wäre eine Thorheit ge: 
weſen, fagen fie, gegen die gut Disciplinirten und 
auf einem Punkt concentrirten Truppen von Frank 
reih eine Feldſchlacht liefern zu wollen. Wenn 
diefe Armee fih ausgedehnte, durch Hitze, Stras 
paßen, Krankheiten und Leberfälle der Guerillas 
gelitten haben würde, dann würden die Spanier 
ihre ganze Energie an den Tag legen. Es fey 
ein Krieg. der Berechnung und der Lift, und wenn 
die Franzoſen die Lehren vergefien zu haben ſchie⸗ 
te ». welde fie unter Mapoleon erhalten hätten, 
hielten. «3 bie Bewohner der Halbinfel für Pflicht, 
den nemlihen Plan zu befolgen, der ihnen ehe: 
mals den Sieg zufiherte. Die Sranzofen wären 
nur Herren, fo welt ihre Bajoneite reichten, nnd 
Det Befiß von Madrid fey ohne Bedeutung, feit 
‚es von der Regierung, den Cortez und allen Dans 
nern von Anfehn ‚und. Einfluß verlaffen wäre. 
Alle Partheyen harten ſich vereinigt, feit der Augen⸗ 
bli® der Gefahr gefommen fey., Der Köntg ſey 
leider ſehr ſchwach und laffe fih durd fremde Ins 
triguen leiten; diefer Schwachheit muͤſſe man die 
Complotte und innern Kriege zuſchreiben. — Als 
Menfch werde er lebhaft getadelt, als folder habe 
man ihn faft ald Verbrecher empfangen ; als König 
aber „geniege er alle Ehrenbezeugungen, um det 
Unpeil lichkelt, welde bie Conſtitution ihm. zus 
ſichere. — u 4ı* x. 
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IX. | 
Kampf der Hellenen und Dttomannen. 
Zuverläßtgen Nachrichten zufolge hat feit dem 
Beginnen des Befreiungsfampfes Hellas nie ein 
Bild folder Eintracht, Kraft: Entwicelung und 
Concentrirung abgegeben, wie gegenwärtig. Die 
Hellenifhe National: Berfammlung ift- nah Wollen: 
dung ihrer Sefchäfte in Ruhe und Frieden am goften 
April auseinander gegangen, alle füheren Provinzial: 
Megierungen, namentlid der Areopagus im weftltı 
‚hen Hellas und die Gerufla im Peloponnes find auf: 
‚gehoben, und ganz Sriedyenland ſteht unter Einer 
demofratifhen Kentral:Regierung, weldhe 
Aus zwey Abtheilungen befteht; die eine die ge: 
feßgebende, deren Präfidene Georg Konturioti 
"von Hydra (Bruder des berühmten Layero Kons 
turioti, weldher in Hydra an der Spitze der Ge: 
“fchäfte ſteht) iſt, die andere die vollziehende, 
‘deren Präfident Pietro Mauromichalos, ehemaliger 
Fir von Maina Cbefanne unter dem Mamen 
Pietro:Bay) iſt. Diefe Regierung hat fhon viele 
Verordnungen erlaffen, fo wie auch eine Profla; 
“mation an die Europälfchen Völker, worin nament: 
Ih für den Beiſtand gedankt wird, den bis jegt 
einzelne Menfchenfreunde ber Griehifhen Sache 
‚geleiftee haben. — Die legten Wahlen für den 
Congreß und den Vollziehungs-Rath werden als 
gemein gebillige und der Widerftand dagegen hat 
-fih völlig gelegt. Maurocordato, der die ihm ans 
‚getragene Präfidenten: Würde ablehnte, verföhnre 
"audy den über diefe Wahl entrüfteren Colocotront, 
‘der fih zu Tripolizza aufbiele, mit der neuen Ber 
- gierung und ging dann mit ihm nach Mapoli di 
"Momania zuruͤck. Fuͤrſt Demerrios PYPpſilanti tft 
Unfaͤhigkeitshalber von den Gefchäften — 
ſo 
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ſoll eine anſehnliche Penſion erhalten und verweilt 
jetzt in den warmen Baͤdern Lakoniens. Negri iſt 
Staats⸗Secretair geblieben. Die geſammte dispos 
nible Streitmacht der Hellenen ſoll gegen so,000 
Mann betragen. Bis jetzt fehlte es ihnen haupt— 
ſaͤchlich an Geld, um .ihrer Sache mehr Nachdruck 
zu geben, allein dem foll jegt einigermaßen abge: 
holfen feyn. Sn diefem Augenblick unterhandeln 


fie mir den Albanefern, und wenn es ihnen gelingt, 


die Summen, welde diefe begehren, aufzutreiben, 
fo dürfte dies entfcheidend für ihre Sache feyn. 
Die Sulioten halten ed auch ohne Geld ftandhaft 
mie ihnen, und feldft die Albanefer- find geneigter, 
fih zu den Hellenen, als zu dem, ihnen ebenfalls 
locfende Anträge machenden Paſcha von Scutari 
zu Schlagen. Die von Lord Strangford herrührende 
Deklaration in Betreff der Verhandlungen zu Ber 
rona foll einen feiner Abficht entgegengeſetzten Eins 
druck unter den riechen hervorgebracht und ihren 
Muth zum Widerftand gefteigert haben, fo daß fie 
erklären, durchaus von feinen Vergleiche: :Borfchläs 
gen, unter welder Form fie auch gemacht werden, 
hören zu wollen. — Odyſſeus hat, nachdem er 
die Akropolis in einem furchtbaren Vertheidigungss 
ſtand gefeßt und die Mauern. von Athen. aus 
beffern laffen, um es vor einem Heberfall zu fihern, 
fein Hauptquartier nach Marathon verlegt, woſelbſt 
er an der Spike von gooo Mann, eingetroffen iſt. 
Auch ſind die Corps von Zougos, Dyweniotys 
und mehreren Theſſaliſchen Capitanys nach den 
Thermopylen im Anzuge. Dieſe Bewegung ge— 
ſchieht, um die Türken, welche gegen 20,000 
Mann bey Fariffa zufammen haben, am Ufer des Pe; 
neusanzugreifen, Wird dies Unternehmen vom Gluͤck 
begünftigt, fo denken fie noch vor dem Herbſte auf 
—n loszugehen. Inzwiſchen dürften ne Hel⸗ 
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tönen bald einen ſehr ernſthaften Kampf zu beſtehen ha⸗ 


ben. — Der bevorſtehende Feldzug wird ſehr wichtig, 
ja entfcheidend feyn, in Betracht der außerordentlichen 
Streitkraͤfte, welche die Pforte gegen Griechenland, 
ind namentlich gegen den Peloponnes, gefammelt 
hat, Die Türkifdge Flotte, beftehend ans 120° 
Schiffen verfhiedener Größe, worunter viele Fre 
gatten vom erfien Nang, mit 35,000 Mann Fans 


dungetruppen am Bord, und von vielen Transports 


u .:8 


ſchiffen mir Munition und Leberismirteln begleitet, 
ift am Zen Juny von Andro und Capo d'Orxo 
gegen den Peloponnes unter Segel gegangen. — 
Unter‘ diefer Zahl ift noch nicht die Eapprifche . 
Flotte Cauf welcher jedoh die Peſt herrſcht) bes 
griffen, die zu Alerandria ausgerüſtet wird und 
so Segel ftark, mir Landungstruppen am Bord, 
aegen Candia beftimme feyn foll. Berner foll der 

afha von Scutari mir mehr als 40,000 Alba: 
nefern über Theffalten nad dem Peloponnes anf 
gebrochen feyn, Unterwegs foll dies Corps bis 
auf 80,000 Mahn: verftärke werden, in Folge der 
häufigen und energifhen Firmans des Sultans, 
welder alle Muſelmaͤnner in Albanten, mir dem ' 
Berfprehen, ihnen alle zu machende Beute 


| 


überlaffen, gegen die Ghiaurs zu den Waffen Fuft, 


, Diefe coloffale Armee fol in Theſſalien zu einer 


» 
1 
J 


J 
—— 


ändern eben fo zahlreichen ſtoßen, die dort durch 


‚Trurpen aus Numelien und Afien gebildet wird, 


welche letztere noch unanfhörlich von Conftanrinopel 
herbehziehn. Mach denfeldben Berichten übernimmt 
an Paſcha das Commando der Corps bon Omer 
aba, Rusdit Paſcha und Mehemer Paſcha, 
welche fib, aus Albanefern und Epitoren beſtehend, 
—* Mann er in Acarnanien Li — 
zuwengezogen haben, und bey Lepanto m 
en übergehett werden, Die Ds 
* man⸗ 


\ 
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mannifche Flotte foll die Operationen dieſer Furcht; 
baren Heere auf verfchiedenen Punften unterfiügen, 
— Die Griechen find dagegen mehr als je. von 
Enthufiasmus . erfüllt, «ihre Flottillen erwarten 
umgeduldig die Dttomannifhe Seemacht. Seit 
dem aösften May Hat. ed täglih Gefechte in Theſi 
falien gegeben, wobey die Türken überall den Kürs 
zeen gezogen haben. — Die Griedyen behaupten, 
daf bereits gegen 13,000 Türken an der Graͤnze 
von Theſſalien, vom Epirus bis zum Olympos 
gefallen. find. Nah Bitoglia. waren auch wirklid 
viele Deriwundete gebracht. — Uebrigens ift, nad 
dem neuern Feldzugsplan, die Belagerung der 
noh von den Türken befegten Feſtungen -Aufge 
hoben, um alle, Streitfräfge „gu; goncentriren. — 
Auch find die Differenzen zwifhen der Pforte 
and Nufland bey weitem nicht beygelegt. — Die 
Zürfen glauben nicht recht am das, was ihnen von 
ben friedlichen Gefinnungen mancher Mädıte gefagt 
wird; meinen, daß Europa mit dem Spaniſchen 
Kriege Hinlänglich befchäftige ſey, und ziehen, waͤh⸗ 
rend fie ihre Aufmerkſamkeit unausgeſetzt auf die 


Mordaränge-richten, alles, was flesan Streitkräften . 


zufommenbringen können, gegen’ die riechen zu 
ſammen. Die Unterhandlungen wegen der Schiff 
Fahre im fchmwarzen Meere werden ohne Erfolg 
fortgeſetzt. Neuerdings find- vier Schiffe unter 
Mufiifcher Flagge ins Atſenal geführt worden, and 
“ waren, troß aller Proteftatiotten des Lords Strang⸗ 
ford "und sanderer Minifter, noch nicht freigegeben, 
An Betreff der verhafteten Bojaren weicht de 
. Meis:Effendi fehr geſchickt aus, und von der Abs 
fendung einer. Ruffiihen Geſandtſchaft nach Kons 
ftaneimopel hat man feifdem nichts wieder gehört — 
Auch Lord Strangfords (der übrigens durd den 
Stolz der rischen ſich beleidigt fühlen ſoll) eb 
$ u 
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flug ſcheint cher abr, als zugunehmen, — Die 
Sjanitfharen haben aufs Neue Unzufriedenheit uͤber 
die Befhränkung ihres KEinfluffes geäußerr, und 
follen fühne Reden führen, — alles Elemente, 


die nicht fobald die Wiederherftellung der Nude 
im Süpdoften erwarten laſſen. — 





* 


X. 

Die mit dem 15ten May 1823 eingeführte 
veränderte Verwaltungsform bes König. 
reichs Hannover, 
| (Eingefande) 


Die neue VBerwaltungsform im Königreich 
Hannover wird im Ins und Auslande fo verfchies 
den beurtheilt, dag der Verſuch nicht unintereflane 
Scheint, “den eigentlihen Zwed, die wefentlihen 
Beſtandtheile und den, muthmaßlichen Erfolg zu 

demonftriren.’” 

Hannover bat fih einer milden, forgfamen, 
immer das Beſte der Unterthanen wollenden Ad⸗ 
miniftration ftetd zu erfreuen gehabt. Das Beſtre⸗ 
ben, nüglich zu werden, beherrſcht im Allgemeinen 
jeden Staatsdiener. Diefer Geift wird von oben 
herab mitgerheile und verbreiter fib auf den unters 
ften Officianten ; Vertrauen der Unterthanen, iſt 
die natürlihfte Folge, wodurd der Dienft zu den 
angenehmften Verhältniffen,, vorzüglihd im Beam; 
tenftande, führen Ffonnte. Die neuere Zeit, das 
Tortfchreiten der Aufklärung und die vermehrten 
Geſchaͤfte beeilten den Adminiftrationsgang, ber 
bislang für ein Churfürftenhum, aber nicht für 
ein Königreich zweckmaͤßig betrachtet werben u 

m 
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Sm Sahre 1813, nad) der beendigten langen 
———— zeigte ſich das Beduͤrfniß, einen ſchnel⸗ 
leren Geſchaͤftsbetrieb einzuführen, um die Adminis 
ſtration mehr in ihren einzelnen Zweigen übers 
fhanen zu koͤnnen. Gegründete Beforgniß, in 
der damaligen. Verwicelung, worin fid) die vom 
Feinde zerrüttete Verwaltung des Landes befand, 
auf einmal eine andere Verfaſſung einzurichten, 
mußte die jeßt eingetretene Veränderung verfcies 
ben. Mit großer Vorſicht wurde daher allmählig 
eine: verbeflerte Einrichtung geprüft, verſucht, forgs 
fältig: berathen, eingeführte. Wenn dabey immer 
Die Abſicht, bisherige Nechte nicht zu ſchmaͤlern, 
die untere Verfaffung, das. Grundgebäude, nice 
über den Haufen zu werfen, fondern die gefchilders 
ten Verhältniffe der naͤchſten Dienerfhaft zu-den 
Unterthanen zu conferviren, als KHauptgrundfaß 
hervorragte, fo blieb es eine Schwere Aufgabe, vers 
befierte Einrichtungen zwectmäßig anzuordnen, Es 
tonnte alfo auh noch zur Zeit nur präparatorifch 
und: ‚mit folher Umfiche verfahren werden, daß, 
fuccefliv. das Neue dem Alten angepaßt, dahin ges 
arbeiter wurde, progrefjiv ein, Syftem zu fchaffen, 
welches mie der Zeit erft Vollſtaͤndigkeit erlangen 


of Der erfie Hauptſchritt war, die bislang in 
der zweiten Inſtanz ganz getrennte Verwaltung 
der eigentlichen Regierungsfachen von der.bedeutens 
den Domanlal; Adminiftration durch eine Mittelbes 
Hörde, Landdroftey, fo zu vereinigen, wie bdiefe 
SGegenftände in der erſten Inſtanz, bey den Königs 
lien. Aemtern, abdminiftrire werden; dagegen die 
Comptabilitäe dee Domainen, zur Erleichterung 
des ausgebreiteten Gefchäftskreifes der Beamten, 
durch befondere, unmittelbar unter die Domainen: Cams 
mer geftellte Rentmeiſter von den Yemtern zu er 

en als 
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als die Übrigen Steuers und Landes Caſſen ohn⸗ 
laͤngſt abgeſondert ditigire wurden. Die Aufhe— 
Bing der bisherigen Cammer in ihrem großen 
MWirfungsfreife, Formirung einer Domainen» Cams 
mer: für das ganze Königreich, ſechs Landdrofteyen, 
ftate der bisherigen vier Regierungen, in collegialt; 
ſcher Form, nad, Provinzen eingetheilt, und dis 
Anſtellung dee Nentmeifter, wie die Trennung ber 
Forſtſachen in techniſcher Hinficht vom dem Aemtern, 
it bislang die eigentliche Abänderung der alten 
Berfaffung. Die Landdrofteyer concentriren in ih» 
rem Departement unter General: Direction ber 
Central s Behörden, erelufive, Domainen : Comp 
tabilität, die bislang von den Aemtern gerheilt au 
die ehemalige Cammer und Regierungen gebrachten 
Adminiftrationd : Zweige, führen außerdem eine vigl: 
lirende Auffihe über den Gang der Criminal: und 
Yuftis-Sachen, Aberhaupt aber über die Dienfiberriehe 
ſamkeit der gefammeten fubordinirten Dienerſchaft. 

Da einmal die Trennung der Jultig von der Abs 
mintfiration in erfter Inſtanz bey den Aemtern und 
in den Srädten dem gemeinſamen Sintereffe nie 
vorcheithaft erfchien 5 gedadte Behörden jedes Dienſt⸗ 
geschäft, adminiftrativ oder judictell, in fich were 
nigen, ohnſtreitig, mit den für Staat und Unten ' 
thanen wichtigſten Details:Sefchäften beauftragt, 
Die eigentlihen Repraͤſentanten der Unterthanen 
- find und mit fo vielen DOberbehörden in Berbin— 
dung fiehen, als die Geſchaͤfts Zweige getheilt wers 
den, fo war eine eontrollirende Bereinigung im 
Mirtelpuncte einer feden Provinz fo nothwendig 
“ für die obere Staatsleitung, wie für den untert 
Dienft. 

Der Poften eines Landdroften iſt dadurch ya 
einem Umfange und zu einer Verantwortlichkeit 
gediehen, wie ein qusgezeichneter Geſchaͤftsmann 

kaum 


\ 
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kaum zu leiſten vermag. Mur in einem Lande, 
wie Hannover, wo der Beamtenſtand die Kennt⸗ 


-niffe und BDildungsftuffe für alle Faͤcher befigen 


muß, auch in der Regel: erreicht hat, wird es; 
geftüsst anf folhe DOfficianten, den neuangeftellten 


verdienftvollen Männern möglih werden, ihren 


wichtigen Beruf zu erfüllen. Der Erfolg. muß 
und wird eine ſteigende Thaͤtigkeit in allen Dienfts 
zweigen liefern, und die Staats-Leitung, wie die 
Adminiftrirren, Finnen bey einem vorfichtigen und 
doch rajchen Geſchaͤftsgang unter Deybehaltung der 
Alten newohnren und langjährig mohlthätiaen uns 
teren: Verfaſſuns nur gewinnen. Wo⸗bislang die 
Abſicht war, 'allmaͤhlig, ohne irgend einem Stande 
zu nahe zu treten, zu verbeflern, veraltete Ber: 
waltungs Formen zu corrigiren, da darf man :niche 
gleich ein volltändiges Verfallungsgebäude critifiren 
wollen, -. Alle in Beziehung ‚der neuern Adminiſtra⸗ 
tion erlaffene Verordnungen enthalten den ausdruͤck⸗ 
lihen "Vorbehalte, “nah Befinden in der Folge 
Weitere Verfügungen und Abänderungen eintreren 


zw laſſen.“ Was noch mangelt, wird’ geprüft und 


armogen nachgeführt werden. In den Landdtoſtey⸗ 
Departements, wie es bey den Aemtern concenteirt 
iſt jeden Geſchaͤftszweig, als Militaie, Forft-, 
Zuſtitz-·, Eonfiftorial:, Zolls und Steuer: Diftriee 
zu arrondiren, läßt fich mit der Zeit eben fo gut 
ergänzen, als wahrfcheinlich auch, wegen überhauf 


- ter Arbeiten bey den Mittelbehörden, noch mehrere 


Randdroftenen oder untergeordnete Kreisdiftricte eins 
treten: müffen. Solche Arrondiffements find; bey 
behurfamer Vermeidung, feine individuelle oder 
Communal-Verhaͤltniſſe zu verlegen, ſchon ſchwierig, 
wenn nur Aemter combinirt oder neu arrondirt 
werden ſollen; noch weit eingreiſender, ſobald von 
ganzen Departements die Rede iſt. Vor allen 
rt | Dingen 
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Dingen erft eine Probezeit, 05 die neue Geſchaͤfts⸗ 
Form haltbar erfheine! — Schon jekt das ganze 
Sdyſtem volftändig aufzuführen, würde zu voreilig 
agire feyn. Ein Staat, wie Hannover, wo das 
Fundament fo gut gelegt ift, fann immer mehrere 
Stockwerke auflegen und abnehmen, mithin pracs 
tifch prüfen, ohne daß die Konftruction ‚des Gebaͤu— 
des gefährdee würde. Aucd der Privatınann wird 
aus dieſer verſuchten Entwicfelung der neuern Eins 


richtungen die Ueberſicht faſſen, daß in der bisher 


tigen Staatsverfaffung eigentlih Feine Werändes 

zungen, wohl aber in der Verwaltungs: Form cons 

centrirtere und rafhere Maßregeln eintreten follen. 
Salvis melioribus, 





XI. 
Contrerevolution in Portugal. 


Ohne Blutvergießen und faſt ohne Wider⸗ 
ſtand iſt in Portugal die Wiederherſtellung der 
Monarchie vor ſich gegangen, und es iſt wohl 
nicht zu leugnen, daß die Königin und ihre An— 
hänger die Haupttriebfedern derfelben gewefen find. 
Kurz vor dem Ausbruche derfelben forderte erftere 
in einem Schreiben ihren Sohn, den Sinfanten 
Don Miguel, auf, dem gegenwärtigen revolutios 
nairen Zuftande der Dinge ein Ende zu machen. 
Am 27ften May Morgens verließ hierauf der Sins 
fant Don Miguel, zweyter Sohn des Königs, 
den Pallaft feines Vaters, nur von einem kleinen 
Theil des vierten Reiters Regiments begleitet, um 
ſich nah Villafranca zu begeben. Auch das 23fte 
Infanterie-Regiment hatte an demfelben Morgen 

die Hauptſtadt verlaffen, um zur Gränzarmee nad 
Beira abzugeben, aber fhon zu Sacaven — 
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mirte es die Contrerevolution, Von Villafranca 
aus fchrieb Don Miguel an feinen Bater, um ihm 
‚feinen Entfhluß zu erfennen zu geben, den König 
und die Nation von dem fchmählichen Joche, 
worunter beyde gefeufzet, zu befreyen. Er ſchloß 
damit, daß er hoffe, der Himmel werde ihm bey: 
fiehen und der König ihm feinen VBaterfegen nice 
‚ verfagen, felbft, wenn er auch ald König zu äußern . 
Handlungen, die feinem Königlichen Herzen zus 
wider wären, genöthige feyn follte. Der Oberft 
des Megimentd de Souza Mandte fih an den 
‚General Sepulveda, den Anftifter der erften Re— 
volution von Oporto, welder von den Cortes zum 
Befehlshaber der Truppen von Liffabon ernannt 
war, ohne daß er vom Minifterio abhängig feyn 
follte; allein deffen ungeachtet verließ Sepulveda 
ſchon am 29ften die Hauptſtadt, und begab ſich 
mit allen feinen Truppen zum Infanten Don Mis 
guel, An feiner Stelle ernannten die Cortes den 
General Georgio de Alvilez zum Oberbefehlshaber 
der Portugiefifhen Armee, und auh das "Mini: 
fterinm wurde verändert. Am zoſten erließ hiers 
auf der König folgende Proflamation: Portugtefen! 
Mein Sohn und Infant, Don Miguel, ift aus 
meinem Pallafte entfloden und hat fi dem 23ſten 
Megimente angefchlofien. Sch gebe ihn als Vater 
auf, und werde ihn als König zu firafen wiſſen. 
Der König erklärte ferner, daß er, feinem Eide 
und der Meligion feiner Voreltern getreu, die 
Sonftitution aufrecht erhalten werde, die er freis 
‚wilig angenommen habe. Seine Freiheit fey weder 
beſchraͤnkt, noch fein Königliches Anfehn verachtet 
— Er fordere daher die Nation auf, den 
ortes zu vertrauen und dem geleiſteten Eide treu 
zu bleiben. Die Cortes erklaͤrten ſich an dieſem 
Tage fuͤr permanent. Deſſen ungeachtet — 
| | au 
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auch am zoften, Abends das 1Ste Infanterie: Re⸗ 
giment, das einzige „ welches in. Lifjabon zurüdger 
blieben, war, die Hauptſtadt, und marjcirre. nad) 
dem Pallaſte Bempoſta in der Vorftade, dem 
Aufenthaltsorte des Königs, und rief vor den Ten 
fern deſſelben: Es lebe der abfolute König! KU 
der König hierauf fib nad der Urſache ‚erfundige 
hatte, wurde der Ausruf wiederholt, dem 
Monard nad einigem Zögern beyftimmte. Nice 
lange nachher beflieg. der, Monarch mit den Fit 
zeffinnen an der Hinterpforte des Pallaftes und in 
Begleitung vieler Adeliben mehrere. {dom bereits 
ſtehende Kutſchen, und begab fid unter Escorte 
des Iren Negiments nach BVillafcanca, Die Cor; 
tes waren unterdeffen permanent verfammelt, und 
‚allgemein war die Spannung , wie, diefer Zuftand 
‚endigen. werde, Auch die Marine hatte fi fü 
ben abjoluten König erklärt. - Am -guft | 
erfchien hierauf zu PVillafranca de Zera folgende 
Proflamation des Königs an die Einwohner von 
Liffadon, worin ‚der König die abfolute Gewalt 
verwirft und die Egnftiturion modificiren zu we 
erklätt; EL Bar 
«Einwohner Liffabonst Das Seit de 
Volks iſt ſtets ein fehr hohes, und mir ein’heille 
es Geſetz geweſen; Diefe Meberzeugung, Diet 
j — in den eritiſchen Umſtaͤnden war, 
ein die Vorſehung mic verſetzt har, fchreibe ge | 
teriih den Entſchuß vor, den ich heute 
habe, mid 'mit Leidwefen einige Tage x h 
‚zu trennen, indem ich mich dem Flehen des‘ 
und den Wünfchen der Armee füge, die mi bei 
gleitet hat, oder mir vorangegangen if” - u 



















i i i ö | m F EHE - 
«Einwohner Liffabons! Geruhige Euhi Ih 
werde nie der Liebe untren werden, Die 
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zu Euch fühle; th .opfre mich für Euch und bald 
folen Eure theuerften Wuͤnſche erfüllt werden.” 

"Erfahrung, die weiſe Lehrerin der Nationen 
und Regierungen, ‚hat auf. eine für mich ſehr be; 
trübende und für die Marion verderblihe Weiſe 
dargetban, daß fih die beſtehenden Staats: Kin: 
richtungen mit dem Willen, dem Herfommen und 
den Meberzeunungen des größern Theils der Mo— 
marchie , nicht vertragen. Thatſachen beftätigten 
diefe Dehauptungen: Brafilien, dieſer wichtige 
“ Theil der Monarchie, iſt in ſich entzweit; in dem 
Köniareihe iſt durch Bürgerkrieg Portugiefiiches 
Blut von den Händen der Landsleute vergofien; 
wir ‚werden. von Fremden mit. Kriegsgefahr bes 
droht, und der Staat iſt gänzlihem Untergange 
nahe, wenn nie die ſchleunigſten, wirkfjamften 
Mittel ergriffen werden... In dieſer betrübten - 
Srifis will ich als König und Water meiner Un: 
terthanen handeln und fie,. durch Vereinigung der 
ſich anfeindenden Partheien, vor Anarchie und 
ſeindlichem Einbruch retten.’ 

“Um dieſen ‚erwünfcten Entzweck zu. erreis 
ben, iſt es nochwendig, die Conftitution zu 
mobdificiren, Hätte fie zum Wohl der Nation 
gereicht, fo wuͤrde ich ihr erfier Schuͤtzer (guardo) 
geblieben feyn; allein wenn fih die Mehrheit ei: 
ner Nation ſelbſt fo offen und feindlich gegen die 
Einrihtangen derfelben erklärt, fo bedürfen dieſe 
Einrichtungen der Reform.” . . 

“Dürger! Ih wünfhe und wünfdte 
nie abfolute Gewalt, und verwerfe fie. heute, 
da Despotismus und Bedruͤckung den Gefühlen 
wmeines Herzens wiberfireiten. - Ich will nur den 
Frieden, die Ehre und die. Wohlfahrt der Marion.” 

“Einwohner —— Fuͤrchtet Nichts -file 
na Freyheiten! Oie Sollen Euch auf eine Weiſe 


ver 


64 XI Portugal, 


verbürgt werden, welche, die Würde der Krone, 
fihernd, die Rechte der Bürger achten und auf— 
recht erhalten wird. Mittlerweile gehorcht der Obrig; 
keit; vermeidet Privatrache; erftickt den Parthey- 
geift; verhütee Bürgerkrieg; und bald folle- Ihr 
die Grundlagen eines neuen Geſetzbuchs fehn, das, 
petſoͤnliche Sicherheit, Eigenthum und die Am 
ftellungen, bie, welche In irgend einer Periode 
der gegenwärtigen Regierung rechtmaͤßigerweiſe 
erlangt worden find, fihernd, Euch alle die Gars 
rantieen, welche der, gefellige Zuftand erheifcht, ge: 
währen, Allee Wünfche vereinigen und die Wohl- 
fahre der ganzen Mation ausmachen foll.” 
Ä Der General Avilez forderte am 1ften bie 
Einwohner der Hauptftadt in einer - Proflamation 
auf, den Anardiften Eraftigen Widerftand zu leiften. 
Schon waren am zZıflen. May die Verbands 
lungen zwifchen den 'verfchiedenen Civil- und Mis 
litairbehoͤrden angefnüpft, worauf am 2ten Juny 
die Minifter, welche der König am 28ſten und 
soften May aus den Mitgliedern der Tortes ges 
wählt hatte, ihre Entlaffung erhielten, an’ deren 
Stelle der Graf von Palmela als Minifter. der 
auswärtigen Angelegenheiten, Don P. Gomez de 
Dlivelra als Minifter des Innern, Don Marinha 
Falcao de Caſtro als Zuftizminifter, und der Ger 
neral Manoel Ignaz Martin Pamplona als Kriegs: 
‚minifter „traten. ‘Die Municipalität ſchickte noch 
an demfelben"Tage "eine Deputation an den König, _ 
um ihn einzuladen, nad feiner Reſidenz zurücdzus 
kehren. - Als nun die Cortes von diefen Maßregeln 
in Kenntniß gefeßt waren,’ erfolgte von den 61 
anwefenden Deputirten folgende Dekläration: 
“Da bie gegenwärtig ald außerordentliche Cor: 
tes verfammelten Nepräfentanten der Porkugiefis 
fhen Nation von der executiven Gewalt, e- 
ve 


’ 
X 


# 


XI. Portugal. ., 655 


ihre Defhlüfe in Ausführung bringen folk, auf: 
gegeben und von der bewaffneten Macht verlaffen 
worden find, fo. erklären fie, daß es ihnen jeßt uns 
möglich iſt, die Miſſion zu erfüllen, die. ihnen 
laut ihrer Vollmachten in Hinſicht der Gegenftände, 
um derenwillen fie zufammenberufen wurden, über; 
fragen waren, und, da die Fortfeßung ihrer Sitzun— 
gen die Gefahr herbeyführen Eönnte, daß die Na— 
tion in der Perfon ihrer Repräfentanten weniger 
geachtet würde (menos preciada), ohne dag ſich 
irgend ein Nutzen davon fir das Volk erwarten 
ließe, fo unterbrehen fie. ihre Sitzung fo lange, 


bis bie permanente Deputation, die ihre Funckio; 


nen fortfeßt, oder der Präfident der Cortes für 
dienlich erachtet, die Deputirten zu verfammeln, 
Sie proteftiren außerdem im Namen ihrer Com; 
mittenten, gegen jede Veränderung oder Mobdifica; 
tion der Conftitution vom Jahre 1822. Gegeben 
im Pallaſt der Cortes zu Liffabon, den 2ten Juny 


1323. 
+ (Folgen die Unterfhriften von 61 De 
putirten. ) 


Unter dem Zten Juny machte der König. aber 
folgende Erklärung befannt: 


Mortugtefen! Statteiner Sonftitution, welche 


- den Monarchen zur Stüße gedient hätte, ftatt von 


euch felbft erwählter Stellvertreter, habt ihr unter 
diefem geheiligten Namen ein Gewebe von Maxi— 
men verbreiten fehen, bey dem feine andre Abſicht 
obmwaltete, als zerftörende Principien zu verdeden, 
die den geheimen Zweck hatten, mit der herrfchen; 
den Dynaftte die Portugiefifhe Monarchie zu nn: 
tergraben. Ihr habt Repräfentanten auftreten fehen, 
die faft alle mittelſt Sntriguen und Beſtechungen 
ernannt waren. 


Polit. Journ. Julius 1823, 2 De 


656 ° XI: Portugal. 


- Die Bürger von bekannter Tugend erlagen 
unter dem Drud der Factionen; Die Treue gegen 
den König wurde, dem Syftem und den Princi⸗ 
pien gemäß, welche verführte und exaltirte Men: 
ſchen mit eben fo viel Halsftarrigkeir als Verwe— 
genheit verfolgten, beftandig als ein Verbrechen 
dargeftellt. | 
Ein Werk, aus folhen Elementen gebildet, 


konnte nicht lange dauern; die Erfahrung mißbil— 


ligte es, und wenn fi die Urheber deſſelben, 
teoß Unferer Wuͤnſche, einige Zeit erhielten, fo 
berdanften fie dies den Verfprehungen, Die bey 
ben angewandten Mitteln nicht in Erfüllung ger 
ben fonnten. Ueber ihren Irrthum aufgefläre, 
baben fie ſich factifh aufgeläfer, wie fie fi factiſch 
verfammele haben. Sich Iöfe fie rechtlich auf. 
Bey meiner Sorge, für euer Intereſſe habe 
ich beſchloſſen, meine Koͤnigl. Würde- zu zeiten und 
die Monarchie wieder berzuftellen, weiche die Bas 
nie der Spielball jeder Conftitution ſeyn 
muß. | 
Selbſt unter -denen, welche fo viel Ungluͤck 
veranlaßten, bar fidy die Portugiefifhe Treue offen 
bart, und fie haben großenrheils felbft ihre eigenen 
Taͤuſchungen anerkannt. | — 
Portugieſen! Euer König will frey auf dem 
Thron feiner Vorfahren euer Gluͤck mahenz er 
will euch eine Conftitution geben, aus. der Die 


Principien verbanne. feyn folen, welche die Erfah— 


zung als unvertiäglih mir der friedlihen Dauer 
des Staats erwiefen hat. Euer König wird fi 
nicht gluͤcklich achten, als bis er alle Portugiefen 
vereine ſieht. Er vergißt früher geäuferte Meis 
nungen und verlangt nur für die Folge Ergebens 
heit und Treue. ” 

E m 
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Am sten fand hierauf der feyerlihe: Einzug 


des Rönigs und feiner Familie Statt, welche. mit 


unbefchretblibem Enthuſiasmus don den Einwoh⸗ 
nern der Hauptſtadt empfangen wurden, mo auch 
am 16ten Zuny die Koͤnigin unter dem Zujaudys 


zen des Volkes den Pallaſt zu Queluz wieder bes 


zogen hat. Viele Offiziere follen vor ein Krieges 
gericht geftelle werden, und find, fo wie der lebte 
conſtitutionelle Souverneur der Hauptſtadt, Ge: 
.neral Avilez, vorläufig in gefänglihe Haft gebracht 


„worden. Durd ein Königlihes Dekret find alle 


„geheime Gefellibaften aufgehoben, weil durch fie 


die Portugiefifhe Revolution herbeygeſuͤhrt fey. 
Am 23flen rücte der Graf Amarante mit 5000 


Mann friner Truppen in Liffabon ein, und ward 


von der Königlihen Familie und dem Volke mit 


I ee Subel bewillkommt. Unter dem Liten 


arte der König bereits die am gen März d. J. 


mit dem benachbarten Königreihe abgeſchloſſene 
- Convention widerrnfen, und unterfagt, daß bie 


Spaniſche Armee das Portugiefifbe und die Pors 
eugiefiihe Armee das Spaniſche Gebiet betreten 


dürfe. Eine Junta fol nunmehr den Plan zu 


einer neuen Negierungsform entwerfen, und eine 
Eommiffien iſt unter dem Igten zufammengetreten, 
um alle Geſetze, weldye die Cortes von ihrer us 
ftallation bis zu ihrer Auflöfung erlaffen haben, 


zu reviditen Am 2ten Sjuny ift das vom König 


gegen den Kronprinzen den Aten December 1922 
'erlöffene Dekret widerrufen, bie. Königin in alle 


Aihre Rechte wieder eingeſetzt, und der Infant Don 
‚Miguel zum Oberbeſehlshaber der Armee ernannt 


* 


worden. Die geiſtlichen Stiftungen, Moͤnchs⸗ 
kloͤſter, Convente und Collegien find wieder herge— 
ſtellt und in den Genuß ihrer Güter und Eins 
kuͤnfte geſetzt. Mit großer Erwartung ſieht man 
42 * nun 
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. nun ber Nachricht entgegen, welchen Einfluß diefe 
Degebenheiten in Portugal auf die von Brafilien 
haben werden, wo am. I7ten April die, Brafilia: 


nifhe Generals Berfammlung, weldhe aus s2 De. 


putirten beftand, ihre Sitzungen eröffner hatte. 





XII. 

Aktenftüde der Unterhandlungen zu Werona, 
Paris, London und Madrid, beiden Häus 
fern des Brittifhen Parlaments: vorgelegt 

am 14ten April 1823. | 
(Fortfegung.) 

GorfegungbesMemorandumdes Herzogs 
von Wellington für Lord Figeroy 
Somerſet. Biche Junyheft. 


So wird der Fall befonders feyn, wenn die 


vorgefchlagenen Veränderungen mit dem Könige 
im Einverftändniß gemacht werden, _ Kein anderes 
Verfahren Eann au in der That die gewünfchte 
Wirkung haben, denn fonft wird der König das 
vorgefchlagene Syſtem nicht mit Liebe zur Auss 
führung ‚bringen, und da beyde, König und Volk, 
unzufrieden feyn werden, fo wird aud immer bie 
naͤmliche Urfache zu innern Unruhen und außerem 
‚Kriege vorhanden feyn, die jegt eriftirt. Das Eins 
verftändnig mit dem Könige bey den zu machenden 
Beränderungen muß, ein wirfliches feyn, und. der 
König muß die Ueberzeugung haben, daß die fo 
veränderte Conftitution feine Macht über ‚die aus⸗ 
führende Regierung fihert, und ihm die Mittel 
giebt, fih, feine Familie und feine Diener fhügen 
zu koͤnnen. Auch fehe ich in den Unterhandlungen 
der fremden Mächte keinen Grund, diefe Veraͤnde⸗ 
rungen aufzufhieben, Alle diefe a = 
| | Ä in 
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find ausgefprochenermaßen bdefenfiv. Frankreich ers 
Elärt, daß feine Beobachtungs-Armee defenfiv fey, 
und daß ed nur beym Eintreten gewiſſer Umftände 
die Sränze überfchreiten wolle, Die vorgefchhlagene 
Beränderung in der Eonftitution würde diefe Ums 
ftände fo unwahrſcheinlich mahen, daß die Unter 
haltung des Beobachtungsheeres ein unnuͤtzer Koftens 
aufwand feyn und man fie ohne Zmeifel fehr bald 
wegziehen würde. Ein anderer Vortheil, als Folge 
dieſer Veränderungen, würde, zur Beförderung des 
Nuheftandes im Innern, diefer feyn, daß Frank 
reich fogleih Maßregeln ergreifen würde, die Vers 
fammlung ber Royaliften an feiner Graͤnze zu hins 
dern. Allen über die Sränze fommenden Spas 
niern würde man befehlen, fi in einer ſolchen 
. Entfernung von der Sränze ji halten, bie ihnen 
ihre Operationen und ihre Raͤnke in Spanien faft 
unmöglich machen würden; und fo würde die den 
Leuten von diefer Klaffe in Frankreih gewährte 
Freyſtatt nicht unvereinbar mit Spaniens Ruhe 
feyn können. Aber. bdiefes iſt nicht alles, Die 
Spanier müffen bemerken, daß faft alle Quellen 
des Wohlftandes ihres Landes verftopfe find, und 
dag die wahren Grundlagen ihrer gefellfhaftlihen 
Ordnung und Regierung gefährdet find. Sie haben 
feinen Handel, feine Privat: oder Öffentlihe Eins 
nahmen, das Nationaleigenthum bleibe unverkauft, 
die. Zinfen der Nationalfchuld werden nicht bezahle, 
fo wenig wie. die Armee, oder irgend ein öffent 
liher Beamter, oder eine Anftale welcher Art; 
zu ©eldanleihen Fann fein Rath gefchaffe werben. 
Es ift mir zufällig befanne, daß das geldreichte 
Bolt. in Europa Spanien fein Geld leihen will, 
fo lange es dort nicht ein Syſtem herrſchen fiehr, 
welches einige Hoffnung zur Wiederherftelung dau⸗ 
ernder Muhe und Ordnung giebt. Wenn — 
eſes 
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diefes wahr iſt, wenn es außer diefem wahr tt, 
daß für Spanien das fiherfte Mittel, zu einer Aus⸗ 
gleihing mit. feinen Eolonteen zu fommen, die 


- Stillung feiner innern Zwiftigfeiten und Unrähen _ 


ift, fo kann fein befonnener Spanier zweifeln, daß 
der Augenblid da iſt, wo diefe Veränderungen, 
die der gemeine Menfchenveritand als nochwendig 
bezeichnet, gemacht werden müffen. — 

Die Depeihe Nr. 10. unterm 6ten Januar 
überfendet Herr Sanning dem Herrn A'Court 
durch den Lord Fitzroh Somerfett, den er ihm als 
einen Mann, der ihm bey feiner genauen Bekannt 
fhaft mir einigen der ausgezeihnetefien Militaies 
. perfonen und Staatömännern in Spanien und durch 
feine Kenntniß der Abfichten und Ideen des Hers 
3098 von Wellington, von vielem Nugen feyn fönne, 
empfiehlt. Er Hoffe daß unter den Leitern der Cors 
tes manche feyn werden, die in Ruͤckſicht der großen 
Dienfie, die der Herzog Spanien geleifter, den 
freundſchaftlichen Rathſchlaͤgen deſſelben Gehoͤr geben 
werden: denn fo ſehr England ſich auch bemuͤhe, 
den Frieden zu erhalten, ſo ſey es doch ſehr zu 
befürchten, daß es dieſen Zweck nicht werde erreichen 
koͤnnen, wenn die Sachen ſo wohl in Spanien als 
auf der Graͤnze in dem jetzigen Zuſtande verbleiben ıc, 

Sn Ne. 11 vom gten Sjanuar überfendet 
Kerr Canning dem Herrn A'Court fen Antwortds 
ſchreiben auf die von dem Herzog von Monrmos 
rency erhaltene More (f. Nr. 13 der erften Klaſſe) 
und bezeugt ihm die Zufriedenheit des "Königes 
mit feinem bisherigen Verhalten. Sollte man ihm 
in Madrid wegen feiner bewiefenen Beharrlichkeit 
in: feinen Forderungen einige perfönliche Unzufrie— 
denheit bezrigen, fo foll er fih nur auf feine erhal 
tenen Sjnfteuftionen berufen, Nun da dad ganze 
—— der Engliſchen Regierung dem = 

niſchen 
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nischen Minifterium vor Augen liege, werde. «6 
ihm nicht ſchwer werden, felbiges zu Überzeugen, 
daß die Behauptung der Englifhen Rechte gegen 
Spanien nicht mit. der Achtung für deſſen Unab⸗ 
haͤngigkeit unverträglich fey, ‚und nach Beſeitigung 
diefer Hinderniffe, die die Erörterungen mit ber 
Spanifchen Regierung immer erfhwert haben wuͤr⸗ 
den, dem Herrn San Miguel zu beiweifen, daß 
Bein feindfeliges Gefühl fi in die Maßregeln Eng» 
lands zur Vertheidigung feiner Rechte und feines 
Vortheile in Amerika, miſche. 
| Nr. 12. se 

Herr. W. A'Court an Herrn Canning. 

* Madrid, vom abſten December 1822. 

Ich fah Hrn. San ‚Miguel diefen Morgen 
wieder. Sein Ton gegen mid war eben fo freunde 
ſchaftlich ats bey unferer legten. Zuſammenkunft, 
und er wisderholte mir feine Verſprechungen, daß 
in Hinfiht unferer ‚Zorderungen alles. zu unferer 
Zufriedenheit abgerhan werden folle, vorausgefeßt, 
daß die: Cortes ihm die geforderten Vollmachten 
eribeilten. Das, hoffe ih, wird gefhehen. Im 
Verlauf unfers Geſpraͤchs fagte er, er begreife 
vollkommen unfere Lage und unſere freundfchaftr 
lichen Abfihten gegen Spanien, ‚die. ans einer, Ue⸗ 
berzeugung ‚von unferm eigenen Vortheile entſtaͤn⸗ 
den. Es koͤnnte der Englifhen Politik nie gemäß 
feyn, daß Spanien von Frankreich militairiſch ber 
fee werde. Ans allen Berichten, die er zulegt 
erhalten; glaube er nicht, daß ein Krieg ausbres 
den werde. Der Congreß fey zu Ende, die gror 
Gen Souveraine des Kontinents wären in ihre 
‚ Staaten zuruͤckgekehrt und härten Alles Frankreich 
überlaffen, und er habe Gründe zu glauben, daß 
Frankreichs Abſichten nicht ſo entſchieden — 
RR ſeyen, 
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ſeyen, als man einft Urſache zu vermuthen gehabt 
haͤtte. In MNücfihe eines moͤglichen Fünftigen 
Geſuches um Großbrittanniend Vermittelung, ſey 
die Frage von ſo zarter Art, und haͤnge ſo ſehr 
von den Ereigniffen ab, daß er lieber jetzt nichts 
darüber zu fagen wünfhe. Wenn je ein foldes 
Anſuchen Statt finden follte, fo werde es auf bie 
offenfte, freymürhigfte Weife und ohne alle Zuruͤck⸗ 
haltung in einem fchriftlichen officellen Dokumente 
gefhehen ıc. er 
Nr. 13. | 
Herr Canning an Herren W. A'Court. 
Auswärtiged Amt, den zıten Januar 1823, 
Der Inhalt Ihrer Depefche ift, wenn er auch 
feinen fihern Schluß erlaubt, doch hoͤchſt intes 
teffant, und wenn Ihre Hoffnung über die Bes . 
friedigung unferer Forderungen erfüllt werden, fo 
haben Sie Ihrem Lande einen großen Dienft ger 
leiftee. Sie haben richtig geurtheilt, daß die Ber 
mittelung Sr. Maj. nicht dringend angeboten wer - 
den müfle. Die Ablehnung derfelben durch Frankı 
reidy mache, daß von einer förmlihen Ausübung 
- derfelben nicht mehr die Rede ſeyn kann; aber in 
der Hauptfache Finnen unfere guten Dienfte alles 
tbun, was die regelmäßigft angenommene VBermits 
telung haͤtte Jeiſten können. Die Lage der Spar 
nifhen und Franzoͤſiſchen Regierung gegen einans 
der Fann ſo nicht. dauern; jeder Tag kann einen 
zufälligen Friedensbrudh an der Graͤnze bringen. 
So lange Franfreic nicht feine Obfervarionsarmee 
zuruͤckzieht, ift feine Sicherheit gegen eine Gefahr 
diefer Art» Frankreich fann, wie man geftehen 
muß, feine Armee nicht wegziehen, ohne eine Urs 
ſache dafür anzugeben, Diefe einzige Urſache kann 
in einigen Verſichetungen von &panien beftehen. 
Spanien mag es widerſtreben, ſolche Salat 
ey 
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bey dem Anſchein, ald werde es durh Drohungen 
dazu gezwungen, zu geben. Aber und kann es 
fie - anvertrauen, da wir fie nicht fordern, und 
nit drohen, wenn fie verweigert wird. Hat 
Spanien Befhwerden gegen Franfreih, fo wird 
ed und gleichfalld die Befeitigung derfelben, als 
‚einen Weg, Frankreich zu überreden, mit geringe: 
ren Bewilligungen zufrieden zu feyn, attvertrauen. 
So ift die Summe der gegenwärtigen Lage der 
Dinge, wovon Frieden oder Krieg abhaͤngt. Wir 
wuͤnſchen ernftlid den erfteren, nicht nur wie Herr 
Sun Miguel glaube, unfers Vortheils wegen, 
fondern wegen des wichtigeren Sjntereffes von Eu— 
ropa, Spanien felbft nihe ausgefchloffen. Wir 
wünfhen den Frieden in Europa und find ents 
ſchloſſen, ihn für uns in allen Fällen zu erhalten, 
und. werden, wenn unfer Bemühen ihn zwiſchen 
- Spanien" und Franfreih zu erhalten vergebens 
feyn follte, uns mit dem Trofte, ‚gegen beyde die 
Pflichten eines treuen Bundesgenoffen erfüllte zu 
haben, in -die firengfie Neutralitaͤt zurück ziehen. 
‚Diefen legten Punkt fönnen Ste nicht zu klar 
dem Heren San Miguel ans Herz legen, da es 
nicht an Leuten fehlen wird, die ihm die Idee 
beyzußringen wünfchen werden, daß die Aengftlich- 
Feie, mie der wir Spanien vor einem Kriege zu 
bewahren ſuchen, eine Art von Inte d unfers 
Entfchluffes if, uns mie ihm in de riege zu 
verbinden, wenn er über felbiges kommen Sollte. 
Sch Habe jeden Wunfb und jede Hoffnung diefer 
Art bey der hiefigen Spanifhen Geſandtſchaft auf 
das Entſchiedendſte niedergeſchlagen. 
Nr. 14. 
Sekt W. A’Court an Herrn Canning: 
Madrid, den ten Januar 1823. 
| Laͤngſt, ehe die Deveſche zu Ihnen gelangen” 
— wird der FinalEntſchluß der Cabinette — 
Oe 
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Oeſtreich, Rußland und Preußen, ſo wie von 
dem Cabinette der Thuillerien, Ihnen keinen Zwei⸗ 
fel über den. wahrſcheinlichen Erfolg ber. Unter 
bondlungen (wenn man es linterhandlungen mens 
nen kann) mit ber biefigen Diegierung. mehr 
lafien.. Es ift daher nur nöthig, daß ich eine 
kurze Geſchichte der Begebenheiten in diefer Haupts 
flade, feic ihrer Ankunft in derfeiden bis zu Abs 
faflung dieſer Depejhe, gebe. Der Franzöfifche 
Miniſter Harte, wie man vorausfehen fonnte, den 
Vorfprung vor feinen Collegen, da er feine Briefe 
3 oder 4 Tage früber,: ald fie erhalten hatte. 
Er benugte diefe Zeit, den nünftigften Eindeud 
von. den Abfihten feiner Degierung zu machen, 
wozu er. in feinen Snftruftionen offenbar angemwies 
fen war, und er hatte bereits die Spaniſche Ne: 
sierung durch und durh auf die richtige Anfiche 
der Lage, in welche Frankreich fich geſetzt hatte, 
lange vorher, che von den Depräfentanten ‚ber 
übrigen Mächte eine Darfiellung der. Abfidhten 
ihrer ‚refpeftiven Höfe gemacht werden. konnte, 
vorbereiter. Da die Spaniſche Regierung vers: 
gleidhungsmeife alfo in Hinſicht Frankreichs ‚berus 
bigt und der Neutralität Englands gefichert war, 
fo war nidhe zu erwarten, daß fie-den vagen im 
Eeinesweges ‚verföhnender. Sprache gefaßten Aeuße⸗ 
rungen der drey ‚weitentferngen Mächte große 
Aufmerffamfeit widmen werde. Statt alle Aengſt⸗ 
lihfeit oder Nacygiebigkeit in irgend einem Punkte 
zu beweifen, führte fie die Sprache des volljtändis 
gen Bewußtſeyns ihrer Sicherheit. Auf die erhals 
tenen Mittheilungen wurden feine fchriftlihen 
Antworten gegeben; aber fie wurden verfprochen, 
und man fann fiher vermuthen, daß fie, - wenn 
fie. fommen, in dem Tone gefaßt ſeyn werden, ben 
jenes Bewußtſeyn natürlich einflöße, und daß die 
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Abreife der Deſtreichiſchen, Ruſſiſchen und Preußl⸗ 
ſchen Geſandſchaften die unmittelbare Folge ſeyn 
wird. Der Franzoͤſiſche Geſandte wird bleiben. 
Ich muß der Epanifhen Regierung das Zeugniß 
geben, daß fie, fo viel ichs beurtheilen kann, fein 
ungeztemendes Verfahren beobachtet, oder bey die: 
fer Gelegenheit feinen befondern Hochmuth bewies 
fen, . Bielmehr har Herr San Miguel feit Ans 
funft der Depefhen mir viel mehr Mäßigung zu 
‚mir gefproden, und für die Zukunft größere Hoff: 
nungen gebegt, als er je vorher geäußert; er gab 
ſelbſt nihr undeutlich zu verfiehen, dag Modififas 
tionen gemacht werden koͤnnten, fobald die Gefahr 
einer fremden Einmifhung vorüber ſey. Das 
Publikum ſcheint den Inhalt der Mitcheilungen 
nody nicht fo. hinlaͤnglich begriffen zw haben, daß 
ich etwas von dem allgemeinen Eindrucke fagen 
koͤnnte. Im Allgemeinen bemerke ich keine Gaͤh⸗ 
rung, und glaube nicht, daß die Repraͤſentanten 
der alltirren Maͤchte Beleidigungen zu befürchten 
haben werden. Die Stadt bleibe volllommen ru: 
hig. Ich habe alles gethan und werde ferner: 
mich beſtreben, die etwa beftehende Erbitterung zu- 
mildern, und den Ausbruch heftiger Maßregein 
zu verhindern. Das freundfchaftlihe und herz⸗ 
liche Verhaͤltniß, in meldhem ich jeßt mit dem 
Seren San Miguel ftehe, läßt mid hoffen, daß 
" mein ee nicht ganz nuglo® feyn werde, 
um A’Court. 
Ne. 15. 

Herr W. a Court an Herrn Sanning, 

Madrid, den 10. Januar 1823. 
Seftern wurden die von den Nepräfentanten 
ber 3 Gontinenralmächre ‚empfangenen und diefer 
Regierung. ‚misgerheilten Depeſchen den un in 
ent: 
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öffentlicher Sitzung von Herrn San Miguel vor 
gelegt und vorgeleien, Zugleih las er Die an 
den Spanifhhen Minifter in Paris gerichtete, doch 
vorläufig dem Herrn Lagarde mitgetheilte, Ant: 
wort und: die an die Spanifhen Nepräfentanten 
an den Höfen von Deftreih, Rußland und Preu— 
fen, als Antwort auf die von ihren Höfen ers 
haltenen Mittheilungen, gerichteten Depefchen, vor. 
Die Antwort an die Frarzofen enthält nichts, 
was man für beleidigend halten fünnte; die Anr: 
worten an die übrigen wird man wahrſcheinlich 
fo benennen. Sch lege eine Zeitung: bey, in der 
fie: fih befinden , da die augenbliclihe Abreiſe des 
Couriers mid) verhindert, eine Ueherſetzung davon 
zu erhalten. - Die Eortes bewieſen in hohem Grade 
Nude. und Mäfigung. Arguelles und Galiano- 
ſchlugen vor, in Leine unmittelbare Discnfionen- 
darüber einzugehen, fondern das Ganze der Com⸗ 
miffion des Auswärtigen zu übergeben, da. man 
der Leidenſchaft Zeit laffen müffe, ſich zu beruhigen, 
und es hoͤchſt wnfchenswerth ſey, dag die Min 
glieder mir der Ruhe und dem Anſtande, die dem 
Charakter der Spanifchen Nation gezieme, zu den 
Rathſchlagungen über einen fo wichtigen Gegen⸗ 
ftand kämen, Die Papiere wurden alfo dem Aus⸗ 
fchuffe zum Bericht übergeben und. -er wurde zu⸗ 
gleich beauftragt , eine Addrefie der Cortes an dem 
König aufzufegen,, die der Nation ein Unterpfand‘ 
fey,. daß fie alle Verbindlichkeiten gegen fremde 
Mächte vermeiden wollten, die der Würde des 
Landes nicht anftändig feyen, und ihren Entſchluß 
ausfpräcde, wenn es Noth chue, in eben, DI 
ü 







des conftitutionellen Thrones zu fterben. 

Ausſchuß follte in acht und vierzig Stunden dar 

Berichten. Da es nicht allgemein bekannt gewor 

den, daß die Dokumente Öffentlih vorgelefen wer⸗ 
. den 
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den follten, ſo war das Haus nicht außerordentlich 
vol, Die Sallerien bewiefen Neigung, etwas uns 
ruhig zu werden und legten. ihren Patriotismus 
in Depfallsbezeugungen. und einigem , obwohl nur 
ſchwach unterftüßten, Rufen: *Tod allen Tyran= 
nen!” zu Tage. Im Ganzen muß man aber fas 
gen, daß die Sitzung mir Ruhe und Ordnung 
gehalten wurde. Sch kann nicht anders als glaus 
ben, daß einiges. diefer Mäßigung der angemefles 
nen: Spradye, die ih immer gegen Heren San 
Miguel und andre Einfluß Habende geführt, bey: 
zumefien fey. Wenigſtens Habe idy verhinderr, 
daß den drey Gefchäftsträgern ungefordert Paͤſſe 
zugefandt wurden, ‚wie die erfte Abfihe war. Da: 
durch iſt vielleicht niche viel gewonnen, da fie fie 
nädftens verlangen werden; aber es verhindert 
doch, daß diefer neue Grund der Beleidigungen 
von Seiten der hiefigen Regierung, nicht gebraucht 
werden fann. Um feine Maßregel zur, Erhaltung 
des Friedens unverfuhe zu laffen, habe ich mid) 
auf die .offenfte Weife gegen ben Franzsfifchen 
Minifter erklärt, und mid erboten; Durch alles 
was ich vermag zu diefem KHauptgegenftand mit 
zu wirken. Bis auf die lebten Tage bewies: er 
ſich felbft fehr forgfam das Aeufferfte zu verhindern: 
aber ſeit der Ankunft des legten Courier von 
Paris bemerfe ich eine Veränderung in feiner 
Sprache, die ih nur neuen Inſtruktionen zufchreis 
ben fann. Geſtern fagte er mir, nad Abreife feis 
ner drey Kollegen könne er nicht die geringfte Be: 
leidigung oder Geringſchaͤtzung hingehen laflen, 
ohne fogleid, feinen Paß zu fordern. „. Er fcheine 
jeßt innerlich überzeugte zu feyn, daß der. Krieg 
unvermeidlich jeyn wird, Wenn die Sranzöfifche 
Regierung den, Krieg durchaus will, fo wird es 
uns unmöglich feyn, ihn zu verhindern : doch habe “ 

die 
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die ftärffte Urfahe zu glauben, daß ich Innerhalb 
48 Stunden von der Spaniſchen Regierung ein 
Geſuch um unfere guten Dienfte (ich fuͤrchte wihe, 
um unfre Bermittelung‘) erhalten werde, und ich 
muß hoffen, daß, wenn: diejer” Fall eintritt, er der _ 
Sache ein neues Anfehen geben wird. 
ich ein Geſuch dieſer Art erhalte, werde ih Heren 
Jackſon bitten, unversöglih damit nad London 
zu reifew: daß ich es aber erhalten werde, ann 
ich nicht verfihern, che ih es in der Hand habe, 
B. ACourt 
Sn Nr. 16 zeigt Here A'Court unterm malen 
Januar dem Herrn Canning an, daß er das er 
wartere Anfuchen erhalten, welches er einge- 
ſchloſſen durch Herrn Jackſon — ** NR J 
Einſchluß in Pr. 16 en FR 
Herr.de ©. Miguel an Herren A'Coupr. 
X Unterm gten d. wurde eine offictelle Abſchrift 
der Mittheilungen, welche die Repraͤſentanten von 
Fraukreich, Oeſtreich, Preußen und Rußland der 
Spaniſchen Regierung in Auftrag ihrer Höfer ger 
wacht haben, zugleid) mit der ihnen darauf’ errhri- 
ten Antwort dem bevollmaͤchtigten Miniſter Sr Miaj. 
zu London, zugelande Es wurde ihm daben be: 
ſohlen, diefe ganze Correſpondenz ©r. 
Maj. Staaröfekretair des Auswärtigen‘ 
und ihm zu erklären, daß die A 
fehlüffe der Spanifchen Regierung ſich nie von den 
in diefen Dokumenten geäußerten , 
den. Se. kathol. Maj. haben daher in der 
die ich jetzt nebſt der eingerbloffenen Zeitung— 
eine officielle und authentiſche Abſchrift der Me: 
kumente enthaͤlt, welche Ihnen aus Mangel an 
Zeit nicht mitgetheilt find, Ihnen zu uͤberſenden 
die — * nur Weniges bepzufügen. ik, 
mein 
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mein Herr, der Ste felbft ein Augenzeuge von dem, 
was in den legten 3 Monaten in diefer Haupes 
ſtadt vorgegangen, und von den Auftritten der drey 
legten Tage waren, werden Ihre Regierung beffer 
wie jeder andre von dem feften Entſchluß des ger“ 
fammten Spaniens, auf jede Gefahr feine Unabs 
haͤngigkeit zu verrheidigen und nie das Recht einer- 
Einmifbung einem Fremden einzuräumen, unters. 
richten können. Die Gerechtigkeit der Sache der 
Mation iſt fo in die Augen fallend, und das Recht 
ihrer Unabhängigkeie fo gehelliar und unveräußers 
lich, daß die Reglerung Or. kath, Maj, es für eine 
Beleidigunig Ihrer Urtheilskraft halten : würde, 
wenn ſie länger. bey dieſein Punkte verweilte. 
Jeder Mangel, an dem die gegenwärtige Eonftitu: 
tion leiden 'mag, muß einft von der Nation felbft 
aufgefunden und freymwillig geheilt werden. Das - 
SGegentheil würde ein Recht der ſchrecklichſten und 
unertraͤglichſten Unterdruͤcknng aufzuftellen dienen. 
Die Spanier find nun mir -der 1812: eingeführ: 
xten Conſtitution Eins geworden. Alle fehen in 
ihrem gegenwärtigen Monarchen, Ferdinand VI, 
die geheiligte und unverteglihe Perfon ihres conftätus 
-tionellen Königs, und es Fann Ihnen, mein Herr, 
nicht unbemerkt geblieben feyn, daß dieſe Ehrfurcht 
fuͤr den Koͤnig ſich uͤber alle Glieder der Koͤnigl. 
Famille ausdehnt. Spanien, unwandelbar in fei: 
nen Grundſätzen, erwartet ruhig das Reſultat der 
auf die Mirrheilung der vier großen Continentals 
maͤchte gegebenen Antworten; aber es ſchmeichelt 
ſich daß wegen Fragen, die in ſich feldft fo evident 
find, .in Europa fein Blut werde vergoffen wer: 
den, und daß Franfreih fein fogenanntes Vor: 
ſichts ſyſtem (su llamado sistema de precaution) 
bey Seite feßen- werde, welches, ohne ihm feldft 
‚von dem geringften Mugen zu feyn, die Quelle fo 
2 vleler 
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Sister Uebel für Spanien wird. England, welches 
in den Conferenzen von Verona ein fo gemäßigtes 
und friedliches Verfahren gehalten , ziemt es jetzt, 
fein Werk zu Frönenund ein Blutvergießen in Eu: 
topa zu verhindern, weldes ‚dem Intereſſe feiner 
Nation Vortheile bringen kanns England ziemt es 
auch, Frankreich den Irrthum, in den. es befangen 
iſt, begreiflih zu madhen, indem es Mafregeln 
der Vorficht nimmt, die. gerade die entgegengefeite _ 
Wirkung haben müflen, welche es beabſicht 
Das Dafeyn feiner Obfervationsarmee an dem; 
renden und der Schuß, den es den ‚Infurgentem 
giebt, find mie der Ruhe, die die Sranzöfifche Re⸗ 
gierung Spanien zu wuͤnſchen vorgiebt, ganz. ums 
vereinbar. Se. kathol. Majeftät Hoffen, daß diefer i 
unglückfelige Widerfpruch endlich ſchwinden werde, 
und Sie’ können, um biefen Zweck zu errelchen 
nach Eeinem wirfjamern Beiſtand, ald vom,s iter 
des Brittifchen Cabinets bliden, — das, wie Sie 
vertrauen , ‚feinen Einfluß dazu anzuwe 
niche weigern wird, Ich bitte Sie, mein setz 
Ihrer Regierung diefe. Mierheilung,, die id jene 
Ihnen zu mathen die. Ehre gehabt habe, vorles 
zu wollen, ‚und, ergreife dieſe Gelegenheit SE 
die Verficherungen meiner größten Hochacht 
erneuern. Eva riſto San Miguel, 
* (Die Fortſehung folgt.) 
RR € — | 
WVerm iſch te Narr 
Der Spanifhe gl Moriulo hat den. Geampofen 
Stadt Lugo übergeben, "und ift mit 5000 Mann. H | 
übergegangen. — Am ıgten July ift das iſche 
en Een hier jenen Tai Di 
an: —— —— der Spanifhen Me 
wegen Inſtauation berfelben zurückgeſandt. N 
Hamburg, den soften July 1823. we 


+ u. 
Werlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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Politiſches Journal 


nebſt Anzelge ven 
gelehrten und andern Sachen. 





gahrgang 1823. Biseytet Bahb. 





Achtes Stud, Auguſt 1823: 
| Die Dorenden, f zur Zeit des Kampfes der 


Glaubens⸗Armee wider — ——— 
von Lhiers. | 


Bei lah 


Mus Veglelter hatte mir ſchon vor feiner Abreife 
gefagt, heute würden wir “el rey Diara: Florida ” 
begegnen. Wirklich verkfündeten auch bald die 
Pagen der Regentſchaft uns feine Naͤße. Diefe 
Pagen haben, fo wie bie angeblichen ‚Kiffen mit 
den Achiven des Königreichs Urgel, viel Auffehn . 
gemadıt und verdienen eine nähete Beſchreibung. 
Ich ſah neben mir Reuter in. kleinen Truppe 
von 4 bis 5 Perfonen vorbeleilen, deren, Pferde 
feht ausgezehrt und. elend ausjahen, aber doch 
ganz vortrefflih waren; denn fie:galloppirten über : 
den Schnee und anf den ſchmalen Bergwegen mie 
folder Sicherheit, ja man fann faft Fass Infalli⸗ 
bilitaͤt, daß es zum Erſtaraen war, Ihre Sättel 
und ihr Reitzeug entſprachen dem Lokal, den Re 
teen ſelbſt und der Armes, zu welcher"fie gehßeten. 
Polit. Journ. Auguft. 18291; 43 Einige 





. er mit Rüdfihe auf Verftand und Talente 
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Einige Keuter trugen alte verſchliſſene Tſchakos, 
andere runde Caſkets und kleine runde Huͤthe mit 
furzen Federn von verjciedenen Farben; auch tru— 
gen fie Uniformen oder. Cataloniſche Faden; einer 
von ihnen tite ohne Sattel und hatte einen Strid 
ftatt eines Zügeld. Mir trafen auf ungefähr ) 
bis 80 dieſer Reuter; unter ihnen waren ungefähr 
12 bis 16 vollfommen gut equipire und umgaben 
verfchiedene Offiziere, welde ich für. die. Regent: 
(haft hielt. Aber mein Begleiter erklärte m 

dies wäre fie noch nicht, bald aber würden wir 
den König Mara: Florida zu fehen befommen, 
Nachdem wir den Bipfel eines Berges erklimmt 
hatten und auf der andern Seite herabfteigen woll⸗ 
ten, ſah ich einen Haufen Volks zu Fuße, der ‚mit 
Mühe und Beſchwerde herauf zu *— 
beſonders ſchien dies Hinaufklettern einem Manne 
von 50 bis 60 Jahren, von mittelmaͤßiger we 
mit gekruͤmmtem Ruͤcken, mager und a oe 
rothen Augen, ſchwarzer Müge und grauem | 2 
rocke faner und befchwerlih zu fallen, Do! bi al 
mein Begleiter ihn erblickte, flieg er mich f j 
an mit dem Rufe: *elrey, el rey, Mata: Flor 
Bey diefen Worten betrachtete ich genauer ? 
Mann, deffen jegige Lage Mitleidben u | 
müffen fhien. Es that mir leid, daß ein Man n 
feines Alters fih durch Ehrgeiz und wnt J 
Sinn verleiten ließ, eine Rolle zu ſpielen dei 






















wegs gewachſen war, und deten unglücklis jet Au 
fall ihn den Zufällen, die aus einem 5 
entſpringen koͤnnen, und der bh = 
Winters auf einer Bergreife ausgefept hat n. — 
Sein Gefolge beftand nur aus wenigen : um i 
ſehr ſchlecht am Perfonen. _ oder viet 
derfelben, welche ihm mahe zur gingen, 
waren feine erften R amten. — Bücher: _ 
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Einer derſelben, ſchon ziemlich alt, und groß 


von Wuchs, ber einen ungeheuten Franzoͤſiſchen 


Huth und ein Paquet unter dem Arme trug, war 


ein Miniſter, ich weiß nicht von welchem Departe— 


F 


ment. Hinter Ihm kam ein langer Kapuziner in 
einer weißen Prieſtertracht und fhien den Altar 
in der Mähe des Throns zu reprafentiren. Noch 
einige Schritte weiterhin Fam ein junger Menſch 
in einem grünen Mantel mit vielen Kragen, ganz 
nah Franzoͤſiſcher Mode gefleider, und von auffals 
lendem Aeußerem. — Man agte mir, es fey 
ein Sohn von Matas Florida. Da der Wind grade 
ſehr ſtark blies, fo ſtockten wir auf beiden Seiten 
und ich hatte Gelegenheit, diefen flüchtenden Hof 
ftaat genau zu betrachten, . während man die Pferde 
und Mauleſel an einem Eleinen Bach tränkte, det 
von dem Felſen herabriefelte; hierauf ſetzte jeder 
feinen Weg fort. — Gleich darauf kamen zwey 
Mauleſel mie vier Packen beladen. Sch hiele den. 


König und feine Minifter für deren Eigenchümer, 


und glaubte, fie enthielten die Garderobe dieſer 
Herren; aber ich würde fie mit größerem Reſpekt 
betrachtet haben, wenn ich gewußt hätte, daß fie 
sie Archive des Königreihs enthielten. "Es muß 
wohl eine arbeitfame Regierung gewefen feyn, 
weiche In-vier Dionaten fo viele Packen Documente 
zuſammen fchreiben konnte; es Fonnten aud nur 
Advokaten gewefen feyn, zu denen auh Mara : Flo: 


rida gehörte, die fo fruchtbare Negenten gewefen 


waten: — 

Mata⸗Florida war zuvor ein ſehr unbekannter 
Advocar in Madrid und hatte dort in diefer Eigens 
fhaft 1814 die befannte Addreffe der 69 Perfonen 


aufgeſetzt, welche den König Ferdinand um Aufhe: 


bung der Konftitution der Cortez baten. Diefe 
Addreſſe begann mit dem Citat eines Perſiſchen 
34* Gebrauchs, 


# 
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Gebrauchs, weshalb auch Ihre Urheber bekanntlich 
den Beinamen Perfer erhielten und fie verfcaffte 
vielen derfelben zugleich Ferdinands Gunſt. Vor 
allen ward Mata: $lorida ausgezeichner und zum 
Marquis und endlih zum Minifter erhöht. Er 
war noch im Jahre 1820 im Minifterio, als bie 
Ereigniffe auf der Inſel Leon Ferdinand nöthigten, 
die Konftirution wieder anzuerkennen und feine 
Minifter zu verändern. — Mata: Florida begab 
ſich darauf nah den Cataloniſchen Gebirgen, und 
erklärte fih dort "plöglih zum Regenten und 
Prinzen, weldes fo fehr auf die Einbildungskraft 
des Volks wirkte, daß es ihn nachher König nannte; 
. wenigftend nennt man ihn in den Berggegenden 
nice anders. Zwey verwiefene Bürger, einer aus 
Perpignan, der ändere aus Ille wurden von Ihm 
als Secretaire gebraucht; aber da einige Journale 
fie Minifter genannt hatten, fo nahmen fle nachher 
diefen Namen an und machten fi) ſelbſt zu Excel⸗ 
lenzen. Auf diefe Weife "ward die Negentfchaft - 
gebildet, und hat in der Ferne eine Wichtigkelt 
- erhalten, welhe fie in der Wirklichkeit nur in der 
Einbildungsfrafte derer befigt, welche mir einander 
über dieſe Würde disputiren, In Perpignan lachte 
man'nur darüber, daß man in den Zeitungen der 
Hauptſtadt diefe unbedeutenden Perfonen zu wid: 
tigen. Männern madte und man bemerfte mit 
Recht; bag wenn die Regentſchaft der Spaniſchen 
Mation imponiren und ihr einiges Zutrauen eins 
flößen follte, fie aus ganz andern Perfonen als dies 
fen beftehen müßte (Marta: Florida iſt auch wirklich 
„nicht in die neue Reglerungs: Junta aufgenommen, 
welche der Herzog von Angouléme errichten ließ) 
Unter diefen Inſurgenten ift nur einer, deſſen 
ich fhon erwähnt habe, der Auszeichnung verdient, 
aber der grade wegen feiner DBerdienfte nicht auf 
dem 
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dem techten Poften tft, auf dem er fich zeigen könnte; 
dies ift der Baron Eroled, über defien Uebergang 
zu der anticonftitutionellen Armee die Spanier ſich 
nicht genug vermundern Eönnen. Er ift ungefähr 
40 Jahr alt; in feiner Jugend hatte er mit aus; 
gezeihnetem Gluͤck fih dem Studium der Rechte 
gewidmer und trat darauf in die Armee der Cortez 
zu Cadiz, um für Spaniens Unabhaͤngigkeit und 
die Aufrechthaltung der Conftitution,von 1812 zu 
fehten. Er zeigte fihb wie ein ziemlich tücdhtiger 
Marcheigänger, obwohl er in diefee Ruͤckſicht weit 
binter dem General Mina zurücfteht. Er ward 
darauf Anführer von Guerillas, eine Laufbahn, 
meldye nicht gut für ihn paßte, obwohl es ihm 
nicht an perfönliheer Tapferkeit fehle. Er hat 
einen zu gebildeten Verftand, um eine Art halb; 
wilder Menfhen zu commandiren, und er befigt 
nicht eine Mahomeds-Gabe, fie zu betrügen un 
nady Willkuͤhr zu leiten. Er ift von. mittlerm 
Wuchſe, fchiele etwas und beſitzt durchaus nicht 
Die Außern Vorzüge, welche eine ſinnliche Einbil- 
dungskraft zu feffeln vermögen. Man verfichert, 
er gehöre zu den Spanifhen Generalen, welde 
ſtets conftitutionell gefinne waren. Lange vor dem 
Ausbruch der Ereigniffe auf der Inſel Leon, hielt 
er fih in Montpellier auf, und man fhloß daraus, . 
es könne unmoͤglich Hofgunft feyn, welche die Ur: 
ſache feiner Enrfernung war; al$ man ihn um 
feinen Schuß für die Afrancefados bat, erklärte er, 
‚er hoffe nichts von einem unmwiffenden und ungerech— 
tem Hofe, Alle, welhe ihn perfönlid kennen, 
ioben feinen Scarffinn und feine Weisheit als 
Nathgeber; um fo mehr mußte man fih wunderm, 
einen Mann von feinen Talenten fih zum Anfüh: 
rer roher Banden und zum General der Regent: 
haft aufwerfen zu ſehm; ohne Zweifel würbe er 

in 
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in einer Bisciplinieten Armee eine ehtenvolle Holle 
gefpiele haben, aber von Partheigängern umgeben, 
vermag er nichts auszurichten. — (Er commans 
dire jeze in Karalonien unter Marfhall Moncey 
und iſt ohne Zweifel ein fchwieriger Gegner für 

Mina.) — I 
Ich Hatte felbft Gelegenheit, einen diefer Gene 
role oder Anführer, wie man fie nennen will, 
kennen zu lernen, welcher fi grade im Dorfe les 
Cabanes aufhielt. Er befhwerte ſich bitter über 
die Regentſchaft, fo wie auch über feinen Oberges 
nerat Eroles; er behauptete, die Armee fey ihm 
allein’ ergeben, weil er ſich nicht gleich Eroles eins 
ſchloͤße, um Pläne zu entwerfen, fondern ſelbſt am 
der Spitze feiner Leute feuerte. Er beflagte zus 
glei, er fey zu wenig auf feinen Vortheil erpicht 
geweſen und babe es nicht wie die andern gemacht; 
aber er wolle nun mit 5 bis 600 Mann zurüdkehs 
ven, und gleich feinen Kollegen ſtarke Contriburtos 
nen erheben, weldhe er dann ruhig im Schuß der 
Pyrenaͤen zu verzehren gedaͤchte. Diefe niedrige 
Denkungsart, welche er, als der Wein diefem 
Glaubenstitter die Zunge gelöfer hatte, In der 
Mitte feiner rohen Soldaten und in Gegen: 
wart der Franzofen äußerte, welche dies ſtillſchwei⸗ 
gend anhoͤrten, offenbart hinlänglid die Ideen, 
welche in den Köpfen dieſer Leute gaͤhren mund 
den eigentlichen Geiſt, der diefe angeblichen Religions: 
vertheidiger beſeelt; fie beweifen zugleich, vollfoms 
men, wie unmdglih es iſt, mit ſolchen Leuten 
einen ordentlichen Feldzug zu Ende zu bringen, 
ſelbſt wenn der Oberanfuͤhrer das aller ausgezeich— 
netſte Talent beſitzt. — Unſte Soldaten empfins 
gen die Geſchlagenen (nemlich die Glaubens-Sol— 
daten), entwaffneten fie und brachten ſie in ſoge— 
nannte Kofpitien oder Lazarethe, beheben Dun 
iner 
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Scheune und einem Eleinen eingefriedigten Felde, wo 
fe gewiffe Zeit lang Quarantaine halten mußten. 
aß eine ſolche enge Befhränfung für Bergebwohner 
nicht ſehr angenehm feyn Fonnte, kann man ſich 
leicht denken; aud mußten. unfre Leute fehr auf 
pafjen, um fie zu hindern, die ihnen angemiefenen 
äße zu verlaſſen, und ſich in dem Franzöfifchen 
Diſtrikte zu zerfirenen. Einft harten fie fogar den 
n.gefaßt, die Schildwachen umzubringen, bie 
raͤnz⸗ Detahements im Schlafe zu überfallen, zu 
entwaffnen, und mit den Waffen zu flüchten. 
Dos ward ber Offizier unferes Commandos zeitig 
genug davon unterrichter und. traf demzufolge bie 
nothwendigen Maßregeln, weshalb die Spanier, 
als fie ihren Vorſatz ausführen wollten, ſich in 
ihrer ‚Erwartung getaͤuſcht fahen und ſich fehr be; 
ſchaͤmt nah der ihnen angewiefenen Stelle zurüch 
ziehen. mußten. Die Conititutionellen .zanften uns 
aufhörlih mit den Glaubens; Soldaten, welche an. 
der Scanzöfifhen Sränze in Quarantaine gehalten 
wurden; die erften, welcde ziemlich gut gekleidet 
und. bewaffnet waren und ſehr viel Murh und 
Munterfeit zeigten, fagten den: Sranzofen: Seht, 
wir find die Nation, wir haben doch etwas zu 
vertheidigen und zu verlieren, aber dieſe elenden 
Schurken gehen auf nichts anders aus, als auf Plüns 
derung; laßt uns nur rathen und wir wollen. fie 
bald zur Ordnung bringen. Man bielr fie unters 
deflen von beiden Seiten auseinander und fie fonn: 
ten daher. nur ihrem Haß durch Scheltworte Luft 
machen, womit fie ſich gegenfeltig überhäuften. 
Die Eonflitutionellen zogen Geld ans, der Taſche, 
bielten es hoch in die Luft und, forderten die Noyaz - 
füften heraus mir dem Rufe: Kanaille! Canaille! 
Zelzt doc einmal eben jo viel! — Diefe erhoben 
ihrer Seitd Steine von der Erde und warfen 2 
“ au F 
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auf-ihre Gegner mit den Worten: Nehmt bies, . 
das verdiene ihr. verdammten Menfchen, die weder 

Sort, noch den König erfennen. i 
Die beiden berühmteften Anführer in der Cer— 
dagne, mir denen die Franzoͤſiſchen Offiziere den 
meiften Umgang hatten, waren Mijas und Mir 
ralhes (diefer letztete ift Fürzlih von den Conſti— 
tutionellen bey Lerida erſchoſſen); Miralhes ift ein 
Landmann aus Cervera, fehr reih und angefehn - 
wegen feines vielen. Landes ‚und Geſindes. Er lebt 
ganz ruhig, bejchäftige mir feinem Ackerbau. Als 
man ihm fagte, Glauben und Thron wären Ges 
fahren ausgefeßt, verfainmelte er fogleich die Lande 
bewohner in ber limgegend und marfchirre mit 
ihnen nah dem Korte Urgel. Er ift fat 50 
ahr alt, von fehr vortheilhaftem Acufern und 
ichtfpanifcher Körperbildung; er iſt eben fo unmwif 
end, ald er einen vortrefflihen, natuͤrlichen Vers 
fon hat und fein Fanatismus ift von ber edelſten 
Art. Diefer Mann bat immer eine unveränders 
liche Rechtſchaffenheit und eine bemunderungs | 
dige Mäfigung gegen die Gegenparthey gezeigts 
er war ein guter Genius für die unterdrüdte Cers 
dagne. Er bar fi immer feines Einflußes bedient, 
um gegen den fürchterlihen Mifas zu arbeiten, 
den. man einen böfen Geiſt für diefe ungluͤckliche 
Begend nennen Einnte. Die Franzoͤſiſchen Offiziere, 
welche im Ganzen einen großen Widerwillen gegen 
die Scenen, empfinden, deren Zeugen fie waren, 
und einen wahren Abfchen gegen die Anführee 
diefer Banden bewiefen, fagten: Wenn fie jemahls 
nach Cerpera famen, fo wollten fie dieſen heldens 
muͤthigen Anführer auffuchen, der vielleicht der eins 
zige fey,. welcher es mit der Glaubensſache aufs 
tiheig meine und Edelmuch und Herzensgüte 
‘ * -/ıg 
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Der Anführer Miſas, welcher in feiner Den⸗ 


kungsart Miralhes fo gaͤnzlich entgegengeſetzt if, 
heißt eigentlich Coſta und der Name Miſas iſt 
nur ein Spottname, den man ihm gegeben hat, 
weil er beftändig feine Contributionen unter dem 
nde erhob, fie wären zu Meffen — 
welche auf Spanifch Mifas heißen. Er if als 
Ootichäntt im Handwerk des Dergkrieges Mi 
den; er wird beftändig von einem Moͤn 







tet, der verfchiedene Sprachen verfteht und 
old Dollmetſcher dient, Diefe beiden Perfos 
find’ in der Cerdagne fehr berüchtige und vers 
seiten Schrecken überall, wo fie ſich zeigen. — 
Man fann aus vielen einzelnen Umſtaͤnden 
pen, daß die Glaubensarmee beflimme auf 
den Beiſtand der Franzofen rechnere, Sobald die 
AncisEonftieurionellen die Franzoͤſiſchen Truppen 
ſahen, mer fie beftändig: “Dieſe find auf uns 
— P ;” fie betraten unſer Gebiet mit der 
— Hr als wären fie des beften Empfan: 
es gewiß; befonders flößte der Uebergang des Ba⸗ 
= dies zu ihrer Parthey ihnen Zutrauen ein, 
en Scharfſinn und feine politifhen Ta: 
nnten, und überdieg mußten, daß er weder 
ae n noch Altar fanatifch begeiftert war, fo 







e konuten fie unmoͤglich glauben, er babe ſich zu 


ſolchen Schritte entſchloſſen, wenn er nicht | 
auswärtigen Beiſtand gerehner hätte. Es 
Greve 5 ein großes Hinderniß für das Bes 
en der Franzofen, die conftitutionelle Parthey 
ſtuͤrzen, feyn,, daß er, nebſt anderen Perfonen, 
be fo Bittere Feinde der Conftitution find, zu 
itgliedern der neuen Regentſchaft ernannt iftz 
endwerth wäre es zum ‚allgemeinen Beſten 
Beruhigung des unglücdlihen Spaniens, 
u man diefe gemäßigten Männer von ent 
7% auf: 
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aufnahme; - welche, zu. feiner der fireitenden Par⸗ 


theyen gehört haben, — 








4 | H. | 
Biographie des Prinzen von Eckmuͤhl. 
(Aus der Leichenrede des Generals Jourdan.) 


Louis Nicolas Davouft, Herzog von Auerflädt, 
Prinz von Eckmuͤhl, Marſchall und Pair von 
Sranfreih, Großfreuz der Ehrenlegion, Ritter 
vom Ludwigs und mehreren fremden Orden, ward 
zu Annour, im Departement der Yonne, am Toten 
May 1770 geboren. — Er ftammte aus einer 
adlihen Familie, ward zuerft in der Millrair: 
Schule zu Aurerre und dann in der Pariſer er— 
zogen. Als er 17 Jahr alt war, trat er ale 
Sous ; Lieutenant in das Kavallerie ; Regiment 
Royal: Champagne. Bey dem Ausbruch der Pe: 
volution blieb der junge Davoujt feinen Fahnen 
treu, ex biele es für die Pflicht eines Franzoſen, 
den Boden des. Baterlandes gegen jede fremde 
Sinyafion zu vertheidigen. | 

Im Zahr 1791 erhoben fih freiwillig 
Bataillone Vplontaire, um den Angriff, mit dem 

Franfreih bedroht war, zurüdzumeljen. — Das 
vouſt wurde durch die Stimme feiner. Mirbürger 
zum Commandp des dritten Bataillons der Yonne 
berufen: Dies Corps zeichnete fih bald dur 
feine friegerifche Hebung und fein Disciplin aus. — 
Mihrend des Belgiſchen Feldzugs unter Du— 
monrier zeichnete ſich Davouft bey mehreren Bes 
legenheiten, namentlid) in der Schlacht bey Meer 
winden aus. Don nun am zeigte er jeng Ent« 
ſchloſſenheit, jene Unerſchrockenheit, jene 

| eftigs 
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Feftigkeie, welche man in -allen Umftänden feiner 
Eriegerifhen Laufbahn wieder findet. — 

Man erlaube mir bier, den fchweren- Irthum 
mehrerer Schriftfiellee zu verbeſſern, welche Da: 
vouſt vorwarfen, nad dem Joten Auguft vor den 
Schranken der gefebgebenden Verſammlung erſchie— 
nen zu feyn, um der Abſetzung des Königs feine 
Zuftimmung zu geben und Dienfte zu verlangen. 
Diefe Befhuldigung ift gaͤnzlich falſch. Freilich 
neigte ſich Davouft mis dem Feuer feines Alters 
zu den Ideen der Revolution; aber wie alle Bra— 
ven, welche fi für die Versheidigung des Vaters 
landes bewaffneten, blieb er den Verbrechen, 
welche einige Seiten unferer Geſchichte beflerfen, 
fremd, Zur Zeit des Joten Augufis fland er 
an der Spitze feines Bataillons im Lager zu 
Maulde, — 

Ein fo ausgezeichneter Offizier konnte nice 
lange in den untern Graben bleiben; Davouſt 
ward zum Brigade General befördert, Eehrte aber 
bald darauf zufolge des Dekrets, weiches die Edels 
leute von der Armee vertrieb, in feine Heimath 
zurüd, Die Zeit feiner Unchärigfeit ward eis 
ner Handlung Findliher Liebe geheiligt. Er ließ 
fih mit feiner eingeferferten Mutter zu Aurerre 
einfließen und -erleihterte ihre Gefangenſchaft 
durch feine zärtlihe Sorgfalt, — 

Mach dem 9ten Thermidor ward General Das 
vouſt wieder bey der Mheins: Armee angeſtellt. 
Wenn ih ihm auf dieſen Schauplatz fo. vieler 
ſchoͤner Thaten folgen, wenn ich ihm in die Ebe— 
nen Egyptens begleiten, wenn ich die zahlreichen 
Geſechte fchildern wollte, in denen er fo viele 
Beweiſe des Talents und. der Zapferfeit ablegte, 
fo würde ih die Schranken, welche ih mir feßen 
mußte, uͤberſchreiten. Ich will hur anführen, daß 

er 
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er bey der Ruͤckkehr nah Europa fiir feine großen 
Dienfte durh den Grad eines Divifions-Generals 
belohnt. wurde, den er durch glänzende Thaten 
dreimal verdient und den er aus Be | 
heit bis dahin anzunehmen verweigert hatte, — 
Sm Sahre 1804 ward Davouft zue Würde 
eines Neihs:Marfcalls-erhoben und zeigte ſich 
bald dieſer ehrenvollen Auszeihnung würdig. 
Während des denkwürdigen Feldzugs 1805, in 
deſſen Anfange die Franzoſen nad vierzehntägigen 
Maͤrſchen, Meandvres und Gefechten eine feind: 











liche Armee nöthigten, auf dem Glacis von Ulm 


die Waffen zu ſtrecken, ſchlug der Marfhall Da: 
vonft das Corps des Benerals: Meerfeld gänzlich 
zu Marienzell. Bey Auiterlig hielt er mit einer 
einzigen Divifion alle Anftrengungen des Inf 





feindlichen Flügels ab, welcher verfuchte, dem wech: 






ten Flügel der Franzöfifhen Armee zu ur m. 
Aber befonders in dem folgenden Feldzuge zeigte 
ſich der Marſchall ald einer der erften Feldberren. — 

Durch die Schnelligkeie ihrer Maͤrſche 
bie Franzoͤſiſche Armee die feindlihen Er ſca⸗ 
tions: Linien abgeſchnitten. Die Schlacht bey Jena 
ſollte über das Schickſal der Preußiſchen Monar 













mit nur 24,000 Mann auf den Punkte von Naums 
burg, 7 Stunden von: Sjena, detachirt; er brach 
aus dem Defilde von Kofen, warf die feindliche 
Avant Garde über den Haufen und marfchirk 
auf Auerfiäde los. Dore traf. er —9— 80,00 
veußen, angeführt von dem Herzog von Drai 
weig, begeiftere durch die Gegenwart ihres 


Generale, die unter ihm commandiren, und Bi 
Tapferkeit feiner Truppen, greift er bie Feind 
mit der größten Entfhloffenheit an, nimme na 


ar 
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: einander alle Poſitlonen ein, in deinen fie ſich wieder 
vereinigen wollen, und einge diefe Armee in völs 
lige Deroute, _ 

Brauche id Euch, ne ſolcher alängenden Thar, 
noch auf die Schlachtfelder von Ezarnova, Gali—⸗ 
niffe, Hetlsberg, Eylau, Tawn, Eckmuͤhl, Wagram 
zu führen? — Nein meine Herren id überlaffe 
dies feinen Biographen. hr, feine Verwandten, 
feine Freunde, feine Waffengefährten, wißt, daß 
der Marfhall Davouft überall feinen erhabnen 
Ruhm behauptete, allenthalben die nemlihen Tas 
lente, dieſelbe Tapferkeit und Feftigkeit an den 
Tag legte, daß alle diefe großen Tage neue Bluͤ— 
thenzweige in der Rorbeerfrone waren, mit welcher 
der Sieg feine edle Stirn in den Gefilden von 
Auerftädt ummunden hattı« — 

Zur Ehre fo glänzender Verdienfte ward ber 
-Marichall Davouft nach einander zum Herzog von 
‚ Auerfiädt und zum Fürften von Eckmuͤhl ernannt, 
Diefe legten Titel erwarb er in zwey Schlachten, 
weiche der Schlaht bey Eckmuͤhl voraus gingen, 
in denen er mit 25,000 Mann alle Anftrengungen 
der. Deftreihifhen Armee unter dem Erzherzog Earl, 
welcher die Vereinigung der verfhiedenen. Franzoͤ⸗ 
fiihen Armee s Corps verhindern wollte, vereitelte, 

Als der Krieg zwifhen Franfreih und Ruß— 
land wieder ausbrah, commandirte der Marfchall 
Prinz von Eckmuͤhl das erfte ArmeesCorpe. Man 
konnte nicht vorausjehen, dag ein fo glängend ans 
gefangener Feldzug einen fo unfeligen Angg 2 

‚nehmen würde; der Marfchall begann ihn m 
dem Gefechte bey Mohilew. Mit kaum 15,000 
Mann fhlug er ih 12 Stunden lang mit der 
on Lebhaftigkeit gegen mehr als, 40,000 

Ruffen, und warf fie mit bedeutendem Verluſte 
zuruͤck. Auch bey den Schlachten von Smolenſk 
und 
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und bey der Moskowa that er Wunder der. Tapı 

ferfeit. In .diefer legten ſchwer verwunder, blieb 
er auf dem Schlachtfelde, um. feine Truppen durch 
feine Gegenwart zu ' ‚ermuntern und * der 
Brot neh Moſkau. — 

Sm Verlauf diefes unfeligen Küczuss; ve fo 
olele Tapfre unter dem Eife Rußlands begruß, 
batte der Marfchall oͤſtere Gelegenheit fi auszus 
zeichnen; aber er war. befonders bemerfungswerth 
durch einem großen moralifhen Much, der unter 
foihen Umftänden fo felten if! Er marſchirte 
an der, Spige feiner Truppen, theilte ihre Ent 
behrungen, und als Hunger und Kälte fein Armee: 
Corps vernichtet hatten, welches ſiegreich aus tau⸗ 
fend Gefechten gezogen war, führ er fort, an der 
Spitze feiner Adler, der Negimenter und Offiglere, 
die ihm folgen fonnten , zu marſchiren. 

Ale Mächte Europas benugten dies furdrbare 
Ungluͤck, fi zw verbünden. Frankreich nahere 
einer großen Kataftrophe, aber es follte nicht ohne 
Ruhm fallen. Die berühmten Schlachten von 
Lügen und DBaußen, die glänzenden Vortheile, 
welche wir in’ den Gefilden- von Montmirail und 
Champ⸗Aubert erfämpften, bezeugen die edelmürhtz 
gen Anftrengungen unferer Soldaten und ihrer waͤr⸗ 
digen Generale, um den Sieg wieder zu erringen. 
Waͤhtend die Franzoͤſiſche Tapferkeit in bi J 

furchtbaren Kampfe mit neuem Glanze ſtrahlte, 
entfaltete der Marſchall Prinz von Eckmuͤhl, der 
ſich mie dem aus neuen Soldaten beſtehenden 
fe Corps in Hamburg befand, die ganze Eners 





feines Eharafters, und jene Vorſicht, welche 
und Intriguen vereitelt, indem fie die Mittel 
zum Angriff und zur Verrheidigung ſichert. Nichts 
ward vernachlaͤßigt, um Frankreich diefen wichtiger 
Play und. die ‚dort vereinigte Atmee zu 
e 
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Die BDefefttgungen wurden wiebderhergeftelle, ein 
großes befeftigtes Lager errichtet, die Verbindungen 
mit beiden Ufern der Eibe gefihert. — Der Mars 
Shall forgte mit befonderem Eifer für die Bedürf 
nifferder KHofpitäler, den Anzug und den Sold der 
Truppen, und fammelse Proviant für den Fall einer 
Delagerung. — Bald darauf, durch” beträchtliche 
- Streitkräfte angegriffen, behielt er. ein Vertheidi— 
gungs Syſtem in der Ausdehnung mehrerer Stuns 
den bey, Wenn durh einen Wechſel des Gluͤcks 
die Alliirten, welche die Hauptſtadt bedrohten, jen— 
feits des Rheins zurücdgemworfen waren, hätte das 
in Hamburg eingefchbloffene Armee: Corps, indem 
es wieder die Dffenfive ergriffen hätte, fih auf 
ihre Commnnicationen geworfen. Der Marfchall 
verwarf alle Vorſchlaͤge, welche die feindlichen Ges 
nerale ihm machten, indem fie ihm ihre Triumphe 
anzeigten, und wollte die Seftung nur dem Ger 
neral Gerard übergeben, der auf Befehl des Rd: 
nigs ihr Commando übernahm. — 

Kaum war der Prinz; von Elmühl auf fein 
Landgut Savigny angekommen, als er ſich ſchon 
gegen die Angriffe des Webelmollens vertheidigen 
mußte. Sr publicirte auf diefe Veranlafung eine 
Denkſchrift über die merfwürdige Belagerung von 
Hamburg, welche ein hiftorifches Denkmahl gewor⸗ 
den ift und alle Angriffe auf ihn gänzlidy widerlegt. — 

Später befleidere der Prinz von Eckmuͤhl mie 
großer Auszeihnung den widrigen Poiten eines 
Rriegsminifters. Man erinnere fih mit Erftaunen 
der Thaͤtigkeit, mie welcher er unter fo fchmwierigen 
und dringenden Umſtaͤnden ungeheure Reflourcen 
ſchuſ. Nah der Schlacht von Waterloo vereinigte 
er die Armee unter den Mauern von Parid. — 
Ueberzeugt , daß jeder Widerſtand unnüg fey und 
nur die größten Uebel auf die Hauptſtadt herbeit 

ziehen 
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ziehen. würde, zog er ſich anf bie Loire zurüͤck 
Wenige Tage darauf meldete er dem Könige felı 
Unterwerfung und die feiner Armee, und überg 
das Commando dem Herrn Marfchall Herzog von 
Tarent. — —— — 

Hier, meine Herrn, endigt die militairiſche 
Laufbahn des Marſchalls Prinzen von Eckmuͤhl. 
Diefe fluͤchtige Skizze kann bey weitem niche ihren 
ganzen Glanz fhildern, aber fie wird hinreichen, 
zu zeigen, daß er fie mit Ruhm durchlief. — 

Außer den erhabenen, militairifhen Eigenfhafs 

ten, weldhe den Marſchall Prinzen von Edm 
auszeichneten, bat er bey allen Nationen, unter 
denen er commandirte, einen großen Ruf der Dil 
ligfeit, Redlichkeit, Uneigennügigkelt und Ordnungss 
liebe erworben. — Die Pohlen befonders loben 
feine weife Adminiftration und die gute Disciplin 
feiner Truppen. — Sein Benehmen unter ihnen 
trug viel dazu bey, ihnen die Gefühle einzuflößen, 
weiche fie nicht aufhörten, uns felbft zur Zeit unfers 
größten Ungluͤcks zu dufern. Der Prinz Ponias 
towskh blieb immer fein Freund. Nicht weniger 
zeichnete er fih durch den Adel und die Erhaben- 
heit feiner Gefinnungen aus. Unter fo vielen 
Thatſachen, welche fie beurfunden, will ih nur 
feinen Brief an den Kriegeminifter anführen, wel 
chen die Geſchichte forgfältig aufbewahren wird, und 
in-welbem er verlangt, daß man ihm bie Verants 
wortlichfeit aller Maßregeln entgelten laffen möge, 
für welche meherere Generale verfolge wurden, da 
fie nur feine Befehle befolgt hätten. Diefer Schritt 
würde allein hinreichen, um für immer das Ans 
denken des. edlen Marfhalls zu ehren. — 

- Da der König geruhte, den Marfhall Prinz 
won Eckmuͤhl in die Pair: Kammer zu, berufen, 
redete er oft mit. Much und Talent zu * 
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der conſtitutionellen Grundfäge, fche überzeugt, 
daß man dem Könige und dem VBaterlande nicht 
nüßlicher dienen Fann, als indem man über der 
Erhaltung unferer Charte, dieſes Werks der hohen 
Weisheit unferes erhabenen Monarchen, wacht, 
welche gut in Ausübung gebracht, zugleich die“äf: 
fentlihe Freiheit und die Rechte der Krone fichert. 
Wenn die Umftände ihn wieder an die Spike 
ber Armeen geftelle hätten, fo würde er fih dort 
treu und unerfchrocden gezeigt. haben. — Der Mat: 
fchall Jourdan erwahnt nun noch die Fürforge des 
Prinzen Eckmuͤhl für feine Soldaten, feine Wohl; 
thärigfeie, feine Qugenden als zärtliher Gatte 
und Vater, beflage jeinen frühen Tod bey einer 
ruͤſtigen Conftitution in dem Alter vonerfi 53 Jahren, 
und fchliefe mic den Worten: 


‚ Aber, meine Herren, ein großet Mann ftirbe 
nicht ganz. Uns bleibe von dem Marichall, Prinzen 
von Ekmühl, das Beiſpiel feiner Tugenden, bie 
Erinnerung feiner großen Eigenfhaften, der aus— 
gezeichneten Dienfte, welche et dem Baterlande 
erwies, und die Gefchichte ergreift ihren Griffel, 
um feinen Namen in dem Tempel der Unfterblid 
feit aufzuzeichnen. | 


Der Prinz von Eckmuͤhl hat noch In feinem 
legten Augenblicke fehr religiöfe Gefinnungen an 
den Tag gelegt und gegen ben Geiſtlichen, der 
fih bey ihm befand. geäußert: Er habe als ein 
vechtfchaffener Mann gelebte und fterbe ohne Ge 
wiſſensbiſſe. Er hinterlaͤßt einen noch nicht drey: 
- zehnjährigen Sohn als Erben feines Namens und 
feiner Pairie. Sein einft durd die „Dotatisnen 
in den eroberten - Ländern ungeheures Bermögen 
hat ſich ſo jehr vermindert, . daß feine Frau, fein 
Sohn, feine beiden Toͤchter and -jein Enkel, wenis 
Polit. Journ, Auguſt 1823: 44 ger⸗ 
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ger als 100,000 Livres (einige 20,000 Lhalet) 
Renten behalten. — 





III. 


Die Memoiren des Generals Rapp, Napo— 
leons erſten General-Adjudanten. 


Ich made nicht Anſpruch darauf, eine bifteri: 
fhe Perfon zu feyn, fagt der General’ Rapp im 
Anfang feiner Erzählung, aber ih war lange in 
der Naͤhe eines Mannes, deiien Charafter man 
unwürdiger  Weife 'entftelle hat; ich habe Tapfere 
angeführt, deren VBerdienfte erkannt find; der eine 
überhaufte mich mit Gütern, die andern hätten 
ihr Leben für mich bingegeben ; ich darf es nicht ver: 
geſſen. — In der That find auch diefe Memoiren wirk: 
lich in einem edel Sinn gefchrieben; nur die Dankbar— 
keit, niche Eigenliebe und Egoismus führen die Feder, 
und der Verſaſſer redet nur von ſich felbit, wenn 
dies unumgänglich nothwendig ift, um das Gute, 
welche er von andern fagt, zu erflaren. Gegen den 
Adel ſcheint er indeffen fehr eingenommen zu ſeyn. 

Die Mehrzahl des Adels, bemerft der General, 
geben vor, fie hätten nur der Gewalt nachgegeben, 
indem fie Bedienurigen von dem Uſurpator annah;' 
men; nichts iſt falſcher. Sich Fenne deren nur 
zwey, welche Beſtallungen als Kammerherren erhiel- 
ten, ohne‘ fie verſangt zu haben. Einige andere 
haben vorrheilhäfte Anerbierungen ausgeſchlagen; 
aber bis auf dieſe Ausnahmen, baten, drangen faft 
alle. — Es war- ein. beilpiellofer MWerrftreit. von 
Eifer und Huldigung. — Die niedrigfte Bedienung, 
die geringite Anſtellung, alles hatte Reize fuͤr ſie. 
Wenn jemals eine ungetreue Hand zu den Papie— 
ven der * ———— ——— Seaur, 
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Duroc gelangt, mit. welchen feurigen Ausdrüden 
wird fie niche die Sprache der Huldigung bereichern ! 

Jetzt wetteifern fie in Haß und Snvectiven. — 
Das iſt fehr natuͤrlich; wenn fie in der Thar gegen 


ihn dem tiefen Haß empfunden hatten, den fie an _' 


den Tag legen, fo muß man geftehen, daß fie fich, 
während der Sjahre, in denen fie zu feinen Füßen 
lagen, befondere Gewalt anthaten. Und doch weiß 
es ganz Europa: nad) -der- Leichtigkeit in ihrem 
Benehmen, nah ihrem beftändigen Beifallslächeln, 
‚ had der Geſchmeidigkeit ihrer Buͤcklinge, hätte man 
‚glauben follen, daß ſie es aus gutem Willen thaten 
und dab es ihnen wenig Eoftete.. — 

Der General theile uns neue "Details über die 
Höllenmafhine mit. — Was er von Buos 
naparte's kaltem Blute nad der Erplofion erzähle, 
beweifet, dag er aud außer dem Schlachtfelde uns 
erfchrocden feyn konnte. “Ih Fam ganz unruhig 
nad) der Oper, fagt er; der Conful war in feiner 
Loge ganz ruhig, befhäftigt, die Zuſchauer zu-lorg: 
niren, Fouchée war neben ihm. — So wie er 
mich bemerkte, fagte er: Sjofephine? Sie trat in 
dem. nemlihen Augenblicke ein; er emdigte feine 
Frage nicht. “„Dieſe Schurken, ſetzte er mit der 
größten Kateblürigkeit Hinzu, ‘wollten mid’ in die 
Lufe fprengen. Laſſen Sie Bob ein Exemplar von 
Haydns Dratorium erhalten.” | 

: Was auch Buonapartev Bretleineter fagen md 
gen, fo war er in feinen Meinungen weder hart 
naͤckig, noch anmaßend. „Er forderte alle, denen 
dies zuftand, auf, ihm ihren Rath zu ertheilen. — 
Bisweilen herrſchte in ſeinem Rathe der Wunſch, 
ihm gefaͤllig zu ſeyn. Sobald er dies bemerkte, 
brachte er ſogleich die Discuſſon zu dem ihr gezie— 
menden Ernſte zuruͤck und fagte: "Meine Herren, 
ich habe Sie nicht berufen , damit Sie meiner 
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Meinung ſeyn ſollen, ſondern um die Ihrige zu 
erfahren. — Theilen Ste mie Ihre Anſichten mit. 
Ich will ſehen, ob das, was Sie vorſchlagen, 
beſſer iſt als das, was ich denke.” — Aber fo ſeht 
er die Rathſchlaͤge derjenigen ſuchte, welche im 
Stande waren ſolche zu geben, fo wenig achtere. 
er auf die Demerfungen -derjenigen, welde dazu 
nicht fahig waren. — Feſch wollte einmahl ihm 
Vorſtellungen über den Spanischen Krieg machen. 
Er harte nur zwey Worte -gefagr, als Mapoleon 
ihn ans Fenfter führte. —“ Sehn Sie diefen Stern . 
fragte er. — Es war am hellen Mirage — 
“Mein,” erwiederte deb Erzbischof. — Mun wohl, 
fo lange ich der winzige bin, der ihn ſieht, werde 
ih meinen Gang gehen und Feine Bemerkungen - 
dulden.” — Ä 2 


Dey dem Nüdzuge aus Rußland beflagte er 
lebhaft den Tod fo vieler Tapferen, die nicht durch 
die Lanzen der Kofafen, fondern durh Hunger 
und Kälte gefallen waren. — Ein Höfling ließ es 
ſich beigehn, mit reuigem Ton zu fagen: “Wir haben 
einen fehr großen Verluſt erlitten.” — *Ja, erwies - 
derte Napoleon, Madame Barilli ift geftorben.” 8 

Wenn er gleich die Indiscretion ſo zuruͤckwies, 
fo duldete er doch Freimuͤthigkeit und Scherz. -— 
Einen Tag nach der Schlacht von Wagram ſpielte 
er mit dem General. Vingt et un, welches Spiel 
er fehr liebte; es‘ machte: ihm Vergnügen, dabey 
zu betrügen umd er. late über feine kleine Betruͤ— 
gereien. Vor fih hatte er eine große Menge Gold, 
welches er auf dem Tiſche auflegte. — »Nicht wahr 
Rapp, ſprach gr, die Deurfchen lieben fehr dieie 
Eleinen Napoleons.” — *Ga, Sire, weit mehr 
ale den Großen.” — Das kann man Deutfde 
Freimuͤthigkeit nennen,” entgegnete er. — er 
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&o wie feine Truppen. in Warfhau angekom— 
men waren, begann ‚ihr Eifer zu finfen, ie zeig: 
ten befonders die größte Abneigung, über die Weich— 
ſel zu gehn. — Vier Worte machten für fie die 
Polniſche Sprahe aus: Kleba?2 — Niema. — 
Vota? — Sara. — (Brot? — Giebts nicht — 
Waller? —- Man wird es bringen.) — Das galt 
durch ganz Polen. — Napoleon paffirte einmal 
bey einer Kolonne Sinfanterie in der Gegend von 
Naſielſk, wo die Truppen große Entbehrungen er: 
litten, weil die tiefen Wege die Ankunft der Zus 
fuhren verhinderten. — Papa, Kleba,” rief ein 
Soldat. — Niema,” erwiederre der Kayfer. — 
Die ganze Kolonne lachte laut und. Niemand: ver: 
langte mehr. etwas. — 

Napoleon hatte Gefallen an diefen Scheren, 
umd slachte, wenn man ihm von dem Widerwillen 
feiner: Armee, über die Weichfel zu. gehn, erzählte, 
Einige. Generale zogen aus ihrer moraliſchen Ver: 
faſſung uͤble Folgerungen, und klagten daruͤber, daß 
der Widerwille auf dem Enthuſi ĩasmus gefolgt ſey. 
Habt ihr mit ihnen vom Feinde geſprochen? Sind 
fie ohne Feuer, wenn fie ihn bemerken?“ — “Dieſe 
Leute, fagte er mir nachher, wiſſen meine Truppen 
nicht zu ſchaͤtzen. Sie wiffen nicht, daß fie im 
Feuer gerathen, wenn von den Nuffen, vom Siege 
die. Rede if. Sch will fie in Enthuſiasmus feßen.' 
Er rief feinen Secretair und. dictirte ihm eine 
begeifternde. Proklamation. — Bald. nachher wur: 
den die Nuffen in den Moräften von. Nasbdelff, 
zu sn. zu Pultuſk und nachher bey Eylau 

u et 
Pultuſk wurde -der linke Arm bes Gene 
cas zum neuntenmal verwundet. — “Nun Rapp, 
dur biſt wieder ‚verwundet, fagte ihm Buonaparte, 
und immer am fchlimmen Am?” — N iſt 
ein 
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kein Wander, Sire, immer Schlachten.” — «Wir 
werden aufhören, wenn wir achtzig Jaht ait find,” 
erwiederte Napoleon. — 
| Die Wunden des Generals ſchadeten feiner Froͤh⸗ 
Kiofett nicht. — Einf bat er dem Kayſer um 
Hvancemene für zwey Offiziere. „Ich will nice 
mehr ſo viele ertheilen, fagre er mir. — Der Teus 
febvon Berthier har mich zu gar zu vielen bewogen.” 
Dann wandre er ſich zu Lauriſton und fagte: 
“Miche wahr Lauriſton, zu unſerer Zeit ging es 
nicht fo ſchnell. — Ich bin viele Jahre Lieutenant 
geblieben.” — “Das kann wohl ſeyn, Stre, aber 
ſeit der Zeit haben: Sie die verlorene Zeit gut 
wieder eingeholt? — Er lachte ſeht über dieſe 
Erwiederung und bewilligte das Verlangte. — 

Nie zeigte ſich die Franzoͤſiſche Unerſchrocken⸗ 
heit glaͤnzender, als in den Gefechten, welche vor 
der Vernichtung der Armee in den Ruſſiſchen Wuͤ— 
ſten vorhergingen. Beym Uebergange über die Be: 
rezina commandirte ein Offizier, Namens Brechtel, 
eine Varterie von 20 Städten. Er hatte ein höls 
jernes Dein, welches eine Kanonenfugel ihm wähs 
rend des Gefechts wegriß. Hole mir ein anderes 
Dein, rief er einem feiner Kanoniere zu. Er des. 
feftigte es und fette das Feuern fort. — 

Sin diefen Memoiren wird der Leſer auch bie 
mwahrbafteften und ausführlichften Umſtaͤnde über 
die Belagerung’ von Danzig finden. Der Wunfd, 
feine tapfern WMaffengefährren der Vergefienheic zu 
entreißen,, fcheint die Kräfte des alten Soldaten 
wieder belebt zu haben. In feinem Styf tft: erwas 
feurigeg und friegerifhes, worauf man die. Worte 
Duincriliand auf die Dden des Alcaͤus anwenden 
fönnte: Sonal quodammodo bellicum. — Man 
glaube die Klänge der Trompete in ihm zu vers 
nehmen. — 

Von 


Il. General Kappı — 693 u 


"Bon den — iſt der General nicht ſon⸗ 
— erbaut. Er ſchildert mit grellen Farben die 
Phyſiognomie von Frankreich nah der Ruͤckkehr 
der Bourbons. — Die Emigration, ſagt er, hatte 
bie ‚Armee. und die Vorzimmer eingenommen, Sig 
war überladen, mit den Ehrenzeichen- des Commanz 
int und der Ordens: Decorationen, — 

- Unter ven Edelleuten. die an den Thuillerien 
gm: meiften: glaͤnzten, ‚erkannte ic). einen „; der, mir 
in, Danzig: gedient: hatte, : Sch. nahm ihn an „auf 
die Empfehlung des Herzogs von Cadorezich hotte 
feine eklen Schmeicheleien erduldet, er nannte mic) 
Monfeigneur, Ercellence; er hatte mich gern Gott 
den Vater genannt. Jemehr ih ihm bemerflid) 
machte, wie fehr mir diefe Albernheiten mißfielen, 
jemehr verdoppelte er fie. Er ’tieß es ſich fogar 
einfallen, zw meinem Lever zu kommen. eine üe— 
beithaten befreiten ‚mid von diefem. hartnaͤckigen 
Schmeichler. Sie waren ſo ſchreiend, daß die 
Regierung faſt mie aller Strenge wider ihm vers 
fahren wäre. 3% rettete Diefen: Edelmann von : 
: ter Schande. einer Verurtheilung, aber- ich ließ 

ihn entfernen. Er ging nam: weg, um feine In— 
duſtrie in con... auszuüben Bald erfuhr: er. un 
fere Unfälle, erfchraf, nahm Pofipferde‘ und .reifere 
ohne Unterlaß bis diffeits des Rheins. — Die 
Furcht half ihm. beffer old der Murh. Er hat 
dicke Epoulets und 4 oder $ Desprationen." — 
Das heißt,.ieinen ſchnellen Anfang machenz auf 
dem Schlachtfelde gebe es nicht ſo geſchwind. Er 
entfernte ſich, als er mid ſah. Vermuthlich ſetzte 
ihn fein Coſtume in Verlegenheit. 
Aber‘ allerdiefe Ritter verſchwanden, wie Napo⸗ 
leon ſich zeigte. Sie thaten nichts für Ludewig, 
als ser ungluͤcklich war. Rapp ward nach den Thuils 
lerien befchieden und hatte eine lange Unterreduna 
mit 
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mit Bonaparte. „Friſch auf, fagte der Kaifer, 
indem er ihm am Schnurrbart zog, ein Tapfrer 
von Egypten und Aufterlig kann mich nicht vers 
laſſen.“ — Rapp ſprach -von der Unruhe, welche 
fein unternehmender Charakter noch Frankreich ein: 
floͤße: “Man taͤuſcht ſich, ſprach er, indem er mit 
beiden Händen auf feinen Bauch ſchlug. Sft man 
fo di wie ih. wenn man Ehrgeiz; Hat?’ — — 
Andere Lmftände haben nachher bewiefen, daB 
feine Wohlbeleißtheie fi wohl mit — kriege⸗ 
riſchen Geiſte vertrug. — 





r . a IV. : a 
Charakteriſtik der Spanifhen Granden, welche 
die Addreſſe zu Madrid unterzeichnet ha 

ben, und Verzeichnif derjenigen, a 

fie nicht unterfibrieben, | 

(Aus. den Caurier des pays bas.) 

Um eine Vorſtellung von den. falfchen Vorfpieger 
jungen zu geben,‘ weiche fich die liberalen Blatter 
erlauben, in der trügerifchen Hoffnung, ihre Ans 
bänger 'nod) in dem Augenblide, wo alle ihre 
Hoffnungen vereitelt find, taͤuſchen zu koͤnnen, theis 
len wir unfern Lefern folgenden Auffag des Cou- 
rier..des pays bas in Anleitung der bekannten 
Addreſſe der Spanifihen Granden mit, ': 

Die Ultras fhäbßten fih gluͤcklich, ſich ein wich⸗ 
tiges Document verſchaffen zu koͤnnen, welches ihre 
Sache unterſtuͤtzen und einigermaßen ihren Angriff 
rechtfertigen koͤnnte; dies Document war beſtimmt, 
im Auslande mehr Eindrud zu maden, als in dem 
sroberten Lande, wo die Unterzeichnenden hinlang: 


lich und daher von der Nation victig. gu 
wur⸗ 
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wuͤrdigt ſind. Um ihren Zweck zu erreichen, ſam⸗ 
melten ſie daher auf gutes Gluͤck ſo viele Unter—⸗ 
ſchriften, als fie in der Eile erlangen konnten. Aber 
giebt man ſich die Mühe, das Verdienſt der bes 
rühmiten linterzeichner diefer Addreffe zu analnfiren, 
fo wird man  diefe Menge Spanifher Granden, 
mit welcher man glaubte fremden Ländern imponi: 
ren zu können, ſich in Rauch und Nebel verlies 
zen: ſehn. — 

Foigende Lifte iſt eine kurze Skizze des Charak— 
ters jedes Individuums, deſſen Name unter der 
Addreſſe figurirt. Die Aufklaͤrungen, welche wir 
uns verſchafften, fließen aus der beſten (7) Quellez 
fie find uns von adhtungswerchen Spaniern,, vors 
maligen Bewohnern von Madrid, welche alle Der: 
fonen, von denen die Rede ift, in der Nähe fahen, 

OR Ydehoͤrten alle zum Koͤnig⸗ 
lichen Hofhalt und wur⸗ 
den alle am 7. July beab⸗ 
5* ſchiedigt, als die Garde 
—— den Plan faßte, die Ein 
„Graf Miranda ee ——— 
wohner von Madrid hier 

derzumetzeln. 
Ser erere if nur durch feine Heirat) Grand von 
Spanien, er ift befannt als Mann ohne Talente und 
hat daher keinen Einfluß, der zweite ift ein ſchwacher 
Greis, der nur-für Hof: Intriguen paßt, der dritte 
hat viel mehr Schulden als Talente und Ruf, dev 

vierr⸗ iſt ein alter Narr, — 

Caſtrotoreno, ein alter Parafit des Friedens⸗ 
fuͤrſten, und da er dem Gefaͤngniße entwiſcht war, 
wegen der Angelegenheit des 7ten July in contu⸗ 
maciam' verurtheilt. — 

San Martin, ein alter Hofmann und bigotter 
————— er ſteht in Spanien, wo er — be: 

anne 


f 
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kannt ;ift, in feinem Rufe und: hat immer In Sta; 
lien gewohnt, wurde auch erſt vor 4 Jahren zum 
Grand von Spanien‘ ernannt. — 

Albalda ift eine gaͤnzliche Nul; man hat ihm 
nie ein Ame anvertrauen wollen. — 

Terbellon. Von ihm gilt das nemliche. — 
Villapanes, nicht Villafranca, aufgeblafen 
von Stolz, weil er ehemahls Sectetaie der Inqui—⸗ 
fition war, voll Hoffnung in feine alte Würde 
- Wieder eingefegt zu werden. — 
” Montijo, dreifadier Wetterhahn. Er war 
Jacobiner unter der deſpotiſchen Regierung, Ultra 
unter der: liberalen; er hat eine Ruhe, wenn er 
—— in irgend eine Intrigue verwickelt 


Serwi. Es iſt ſehr ungewiſt, ob dieſer 
Mann, jene Addreſſe unterzeichner bat, denn er 
diente noch wenige Tage: vor dem Einzuge der Fran: 
zjefen mir vielem Enthufiasmus in der Miliz. — 

Buenticefo, eine ganz unbekannte Perfon. 

Sand Sohn eines Alten Franzöfifchen Emi; 
granten. 

Hariza wurde nur durch feine Heirath Grand 
von Spanien. Er war Darpeenis Dmäkee in der 
Armee nnd ift gar nicht bekannt. 

© eduri iſt nur ein Kind. — 

Billahbermofa, fihe Berwick. 

Cerralva, Staatsrath in Sevilla, fonnte alfo 
die Addreffe nicht unterzeichnen. : _ 

San Fernando, ein guter Mann, aber ganz 
anter dem Einflufe feiner Frau. — 

Medina: Celi, ficde Billahermoſa und 
Berwick. 

Mondeja r, ein abgelebter und ftumpfer Greis. 

Miraflores, — des Koͤnigs 


1 = Die 
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Die Bräfin Mora, eine alte Frau, die 
gegen die Conſtitution erbittert ift, weil der’ eine 
ihree: Söhne fih mit einer Schaufpielerin , "der 
ander? “auch mit’ einer. Sram ohne Nang verheiras 
thet hat. —: 
Die Sraͤfin Cifuentes, eine alte: Frau; 
die beftändig an Anfällen von: Wahnfinn leider, — 
Benevemte, eine Frau von 72 Sahren, Im 


trigautin durch Neigung und Gewohnheit. — 


Montellano, Witwe des Herzogs dernan⸗ 


de}. 

Die Sräften Alcudia, eine: alte abgelebte 
Grau, feit.ihrer fruͤheſten Jugend am Hofe erzogen, 
und mit alien Intriguen und Verderbnigen: —— 
ſeit 40 Jahrn vertraut. 

Säalvgtierra, ein kleiner Knabez es iſt ſeht 
ungewiß, ob er unterzeichnet dat, da N ch ‚fein On 

ter in Sevilla aufhaͤlt. — 

Mos und Eolomera find beide Kinder, 

Zamames ift in der öffentlichen Meinung ganz 
gefunfen; ein Spieler, verfinft in Schulden, nur 
die niedrigften Menfchen find in feiner Serelfhafe: 

VBalparaifo iſt noch ein Kind. — 

Dagegen haben die Addreffe nicht unterſchrie— 
ben folgende Granden: — der Prinz von Anglona, 
der Herzog von Altamira, der Herzog von Trias, 
der Herzog von Oſſuna, der Herzog dei Parque, 
Deputirter, der Herzog von &an:Lorenzp ‚det 
Herzog, von Hijar, der Herzog von Albuquergue, 
der Herzog von Sranada:d’Egu, der Herzog von 
Dranciforte, der Marguis von Alcaniz, der Mar: 
quis von Santa:Eruz, der Marquis de dos Aguas, 
der Marquis d’Abrantes, der Marquis San: Adria, 
der Marquis de las Amarillas, der Graf de Mons 
tezuma , der Graf d'Onate, der Graf de Santa: 

Erloma, der Graf d'Ezpeleta, der ’ Graf de a 
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lada, der Graf Eaftelsdorino, der Graf Traſtamare, 
der Graf MontesHermofo ,. der Graf Sotomajer, 
lauter - befannte und feine fremde Namen‘, unter 
welchen .audy keine Frauen aufgerechnee find.’ —ir 

Die Addreffe der Granden und- ihre Unterfchrif: 
ten find mehr geeignet, die Spanier zu enttaͤuſchen, 
als jedes andere Dokument, weldes man. befannt 
machen koͤnnte. Der Herzog von Angonleme: folgt 
ganz dem Deifpiele feines Vorgängers‘ des Groß 
herzogs von Berg; :als biefer fi in die nemliche 
Unternehmung einließ und ift eben fo weit gefoms 
men. als bdiefer. - Als jener letztere nemlidy nad) 
Madrid gefommen war, feßte er eine oberfte Sjunta ' 
ein, welche aus Sindividuen beftand, die.ganz denen 
in der erwähnten Lifte glichen. Diefe erliegen and) 
Addreffen und Defrete. Mean. fehe ihre Addreffen 
von 4ten May 1808 an ©; K. H. den Grofher: 
zog von Berg, in der fie ihn mir den: niedrigften 
Scmeideleien uͤberhaͤufen. Damahls noͤthigte man 
den Koͤnigl. Inquiſitions-Rath zu Anathemen gegen 
das Volk zu Madrid, weil es gewagt hatte, gegen 
die Truppen S. M. des Kayſers der Franzoſen 
aufzuftehn. Der Herzog’ von Augouleme braucht 
nur das memlihe Beiſpiel zu befolgen und. von- 
den Mitgliedern des heiligen Officiums, die er zu 
Madrid vorfinder, ober die er. von Sranfreid, 
wohin fidy die Mehrzahl gefluͤchtet hatte, zuruͤckge— 
führe hat, die Spanier ercommuniciren -zu laffen, 
weiche fich VBeflieres Einzug in die Hauptſtadt zu 
widerfeßten wagten. — ER. 


V. 
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Die Sisnngen der Niederländifchen General: 
Staaten in den Jahren 1822 und 1823. 

Die Sitzung der Gereralftaaten, welche am 
29ſten März diefes Jahres in Brüffel endigte, 
“ward unter glücklichen Aufpiclen eröffnee. Nichts 
bat im Laufe der Berathfchlagungen der beiden 
Kammern die Hoffnungen der Barerlandsfreunde 


getaͤuſcht. Vielleicht Fönnre man einigen Deputin 


ten eine Art von Lauheit vorwerfen, die nicht den 
Verpflichtungen entjpricht, welche die Nepräfenta- 
tion fo hoher Intereſſen auflegt. Wenn ein Mits 
glied der zweiten Kammer nicht im den Sectionen 
arbeitet und dort auf die Bemerkungen feiner Colles 
gen hört, fcheine es nicht alle Aufklaͤrungen zurück 
zuweiſen, Fündige es nicht dadurch an, daß es eine 
vorgefaßte Meinung habe, berechtigt es nicht zu 
den Borausfegungen, daB es unter dem Kinfluffe 
derfelben fieht? — Aber man darf nicht aus 
einigen zu fehe verlängerten Abweſenheiten fchlier 
Gen, daß die Sleichgültigkeit zum Syſtem gewors 
den fey; die Familien; Berhaltniffe und die kleinen 
Privat Ruͤckſichten reihen hin, um eine Entfernung 
zu erklären, welche fomohl der öffentliche Anftand 
als das Gewiſſen deffen, der ein geheiligred Man: 
dat annimmt, verwerfen. Die großen Gegen⸗ 
ftände des allgemeinen Wohls, alle diejenigen, 
welde fib an das Heil des Staats umd au 
die Ehre der Krone Enüpfen, wurden deshalb mit 
nicht geringerer Würde behandelt. Man. bat 
bey allen wichtigen Discuflionen bemerfen Eönnen, 
daß unfere Redner mir dem Eifer des Patriotis⸗ 
mus, die Ruhe und Weisheit, weldhe ihre erha— 
bene Sendung erfordern, mit ihren Rechten und 
ihrer Unabhängigfeir alles zu vereinigen wußten, 
was 
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was die Convenienz und die Erhaltung der bir: 
gerlihen Ordnung erfordern. Auch hat kein Scanr 
dal, Feine Verlegung der oͤffentlichen Freiheiten 
die Majeſtaͤt unferer Grundgeſetze beleidigt; Seit 
den erften Tagen nah Eröffnung. der Generals 
ftaaten hat die Regierung ihnen ein Projeft von 
großer Wichtigkeit vorgelegt, ein Handels-Geſetz⸗ 
buch.. Alle gefunden Köpfe find jegt von dev Noth⸗ 
wendigfeit einer National s Gefeßgebung überzeugt, 
welche unferen Sitten und unferem Intereſſe ent—⸗ 
ſpricht; ein Handels: Coder in einem Lande, wie 
das unfrige, wo Handel und Manufafturen . die 
fefieften Orundlagen der oͤffentlichen Wohlfahrr 
find, erfordert die reiflichfien Ueberlegungen.; Keis 
ner wird beftreiten, daß ber jeßt geltende, einer 
Berbefferung und. Reform fäbig ſey; aber dieſe 
Beränderung muß mit weifer Langſamkeit erwogen 
und discutirt werden; man improvifitt nicht ‚Ger 
fege, welche auf die Dauer von Jahrhunderten 
berechnet find. Wir wollen indefjen Hoffen,’ daß 
unfere Deputirten einen Unterſchied zwiſchen der 
erbauenden Reife und derjenigen machen, welche 
nur auf 'unmotivirten WBorlegungen beruht; wir 
wollen hoffen, daß die Fünftige Sitzung nicht vers 
fließen werde, ahne daß eins unferer Sefegbücer 
beendigt iſt. — 

In allen conſtltutionellen Ländern wird die 
Beſtimmung vder Abgaben immer die große Anges 
legenheit der gefeßgebenden Verſammlungen feyn. 
Hierauf benue ihr wichtigfter Vorzug... Bey uns, 
wo Abftraftionen und chimarifhe Vorfpielungen 
wenig Gewicht haben, find es die Finanz : Gefege, 
weldhe die Öffentliche Aufmerkfamfeit fefleln und 
am forgfältigften discutire werden, Dann . wird 
die Beftimmung der Staats: Einnahme und Auss 
Habe aufs forgfälsigfte und bisweilen kleinlich er⸗ 

wogen; 
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wogen; dieſe beiden Zweige: des oͤffentlichen Wohls 
ftandes find mit allen. Theilen der Adminiftration 
‚verbunden, und das Sjnterefie der Verhandlung wird 
durch mehr oder minder pafjende Digreffionen erhöht. 
Man har dies Jahr bemerfe, daß die Auffläruns 
gen über die Ausgaben: immer beſſer detaillirter 
und deutlicher geworden find; es find nicht, bloß 
Morificationen und Aufrehnungen der Ausgaben, 
fondern wahre NRechenfchafts : Ablegungen über die 
Ausgaben mir Beziehung auf das Budget, ‚Diefe 
Verbefferung bar ohne Zweifel Einfluß ‚auf die 
Annahme unferer Haupt- Finanz⸗ Geſetze gehabt; 
dasjenige, welches ſich mit der Repartition der 
Contribution fonciere beſchaͤftigte, bat feinen, Wie⸗ 
derſpruch erlitten; diejenigen, welche den 2ten Theil 
des Budgets befiimmten, und das Syndicat errich⸗ 
teten, find: mit einer bemerfungswerchen Mehrheit 
angenommen? — Das Syndicat iſt nicht allein 
mit Mortification der Schuld beauftragt; es find 
ihnen noch andere Verpflichtungen auferlegt, welche 
auf den oͤffentlichen Credit wirkſamen Einfluß ha: 
ben. muͤſſen, die.Centiems additionels, welche für 
- 1822 auf 18 beſtimmt waren, find auf.Is redu= 
tirt; die Ausgaben find wirklich reducirt; das. eins, 
zige reelle Mittel ein Budget u. laftend zu 
machen, . 

Mit. weifer Langſamkeit haben unfere Kam⸗ 
mern die Discuffionen über unſern Civil-⸗Codex 
fortgeſetzt. In dieſer Sitzung haben ſie nach ein⸗ 
ander die 7 folgenden Titel angenommen: Titre 
12. des — de l’etat civil, 13..de hi paternitd 
et de la filiation, 14. de la parente et de l’af- 
finite, ı5. de la puissance paternefle, 16 de la 
minorite, la de tutelle, de l'’emancipation et du 
conge d’äge, 17. de la Majorite et de l'inter- 
diction, 18. de l’absence, Hupe befien Rechts: 
J gelehrten 
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gelehrten erkennen, “daß in verſchiedenen Bezie⸗ 
Hungen diefe Theile des neuen Geſetzbuchs eine 
unzweifelhafte Verbeſſerung, und Diſpoſitionen dar; 
bieten, die mit unfern Sitten und. dem. jntereffe 
unferer Bevölkerung mehr übereinfiimmen, als das 
jegt gültige Geſetzbuch, welches beftimme ift, für 
ſo viele verſchiedenartige Voͤlker zu gelten, — 

Die zweite Kammer der General: Staaten hat 
Has ‚einer Sißung von 5 Monaten und 26 dffents 
tihen Sigungen ihre Arbeiten durch eine jener Akten 
beendigt, welche die Exiſtenz eines wahrhaft re: 
»präfentativen Syſtems darthun. So btiden und 
entwideln von Jahr zu Jahr die legislativen Ars 
beiten bey uns die conftiturionellen Sitten; fo fa 
hen wir denn, daß unfere beſten Mitbürger, da 
wir nach fo vielen politifhen Wechſeln und frem: 
der. Herrſchaft endlid> eine Nation ausmahen und 
'ein Vaterland haben, fi für das Studium und 
die Discuffionen unferer wahrhaft nationalen Sn: 
‘tereffen ausbilden. — Gebe der Himmel, daß wir 
lange diefer Ruhe und diefes tiefen Friedens ge— 
nießen, deffen fo viele Nationen beraubt find! Und 
wenn uns die Zeit an den Gebrauch einer Sprache 

„gewöhnt hat, deren Einführung gegen fo ville Ge: 
wohnheiten anftöße, und ein Ausgabe? Spftem, 
welhes fo mande Intereſſen verlezt, gluͤcklich 
modificirt hat; möge der Belgier, indem er zufries 

‘ dene Blicke auf ſein VBarerland richten, ſich in 
der Veberzeligung feines Gluͤcks fagen koͤnnen: bie 

Michteriftenz der Factionen, welche die Familien 

zerruͤtten und den maͤchtigſten Nationen Verderben 
drohen, die Gleichheit der bürgerlihen Rechte, eine 
weiſe gemäßigte Freiheit, die heimiſche Sicherheit, 
das erfte der Suter, find ohne Zweifel beffer als 
taͤuſchende Theorien, und die ſtaͤrkſte Schugwehr ge 
‚gen bie Herrſchaft der Willführ und der VBorrechte. — 


— — — — 
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VI. 
Die Amerikaniſchen Reiche. 

Immer klarer und wundervoller entwickelt ſich 
der große Plan der Weltregierung durch die wech— 
ſelnden Verhaͤngniße Europas, die übrigen Welt 
theile zur Cultur, zur Selbftftändigfeie und Unabs 
hängigfeit zu berufen. Eins der merfwürbigften 
Zeichen. der. Zeit ift die Aufforderung des Perfiihen 
Sefandten in London, in Perfien Europälfche Co: 
lonien zu fliften, deren Anbauern außer dem Ges 
ſchenk von Ländern und Steuerfreiheit auch bie 
freie Ausübung ihrer Religion verheißen wird. — 
Bor allen aber verdient die Einwirkung der legten 
Europäifchen Begebenheiten auf Amerika unfereganze 


Aufmerkſamkeit. — 


% 


Man follte faft glauben, daß die Portugiefifche 
evolution nad dem Plane der Vorfehung feinen 
hoͤhern Zweck hatte, als Brafiliens Unabhängigkeit 
zu beſchleunigen, denn zu diefer und zur Unabhäns 
gigkeit des ganzen Spanifhen Amerifa’s fcheinen 
fowohl Napoleons Unternehmungen als alle De: 
gebenbeiten in Spanien vornemlic geführt zu haben, 
und zur Freiheit, zum Flor diefes Weltcheild wer— 
den vermurhlih die noch größeren Begebenheiten 
führen, die mit der Zeit bevorſtehen dürften. — 
Man fagt, der. König von Portugal wolle nun 
Braſiliens Unabhängigkeit anerkennen; wie mwüus 
fhenswerth wäre es, wenn ein folder Beſchluß 
gefaßt würde; wie viel unnüßes Blur wuͤrde dann 
gefpart werden! denn man fann jeßt dem Europäts 
fhen Nationen wieder fagen, was einft der große 
Graf Charham bey den Dberhauss Debatten über 
den Krieg Englands mit feinen Nordamerifanifhen 
Eolonien äußerte: “Ich fage Ihnen Mylords, Sie 
können Amerika nicht bezwingen!” — 

Polit. Journ, Augufi 1823. 45 Die 
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Die Vereinigten Staaten in Norda: 
mertka machen forkdauernd Niefenfhritte auf der 
großen Bahn ihrer Entwicelung. Sn der Stadt 
Newyork werben jährlid gegen 1500 neue Häufer 
erbaute und das Stundelgenthum hat fih daſelbſt 
feit 18174 um den Werth von 18 Millionen Dol: 
lard vermehrt. — Ein neuer Canal, welder die 
Meerbufen. von Chefapeafe und Delaware verbin: 
den und 700,000 Dollars Foften foll, iſt jetzt 
begonnen. — Aber die mwichtigfte aller Anlagen in 
dem’ ruhigen und glüdlihen Nordamerifa {ff bie 
beabſichtigte Anlage. einer Kolonie am Columbia: Fluß, 
der fih in. die Südfee oder. das ftille Meer er- 
gießt. — ‚Herr Colden feßte bey diefer Gelegenheit 
im Haufe der Nepräfentanten auseinander, wie 
der Handel nad Indien den. Weg über diefe Co— 
lonie nehmen müße, wenn fie angelege fey und 
die. Kultur durch das innere Nordamerika fih dahin 
verbreite. — “Ich glaube wirklich, fagte er, daß 
nach 20 Jahren d zrienige welcher von London 
nach Indien sen © I, die Reiſe dahin über, New: 
DR Ibany und Sanduet machen, darauf längs 
* Ohio und des Miffourt bis zu den ſteinigen 
Dergen fegeln, über welche eine Landftraße von 
mehr ald 75 Meilen ihn zu den Wellen des Co: 
lumbia-Flußes führen wird; auf diefent erreiche er . 
den großen Ocean, um auf ihm die fernere Reife 
von 2 bis 3000 Englifhen Meilen zu maden, 


> welche aber vermittelft der in Amerika fo fehr verbreis 


teten und vervollfommeten Dampfſchiffarth, wozu 
dies Meer fih (wegen feiner vielen Inſeln) befon: 
ders ſchickt, niche mehr ausmachen wird, als eben 
fo viel Hundere Meilen vor einigen jahren, Auf 
diefer Route wird der Reiſende ungefähr 120 Lans 
gen:Örade zu pafliren haben, wogegen er, wenn er 
örtlich von London reifer, die Oftküfte von Afrika 

nicht 
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nicht erreichen fann, ohne erft 140 Laͤngen⸗Grade 
zu .pafliren, und, wenn er die gewöhnliche Route 
nimmt, wobey er ‚dad eine oder das andere Borges 
birge. (der guten Hoffnung oder Cap. Horn) ums 
ſchiffen muß, «man zu den Längegraden noch bie 
"Breitengrade rechnen muß, die er nothwendig zwei; 
mal durchſchneiden muß. Iſt es denn nicht wahr: 
fheinlih, daß der Handel nach Dften in, einem 
nicht fernen Zeitpunkt auf.dem. Hier:von. mir bezeich: 
nete Wege geführt werden wird? — Es ſcheint 
zwar ein kuͤhner Gedanke, aber eben ſo wenig haͤtte 
man vor 10 Jahren vorausgeſagt, daß die Gewaͤſſer 
in den großen Seen ſich bey: Newyork in: dem Atlan— 
diſchen Dkean ergießen, oder der Hudſons Fluß ſich 
umwenden und durch den St. Lorenz⸗Fluß feine 
Gewaͤſſer nach dem Ocean ſenden würde, daß 
dieſer große Continent durch kuͤnſtliche Mittel in 
Inſeln verwandelt werden ſollte, deren Geſtade ausge⸗ 
dehnter als Europas Kuͤſten und beſſer zu Handel 
und Schiffarth geſchickt als wenn fie vom Ocean 
amgeben: wären.” — Eine Schilderung wie diefe 
ftelle mie smahren ‚Zügen: Amerika's künftige Größe 
der Einbildungs kraft dar. — Bon großer Wichtig: 
keit waͤre es unter dieſen Umſtaͤnden, wenn die in 
einer Newyorker Zeitung enthaltene Nachricht, nach 
welcher der Kayſer von Rußland von dem Punkt 
im Betreff der Jurisdiction uͤber die Nordweſt⸗ 
kuͤſte von Awerika zuruͤckgetreten ſey, und den Ukas, 
der in- Nordamerika. fo. viele Senſation erregte, 
widerrufen haben ſollte, ſich beſtaͤtigte — . 
Eine nicht minder wichtige Frage iſt es, ob die 
vereinigten Staaten die Verbindung von Guati— 
mala mit ‚ihren Föderativ:Staaten genehmigen und 
wie England und Spanten — Beſchluß auf 
nehmen werden, — 
Die. Umgeſtaltung von weriee aus einem Key⸗ 
45* ſerthum 
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ſerthum in eine Republik iſt nun vollendet. Das 
Schiff Rawlins, worauf der abgefegte Kayfer Au: 
in 1. Iturbide fi befinder, ift am :ıIten May 
von: Antigua bey Veracruz nad Genua gbgefegelt. 
Seurbide erhält. 25,000 Piafter lebenslaͤnglich als 
Sahrgehalt. — Bor: feiner Abreife ging nod ein 
Volfstumule in der Haupſtadt zu feinen Gunſten 
vorher ,„ der aber: bald: geftille wurde. — Mexico, 
welches jest eine republicaniſche Verfaſſung : mit 
einem; National: Songreß erhalten bat, wird durch 
eine Regentschaft vegiert, weldye der Marfiball Bravo; 
General Negretto, beide Creolen, und der fo lange als 
Sudependenten:Ehef berühmte General Guadeleupe 
Vittoria, ein Altſpanier, ausmahen: — Das: Land 
zwifhen Merico und. Veracruz iſt ganzaberuhigt, 
- aber die Märkte find uͤberfuͤllt. Das ſtarke Eaftell 
San Juan d’Ullon bey. Veracruz iſt ‘allein nad) 
von den Spanifhen.Royaliften befegt «— : Am Täten 
Apell.deeretirte der Eongreß, daß bie Kayferfrone 
fowohl aus dem Staatsfiegel als der Nativnalflagge 
getilgt werden ſollten. — In der Disung vom 
17ten April ward bee Beſchluß gefaßt zreinen Ge— 
fandten an den Pabft zu fenden, um ihm zu er 
flären, daß die Earholifche. Religion die allein ge— 
duldete im Mexicaniſchen Reiche "fey: — Indeſſen 
iſt dies Reich noch nice. ganz vereinigt, Einige 
‚Provinzen, wie Dura, Monterey :u.a/mihaben er: 
klaͤrt, daß“ fie fi felbft verwalten wollten, obne 
ſich jedoch von ber: Union zw trennen. ': Ueberhaupt 
fheine das Foͤderativ Syſtem, bey: welchem allein 
größere. Republiken beſtehen koͤnnen, in — 
überall herrſchend zu werden. — 
In der Repubtit — bie Sa 


lagerung von Puerto:Kabello und der. Kuͤſtenkrieg ger - 


gen die von Morales angeführten Royaliften noch im⸗ 
mer. fort, Die royaliſtiſche Zlotille hat einen * 
N ec 
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über die tepublifanifhe errungen. Dagegen fol 
Senerat Morales von der Landarmee fehr bedrängt 
feyn und man erwartete feine Uebergabe. Am 
ı7ten April ward der Congreß zu Santa Fe de 
Bogata mit einer Rede vom ‚Diet ı Podfbenten; 
General Santander,» eröffner. — 

Die Nepublif Peru hat zwar bey der Chileſt⸗ 
ſchen Regierung um Huͤlfe nahgefüht, indeſſen 
war man in Lima nicht mehr vor der Spaniſchen 
Armee unter la Serna in Sorgen, da ſich das 
Volk der Provinz Cuſco für die Sache der Unab— 
hängigfeit erkläre hat und die Königliche Armee 
abhielt, nach der Hauptſtadt vorzudringen. — - 
— Sn der Republik-Chilt iſt die Revolution, 
welche ein demofratifhes Syſtem an die Stelle 
des bisherigen ariſtokratiſchen ſetzte, glücklich vollen: 
det, und am Zten Aprit wurde General Freyre 
ald Oberdirektor inſtallirt. — Freyre ift ein Pa; 
triot, ein tapfeer Militair und bey allen Elaffen 
ſehr beliebt. . Die Bevollmadptigten der Provin:- 
zial: Berfammlung haben allgemeine Verordnungen 
erlaſſen, um bie Regierung, bis der Kongreß zus’ 
ſammen gefommen iſt, zu reguliren, unter andern 
die. Verpflihtung der Anleihe von 5 Millionen 
Piafter in London anerkannt, — Die Erndte tft 
fehr reihlih ausgefallen. — Neben dem Oberbir 
reftor Romano Freyre ſtehn die drey Direktoren 
Eyfuguerre, Infanti und Irraſurris. Freyre, der 
Conception commandirte, bewirkte die neue Revos 
Iution durd eine Verbindung mit dem Oberſten 
Deauchef in Valvidia. Diefer fegelte mie feinen 
Teuppen auf dem Schiffe Independicia nach Con⸗ 
ception; bort ſtieß Freyre mit 6 :Eleinen Krieger 
fhiffen und 1500 Mann zu ihm; zu Lande folg: 
ten ihnen 2800 Reuter. Sie erſchienen ploͤtzlich 
vor Balparaifo; leicht gerierh das Arfenal in Ihre 
| Hände 
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Hände und fie nahmen den Gouverneur und den 
Dherdireftor D’Higgins gefangen, der darauf ber 
Regierung entfagte: — Freyre hatte feinen andern 
Zweck, als. eine beffere Regierung einzuführen und 
kehrte darauf nad Eonception zuruͤck. — 

Die Republik BuenossAyres genießt 
fortdauernd ‚einer glücklichen Ruhe und eines leb: 
haften Handeld, Zwar verfuhte Gregoris Tayle 
eine Contre: Revolution in Abwefenheit des Mitt: 
tair-Commandanten Nodriguez zum Vortheil von 
Puyerreddons Parthey zu bewirfen, aber der Praͤ—⸗ 
fidene. Rivadavia ließ auf die. Unruheftifter feuern, 
welche fich fchnell zerftreuten; Tayle entwifchte und 
auf feinen Kopf iſt ein. Preis von 2000 Piaftern 
veſetzt. — 

. Der Deftreihifhe Beobachter enthält einen 
weitläuftigen Auffag - über den gefchloffenen Staat 
bes Doftors Francia in Paraguay, deſſen 
glüklihe Ruhe er im Contraft mit den unruhigen 
Freiſtaaten des übrigen Amerika ſchildert. Wir 
haben fchon in frähern Artikeln diefes patriarcha: 
lifhen Staats erwahnt, deſſen jegige Verfaflung 
wieder fehr an das Reich erinnert, das. befanntlid) 
die. -Sjefuiten ehemals dort geftiftee hatten, und 
welches. fo viel zu dem Antergange ihres Ordens 
beitrug. — Der Doktor iſt ganz unumſchraͤnkt, er 
befleidet alle Obergewalt in Civil: und Militairs 
Sachen und hält eine vegulaire Armee von 25,000 
Mann, Seine Verordnungen. find von aller au: 
Gern Form entblöße und feine bloße Unterſchrift 
erhebt fie zum Geſetze. Aeußerſt ſchwer hält es 
über die wohlbewachten Sränzen zu gelangen, und 
die Erlaubnig dazu muß von dem Doftor ſelbſt 
fohriftlid eingeholt werden. — 

Ungewiß erfcheint dagegen noch Immer Bra: 
filiens Zukunft. Am sten Day, dem Jahtstage 

der 
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der Entdeckung durch Pedro Alvarez Cabral, wur-⸗ 
den die gejeßgebenden Kortez feyerlih von dem 
neuen Kanfer eröffnetz in der Eröffnungsrede that 
er feine Abſicht kund, Braſiliens Unabhängigkeit 
- aufs Aeußerfte zu verfheidigen und äußerte fich leb— 
haft gegen die theoretiſchen und metaphyſiſchen 
Eonftirutionen,, deren Untauglichkeit die Beifpiele 
ve Sranfreih, Spanien und Portugal dargerhan 
ften, — 

Indeſſen fchien nicht der Geiſt der Einigkeit 
im neuen Congreß zu herrſchen; während ein gros 
fer Theil der Deputirten fih für eine unumfchränfte 
Monarchie erklärte, äußerte fih die Volksparthey 
mic Lebhaftigkeit dagegen, ſuchte die Minifter von 
ihren Stellen zu verdrangen, und ahmte zu diefem 
Zweck das Benehmen der Franzöfifhen Ultraliberas 
len. in der legten Sitzung der Deputirten= Kammer 
nad), den Deliberationen gar nicht mehr beizuwoh— 
nen. — Öeneral Madeira, gegen weldhen nun auch 
zur See der furchebare Cochrane agirt, welcher 
jet in Braſilianiſche Dienfte getreten ift, ſah ſich 
in Bahia immer mehr bedrange und‘ erließ am. 
agften May eine Proflamation an die Einwohner 
von Bahla, in welcher er feine Fririfche Lage offen 
eingefteht und welche auf eine baldige Webergabe 
diefer Feftung fchließen läßt. Inzwiſchen find von 
Portugal nad) erfolgter Contre-Revolution zwey 
Commiffarien abgegangen, welche einen Waffenftill; 
fand mit Braſilien abſchließen follen und wir. ha 
ben ſchon oben erwähnt, daß der König. geneigt 
feyn fol, die Unabhängigkeit diefes Reichs, ver: 
muthlih gegen Einraumung großer KHandelsvor: 
theile, zuzugeftehn. — 


VII. 
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| vn. 
Die Griehifchen Heerführer Markos Bozzaris 
und Odyſſeus 


Als die Hellenen ſiegreich nach Akarnanien zus 
ruͤckkehrten, hatten fie den lebhafteſten Wunſch, in 
Albanien die Offenſive zu ergreifen. Aber der Ein-⸗ 
fall eines fo zerftörenden Feindes, wie die Türken 
find, hatte die Hülfsguellen jenes erfteren Landes 
fo erfhhöpft, daß es der fiegenden Parthey unmögs 
lich fiel, ihre Vorcheile in dem feindlihem Lande 
zu verfolgen. Die Griechen begnügten fid daher 
für den Augenblick, ihre eigenen Gränzen zu befets 

zen, und Maurocordatoß, der jebt wieder zum Präs 
fidenten der ausübenden Gewalt gewählt ift, begab 
ſich nah dem Peloponnes, um dafelbft die leßten 
Difpofitionen ruͤckſichtlich des Feldzugs von 1823 
zu dirigiren. — 

Mittlerweile ward die Vertheidigung der Grän: 
zen, den beiden Generalen Markos Bozzaris und 
Odyſſeus anvertraur, deren Talente fowohl dem 
Dräfidenten als der Nation das größte Vertrauen 
einflößen. Einer diefer Feldherren ift Oberanführer 
in Weft:, der andere in Oſt Griechenland. — 


‘Der erfte von ihnen entflammt einer der ange— 
fehnften Familien von Suli, den Bozzaris, bie 
oft die Tapfern diefes ‚berühmten Landes auf dem 
Felde der Ehre angeführte haben. Sein Großva— 
ter Georg hieß “der Schreden der Albane— 
fer.” Sein ‚Vater Epriftos, eben fo tapfer als 
jener, zeichnete ſich auch durch feltene Kiuaheie 
aus. Nachdem Aly: Pafha gegen ihn den Much 
feiner beften Offiziere und feine eigenen Kriegeliften, 
erfhöpft hatte, ließ er ihn unter den Streichen 
eines feilen Meuchelmoͤrders erliegen. — * 

er 


— 
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Der junge Marcos zog fih nach den Jontfchen 
Inſeln zurüd, und diente zuerft unter Sranzöfifchen 
Sahnen. Im Jahr 1820, bey dem erſten Signal 
des Kriegs gegen Aly⸗Paſcha Eehrte er, ſtark durch 
eigene: Kühnheit, an der Spitze einiger Sulioten 
nah Epirus zurüd, in der Hoffnung, fein Vater: 
fand wieder zu erobern. Die Öenerale der forte 
verfpraben ihm auch feierlich deſſen Zuruͤckgabe. 
Aber der ausgezeihnete Mut}, den er für das 
Sijntereffe des Divans an den Tag legte, bewog 
fie nicht zur Erfüllung ihrer Verſprechungen, fons 
dern hatte für ihn nur das Mefultat einer firenz 
gen Auffihe auf diefen gefährlichen Ungläubigen, - 
Bozzaris, umgeben von feinen Braven, hielt ſich 
darauf einige Tage verborgen, wie Adill in feinem 
Zelte, benußgte die Erdffnungen, welche Aly:Pafha 
ihm machte, und ſchloß mit ihm einen Offenſiv— 
und Defenfiv: Traftatz die Zurücdgabe von Suli 
war der Preis deffelben. — — 

Sin den zahlreihen Gefechten, melche er ſeitdem 
den Türken wie den Albanefen lieferte, erwarb er 
ſich bey feinen Feinden felbft durch zahlreihe Züge 
des Muths und der militairiſchen Kiughett, den 
Ruf eines unüberwindlidyen Anführers. — Dft hörte 
man aus dem Munde der Albaneſen, Markos trage 
den Sieg in der Taſche. — Der Schrecken, den 
er feinen Feinden eingeflöße har, war fo‘ groß, daß, 
als er 1822 vom Präfidenten Maurocordatos er: 
ſucht ward, ſich nah Korinth zu begeben und mit 
30 Sulioten nah dem Defilé der 5 Brunnen 309, 
dreihundert Albanefer, welche ed bewahren, ihm 
Bahn machten, um den Kampf zu vermeiden. (Er 
bedeckte ſich auch mir Ruhm bey der Verrheidigung 
von Miffolonghi, wo er fo wenige Truppen hatte 
Er hat die ganze Einfachheit und Beſcheidenheit 
feines Vaters, von dem ein Franzöfiiher Reifen: 

der 
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der ſagt, er: babe ihn gut gekannt, aber -feinen 
Muth nur aus dem Munde feiner Feinde erfahren. 
Er tft 32 Jahre alt, — 

‚Der zweite Feldherr Odyffeus oder Ulyfies ward’ 
zu Doris, am äußerften Ende von Griechenland, 
'geboren. Sein Vater Andrifos war berühme in 
der Geſchichte der  Armatolles (Guerillas-Chefs), 
welche gewiſſermaßen die Ritter von Griechenland 
find. Er war lange in. Doris Anführer der Mi: 
zen: Im Jahr 1770, auf die Nachricht einer 
Nuffifhen Ladnung an den Küften des Peloponnes 
fes, vereinigte ſich Andrifos mit feinem: Freunde 
Koloforroni, Vater des jegigen Generals. In feis 
nen Hoffnungen getaͤuſcht, Eebrte er zurüd, indem 
er fi durch Die Erdenge von Korinth Bahn brach, 
und, indem er den ‚feindlihen Horden, welde er 
faft bey jedem Schritte. traf, die Stirn bot, exs 
reichte er wieder, von Bergen zu Bergen ziebend, 
fein altes Hauptquartier auf dem Dota, wo er ſich 
von neuem einrichtete. — 

Ddyffeus, den fein Vater frühzeitig als Waife 
nachließ, hatte lebhafte Neigung fuͤr die Waffen 
und trat ſchon ſehr früh in die militairifhe Lauf: 
bahn. Als er fih fpäter im Kriege von Argyros 
Eaftron auszeichnete, gab Ihm Aly⸗Paſcha zur Ber 
lodnung die Nechte feines Vaters zurück und er 
nannte ihm zum Chef der Milizen in Livadien, 
Er blieb in diefem Poften bis zur Griechiſchen Re- 
volution. In den erfien Augenbliden derfelben 
hatte Odyſſeus zuerft die glücktiche Sjdee, die Ther⸗ 
mopplen zu befegen und fo die Türkifchen Truppen 
zu theilen, die fich auf beiden Seiten diefes Paſſes 
befanden, welches die Macht des Feindes gänzlich 
lähmte. Durch die Wiederholung diefer militairis 
fhen Difpofition eröffnete er vorigen Sommer den 
ve Türkifhen Truppen die Dahn in den Pelos 

-ponneß. 
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ponnes. Dieſe Kriegsliſt, die man faͤlſchlich als 
Verrath auslegte, gelang vollkommen. — Zwey 
Tage vor Ausfuͤhrung dieſes Plans, benachrichtigte 
Odyſſeus den General Kolokotroni davon, der nun 
von Patras nad Argolis zog, um dort die Fort: 
fchritte des Feindes aufzuhalten. — Eben fo un - 
richtig ift es, daß Ddyffens mir den Kriegsfafien 
damals von der Sriehifhen Armee- defertirc fey. 

Außer den: übrigen Gelegenheiten, bey Denen 
jener Feldherr fih auszeichnete, fahen ihn die Thers 
mopylen dreimal. fiegreich die feindlichen Horden in 
Theſſaliens Ebenen zurüdwerfen.: Er verbindet 
mie Tapferkeit große -milttairifhe Klugheit und 
gluͤhende Varerlandsliebe, Er. ift einer der Be: 
fehtshaber, die der Prafidene Maurofordatos bes - 
fonders ſchaͤtzt. Er vereinige mit einem hoben 
majeſtaͤtiſchen Wuchſe, die auferordentlichfie. und 
unermübdlihfte Behendigfeir, daher man’ ihn den 
zweiten Adilleus nennt. Er ift 33 Jahre alt. — 





VIII. 


Die Moldau und Wallachey. 


Die Moldau und Wallachey, welche durch die 
Empoͤrung der Griechen die Aufmerkſamkeit von 
Europa auf ſich gezogen haben, ſind ihm nur 
ſehr unvollkommen bekannt und da die Eingebor— 
nen nicht die Mittel beſitzen, uns uͤber ihren Zu— 
ſtand aufzuklaͤren, ſo finden Unwiſſenheit und Par— 
theigeiſt hier ein weites Feld, ihre Erfindungen 
vorzubringen. Dagegen wird die Authenticitaͤt 
folgender Nachrichten von dem Courier des pays- 
bas, aus welchem fie gezogen find, verbürge. — 

Diefe Provinzen, fo wie Siebenbürgen, wur: 
den den. Dariern von den Römern — 

| un 
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und wieder - bevölkert. . Lebtere gaben ben jeßis 
gen Bewohnern ihre Sprache, Bitten, Formen 
und Namen, Später dienten fie nah dem Galle 
des Dccidentaliihen Reichs zum Durchzuge für | 
Momadifhe Völker und zu blutigen Schlachtfels 
dern für das Zufammenftoßen ihrer Maſſen. Waͤh— 
rend diefes lebhaften Kampfes fuchten die Romounis 
(fo heißen jest die Wallahen und Mioldaven ), 
welche unter Kaifer :Aureliah auf das rechte Do: 
nausUfer übergegangen waren, ihr Heil in den 
Karparhifhen Sebirgen, welchen fie die Erhaltung 
ihres Geſchlechts verdanfen. 

Die Barbaren, welche ſich nachher in den erober: 
ten. Rändern. anftedelten ,. verließen die Provinzen 
als zu offen für Angriffe, und von Staͤdten und 
Seftungen entblößt. — Die Nomounis, welde biss 
her als Hirtenvölfer gelebt hatten, verließen ihr 
Aſyl und fegten fish unter Anführung ihrer Fürs 
fien wieder in Befiß :der Lande zwifchen der Dos 
nau, den Gebirgen, dem fohwarzen Meer und 
dem Dniefter; verſtaͤrkt durdy ihre Landsleute von 
Maramonach und der. Fleinen Wallahey, behaupte 
ten fie nun ihre Unabhangigkeit gegen die Ans 
fprürbe der Könige von Polen und Ungarn und 
benusten die Eiferſucht dieſer Königreihe, Als 
aber die Ottomanen nads Europa zogen, gerierhen 
fie in neue Gefahr. Die Wallahen und befon: 
ders die Moldaven führten gegen fie einen ungleis 
chen Kampf, ausgezeichner durch Opfer und herotfche 
Thaten, die der Welt faft unbekannt geblieben find. 
“Carent quia vate sacro.” — 

Der große Stephani, ihr Fürft, Fämpfte währ 
rend eines halben Jahrhunderts und demürhigte 
den Stolz zweier Sultane. - Er feste ihren Fort: 
fhritten Scranfen, aber der. Fall von- Ungarn 
bewog dieſen Fürften in feinem politifhen Teftas 

| mente 
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mente die freiwillige linterwerfung der Moldau 
unter Zürfifche Regierung, .ald Souveranität, ans 
zuordnen „ welches 1529: zur: Ausführung - Fam, 
Soliman unterzeihnete zu Dfen‘ die Alte, durd 
weiche: er der Moldau den. freien : Genuß ihrer 
Religion ; ihrer Geſetze, ihrer. Finanz : Adminiftras 
tion und-die Wahl ihrer. Fürften zuſicherte. — 
Dieſe follten von der Pforte beftätige werden und 
die Moldaven verpflichteten ſich, ihr jährlich 4000 
Ducaten als don gratuit zu bezahlen. — Aber 
dieſe Unterwerfung hatte: für fie nur voruͤberge⸗ 
hende VBortheile, denn da fie in. der Folge genoͤthigt 
wurden, zu kaͤmpfen, bald für die Tuͤrken, bald 
um ihr Joch abzufchitteln, fo verloren ‚die: Mols 
daven diefe Bortheile um's Jahr 1711, zu welder 
Epoche Peter der Große bey feinen Kriegen gegen 
die Porte in dem Fürften Kantemir einen treuen 
und:saufgeftärten Verbündeten fand, mit welchem 
er zu Luck einen Traktat abfhloß, welcher den 
Moldau: alle ihre alten: Privilegien wiedergab :und 
der : Familie bes Sürften Kantemir — Erbmürde 
garantirte. — | 
Der teaucige Ausgang des Gelbzuge em. Bruch 
wirkte mächtig auf das Schickſal beider Provinzen 
ein. Die mistrauiſch gewordene Pforte fandte, ald 
Fürften Griechen aus. dem Quartier Fanar im Con⸗ 
ftantinopel: dahin, welche ihre - Regierung. durch 
Plünderung der ‘Einwohner, Entwärdigung dei 
Hartonal s Charakters und Verderbniß der Bitten 
aus zeichneten. — 

Der Adel durch ihre Kabalen — tief fi e 
ſeine Rechte an ſich reißen. Die vernachlaͤßigten 
Landbebauer verarmten unter dem Gewicht der 
Erpreſſungen, der Handel verſchmachtete unter der 
Laſt der Monopole, die großen Güter. der Geiſt⸗ 
lichkeit, welche die vorigen Fuͤrſten man 
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‚Stiftungen beſtimmt hatten, wurden‘ Griechiſchen 
Aebten überlaſſen, welche ſich zum Nachtheil der 
Civiliſation und der wohlthaͤtigen Anftitute berei— 
cherten, die ſie der nothwendigen Mittel zur Er: 
richtung und Erhaltung ⸗oͤffentlicher Schulen beraub⸗ 
ten. Dieß war ein Jahrhundert hindurch das 
Reſultat einer verkaͤuflichen Verwaltung, die ſich 
nach Außen und nach Innen nur durch Intriguen 
erhielt... Die Mehrzahl dieſer Fuͤrſten ſuchte im 
Abfall den Genuß der Frucht ihrer Erpreffungen. 
Diejenigen, weldye fie‘ verbrängten, fanden neue 
Hülfsquellen in dem Ehrgeize Einzelner, welche 
fie. für eine hohe Geldfumme zu Bojaven erhoben, 
Sie erniedrigten dadurch den Abdel,: indem fie 
ihm eine Anzahl einverleibte, die mit ber: Bevoͤl⸗ 
ferung und den Mitteln : des Landes ı-in. feinem 
Verhaͤltniſſe ftande Die: älteren Ebdelleute, Zeugen . 
der Vernichtung ihrer Rechte und ber Snftitutios 
nen ihred Landes „. wurden faft von allen: Aemtern 
ausgefchtoffen, welche einzig Griechen» verliehen 
wurden. - Diefe ‚firömten von allen Seiten herbey 
und feßten fih endlich in Beſitz aller- Huͤlfsmittel 
des Landes und der bewaffneten: Macht, welche 
aus Arnautiſchen Soͤldnern beftand. :: Diefe: Län: 
der, wo die Griechen- ein Afyl;, Gaftfreundfchaft 
und. die einzige Quelle‘ des Wohlftandes gefunden 
hatten, denen ihre. Dynaftien und adlichen Fami—⸗ 
fien ihre Titel verdanken, : wurden endlich durch 
ihre Arroganz und ihre Verblendung in. eine Kata: 
firophe verwidelt, welche ihren Urhebern ſelbſt 
ſchaͤdlich und dem Intereſſe ihrer Bewohner 
fremd’ war, weil ihre Unterdrücer feine Türfen 
waren, deren direkter Einfluß auf die Fuͤrſtenthuͤ 
mer damals durch bie, Traftaten und den Schuß 
von Rußland fehr gefhwäahe war. Der Zweck 
der Empörung in den Fuͤrſtenthuͤmern war, "gegen 
— fie 
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fie die Nahe der Türken zu richten. Furchtbare 
Kämpfe haben fie gäanzlih zu Grunde gerichtet. — 

Ein Viertel der Einwohner, fo wie faft alle 
Bojaren, wanderten nad) Siebenbürgen, der Bu? 
cowina und DBeflarabien, von wo aus fie‘ Brand, 
Mord und Plünderung ihre -verlaffene Heimat 
verwäften‘ fahen. Die Unterbeamten, weldie im 
Lande geblieben waren, bemäkhtigten fich der erften _ 
Negternngs-Bedienungen und bilden jetzt eine Art 
von Oppofition, da es ihnen gelang, durch ben 
Griechiſchen Kaimakan Bagonides eine Beſtaͤtigung 
ihrer Würde zu erlangen. Waͤhrend' dieſer ganzen 
Zeit hatte der Bojar Souan Sarddoul Grourdja, 
- aus der edelften Familie entfproßen, die Moldau 
nicht verlaffen. Er hing an feinem VBaterlande 
durch’die Tugenden feiner Ahnen und blieb ihm 
mirten in der Gefahr treu. Er blieb beſtaͤndig 
an der‘ Spitze des Diftrifts, deſſen Souverneur er 
war, und welches durch feine Fürforge, am Wes 
migften gelitten hat. Die Türkifhen Anführer 
vertrauten ihm einen Theil- der Verwaltung an, 
durch welde er volllommen dem Rufe feiner Red⸗ 
lichkeit und feines Eifers entſprach — 

Da die Pforte ſich verpflichtet harte, die Ord⸗ 
nung in den Fuͤrſtenthuͤmern wieder herzuſtellen, ſo 
ließ ſie von dorther zwey Deputationen von den 
dort noch befindlichen Bojaren kommen, welche⸗ 
vereint mit den Ausgewanderten und der Geiſt⸗ 
lichkeit, bey ihr die Wiederherftellung ihrer alten 
Privilegien und ihrer National: Regierung: nach⸗ 
ſuchten. — 

Dieſe Wiederhetſtellung, welche dem neuen Sy 
ftem der Pforte, den Rechten, Wünfhen und Ber 
dürfnigen der Einwohner entfpricht, ward "ihnen 
bewilligt. Die Pforte behandelte die Deputirren 
mit Sreigebigkeit und außerordentlicher Milde, Ste 
i erkun— 
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erfundigte fid) nad dem. Zuftande des Landes und 
beſtimmte fein Fünftiges Schickſal in den Conferen- 
zen bey dem Reis—-Effendi; melden der Großherr 
Incognito beimohnte. Se. Hoheit verfchaffte fih da; 
felbft die. nörhigen Auffhlüge, welche feine Wahl 
beftimmten. Das Refultat war die Ernennung des 
Bojaren Ghika zum Fürften der Walladey und 
des Jouan Stourdza zum Fürften der Moldau, 
Der Großherr ließ ihnen erklären, es fey fein Wille, 
daß fie diefe Provinzen nach ihren Geſetzen und 
alren Privilegien regierten; ee erwarte von ihrer 
Baterlandsliebe und ihrer Treue gegen die Pforte 
die Miederherfiellung ihres Wohlftandes und bie 
Erhaltung des ‚Friedens. Man flellte unter ihre 
Defehle eine Garde, weldhe die innere Policey 
ausüben fol, bis eine National: Mik, errichtet ſeyn 
wird. Obwohl die. Ernennung der Fürften, ihre 
Einfegung, die Ruͤckkehr der Konfuln von Det; 
reih und Frankreich und die Erklärung bed Com: 
greffes von Verona fihere Zeihen der Wieder: 
berftellung der Ordnung und ber Erhaltung bei 
Friedens waren, fo ‚fahren doch Die Feinde bed 
Landes fort, die widerſinnigſten Gerüchte über 
diefe Fürftenehämer zu verbreiten. Ich reijete von 
Beffarabien am Ende des Februars ab. und. durch— 
309 die Moldau; dort herrfchte die vollfommenfte 
Ruhe. Die Einwohner betrachteten dieſe Wieder— 
beritellung als. ein Mittel, welches ale vorigen 
Uebel vergelten Eönne, Es waren dort feine ans 
dere Türken als diejenigen, welche die Garde aus: 
madıten und welche man bald durch eine Dationals 
miliz zu erfeßen hoffte. Der Fuͤrſt Jouan Stourdza 
genieße allgemeine Liebe und Adrung. Er. ift jehe 
populair; ohne nach feiner. Würde geftrebe zu haben, 
feßt er feinen Ehrgeiz darin, die Pflihren, melde 
fie ihm auflege, zu erfüllen, Er Eennt bie * 

en 
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den und Bedürfnige des Landes und er arkeitet ohne 
Unterlaß an die Wiederherfiellung des oͤffentlichen 
MWohlitaudes, indem er den Ackerbau, die Deconos 
mie und den Handel befördert, welche wieder an: 
fangen Lebhaftigkeic zu gewinnen. Dad Vertrauen 
auf feine albefannte Gerechtigkeit har alle Fluͤcht⸗ 
linge bewogen wieder zurückzukehren, fo wie die 
Griechen, melde. wegen: ihres Wohlverhaltens 
Buͤrqſchaft gefielle haben, Freiheit und alle bir. 
gerlihe Vorrechte genießen. Es iſt falſch, daß 
man ſie verhaftet oder den Tuͤrkiſchen Behoͤrden 
ausgeliefert habe. Ich war Zeuge der Ruͤckkehr 
des Primaten der Moldau, Benjamin; er ward 
mit allen. Ehrenbezeunungen empfangen, welche 
feinem Charakter und feinen Tugenden gebühren, — 
Die meiften Bojaren find ſchon zurücgekehre; aüch 
die. übrigen bereiten ſich zuruͤckzukehten, um fi 
um. einen. nationalen Kürften zu vereinigen, wel— 
cher lange erjehnt: ward, ihre alten Rechte und 
ihren Glanz wieder herzuftellen, um deſſen wohl: 
hätige Abfichten zu befördern, und um. vereint 
. mit ihm über dad Wohl des Vaterländes zü wa— 
dien, melches in fo Fritifhen Zeitumfländen fein 
Vertrauen in die Kinfihe und. WVaterlandsliede 
feiner Kinder fest. — — 





IX. 
Griechiſch-Tuͤrkiſcher Krieg. 
Die neuern Nachrichten aus der Tuͤrkeh lauten 
alle zum Vortheil der Griechen. Schon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit hatten ſie zur See wichtige Verbinduns 
n mit ihren Glaubensgenoſſen im dftlihen Theſſa⸗ 
en unterhalten; von Hydra und andern Infelt 
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aus waren Agenten dahin abgefande werben, 
die mir den Häuptern der dortigen Stämme in 
Unterhandlungen traten, und deren Refultat ein allı 
gemeiner Aufftand diefer Stämme gegen die Pforte 
gewefen tft. Diefe Bewegung wird als ein. für 
die Sache der Griechen, befonders im Augenblide 
der Eröffnung des neuen Feldzuges, ungemein alinflis 
ges Errigniß betrachter, indem die dortigen Inſurgen⸗ 
ten von Hydra aus mit Waffen verfehn worden find, 
und in größeren und Eleineren Heerhaufen vertheilt, 
im Rüden des in Theflalien befindlichen Türkifhen 
Corps operiren, das hiedurch genoͤthigt ift, —— 
falls zu vertheilen, um feine Communication mit Ma: 
cedonien frey zu erhalten. Es war bereits zu mebre 
ten Öefechten zwifchen den Türken und den Theffa 
fen Inſurgenten gefommen, die für nen 
ungünfiig ausgefallen find: Dieſe ungen 
in feinem Ruͤcken hatten den Türfifhen L Iberbe: 
- feblshaber, Mehemer Paſcha, vermode, feine ba 
Zeitung und Patradgik ftehenden Truppen jurüd 
zuziehen und das füdlihe Theſſalien zu räumen, 
Die Griechen hofften, daß er bey ſortgeſe 
Operationen gendthigt werden würde, ganz Zt 
Ken zu verlaffen; deshalb ſollten die Inſu 
durch ein Corps von — * — —— 
ſtaͤrkt werden. — Auf der andern — 
Diamanty von Caffandra. aus Neue Bewegungen 
gegen Salonidi und Seres gemacht, und, 
te zu gleicher Zeit beyde Städte, deren er - — 
wenn fein Korps noch ferner, Verfärkun 
ſollte, ohne Schwierigkeit bemächtigen rk D 
verſichert, daß fich eine namhafte Griehiſche 
eheilung unter Kolocotronis DOberbefehl in X 
nah Theſſalien gefeße hat, und daß $ D zat 
I ide aus Acarnanten gegen diefe Prov 
vorruͤcken vig Sjenue Theſfallen ingegang 
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Nachtichten folen Verſammlungen des Divand 
veranlaßt Haben, in denen das frühere Projekt 
wegen Abfendung eines beträchtliben Theile der 
Türkischen Donauz Armee nad Theſſalien aber: 
mals’ zur Sprache gekommen : war; allein ale 
untathfam und dem Intereſſe der Pforte zuwider 
am Ende dennoch verworfer wurde, weil man zu 
Eonftantinopel fters die fouderbare Beſorgniß hatte, 
die Ruſſiſche Armee Eönnte die Entfernung der 
Türfen von der Donau dazu’ benügen, um in die 
Beſttzungen der Pforte einzurücden. Es wär auch 
in Borfchlag gebracht worden, die Sanitfcharen 
aus Conftäntinopel nah Theffalten marſchiren zu 
laffen; allein man ſcheint nicht zu hoffen, das dieß 
Vorhaben ins Werk geſetzt werden koͤnne. — 
Odyſſeus hatte bie Abficht, an den Peneus vorzu 
rückten, und die dafelbft concenitrirten Türfen, der 
Angabe nad) 20,000 Mann, anziigteifen. Wider: 
foredjend Tauten die Nachkichten über den Paſcha 
von &cutäriz bald heißt ed, er werde mir mehe 
ald 30,006 Mann anrüdfen und fih mir andern 
Truppencotps aus Numelten vereinigen; bald, ee 
werde nur ein unbedeutendes Korps bon ein Paar 
tatıfend Mann ficken. Indeſſen find die "Gries 
den voll Much, haben aufs neue 70 Schiffe ges 
Fauft, g0'dävon bewaffnet ein Corps von 40,006 
Mann organifirt und wollen hnen einen halbjaͤhrigen 
Sold vorausbezahlen. — Die Samioten * Ipſa 
rioten mächen kuͤhne Streifzüge had den Klein— 
Aſiätiſchen Kuͤſten; die Tuͤrken beſorgten fogar, 
daß fie das reiche Simyrna brandfchatzen / koͤnnſen. 
Der Capudan-Paſcha har inzwiſchen mit der er 
fifhen Flotte Feine bedeutende; ivenlaftens keine 
öffenfive Bewegungen gemacht. Mahdem er zu 
Mitylene, Chlos und Tſchesme Truppen und Le 
bensttittel eingenommen, Megröponte mit . 5006 
ie n6* Mann 
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Mann VBerftärfung -verfehen , - auch - die belden 
Feſtungen ven Euboea, Megroponte und: Earlitos 
mit Kriegsvorraͤthen verfehen hatte, ſegelte er 
nach, der Südfpise von Morea, um Coron, Mos 
don und Patras zu verproviantiren. Die verſchie— 
denen Abtheilungen der Sriechifhen Florte beobach 
ten die: Türkifche Flotte und man hält eine See 
ſchlacht für unvermeidlich, Uebrigens ftimmen Alle 
Nachrichten darin uͤberein, daß noch nie eine grös 
Gere Einigkeit und, vollkommnere Verwaltung in 
Griechenland herrſchte, als gegenwärtig, wo Fürft 
Maurocordatos an. der Spise ſteht. Sowohl die 
Amnefitevorichläge des Capudan : Pafıhas als die 
Propofitionen ‚des, Drittifhen Capitains Hamilı 
ton weicher ,. den KHellenen eine Art von Umabhäns 
gigkeit, wie fie die Wallahhey und. Moldau: genies 
Gen , angeboten hat, haben daher auch nirgends 
Eingang gefunden, — ER 
—FTreilich fehlen und noch genaue und. zuner 
laͤhige Nachrichten über die Operationen der Tür 
kiſchen Armes; allein. es fcheint fih do im Allge 

meinen zu beftätigen „. daß die Griechen überall: die 
glänzendften Vortheile erfochten haben. . Ein ums 
zeitiger. Angeiff won Mehemet⸗Paſcha über Zeitunt 
‚auf die Thermopylen ‚harte eine volljtändige Mit 
derlage zur Folge, und Odyſſeus Tapferkeit bewährte. 

ch auf.dem alten. Schauplage feines Nuhms aufs 

eue umd glänzender:wie vorher, Bey Carifioen 
firten die Türken gleichfalls eine Niederlage. So 
ſoll auch auch Die Türfifche Flotte bey dem Bor 
gebirge Colora sine bedeutende Niederlage erlimen 
und dubch die Griechiſchen Brander mehrere Schiffe 
verloren haden. — Endlich iſt noch am ız5tem 
July ‚in: Confiantingpel ‚ein, vermuthlich angelegtrs, 
Feuer ausgebrochtu, welches 2500 5 das 
große Arfenal, ein. ‚Einienfhifl, =; € 
| e, - 5 
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s-Brigge und ‚mehrere andere Schiffe verzehrte. 
Abe diefe Nachrichten bedürfen jedoch noch näherze 


‚ und — Beſtaͤtigung. 


* 








| — 

borlttannien. Schluß: der Parlaments- 

Verhandlungen. Conftige Merkwuͤrdis⸗ 
keiten. 


— Wir haben im vorigen Monateſtͤcke dee Dei 
er des Englifhen Parlaments feine Ewähnung 
derban, da fie feit Beendigung der merkwürdigen 
Berhondlungen ‚über. die Verhäleniffe zu. Spanteit 
und Sranfreih ſich mit keinem Gegenſtande bei 
fhäftige haben, der ein anderes, wie «ein lokales 
oder temporaires Intereſſe beſaͤße; es fchien fat; 
als ob jene erſten Debatten alles Intereſſe in ſich 
concentritt und verbraucht hätten, denn ſo wichtige 


Gegenſtaͤnde auch in der erſten Periode dieſer 


Jarlameneefigung, außer dem Spaniſch-VFranzoͤſi⸗ 
fhen Kriege, zur Sprache kamen, wie die Sriechts 
jchen Angelegenheiten, die Ruſſiſche Ukaſe wegen 
Nordweſtamerika, der Antrag auf Aufhebung der 
Sklaverey, fo wurden fie Boch in der zweyten 
‚Meriode derfelben gar: nicht, oder nur vorüber: 
gehend erwähnte. — Eine Motion von Hume am 
ıSten Juny über ungeheure Ausgaben der 
Krönung ward mir großer Mehrheit verworfen! 
Eben fo wenig Gehör fanden die Klagen deſſelben 
Medners über die außerordentlich großen Ausı 
gaben für die Brittiſchen Dorfhafter 
an'fremden Höfen; im Jahr 1792 hatten 
biefe: Ambaſſaden nur 101,734 Pfund, und int 
Yahr 1821 dreimal fo viel, nemlidy 308,177 Pf; 
gz oſtet. Die von Ereevey uͤberreichten Petitionen 


der 
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der’ Weſtindiſchen Infeln unter den 
Binden (Leeward lands) um Aufhebung 
einer Abgabe von 4 pPCt. von: den Früchten 
ihrer Arbeit hatten nur in fo fern Intereſſe, als 
fie Cannings gefühlvolles Herz fund tharen. Als 
er erwähnte, daß er die ihm hieraus zugeficherte 
Penſion feinen Schweftern überlaffen habe, ward er 
fo fehr von Ruͤhrung ergriffen, daß er kaum 
weiter reden konnte. Die vom Marquis Landes 
down Im DOberhaufe in Vorſchlag gebrachte Bill, 
um die Diffenrers zu-ermäahtigen, im 
ihrer eigenen Kirche die Trauungsfeyerlids 
feiten vollziehen zu dürfen, ward, nad 
dem ber Lordkanzler fie nachdrücklich bekaͤmpft 
hatte, mit 27 Stimmen gegen, 21 verworfen, ein 
neuer Beweis, daß die kirchliche Toleranz in Engs 
land noch lebhaften Widerftand finder. Bey den 
Debatten über die vorgefhlagene Aufhebung 
gewiffer den Seldenhändlern bewWillig: 
ten VBergünftigungen:und Zollvortheile 
zeigte ſich, welche ſchnelle Rortfchritte der Seiden⸗ 
handel in England gemacht hat; die Einfuhr des 
rohen Materialg har fih von 850,000 Pfund anf 
2,546,000, die Zollabgabe 'von 2 bis 300,000 Pf. 
Sterl. auf 600,000 Pf. Sterl, vermehrt, "ein 
Verhaͤltniß, welches befonders Frankreichs Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nimmt. — Eine Motion 
des Herzogs von Devonſhire im Oberhauſe uͤber 
Zuſtand von Irland ward mit einer 
ehrheit von 46 Stimmen verworfen. Gleiches 
Schickſal hatte ein Antrag des Herrn Hume wegen 
Reduktlon der Flotte, welche im Jahr 1797 
nur 10 Admirale und 2051 Seeoffiziere zählte, 
und jeßt 56 Admirale und 5502 Dffiziere beſitzt. 
Eine neue Bittſchrift der ſogenannten Prinyef: 
fin Olivia von Cumberland ward mir laus 
tem 
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tens Gelaͤchter zurückgewiefen. : Auf bie Frage bes 
" Sen Brougham, ob es wahr fey, daß die. vers 
bündeten Mächte ihre Sefandten von Würtems 
berg zurücgerufen Hätten, erklärte Canning, daß 
die Regierung zwar Bericht von jenem Ilmftande 
erhalten habe, wollte ſich aber nicht weiter darauf 
einlafien, da England feinen nähern Antheil an 
diefem Ereigniß nahme, — Zur Unterftügung der 
Miffions:Anftalten in den Eolonien wurden 
wieder 5370 Pfund, und zur Beförderung 
der Auswanderung aus Irland nah Gas 
nada und dem WVorgebirge der guten Hoffnung 
15,000 Pf. Sterl. bewillige. Das Haus der Ge⸗ 
meinen befdäftigte fi hierauf in mehreren Sitzun⸗ 
gen mit den Angelegenheiten des noch 
immer durch innere Unruhen zerruͤttée— 
ten Irlands und, befonders mit der Inſur— 
rektionsakte. — Am aten July hielt der Schatz— 
kammerkanzler einen ausführliden Vortrag über 
das dbiehjährige Budget, aus dem fid) das 
erfreuliche Defultat ergab, daß fih die Zoll; und 
Acciſe⸗Revenuͤen in. der erften Hälfte dieſes Jahre, 
verglichen mit den vorigen, bedeutend „vermehrt 
haben, und die Nationalfhuld (796,530,244 
Pf.) vom sten Januar bis zoften Juny d. 3. 
nicht nur um 2,399,332 Pf. Sterl. vermindert 
worden Äft, fondern daß die Banf auch. 1,200,000 
Pf. Sterl. zur Einlöfung von Schagfammers 
feinen erhalten hat. — Wichtiger, wie alle diefe 
Verhandlungen, ift die Zoll: Reriprocitätss 
Bill, * durchgegangen iſt. Von nun an 
zahlen alfo ale Güter auf fremden Schiffen, fo 
wie die Schiffe felbft, nicht mehr Zoll in England, 
als, Englifbe Schiffe und Waaren in denfelben, 
vorausgefeßt, daß man in jenen Ländern, wo bie - 
fremden Schiffe zu Kaufe gehören, auch — 

uter⸗ 
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Unterfchied zwifhen den eigenen und Engliſchen 
Schiffen macht In der Sitzung vom 7ten Suly 
trug Lord Liverpool im Hanfe der Lords auf De 
ſtaͤtigung der im Haufe der Gemeinen durchgegange⸗ 
nen Infurreftions:Bilt für Irland as 
Diefe vom Hetzog von Wellington vertheidigte 
Bill paſſtrte dort mit 36 Stimmen gegen a 
Die Bill, wonach die Nömtfhr Karholifben 
— in Engtand freies Sciniturecht bey Parlaments 

. wahlen und die Wahlbarkeit zu gewiften Stellen 

erhalten ſollen, wie dies in Srland der Fall | 
ward mit go Etimmen gegen 73 verworfen: 
Bald darauf vertagte ſich das Haus der Gemeinen⸗ 
welches alle laufenden Geſchaͤfte beendigt J 
waͤhrend das Haus der Lords ſeine Sign 
fortſetzte. Doch waren die Verhandlungen | 
von Bedeutung, und am Toten: July ward das 
Parlament durch eine Commiilien ‚prorogiet, weil | 
der von oft bedenflihen Gichtanfällen) leidende 
König die Beſchwerden dieſer Feyerli 

wohl zu ertragen vermochte, +’ Folgendes Ai 
- —* Lordkanzler gen Rede, mit welder das 
Parlament bis zum goften September proro 

“Mylordé und Gentlemen! &e, Mi | 
haben uns anbefohlen, Ihnen bey der Entlafpu 
von Ihren parlamentarifhen Pflihten die Erfenut 
lichkeit Str. Maj. für den Sifpr-and die, Behats 
verſchiede⸗ 
Se Day 
























lichkeit zu bezeugen, welche Sie auf,die 
nen Gegenſtaͤnde verwandt haben, die 
* Auſmerkſamkeit bey der Erd 
Sthung anempfahlen.'; —— 
Be Maj. hegen bie zuverſichtliche € u 
daß die Mafregeln der Innern Regulirung 
Sie hirfipelih Irlands getroffen haben; 


N 
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fie in Kraft treten, einige der Hebel. Heben werden, 
woran diefer Theil. des. vereinigen. Koͤnigreichs ſo 
fange gelitten har” . 

“Wir haben Befehl, Ihnen zu verſichern wie 

Sie fi darauf verlaffen können; daß die Volle 
machten, welhe Die Sr. Maj. anvertraut haben, 
entfchloffen, aber mir Maͤßigung, ausgeuͤbt werden 
ſollen, um die Gewaltthaͤtigkeit und die Unrahe 
in jenem Lande zu unterdrüden und das Leben 
und Eigenthum der getreuen Unterthanen Sr, Ma}. 
zu -bejhügen. ” 
Se. Mai. fehen. mit..der größten Freude, wie 
‘alle Zweige unfers Handels: und unfrer Manufaßs 
turen blühen, und die Schwierigkeiten „welche fo 
lange: und ſo drücdend auf dem Fandbau laſteten⸗ 
geößtencheils befeitigt find.” - 

— *Gentlemen vom 3316 der Semeh 

nen! Bir haben von. Or, Maj. Befehl, Ihnen 
für die Geldhuͤlſe zu danken, die Sie für den 
Eudiefes Jahre bewillige haben ,- und Sie zu 
ns daß Br. Maj, die Erleichterung, die 
Sie feinem Volke durch eine bedeutende Vermin⸗ 
derung der Steuern zu gewähren im Stande waren, 
das größte Vergnügen gemacht bat.” 
— *Mylord und Gentlemen! Se. Mai. ha⸗ 
Sen uns beſohlen, Ihnen zu wiſſen zu thun, daß 
Sie fortwährend van allen fremden Mächten die 
ftärkften Berfiherungen ihrer ſreundſchaftlichen Ge: 
ſinnungen für diefes Land empfangen.” 

“So fehr Se. Maj. au bedauern, daß Ihre 
ernften Bemühungen zur Verhütung der Untexs 
bredung des Friedens in Europq mißlungen find, 
fo gewährt es Ihnen doh den größten Troft, daß _ 
die Grundfäße, wornah Se. Maj. verfuhren, und 
die Politik, die Sie zu verfolgen beſchloſſen, Ihre 
inuige berzlihe Beyſtimmung gefunden haben , F 

er⸗ 
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uͤbereinſtimmend mit ben Intereſſen und entſpre 
end den Geſinnungen ihres Volks.” ee 

Die Stimmung der Engliſchen Nation tiſt foreı 
Bauernd im hohen Grade zu Gunften der Sache 
der Spanifchen Tonftitution und der Griechlſchen 
Freiheitskaͤmpfer. Für beyde, befonders für erftere, 
wurden bedeutende Subſeriptionen geſammelt, Sit 
Robert Wilſon, mir einem obwohl nicht bedeutenden 
Freicorps, fptelt eine große Rolle in der Heiden 
muͤthigen Bertheidigung von Corunna, und En 
liſche Schiffe verforgten fo ſehr als Me 
belägerten See: Feftungen Cadix, Corannas'&an 
Sebaftian, Barcelona ıc. mit Proviant, Manid 
nd Waffen. Auch wurde die Anerke ‚der 
in Madrid errichteten Spanifchen Regentſch 
einem Schreiben von Canning, datirt "von 
Auny d. J., auf fehr entſchiedene Art verweigert, 
und Togar das an den König addreffiere Schreiden 
ver Negenrfchafe juruͤckgeſandt. — Merfwürdig iſt 
befonders der Umſtand, daß Herr Canning fein 
Schreiben noch am 19ten July, wo fon bie ins 
terimäftifche Abſetzung des Könige; von Spanien 
in England bekannt war, dem Parlament vorlegte, 
und es daher ſcheint, daß diefer Umftand auf Enge 
lands Politik keinen :Einflug gehabt hat. Aufs 
merkfamfeit verdiene auch ein. Artikel im miniftes 
rieflen Courier, in welchem dies Blatt, welches. 
fi bisher immer gegen die conftituttonellen. Spas 
nier ausgefptochen har, unerwarter anfündigt, daß 
Frankreich die Abfihe habe, feine Truppen hinter 
den Ebro zurädzuziehen und als Haupturſache 
dieſes Beſchluſſes die innere Uneinigkeit zwiſchen 
den Spaniſchen Royaliſten angiebt. — ee 
—XX nr ER 
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— F XI. — er W 
Spaniſch⸗ Franzoͤſiſcher Krieg und Spaniens 
innere Lage nach den Berichten beider 
Partheien. — J 
Wir ſind in den drey letzten Monarsftücen der 
Franzoͤſiſchen Armee auf. ihrem Außer ſchnellen 
Marſch nah Madrid und ihrem noch ungleich 
ſchnelleren Marſche nah den Hauptpunkten des 
füdliben Spaniens, Valencia, Sevilla und der 
Umgebung von Cadix gefolgt. Von dieſen Punks 
ten aus verbreitete fie. fih mir gleiher Schnelligkeit 
über alle übrigen Provinzen Spaniens, ſo daß, 


auffer. den Feftungen, nur noch. der füdlichfie Theil - 


» des: Reihe Granada unbeſetzt und das Krieges 
theater an den vier änßerfien Endpunften Spas 
niens, im norbdöftlichen Catalonlen, im nordwefts 
lichen Galicien, im füddftlihen Theile von Murcia 
und Granada, im men Teile von Andas 
luſien bey der Isla ‚Leon aufgeſchlagen iſt. Am 
dieſen vier verfchiedenen — iſt noch der 
Reſt der regulairen conſtitutionellen Heere „vers 
einigt, um bie vier wichtigen Feſtungen Baxcgelo⸗ 
na, Coruña, Carthagena und Cadix zu vevrthei⸗ 
gen und hier kaͤmpſen Mina, Wilſon und Quiroga, 
Ballaſteros und die auf. der Isla Leon concents 
trirte Hauptmacht gegen die. Franzoͤſiſchen Korps 
des Marſchalls Moncey, Generals Bourfe, Mo— 
litor und Bourdeſoulles. In die Mähe des Letztern, 
nah Sevilla, if jetzt auch das große Hauptquar⸗ 
tier des Herzogs von Angouleme verlegt. Auſſer 
dieſen vier Hauptpunkten des Spaniſch-Franzö⸗ 
ſiſchen Kriegs ſind nun, noch die Blockaden mehr 
rerer Feſtungen vom erſten und zweiten ange, 
unter denen bie drey nördlihen San Sebajtian, - 
Pampelona und digueras die wichtigſten * 

eine 
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kleine Krieg. mit den zahlreichen Guerillas In allen 
Theilen Spaniens, die Ausfälle der Beſatzungen 
in den blockirten Feſtungen und Forts, zumal in 
Catalonien, und die Begebenheiten in der Hauptſtadt 
in Betracht zu ziehen. Dieb tft ' die allgemeine 
Oktzze des jetzigen Zuftandes: Spaniens, 
°, Die Franzöfifhe Erpedition gegen bie nords 
weftlihen Provinzen Afturien und Gallicien, 
welche die Divifion Bourke ausführte, ward durch 
den fhon im vorigen Hefte erwähnten Abfall: des 
- Generals Morillo, mir welchem 2000 bis 3000 
- Mann üuͤbergingen, fehr befördert. General Hu 
bert-drängte nach einem Scharmügel in der Naͤhe 
von Colunga den conftirutionellen Oberften Cam 
pillo zurück und. ruͤckte über Villaviciofa und Gijon 
am: a6ften in die Hauptſtadt Alturiens, Oblede 
ein, wofelbft er fi mit dem General dAbignee 
and dem Spanifchen Royaliften General Longo; 
der die Guerilla von Santa Manta verfölge hatte; 
 wereinigtes Nachdem diefe Anführer in mehreren 
Heinen Gefechten Afturien von: Campillo’s Corps 
und : den revolutionairen Guerillas gereinigt hatten, 
drangen. fie, vereinigt mit dem General Bourfe, is 
Sallirien: ein, wo, Morilio zu ihnen ſtieß und die 
Megentſchaft anerkannte. Inzwiſchen übernahm 
Str Robert Wilſon, welcher zum Conſtitutionellen 
General ernanunt ward, vereint mit Quiroga, den 
Dberbefehl der Spanifchen Macht in er 
Bon Lugo Im Dallicien aus begann nun die 
piflon- Bourke ihre Bewegungen gegen Ferrol 
Coruna, Am Igten Julius traf fie vor beiden 
Städten ein und nun erfolgteeines der lebhafteflen 
Gefechte in dem gegenwärtigen. Kriege. Nach decu 
Bericht des Generals: Bourke ſtieß er am Ten 
um‘z he Mittags auf die Vorpoften des Fein 
des, welche die den Platz beherrſchenden — 
die 
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‚te mit Berfhanzungen 'befege und mie Kanonen 


beſpickt waren, befeßt hielten: Der Angriff-fand 


unvorzüglih Start und obwohl das Terrain für die 
fE ir nachtheilig war, fo wurden dennod die 
ften Felſen von dem ten leichten Infanterie 






ente, unter dem Wefehle bed Generals la 
e Jacquelin, erftiegen und die Werke mit ges 
- Sfälltem Bajonette genemmen.: Bald wurde der Sein 
nad und nah aus allen feinen Pofttionen‘ vers 
trieben, worauf er fi innerhalb der Mauern eins 
2* mußte. Trotz der Ausdehnung derſelben 
Feuers der Batterien, die über 500 Ras 
ie. abfeuerten, . wurde die Einſchließung 
ade von der Landſeite um 4 Uhr: vollenden. 


Er: der Franzofen an Todten und Vers 
en beträgt niche- über 60 Mann; ber des 
N war ſehr bedeutend. Auch wurden zu 
















zes von Morillo, beſetzt. — Sehr verfhieden hier⸗ 
| num  freilih "die Spaniſch⸗-Engliſchen 
hte uͤber dies Treffen, Nach denfelden grifs 
Franzoſen «mit 5000 Mann, ihre ganze in 
en befindliche "Macht, die nur aus 1800 
— Beſatzung von Coruna an, welde 
‚aufs Entfchloffenfte vertheidigte ‚und die 
—* mit einem Verluſt von’ 700 Mann zus 
arfen. — Bir Robert Wilfen wurde 
-Defem. Angriff, obwohl nice fchwer, "verwundet, 















Halb ihren Wällen zurück, und wurden dort am 


u6ten aufs Neue hartnäckig angegriffen, Ungeahe 


tee bie ku na bereits einen. Theil der 
genommen hatten, wurden fie 
— — — * And 


in die Sianke und fügs ® 


nt. 












ie, fowohl Ferrol als San Sago,lenter 


— 


Am Abend zogen ſich die Spanier indeſſen inner⸗ 
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Schaden zu, daß fie Ihre Verwundeten auf'266 
Katren fortfhaffen mußten, und fidy einige Stun⸗ 
den zurüczogen,: Am Igten July bombardirten 
fie aufs Niue die Stadt ſehr nachdrücklich, allein 
Die Beſatzung blieb dem, durch Feine Verſch & 

edeckten Feinde, nichts ſchuldig, und diefer muf 

wieder mie Verluſt vieler: Todten und BE 
wundeten zurückziehen. — Eorunna if zum äußere “ 
ften Widerftand entfchloffen und mir Munition und 


Lebensmitteln reichlich vwerfehn., — Am —— 































übergab ſich die 2000 Mann ſtarke Beſatzung m 
Fol und ging zu den Franzoſen tiber, welche di 
Einnahme von Coruün verkuͤndigen.  Merilie, 
vereint mit den Franzöfiihien Generalen Hubert 
und La Roche Jacquelin/ verfolgt unterdeſſen das Ho 
in Galicien ſtehende konſtitutſonelle Corps de6 1 
kannten BuerillassChefs Palaren 7 ma FT 
An dem entgegengefegten Punkte Späniene, 
im Soͤdoſten, feßte General Molitor die Beſetzung 
von Murcia und feine Bewegungen gegen Gramm 
fort, Am zoſten Juny if das von ihm befeh⸗ 
ffgte zweite Corps zu Monförte vor Alicante it 
zu Eiche in der Nähe von Martla ein, und 
ortdauernd dem ArmesCorps von Bal 6 
eine" Gefechte, in denen die Franzofen, Be 
richten nah, immer: mit ſehr geringen Werkufte 
den Sieg errangen, — Diefes Spanifhe Armen: 
Corps, 8 bis 10,000 Mann ſtark, Hatte feine 
hauptſaͤchlichſten Streitkraͤſte zu Murcia vereinigt, 
Ortihuela und Albatera beſetzt, feinen rechten Flüge 
an Alicante und Carthagena gelehnt und den 
Linken durch verſchiedene Guerillas gedeckt, ſo daß 
die 5 ofen hier ernfthaften Widerſtand ermars 
geten ‚> allein - bey der Annäherung des Genekäls 
Drstitor zog fih or ft 
gurder, and in demfelben Augenbiich ging 
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lanterie: Regiment Lorca mie feinen Fahnen und 
Dffizieren zu den Franzoſen Über, welches Ben: 
ſpiel aub das Kavallerie: Regiment der ‚Königin 
fogleich befolgte. Am Yen: July 309 darauf Mo— 
litoe zu Murcia ein, und ließ feine Truppen gegen 
den immer retirirenden Feind in. der Richtung von 
Carthagena und Granada vorräden. . Nahdem 
- Molitor nun die. Feftung Karthagena durch · ein 
Truppencorps hatte einfchließen laffen, drang er 
immet weiter gegen Süden vor, und. die Divifion 
Poverda eroberte am 1gten Julius, nad einem 
heftigen: Gefechte und Erftärtmung der Felfen, die 
Seftung Lorca, in welcher 35 Offiziere und 530 Uns 
teroffiziere und Soldaten gefangen und ‚bedeutende 
Borrächeigefunden wurden. . Von nun an. drang 
Molitor unaufhaltfam gegen die Hauptfiade des 
Königreihs Granada vor. — 

Schwieriger war der Kampf bed. ten Armee 
Corps oder der Oftpyrendens Armee unter Mars 
fall Moncey in Katalonien, wo er fein Haupt⸗ 
guartier von Girona nah Mataro, in die Nähe 
von Barcelona, verlegte. Der Kampf beftand: dort 
fortdaurend in einzelnen Gefechten mit den Mique⸗ 
lets und Ausfällen der Beſatzung von Figueras, 
Seo d'Urgel und Barcelona, bey welchen ‚beide 
Dartheyen fih den Sieg zufchrieben. Unter diefen 
jeicdhnete ſich das Treffen bey Moltno dei Reh 
duch feine Wichtigkeit aus. Hier hatte ſich die 
ganze Macht des Milans, ein großer Theil dert 
Beſatzung von Barcelona und verſchiedene Streif— 
erde, zufammen gegen 7000 Mann, vereinige, 
und: nady einem . lebhaften Gefechte eroberten . die 
Kranzofen fowohl diefe Stade ynd die vor derfeiben 
befindliche wichtige Bruͤcke, als auch Morterell, worauf 
der Feind auf. allen Punkten zum Ruͤckzuge gezwun⸗ 
gen ward. — Die Franzoſen ——— 

u 
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in dieſem Treffen, in welchem fie ſich einen ent; 
fbeidenden Sieg zufchreiben, auf IS Todte und 110 
Berwundete; den feindlichen , den fie nicht beſtimmt 
angeben, auf viel bedeutender. — Sehr verſchieden 
hierüber lautet jedoh der Bericht von Mina's Se: 
neral⸗ Adjutanten, Sans Miguel, Nach demfelben 
wurden die Franzofen in die Spanifchen Stelluns 
gen- bey Motind del Rey gelodt, und daſelbſt dreys 
mal. mit: großen VBerluften zurücgeworfen. Einen 
gietchen Erfolg hatte der zweymalige lebhafte Ans 
griff der Franzofen auf die Pofitionen des Gene; 
rals Llodera’s bey Morterell. Der Feiny ward 
ans allen feinen Stellungen vertrieben, . und 


. verloe 800 Todte und mehr als 2000 Ber 


wundete, während bie Conſtitutionellen nur so 
Todte und eben ſo viele Verwundete zählten. 
Man erficht aus dem Kontrafte diefen Nachricht, 
wie wenig man ſich auf deren Zuverläffigkeit wer: 
laſſen und wie man nur aus dem Erfolge auf bie 
vorhergehenden Kriegsbegebenbeiten ſchließen fan 
Ein wichriger Vortheil für die Franzöfifben Wafı - 
fen in Satalonien war. indefien die Uebergabe des 
Forts: Cordona, deſſen Beſatzung ſich empoͤrte umd 
es ſelbſt den Franzoſen uͤberlleſerte. Auch der 
General Daarfield ging, jedoch ohne Begleitung, 
zu ihnen über, — Die folgenden: Hauptmomente 
des Cataloniſchen Kriegs befanden in. twiederholten 
Ausfällen der Befagung von Barcelona gegen die 
Diokade: Armee, bey denen ſich die Sranzofen ebens 
falls beftändig. den Vortheil zufhreiben. — Bars 
celona ſcheint, nad) allen Nachrichten, gut verfehen 
nnd zum lebhafteſten Widerftande ensichloffen zu 


ey — 
Der vierte und der wichtigſte Schauplatz Bei 
Krieges iſt vor Cadix, dem Sitze der, Begierung 
und der ganzen; confiitutionellen, Macht. Ueber 
| den 
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den Zuftand im diefee wichtigen Stade find ſich 
auch die Spanifhen und Sranzöfifhen Nachrichten: 
- ganz entgegengefeht, Nach den. etftern find die 
Feſtungswerke im beften Vertheidigungsftande,, die 
Truppen mehr als hinlänglid und eben ſo enthus: 
ſiaſtiſch für die Conſtitution wie. die Bürger, der 
Platz uͤberfluͤſſg mit Kriegss und Lebens: Bedürfs 
niffen- verfehn, nur fehle es an baarem Gelbe, 
weldhes ‚aber die Ergebetiheit der Truppen nicht 
fhwädye, auch fey es: unmöglich, Cadix fo zu blockiren, 
daß ihre die Communication mie der See und der 
ganzen Suͤdkuͤſte abgefchnitten würde. Nach Fran: 
zoͤſiſchen Nachrichten hertſcht dore Mangel an allem, 
Unzufriedenheit, fehlechrer Zuftand der Vertheidi—⸗ 
gungswerfe, und die Blockade iſt undurchdringlich: 
Der Erfolg wird bald über die Wahrheit beider 
ſo entgegengefegter.. Darjtellungen entſcheiden. — 
Mährend die Spanier: eifrig.an den Feſtungswer— 
fen der Bela: Leon und allen Umgebungen von 
Cabix arbeiten, errichten die Franzofey auf allen 
angreifbaren- Punkten Batterien, und unterflügen 
die. Blockade durch. eine bedeutende Flotte unter 
dem Eontre s Admiral Hamelin und eine zu Se— 
vida und in den beſetzten Seehaͤfen gebildete 
Flottille von Kanonenboͤten. — Bon Wichtigkeit war 
bier bis jege nur ein Ausfall der Beſatzung am 
16ten July, um 5 Uhr Morgens; in.6 Colonnen; 
von 8 bis 9000 Mann, mit einigen 60 fchweren 
Kanonen und 9 Kanonenböten. Er warb von 
der Inſel Leon und Trocadero aus auf 6 verfchies 
denen Punkten der Franzöfifhen Linie von Puerto 
Deal. bis Chiclana unternommen, aber auf allen 
Punften zurücdgefhlagen. Der Franzoͤſiſche Vers 
luſt belief-fih auf 16 Todte ind 65 VBerwundete; 
dee Teindlihe auf mehr ald ISoo Mann. Im 
aufjallendften Contraſte mit. biefen Angaben fhägen 
Polit. Zonen, Auguſt 1823; 47: bi 
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die Spanier dagegen den Franzoͤſt iſchen Verluf 
in diefem Treffen auf 2500 Mann. — 

Doch Hatten die Franzofen und rohaliſtiſchen 
Spanier nicht allein an dieſen vier Hauptpunkten 
zu kaͤmpfen, ſondern das Innere Spaniens war 
voll von Guerillas, und die Beſatzungen von Pami 
pelona, Santona und San Sebaftian liefen ſich 
durch: den Verluft, den fie, den Franzoͤſiſchen Angar 
ben nach, erlitten, nicht abhalten, fo wie die Ber 
fagungen der Katalonifhen Feftungen Barcelona; 
Figueras und Seo d’Ürgel, immer neue Ausfälle 
zu machen. — Auch der Zuftand von Madrid 
war nicht beruhlgend. — Der neueingefegte Ober 
intendant der Polizey farb kurz nach’ feiner Ers: 
nennung, Engliſchen Blättern zufolge > 

. die Guerillas ftreiften ſo verwegen in der 
der Hauptſtadt, daß der Herzog: von:Angonlemei 
auf einer Spazietfahrt faft: in ihre Hoaͤnde gefallen 
wäre, ja die Conſtitutionellen ſchlenen ſogar das 
Beyſpiel des Brandes von Moskau befoigen 
wollen, denn am Sonntag den 20ſten July brach 
während der Herzog von Angouleme in: bet Kirchen 
clerigos minores' del espiritu santo war, am? 
deep von einander fehr: entfernten Punkten: Feuer 
ans, welches ſich mit größter Schnelligkeit durch 
die ganze Kirche: verbreitere. Diefe Schnelligkeit; 
das gleichzeitige Ausbrehhen des Brandes an ver 
fhiedenen über 300: Fuß von einander entfernten” 
Deten, ein auffallender Theergeruch, das Zuſammen⸗ 
treffen bes unfeligen Borfalld mit .der Zeir, i— 
der Se. Köntgl. Hohelt die Meſſe? zu befuchen“ 
pflegt, begründere die ſtarke Vermuthung eiue 
abfihrlihen Braudſtiftung. Die Kirde ward ein? 
Raub der Flammen, und aud mehrere anliegende 

äude verbrannten oder litten durch das Feuer 
welches 3 Tage waͤhrte nnd ſich bis. auf: 200 
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Schritte dem Pallafte Villahermofa näherte, der 
von. dem Prinzen bewohnt wird. : Aud wurden 
auf dieſen Verdacht mehrere Individuen arretirt 
und in Unterfuhung gezogen. Dieje Vorfälle md: 
gen denn aud die Verlegung des großen Haupt: 
quartierg nad Sevilla veranlaße haben, welche 
jedoch haupſaͤchtlich wohl in dem Wunfhe der 
fhleunigen DBerreibung der Eroberung von Cadir 
liegt, — Die in Madrid errichtete, Regentſchaft 
verfuhr indeffen mit der außerften Strenge, fie 
hob alle Verfügungen der Cortez auf, erneuerte alle 
vor der Mevolution . beitehenden Einrichtungen, 
zwang die fäcularifitten Mönche zur Ruͤckkehr in 
ihre‘ Klöfter, verfolgte. die Anhänger der Eonftis 
tuNom, die freiwilligen Miltzen, die geheimen 
Seſellſchaften und foll felbft den Exceſſen des Ps 
bels, welcher in Madrid um fo ungezügelter iſt, 
da 2000 bemittelte und angefehene Familien Diefe 
Stadt verlaffen haben, gegen die Liberalen freien 
Lauf laſſen. — Dies Syſtem, weldyes ihren Geg⸗ 
nern zur Wiedervergeltung und zur verzweifelten 
Segenwehr nöthigt, foll von dem Herzog von Ans 
gouleme, der Spaniens Wohlfarth in der Verei⸗ 
nigung. und Verſoͤhnung der entgegengefeßten Pars _ 
theyen ſucht, Die auch um fo nothwendiger ift, da 
auch die Royaliſten in bie Partheyen der Abſolu—⸗ 
tiften ‚und der Ariſtokraten zerfallen, welche letztete 
eine Conſtitution mit einer Pairskammer wuͤnſchen, 
nicht gebilligt werden, und anf dies Verhaͤleniß 
und die Vorfaͤlle, welche zu denſelben Veran: 
lajfung gaben, deren Darftelung wie einen befons 
dein Artikel im nächften Monatsſtuͤcke widmen 
werden, bezicht fih die in dem Engliſchen Courier 
wiederholte und beftimme gegebene Verfiherung, 
daß die. Franzoͤſiſche Armee FA jenfeitd des Ebro 
zucücziehen werde, — Ueberhaubt hat die Franzd: 

47° fifche 
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fiihe Armee noch mit manden Schwierigkeiten zu 
fämpfen, ehe fie die Eroberung und Beruhigung 
Spaniens zu Stande bringen kann. Die Gueril— 
lad mehren fib in alle Provinzen, befonders in 
Mancha und in beiden Kaftilien, fangen Trans— 
porte auf, überfallen einzelne Abtheilungen, befegen 
die Spanien durchfchneidenden Sierras oder Walds 
aebirge und hemmen die Communication der ein: 
zelnen Korps mit einander. In Madrid fol bie 
Stimmung eines großen Theil$ der Dewohner 
den Franzofen nicht günftig ſeyn; in ber Nähe 
der Hauptſtadt werden die Guerillas immer küh— 
ner, und befonders furchrbar ift der befannte Ems 
pecinado, der fogar Valladolid, Salamanca, Toro 
überfallen, gebrandfhagt und an den fogenanten 
Servilen blutige Nahe geübte haben fol, Man 
fürchtere feine Verbindungen in der Hauptſtadt, 
und glaubt, daß die dort vorgefallene Feuersbrunft 
durch. fein Anftiften veranlaßt feyn foll, — Die 


Franzöfifhe Armee foll durch Strapagen und Hitze 


fehr leiden und hat nah Mina's Berichten bis im 
die Mitte des Julius allein in Katalonien 8000 
Mann verloren; um fo nothwendiger war‘ daher 
auch "wohl die Errichtung einer neuen Meferve: 
Armee, welche unter dem Marſchall Laurifton nach 
Spanien marfhirte. Allen diefen Umftänden zufolge 
ift Die Beendigung des Kriegs in der Pyrendlfben 
Halbinfel noch nicht fo nahe, wie man had den 
bisherigen Fortfchritren der Franzofen wohl erwars 
ten ſollte. Man Hat zwar den Widerftand der 
Spanier befiege, aber ihre Geduld, ihre Dart: 
tBäckigfeit zu beugen, dürfte nicht fo leicht fenn. 


Die Defakungen der belagerten Feftungen, vor, 


nehmiih von San Sebaftian und Pampelona, 
fheinen entfchloffen, fid) aufs Aeußerfte zu verthet- 
digen und die verfchledenen "Korps ** 


* 
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08, Villas Campo, Zayas und anderen Gene 
ralen fcheinen beflimme, fammtlih die Franzöfifchen 
Dperationen gegen Cadix zu vereiteln und. aufzus 
‚halten, und immer mehr Verftärfungen nach die: 
fen Punkten zu loden, wodurd denn die Franzds 
ſiſche Armee, welche auf einem fo ausgedehnten 
Terrain fo viele Communicationen zu fhügen, fo 
viele Streifcorps zu befämpfen und mehrere bes 
deutende Feftungen zu blocdiren bat, im übrigen 
&panien immer mehr. gefbwähr wird. Nicht 
ohne rund wuͤnſchen die Conſtitutionellen Zeit 
u gewinnen, denn ein längerer Aufenthalt der 
Sranzofen In Spanien wird für fie nicht allein 
immer- beſchwerlicher und koſtſpieliger, ſondern ers 
muͤdet auch die Geduld der gegen alle Ausländer 
eingenommenen Spanier, zumal wenn Mangel an 
Lebensmitteln oder Inmuth, über unfreundfchaftliche 
Behandluug die Franzoſen zu Exceſſen hinreißen 
ſollte. — Schildert doch ſelbſt der in Madrid 
erſcheinende Restaurador die Lage von. Altcaftilien. 
als hoͤchſt bedenfli, da die Noyaliſten dort nur, 
2000 Sinfanterifien und 400 Reuter, und dieſe 
Halb bekleider und halb bewaffnet, befiken, während 
in Valladolid und andern Orten Unruhen ausbra: 
chen, und Empecinado’s Guerillas durch revolutlo⸗ 
naire Truppen aus Eſtremadura anwuchſen. — 
Endlich duͤrfte es, nach Engliſchen Blaͤttern voch 
die Frage ſeyn, ob ſelbſt die Uebergabe von Kabır 
und die Aufloͤſung der revolutionairen Regierung 
dem Kriege ein Ende machen wuͤrde und nicht die 
revolutionairen Chefs und Guerillas-Anfuͤhrer den 
Krieg auf eigne Hand fortieken follten, zumahl 
da ſich in Katalonien eine, früher auch von Cadix 
und andern Orten geäußerte Neigung an den Tag 
legt, eine unabhängige Republif zu bilden, wenn 
die Royaliſten die Oberhand gewinnen ge 

zahl⸗ 


f 
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zahlreihe, Motive für die. Franzöfifhe Negierung 
den Krieg . einerfeits mir möglichſter Schnelle und 
Nachdtuck, andererfeirs mir erforderliher Nacıgiebigs 
keit und verföhnenden Schritten für beide Partheien 
zu einem glüdlihen Ende zu bringen. — .  « 
| Und es war wohl in dieſer doppelten Abſicht, 
daß der Herzog von Angonleme feine Reiſe nad 
Sevilla antrat und mie Schnelligkeit fortiegte, 
auch das Corps des Generals Molitor na Kabdir 
hinbeſchied. Nach Franzoͤſiſchen Nachrichten bat 
dieſer Heerfuͤhrer am 25ſten July, unſern Gua 
die ganze Cavalletie von Balleſteros aus einanders 
gefprengt, am 27ften Granada beiekt, am 28ffen 
. den General Ballafteros bey Campillo de Arancay 
aufs Haupt geſchlagen und tournirt. Auf diefe 
Weiſe nähert fih General Molitor allerdinas dem 
neuen Hauptquartier in Sevilla und ber Sir 

















rungsarmee von Cadir, allein die liberalen Blätter 
wollen dem Nüczuge von Ballefteros Ne A 
zufchreiben, ſich durch Jaen zu ziehn und zwijchen. 
Madrid und Sevilla in den Racken der be 





© 
villa und Cadix verfammelten Corps zu we - 
“ Da nun aud Zayas eine zweyte Armee ig be 
Andalufien, in, der Flanfe der Belagerungsar 
von Cadirx, bilder, und die Beſatzung von Cab) 
ſich zu neuen Ausfällen ruͤſtet, fo dürfen wir 
jener Gegend merkwürdigen Ereigniſſen entgeger 
fehn, und das Kriegstheater in Südfpanien fons 
centrire fih, wie es fcheint, in Andalufien. — 
Coruna haͤlt ſich noch, obmohl verlaffen vı 
Sir Robert Wilfon und Quiroga, die ſich 
andern Punkten der Halbinfel, erfterer nad Ca 
begeben wollen, doc fcheint ſchen ihre Abre 
darauf zu deuten, daß es ſich nicht De 
Sn Katalonien find wieder blutige . —* 
vorgefallen, in denen die Franzoſen re 


% ha 
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haben ſcheinen. Am asffen July kam es zu fünf 


tebhaften Kämpfen zwifchen Igualgada und Cervera 
in fünf ftarfen Pofitionen, welche die Conftitutionellen 
hartnädig vertheidigten. Am 27ften fiel ein neues 
Treffen vor, in welchem die Divifion Eroles in 
‚große Gefahr gerierh. Ein muthvoller Angriff der 
Sranzofen auf das Fort Montjou wurde gleichfalls 
am 25sften July zuruͤckgeſchlagen, obwohl die Frans 
zoſen fchon bis an die Gräben gedrungen waren.— 
Dieje Gefechte, und die Ruhr, melde fih unter 
den Franzöfifhen Truppen in Catalonien äußern 
fol, mögen denn aud wohl Verftärfungen noth⸗— 
wendig machen, und es hieß, daß das fünfte Korps 
unter Marfhall Laurifton eilig nah Katalonien 
marſchiren ſollte. — Unter diefen Umftänden iſt 
für die Beruhigung Spaniens die Unterwerfung 
des Generals Balleſteros mit 7000 Mann alter 
Truppen, dem Beyſplel des Generals Morille 
folgend, kein unbedentendes Ereigniß. Es war des 
General Lieutenant Molitor, mit dem Ballefieros 
am äaten Auguft eine Convention abfchloß, der zus 
folge leßterer mit dem zweyten unter ihm ſtehen⸗ 
ben Armeecorps während der Abwefenheit des 
Königs die Autorität der Regentſchaft anerkennt. 
Ballefteros hat auch die andern Generale und 
Commandanten der Feftungen, die im limfange 
feines Gouvernements gelegen find, zu Carthagena, 
Alicante, Penas de S. Pedro, Peniscola, Pampes 


lona und San Sebaſtian aufgefordert, ebenfalls die 


Regentſchaft anzuerfennen. Die unter feinem Ber 
fehl ftehenden Truppen "werden Kantonnirungen 
beziehen, und follen mit den Dffizieren ganz wie 
biöher behandelte und befolder werden. Welchen 
Einfluß diefe Unterwerfung auf die übrigen Corps 
Haben möchte, wird die naͤchſte Zukunft Iehren. 


ll. 
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XII. 


Die Königlih Polnifhe Armee Ibis zum 


Jahr 1823. 
(Eingefandt.) 

Die folgenden einzelnen Nachrichten, bie kei⸗ 
nesweges. ein. vollftäandiges Ganzes bilden, und 
doch ges das find, was unfere geachtefien Gens 
graphen und Statiſtiker über die Koͤniglich Pol⸗ 
nifche Armee mitcheilen, follen nichts als ein Bes, 
weis ſeyn, wie wenig wir über diefen Gegenftand 
eines Deutſchland benachbarten Staates willen; 
möchte ihre Unvollfommenheir nur dazu dienen, 
einen. wohl Unterrichteten zu veranlaſſen,  unfere 
fp weit vorgeſchrittene Geographie und Statiſtik 
in diefer Hinfihe mit ausführlihden Nachtichten 
zu befhenfen, und fo diefes Auffanes (deſſen 
Zwei fein anderer war und ft, als durch Auffors 


berung genauere Nachrichten. zu bewirken) Nade 


sichten ganz unentbehrlich zu machen. 

Das Ruffiihe Koͤnigreich Polen hatte 1316 *) 
auf 2293 Quadratmeilen nur 2,732,324 Einwoh⸗ 
ner, fo daß auf jede Dyadratmeile nur 1191 Eins 
wohner famen; eine in dieſem Jahre mirgetheilte 


Nachricht gab die Stärke der Armee auf 50,000 


Mann (wahrfcheinlih Kriegs:Erar) oder den säften 
Theil.der Nation an, fo daß es unter 100 Eins 
wohnern 1388,34? Soldaten hatte. 

m Jahr 1819 betrug die Einwohnerzahl offir 


ciell — Individuen, und haͤtte ſich dem⸗ 


nah ſeit 3 Jahren um 708,404 Köpfe ' oder 
25% pCt., jährlich alfo um 85 pCt., vermehrt. 
1816 gab es 482 Städte und 22,694 Dörfer; 

unter 


er Volltandiges Handbuch der neueſten Erdbeſcrei⸗ 
— bung, von Dr. G. iſter Band. 1821. 


_ 
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unter den Einwohnern hatte ed 212,944 Juden 
oder der 12te Theil der Nation, oder von 100 Eins 
mwohnern waren 733 Juden. 1819 lebten 1499 
Dienfhen oder 308 mehr, als 1816 auf der 
Quadrarmeile. 

Weiterhin, ©. 817, fagt Herr Dr. KHaffel, daß 
auch für 1819 das Heer auf 50,000 Mann feſt⸗ 
geſetzt fey, nemlich 30,000 Mann Infanterie 
(60 pCt. des Ganzen) und 20,000 Mann Cas 


vallerie (go pCt.), und wobey die Königliche Garde 


— 


zu 12,000 Mann (dies wäre 24 pCt. der ganzen 


-Armee) inbegriffen ſey, doch fcheinen bey dieſer 


Angabe die Cavallerie und ‚die Garden zu body ans 
genommen zu feyn, und ein großer Theil von 
ihnen auf- die Artillerie, Sapeurs, Garnifon: Trups 
den ꝛc. gerechnet werden zu müflen; aud meint 
der Herr Verfaſſer fehr richtig ſelbſt, daß die Ors 
ganifation des Heeres bey weitem nicht vollendet 
war; — gewiffer war, daß ſich in Konskie 1821 
eine Waffenfabrik befand, dody mußte das Königs 
reih damals (auch nod jet?) das Uebrige, mas 
zur Ausruͤſtung eines Heeres erforderlich iſt, ſelbſt 
Kanonen und das Tuch zur Uniformirung, aus der 
Fremde beziehen; auch an Pulver fehlte ed, trog 
dem Leberfluffe an Salpeter. 
Seder Pole, ohne Unterfchied des Standes, 
der Herkunft und der Religion, iſt vom zoften 
bis zum goften Jahre feines Alters Soldat, doc 
befreit das menfchenfreundlihe und eben deshalb 
auch weife Geſetz alle jungen Leute, die fi der 
Erziehung, den Künften, den Wiflfenfhaften und 
den Manufakturen widmen, die älteften Söhne 
jeder Familie, die einzigen Söhne, die Staats-⸗ 
beamten u. f. w. von den MitlitairPflihten. Die 
Conferibirten können Stellvertreter nehmen. Es 
befieben 2 Reſervecorps, die Conſcribirten * 
—— EIER F erſten 
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erften find. zur Completirung der Liniens Truppen 
beftimmt , die des zweyten treten an ihre Stelle; 
auch die Kunden, fie mögen ledig oder verheirathet 
feon , find der Eonfeription unterworfen: In 
Warſchau hat es eine Militair: Akademie, in Kaliſch 
eine Cadertenfäule 


Die drey Feftungen find *: Modlin, am rechten 
Ufer der Weichjel und der Mündung der Bug, auf 
der hoben Spike des flumpfen Winkels, welchen 
beyde Flüffe bier bilden, eine nen angelegte ſtarke 
Beitnng, nachft Zamosc die ftärkfte in an; Polen. 
Gegenüber am linken Ufer ‚der Weichſel iſt in 
a Drüctenkopf und noch ein feftes Werk auf 

er Epite an der linken Seite der Bug Mündung, 
Diefe Werke, beherrfchen vollfommen die Weichfel 
und den Bug, und haben blos Feflungs:. und 
Garniſon Gebäude. Zamoec, zſtlich von Lublig 
an der Nordſeite eines See's, welcher —S 
in den Wieprz abfließt, die ſtaͤrkſte Feſtung in 
ganz Polen, feit 1590 angelegt, in neuern Zeiten 
fehr verſtaͤrkt und verbeſſert; fie hat einen oͤffent⸗ 
lihen Plag, ein Zeughaus und feine Vorftädte 
mehr, daher nur nody 400 Käufer, und ohne Die 
Defahung 3500 Einwohner; und Eienfiohomg, 
im ehemaligen Kleins Polen, unweit der Graͤ Hi 
von Ober: Schleſien, nordweſtlich von Krakau. de 
Cʒenſtochowd liege am linken Ufer der Ob Bars 
Neu Czenſtochowa 4 Meile weiter weſtlich am F 
des Klarenberges, ro fih die Straßen aus Da 
Schleſien nah Warſchau, und von Pofen, über. 
Kaliſch nah Krakau durchfchneiden. Auf der Höhe. 
des Klarenberges me. das ſtark befefti gte an 
ner 





Woͤrtlich nach dem Leſebuch der Militait Sn 
graphie, von U. ©. Hahnzog. ater Thl. 
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tiner Klofter, welches die genannten Strafen 
dehetrſcht. Beyde Czenſtochowa's haben soo Käufer 
und 3000 Einwohner Alle drey Feſtungen liegen 
auf der Abdachung nad der Oſtſee. Nach einer 
ziemlich wahrſcheinlichen Schäßung, aber doch nicht 
officiellen Zahlung, hatte das Königreih Polen im 
Jahr 1820, 3,494.724 Einwohner, fo daß 1523 
Menfhen auf die Quadratm. fämen, Im Jahr 
3821 berechnete Herr Haſſel die Staatseinfünfte 
anf so Mill. Poln, Gulden oder 8,333.333 Rthlr. 
10 Gr. Preuß. Eour,, fo daß jeder der 3,438,.728 
Unterthanen, die es 2819 hatte, im Durchſchnitt 
nur 2 Rıhle. 12 Gr. 8 Pf. Preuß. Cour., fo 
wenig, wie gewiß in feinem andern Staate gege— 
ben wird, gegeben hätte. Bon den Staatsſchul⸗ 
den, die auf 33,333,333 Rthlr. Io Gr. Preup. 
 &onr, berechner wurden, kamen aber auf jedem 
auch nur 9 Rthlr. 20 Er. 9 Pf. Zahlen, die aut 
deutlichſten von der großen Milde der Grundfäge, 
nad) denen Polen beherrſcht wird, zeugen. 
Im Jahr 1822 wurde, aus befonderer Önade ‘ 
des Kayſers und Königs, die Lieferungs: Abgabe 
um 4 berabgefeßt, und betrug jet noch 956,119 
Rthlr. Preuß. Cour. (nah Heren Haffel mußten 
6 Polniſche Gulden für 1 Guld. Eonventionegeld 
angenommen werden,*) doch ſcheint es wahrſchein— 
licher, daß 6 Poln. Guld. 1 Rthlr. Preuß. aus: 
machen, wonach auch dieſe Zahlen berechnet wor: 
den ſind;), und von dieſer militairiſchen Abgabe 
fommen auf jeden Einwohner im Durchſchnitt nur ' 
8 Sr. 4 Pi. Warſchau hatte Ende 1922, mit 
Inbegriff der Fremden und des Militairs,. 130,000, 
Einwohner erreiht, und feine Bevölkerung flieg 
alfo nod) immer qusnehmend. a 
on 


.*) Seite 817 des ıtten Bandes. 
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WVon der Eintheiling” der Armee In Regimen⸗ 
ter, Bataillons, Escadrons und Compagnien wurde 
auch 1822 noch nichts bekannt, nur das vernahm 
man, daß im Januar die Errichtung des Trains mit 
26 Offizieren verordnet wurde; daß es ein Koͤnigl. 
Polniſches Garde-Cavallerie-⸗Regiment hat, und 
daß im Fruͤhjahr bey Warſchau 3 Garde-Infan⸗ 
terie- und g Garde-Cavallerie-Regimenter (doch 
waren hierin gewiß die im Koͤnigreich ſtehenden 
Ruſſiſchen Garde-Regimenter mie inbegriffen), 
12 Infanterie-Regimenter, J1 Uhlanen-Regiment 
und die ſaͤmmtliche Artillerie zuſammengezogen 
waren. 
Dann wurde befohlen, daß nad Kayſerlicher 
Beſtimmung, d. d. Warſchau, vom goften Auguſt 
1822, hinſichtlich der Completirung der Armee des 
Koͤnigreichs für das Jahr 1823, nach dem Frier 
densfuße, vom I3ten September 1822 an, aus 
dem ganzen Reihe 3000 Nefruten, oder nach der 
Devölkerung von 1819 von 1146 Einwohnern 1, 
aus der Reihe der Eonferibirtem ausgehoben wer— 
den follen. Dies läßt auf eine Armee von hoͤchſtens 
24,500 Mann auf dem Friedensftande fließen; 
da die. Dienfizeit Io Jahre dauert; wäre dies 
richtig, fo wären im Frieden der 140ſte zo der 
Nation, oder von 100 Menfhen 398,332, oder 
von 12,000 Menfhen 85 Soldaten; auch kann 
man ein noch guͤnſtigeres Verhaͤltniß annehmen, 
- da von 1819 bis jest, Ende May’1823, oder fo 
weit diefe Nachrichten reihen, gewiß auch das 
Mienfhen: Kapital des Königreichs De ge 
legen ift. 
ae ben Ioten Julius 1823. * 
Frh. von Rothkirch, 
auf Lampersdorf. 





All, 
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Aktenſtuͤcke der Unterhandlungen zu Verona, 
Paris, London und Madrid, beiden Haͤu— 
fern des Brittiſchen Parlaments vorgelege 
am 14ten April 1823, 

(Eortfepung.) Ä 
In Ne. 17 fhreidte Herr Canning dem 

Herrn Charles Stuare zu Paris, nebft Ues 

berfendung der obigen Note des Herrn San Mi—⸗ 

guel, unterm 24ften Januar folgendes: | 


2. SH habe den Befehl Sr. Maj. empfans 
gen, Ihnen aufzugeben, fobald Sie diefe Depefche 
erhalten, eine Audienz bey dem Herrn de Chateaus 
briant zu fuhen, ihm die Mote des Herrn San 
Miguel vorzulefen und ihm anzuzeigen, daß det 
Ueberbringer derfelben, Herr Jackſon, auf den Aus⸗ 
gang der Deliberationen des Cabinets Sr. allers 
hriftl. Majeftät, in Paris warten wird, um das 
Refultat derfelben nad dem Berichte Ew. Exc. 
den Herrn A'Court In Madrid zu überbringen. 
Sn Shrer Unterhaltung mit Heren de Chateaus 
briane haben Ew. Exc. den Werth der in bie 
Mote des Herren San Miguel mehr’ verftedkten, 
- als beſtimmt angegebenen Bewilllgungen nicht zu 
- body anzufchlagen, fie nicht als völlig genugehuend 
und nichts mehr zu fordern laſſend, vorzuftellenz 
aber es wird dabey billig und vernunftmäßig feyn, 
zugleih die Umſtaͤnde zu erwägen, unter welchen 
fie gefchrteben worden. Gewiß haͤlt ber erlenchtete 
Theil der Regierung oder der Cortes die Konftl 
tution von 1812 nihe In allen ihren Theilen für 
brauchbar oder auf die Dauer für ausführbar, 
Wenn aber gewiß auh in den Regierungen von 
Frankreich oder England felbft Unvollfommenpeiten 

RL . vor 


— — — 


Bekanntmachung der Depeſche des Deren Lagat 


8 Xu Altenſtuͤcke ꝛc. — 


vorhanden find, ſollen wir darum ſogleich auf bie 
Forderung einer fremden Machr und auf die Drohung 
eines Krieges, ald Strafe unferer Weigerung, uns 
bereitwillig finden laffen, fie umznandern? Selbſt 
durch die. Art, wie die Forderungen gemacht find, - 
iſt der Theil der Spanifchen Negierung oder, Na: 
tion, der geneigt geweſen ſeyn möchte, Verbeſſe⸗ 
rungen der gegenwärtigen Conftitutlon iu-den Punk: 
ren, da fie ale gefährlich ihren Nacbaren g rapie 
dert wird, zu machen, in eine fehr fi hwierige age 
geſetzt worden. Iſt es nice ſehr Fa daß aß eine 
und dieſelbe Forderung ihre ganze Natur durch 
die Art, wie ſie gemacht wird, verändert? 
wenn fie, durch alle Kanäle einer vegeltechren Diplor 
marie' geleiter, ein heilfämer Nath, eine freund, 
ſchaftliche Vorftellung iſt fie ein Hohn und 
Setansforderung wird, wenn man fie einer N 
laut und gleichfam vor aller Welt zum 












während fie noch ünterweges zmwifchen Madrid. uns 
Paris war, wird, ih weiß es wohl, durch d 
Nochwendigkeit, die öͤffentliche Stimmung in Paris: . 
beruhigen zu müffen, entſchuldigt. £ 
die oͤffentliche Stimmung in Paris beruhigt. den 
müßte, wurde die äffentlihe Stimme, zu Made 
ihr auf dem naͤmlichen Wege noch mehr er tt. 
Ew Exc. follen diefe Bemerfungen nicht al Ei; 
ſchuldigungen des Verfahrens der Franzd chen (Tu 
gierung anfehen, womit wir im. eigentlichen Sinne. 
nichts zu thun haben. Ich wollte nur Deren. ‚de 
Chateaubriaritsd Aufmerffamfeir auf 3 Round enf ner, 
urch Die 









in welde die Framzöftfche Regierung 
Art, wie fie ihre erfte Alternative 6 
geftelle, gegen Spanien geſetzt 5 


der Framzoͤſiſchen Regierung zut Plih —* 7 
gan’ neue, auch noch ui wenig ec ide Gele 
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nenheit vorbey zu lafien, Spanien bie. Urſachen 
ihrer Unzufriedenheit und die Natur ihrer Fordes 
rungen nochmals vorzuhalten. Die Franz. Pienies 
rung wuͤnſcht über die Sicher heit der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie in Spanien, und uͤber die Geneigtheit der: 
leitenden Mitglieder der Cortes, jede Gelegenheit 
die ſich darbieten moͤgte, oder durch Klugheit, ges 
ſchafſen werden Eann, zu ſtufenweiſen Verbeſſerun— 
gen in der Spaniſchen Conſtitution zu benuben, 
beruhigt zu werden. Es iſt der Franzoͤſiſchen Mes: 
gierung jetzt ein: Kanal geöffnet, Dieje Beruhigung 
zw erhalten. Cine ſchnelle Entfernung der Koͤnigl. 

Familie von Madrid wuͤrde die augenblicktiche und. 
unfehlbare Folge eines Marſches der Franzöfifhen- 
Armee über die Öränze feyn. Wenn Berbefferuns; 
gen in der Opaniſchen Conſtitution durchaus norhe 
wendig ſind, und keine Hoffnung iſt, ſie anders als 
durch Waffen: zu erwirken, hat ſich denn die Frans 
zoͤſiſche Regterung einen fihern Gang vorgezeichner, 
auf dem sein Einfall ſo gluͤcklich gemacht werden: 
kann, daß er zu dem erwuͤnſchten Reſultat fuͤhrt ? 
Die: Beſetzung Madrids iſt, wie wiederholte Er— 
fahrung beweiſt, noch keine Eroberung Spaniens. 
Der Koͤnig und die Cortes werden anderswo Ihrem: 
Sitz nehmen, und was kann dann weiter erfolgen, 
als fortgefeßter Bürger- und auswärtiger- Krieg, 
der Elend und Verheerung Über das ganze Königs 
reich verbreiten muß? Ew. Ercellenz werden dem 
Herrn de Chateaubriant diefe Betrachtungen: in 
einem vollkommen freundfhaftlihen und von dem 

beften Willen zeugenden Tone vortragen, womit 
Sie die überzeugendften Verficherungen der Brirtti 

ſchen Reglerung zu Verbinden haben, daß Franke 
reihe Wohl und Ruhe Gegenſtaͤnde des. hoͤchſten 
Inteteſſe für Großbtittannien nd... Man ſleht es 
hier / und erkenm es nür at dem Gefühle. wahrer: 
— Freude 


ur 
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Freude und Zufriedenheit, daß jedes Jahr des 
Friedens die politiſchen Einrichtungen Frankreichs 
mehr befeſtigt, und den Verbeſſerungen feines ins 
nern Zuftandes und -feiner Huͤlfsmittel, die ihm 
den hohen Hang, den es unter den Nationen 
einnimme, fihern, förderlich if. Aber je aufrichti— 
ger wir dieſe Gefinnungen hegen, um defto mehr 
ſcheuen wir das ‚gefährliche. Erperiment "eines Krier 
ges, bey dem auch im gluͤcklichſten Erfolge fo mes 
nig zu gewinnen ift, und deffen Gefahren. uns fo 
deohend, als leicht zu vermeiden erſcheinen. Der 
eigentliche Gegenſtand Ihrer Zufammenfunft mit 
Herrn de Chateaubriane iſt, die Eröffnung des 
Herrn ©. Miguel zu feiner Kenntnig zu bringen, 
den Minifter Sr. Maj, zu Madrid als einen 
Miteheilungsweg mit dee Spanifhen Regierung 
anzubieten, und das dringende Verlangen Br. 
Maj. anf diefe oder andre Weiſe eine ſolche Aus: 
- gleihung mit Spanien zu erwirfen, die Stanfreich 
mit feiner Sicherheit und mit feinee Ehte zugleich 
vereinbar halten kann x. 
George Tanning, 

- Ya Ne 18 melder Hr. A'Court bloß dem 
Hen. Canning, daß eine Parthey eine allgemeine 
Amneftie zu bewirken firebt, deren Annahme er 
zu befördern fuche. 

Nr, I 

Herr Ch. Stuart an Herren Tanning. 

Paris, den 23ften Januar, 
Seftern fah ich den Heren de Chateaubriant. 
Er fagte mir, der Herzog von St. Lorenzo habe 
ihm die Infteuftionen, die den Cortes vorgelegt 
worden, mitgetheilt; er müffe der Maͤßigung, mit 
der der Herzog von Lorenzo fich über die Verhaͤlt⸗ 
niſſe beyder Länder geäußert, — ac 
u abren 


— 


3 
- 
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fahren laſſen, daß aber die verfühnende Sprache 
der Spauiſchen Agenten nicht hindere, daß von 
der Regierung, und der Geſetzgebung fortwährend 
Mapregeln, genommen werden, die mit Europas 
Ruhe unverträglih find; daß, in dem naͤmlichen 
Augenblicke, da fie alle Mängel ihrer Verfaoffung 
zugeben, ſich bereitwillig beweifen, fle zu verbeflern und 
den Wunſch der Erlaffung einer allgemeinen Amneitie 
äußern, ihre Gefellibaften am ıhätiaften in ihren 
Beftcebungen find, in Frankreich Aufitand zu erres 


gen; kürz, fo groß auch die Uebel, die der Krieg 


mie ſich führen Eönne, feyn mögen, fie dennoch 
mir dem Erfolg der Raͤnke nicht veralidien werden 
koͤnnten, und daß die Sranzdlifhen Miniſter Feine 
Mittel haben „. diefe während eines Friedens zu 


verhindern. Ohne die Aufrichtigfeit des Beſtre— 


bens der Negierung Er. Moj. für den Frieden 
zu bezweifeln, iſt er überzeugt, daß es unmoͤglich 
ſeyn werde ‚den Gegenſtand bey der Spaniſchen 
Dirgierung zeitig genug durchzuſetzen, um das ets 
wuͤnſchte Reſultat zu erlangen, Die Sprache des 
Franzöſiſchen Minifteriums beweifer, daß es ihm 
lieb feyn würde, eine Amneftie, „mit einigen, wenn 
auch nur geringen Veränderungen begleitet, die 
ſedoch durch . die Autorität des Königs gemacht 
ſeyn müßten, benußen zu fönnen, um die Erlafjung 
einer Kriegserklaͤrung zu vermeiden. 

. N Ne. 20. 

Herr Canning an Herren ATourt. 

us waͤrtiges Amt, den 29. Januar 1823 

... Da Sie durh Herrn Jackſon Nachrichten 
aus Paris von 4 bis 5 Tagen fpärern Datums 
erhalten hoben werden, die um fo wichtiger ſeyn 
werden, ba in dieſer Zwifchenzett die Zuſammen— 
kunft der Kammern Statt gefunden haben wırd, fo 


Polit. Journ, Auguft 1823. 43 iſt 


æ. 
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ift es nicht nöthig, baß ich Ihnen Spekulationen 
auf Ereigniffe überfende, bie bey Empfäng Biefer 
Deveſche für Sie ſchen Gegenftände ausgemadhter 
Gewißheit.feun werden, Detwegen will’ ih / > 
ſogleich den Gang vorjeichnen, den Sie in 

der folgenden Alternativen zu gehen haben: 2 —* 
ſich die Franzoͤſiſche Regierung für den Kri 

den hat, und 2) wenn fie eingemwilligt har, die 


©. Miguel übergebene Eröffnung — und 


dur Sie der Spanifhen Regierung anzeigen ur 
unter welchen Bedingungen fie bereitwillig if, , die 
Dbfervationsarmee wegzuziehen. Im erjten Falle 
‚haben fie nichts zu thun, als aufs Neue Sr, M. 
feſten Entſchluß zu erflären, bey dem En 
ſtrenge und unpartheiifche Neurralität zu £ ‚wo: 
‚bey Sie immer bereit find, jeder neuen Auffer 
zu. Anwendung ihrer guten Dienfte -Gehd 
ben, wenn etwa ein gleicher Erfolg‘ oder 
derauflebendes Gefühl gemeinfdyaftliher Gefahr ober 
gegenfeitigen Intereſſes die freirenden Parrheyer 
zur Ausföhnung geneigter machen follte. — 5 







— 


-jwepten Falle werden Sie wahrheit von € >. 


Eh. Stuart eine Angabe der Bedingungen em 
.gen, die die Branzöfifche Regierung für uner| 
für ihre Ehre oder ihre Sicherheit — | 
Vorſichtsſyſtem aufheben zu Fönnen, weiee ber 
Befriedigung wie eine Mauer ——— 
dann wird auch der Zeitpunkt da ſeyn, da ®ie 
ohne einer biftatortfhen und unherufenen‘ Ein: 
wiſchung verdächtig zu ſeyn, ernſtlich in den Keren 
©. Miguel um Erflärung feiner Meinung dringen 
können, und diejenigen der Bedingungen, zu inte 
Rügen, die Ihnen ſeibſt nicht unbillig dünE m € ? 
iſt miche noͤthig Sie zu inftruiren, dab © di 
Amneftie, die, wenn fie im Namen König 
erlaffen wird, wie aus S. Ch. Stuarts Depefc 










* 
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von azften erhellt, der Sranzöfifchen Regierung 
genügend. feyn würde, betreiben muͤſſen, da Sie 
ſich felbft fhon gegen mic erflärt haben, daß Sie 
dieſes nach allen Kräften zu thun entichloffen find. 
Meder Sie noch die Franzöfifhe Negierung ‚haben: 
die Wirkung, die ein folher Akt wahrfcheinlich auf 
ganz Europa madien würde, zu hoch angefchlagen.. 
Die Koͤnigl. Perfon und Familie nicht nur außer aller 
Gefahr zu feßen, fondern au den Schein zu bes, 
‚ben, daß die Mache und der freye Wille der ere 
kutiven Gewalt auf irgend eine Art befchränfe 
fey., — die Narhfhlagungen der Cortes von. dem 
übermüthigen Einfluß der Clubbs gu befreien, — 
ſind naht der, Amneftie, ‚die vielleicht allem Lebris 
gen vorgehen muß, die wünfchenswiürdigften Vers 
änderungen ‚und die ‚den fremden Nationen "dab 
meilte Zuttauen ‚geben wuͤrden. Diefe und einige 
andere Gegenſtaͤnde gleicher Art und Abficht find 
wir nun, da wir den klaren und thaͤtigen Beweis 
gegeben haben, daß wir nichts als ein Vecht vers 
‘ fangen, oder irgend’ eine Veränderung in der Spa⸗ 
niſchen Eonfttrutton durch Drohungen zu erzwingen 
‚vermeinen, mit allem von. unfefer treuen Freund⸗ 
ſchaft fuͤr Spanien geborenen. Ernft ünd. wegen 
ünferer. Erfahrungen ‚über fſreye Regierungs Verl 
faſſungen, ſo wie durch unſere Ueberzeugung vor 
den Uebeln und: Gefahren, die ein Krieg über Spas 
nien und Europa bringen : muß, ju empfehlen. bes 
fugt. &6. lange man ‚ürfere Stimme mit der 
anderer Mächte, die das Recht ihrer Einmiſchung 
nah anderm Maße meſſen, oder mit der Frank 
reichs, defien Ermahnungen mit arigefündigten Feind⸗ 
feligfeiten Begleiter waren, vermengen konnte, Haben 
wie uns lieber aller Narhsertheilünigen enthalten; 
als den Vorwurf auf. ung laden wollen, als fuchten; 
wie uns. eine Controͤlle ee Abet ur 
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ba: keine folhe Mißdeutung mehr moͤglich iſt, Eins 
nen. wir die vor Augen liegenden Gefahren, in die 
der Bang der Spaniſchen Angelegenheiten ein bras 
ves und tapferes Volk ziehen wird, nice feben, 
und ohne die Pflicht zu verlegen, welche Bas Voͤl⸗ 
kerrecht freundſchaftlichen Nationen gegenfeitig aufs 
legt und die beſondern Bande, die zwiſchen Groß⸗ 
brittannien und Spanien beſtehen, zu brechen, dazu 
ſchweigen. Sie werden S. Eh. Stuart ſortgeſetzt 
von dem Gange Ihrer Diskuſſionen mit der Spa⸗ 
niſchen Regierung Nachricht geben. 
George Canning. 
An Mr. 21 uͤberſendet Here Canning Unterm 
aaften die offictelle, von dem Franzoͤſiſchen Staats⸗ 
ſektetair erhaltene Depeſche (Nr. 13 der erſten 
Claſſe) und fein Schreiben an Hrn. Ch. Stuart, 
in welchem die Meinung der Regierung über deren 
Inhalt ausgedrädt tft (Me. 14 der erſten Leſſed 
Mr. 22. 
Ders €. Stuart an Herrn Canning. 
Paris, den 28ſten Januaxr. 
Gleich nah Empfang Ihrer Depefbe vom 
* am Sonntag Abend, begab Id mich zum 
Heren de Ehareaudriant, um ihm die Note des 
Herrn S. Miguel vom Läten d. mitzuteilen, und 
am folgenden Morgen bemühete. ich mich, nach 
Anleitung Ihres. Schreibens, dem: Franzöfifchen 
Minifter die Nohwendigkeit zu zeigen, einer Ers 
Öffnung, bie die einziae Wahrſcheinlichkeit für Die 
Erhaltung der Ruhe Europa’s gäbe, das Ohr nicht 
zu verſchließen. Er erwiederte mir, der Anhalt 
der Note des Herrn ©; Miguel fey ihm bereits 
son Madrid eingefandt, jedod nicht vollſtaͤndig 
| — um daraus zu erſehen, ob Herr ©, Wis 
gouel bloß die — der Obfervationsarmee 
ver⸗ 


— — — — — 
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verlange, ohne irgend eine Hoffnung uͤber Bewillh 
gungen gewiffer Punkte zu geben, die die wefent: 
liche Ruhe diefes Larides betreffen; da es ihm wohl 
einleuchten müffe, daß in der jeßigen Page der 
Sache Fein Franzoͤſiſcher Minifter es wagen könne, 
eine folhe Maßregel vorzufchlagen, wenn fie nice 
durch eine angemeffene Bewilligung von Spaniſcher 
Brite gerechrfertige werde. Er fügte hinzu: Unter 
dieſen Umftänden müffe der König in feiner Rede 
on die Kammer eine entſchiedene Sprache reden, 
und bey Anfundigung der abgebrodenen diplomaris 
ſchen Verhaͤltniſſe beyder Länder fey ed norhwendig, 
zu beweifen, daß fie niche wieder bergeftellt werden 
koͤnnten, bis die Urſache der Uebel, mir welcen 
die Epaniiche Revolution die Nacbarſtaaten be 
drohe, gehoben fey, indem man ähnliche Inſtitutio⸗ 
Den, wie in den angränzenden Laͤndern, einführe 
und eine Afte des Königs von Spanien erfibiene, 
in- weldyer erflärt werde, daß die Conftitution von 
der Krone autgebe. Er hoffe, der Wunſch meiner . 
Regierung für Erhaltung des Friedens werde Sie 
zu einer Sinftruftion für Herrn A'Court veranlaffen, - 
Daß er dtefe Sefinnungen zur Kenntniß der Epat 
nifhen Regierung bringe und ed dem Miniſtet 
dringend an's Herz lege, die einzige Maßregel 
nicht zu verſaͤumen, durch welche der gewuͤnſchte 
Zweck möglicher Weile erreiche, werden koͤnne. — 

In Ne. 23 uͤberſendet Herr Ch. Stuart dem 
Herrn Canning die Rede des Königs von Frank⸗ 
reich bey Eröffnung der Kammern, 


Mr. 24. 

Herr Ch Stuart an Herrn Tanning. 
| Paris, vom 30. Januar. 

In dem Augenblide, da ih) am Dienstage eis 
nen Vorhen abſchickte, wurde mir eine —— | 


* 
“ 
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Kopie der Rede vom Throne eingehaͤndige, daher 
tonnte ih meiner damaligen Depefbe feine Bes 
‚ merfungen über felbige beyfügen. Herr de Billele, 
den ich zufällig am Dienstage Abends traf, war 
erftaunt, daß ich den Ton in der Dede nicht völlig 
mit dem Inhalte feiner frühern Verfiherungen 
übereinftimmend fand. Er fagte, die ftarfe Alters 
native, worauf der Köntg deute, fey nur in eis 
nem bedingten Sinne zu verliehen. Ich konnte 
nicht anders , ald mein Bedauern ausdrüden, daf 
die oͤffentliche Bekanntmachung des Verlangens 
ſolcher Veraͤuderungen in der Spaniſchen Conſtu 
tution, wozu die Machthaber in dieſem Lande 
ſchwerlich zu bereden feyn würden, Sr. Alerchriſt⸗ 
lichen Maj. nun nicht mehr die Mittel ließen, 
von dem Stand, auf welchen Sie ſich geſetzt, zus 
ruͤck zu treten. Ungeachtet die großen Ruͤſtungen 
fuͤr den Ausbruch der Feindſeligkeiten beweiſen, 
fo faͤhrt doch dieſer Miniſter, wie fein College, 
Hr. von Chateaubriant fort, auf alle meine Vor⸗ 
ſtellungen von den boͤſen Folgen, die ein Bruch 
baden werde, nur.Berficherungen, daß fie meine 
Beforgniffe in diefer Hinſicht nicht theilen koͤnnen, 
zu erwiedern, weil fie noch immer Hoffnung haben, 
daß es niche zum Kriege kommen: werde. 
Ir. 25. | 
Here Tanning an Herrn Ch. Stuart. 
Auswärtiges Amt, den 3. Februar 1823. 
Am Tage, da Ihre Depefchen mit der Rede 
des Königs anfam, beſuchte mich aud ‚Dr. de 
Marcellne, um mir eine Abfchrife derfelben ju brin— 
gen. Dabey nahm er die Gelegenheit, mir das 
unverminderte , Verlangen feiner Regierung für 
den Frieden zu erklären, in einer deutlicheren und 
foͤrmlicheren Sprache ihren Wunfd für die guren 
Dienfte 
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Dienſte Sr. Maj. zu dleſem Zweck zu erneuern, 
und ihre Hoffnung auszudruͤcken, daß unſere Eins 
fchreitung noch eine Ertremität zu Madrid vers 
hindern koͤnne, die, wie man’ geftehen muß, bie 
Sprache in der Franzöfiihen Rede, ohne Beglei— 
tung eines folchen Kommentars, unvermeidlich vers 
anlaffen müßte. Kin foldhes Anfinnen des Frans 
zoͤſiſchen Minifteriums zu einer Zeit, da des Königs 
von Sranfreih Entfheidung für den Krieg ein 
Gegenſtand allgemeiner Beſorgniß und Trauer iſt, 
feßt die Regierung Sr. Maj. in nicht geringe 
Berlegenheit, die um fo fühlbarer wird, da in der 


Rede vom Throne bey Eröffnung des Parlaments 


doch "einigermaßen eine Meinung über die Sache 
ausgefprohen werden fol. Einer Seits will Se. 
Maj. nicht gern das Unglück haben, oder die Vers 
antwortlichkeit übernehmen, durch einen oͤffentlichen 
Akt die Thuͤr zu ſchließen, die nah Erklärung 
der Franzöfiihen Regierung noch offen ſteht. Auf 
ber. andern Seite ift der Aufſchub und der bedingte 
Theil in der Rede des Königs von Frankreich, 
von dem die Möglichkeit des Friedens abhängt, 
. burch den zweydeutigen Charafter der Bedingung, 
die er enthält, fo dunfel, daß es fehr ſchwer wird 
feinen eigentlichen Werth zu ſchaͤtzen. Es iſt das 
her nothwendig geworden, nochmals die Stellung, 
in welder &r. Maj. Regierung gegen Frankreich 
ift, reiflih zu erwägen. Die Antwort, die von 
der Brittifhen Regierung auf Frankreichs Frage, 
welches Verfahren Se, Maj. in einem Kriege mit 
Spanien halten würden? immer gleichlautend ges 
geben wurde‘, war, "daß man über diefen Punkt 
noch feinen Entfchluß fallen fönne, da man in der 
abfoluten Unwiſſenheit über die Urfache der De, 
fhwerden, , die Ftankreich gegen Spanien habe, 
fey.” Auch ik bisher noch nichts Beſtimmtes 8* 

— * een e 
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diefen Gegenſtand aufgeführt worden. Allgemeine 
Gefahr aus der Natur der jekigen politiſchen Eins’ 
rihtungen in Spanien, — Gefahr des Königs 
und der Königl. Familie von Spanien, — Bers 
ſuche der Spaniſchen Regierung die Gemürher 
des Franzoͤſiſchen Volkes zu verderben und die 


u Soldaten der Obfervationsarmee zu verführen, — 


dieſes, verbunden mit einigen unlengbaren That— 
- fahen von drey oder vier zufälligen, Verlegungen 
des Franzoͤſiſchen Gebiets, machten die ganze 
Sumtie der von der Franzdfiihen Megierung der 
gen Spanien, bis zur Bekanntwerdung der Rede 
des Koͤnigs von Frankreih, aufgebrabren Ber 
fhwerden. Bey folhen Beſchuldigungen, beſon⸗ 
ders wenn fie (wie ed mit einigen zu Veronga ges 
ſchehen) blog als Grund zu einem Vertheldigunas: 
foitem gerüge wurden, ſah die Regierung S. M, 
nichts, was eine Auggleibung boffnungelos machte. 
Spanien Flagre auf feiner Seite auch, daß es fih 
über Frankreich wegen aͤhnlicher Bemenqung mit 
den Volfe und der Armee zu beichweren habe, 
daß Franreih zu Madrid Zwilt und Mißvergnüqen 
erregt, und felbjt durch Geld wie auf andre Weiſe 
dem Tumult vom 7ten July Nahrung und Ans 
reizung gegeben. Gegenſeitige Beichuldigungen dieſer 
Art fchienen der Brittiſchen Regierung von beyden 
Seiten Aufflärungen und Nachgiebigkeit zu erfors 
dern. Es wurde die Brittiſche Vermirtelung ans 
geboten uud fie brachte nach ſolchen Anfihren auch 
ihre guten Dienfte in Anwendung, und da die 
Srage fihb wenn nicht ausſchließend doch baupts 
fablih, um Thatſachen drebre, fo war kein Grund, 
warum feine Unterhandlungen hätten Sratr finden 
können. Als aber die politifhen Cinrichtungen 
Epaniens als eine Quelle der Sefahren. für Frank 
reich angeführte und zugleich bemerkt wurde, - 

| e 


\ 


XII. Aktenſtuͤcke ꝛc. 759 
“fe gewiſſer Modifikatlonen fähig — welche 


‘die Deforgnik dieſer Gefahren entfernen, und dann 


auh den Weg zu freuhdfchaftlihen Disfufftönen 
über andere Punfte öffnen würden, da ſuchte 
Großbrittannien von Sranfreich zu erfahren, melde 


dieſe Modifikationen in der Spaniſchen Verſaſſung 
‘wären, von denen es dieſe Sicherheit und Ruhe 


erwarte? und fie zögerte nicht zu Madtid den 
Vetſuch zu maden, ſolche Modinfarionen zn ers 
wirken, oder weniallens de Kıfklärung, daß man 
zu einer aelsaneren Zeit darauf Bedacht zu neh— 
men aenetar ſey. Es iſt keine Urſache au beſotgen, 
daß dieſer Rath, wenn man ibn ferner eigenen 
Wirkung überlaffen hätte, in Betracht des Nach— 
druckes, womit er gegeben wurde, veracbene gewe— 
en ſeyn wurde, Mod nah der — —— der 
Deveſben der Continentalmaächte an die Spaniſche 
Regtetung aͤuſſerte der Spaniſche Min iſter be⸗ 
ſtimmt uns ſörm!ich den Wunſch feiner Regierunqg 
um die quten Dienſte Großbrittanniens bey Frank⸗ 
reich, und wir waren nicht ohne Hoffnung, auf die 
Voritlige des Lord Fitztoy Sommerfer eine güns 
ftiae Antwort zu erhalten, als wir die Mede de 
Königs von Frankteich empfinaen. Der in der 
Herde ald Grundlage der Franyzoͤſiſchen Korderuns 
gen aufgeitellte Satz ift einer doppelten Erklärung 


fäbig. Wenn, wie wir gerne glauben 'mögten, 


der Sinn fein anderer it, als daß, um. jeder 
Modififarion in dem Spaniſchen Syſtem Feftigs 
keit und Franfreih binläanalibe Sicherheit zu ge: 
ben, dal es feine Kriegerüftungen einitellen Fönne, 
der König Aurbeil daran nehmen und freiwillig 
feine Benftimmung zu jeder dieſer Modifikationen 
geben müffe, und wenn Ew. Eye. von dem Franz. 
Miniſter das Geſtaͤndniß erhalten, das diefes wire; 
lid der Sinn der Rede iſt; dann wird das DBrits 


‚tische 
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tiſche Miniſterium ſeht gern feine freundſchaft⸗ 

lihen und ernſthaften Bemuͤhungen in Madrid 

fortfegen, die Mittel dazu zu fihern und eine 

verföhnende Politik zu empfehlen. Aber.man würde 

auch unrecht haben, dem Franzoͤſiſchen Minifter zu 

verhehlen, daß der angezogene Paragraph) allge 

mein eine ganz andere Erklärung finder, Man 
vermeine nämlich in felbigem behaupter zu fehen, 

daß Spanien feine freien Inſtitutionen nur dur 
ein freiwilliges Geſchenk des Souverains geſetz⸗ 
mäßig erhalten koͤnne, daß er zuerft in feiner vol⸗ 
len abfoluten Gemwale wieder eingefeht werden 
müffe, um ſich dann des Theiles diefer Gewalt, 
die .er entbehren zu Fönnen glauben würde, zu ‚ents 
äußern. Man kann nicht erwarten, daß die Spas 
nifche Nation einen ſolchen Grundſatz unterzeihhen 
wird, „und fein Brittifher Staatamann könnte 
ihn gutheißen oder vertheidigen. Mit gutem Bes 
wiffen innen wir der Spaniſchen Marion. nm 
pfehlen, ihre Conftitution von’ 1812 zu modificiren. 

Das Voͤlkerrecht genehmigt den Rath einer freund 
ſchaftlichen Macht an eine andre, ihre innetn Eins 
richtungen zu verbeffern, vorausgeſetzt, daß er auf 
Treu und Glauben, und nicht als ein Beſehl ger 
geben, und vorausgeſetzt, daß er nicht mit anges 
drohter Gewalt begleitet wird. Aber Die Brittiſche 
Regierung konnte einem Volke nicht anrathen auch 
die wohlthaͤtigſten Veränderungen unter Zulaſſung 
eines Grundfatzes zu machen, nad welchem (ber 
legten Erklärung gemäß) bie Rede des Königes 
fo verftanden werden muß, als beföhle fie ſelbige. 
Das iſt in der That ein Srundfaß, der die Brit⸗ 
tiſche Conſtitution felbf in ihrer Wurzel verlegen _ 
würde. Die Brittifhe Regierung verlangt nicht 
ihre eigenen politifhen Einrichtungen als daß ein: 
zige ‚praftifhe Opfiem von National: Glüd on | 
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Freihelt aufzuftellen, Es maße fih nicht an, bas 
Süd, weldyes Frankreich unter Einrichtungen, die 
von dem Willen des Souveraing ausgegangen und 
von. dem Thron als oktroyrt anzufehen find, 
genießt, ju bezweifeln. Aber fie fann auch Frank⸗ 
reiche Forderung, fein Beyfpiel zu einer Richtſchnur 
für andre Nationen zu machen, nicht dulden, und 
noch viel weniger Frankreich dad Recht einräumen; 
Spanien diefes Beyfpiel, wegen der VBerwandts 
ſchaft der in beyden Reihen regierenden Käufer, 
befonders. aufzudringen. Der legte Umftand würde 
im Segentheil Erinnerungen erweden, die es Sroßs 
brittannien ganz unmoͤglich machen würden, der 
Anwald von Anfprühen zu werden,. die auf ihn 
begründer wären. | 

George Lanning. 


In Nr. 26 melder Herr ACourt dem Herrn 
Canning die Ankunft des Lord Fitzroy Somerſet, 
womit er fich hoͤchſt zufrieden bezeigt. 


In Me. 27 ſchreibt Hr. Canning dem Hrn. 


A'Court, er hoffe die Rede des Königes bey Err 


Öffnung des Parlements, und die Aeufferungen der 
Öffentlihen Meynung in England bey diefer Gelegens 
heit, werden die Sranzdfifhe Regierung bewegen, 
nochmal ihren Plan zu überfhauen, ehe fie den 
verbängnißvollen Schlag durd Eröffnung der Feind— 
feligkeiten führe. Von der Spanifhen Regierung 
hoffe er, fie werde. nicht erwarten durch einen Krieg 
Englands aus ihrer fhwierigen Lage mir Franfreich 
gezogen zu werden. Die Sorge der Brittifhen Re: 
gterung bleibe ausfchließend auf Verhinderung eines 
Krieges zwifhen beyden Mächten gerichtet, darum 
fey es nothiwendig, daß Spanien einige Vorſchlaͤge 
ehue, die man der Franzdfifchen Regierung mit 
einer ernitlihen Appellation an ihre Politik und 

n 
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In Hr. 28 berichtet der Lord Fihroy Somer⸗ 
fee den Hrn, Canning den Erfolg feiner bisheris 
gen Bemühungen, daß er den Arn..... mi 
Bewilligung des Hrn. ArCourt die Art feiner. 
Eendung befannt gemacht, ihm das bisherige Vers 
fahren der Brireifhen Regierung auseinander ge 
‚ fett; ihn gebeten, fich felbft und feine Umgebungen 
zu überzeugen, daß England nichts von Spanien 
begehre ; daß deffen einziger Wunſch die Annahme 
eined Syſtems ſey, das den bürgerlihen Zwiſtig— 
feiten ein Ende nnd einen Krieg mit Franfreich 
vermeidliher made, und daß er ibm darauf das 
Memorandum des Herzogs von Wellingten vors 
geleſen: . . (der Ungenannte) habe fib eink 
germagen durch dieſe Mittheilungen überraſcht bes 
»wieſen und babe darauf erklärt, daß er nicht als 
Werkzeug zn dem beabſichtigten Zwecke dienen 
koͤnne. Er habe das Verfahren der Brittiſchen 
Regierung zu Verona völlig gebilligt, den Werth 
der Beſtrebungen des Herzogs von Wellinaton 
tief gefuͤhlt; die Mängel der Spaniſchen Conſtitu⸗ 
tion und die Rothwendigkeit, fie in der Folge, weng 
es nice mehr geſetzwidrig jeyn würde, zu verbeil 
fern, anerkannt; die Gefahr, der das Land auegeſeht 
ſey, fey ihm nicht verborgen geweſen, und daß fit 
dürch eine Modififation in der Verfaffung vermies 
den werden koͤnnte. Da dieſe Frage aber jekt 
nicht’ gelöiee werden koͤnne, fo habe, feiner Meinung 
nadı, die Regierung nidrs zu thun, als die llebel 
zu erwarten, die zu verhindern auffer ihrer Macht 
ltege. — Da der Lord gefunden daß er veracblich 
in... . dringen werde, fo habe er fib darauf 
beſchraͤnkt, ibn ferner zu bitten aus Freundſchaft, 
und feinem: Vaterlande zu Liebe, einige Cortes, 
zu denen er Vertrauen habe, mir der Art jeinet 
Sendung und den Gefinnungen des Herzogs von 


Wellington über die Spaniſchen Angelegenheiten 
des 
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bekannt zumachen, Einige der ältern Bekannten 
des Lords, die weder: unterden. Cortes noch fons 
Riger Verantwortlichkeit wären, haben ſich freymuͤ⸗ 
thig über Spaniens gefährliche Lage und die Noth— 
wendigkeit einiger Modififationen in der Ver 
fiflung erklärt; wenn. man jie aber gefrägt, wie 
ſolche Veränderungen. zu machen feyen, oder wie 
Englands Vermittelung dazu nuͤtzlich werden koͤnne, 
— ſie doch nichts antworten koͤnnen. 
Nr. 29. Pr 
„Kerr &p.. Stuart an Herrn Cannin. 
Paris, vom zoten Februar. 
% Nach Empfang ihrer. Depeche vom Zten d. 
beſuchte ih Herrn de: Chateaubriant. und, hatte 
eine lange lnterredung ‚mit ibm ‚über den Inhalt 
derſelben. Ohne daß er die Wirkungen der guien . 
Dienfte. Sr. Maj. verfanne hätte, fand ich ihn 
doch noch fehe von der Sjdee eingenommen, daß 
ber in der Rede des Könige. von Frankreich here 
ſchende Ton ſehr wohl berechnet ſey, die Spanier 
sur Madrgiebigkeit zu bewegen, und alles was ich 
Bagegen einwenden mochte ungeachtet, geneigt, bie 
Hoffuung zu nähren, daß der Krieg in Folge dies 
ſer Rede werde vermieden merden. As ich ihn 
über die Erflärung, deren die Rede Sr. Allerchriſtl. 
Maj. fähig iſt, befragte, gab er zu, dab Sh 
Demerkungen über die verſchiedenen Folgerunge 
die man daraus ziehen könne, ganz deutlich die 
Zweifel enthielten, welche auch die. dffentlihe Mei— 
nung über . dieſen wichtigen Gegenſtand geheqt. 
Melde Deutung... fprad er, auch die, welche ge— 
netar wären, alle. Maßregeln feines Hofes als Bes 
weife des Verlangens „in Spanien die abſolute 
Gewalt mieder einzuführen, den Ausdruͤcken Sr, 
Mar An. der Rede geben: woͤgten, ſo koͤnne er doch 
nige Saben,. daß die mis dem Drutiſchen Eabir 
nette 


N 
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nette ſtatt gefundenen Unterhandlungen in einem 
ſolchen Grade mißverſtanden ſeyn koͤnnten, um 
ſolche Vorausſetzungen zu rechtfertigen. Er behaupte 
unbedenklich, daß, “um jeder Mopdififation in dem 
gegenwärtigen Spanifhen Syſtem Feſtigkeit und 
Frankteich genügende Sicherheit zu geben, feine 
Kriegstäftungen einzuftellen,, der König von Spas 
nien an fölhen Modificationen Theil nehmen und 
fie genehmigen müfle:” Nach dieſem Grundſatze 
werde eine aus einem innigen Verftändniß zwifchen 
Sr. Earholifhen Maj. und den Cortes entfprins 
gende Veränderung, fdron als eine Ausſicht zu 


ſolchen Mobdificationen  angefehen werden, die zur 


“ 


Sicherheit der Nachbarſtaaten nothwendig find. 
Die Franzoͤſtſche Regierungewuͤrde nicht: allein mit 
der Ausſicht, weiche irgend. ein. Akt (als z. B. 


. die: Errichtung :einee zweyten Kammer) zurt Ver— 


Vollftändigung des: Syſtems einer conſtitutionellen 
Regierung in Spanien, duch Gtoßbtitaniens Eins 
wirkung: eröffnen: würde, befriedigt feynz: fondern 
auch ohne weitere: Beweiſe der Auftichtigkeit der 
Spaniſchen Megierung" zu erwarten: eine‘ Tolche 
Handlung als einen zuseichenden Grund bettachten, 
mit ihren Ruͤſtungen einzuhalten und bie Verhaͤlt 
niſſe zwiſchen ‚beiden : Ländern «wieder auf: den zu 
Friedenszeiten gewöhnlichen. Fuß herzuſtellen, obs 
gleich wir ung nicht wundern . müßten, ‚wenn die 
Krtegeräflungen in dieſer Zeit fortgeſetzt würden. 
Der Minifter erklärte ſich nicht uͤber die Natur 
der Handlungen, die er von Spanien erwarte, 
aber fo wiel ih verftand, mennte er, man ſolle 


dem: Könige die Vollmacht geben, : Staatsräche zu 


ernennen und diefen; nach gleichen Grundfägen 
mie denen im Amerikaniſchen Senate, eine deliberas 
stve Stimme geben; wozu noch ein: Regulativ zu 


: fügen‘, welches die Eigenfchaften beitimme .n bie -eis 


Kandidat befigen müfle, um als Repröfentant 96% 
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wähle werden zu können. In der Abſicht, jedem 
Mißverftändnig vorzubeugen, habe ih dem Herrn 
de Chateaubriant den Theil dieſer Depefche, der 
die Erwartung der Franzöfifhen Regierung berriffe, 
‚ vorgelefen und von ihm die Verſicherung Rn 
dag ich ihn vollkommen perſtanden ic | 
s Nr. 90... 
Bier W. ACourt an Herrn Canning. 
Der Franz. Miniſter Hat zwey Depeſchen von 
Herren de Chateaubriant empfangen, eine um fie 
dem/Herrn ©. Miguel zugleich mit der Forderung 
feiner Päffe mitzutheiten, die andere, um fie ihm 
und dem Könige noch vor feiner Abreife vorzuleſen. 
Die erfte, die bereits mitgetheilt worden, ent 
hält wenig mehr als das Bedauern, daß die Ant⸗ 
wort der Spanifchen’- Regternng fo unbefriedis 
gend ausgefallen, daß der Franzoͤſiſchen Regierung 
nichts "übrig: bliebe, als ihren; Minifter abzurufen, 
Die zweite geht mehr in Umgtände ein. Sieber _ 
ſagt, daß nady den von den Repraͤſentanten der 
Continentalmaͤchte ſowohl, als von S. W. ACoutt 
und LordFitztohy Somerſet (dieſer war noch nicht 
zu Madrid angekommen, als die Franzoͤſiſche Die 
pefche gefchrieben - wurde) gemachten fruchelofen 
Verſuchen, die Spanifche Regierung zu vermögen, 
den Nach der Bernunft- zu hören und einen ges 
maͤßigteren Gang zu gehen, nun. der Regierung 
Sr. Allerchriſtl. Majeftäe nichts übrig. bleibe; als 
ihren Minifter von Madrid abzurufen; daß, der 
Herzog von Angouleme im Begriff ſey, fib an 
die Spige von 100,000 Mann an der Gränze 
zu -ftellen, und daß, wenn det: König von Spanien 
- aus feiner bisherigen Sklaverey befreiet, an die 
 Spige feiner Armee geftele, und ihm ‚erlaubt 


würde, mit felbiger an die Bidaſſoa vorzurucken. 


um mis ihm. in Unschänluigen treten zu — 
g⸗ 


— 


— — — —— —— — 


4 Madannsein’damerhafter Friede mit: hm verob 
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das alte» Vethaͤltniß zwiſchen Frankreich 
nien, wieder hetgeſtellt, undedie F 



















zur Die poſition Sri Karhol. Moj. ge 
felltenz daß Frankteich nicht verlange, S 
die Modifikationen ,, die es ‚in. feiner Eonft | 
+ macen babe, geradezu worzufchreiben, um c 
nicht den Vorwurf zuzuziehen daß es 
—836 in dieſer Hinſicht abſichtlich zur uͤckge 
hiedurc serfläre, daß es feine, fe ſ 
Verbindungen mir dieſem Lande ruruer 
werde, bis zeit Theilnabme und Ruf n 4 des 
Köuias: ein Syſtem eingeführt Moden, «ds das .h 
‘Sreiheiten der Marion und die Vorrer * 
eben‘ auf gleiche Weiſe ſichern, und b 
ſten Aller, die wegen politiſcher Vergehen 
ſſung der Conſtitutien im Jahr I80 i2 — 
die weis "Zeit verfolgt werden, —* allge: 
meine Amneſtie etlaſſen ſey Di 


und ſonſtige Hälfsmirtel; von dielem ——— 


gelefen,, . und, er. wird: wahrſche 
derielbeu: no dieſen ‚Morgen. dem He 
Miguel mg "Maprid, den, @7ften, 
TEEN Reh — — 


Ey 


EN Ir * 


Aare — 





— 


ni — v 





* TORE IR Nadric LT Ar 


"4 Neuer Nachrichten zufotae ſind — 
Hunt negen. Morea —5 vorgerürft,, RG X 
abi, Kr mıd Arhen defekt ba — D At rtu 
5 > hat ven Grafen Mio Mio a 
658 0, möglich mit die ſem So 
ta Grande su ringen. Sn ads 5 
m een ge ae * 
Urs 
R Can ala „oa Bene Ka, —F 
X | ihnen: —26 
* ne Unguft 1823: rn 
a PR — — 
Betlegt und ſe— von Koorn 


—— 
\ens tee @ 





ui 























Politifched Zourna! 
— nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 


Dahrgang 1628. Zweyter Band. 








Neuntes Stud. September 1823. 





———— — —— 


England und Rußland. 
(Bon de Pradr) 


3— Di unerſchoͤpfliche Hert de Pradt Hat wie⸗ 


‘der eine politiſche Flugſchrift herausgegeben, welche 


Englands politiſche Grunbſaͤtze mit vorzüglich glaͤn⸗ 
zenden Farben ſchildert. Zwey Panniere, ſagt er, 
erheben ſich an den beiden aͤußerſten Enden des 
feften Landes; das Brittiſche verbreiter durch die 

hoͤchſte Ausbildung Wunder der Aufklärung über 
den ganzen. Erdboden, aber Rußland drohet Eu: 
ropa das ganze Gewicht einet ungehehren mates 


riellen Mache aufzubringen. (Dies iſt wieder eine 


von de Pradts aͤchtfranzoͤſtſchen, mehr ſchimmern⸗ 
den, als tiefen und wahren Anſichten, der Sag 
laͤßt ſich mie eben fo vielem, ja mie größerem Rechte 
umkehren; England ſtrebt nah Erhaltang und 
Erweiterung eines ungeheuten Colonial⸗Beſitzes, 
den es in Abhängigkele gegen das Mutterland 


Halten muß, nad dem noch Pürzlih wieder dm ‚> 


-Coutier erwähnten Supremat auf allen Meeren; 2 
MPolt. Journ. Septbr. 1823; | 49 Ruf: 
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Rußland beſitzt eine unermeßliche conſolidirte Län: 
dermaſſe, welche jede Beſitz⸗Erweiterung unnoͤthig, 
ja laͤſtig macht; es kann nur in ſeinem Innern 
die wichtigſten Eroberungen machen, durch Zur 
wachs der Bevoͤlkerung und ihrer Huͤlfsquellen, 
des Handels, der Induſtrie, der Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft, kurz der Civiliſation — man kann alſo 


mit weit größeren Rechte ſagen, dag Rußlands 


Intereſſe in der Civiliſation der auf einer gewal: 
tigen Ländermaffe lebenden Nationen liege, Brits 
tanniens Intereſſe dagegen in der Unterdruͤckung 
der Cultur in feinen weitläuftigen Colonien, weil 
diefe eine Tendenz zur Unabhängigkeit derfelten 
vom Mutterlande nah ſich führen würde; mir 
brauchen nur auf das Brittiſche Syftem in Oftin 
dien und‘ den ſchutzverwandten Ländern der Joni— 
fhen Inſeln, Portugal -u. ſ. mw. zu verweilen). 
Der Verfaffer, ſucht nun in feiner befannten Mas 
niee die Nationen ‚über die Wahl zwiſchen beiden 
aufzuflären. . Zuerft fchildert er die aus. Englands 
Staatsverfaffung fließende. Gluͤckſeligkeit. Wahr 


rend des Krieges flieg feine Bevoͤllerung auf Ztel 


und wurden feinem Handel aufferordentlihe. Aus: 
wege eröffnet. Wurden auch feine Staatsaus— 
gaben vermehrt, fo wuchs doch auch feine Eins 
nahme, welde jege 1328 Millionen Franken aus: 
macht, auf 1500 Mill.,. während Spanien kaum 
160, Oeſtreich goo Mill. aufbringen San, : Eng- 
land führe für 1443. Mil. Waaren aus, Frank 
reich nur fuͤr 450 Mill, und Canada, .einft legte 
rem eine Bürde, befchäftige nun ein Viertel von 
Englands Schifffahre, welche fi anf 2,300,009 
Tonnen beläuft. — (Wie ed mit. diefer gerühms 
ten Gluͤckſeligkeit ſteht, beweiſen leider. die unge 
heute Anzahl der Armen, bie, Sjrländifchen - Uns 
suben und manche. andere Thatſachen. Die — 
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bevoͤlkerung und die Aufhaͤufung ungeheurer Reich⸗ 
thuͤmer, welche fi in den Händen Weniger befins 
den, find ‚die empfindlichfter Uebel für den bey 
weitem größten Theil der Nation; in einem fürs 
li aus London an uns eingegangenen Schreiben, 
wird die DBevölferung dieſer ungeheuren Stadt, 
welche Colguhoun vor einigen jahren auf L,300,000 
fhägre, mir Inbegriff ihrer Vorſtaͤdte und ihres 
Gebiets, fhon auf 1,500,000- bis 2 Mill. anges 
ſchlagen und jährlid entfliehen neue glänzende 
Straßen und Qwartierez aber die Engländer nens 
nen: London einen Drachen, der das ganze Land ver: 
ſchlingt, und die Londoner klagen felbit über den 
fortdauernden Zuwachs). Wenn die Livilifation einſt 
die Ungleichheit zwifchen den. Sindiänern und Englän: 
dern verwifche haben wird, muß die Freigebung (richs 
tiger heißt es Selbfibefreiung), von 6o Mill. Mens 
fhem, welche 22,000 bewajfnete Europaer behetrſchen, 
England zum großen Vortheil gereihen, Fuͤr den 
Brittiſchen Handel wird dadurch einſt der größte 
Markt der Erde eröffnet werden , gleihwie Nord⸗ 
amerika! ſeit feiner Befteiung der vortheilhaftefte 
Handelsplatz für. die Brittifche Nation geworden 
iſt. >C Aber: eben dies Nordamerika iſt ſchon jetzt 
Englands gefaͤhrlichſter Nebenbuhler und grade 
im Indiſchen und Chineſiſchen Handel geworden, 
und welchen Einfluß wird der neue zu eroͤffnende 
Handelsweg nach Indien, es ſey durch das innere 
Nordamerika nach dem Columbiafluſſe, oder durch 
die Durchſchneidung der Erdenge von Panama, in 
der Folge für England haben, wenn. es duch. Im 
Anfänge die augenbliclihen Vortheile  derfelben 
mit den Amerifanifhen Staaten theilt?) England 
beſitzt eine GSeemacht von 1000 Schiffen und 130,000 
Matroſen und zwar: in Häfen, wo nichts: ihre 
“Berbindung hemmen fann, weldes er eine 
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Uebermacht über Spanien und Franfreih mir ſich 
führt, deffen Häfen zwifchen dem Dcean und dem 
Mittelmeere gerheile find. — Es wird eine Zeit 
fommen, wo es noch 5 andere Staaten giebt, 
welche England gleihen — die Vereinigten Morda 
merikaniſchen Staaten, ganz Englifh in Urfprung, 
Sprache, Sitten und Gefeßen (aber duf dem Wege 
zur großen Umwandlung); Canada und der. ganze 
nördlihe Theil von Amerika, welcher auf 
Weiſe organifirt tft (aber vermurhlih mit den: 
einigten Staaten verbunden werben wird); , die 
Antillen, welche jege die naͤmliche Organifation. er: 
halten (welche aber bdereinft vermuthlich mit ber 
Neger: Republik Hayti und den angränzenden Ame⸗ 
rifanifchen Staaten verbunden werden);  Simbien, 
wohin Enalifhe Gefege und VBanfen- verpflangt 
find (welches aber feiner ganzen Beſchaffenheit 
und großen Ausdehnung nach in verfchiedene eigen: 
thuͤmlich organifirte Staaten zerfallen wird), und 
Neuholland, wo diefe Verpflanzungen ohne Anfiren- 
gung benutzt werden werden (wenn BE 
eine andere Macht ein neues Reich ſchafft, wie ſchon 
Napoleon ein ſolches beabfihtigte). — Grund: 
eigenthum und die Capitalien find i 1 
England allzufehe an einzelnen Punkten a 
und ein großer Theil der Bevölkerung lebe. ſo 
gan von fremden Verbrauch, daß feine: 
efahr gerathen würde, wenn man dieſen 
ee verringerte, wie es bey dem Continental; 
Syſtem der Fall war, — Die Vereinigten Stau 
ten und Rußland find beide Hauptmärkte für Eng: 
land, welches die innere Zuruͤckwirkung auf feinen 
Handel befürchtet.  Dadurdy wird es inzwiſchen 
in Zaum gehalten. Mit einer Armee von => 
ſtens 30,000 Mann (nady dem Etat 
Mann in Europa, wenn auch bedeutende 
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kraͤfte in den letzten Kriegsjahren auf verſchiedenen 
Punkten in Sicilien, Spanien, Portugal u. ſ. w. 
mobil gemacht wurden) kann ed nur als Bundes; 
verwandter Krieg führen; aud war dies die Rolle, 
die es feie 7793 fpielte. Seine Seemacht iſt für 
“ Staaten, die mitten im Lande liegen, unbedeutend. 
Es kann die Türken vercheidigen, aber nicht Ruß: 
fand angreifen , niche einmal Dannemarf, Schwe⸗ 


‚ ben und Preußen gegen jenes Kayferreich mit 


Subfidten reisen, welche nie, die für fie daraus 
entfpeingenden Gefahren erfeßen koͤnnten. Eng⸗ 
tands unmittelbare Einwirkung. auf die feindlichen 
Schiffe , und die Blokade der: Häfen find zwar 
von weſentlichem Schaden, aber durch die große 
Bermehrung der Affecurangen und die Neutra— 
litaͤts⸗ Rechte iſt erıfehr vermindert. So ift Engs 
land als Nichtcontinentalmacht ohne unmittelbaren 
Elinfluß auf das feſte Land, wo es Feine, ihm uns 
ſchaͤdliche Eroberungen machen kann. — Es muß 
ſtets den Frieden und die. Vertheidigung ber 
Schwaͤchern gegen bie. Staͤrkern wuͤnſchen. — 
Die ſtaͤrkſte Macht iſt jetzt Rußland, und der 
Hauptzweck der Engliſchen Politik, ſich ihr zu 
widerſetzen und fie zu beobachten. Rußland zeigt 
Europa eine außerordentlich große Macht, Eiſen 
und’ Krieger. — ein Gebiet, welches Ftel der gan⸗ 
zen Erdoberflaͤche ausmacht, welches durch Pohlens 
Erwerbung (und ſchon ein Jahrhundert fruͤher 
durch Peter des Großen Schoͤpfungen) ein Theil 
des Europaͤiſchen Staatskoͤrpers geworden iſt, ohne 
durch eine Art von Nachbarſchaft beunruhigt zu 
werden — vertheidige durch fein Klima, beſchuͤtzt 
durch lange Strecken, durch die: Witterung: und 
von der Natur ſelbſt für unangreifbar erklärt — 
mir einer Bevölkerung von so Mill., die immer 
anwaͤchſt und durch den Aderbau und bald era 
2 ev 
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Verdoppelung ‚zur Ausbildung im: Stande: ift — 
einer: werdenden Civiliſation, welche ſchon beden: 
tende- Fortſchritte gemacht hat und fahigri ‚mit 
andern "Ländern . gleichen : Schritt‘. zu haiten — 
einem | Heer; von etner Mill. Soldaten; welde 
durch den unbeſchraͤnkten Willen: :des Beherrſchers 
von. So Mill. recrutiet werden, verſehen mit allen 
materiellen: Bedürfniffen „ welche fein: Gebiet ber 
vorbringe, beftchend aus einer fräftigen von eins 
ſichtsvollen Heerführern: angeführten Mannfchaft, 
‚ deren Vortrab IOOJ000 tapfre Polen find — 
Sränzen gedeckt durch Militair⸗Colonien, grade 
über von Europa, beſetzt von einer-ungerttennlichen 
Truppenmacht. — Wir wollen nicht weiter den 
Ideengang dieſes politiſchen Kannengießers von 
Frankreich verfolgen, der oft reche »finurwick 
ſchreibt, aber an ſeinem Schreibpulte eben ſo leicht 
Syſteme und Prophezeiungen zuſammenſetzen als 
der Holbergſche in ſeinem Collegio politieo und 
bei ſeinem Bierfruge das Beſte der Republik res 
cenfirem und beurteilen kam. : Für die Pariſer 
kann es eine: fehr‘ uneerhaltende Caffe haus lecture 
ſeyn, mit ‚Einem: Blicke ſo die Stellung ganzer 
Staaten uͤberſchauen und in ihr kuͤnftiges Schickjal, 
wie in einen Nuͤruberger Gukkaſten, ſehen zu: kon⸗ 
nen — Aber Napoleon hatte ſehr Recht wenn 
er fagte: * Für Natienen und Souveraine giebt es 
feine Eleine Begebenheiten; diefe find 26, welche 
ihr Schickſal keiten,” Aber grade weil es durch 
kleine Begebenheiten. geleitet witd, iſt es fuͤr einen 
Sterhblichen ſo ſchwer, beſtimmen zu koͤnnen, worin 
dte Staͤrke und Schwaͤche eines Staats beſteht. 
Nicht ohne Grund ſagte Griffenfeld, er koͤnne 
mehr mie einem Federſtrich ausrichten, als ein 
König mit 20,000 Mann; denn der glückliche 
oder ungluͤckliche Einfal eines einzigen Minifiers— 

ein 
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ein einziger Federſtrich im rechten oder unrechten | 
Augenblick Fongebraht — ein einziger Mißgriff in 
den Unterhandlungen oder im Felde — kann Wirfun: 
gen. hervorbringen, welche die Fruͤchte der finn: 
reichſten politiſch-ſtatiſtiſch, militairifhen Berech— 
nungen auf — dem Papiere — verrichten, — 








er +18 rt - N u . 
Ka Dan der — Cat des König von 
3%” Spanien aus Sev illa. 


Emgupte Blätter enthalten folgende Nachrich⸗ 
ten über den Plan, den König von Spanien aus 
Sevilla zu entführen, und geben an, fie wären 
aus einer Bröchure, betitelt: Les tablettes univer- 
selles-gezögen, deren Eigenthümer der Prinz Talk 
leyrand wind einige andere ausgezeichnete Perfonen 
wären. Sie verſichern die Wahrheit derfelben, 
und führen an, es ſey möglih, daß Manuel, 
Eafimir, Perrier und Bondy, die zu Madrid feyn 
BR diefe Nachrichten nach Paris geſchickt 

4 

—5 Spanier, meiſtens Offiziere und alle 
eidlich verpflichtet, ſich für den König aufzuopfern, 
wurden im Anfang des Junymonats in den Pal: 
laſt des Monarchen nach Sevilla gefuͤhrt, in der 
Abſicht, ihn zu entfuͤhren. — Se. Meajeftät, 
welche oft an der Gicht leiden, ſollten in die 
Decken gehuͤllt werden, deren der Koͤnig ſich bey 
den Anfaͤllen dieſer Krankheit bedient. Man ſollte 
ihn darauf moͤglichſt geheim an den Bord eines 
Dampfboots auf dem Guadalquivir bringen und 
dies Boot hätte ihn in aller Eite nach der Fran: 
zoͤſiſchen Flotte geführt, welche ver Cadix kreuzt. 
Man hatte gehofft, die: Conftitntionellen würden 

dieje 
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diefe Intrigue nice ‚gewahr werden, und der ‚Lite 
Sjunius war zur Ausführung beftimamts — Dies - 
fen Tag hatten auch die Cortez zur Abreife nah 
Cadir beftiimme, aber die Megierung: ward 
den Schnellen Marſch von Bordefoulles 
oder hatte auch. Wind- von dem Diane 
und befhloß daher die Sufpenfion der Königlichen 
Gewalt zu erklären und den Monarchen ran 
des 12ten Junius obreifen zu laſſen. Ä 
reifete auch wirflih in einem —— ab, 3 
Cortez gingen, nachdem fie fi | 
hatten, an Bord beffelben De ee | ' 
zum Transport des Königs beffimme warı 
Baldez. der in Andalufien, wie bey 
großen Einfluß har, hat dieſe ganze 
ud und — — —— — 
eußerfte treiben zu wollen, Der Plan 

führung ift nad den. tablettes. ‚von — 
laͤnder entworfen. Im —— 
behaupten, daß er auch dem Brittiſchen | 
niche fremd ſey. Gewiß iſt es, daß die 
 khaft zu Madrid ihn entworfen: hatte: - 
Franzoſen darum -wußten. Der E | 
kehrte in aller Eile nab Madrid zurück, um. 
Mandanten von dem Miplingen — 
nachrichtigen. — * nicht daran | 
geweien feyn. — 0%) 3 * 
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Das Spanifhe Minifterium. 
Franzöfiihe Blätter enthalten folgende Tharakı 
teriſtik des legten Spanifhen Miniſteriums: 
Perez. de Caſtro, Staarsminifter, Deputiri 
ter bey den außerordentlichen Cortez und Minifer 
der 
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der,auswärtigen Angelegenheiten 1820 (vorher Dis 
nifter in Hamburg), üt. ſehr befannt durd den leb; 
haften Antheil, den,er 1812 in Cadix an der Ent⸗ 


werfung der Grundlagen der Konftitution -nahm.. 


Nach der Ruͤckkehr des Königs verwielen, war er 


doch einer derjenigen, welche in dem rn 
e 


keits⸗ Kriege am meiften zur: glücklichen Leitung: 
Angelegenheiten  beitrugen. - Obwohl Perez _be 
Caſtro ſehr für die Conſtitution eingenommen und 
gegen; ‚jeden ‚fremden Einfluß iſt, iſt er doch fehr 
gemäßige in-feinen Meinungen und fo vernünftig. 
daß man glauben darf» er werde ‚nicht: verweigern, 
feine früheren Srundfäge in allen dem: zu modis 
ficiren, was die Erfüllung dee Wünfhe aller ihre 
Baterland liebenden Spanier verhindern oder ver: 
fpäten fönnte, — 

Barco del Valle, Rriegsminifter, ift befannt 


durch die Einfihe und den Eifer, mit weldhem er 


die militaivifchen Funktionen erfüllte, welche bie 
Megierung ihm anvertraute, als er zum General: 
Commandanten. in Arragonien ernannt ward, Er 
iſt ein genauer Freund von Mina und kennt feinen 
andern Ehrgeig als den Ruhm feines Vaterlandes. 
Calatrava, Minifter des Innern, ift einer 
dee Männer, welde fi bey der pollsifchen Um; 
wandlung von Spanien sam meiften hervorthaten. 
Er zeichnet fih nicht allein durch allgemeine Kennt; 
wiße in: den Wiffenfchaften. der Gefeggebung und 
Politik aus, fondern man haͤlt ihn auch für den 
Spanier, der mit den: Sandesgefegen am meiften 
vertraut iſt. Er ift eben fo bekannt wegen feiner 
Beſcheidenheit als wegen feiner Uneigennuͤtzigkeit 
und patrintifhen Tugenden. Er trug viel zum Ent: 
wurfe der Conſtitution von 1812 bey und ward 
1814 nad) dem Prefidio yon Melilla exilirt. Nach 
dem Ausbruch der Revolution kehrte er von dort 
zu⸗ 


* 
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zurück, ward in den Sitzungen 1820 und 1821 
zum Depurirten erwähle und: erhöhte feinen Ruf 
durch den wichtigen Anchell 7 den er an den Dies 
caffionen! über das Erimiinat:Gefegbud nahm. Er 

ward' daher auch zum Präfiöenten des doͤchſten 
Gerichtshofes ernannt⸗ — 

Mandiola, Fitangraimifter und ſeit 1820 
—— war 1814 Deputirter bey den 
ordentlichen Cortez zugleich" mir Mat chieg de Id 
Rofa und andern bekannten Mäntiern.” > Bey: der 
Ruͤckkehr des Koͤnigs mußte er ih nach England 
fluͤhten, wo er fortfuhr, fi dem Studium der- 
Finanzen zu widmen; er hatte fhon vor 1808 im’ 
Finanz Minifterum ‚gearbeitet. Er’ ſtimmt in ſei⸗ 
nen’ Meinungen vollkommen mitt . abe 
überein. — 

Capaz, Marinentinifter; bekleidete dieſe 
auch 13205 auch er theilte die Melnungen der“ 
uͤbrigen Miniſter md: * in ſeinem Gade ausge: 
zeichnet ſeyn. — 

Badillo, Minifer de Aberſeeiſchen —— 
zen, zeichnete ſich 1320 und 1821 als Deputirter 
bey dem Cottez ans. Er wird von feinen Manz 
banten In der Provinz Cadix ſehr geſchaͤtzt und iſt 
. ein rechrfchaffener,, ‚unefgennüigiger und energiſcher 

Mann. Er tft nicht minder: ein Fremd der Orde 
nung als der Unabhaͤngigkeit feines Larides, und 
hat dies befonders durch die Aeußerungen feiner 
Meinungen bey den Begebenheiten zu Sevilla 
und Cadix im November 1822 gezeigt. — 

Man erfieht leicht, daß dief Schilderungen: 
aus Spanifchen conftirutiönellen Blaͤttern entlehnt 
find, obwohl es ſich nicht leügnen laͤßt, daß dieſe 
Miniſter nicht zu den Ultra-Liberalen, ſondern 
meiſtens, wie namentlich Perez de Caſtro, zu den 


Sematigten e RER man noch hoffen: . 
} a 
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daß ſie Spanien vor der Fortſetzung eines eben 
fo unnuͤtzen als erdertuchen⸗ Kueges ‚bewahren 
werden. ac m 


77 ia | ty; 
Vwſi wde von Abisbafe Abbankung 


Ein Schreiben aus Madrid ‚enthält folgende 
Aufichtüffe uͤber den noch: ſo raͤthſelhaften Abfall 
Abisbals won der conſtitutidnellen Parthey, welche 
ihr den erſten entſcheidenden Stoß gab. — 

Am 1qten May’ kehrte Abisbal. von Segovia, 
wo er Unruhen: zu feillen und Kontriburionen zu 
erhebenirhätte,, nach Madrid zuruͤck. Am 17ten 
May. publieirte er’ fein befanntessAintwortsichreiben 
auf. den Brief des Grafen Montijo vom ILten 
Day. ı Diefer leßtere Brief circulirte nur. im 
Manuffripe, und man druckte nur 500 Exemplare 
von Abisbals Schreiben, fo daß die Circulation 
beider Schriften fehr befchrauft war, Es fceint, 
man habe beabfüchtigt, die Franzoſen zurüdzubals 
ten und: den König nad Madrid zu führen, um , 
dort eine neue iMiegierung zu errichten, und daß 
die Ariſtokratie diefe Gelegenheit benutzen wollte, 
um ſich «inzumifhen und an der, Negierung des 
Landes - Theil zu nehmen ;- weiher Plan wohl 
urſpruͤnglich auch den Bewegungen im. Anfang 
Julius v. J. zum Grunde lag. Einige behaup⸗ 
sen, daß es ein Plan der Minifter und einiger 
Mitglieder "dev Cortez war, welche, da fie fahen, 
daß die Conftitupion bald untergehen würde, durch 
indirecte Mirtel fo viel als möglih davon zu, 
retten fuchten; man habe eine  zweyte Kammer 
der unumfchränften Regierung vorgezogen, Marz 
= de la Roſa fey erwählt, vum. hier ran 

an 
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lan in Ausführung zu bringen, und er habe 
eigentlic; die beiden vorgedadhten Briefe geſchrieben. 
Montijo ließ den feinigen’unter dem Abel cireuliren, 
und Abisbal feine Antwort darauf unter den Of 
zieren und den Perfonen, weldhe, wie er wußte, 
das erfie Schreiben erhalten hatten. Weide 
fheiterten in ihren Plänen. Da die Adlichen die 
Franzofen fo in der Nähe der Hauptftadt fahen, 
fo wollten fie ſich auf nichts einlaffen, als auf die 
MWiederherftellung der alten Orbnung der Ding, — 
Die Mititair: Perfonen follen dagegen fehr erbittert 
gewefen feyn. Viele derfelben Hatten auf dev 
Isla Leon eine zu unvergeglihe Belehrung erhals 
ten, um Abisbal vertrauen zu können, und ſahen 
in diefem Plan’ 'ntr die Abſicht, fie hinter bas 
Licht zu führen. Sie berathſchlagten unter einander 
und’ begaben fi am Morgen des 1$ten May's 
in’ Corps zu Abisbal. Sie bezeugten ihm Ihe 
Erftaunen über fein Benehmen, fügten hinzu, er 
fey ohne Zweifel - Here über feine perfönlidie 
Meynung, und er hätte fie ohne Nachthell einem 
oder zwey ’ feiner” vertrauten Freunde mitthellen 
können; aber der Schritt ihres Befanntmachung 
in einem folchen Augenblick vwerriethe feine Abſicht, 
Uneinigkeit unter ihnen zu ftiften. —' Alles‘, was 
Nbisbal fagen konnte, Half Ihm nichts; fie wollten 
ihm nicht glauben, daß er nur das Intereſſe und 
Wohl des Landes beabfihtige.. Sie ſprachen ihr 
Mißtrauen aus, es folgte ein lebhafter Streit; 
ſie nannten ihn einen Verraͤther und forderten 
ihn auf, das Commando niederzulegen. — 
hatte ſchon Tags vorher Verdacht geſchoͤpft, und 
aus Vorſicht dem Unterbefehlshaber, Marquis 
Caſtel dos Rios, feine Abdankung zugeſandt; er 
erwiederte alſo den Offizieren, die Sache ſey ſchon 
abgerhan, und -Caftef: dgs Rios fey a 
aber. 
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haber, Nun begaben die Offiziere ſich weg. Um 
Mittag verlangte Abisbal einen Pas nad Sevilla, 
mit der. Erklärung, dort wolle er ſich rechtfertigen, 
Man fandte ihm diefen ‚mir Anerbietung «einer 
Escorte, welche er ausfhlug. Um 3 Uhr lieg er 
Mittagseſſen auftragen, aber mitten im Mable 
verließ er "den Saal unter einem. VBorwande und 
verſchwand. — Demnähft ward er befanntlid) ‚auf 
feiner Flucht durch das nördlibe Spanien. ange; 
halten und nad Frankreich geführt, — | 





Biographie bes Generals Ballefieros, 


Srancesco Ballefteros, dem die Vertheidigung 
von Andalufien übertragen war, der ſich aber 
kuͤrzlich unterworfen und die Regentſchaft aner; 
Fannt hat, ift 1770 zu Zaragoza geboren. — Er 
ftand ſchon 1793 als Premier;Lieutenant bey dem 
Freiwilligen in Arragon im leichten Infanterie⸗ 
Regiment, wo er fih im fogenannten Catalonifchen 
Feldzuge zum Capitain aufihwang. Im Jahre 
1804 ward er angeflagt und verabfdieder, weil 
er 3000 Rationen untergefchlagen harte; aber der 
Sriedensfürft nahm fich feiner an, und er mard 
zum Oberauffeher über das Zollwefen in, Aſtu— 
rien ernannt, bey dem er noch 1808 bey, dem Kins 
fall der Franzofen in Afturien diene. — Nun 
übertrug die Junta in Afturien ihm die Anfüh: 
zung eines Regiments. Bald fhwang er fid 
zum Brigade = General und endlid zum Feld— 
marfchall empor, in welder Eigenfdaft er ſich mit 
den Caſtilianiſchen Heeren unter Blafe und Ca: 
flanos wereinigte. Ueberall zeichnete er fih durch 
Tapferkeit aus, ohne doch große ER ER 

ente 


7806 V. Ballefteros Biographie. 


lente zw zeigen. Aüs- Aerger datüber,, daß die 
Cortez den Lord Wellington zum Dberfeldherrn 
‚ der. ganzen Armee’ in Spanien ernannt hatten, 
nahm er feinen Abſchied und fuchte nun zuerft in 
einer Schrift Öffentlich‘ den ihm gemachten Bor; 
wurf zu widerlegen, aus Eiferfudht ‘einige ſehr 
bedeutende Begebenheiten gehemmt -oder "ganz ver 
hindert zus haben. - Ferdinand VII. bewies Ihm 
nach feiner Ruͤckkehr befondere Gunſt/ und vers 
nannte ihn 1815 zum Kriegsminiſter. Aber vers 
wickelt in den Streit zwiſchen den Liberalen und 
Koͤniglichgeſinnten, beiden verhaßt und (dom damals 
beiden verdächtig, warb er 1816 wieder verabs 
ſchiedet, auf halben Sold gefekt und gewiflermagen 
nach Valladolid veriwiefen. König Serdinand rief 
ihn inzwiſchen, als die Stimmung - der "Garden in 
den erftien Tagen des wichtigen März 1822 ver: 
daͤchtig ſchien, nad Madrid zurück, weil er noch 
immer großen Einfluß auf diefe im Kriege von 
ihm befehtigten Truppen hatte. Aber auch «er 
überzeugte fi bald, daß der König nicht auf bie 
Garde-Regimenter rechnen konnte, und rieth daher, 
radezu die Cortez von 1812 wieder herzuſtellen 
Nachdem dieſer Beſchluß erklärt war, ernannte 


. der König ihn am- Zten März; zum Gouverneue 


von Madrid und den Hten März zum General 
der Centrums = Armee, Balleſteros ſetzte darauf 
wieder den conftiturionellen Magiftrat von Madrid 
ein. Er trat nun als Vice: Präfidene in der vom 
König ernannten proviſoriſchen Junta von To Mit 
gliedern auf, melde bis zur Verſammlung ber 
Eortez die Aufſicht über’ die Verwaltung führte. — 
Sn dieſer Eigenfdjafe- leitete - er die gradeweife 
Veränderung der Verwaltungsformen. — 
ward ſeine Theilnahme an den oͤffentlichen 
legenheiten weniger erſichtlich, und" cr — 
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immer zur moberaten; Partheyder Eonftitutionellen, 
welche in dem Anjehn. der. Königswürde eine noth— 
wendige. Stuͤtze fiir das Ganze anerkannter — In 
Andalufien,. der Provinz s; deren Verfheidigung 
jetst -zulegt Balleſteros übertragen war, gleichen 
Sitten und -Öebrände. denen -der Araber, :. Die 
dicken Eiſengitter vor allen Fenſtern erinnern, an 
„die Drientalifche Eiferſucht. Die großen Backen— 
barteider Andalufier, das. Tuch, welches ‚fie ges 
woͤhnlich um den Kopf wickeln, und die Mantillen 
der Frauenzimmer, haben offenbar nur die, langen 
Därte ; : Zurbane und. Schleyer abgeloͤſet, deren 
Tracht Philipp U. 1658 den Einwohnern ‚ver 
boten, hatten Wie die Mohamedaner Spruͤche des 
Corans, haben die -Andalufier Artikel der Com 
ftitntiom uͤber den Eingang ihrer: Wohnungen. 
Ihre Borfielung von der Größe der, Spaniſchen 
Macht ift außerordentlih. + Als der Maulejeltreiber, 
weldjer den reiſenden Pecchio begleitete, ihn’ fragte, 
welche Nation ‚mächtiger: ſey, die Spanier oder 
die Engländer, und, diefer antwortete: die teurere, 
rief der Andalufier. mit Nachdruck: ı* Sie irren, 
wein -Dert; wenn man Spanien nennt, erzittern 
alle Nationen.” — 





J — J — 
Ueber die Spanier und ihre Glaubens-Armee. 


Die Spanier gehören zu: den Voͤlkerſchaften, 
welche die Natur am freigebigſten geräbe mit ſolchen 
Gaben ausgeruͤſtet Hat, welche eine gute Erjiehung 
um ſo norhwendiger machen, wenn fie micht ver⸗ 
derblich werden follen. — Dahin Tann man be; 
ſonders ihre ſeurige Phantaſie und ihren glühenden 
Much rechnen, welche Eigenſchaften, wenn ſie nicht 

J ge⸗ 
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gehörig gezaͤhmt und gebilder werben‘, fie zu ben 
eltfamfien Ertremen in ihren Handlungen verleiten. 
Kein Bolt ſtuͤrtzt mie größerer Unverzagtheit und 
Kaferey auf den Feind los, aber keins ergreift 
auch mit größerer Schnelle die Flucht. Reine be 
fise mehr Seldftgefühl und Nariönalftolz, ja ſelbſt 
Frechheit, aber alle Spanifhe Flüchtlinge, ‚welche 
ſich auf Franzoͤſiſches Geblet retteten, 
alle die Franzoſen, welche fie unterwegs trafen, 
mit einer Demuth, die alle Vorftellung übertraf. — 
Man braude nur ihre Schönen Geſichtszuͤge, ihre 
feurigen Augen, ihre lebhaften Bewegungen zu bes 
teachten, um zu erfahren, wie Fräftig das Befeelende 
Lebens s Princhp im ihnen wirkt und wie eneralfch 
ihre Seelenkräfte find, Sie könnten an Einfiche, 
Willenskraft und Charakterftärke allen andern Na: 
Ar überlegen —8 ng . nicht grade ihrem 
ande an gehöriger Ausbildung: ſehlte und 
dadurch auch ihrer Wirkungskraft an der nochwen⸗ 
digen Mäßigung und Eoncentrirung +! Ihren 
jegigen Zuftand berrifft, fo find fie das Weil, welches 
am allermeiften einer ordentlihen Erziehung bedarf 
und fie am allerwenigften erhaiten hat, ans weldhem 
Srunde fie auch unter den Europaͤiſchen -— 
in Rüdfihe der Civiliſation am meilten 
“blieben find. — Man fchreibe ihnen viele — 
und Ausdauer zu; aber ich glaube man fehlt hierin, 
indem man ihrem Charafter die Dauer hres 3 
ftandes zuſchteibt, Die eigentlich ihren Sru 
ihrer äußern Lage und ihren Verhaͤltnißen 
Die Spanier haben nad) langem Rampfe die Daue 
vertrieben und Buonaparte verjagt —* te 
= —* —* daß nn —— weile 
rtnaͤckigkeitꝰ befigen. sen 
daß fie nun auf. gleiche Weiſe — 
Feinde, die in ihr Land eindringen „a 
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ſuchen Werden 5) aberin adsıı ganz andern "Grün- 
dem Die Spanier waren: im Mittelalter die er; 
ſten, welche: ſich auf Kunſtfleiß legten; aber Ames 
ritas Eutdeckung hemmte ſie darin. Im Beſitze 
des Goldes ließen ſie ſich genuͤgen alles bey rt 
Nationen zu kaufen und nichts ſelbſt zu ehunz' wie 
am auch im Allgemeinen: finder); daß der; welcher 
kaͤuft und bezahlt, ſich fuͤr beſſer haͤlt, als den, 
der verkaͤuft und empfaͤngt. Hierzu kommen ihre 
Unwiſſenheit und ihr Mangel an Kenntniß ſtem⸗ 
der Natlonen, welche ſie nicht in ‚ihrem eigenen 
Lande kennen lernten und deren Vorzuͤge fie nicht 
beurtheilen konuten. Ihre Prieſter bildeten ihnen 
immer: ein daß die Andersdenkenden veraͤchtlich 
waͤren; ſie bten dieſe Verſicherungen und 
hielten ſich fuͤr Gottes auserwaͤhltes Bol, Zu 
dieſen Gruͤnden der Geringſchaͤtzung gegen Aus- 
lander kommen noch andere, um derentwillen fie 
immer af ihrer Halbinſel einen: unverſoͤhnlichen 
Bertilgungskeiegigegen eindringende Feinde führen 
‚werden, nemlich ihre. Armuth und Mangel: eines 
behaglichen "Zuftandes , der ſie an eine ‚friedliche 
Heimath binden Förinter Ein maͤßlges Volk, wel: 
«es Tfaft: Keim Beduͤrfniß kennt s’ keine‘ anne 
erwarten: hat, leicht: feiner Wohnung enebehren 
kann, und mit ſeiner leiten’ Flinte) dſt ſich einen 
‚Unterhalt zu Wverſchaffen weiß, den es zu Haufe 
ein ſolches Voie wird immer bene 
feyns ſich in Maſſe zu erheben und einen Einfall 
zuruͤckzuſch lagen, und>feine "Ausdauer im „Mi 

















ſſchick wird darin’ zu ſuchen ſeynzdaß es einen 
na: \ für‘ 2 hang bat ‚bey 
dem’ es immer: nur 


zu verlieren. hat. Hie 

renang ıber € Gras dr Manu, welche die 
- Spanier im der ‚Vertheidigung ihres Vaterlandes 
se Molit.Zourn, Septbr. 182% so an 
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an den Tag degtenn und ı nicht in; einer beſondern 
‚Eigenfchaftn ihres: Charakters; ein. ſoicher —— 
terzug würde uͤberdies mit ihrem bekannten, 
braufenden Temperamente in Widerſpruch 
deun es iſt nicht dem — 398 
‚Ans ſich zu vereinigen, und fo a 
eit und Dauer der Leidenſchaft e 
m ensgegengefeiiten Vethaͤltniſſe * sein 
zu ſtehen pflegen. — Es läßt ſich 
en daß die, Spanier Hun auch daſſ 
thun werden, wie vor To Jahren, de ihre ! 
ja noch dieſelbe iſt und fie bisher weder für 
laͤnder noch fuͤr eine ruhige Lebensweiſe 
‚Here Vorliebe gefaßt haben. : Man'm \ 
dagt Thlens: in feitier frühen: — + Me 
Die Pyrenaͤen — die Unvorfichtigf: 
le te jüngen Landsleute in e 
Am dem die geptuͤfte Tapferkeit ee Al 
er — nicht zu ſiegen vetmochte. — 
‚wohl von ‚einem: einzelnen: Menſchen daß 
* es oder furchefammer: fe ale in. ant | 
ſoiches Uttheil laͤßt ſich nicht. Aber 
ne fällen. denn ini jeder: Mafieif han a 
— enge nad: fc oe Eigen i 
um emifdyı 6 
** tion —2 angen SE 
. nA 4 Anrecht Eu * ee 
daher uͤbergeugt daß hunderte: vom den Colbatet 
Dep Blonbeuschumen, bie R immer die 5 * 
n, eben ſo ee von de 
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PR find, weehat es auch nicht zu verwundern 

| ib, daß fie immer den Kürzern ziehn. — 
Die Art; auf welche ſich die Glaubens: Armee 
2 einmal von Puheerda vertreiben ließ, war fehr 
‚auffallend: Die Regentſchaft hatte ſchon lange ihre 
wieſiden von dort had Llivia verlegt; aber hielt 
ſich auch dort noch nice ſicher genug und brachte, 
. 2. man fagt, die Nacht in dem Kleinen benadibar- 
| ranzöfifchen Dorfe au, von wo fie jedoch jeden 
*. en nach Livia zuruͤckkehtte/ um das Steuer 


ir 
| durch ihre Ankunft und. Nähe ‚wieder 
* ur 2 Fer Pay Dem a7ften November erfuhr 
man in Pupcerda, daß Mina’s Vortrab ſich nähe. 
Dieſer, der aus ungefaͤhr TO bis 1200 Manti 
 beftanb, ward vorn &tafen Linati angeführt; einem - 
Piemionitefer , der mie Ausgeihtiung- Ih Frankreich 
= harte und den. Agften Morgens 9 Uhr vor 
Puyderda eintrafe, Der Graf theilte feitie u. 
Being Aoeungeh, ui * nor 


—— in. Spanien zu erheben, und den 
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Sad em em Schießen n ihretfeits dem — able 
den Pb überließ" Diefe Armee beftand wenig: 
Mann, wat alſo bdreimal fo ſtark 
————— und ‘hatte überdies den 
WorcHeit des Orts und der, Stelüng. lnfere 
 Memseröftand: den ganzen Morgen am Ufer 6 
Wahne in Schladrordiiuhg, um den Ausgang * 
Sache zu ee und: verhinderte jede moͤgliche 
3 des Franzoͤſi ſchen Gebiets. "Die Glau— 
— ee un 16 en diefe zuruͤck, und 
pr hr —* auf 
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den Conſtitutionellen zu bringen. Aber Graf Li⸗ 
natt ließ feine Soldaten ſogleich mit Schießen 'inne 
halten und unfern : General verfihern, feine Abs 
ſicht und Befehl wären, das Sranzöfiiche Gebier 
zu reſpectiren; aber er muͤſſe zugleich verlangen, 
daß die Fluͤchtlinge, welche fich in unfern Rüden 
zurückgezogen ‚hätten, ‚fogleich entwaffnet würden, 
Noch hatte ſich nicht die ganze Glaubens⸗Armee 
auf Franzoͤſiſchen Boden zuruͤckgezogen, aber ein 
Theil derfelben war nach Liivia geflüchtet, Graf 
Einati erhielt Befehl fie anzugreifen und marſchirte 
auf Llivia los. Hier hätten die Inſurg ſich 
vertheidigen koͤnnen, aber fie machten y en 
mal den Verſuch, und der NRüczug e 
derſelben Schnelle, wie furz vorher. bey i 
Es iſt in der That Höchft: unpaffend, ob 
jetzt ſehr Mode. ift, diefe Glaubens s ee 
unfern tapfern Bender» Kriegerm zu | 
ein folder, Vergleich, iſt eine wahre 
für die ezteren 1m nn onen 
In Pupcerda war ich Zeugen ber, 
der ‚conftitutionellen Armee. Die 
niche ſo huͤbſch gekleidet wie die w, 
machten fein fo vegelmäßiges und genau abger 
nes Ganzes aus; ihre Soldaten ftanden mich 
einer fo fohnurgraden Linie aufgeftelle, und befi 
ders fehlte ihnen die Nettigkeit und Reinlichkeit 
im Aeußern; aber ſie waren doch alle volltändia. 















bekleidet mit Tſchakos, einem Rod und. new. + 
pot AMniform, entweder mit Schuhen oder Spaw 
telles verfehen und konnten im. Vergleih ‚mieder 


 Stauben-Armee für ein volllommenes Ganzes. oder 
Mufter dienen. Sie: en 3orzug 
vor unſern jungen Eonferibitten, daß ſte lte dienſt · 
gewohnte Krieger waren, die mit Sonnenverbrar J 
ten, baͤrtigen Geſichtern nädläffig auf ihren Ei 
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wehren Heſtuͤtzt ſtanden, ganz gleich den alten: 
Franzoͤſiſchen Grenadieren. Man muß: in der That 
etwas beſorgt ſeyn, wenn man denke, daß unfere 
jungen Rekruten zum erftenmal gegem'ibiejeriigen 
ins Feuer: foßen, gegen weiche die Veteranen unfe: 
zer. großen Armee — nn vermochten. 


+ br etz Jan — 
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en EVER 
Mina’s Biographie 
(Aus. der Galerie Espagriole. ) 

-Don’ Francisco Eſpoz m Mina, Senrrahiente: 
nant und Ober: General der Cataloniſchen Armee, 
ward’ 1784 in ‚einem kleinen Dorfe in Navarra 
geboren. Sein Bater war ein einfacher Landmann; , 
fein: Neffe, Kavter Mina, welcher zu Lonrong 
ſtudirte/ unterbrach tim Jahr 1808 feine: ‚Studien, 
um'fih an die Spitze einiger Parchengänger zu, 
feßen) vief ihn zu ſich und ward zum Gefangenen. 
gemacht. » Der Onkel folgte ihm in dem Befehl 
feiner Guerilla, und begann von nun an die glän: 
gende: Laufbahn, welche. feinen Ruhm begründere, 

Bald zeigte er, daß er gleich gut 'anzuführen 
und zu kämpfen verſtehe. Die ihm anvertraute 
Kleine Truppe warb gut organiſirt und wuchs fo 
ſchnell an, daß fie. bald’ eine der fchönften und 
ſtaͤrkſten Divifionen dee Spanifchen Armee aus: 
machte. — Des Muthes and der Zuneigung feiner 
Soldaten gewiß, trug er fein Bedenken, die ge: 
fahrvoliften Unternehmungen zu wagen; er be— 
drohte die ganze Route von Bayonne nach 
Madrid, ließ kein Detachement, feine Zufuhr un: 
genommen oder wenigftens unangegriffen vorbeys 
ziehn.” Im Detober 1810 nahm er eine folche 
Zufuhr von: are und: Selbfummen 

von 


788 ViIl. Mina's Biographie. 


von ungeheurem Werthe. Die Central⸗Junta bes 
lohnte ihn. fuͤr dieſen wichtigen: Dienſt dutch die 
Ernennung zum Oberſten. — Die Regentſchaft zu 
Cadix ernannte ihn zum Brigadier und 1813 
zum: GenerahD}ajor oder. Marechal de. Camp. 

Er bereitete fi zu neuen Kämpfen, und mußte 
unglüdlice beftehn. Die Schwierigkeit der Vers 
Bindung und Verpflegung der Torps durch frine 
beftändigen beunruhigenden Angriffe feßte ihn den 
feindliden Combinationen muthiger und geſchickter 
Gegner ans, welche ſich verſprochen harten, die 
Armee von ihm zu beſrrien. Mehr als einmal 
ward ſein Trupp belegt und zerſtrent. Der 
Oberſt des 75ſten Linien⸗-Regiments ſchlug ihn 
total. Der General Pannetier uͤbertaſchte ihn 
1812 zu Robres, und zwang ihn, ſich im Hemde 
über Daͤcher zu flüchten, - wo. er feinen Mach 
forfhungen entfam, Berrathen. von feinem Unter⸗ 
befehishaber Tris wurde er 1812 durch fiarfe 
Eolonnen der Kayſerlichen Garde: unser den Ger 
neralen Meille: und Caffarelli gaͤnzluich geſchlagen; 
aber ſelbſt nah dieſer letzten Cataſtrophe konate 
man ihn nicht hindern, das Feld zu halten. 
Nachdem er Tris erſchießen Jaſſen, pereinte und 
organifirte er wieder ſchuell ſeine Divifion and 
führte fie, 15,000 Mann ſtark, gegen den. Feind; 
fo ward er plößlid zum Angreifer, als man ihn 
für ‘vernichtet hiele, und gab einen neuen Beweis 
der Fruchtbatkeit feines Huͤlfsmittel und Hart⸗ 
naͤckigkeit ſeiner Beſtrebungen. — 

Man muß bemerken, daß er viele dieſer Vor— 
uͤge feiner Erziehung als Navarreſer und dem 

errain perdankte, welches die Natur mit Abs 

gründen, ſteilen Anhoͤhen und den ſchwierigſten 
Paͤſſen bedeckt hat; aber einige gehoͤren ihm aus⸗ 
ſcdlicblich, und allein durch feine Talente taͤuſchte 

| er 
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er . die Wachſamkeit der zahlreichen Corps die 
Ah umzingeim" fühlten; indeih cn Monate lang 







Bey Ferdinands Rückkehr: Eee nach Mabrib 
berufen’ ;o und "wagte. mit dem Eifer Des Buͤr 
und der Kuͤhnheit des Sotdaten mit dem 
Über den Zuſtande des Reichs und die Verpflich⸗ 
tungen gegen die Cortez zu reden; dadurch machte 
er ſich vethaßt und Be verhaſtet werden als 
er ſich nach Navatra zuruͤczeg; er beſchloß nun} 
is durch einen Ueberfall der Citadelle von Pam⸗ 
pelona zu bemäkhtigen und dort die Conſtituttons 
fahne auſgupftanzen; er haͤtte ſie zum Centrum 
—9— er ‚Liberalen gemacht, ohne Dit 
Oppafiion Einige, denen er ſich verrrauf'hatte, 
rn — uf ven — ya Ä 
er gemacht hatte, u ee — 
— Anzernehnten: a zähle >07. 
üchtete über die Prrenden, ward: oauf 
des Madrider Minſteriums werhafter, 
— sinon‘ freigegeben, . 
folgte dem Koͤnige nach Geut, und wohnte; ohne 
—* —* gen, — Be von Water 
‘ the rain ip = r° 4: Pam 
es die Liberalen bey idee ußikreftion: 2 
wieder; um: ſeine Huͤtfer anfwhrem, » jo: verließiuer 
Hrimelich Paris «drang mit einigen "Liber adendin 
Navarra ein, und a alten Waffen: 
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| ae und bie n 1812 pt 
ni ward nach einand * General: Capitain 


| von Navarra — 1821 abge: 
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eine gla Erfolge gegen die Regent⸗ 
wegen ſeiner den — 


ſchaft von Seo dUrgel zum 
und Großkreuz des Ferdinands⸗Orden ernannt. — 






Auf ein mit bedecktes Terrain 
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und getaͤuſcht durch falſche Vorfptegelungen: fand, | 
und Dinge 


mußte er erſt die Lage der Menfchen: 


aus kundſchaften, die Bewohner 2** — 


Miniſter aufklären, Truppen famme 
fhaffen, einem Plan erfinden. SB 
brauchte er, mit. den Schw 

riſiren und ſie —— —— nd die (oh 
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—— ihre re on d ——— 
Uebergabe ihrer Fe 

mit geringen — 5— 
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in feinen: efchei 
bey! —3* ge und Ar es Lebe —* 
er en te — Pe 
ſoll er ſich ſehr unterrichtet mat 
marien Bilenfhaten Bor Bortfärirte ge 
at fefte Meinungen „oh 
aͤnderlich Kira a ie m 
lich in feinen Plänen ziaber- man ı ih 
Haͤtte und Sereuge vo LELIEN 272 
— ati AD ar * 7 
—— re 3 aexr run 
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0; Barcelona, - —* I reiche Ci 
nien und der Provinz. gleit mens, lie 
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Mittelmeer zwiſchen der Mündung des Llobregat 
im Süden und: des Beſos im Norden. Dieſe Stadt; 
eine: der ſtaͤrkſten der Halbinſel, iſt beruͤhmt durch 
ihre Ausdehnung, ihren ſtarken Handel, die Zu 
duftsie ihren‘ Bewohner und. ihre Freiheitsliebe. 
+» Defklich wird fie von seiner Citadelle vertheidigt, 
welde von Gräben umgeben und ſtark befeſtigt iſt; 
ſuͤdweſtlich durch das uneinnehmbare Schloß Mon⸗ 
jutz welches auf einem Berges: * Klafter über der 
Metresflädye, liegt, + Diefe ſchoͤne und: weitlaͤuftige 
Fefdanig Heherriche auf imponitende Art die. Stadt, 
die Titadelle,) den’ Hafen und das Land; die Kunſt 
hat alle ihre Mittel erſchoͤpft, um es zu vertheidi⸗ 
ven und unangreifhar zu mahen.: — 9. 
Bon ders Seefeite wird. Barcelona durch die 
des Hafendammes ober Molo vertheidigt, 
deren Feuer ſich mit dem won Mönjui- Ereugt, fo 
zen einen: prächtigen caſemattirten terrafiens 
—— —— längs der See hinlaͤuft 
uer heiße Er geht vom Thor die⸗ 
erg die. zum Fuß des Monjui immer in 
grader Linie und in wi: Ausdehnung: von 380 
Klaftern I on ans. auch 
Won der: Sanbfeite wind dieſe Stadt durch ihre 
Befeſtigungen zu einem ı langen; Widerftanden in 
Sland gefeßt; fie iſt mie zahlreichen: Vaftionen 
verfehen,: welche durch zahlreiche Vorwerke verthei⸗ 
bige werden, namentlich: dutch das Fort San: Cars 
los im Mordoften und das Forte Pio im Südoften: 
Der Wall, welcher die Landmauer genannt wird; 
beginne: wo die Ser Mauer endigt und laͤuft big 
zum neuen Thor, an welches die Alameda CEpis 
made.) ftößt, er büder seinen: verlängerten. halbe 
Zirkel und beherrſcht die (benachbarten ı —* 
welche mit niedlichen Landhaͤufern, Torres genannt, 
befegt find. Der Fleine Wall zwiſchen dem neuen 
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a ag dr dem Srethor, nach der Selte:der‘ — 
— iim —— Stande. Die Hauptwerke 
und worwette * mit Artileeie vi 
2 — 

Der Haſen von Barccion⸗ zwifen Barcitei 
werte und Morjul, if mühe ſehr tief 'und dem 
Oftwinde aus geſetzt. Er beſteht aus einem: großen 
Daflin , welches den; Moto, eine Reihe "ungeheus 
rer Felſen, bildet -und- durch folide Quais, fo wie 
durch die Seemauer/ an der fid die Fluthen breitem, 
‚gerhlofien 'wird ; die Einfahrt iſt für große Schiffe 
—** und gefährlich ,- wegen des Bandes, ben 

in gleichen Richtungen Mießenden Ströme * 
en und Veſos dort anhaͤufen. Men hatte dem 
Plan ihu rn rc und zu —— um den 
Schiffen: in denſelben eine ſichere und tiefe Lage 
zu geben.! — Der General Safanos, — Se 
neral⸗Capitain von Catatonien , wollte diöfen “Pium 
ausführen; Andem er nady din Plaͤnen dei: Dee 
Beigabiers: Smith Die Felfenlage fehe weit — 
Meer hinein zu verlaͤngern gedachte. »— Die Ar 
ward FR317: degonnen, abet Ig2O — 

Barcelona, beſitzt viele ſchoͤne Gebaͤude, bie 
beſte Spaniſche Kanonengirßerey, und eine Wolke: 
menge, die 1821 fih-auf 131,000 Seelen beitef; Die 
ganze Spaniſche Induſtrie iſt hier concenttirt, und die 
Stadt war immer das Hauptmagazin der Acmeen 
amd Flotten. — Die Barceioneſer find. die enthu⸗ 
ſiaſtiſcoſten Conſtitutione llen und haſſen die Franzo⸗ 
fen, deren Coneurrenz ıhti Handel und Induſtrie ſie 
— — Kaſt über allen Thüren lieſet man die 

Worte; Constitucron»o,Muerte, welche auch anf 
eier. granen Flagge: :(der Konftirmtionellen ),. Die 
über deu Thoren wehrt, : verzeichnet eh; + 
I ee : 
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Mac ESpaniſchen Berichten, Engliſchen und Nie— 
derlaͤndiſchen Blättern.) 


Da die. ‚öffentlichen Blätter meiftens nur. Graue 2 


aöffcbe Nachrichten über die Begebenheiten und 
den Zuftand in; Spanien mittheilen, fo. gehört auch 
eine Darftellung . derfelben. nadı Spaniſchen Ber 
richten und den aus diefen ſchoͤpfenden Engliſchen 
und Niederländifhen Ülättenn. zur : volfiämdigen _ 
ud unpartheyiſchen Schilderung dieſes, in viel⸗ 
ſacher Beziehung fo denkwuͤrdigen Kampfes. Wir 

sbeilen fie daher ‚aus den. beſagten Quellen mic, 
ohne jedoch derem Authenticitaͤt im geringfien zu 
verbuͤrgen. ‚Man muß fie auch: nicht etwa den 
officiellen, minifteriellen und ‚gemäßigten Blaͤttern 
BSran kreichs, ſondern hoͤchſtens den Nach richten der 
fogenaunten Uktrablaͤtter, Ktoile, Quotidienne 
and Drepeau blanc, entgegenſtellen; fo- wenig 
man ſich im Ganzen wohl auf beiden: verlaſſen 
kann, fo haben ſie doch die hiſtoriſche Wichtigkeit, 
die Barden der Martheyen carakteriſtiſch m 
Schildern, — . 

Ep lauten * dieſe Nachrichten ſeibſt Aber 
die ContresNenslurion. in Portugal, welche ein 
Donnerichlag, für die Liberalen mar, dahin ; (” Die 
Teuppenz; welche “den: Prinzen Miguel beglettet 
Hatten, kehrten am qten Juny nach Liſſabon zurück 
und escottiten die; Mitglieder der Koͤniglichen 
Somilie mir, lautem Freudenrufe; aber das. Volk 
blieb ein. ſtummer Zuſchauer dieſes Auftritte ; auf 
allen Geſichtern ‚zeigten fih Kummer und -Umwille, 
Der Wagen drs Königs. ward von Offizieren der 
Zinien= Truppen: und Hof: Offiziantem des Koͤnigs 
Brangen, weiche. ihre — in ie Bnkangen air 

rücken 
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OR 
rücken ließen. . e alſo falſch, — Re⸗ 
gierun itung behauptet, das ‚Vol den 

dei ide Wagen gezogen. Das Volk behielt 
«feinen nattonalen Ernſt bey, und wenn es nicht 
durch die Gegenwart des Militaire zurückgehalten 
wäre, fo hätte es gewiß feine Mißbilligung an 
den Tag gelege. Den sten und 6ten wurden: dein 
Publikum die‘ Theater eröffnen, ober faft Niemand 
fand ſich dort ein Zwölf Offiziere, weldye dort 
zugegen waren, rhaten alles Mögliche, um Vivats 
‚für die: neue Otdnung der Dinge hervorzurufen, 
aber keiner ſtimmte ein. Nur die Edelleute die 
Capuziner und die Beamten "find mir derſelben 
zuftieden; der Engliſche Geſandte ſoll dabey eine 
große Rolle geſpielt haben, das Franzoͤſiſche Gold 
aber das Hauptmotiv geweſen ſeyn. Auch ein 
anderer Geſandter ſoll Theil daren genommen und 
die nörhigen Fonds verſprochen haben. Das Volk 
im Allgemeinen war fehr ruhig, es fand faſt Feine 
Unordnung Statt: — " Die ganze Garniſon von 
. 70,000 Mann war nach und nach in Fleinen Ab: 
theilungen verjammelt, und wenn das Wolf die 
Maffen.: ergriffen Härte, würde: ein ſchreckliches 
Blutbad erfolgt fenn. Dem General Avilez ver 
Danke man dieſe Ruhe, aber fein Lohn war ein 
Etil nach feinem Landhauſe zu Portategre.”” 
Nach eben" dieſer Nachricht iſt in: dem m 
tihen und innern Spanien und zumal in Madrid, 
nachdem der duch das Franzsrifche- Gold und bie 
Mönche erregte plößliche Enthufiasmus ſich gelegt 
Hat, eine Apachie eingetreten, welche, zufolge der 
firengen und tahfüchtigen Maßregeln der Negterung, 
in Widerwillen übergeht. — Diefe verfolge forts 
dauernd die Anhänger der Eonftitution , hat die 
Zeſuiten wieder in-ihre früheren Rechte eingefegt, 
und verhehle nicht, daß fie die — 
— 
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der Siuauiäsien beabſichtige. Das Zutrauen vers 
liert ſich, umd die, Mehrheit der Spanier fürhter 
einen. langen, blutigen Kampf. Dieſe Furcht 
gruͤndet ſich befonders auf das ſehr unpolitiſche 
Berfahren der Negentfcaft, welche nur. durch. dein A 
unwiſſenden und. rohen Theil. der, Nation ‚unter: 
ſtützt wird. Die Proſcription der, — 
Einwohner: nimmt von Tage zu Tage zu. 
ohne din Gegenwart der Franzoſen wuͤrde, seh 
und Plünderung ſchon — ma Piel in Trauer 
verfenft baden, » Daher fhägen ſich die. Einwohner 
wenn ſie Franzoſen in 
‚haben, und mehrere verlaflen ſie ſelbſt 
den Promenaden nicht. Die ‚untere Claſfe 
*6 darüber, und nennt die Franzoſen, welche 
Baͤrger geleiten, verrder und - Sacobiner; . 
"hat. fich- darüber beym Commandanten. ‚bes 
(wert; mehrere Offiziere, ‚mußten - umquartirt 
werden; aber da dieſe — immer zus 
nt fo konnte man, nicht. mehr, Nücdjicht —* 
nehmen, dein, um die Mißvergnugten zu be⸗ 
hätte man die Öffiziere bey Schuhfli flictern 
Si —— muͤſſen, ‚bie —* kaum 
koͤnnen. — Die Lage der 
arena: fie werben von 0 
ſie im Zaum halten, geha 
8— dauern. immer ſort, die, 
waͤchſt; aus allen Provinzen gehn 
in. und. ‚verlangen die. Wiederherftellung -- 
In nifltion in Madrid, Sevilla, Balencta, Valla— 
Lid und mine: Die Mitglieder der Madrider - 
I WO. durch ihren — 
n ‚Näthen -des Herzogs, von An 
it „gerathen „ weil dieſe verföhnende 
Man, hat „gegen, ‚alle 
fi, ausgefproden,. “— * 


* aa 2 : erden 
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von den Regenten und ihrer Umg 
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werden dieſe zur vetzweifelten Gegenwehr genoͤthlat 
Die Regentſchaft erlaͤßt fortdauernd Dekrete, aber 
fie werden in dem Provinzen nicht in Ausübung 
gebtacht, befonders, wenn es die: Anfbringung von 
Contributionen gilt, ſo daß die Glaubens 
ohne alte Huͤlſsquellen IR und ſich nur durch Ne 
änifitionen und die Unterftüßtingen der Franjofen 
erhaͤlt. Dieſe befinden- ſich in eben u Falle, 
wie die Engländer in vorigem Kriege, wo fie den 
Spatiern alles,‘ ſelbſt Toback, lieſern mußten. 
Die wenigen Abgaben, welche man —— —— 

























im den Provinzen hat die Unordnung‘: mann 
den Gipfel erreicht. — Die 


und Bourmont haben vorg rn —— roya; 
ſiſtiſche Bataillone zu len un Cette u 
—* 





organiſiren, aber auf Koſten ‘des 
Er Spanien gay Rn 
Die Regenten ſollen, nach anne 
affe Mittel: verſucht haben, Geid beh 
wehnern vom Madrid (denn weitet ver 
ihre Autoritaͤt nicht) zu erheben, dem“ 
Angeuleme grade heraus erkläre habeii, 
öſiſche Regierung urüffe die noͤchlgen Fi 
Erhaltung der Regentſchaft, he u | er * 
cretatiats, dert Mintiter u Be 
ti hesfchtäßen, dafi — 
hear zu — — * is 
Mönchen zur Belohnung 
hätte: Der Herzog vor Artgenleme f 
geweſen ſeyn, einige Geld: Unterſtü 
ſorechen, Br; de Mattiguac of 
widerſetzt und angefuͤhrt —— 
Regierung verbtauche —B—— 
> Führung des Krieges. in’ @ Sp 
lie‘ Frankteich· gaͤnzlich ı 





— 


Ns 
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heuren Opfer noch zu vernichten. Die Negierung 
babe jedoch bey ihrer‘ Forderung beharrt, und um 
dem Zorn des Herrn von Märtignac zu befänftigen, 
ihm den Orden Carls IL: verliehen Herr von 


Martignac iſt nun abgereiſet, in Begleituhg feines 


Secretalrs Flavigny, weicher angeblich unter bie 


Mortugieſiſchen Truppen die 4 bis 5 Milli Franken 


wertheile haben fol, mit denen man die Contre⸗ 


Mexvolution in Portugal bewertſtelligte. —MDerr 
Ouvrurd General Lieferant der Armee, wohnt in 
einem der ſchoͤnſten Palläfte von Madrid: mit 


Oxilentaliſchem Luxus; er giebt ‚glänzende Feſte 
und Gaſtmaͤhler, während der Franzöfiichen Soidar, 


der nicht vor Hunger ſterben will / : Lebensmittel 


fuͤr 9 Tage auf dem Ruͤcken tragen muß. 
der‘ 


Bi auch auf alle Weife die 
und Schweſtern der B 











chen Stadt t Grabesſtille; aber 


ungluͤckli 
Amin vbereiter fuͤrchterliche Rache. Mann haͤlt die 


Moͤnche und den Poͤbel an, diejenigen zu ermorden, 
welche ſie pluͤndern wollen zaber man geſtattet 








er zu beleidigen, welche 


® RASSE vertaffen: — ne threr · Wuth zu 


13, 5 DAR EIS 73 4 27365 77 Aan I Er 






! ga einem tert Ochteiberh aus Mateib 


een. befindet fi -in eben denilinge, 
bey Ihter Adreifa Mar kann fogär fagen, 





ha a en zugeiommen ‚habe, denn die 
Erxceſſe wies wuͤthenden 


und Policey in ein Shſtem gebtacht Sie 
— —e Beyſpiel. Alle Birtprehungen: der 
Proclamativnen 










_ Erangofen ‚alle ‚werden‘ verlegt. 
"Sowie ſie in M ngezogen waren , vergaß 
man alle Irun, Toloſa, Vitto: 
wie Wutgos’ nnd: Alcobendos- Durch diefe Ber: 
 Abeiflingen hatten viele und andere, die 
———— Rn, bewegen laſſen, in 


ihre 


* 


find von ver Re⸗ 
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ihre. Wehnungen und bey ihrem Geſchaͤft zu blei⸗ 
ben, wie man es ihnen anempſohlenhatte Aber 
fo. wie: man bemerkte, daß. die, Franzoͤſtſche Regie 
rungedie Verfolgung der Milizen und die Pluͤndruug 
ihrer Käufer nit Gleichguͤltigke it betrachtete ſetzte 

die Regentſchaft das forte was der Pobel ange⸗ 

fangen. hatti, >» Um dieſe Verfolguugen geſ | 

zu machen hata man eine Menge roher 

beſoldet, welche taͤglich nd m 
die: Wohnungen den ı Angehörigen : deridab 
Milizen zu Unterſuchen. Nenn die Regierangidann 
Nachricht »erhaͤlt, ſo ſchickt fie ein Franzäfifchesn De: 
tachertient Hab, um bie —— zu artetiren⸗ 
deren einziges Verbrechen iſt, einen Bruders) Mann 

oder Sohn unter den Milizen zu sta; mon | 


































wirft, ſie in Haufern, die zu Kerkern 
die Gefaͤngniſſe ſiud ſchon ce 
diefon mfraurigen Opfer voruͤberge 
der Pöbelzi Erdroffels den Neger haut 
Kopfind,nenmorder ihn an Tk win — 
des Poͤbelo Einhalt zu ahum, geſtat 
daten ihnen dieſen Ausluͤcklichen ¶ mit· 
Meſſern und Degen zu verletzen. Kein Tas 
‚geht ohne ſolche Srenent 9 Viele Han serer fint 
verhaftet, weit ine Verwandten im J — 
new Neuſich ward rein Greis verhaſtet, | 
Enfelndas Tragala und: Lainortworniinem b 
mit wutdern ———— —2 ri 
von Reggio ſoll voreinigerigeie‘f r 
ben zRman muͤſſe die Negentfchafe < 
ſie dies Sranzofen ventehres ihnen 
die Kriegs⸗Ope rationen laͤhme z — 
beſchaͤftigt erh. die Moͤnche wieder —*— 
firen und die Wiederherſtellung de 
zubereiten. Durch in Fürglich ie 
ſollen · die Nationalguͤter zume Sta 


yıöh 


—A 


uſſiten wor 
fhage gefe —X J 


— 
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gen werben, wodurch die vorigen Beſitzer und die 
neuen Erwerber alles ‚zugleich werlieren; dadurch 
macht man beyde Theile zu Feinden des neuen &h- 
— Der Adel wuͤnſcht und verlange eine 
Conſtitution; er hat am meiſten zu der Revolution 
beygetragen. — Der, ganze Mittelſtand, beſtehend 
aus den Bürgern und dem Handeisſtande, har ſich 
mit allen ſeinen Capitalien und Huͤlfsquellen ent— 
fernt. Ein Theil des: Poͤbeis, welcher aus Hoff⸗ 
nung, auf; Unordnung und Exceſſe die Eontre: 
en —— zeigt ſich ihr jetzt weniger ko 
ſtig geſinnt. — Die + Franzöfiihen Soldaten, find 
felbft daruͤder unzufrieden, daß fie zu ſo vielen Ver⸗ 
erg die, Hand bieten. muͤſſen. — Die Uneinig: 
— ſelbſt in den Kloͤſtern; viele Moͤnche 
rn. or —* hg — Die 
gegen 2000 
= = —— ur en Madrid 
nn De — Weil keiner inehr bezahlen will, 
ef aft zit je ee 10 BVerhaftungen 


fe fih Geld zu ver 
—* 


N 
ne —* | 

—— ſe Aus | 
. erfolgen, ons ‚dem. Hotel beb- —— von —* 


tado. lariſirten Moͤnche find der. Ge 
—— — die mt 


Rüden ser, un 
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rutionellen aus Eſtremadura verſtaͤrkt. — Empeok 
nado iſt ihre Zeele ihm ſchreibt man die aroße 
Feuersbrunſt zu, und einer feiner Gueriilas hatte 
den Herzog von Angouleme auf einer Epazierfahrt 
faft aufaehoben. — Die Landleute in der Umge 
gend ’verhalten fich vaſſtoz wenn die | 
ertönt, ſtehen fehr wenige von ihnen au diefe 
ziehen ſich zuruͤck, wenn der Feind ſich er 
&o wird die Lage in Madrid immer | 
mal da die Armeen im Süden mmer hehe 
kungen verlangen. — Mit Sehnſucht erw ıtet ma 
daher. die Nachricht der Einnahme vH" Kap 
aber es ift nod eine. große Frage, !obmir‘ er 
der Krieg endigen werde! Seit dem’Abg 
Eortez ans Madrid haben fie nietkine ik | 
Megierung gebilder; "fie konnten fie mie 3 "Dr | 
vinzen nicht in Communication 5 Machen 7 
ftirutionellen Chefs * nach ihren’ eige en 
fihten ‚gehandelt. " Die Einnahme von &abir wir 
für die Sonftirutionktleh ein gro er mie ? 
uf, weil fie das 
vernichten würde, aber p 
Macht und den Einfluß —* 
ſondern im Gegentheil "x 
ftatfen Defagung bedarf, Mi⸗ m 
Streittraͤften ziehen muͤßte, Bie’jet 
ſchiedenen conſtitutionellen Corps agiren sin 
diefe Corps wachſen ah" Ja Kuh L 
himtne jet das Commando’ Wer zwehtkhl Ar ee 
Det: Andaluſien, alſo in der Franke Ver Pratii 
ee Diodade- Armee son ED 
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dura an die —2 Truppen ſo jahlreit, 


— a 00 Dear Caval 
eu Ber po en in GER tes einrückte, daß. die Dopa: 


liſten zehn kaum rerten konnten. Im Ruͤcken des 
gran, Corunna vorgedrüngenen erften Armee:Corps, 

him Königreih Leon, entwickelt Empeci: 
nado bedeutende Can. wie feine Erpipditionen 
gegen Zamora, Toro, Salamanca und Valladolid 










Garniſon von Ciudad «Rod 
Uebertritt hat wenig. Folgen fir die Conſti— 
en gehabt, "Vielmehr haben fih el’Paitor, 
Seoane Camrillo und Palerea in Galizien. zu 
einer neuen ıregulairen Armee von gsoo Mann 
—— Die Guerillas zwiſchen Madrid und 
beten een immer zahlreicher. und Eühner , fie 

Sierras befeßt; erhoben fih aufs —* 







—— den Blocdade:Corps non Sanı 

une: abi; hr - biezu die 
zahiteich en Beſatzungen von San Sebaftion, Sanı 
tona,) Santander, Corunna, Cadir, Barcelona, 
| ei e, Seo, Hoftatrich, Lerida, Tarragona, Car; 
na, Alicante, Ciudad Modrigo.u.f w., ſo 





fömme eine Menge heraus, welche die rovaliſtifchen 


Corps und die fünf im Spanien -eingedrungenen 
Armee-Eorps ſehr Überträfft, und letstere find" noch 
dazu auf einem um 
| Kern Kı koͤnnen ſich nur mit Mühe und uns 
fwande die 2 Lebensbeduͤtfniſſe 
ffen und — ner gehoͤrigen Ar⸗ 
—— —* | noch mehr ges 
— ri, — 4 


REN * Se 
















MV: — 


beweiſen, und wie aus kr dr bern 
o bervo t.: Mo⸗ 


nien und Mavarra, ſchneiden bie Coms 


aM m Art 20 27,777 „22 205 
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und ſchwieriqen Terrain 
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Neueſte Mahrichten aus Oſtindien. 

(Aus. der Geographical, statistical and histo- 
rical description of Hindostan and. the ad- 
jacent countries.in two volumes by Wal. 
ter Hamilton Esq.) 

Dies Werk iſt, wie die Goͤttinger gelehrten 
Nachrichten bemerken, tn der That eins der wid: 
tigften „ ſowohl ſeinem Gegenſtande als feiner Ber 
arbeitung nah. — Der Brittiſche Staat In Ins 
dien. ift jebe zu einem Reiche angewachſen, wei: 
ches am Umfange faum von ein Paar-andern, an 
Reichthum der Produfte von feinem, und an Volkes 
menge ebenfalls: von feinem, China ausgenommen, 

‚übertroffen „wird. Es ſind jetzt 30 Sabre ber, 
—ſeit der Vater der Geographie. und Statiſtik des 
neuern Sindiens, Eolonel Neunel, feine Memoiren 
und Charten herausgab. Aber wie vieles har ſich 
nicht feit der Zeit verändert? Wie ſehr iſt wicht 
das. Brittifche Reich erweitert worden? Welche 
Fortſchritte haben nicht die geographifchen Inter 
fahungen und Entdeckungen gemahe? — Freilich 
iſt ſeit der Zeit vieles .über Indien in fo vielen, 
theils hiſtoriſchen, theild geographifhen Werfen 
aufgeklärt; aber ‚uns fehlte doch ein Hauptwerf, - 
welches für eine‘ allgemeine Statiſtik des Britti⸗ 
Shen Neihs dafelbit: gelten koͤnnte und. diefe ſchenkt 
‚uns ber Berfaffer. Er hielt fih ſelbſt 10 Sjahre 
in Indien auf und. ben. feiner Nuͤckkehr ftanden 
ihm: die Archive ‚der Dftindifchen Compagnie offen. 
Jede Präfidentihafte muß nemlid jährlich. einen 
officiellen Bericht, begleitet won allen nothwendi⸗ 
gen Beilagen, an ben. Court of directors nad 
England fenden, in weichen über die Negterung 
der Praͤſidentſchaft und alle. bedeutende — 

| | iten 
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heiten daſelbſt Nachricht ercheilt werben. Zu diefem 
kommen viele andere, theils handſchriftliche, cheils 
gedruckte Nachrichten, fo daß es dem Verfaſſer nicht 
am glaubwärdigen Quellen mangeln kann, fo weit 
ſich diefe nad der Nature der Sachen erwarten 
laſſen. Außerdem iſt noch am Ende des Werkes 
eine ausfuͤhrliche litteralriſche Notiz daruͤber mit⸗ 
getheilt. 

Ferner geht dem Werke eine Einleitung voraus, 
in weicher eine Ueberſicht über das jekige Indien 
- und die dort getroffenen Einrichtungen gegeben 
wird, infonderheic fo weit es unter Brittiſcher 
Hertſchaft ſteht. Hierauf folge eine fpecielle Be— 
fhreibung der einzelnen Provinzen des Brittiſchen 
Indiens nad) feiner jetzigen Eintheilung, und in 
dem ‚zweiten halben Theile zugleid tiber die ans 
gränzenden Länder. Das Widhtigfte aus dem ers 
ftern, den man als ein. ganz zuverläßiges Dokus 
ment anfehn Fann, foll hier mitgerheilt werden. — 

Unter der Benennung von Indien werden die 
Länder des ſuͤdoͤſtlichen Afiens zwifchen den 8° bis 
g5° n. Br. und 68° bis 92° oͤſtl. Lange von 
Sreenwicd begriffen. Ihr Flaͤcheninhalt wird auf - 

1,280,000. Enalifhe. oder 60,000 geographifche 
DI Meiten angefhlagen. — Das ganze wird in fols 
gende 4 Theile gerheilt; 1) Mordindien oder 
das Mordindifhe Bergland, 2) das cigentlide 
Hindoftan, vonn Fuß der nördlichen Gebirge bis 
zum Nerbudda-Fluße. 3) Decan vom Nerbudba— 
bis zum Kriſchna-Fluß. 4) Subdindien oder das 


‚Land füdlih vom Krifchna. In geologiſcher Ruͤck⸗ 


ſicht bilden dieſe Haupttheile das Hodland der 
Himmelaja⸗Gebuͤrge, die großen Ebenen der Gan— 
. gesländer, die Sandwuͤſten am Indus und die. 
Hochlande der Ghautberge. Unter den Fluͤſſen 


voll der Indus den laͤngſten Lauf von 1700, = 
Us 


. Meis,"daher ift Hungerenorh, Sobald die Neiserndte 


830: X. Oſtindien. 


Burampiitra von 1680, der Ganges und Jumna 
jeder von 1500 Meilen haben — Die Erndte 
finder «in Hindoften gewöhnlich zweimal‘ umge 
Start; eine Im September und ober JEDE We 
andere Im Maͤrz und April: Alles beruhen auf 
dre Waͤſſerung. Die arbeitende Klaſſe A J— 
brauche faſt Fein auderes Nahrungs ß 





















mißgluͤckt. Die Hindus waren: aewiß in alten 
Zeiten ein handelndes Volk; dies fann man aus 
Menns Geſetzen über Zinfen erfehen. "Die Haupt 
gegenitände “ihrer  Autfuhr waren Sptcer 
Edelſteine, Perlen. Seide und Baumwolle; 
acht viel Süder nach Ind ien, well die Enwe 
fo viel verkaufſen und ſo wenig 
Grundſprache des alten: Judiens nt & 
von welchem das Prafrit, Dali und Ben 
nen. Meun Zehntel der Woͤrtert a en 
Indiſchen Dialekten haben ihren U 
dem Sanſerit. Das Verhaͤltniß 9* 
aion zu den Bekennern des Ielam 
Obwohl eine briftliche Mache in * 
ſo verbreiter ſich doch der Islam dort ı 
Die Zahl der ‚Ehriften ( d. h der Eingeborn 
nicht der Europder) beläuft — * 
Million. Sie ſtehn bey dem Hindus u 
medanern im "geringer  Acdrung we ne 
Siaenheiten, BEN Benin * 
lichkeit; ihre Europaͤiſchen Brüder fe mie % 1 
achtung auf fie herab, Man kann d * 
warten, daß das —J dort’ t 
ſchritte machen werde, Es mäßee er r 
den, daß Europaͤer und ihre rechrmäß 1 Kind 
fib in Indien niederlaffen und E audeig pr art 
‚werben dürfen, jest fönuen eu | unehl lien 
‚Kinder. Das vorgefchlagene Col —* Syſtem 
un 


d . * — 7% 
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fann daher nur fehr langfame Hortfchritte machen. 
Die große Volksmaſſe hat gar ‚Feine Zuneigung 
zu irgend einer Negierungsform; fie weiß nichts 
von dem was wir Parriotismus nennen. Alles 
beſchraͤnkt Ih auf das Wohl der einzelnen Per; 
ſonen oder des Dorfes; es iſt allein dies Dorfver; 
waltung, welche der Deſpotie einigermaßen Graͤn⸗ 
zen ſetzt. Der Hinduniſt dem Herrn, welchem er 
dient, fo treu als „irgendeiner, fo lange er ihn 
bezahlt; unfere Ideen von Staasuprbrechen „find 
ihm dagegen, ‚ganz. fremd, Es giebt einen. Erbs 
—5— ——— Bar * mit dem 
Landeigenthum vertheiltz von bloßen Titeln haben 
ie Hindus keinen Begriff. Der reiche Mann 
kann ſich Rajah nennen laſſen, wenn er willzyeim 
—— ede ſelbſt nicht mit einem, Patent dieſen 
Titel geltend machen koͤnnen. — Landeigenthum 
iſt in Indien die Hauptquelle der. Einnahme, das 
her Nees auch nice moͤglich die ungleiche Ver— 
Dr ar ch Landſteuer durch andere: Steuern aug- 
zugleichen. Man hat ſeit 1784 eine unglaubliche 
uͤhe auf Regulirung der Regierung und: des 
teuerweſens verwendet, und die Einwohner mil: 
an tz zu ſchaͤtzen, den; ihre Perjonen und 
| nthum jetzt genießen. — Die Häupter 
meinden⸗ ſuchen ſeit der Zeit den Britti⸗ 
“ln ra +;Seir;IXtg find in den 
en tniffen große Beränderungen vor; 
N. Im Kriege 1887 und DASITE iſt die 
Macht, der  Mahratten »für nimmer. gebrochen, ſo 
> wie auch die der Nevaleſer. Peiihwa-üt als Herr⸗ 
ſcher vernichtet und feine Beſſtzungen, mit Aus—⸗ 
nahme, von Matara , find dem, Brittiſchen Reiche 
“ einperleibte „Der Rajah von Magpur (Bursla) _ 
Alb getzt ganz unbedeutend. Holear hat feinen Dir 
‚ Keike Südlich yon Nerbudda abtreten muͤſſen. u 
2 | Dia 
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diah iſt ganz iſolirt, ax — — 
in u Zahlen den Flaͤcheninhalt und u 
menge nad) den wahrfcheintichiten — sahen 
EN — 
Einwöhner, die Prafi Knie Wa 
die Praͤſidentſchaft Bombay 2,500, 
einige 1815 eroberte Diſtrikte, wel ee I 
ner Präfdentfdaft gehören‘ 8 Miu. 
Ganzen 83 Mill, Menſchen u tiſche 
Herrſchaft ſiehen. Die Einwohner Tome | 
der alliirten Fürften belaufen fich zuſam Bat 
go Mill.; in den noch unabhaͤ — 
Mepdul, Lahore, Sind wm ſ. * | 
alſo betraͤgt die ganze Bolksmenge Pc De 
dien: 134 Mill.  Sm’den ng “ | 
die Bolksmenge agefäldgen | ber 
600,000, in Eqleutta auf 500,0 
dras auf 300,000, in Bombay auf 
wohner. — Die Armee ** au 
— any nid so! 
en a 
ann. u vo f} on, j 
Manıt, überhau w gar — je Mad 
auf 182,585 M nr" — 
beianfen Ad) überhanpt ‚nuf 182,83 On zum 
mit den hergulairen‘ „und 


























Mann. Sur Jahre” 1 ıg macht | —* * 
Squid der Praͤſdentſchaften 39 “Pf. Oter 


aus; Sie iſt nice ſo groß 4 
unterdrücken: Fanwin ucch die Tepe Srober ungen | 
+ find die, Graͤnzen der u Hetrfpafe et 
weitere bis zw den nätuͤrlichen Graͤ jen, und da 
Ähre Vertheidigung erleichtern S Bett te 
Ä —* — — —* die — — 
° * Ara s Di.“ Ze * 
an re oberſten ee fen id.) 
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e übe fr Dun Staafsfhuld im In⸗ 


dreißig Million d und 1621 
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( Ari * —— seview.).. 
Zwiſchen den Weftindifhen Pflanzern und bei 
zn. welche: oftindifchen ur in England ein⸗ 





führen, iſt ein Streit entſtanden, welcher folgende 


e gl 'veranlaßte: 7) Briefe an Wil. Wilder: 
force ‘zur —— des Anbaus des Zuckerrohrs 
an unfern OſtindiſchenBeſitzungen, als das natuͤr⸗ 


lichſte nd fidyerfte Mittei zur vollkommenen und 


algemeinen · Adſchaffung des: Sklavenhandels, von 
Sjames 


ww 
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James. ‚Stopper,. Liverpool ı 1822. — 
Vertheidigung der Rechte der Bi Beim 

Bilden Coloniften, als Antwort auf. Croppers 

Driefe, von T. Flether, Liverpool 1822, — > * 

nd. Weſtindiſcher Zucker oder 5* 

** a Cole 

eſch use 0 

* Bu 

















oh, aha Wi: 
—8 Verlegenheit — ie 
Domingo. durch. den..2793 * 
ger⸗Auſtuhr verminderte Anfangs 
allmahlig ganz. die. jährliche: Zuf von) 
DOrhöften Zuder „ welche — md an: 
tinents Märkte zuvor von dorther, zu bezichen 
ten. Diele Verminderung der Zufußr,.w 
86 größere Beate — daher, 
teigen der Zucderpreife auf. dem 
verurfachte, veranlafßte eine a 
mweiterung feines Anbaus. -Diefer- 
groß, daß Jamaica, wei in den 6 vorbergehen: 
den Jahren nur 83,000 höfte erzeugte, im Jahr 
18007 und 1802 sumgefähr stühree, 
welches jährlich, 143.000 4 any: ' 
Aber das nemliche Oteig gen im 
fo erflaunende Wirkungen im 
lonteh hervorgebracht hatte 
aleiche⸗ in: den Pre pe te 
Die wermehrten Zufuhten von Zucker a 
aus. Cuba, PuertoNRico,, — 
nad Braſilien erbiele „. waren lange 
hinreichend, dem Mangel —— 
Stocken der Zuſuhr wow St. 
ſondern — ſegar 
* auswärtige Nachftage nach 
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Ä tifchen Plantagen; welche nach der- Zerſtoͤrung des 
St. Domingrichen Handels Start- ſand, warb: ſo 
nach und nach vermindert bis 2805 - und 1806; 
wo ſie fait ganz aufhoͤrte, und nun, warf ſich der 
‚ganze Extra⸗Vorrath, welcher als Folge -jener 
Nachfrage producirt ward, auf den einlaͤndiſchen 
Markt, und der Preis ſank —* auf-343 Schil⸗ 
fing pre Cwt. — ein Preis der mad: Ver ſiche⸗ 
rung der Unterhaus⸗-Committé, grade im Stande 
war, die. Probuftionskoften zu bezahlen, ohne daß 
irgend etwas zum Vorthell der Pflanzer uͤbrig 
blieb. — Aber dieſer Gang der Dinge konnte: um 
“möglich ‚beftändig fo fortdauern. : : Weder Pflanzer, 
noch Pächter und Manufakturiſten wollten eine 
Art von Produktion fortſetzen, welche nicht -die 
gewoͤhnlichen Zinſen vom Capital abwarf. Haͤtten 
fie nicht anders woher Huͤlſe erhalten, ſo wuͤrden 
die Pflanzer nah und nach die Zucker-Produktion 

nach der wirklichen Nachfrage eingeſchraͤnkt haben. — 
Im Jahr. 1806 kamen fie bey dem Parlamente 
mir einem‘ Vorfchlage ein, den Zuckermarkt zu ex; 
weitern, indem verfüge wurde; daß er fiatt Korns 
in. dem einlaͤndiſchen Brauereyen verbraudr werden 
ſollte, und obwohl diefer Worfchlag von der Unter: 
haus: Sommitte verworfen ward, welde zur Unter 
ſuchung der Sache ernannt: war, fo hatten fie 
doch Einfluß: * ug, um ihn von der 1808 zu 
demſelben Zwecke niedergeſetzten Commiſſion empfeh⸗ 
ten zu laſſen. — Zufolge diefer Empfehlung: ward 
das Brauen des Korns bis weiter verboten ,: und 
große Quantitaͤten Zucker wurden von 109 bis 
1814 :von den Deftillateurs gekaufte. Die Wir 
ungen dieſer gezwungenen und unnatuͤrlichen Aufs 
munterung waren ſo wie man vorm: Anfang an 
erwarten konnte, Die: Nachfrage der Deſtillateure 
verutſachte⸗ daß der Preis außerordentlich ftieg;; 
der 


4 
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der Vorrath von Bü ward vermehrt, ſtatt ver⸗ 
mindert zu werden, während es wegen Fallens - 
der Kornpteife unmöglich ward, das Verbor des 
Drennens von Korn fortdauern zu laſſen, fe 
iſt die Moth der Pflanzer num größer, als je vor: 
ber. — Diefe außerordentliche ae 
Produftion, zuerſt veranlaft durh St. 
Berherrung und nachher duch das Ve bot. des 
Kornhbrennens, ift ein Hauptgrund de Limbeh er 

Weftindifhen Pflanzer, In ES N, 

- England, ft die Produktion bis auf das ſchlecht 
Land ausgedehnt, auf welchem es num faft nmög 
lich ift, etwas mehr zu erzeugen. Ihrer Dor 
Fann durch fremden Beyſtand nicht abgehol 
werden, Sie entſpringt aus zu großer Produf 
und es läßt ſich ihre nur durd deren Ver 
abhelfen. — Die Pflanzer auf dem fl 
den der. Brictifch: oBeftindifchen Inſeln könne 
in Feine Concurrenz mit den Zucker: Probucen 
auf dem fruchtbaren Boden von Cuba, St. Dir 
mingo und Brafilien einlaſſen. — iſche 
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ſuchten die Beykommenden doch dieſem Uebel dure 
ganz unpaſſende Mittel abzuhelfen. Außer dem - 
a Be —— und dem mea _ 
hoben abe fuͤr Zucher : Aus verfuchte man, 
die. in Dftindien von Sriename Unterthanen er 
jeugten Zucker von aller Concurrenz mir den Weſt 
mdifhen auf dem  einheimifch —— auszu⸗ 
ſchließen. Vor 1813 bezahlte jede Art Oſtindiſchen 
Zuckers 3 Schilling von 100 Pfund Gewicht mehr 
an Zoll, ale Weftindifche, Sm —— ard 
er erhoͤht bis auf 10 Schilling pr, nd i 
July 1821 erſchien eine —— e, wel 
alle. exiſtirende Zollabgaber auf Weft Job vo en 
Zuder qufbob, nnd an ihrer: Stelle inen ; 
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go Schilling pr. Cwt. auf gewoͤhnlichen Zucker 
oder Muscovado legte, welches eine Erhöhung von 
15 Schilling pr. Ewr. von weißem und 10 Schill. 
pr. Cwt. auf Miuscovado von den Brittifdy + Oft: 
indischen Befigungen mehr; als der Zoll von Weſt⸗ 
indifhem Zuder ausmachte. Aber diefe Akte fand 
großen Widerſpruch; um wieder Gelegenheit zu 
geben, die Gruͤnde des Unterſchiedes zu unter 
ſuchen, der bey dieſen Zoll- Abgaben Start. gefun— 
ben hatte, ward die Akte auf 3 Jahre beſchraͤnkt, 
und man’ hat Grund zu glauben, daß bie 


über ihre‘ Verlängerung in der jeßigen Davlanents . 


Berfammlung geprüft werden wird. — Die Wefts 
indischen Pflanzer ſcheinen ihre Forderung; gegen 
die ——— Concurrenz geſichert zu werden, 

| zu wollen, daß die Unkoften in 
Pet geringen find als im Weftindien, und 
daß fie durch alte Gewohnheit und beſtimmte 
Statuten im Beſitze volllommenen Monopois auf 
dem einländifchen Matkte find. — Imwiſchen iſt 
es emlich vollſtaͤndig bewieſen/ daß. man den 
— Zuckervorrath aus Oſtindien erhalten 
nte, und zwar, wenn der Anbau etwas ver⸗ 
beſſert würde, zw der Hälfte des gewöhnr 
lichen Preifes, zu dbemman ihn aus - 
Weftindienserhält: Aus der Tabelle der von 
‚1815 bis 1927 zum einländifden Verbraud aus 
Bee und Dftindien eingeführten Zucker erfieht man, 


daß im Jahr 1921 ee — 
und dagegen 2,601,970 Euı Meftmbiiger 

ein t wurden, woran offenbar der h 
Schuld iſt. Wenn dieſer Zoll w 
wuͤrde das Engliſche Volk jährlich. 2,980 

Sterki ‘fparen. Aber die Weftindier berufen ſich 
darauf, daß, wenn: ihnen ein ſolcher Schuß nicht 
bewilligt würde , ‚fie ruinirt werden, «und die vie⸗ 
1 sand rl an mE one ner 
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fen Millionen, welche‘ fie auf Zucker und Gebäude 
zum Betriebe des Zuderbaues verwendet haben, 
verloren ſeyn würden: Dod diefe Gründe können 
nicht ins Gewicht fallen, da fie zwar, wenn ber 
Zoll gleich wäre ‚ —** ſeyn wuͤrden, eine ge⸗ 
ringere Quantitaͤt Zucker auf mäßigen Lande zu ers 
zeugen, aber doch ‚ihre Plantagen und Selavem 
behalten amd fie mit Vortheil gebrauchen: koͤunten, 
theild Kaffe zw erzeugen, der jetzt im hohen Preife 
ſteht, theils Korm und andere Arrikel zu bauen, 
welche fie nun einzuführen gezwungen ſind. Was 
den Handel mit Dftindien: bereiffe, ſo iſt es offen ° 
bar, daß Hindoftan: mierroo Millionen gewerb⸗ 
fleißiger und Eiuger: Einwohner ; seinen unendlich 
größern Marke für brittiſche Mannfactur⸗Waaren 
eröffnen’ muß, als die Inſeln Jamairaz Barbadoes 
as, wir Der Handeb: nach Hindoftam tt noch in 
feiner Kindheit. Die Feſſeln des: Dionspols Haben 
bisher: feine. Forefhpritee Fehenmmer: — 
Zu wars; den er erhielt, beſonders feieier 1815 für 
MPeivarlente eröffnen ift, Zeigt ‚bintänglie ‚was 
werden koͤnnte, wenn" nalle ſchaͤdlichen 
gänzlich aufgehoben und Aſtens Märkte für ‚die 
freie. Concutrenz :unferer Kaufleute und Mad 
turiftem eroͤffnet werden Fännten.: Im 223 
war der Werth der von Grofbrittannien nad 
dien eingeführten" Waaren,, » der ſich 1815 * 
870,177 Pfund belief, auf ungefähre g Mi 
wen geftiegen. Ein fehr wichriger Taufe) hat au h 
im Handel mit Zitzen zwiſchen England 
md Europa Statt gefunden, a 
dere: Baumwollen⸗Waaren aus ; 
verfehen. wir ſetzt die Eingeb 
tikeln zw einem weit niedrigern ** 
ſelbſt ſabriciren koͤnnen. Seit 181 hat 
fuhr von Engliſchen baumwollenen 


cunen und Zitzen in Indien im ſolchem — 
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genommen , da fie vom 109,480 Pf. Sterl. (als 
der Werth von 1815) auf 1,120,325 Dfund 
Ber? der Werth von 1822) flieg: Es giebriiniches 
ed, welches den. Verkauf und Berbrauch, Britti⸗ 
— in Indien verhindert, als 
der Schwierigkeit‘, welche die’ Einwohner finden, 
Waaren zu produciren/ die für unfere Märkte paffın. 
Sie koͤnnen uns Feine Manufactur⸗ Waaren ſchicken. 
und wenn wir uns’ weigern, Zucker und andere 
—* Produete zum’ Umſatz zu nehmen, ſo werden 
wider ihren Willen ſich genöthigt fehn, ** 
uf ken Artikel aufzuhören. — Es iſt em 
adels gruudſatz daß Fein Verkanf Srate finden 
Fate verhaͤltnißmaͤßigen Kauf. Und wenn 











die Indier ung für unſere Waaren geben Finnen, 
ſo iſt — nn daß der Handel mir ihnen 
—* usdehnen koͤnne. Es wuͤrde eine in der 


Inden ndelsflor und die Erhöhung des Gemein; 
Reichs aufjmopfern , bloß im den Ark 
—— Ländereien auf den 


—— — 





andy) die Begeben 
un man an mehr , We heruntetzubringen 
und der Europaͤiſchen Herrſchaft zu entteifien, 
s wachſende Mache, die’ Unruhen in Brit: 
Weſtindien die nahe bevorſtehende Unab⸗ 
en ee von usa und" Puertorieo treffen‘ nun 

wachſenden Concurtenz Oftindiens und 
ee he geopen und seien Amerikaniſchen 
Continents zuſammen, und ie Reſultate * 

—D werden fh ſehr 

MErCHRN BerT : BEP > — 
El BE 37.2827 7,77 er Kendaltart- Mur a a 
rät * .. 1 
us N 

















— — Thorheit ſeyn, den wach· 


\ 


ER weigern,, zum Taufch’zu nehmen was . 


echten Schuß zu verleihen, — 


viele Anklaͤger find gegen Sriechentan 


die Rellenen und ihre Sache. 
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ki, XII. bad armen a 
2 DEE SE TAMER 
‚Einige Worte über Geiechen lande 
(Von Wilhelm Veldier de Laundy, Berlin 
Dieſe wenigem Worte, welche ein 
Augenzeuge über Griechenland geſchrieben hat, 
wie die Halliſche Litteraturzeitung mit 
werkt, die erſten, welche unpartheyiſch über „diefem 
Segenftand gefchrieben find, und manım —* 
beklagen, daß der Verfaſſer nicht mehr damüber 


mittheilen kann; doch verſpricht er, sein —* 
Werk über die Kriegs: und. Stantsbegebenbeire 


—* 
1 
aın 






















in Griechenland, : 1821 und ‚I22, ıtitzucheiler 


Klage iſt, muß auch Vertheidigung ſyn 
wie Müller, Lieber, Jeſſen u.a. 1 3. bier fiel 
nun ein Augenzeuge auf, ſo viel man we 
erfie, der die Griechiſche Sache ie: hat, 
Diele, fage er, begeben fich: nad Gpiedienlamd, - 
um hohe Ehrenpoften und unermeßliche 2 
erhalten; von ſolchen Leuten, weichen nicht ihre 
Wünfche erfüllt fahen,. erſchienen num, A 


meiftens nur die Beſchwerden, Do | 
erzäblen der Welt nar das Schle 
Schlechten, denn. vom Guten folk ſie nichts 
zen, da dieß die nad) Ihren Aenferungenjä 
lichen Griechen niche verdienen; beſonders 
legt er das Buch eines gewiffen Denrfchen £ 
dee rn * Diebe rn nn 
1 Eid brachen und Di 779 
‚gefteht, die jetzigen Seirhen m ven zwar 
nicht jo moralifh , als fie ſeyn follten „ab er d 
liege nur in ihrem traurigen Zuſtande; ben 
unten fih nicht anf. vedlihe Weife umter i 
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graufamen Unterdruͤckern ernähren,. und wären 
daher gezwungen geweſen, ſich durch die fihlechs 
teſten Mittel Unterhalt zu verſchaffen. — Ich 
beklage jeden, ſagt er, der ſich nach Griechenland 
begiebt, in der Abſicht, dort die alten Griechen 
zu. finden, oder auch nur Menfhen, die uns in 
der Cyltur gleih find; oft fielen auch mir im 
Augenblicke der Erbitterung harte Worte über dieß 
Volk ein, aber ich beruhigte mich wieder wenn 
ich über ſein aͤlteres Verhaͤltniß nachdachte. Nun 
koͤmmt dazu, fahrt der Verfaffer fort, daß unter 
den Fremden, welde den Griechen zu Huͤife eilten, 
ſchlechte re Dubjeete waren, als die Türken ſelbſt, 
dies war zuvor aus Briefen binlänglich befanne, ift 
aber hier: durch. neue Beyſpiele zu ihrer Schande‘ 
beſtaͤtigt worden. Die: Auslander erlaubten fidy, 
das. Vieh der armen. Einwohner zu toͤdten oder 
Sachen von. Werth zu fehlen; ein fogenannter 
Griechenfreund ſtahl oͤffentlich in- Korinth einige 
100 Piaſter vom Bureau des Finanzminiftersz 
andere sgingen. :fogar zu den Zürfen über ‚oder 


brachen doch den Eid der Treue, nachdem fie Ihren 


Sold erhalten. hatien „ı die. ſchaͤndlichſten Kabalen 


wurden von unwiſſenden Menfchen  gefihmieder, 


welche fih zu: Ehrenpoften vorzudraͤngen fuchten, 
oder: aud) aus Nationalhaß. Daran, daß die 


" Stiehen fihb oft araufam zeigten, waten ibre 
Unterdrüder allein Schuid, da fie darin.ihre Heften 


Lehrmeifier warem und fie nur allznoft an ſich 


fetbit Proben davon. erfuhren; dann führe. der 


Verfaſſer auch: einige: edle Züge von Hellenen an, 
die er jelbft erfahren hatte, und wie ınan fie auch 
bey andern Heifenden finden Der Verfaſſer wider 
test auch durch Beyſpiele die Beſchuldigung vor 
Beigheit der: Griechen; auch lobt: er die Tapferkeit 
der: Helleninnen — Gut ift es für die Griechen, 
Polit. Sour. Septbt. 1823. 52 fagt 


' 
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fagt der Necenfent, daß fie von fo vielen ſchlechten 
Subjeften unter den Ausländern, die — 
age nad: ; 





r ee IR "7 [} 
* 8—AR da * er 
Griech iſch⸗Tuͤrkiſcher K 
Die - Nachrichten: ans Griechenland; 
‚dauernd: ſo ünzuverläflig und widerſpre nd; 5 af 
man erft den Verlauf. einer; Friſt vo * je 
Monaten und die Entwidelung |der : rate ®ı 
wichtigen Zeitbegebenheiten: abwarten muß 
einiger Gewißheit Aber den ſedesmaligcn 
der Dinge: zu gelangen. So wurden. Yen 
auch wieder‘ die ſo oft und ausfuͤhrlich — 
Sieges Nachrichten, deren wir im vorigen Mac⸗e 
fude Erwähnung: thaten, von miehten er eit 
für unrichtig erklaͤrt; nach Wiener 
ſollte nur ein kleines Duͤrkiſches Cotps ⸗ 
sunt, wo Odhſſens im Layer ſteht 
ſeyn und dort eine Diederlage etlitten he ⸗n on 
ohne Folgen für die Hauptaruee bb 
Deftreiciiche Beobachter ſtellt· ale nein MRERel 
niße In einem gang andern Lichte dar, | “en 6 
gemeine Zeitung , die Mirberläridifche | 
und Franzöfiihen Blätter fie — 
am 13ten July ausgebrodenen:$ | 
ſtantinopel Herbranten zwar übers 
fer, jedoch nicht das Arſenal und nur 
Doch deutet die oͤftere von 
fen: auf Unzufriedenheit, een 
lichen Corps: det Jamaks, weiches. 
flürgte und des Sultans Plan pie 
fung ſcheint mislungen zu ſch — 
mentlich Theben und ars —— 
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wieder beſetzt, nur in der Akropolis hält ſich noch 
eine Eleine Beſatzung, Muftapha Paſcha von Seu— 
tari, if mit 12 bis 15000 Mann zu der Haupt: - 
armee geſtoßen, nad: Sdlonä:marfhitt und berei: 
ter ſich nach dem Peloponnes vorzudringen, welchen 
die Türken vim einzelnen Abtheilungen mir Umge— 
bung der ihnen im vorigem Sabre ſo verberb: 
lichen Landenge vor Korinth zu beießen gedenken. ' 
Darum if audy der Kapudan Paſcha ſo hange imit 
feiner Flotte: in der Nähe von Patras unbeweglich 
geblieben. Auch Zuſſuf⸗ Paſcha und: Omer Vrioni 
gedachten gegen Miſſolunghi mit einem zahlteichen 
Albaneſer Corps zu operiten. a 
Alle dieſe Nachrichten des Deftreichifchen Be: 
obachters finden: aber ‚fortwährend in den Berichten 
aus den voretwähnten Quellen entfcheibehden. Wider 
ruch⸗ Nach letzteten Haben die Griechen den 
Dirken dm Pindus: Gebirge kurz nach einauder drey 
ſiegreiche Treffen geliefert; in letztetem verlorenñ 
die Türken. auch ihren: faͤhigſten Albaneſer⸗Genetal, 
Suldjo. Lönyea, . Es wird. fogar von einer andern 
groͤßen Schlacht Erwaͤhnung gethan, li: weicher 
die Tuͤtken eine fo ſutchtbare Niederlage erlitten 
haben, wie es noch nie der Fall war, aber alle 
dieſe Nacht ichten beduͤrfen nicht weniger Beſtaͤtigung/ 
als die hnen ſo entgegengeſetzten bes Oeſtreichiſchen 
Beobachters. ö L 
Eben fo unſicher ſind⸗ die Herfhiedenen. Machs 
richten von den Niederlagen det Tuͤrkiſchen Flotte; 
dieſe fcheine vielmehr ruhig im den. Gewaͤſſern bey 
Patras ſtatignirt geweſen zu ſeyn, und. ihre Ope⸗ 
tariowertuaufp'die Verprorſantitung und. Verſtaͤr⸗ 
kung der Barniſohen won Pattäsz Coron⸗ Modon 
and der me Eubdea beſchtaͤukt —— ſo wie 
die Grie chen ihr: auch dis djetzt wohl keinen be; 
beüutenden Schaden zugefügt haben. — 1177 
7 52 atig⸗ 
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thaͤtigkelt der Griechiſchen Flotte ſoll durch ein 
Miß verſtaͤndniß zwiſchen den Hydriatiſchen Pei 
waren und der, Central» Regierung im Triponnge 
wegen des nicht entrichteten viermonatlichen Sol; 
dee und: der Beute von Mapoli di⸗ Romania ver: 
anlaft ſeyn⸗ das Hydtiatiſche Volk aber die Pei- 
maten gezwungen haben wien Flotte wieder X 
tivitaͤt zu ſetzen. Mebrigens beſtaͤtigt es 
allen «Seiten ndaß, fait“ — 
Spike der Gttechiſcheu Angele genheiten Reht, 
eine” ungleich beſſere⸗ Verwaltung u 
weit größere Einigkeit) Statt findet." 
fhläge der Türkifchem ‚Megierungs den 
gleihe Nechte, wie den Moldaven und ® 
zw. bewiligen,; alle Interee fjionens der 
und. Aufforderungen des von der 
noͤthigren Griechiſchen Patriarchen 
Erfolg, und die Loſung der | 
en oder Tod sit loan 7 

Wie haben ſchon der häufigen: 
‚Conftantinopel, des bekannten Zei 
friedenheit der Milizen, erwähnt. 2 
‚verfeßte die Bewohnet)® 
in Unruhe. Seit einigen Tagenab 
von Heuſchrecken die umherliege 
zehren alle Fruͤchte auf, welches 
Fra was er —* u 
| e aje und. —— 
—5— betrachten. 1 Rosbi € % — 
— auf die Pfort ſoll fe ende 1 ehm 
—— feine: ————— en Divan ft m 


Minifter. ud . 
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nigſte Einftellung aller der Maßregeln verlangen, 
welche die Pforte letzthin zur Hemmung der Schiffs 
fahrer auf dem fchwargen Meere ergriffen hat. Der 
Divan ſcheint aber im dieſer Ruͤckſicht fortdauernd 
ſehr hartnaͤckig zu ſeyn, und‘ wird vielleihe nicht 
allein durch ſeine eingewurzelten Vorurtheile gegen 
Rußlands Adfichtenzfondern: auch durch Beſorgniß 
vor Unzufriedenheit der ſo gefaͤhrlichen und den 
Europaͤern ſo ſeindlich geſinnten Janitſcharen dazu 
bewogen.Es ſcheint unter dieſen Umſtaͤnden nicht 
wahrfcheintich, daß die alten diplomatiſchen Ver— 
haltniffe mie’ Rußland ſo bald wieder hergeſtellt 
werden. 

Dies wäre für dier Pforte doch um fo rathſa— 
mer, Wenn man den jeßt aus —— Quellen 
und mit vielen Details wiederholten Nachrichten 
Helleniſcher Siege einigen Stauben beymeſſen darf. 
Mad) denſelben ſollen zwey Seraſsklers, Mehmet 
More Valik und Muſtapha Muſlalik, mit 40,000 
Mann aus Rumelien in Phocis eingedrungen, 
durch die geſchickten Dpetatiönen von Odyſſeus, 
Nikitas und Colocotroni, die nur 1TL,o00 Mann 
hatten, aber fo lange beſchaͤftigt ſeyn, bis fie beym 
Lucas-Kloſter in der Naͤhe des alten Aferea umis 
gangen und‘ in einer Schlacht am aıften Juny 
ent ſcheidend ıumd mit Verluſt von 2000 - Todten, 
mehreren staufend < Verwunderen, Aller Artillerie, 
Bagage 10. gefchlagen wurben und ‘an ben beyden 
folgenden Tagen auf dem Ruͤckzuge in den Ce: 
phiſſus⸗Paͤſſen neue: Niederlagen erlitten. - Die 
Griechen bemächtigten ‚fi :zweyer Paſchas, 16 
Days;-Tao Fahnen’ und 2000 Gefangene. — Spaͤ⸗ 
tere Nachrichten von zwey &iegen Colocotronis, 
über die aus Patras misgefallenen Arnauten und 
der Helleniſchen Flotte uͤberdie Flotte des Capu⸗ 
dan: Paſcha, der am⸗ Auten Auguſt noch bey en 
R ag, 
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lag, fo wie über die Egyptiſche Flotte, beduͤrfen 


fehr der Beſtaͤtigung. — «Eben fo wenig zubers 
(äffige Nachrichten hat man mom Perfiihen Kriege; 
der Friede ſcheint noch „immer nie geſchleſſen⸗zu 
ſeyn. — Der Sultan befchäftige fih aufs mente 
mit: dem: alten amd gefährlichen: Plane der: Danit⸗ 
fharen:Meform und. dei Nizam Gedid ( Oraanifas 
tion auf. Europdifhen Buß). Der: Danitſcharen⸗ 
Aga, der ihm dabey unterſtuͤtzt, ward: zu der feit 
60. jahren: nice verliehenen:: Würde eines Janit⸗ 
ſcharen; Paſcha oder Agas Dafıha befördern : - 





Ju HIV! 
Aktenſtuͤke der Unterhandlungen zu Verona, 
- Paris; sondon am Madrid; beiden Hau 
ern des Brittiſchen Parlaments vorgelegt 

. am Uten April 1823, 0, 

BEE €: 5 73 °€. 5 2 55"? Bere 
—In Ne gro fchreibg ‚Here: A'Court : unterm 
gr —* dem Herpn CTanning, daß er- von 
>. Ch. Stuart mehrere Depefchen ⸗und unser 
andern auch die erhalten, in welcher) diefer Hertn 
Canning über. feine Unterredung < mir Heryn de 
Chateanbtiant berichter, daß er dem Hru. Sp: 
Miguel eine Mittheilung davon gemagt., um wa 
moͤglich den Eindruck der Rede des «Könige von’ 
Sranfreih dadurch zw fhmächenyrdaßdlefer darauf 


„en heftige Aeußerungen über das Frauzaͤſiſche Ver⸗ 


fahren ausgebrochen, das. nqch feiner; Heberzrugung 
den Krieg unvermeidlich mache, und: baf er ers 
flärt, Spanien werde nie eine von dem Könige 
anggegangene Eonftitgtion annehmen, und nie ‚eine 
andere: Souverainitaͤt, als die des Volkes, aner⸗ 
— a Fennen ; 
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35 3daß an einem Manifeſte gearbeitet werde, 
m der König die nemlidhe Sprache, wie. die 
‚führe, und daß ‚Frankreich: finden werde, 
in Diejem „Kriege etwas Schwereres unters 
‚als es ſich aufänglih worgeftellt. habe. - 

r. 52 berichter Here A’Soure dem ‚Hrn. 






N 






n: 


an unterm 7ten Februar, das er Ar San. 


Miguel wieder beſucht und diefer ihm bemerkt 
——— die verlangten. Modifikationen anlangend, 


Spanier von irgend einer Parthey ſey, der, 


inter auch das Miniferium noch hundertmal ver; 
ndertı wuͤrde, kuͤhn genug ſeyn werde, vor der 
in der Conftitution ſelbſt beftimmten Zeit Modi; 


nen zu empfehlen, und daß ich mich ſicher 


darauf, verlaſſen könne, dab die mir etwa im diefer 
dr, gemahten Hoffnungen unerfülle, bleiben 
Here ©. Miguel ſchien indejlen ‚weniger 

‚gefinnt zu ſeyn „ale wor. zwey „ Tagen, 

„fagte,. ‚daß er die Negociationen ‚als noch 
nicht beendigt betrachte, und daß er noch immer 
den. beften Erfolg von. der Freundſchaft Englands 
erwarte, da er überzeugt fen, daß England, wenn 
es wolle „ den Krieg. verhindern. koͤnne. Ich ants 
worsete ihm, England habe „alles gethan und 








—* noch ferner ‚alles thun, um es. zu verhuͤten 


ſolchem Aeußerſten kaͤme, aber „meine 
zugung ſey, daß der „Krieg unver 
‚wenn Spanien ‚feine Modififationen 
ne * —2 Syſteme wache. 
ihr. daran verhindern, 
a ende Mittel (mir Aus: 











—— Theilnahme an. den. Krieg). * | 


—— einem folshen. Ungluͤcke vorſubenge 


abe ich könne er —— 
ſprechen wenn im Stande waͤren, der 
—* Regierung „einige: Kpffnuugen „zu 


® . 
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machen, * ſich Spanien zu einigen Nach 


a li: Bi Pi, 
h. Stuart meldet dem Herrn Canning in 
Nr. 33 aus Paris vom 23ſten Februar, Herr de 
Chategubriant habe erklärt, falls Spaniens! RE 
glerung die vorgefchlagenen "Bedingungen "nicht 
eingebe, fo werden die Feindſeligkeiten, 'fobalb"Bie 
Jahreszeit es erlaube, beginnen. Er hab 
feine Prlvatmeinung — nicht die ſeiner 
— geaͤußert, daß, wenn ſich die Spk 
ppflichteten, ihre Conſtitution in der 3 
modificiren, folgende Beweiſe ihrer Au ti 
der Franzoͤſiſchen Regierung genuͤgen 
nemlich, daß fie den König wiederum m 
phyſiſche Freiheit feßen, daß fie ihm erlaub 
—2* zu frequentiren, daß fie ihm geftattedzmi 
den Badeoͤrtern zu gehen, daß fie einerallgemein 
Amneftie befannt machen, daß fie die PEcHft 
durch ein Gefetz beſchtaͤnkten und das r 
veränderten: BETT —— 
In Nr. 8q meldet Ar WCoure dom 
Fanning unterm- Töten Februar. Die —* 
über die Entfernung des Regierungsſitzes 
übergegangen, ohne daß man von —— 
Parthey etwas erhalten "können ; dag tel: 
fung zus Unterhandlungen über ine! Aut 
De da — a 
ie Stage. über eine Amneſtie En ,\ 
Waffen vor dem — der ſene a 
nieberiegen würden, fey einem —— üben 
geben. der wahefeheinltdp pie" Ausdeb ung bie url 
egraͤnzten Amneſtie noch erweitern werde, 
viel gewonnen feyn werde· Zu den 
dingungen aber werden die’ Spanier IL;; 
verftehen: Der Vorſchlag in der Sn 
von Srankreih, daß der Koͤnig von € 
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zuvor volle und abſolute Macht erhalten, und er 
ſodann allein der Nation eine Conſtitution geben 
ſolle⸗ Habe die Schwierigkeiten zu einer fteund— 
ſchaftlichen Ausgleiching der Streitigkeiten ſehr 
vergroͤßert. Das Princip, auf welcheni dieſer 
Vorſchlag gegruͤndet, ſey augenſcheinlich ein ſolches, 
das ihm die Brittiſche Regierung nicht beyflichten 
koͤnne, und wenn ſelbiges das sine" qua non ſey, 
dann hoͤre unſere Vermittelung nothwendig auf. 
Sin NMr. 35 vom  1Sten Februar zeigt Herr 
ACourt dem Heren Canning an, daß er in feiner 
Hoffnung zu einer. Amneſtie, gränfam getaͤuſcht, 
dag fie. nur über die Rebellen ausgedehnt fey, die 
vor dem Iiſten April die Waffen miederlegen, und 
ein‘ politifcher und feineswedes "Gnadenir Ar, 
in Frankreich nit die guͤnſtige Wirkung einer all⸗ 
gemeinen Maßregel dieſer Art haben "werde, 
Am Schluſſe melder Herr“A'Court die Geruͤchte 
über eine Veränderung des Miniſteriums, die 
durch das Dektet der Cortes, welches die alten 
Miniſter ihre Stellen zu behalten gebietet, auf 
jeden Fall vorläufig nicht zut Ausfühtung konimen, 
ek gleich für bie Folge nicht. verhindert werden 
wuͤrde. | 
Herr Court meldet in Nr, 36 dem Seh 
Canning vom Igten Februar, daß ©. Ch. Stuarts 
Sefreräit ihm verſchiedene Depeſchen, aud die 
des Herrn Canning vom gten (Mr. ro), über: 
bracht. Welchen Gebraud er von diefen Mit: 
theilungen machen koͤnne, wiſſe er noch nicht‘; ferner, 
daß die Minifter ihre Refignation eingereicht haͤt⸗ 
ten, und diefe Nefignationen ſaͤmmtlich, mir Aus⸗ 
nahme derjenigen des Finanzminiſters amen⸗ 
men worden wären. | 0 
In Nr. 37 vom aoften Februar berichtet Air 
A dem Herrn Canning, daß der König bie 
ent⸗ 


entlaffenen. Miniſter wieder ad interim angeftellt, 
und. daß er ‚des folgenden. Tages, Herrm.®, Mir 
guel.,befuhen und ihm die Depefche des; Herrn 
Canning vom ‚Hten und. die in ©., Ch. Stuatts 
Brieſe vom 1oten gemachten Vorjchläge mitcheilen ’ 
werde, fehr überzeugt, daß andy dieſes vergebens 
ſeyn werde. wi ILL ne © 
Herr Ch, Stuart ſchreibt in Nr, 38 an Herrn 
Canning aus: Paris vom gten März, wie er 
niche anders ‚vermuthen koͤnne, als daß die Sprache 
der, Minifter einen frisdlicheren. Ton angenommen, 
als ſie ſeit drey Wochen gehabt,, denn fowohl 
Herr Shateaubriant, als Here de Villele, auperten 
ihm und jedermann. mit einer gewiſſen Zuperfiht, 
daß ſie hofften es könne dem Kriege noch vorge: 
beuatwerden, welches ihm veranlaht, dem Herrn 
de Chateaubriant zu bemerken, daß -die Bedingung, 
nach welcher der, Herzog, von Angonleme nur mit 
dem König von, Spanien unterhandeln wolle, .eia 
aroßes Hinderniß ſeyn werde... Herr von Chateaus 
briant ‚verficherte hieranf, daß, wenn, ein N 
Miniſterium in Madrid eingeſetzt ware, und. Die 
OSpaniſche Diegierung irgend einen Mann, mit 
Vollmachten verſehen, fendere, er vertrauensvo 
auf die Erhaltung des ‚Friedens bauen würde, 
na Ne 39 Schreibt, Hr. ACourt dem Hrn 
 _ Kanning, vom 23ſten Februar: daB en; vom Hrn, 
"Sr Miguel einen Beſuch erhalten. der mir ihm‘ 
Mei Natififationen des den Sklavenhandel 'berzeffens 
den Artikels auswechfeln wollen; daß er «(Hr 
WCourt) ‚ihm. darauf. die Devefche des -Herem 
Canning. vom Hten (Mr. 27). und. einen, Theil der 
Depeſche des ©. Chr, Stuart von .Loten (Mr, 29). 
vorgelefen und den inhalt mit: Bemerkungen. und 
Gruͤnden unterſtuͤzt habe, Hr. San —** ber 
darauf erklärt; ‚die Brüliſche ‚Regierung ur 
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fi, wenn Ferirgend eine: Net von Modifikationen, 
woͤgli Es wuͤrde weit leichter ſeyn, das 
dane ‚eouftitutionelle. Syſtem amzuſtürzen, „amd 
wied erum unumſchraͤnkten Defporismus einzuführen, 
mie) in den kleinſten Punkten nachzugeben, die 
die zur Verſoͤhnung fuͤhrenden ur 
wog wären; . Er ſehe es ein daß Englo 
feiner ſeibſt wegen die Modififarionen ne, 
e wife, daß wir Spanien. das vr 
— w ‚erhalten: wuͤnſchten, daß wir 
darum deu‘ —— Nach giebigkeit —— 
wir uͤberzeugt waͤren/ daß, wenn. der Krieg 









— 9 früher ober ſpaͤtet in denſelben vers, 
wickelt 






rden würden, Er wiſſe fernen, daß wir 
ung nicht ſogleich zu Gunſten Spaniens erkl 
würden, Br daß niemand fo blind fey, nicht 
zufehen, d aß wenn der Krieg verlaͤngert er 
und andere Mächte daran “Theil nehmen, England 
kein muſſtger Zuſchauer bleiben Fönme. - 7%. 
He WCourtı berichtet” in Nr. go dem Herrn 
; Snteru | Step Mänziti, Ein —* 
habe sau. u — ie 

ierung habe ‚epflärt,.ifie . ie.die 
igkeiten aufſchieben, raw eine a ine 
rlaffen,iwenn ein muͤndliches 
| ne de rn hi: 
anbderu er Mi 


ben, eine Ber 
Arrinnes Stan — gr * 9. 


Bi 2, dat Rn v n. 
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gen ſeyen im Fall er etwa bey dem Cortes dar⸗ 
über befragt werden ſollte. Ich wiederholte ihm 
die in SU Ch. Stuarts Depeſche vom. roten Be 
bruar angegebenen und die (kaum als offichell ans 
zuſehenden) Bedingungen in feiner are ı 
ärften Februar (Ne. 33) und fandte Ihm, weil 
ed’ wuͤnſche Inoch einen Eptraft —— 
vom roten nach feinen Hauſe⸗ Mast; fi be 
gehe) weiß ich nicht. Er ſagte mir, werde 
nichts Arber die Sache ſprechen, wenn em nicht 
von den Cortes befragen werde, und wenn man in 
unterhandlungen gehen wolle,’ fo werde er wenig 
ſtens nicht der Unterhaͤndler fen. —— 
her dieſe ſeltſame Unterredung Bemer a fee 
fügen; ſo ‚würden en a. nur) 
























koͤnnen. — die. er, * 
A — —1* hr J * * 
u =" ien® min meh 'B., J — inten em 
gerri — Heren Canming.ı'- 
nm and on mE a Madtid, Domus hät. 


* — A Zeiten ſchriebrich 9 
** es —5 —— 
„RWie Ip) Miguel‘ 
8 —— mich" jeder Deeinimger leußerung 
uͤber Maber/ ale —— die einige 
Aeußerungen andy ertegt⸗ | 
nde « R 
gänzlich 4 —* em wi Re 15 X 
—— IE pr ae 1%) 
‚Here Canniug an Herrn 
Yuswärtiges Ant, den 
Da bie Hoffnungen n’einer' ren 
—R greifen und | 
Weihe’. Mai aller ungünfttg nat 
greachtet, ſo⸗ lange und gerne genährenninunite 
verſqh en find, ſo habe ich oma 
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Betebt-erhaiten, E. Eros folgende Darfiellung der 
Geſinnungen r Regierung über die gegenwaͤr⸗ 
‚tige. Lage ber, —— — 
Reichen „zur, Mittheilung an das Franz. Miniſte⸗ 
rium zuzuſenden. Ueber Die Frage der Einmiſchung 
‚in die imnern Angelegenheiten Spaniens bey den 
bieem Reiche -feit tiniger Feiner June ‚Un: 
xruhen konnte. Se. Maj. micht, eisen 
zweifelhaft ſeyn. Wenn Sie nicht: die —— 
—— ‚zu Beranalan den Rath⸗ 
Achlagungen der Allürten Maͤchte ablehnten, ſo ger 
ſchah es weil ⸗ʒSie Ihren Alliirten bey diefer mie 
bey. jeder andernVeraulaſſung eine aufrichtige Er: 
klaͤrung Ihrer Geſinnungen ſchuldig zzu ſehn amd 
daß eine unumwundene Mittheilung zur Erhaltung 
des allgemeinen Feledens dienen koͤnne, glaubten. 
‚Die, Art der. Beforgnifie des Koͤnigs von Frantf⸗ 
reich eine, Armee innerhalb feines: Gebietes an der 
Spamiſchen Gränze zufammen zu ziehen, mar ſo⸗ 
gleich durch ihren Mamen —— 
bekundet wordens Die Veraͤnderung dieſer —* 
ſtimmung ineine “ Dbfervationsarmee?’.,(dle im 
‚Grpeimber fiatt fand) ſchien Sr. Maj. nichts aus 
ders junbefagen,, als daß das urſpruͤnglich gegen 
die Anſteckung phyſiſcher Uebel gerichtete Berebeis 
digungs ſyſtem, nun gegen» die moͤgliche moraliſche 
oder politiſche Unbequemlichkeit, die aus seinem 
‚an der Geaͤnze wuͤthenden buͤrgerlichen Kampf ent⸗ 
ſtehen moͤgten, gerichtet werden ſollte ı Die ans 
‚einem ununterbrochenen Verkehr zwey ſo gegen 
einander gelegener Laͤnder, natuͤrlich entſpringenden 
Geſahren, die Gefahren durch politiſche = 
‚oder » zufällige. Verlebung des Gebiets —— 
mini 


einer". militairifhen Wertheitigung hin! 
Rechtfertigung dienen. So 
—* —5* 
greſſes, 


















veihrankten ſich auf “einige Fragen die bekannt 
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greſſes, und auf dieſer waren die won dem Hgean⸗ 
ken Bevollmaͤchtigten gemachten. 


—— —— ſich nicht auf ei 
Spanlen in ſeinem Herzen anzugteifen, 














find) imo die · Faͤlle ebentuel und | 
geſetze Adarema und worauf die | 2 
Iglerchen Charatreridimgens‘ De nnd u | 

‚arefios war der Beſchluß der Alliirten | 
Defterreich , Nußland amd Preußenn 
Miniſter zu Madrid 'demrd 


‚Ge jlanaugeh Jüber“ieinie · nothwendig —— 
in dem gegenwaͤrtigen Spaniſchen 
anzukuͤndigen / und din: —* einer 


Antwort ihre Miniſtet wi EEE 
Bobigiiden Berhättniffenit Obankı : 
2) gemeinſchaftliche Sache "mit ' Fr 
Spanien in gewiſſen ängegebönen Fünen 
die, wie ſchon beriterfe Zieventuei" ind 
‚warens "Der: Bevollmaͤchtigte DM 
die Theilnahme an dieſen u 
weil er nicht brfugt war⸗ feier Ne 
einen hypothetiſchen ran. 
ſondern weil: feine Regietung feit der 
‚unverändert den Alliierten alle € 
niens innere Angelegenheiten de 
und weil Sie, ganz unbefannt mit 
Zeit zwiſchen Frankreich und Spanui 
Unterhandlungen, — 
Frankreich alle ſeine diblowatiſcen 

mit SOpätiien abbrechen, oder warum 
anwahrfheinlihen: Fall, als ein "A 
auf Frankteich war; of 
den Bevollmächtigten Or; Majsı 
eines Planes der Spanischen Negie 
reich einzufallen, fein Beheis won 


IR 


















Frankreichs politiſche Inſtitutidn zu unter 
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ihren Verſuchen die Franzoͤſiſchen Soldaten: unzu⸗ 
frieden zu machen, nicht von ihrem Vorhaben 





und ſo fange: die Zwiſtigkeiten und Unruhen Spa⸗— 
niens ſich blos anf ſeinem eigenen Gebier beſchraͤnk⸗ 
ten/ konnte die Brittiſche Reglerung nicht zugeben, 
daß ſie irgend eine fremde Einniſchung erhe iſchtem 
Wenn man am Ende des worigen. und im Anfauge 
des. gegenwärtigen Jahrhunderts ganz Europarim 
Berbund gegen Frankreich ſah, war es nicht wegen 
der Veränderungen, die es in ſeinen innern Ein; 
richtungen zu machen noͤthig gefunden hatte. ſon⸗ 
dern weilnes feine Herrſchaft zuerſt durch feine 
Grundfaͤtze dantı durchs Schwerdt weiter zu ver⸗ 


breiten ſtrebte. Da es alſo Sri Majeſtaͤt unmög⸗ 


lich war, an den zu Verona verabredeten Maßre⸗ 
geln Theil zu nehmen, fo erklärte Ihr Bevollmaͤch⸗ 
tigter, daß die Brittiſche Regiering nur den Ver—⸗ 
ſuch durch Ihren Miniſter an dem Hofe Or. Ra 
tholiſchen Majeſtaͤt machen koͤnnedie Gährung, 
welche ſolche Maßregeln zu Madrid veranlaſſen 
konnten zu mindern, und ſo viel Gutes zu thum, 





Sr. Majeſtaͤt und dem Hofe von Madrid keine 


die Ra ungen: von Verona betreffende Mit: 


ıheilungen Statt gefunden: Aber jur Zeit der 
Rückkehr des Devollmächtigren Sr Majeftär von 
Verona Über Paris, dufferte Spanien feinen Wunſch 





einer frenndfchaftlichen: Vermittelang Sri Majeſtaͤt 


zut Vermeidung der Uebel eines Krieges. Opa⸗ 

nien beſchraͤnkte dieſes Verlangen beſtimmt aufıwie 

a nn he 
mie dem fitengften De 

einbar wären, Auch iſt Shan 








en C ondenz mit Gr 
es ———— — —— 





ne „den 


als fie vermögten.” Zu diefer Zeit hatten zwiſchen | 


——— | 


/ 
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den zu glauben, doß die Politik er. Majeffär bey 
einem Kriege zwiſchen Frankreich eine andre, Hals 
ſtreng neutrale ſeyn werde. nad We 

Be Folge dieſes Anſuchens Amde feiner sorkin- 
Ayin Erklärung, un Verona; empfirig det Bevoll⸗ 
machtigte Sr. Maſeſtat Inftructionen zu Paris, 
der Franzöfifcyen Reglerung die Vermittelung 
Mai. anzubieten. Dadbey verbat die Be 
glerung · ſowohl aus) Gründen des beſſern Gelin⸗ 
Fens, als: aus Ruͤckſichten der Billigkeit, "da 
wäh gegen Spanien keine Vorwürfe, :uind" Feine 
Drohungen gebrauchen moͤge. Sie ſchilderte den 
erſten Bruch jenes allgemeinen friedlichen Spitems, 
weiches erſt fo neuerlich aufgeſtellt war, and allen 
Nationen fo viel Drangſale und Blut gekoſtet hatte, 
als eine Sache: von⸗ nicht⸗ geringer "Wichtigkeit. 
Auch verhehlte ſie Frankreich — Serge, 
ſie alle möglichen Erfolge eines: neuen —— 
er einmal begonnen ſaͤhe. Daben! 
die Brittiſche Regierung von dem 
Thuillerien die Art um den Umſang der 
ven Sr, allerchtiſtlichſten Majeitärigeg 

zu erfahren, fo: wie auch die Erfaße un 
a von Seiten — | 
Fortſetzung der Sriegsröftungen Ser aller 
Majeftär zu hemmen vermöcten. —— 
Regierung lehnte die förmliche — 
Mafeftär ab, indem ſie hauptſac E12 
daß die Nothweudigkeit ihrer — 
nicht ſowohl auf einer directen HI * gen” Spa 
nien/ die einer genauen Angabe und e ärigen. 
— fähig ſey, als auf der —* nen Lage, 

ar ef fi) beyde Reiche gegen einan efans _ 
den, gruͤndez — auf der Wirkung, ı was 
Waren geſchehe und feit ‚ein 
* den Frieden und die 
7 






























XIV. Aktenſtuͤcke ꝛc. 831 


Sr. allechriftlihen Maj, aͤuſſere, — auf der Lärtig- 
keit fi zur Vertheidlgung bewaffnet halten zu müflen, 
ozu Frankreich fih auf feiner Gränze gegen Spa: 
j ien gezwungen gehalten , und weldyes eben fo be; 
ft Be fortzufeßen, ‚ald ohne gewiffe Veränderuns 
gen, die ein hierin verändertes Verfahren rechtfer— 
tigen mögten, aufzuheben ſey; — kurz auf einem 
Zuftaud der Dinge, der leichter zu verfichen als 
‚zu Bejchteiben, der aber in feinem ganzen Umfange 
o unerträglih für Frankreich ſey, daß es offene 
Feindſeligkeit unbedenklich vorziehen würde: - Krieg 
“ würde doch zu einem Ende führen, da der beſtehende 
Zuftand zwifcben Frankreich und Spanien auf eine 
unbefimmte Zeit fortwahren fünne, indem Opa 
iend Verwitrung mit jedem. Tage wachſe, und 
- . Unruhe und Sorge in dem Franzoͤſiſchen Heere 
und der Nation verbreite. Obgleich aber bie He 
gierung St. allerchriſtl. Maj. aus diefem Grunde 
eine förmlihe VBermittelung ablehnte, fo bewies fie 
doch ein ernftlihes Verlangen nach Frieden, und 
ahm die guten Dienfte Sr. Mai, bey Spanien 
in diefer. ahe an. Die Brittifche Regierung ers 
wog alles Elend, ‚weiches det Krieg über Frank⸗ 
reich -und durch Frankreich endlich wielleiht uͤber 
ganz Europa bringen koͤnne; wie tief er befonders 
- und unvermeidlid Spanien, — deſſen innere Zwifte 
und Gährungen durch einen auswärtigen Krieg nur 
noch verlängert und erbitterter Werden müßten — 
verwunden verde, und war innigft von der No 
wendigkeit des Friedens zwiſchen beyden Reich 
überzeugt; fie beſchloß alfo, ob, als. wirkliche Ver: 
mittlerin oder nicht, Alles anzuwenden, jedes Ereig⸗ 
niß zu benußen, um die Seindfeligkeiten zu verhins 
dert. ı 2° Frage war nun eine Spanien und 
Frankteich allein und ausſchliet u 





Jeden, und. det practifche P t schung 
” t. Sun. Seprbr: 1923 59 2.) 
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u nicht for ſehr, wie die Verhäftniffe uouitiähe 
beyden Regierungen im diefe Verwickelung gekom 
men, als, wie diefe Verwideling ohne zu den 
Waffen greifen zw: dürfen, aufzulöfen, wie * 
gegenſeitige Erklärungen und, Nachgiebigkeit, eine 
freundſchaftliche Beylegung zu erwirfen je. Nich 
hätte Se. Majeität bewegen können, als Preis 
Ihrer Freundfchaft von den Spaniern eine Nevir 
fion ihrer politifhen Einrichtungen zu fordern. 
Aber die Spanier von allen Partheyen —* ben 
geben es ſelbſt zu, daß einige Modification ‚ber 
Conftitution von 1822 unerläßlich nochwendig fen 
und wenn bey einer ſolchen Erifis, ald die, wor 
fi) Spanien befand, Modificationen, die man als 
fo-wünfd enswerth an fih, eingeftand, eine Aus: 
ſicht zur Stillung der innern Zwifte 

und dabey ein Motiv für die — a 
rung würden, die ‚drohende Stellung, in ‚der 
ſich gegen Spanien befand, aufzugeben, | } 
die Brittifhe Regierung, daß Feine aus? tgefüh 
oder Furcht vor einer falſchen Auslegung Be 
















gende Bedenklichkeit fie abhalten — 
niern ihren ernſten Wunſch zu geftehen, | ) 
auf folhe Modificationen Bedacht —— ode 
menigftend ihre Bereitwilligkeit in der * 
Bedacht zu nehmen, erklaͤren möchten. “fan 
von feinem u. ſeyn, jetzt zu biscutit 
des der Erfolg det forgfältigen ‚DBefttebunge: 
Majeftät, eine Ausgleihung zwiſchen Sr ani ien un 
Seanfreih zu bewirken geweſen feyn wuͤr 
fi, keine Hinderniffe gegen ir. enteneren hi 
e abgeneige auch bie Spa ge 
weien feyn möchte, ben * — * — 
chen Ausgleihung zu thun, fo kann nich ug 
net werden, daß bie in der Mebe von ro 
geäußerten Grundſaͤtze und bie, von. by: vanıds 


sy hr, 
E r 
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en Regierung: ‚gemachten‘ Anfprühe, neue Hin: 
e gegen eine „fretindfehaftliche · Einſchreitung 
4 Die der Brittiſchen Regierung geſchehene 
ie ug dieſer Rede war freplid Mit neuen 
en der friedlichen Sefinnungen Frauk— 
reichs begleicer, und die Franzöfiihen Mintftet geben 
von dei Stelle In felbiger, die in Spanien am 
| —— tſcheinlichſten einen unguͤnſtigen Eindruck machen 
* te, eine Erklärung > die ihr einen Theil ihres 
—— — benahm. Aber vergebens 
ler Bemuͤhen der Brittifhen Regierung, fol: 
tungen und Verfiherungen in Madrid 

er zu verſchaffen. Die Hoffnung des Erfolgs 
immer ſchwaͤcher und verſchwand endlih 

Es iſt daher nur noch noͤthig, das Ver; 

— welches Se. Majeſtaͤt bey einem Kriege 
en zweh Ihnen durch Freundſchaft und — 
niſſe verknuͤpften Nationen zu beobachten wuͤnſchen 
und beabfihtigen, zu erklaͤren. Die I ie 














Bi gen Sr. allerchriſtl. Majeſtaͤt, wie 

von allen Planen des Ehrgelzes und der 
groͤßerungsſucht entfernt find, erlauben‘ keinen Ver; 
acht, ‚daß, Frankreichs Abſicht ſey, Spanien auf 


bindı rg Were Gran haare. * 
her wieberholte Verſprechen, welches Se, Mas 

we dag Ftankreich die Staaten Or. 
nen Uran 

n rgniß u ung 
ber re ifje, die fo lange 
Ä . deitden, 3 De * an ——— Here 


t det 
ae tanrtöcı Deo — * er Fr 


von Ihrer 
bängigteit‘ vor der + 


haben, 





die förmlihe Anerkennung: dieſer Provinzen I 


ſeyn werden, Ihre guten Die 


r . 
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haben, fcheint 8, als hätten Zeit und: Gang der 
Begebenheiten über ihre Trennung von dem Mut: 
terlande im Weſentlichen fhon entfchieden, obgleich 

































unabhängige Staaten durdy Äußere Um 
durch die mehr oder weniger befriedigenden E 
jedes dieſet Staaten zu einer ‚regelmäßigen um 
dahıerhaften Negierungsform, befchleunige oder wer 
ögert werden mögen . Spanien: hat längft di 
Dean, Sr. Majefiät über. dieſen Gegenfiam 
gebilligt. Auf das Feyerlichfte jeder, Abſich 
den geringiten Theil der vormaligen ben 
in Amerifa zueignen zu wollen „\entjagend, wird 
Se, Maj. zufrieden ſeyn, wenn auch wei ranf | 
eeich kein Verſuch gemacht wird, irgend einen The 
dieſer Beſihungen, es ſey dilcch Eroberung ode 
Abtretung, unter. feine. Botmaͤßigkeit zu bringen, 
Ew. Gpcellenz werden dieſe freymürbige Darle 
aung. der Punkte, über die vie eicht die ‚Mi lich⸗ 
* einer Colliſion Frankceichs und Großbr ttan 
ens in dieſem Kriege befuͤrchtet werden kann, 
dem Herrn de Chateaubriant, fo wie das ernſtlichſte 
Berlangen , eine firenge und nirgends. abweichende 
Neutralitär, „fo lange. die: Ehre und das Smterefe 
Großbrittanniens nemlih von beiden fireitenden 
Partheyen beachtet werden wird, ‚halten zu können, 
mittheilen. Schließlich habe hie eh, Ew, 


= 4 
. 


Eye: aufzugeben, dem Franzöfifchen Minifterium 
zu-erflären, daß Se. Maj, zu jeder Zeit bekeit 
e zur Deplegun, 
der Feindjeligfeiten, die ‚Sie, jo forgfälti „‚obale 


* 27T 


exfolglos, zu verhindern bemüht gewefen find, zu 


erneuern | | — — % 
dar a” 122 C. a Tr 4 
— BGBeorge ge. 
A — Tr 1? u; — 
* 4 * 38 ge - Kan L 
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Spanifh » Franzöfifcher Krieg und Spaniens 

— innere Lage. — 
"Die beiden wichtigſten Momente in der neue 
ſten Kriegsgefchichte find ohne Zweifel die Capi⸗ 
tulation von Balleſteros, derem mir ſchon im vork 
gen Hefte Erwähnung gethan, und die Üebergabe 
von Goruüid. Das erftere Ereignig war wohl der 
haͤrteſte Schlag fir die Sache der Contirurion, 
wenn es gleih den nicht fehr überrafhen Paun, 
der Balleſteros wankelmuͤthigen Charakter im 
Jahre 1814 kenne (Siehe oben feine Biographie). 


Wie wenig auf Abisbal's und Morillo's Treue zu 


rechnen fey, haben wir fhon In unferer Zeitfchrift 
vorhergefagt, als der Krieg erfi begann. . Abisbal 
war immer als wanfelmürhig bekannt, und Mo: 
rillo ſpielte niche ‚allein in Amerika die. Rolle eines 
eifrigen Royaliften „ fondern beabfihrigte auch bei 
der Caraftrophe am 7ten July’ 1822 eine Migpi- 
fifation der Conſtitution, und ward daher fehon 
‚damals den‘ Conftirntionellen verdaͤchtig, abgeſetzt, 
ja fogar auf Eurze Zeit verhaftee. Aus dem Ab: 
fall diefer. Generale läge fi daher nur fo viel 
abnehmen, daß die conftirutionelle Regierung ihrer 
Sache ſehr ungewiß ſeyn und einen Mangel an 
tüchtigen the ergebenen Anfühlern empfinden 
mußte, und daß biefe Feldherren überzeuge find, 
daß fih die Sache der Eonftirution nicht halten 
könne, wenn glei andrerſelts Abisbal's "Flucht 
nach feinem Abfall und Ballefteros ungewiſſes Be: 
nehmen‘, feitdem er die Regentſchaft anerkannt 
hat, mieder dafuͤr zu fprechen ſcheinen, daß fie 
auch des endlichen und volllommenen Sieges der 
Noyaliften nicht: ganz ſicher ſind. — Und diefe 
Ungewißheit dauert, ungeachtet der — 
a oige 





— 
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folge Be Franzoͤſiſchen Waffen, in der That noch 
- immer fort, daher bleibt denn- auch. der 

Courier fortbauernd ben feiner Meinung , dat 

# rate Armee ſich Hinter den Ebro 


ehen werde, Dieß ift auch wohl nicht unwahr: 






| Kheinlic, wenn es den Franzöfiihen Waffen oder 
der Sranzöfiihen Politik umter Vermittiung dee 
Brittifchen nicht gelingen follte, in ——— 
Uebergabe von Cadix und die Befreinng des 
Königs uunter irgend einer Modifikation der Con⸗ 
fitueion zu bewerkſtelligen | mn. I Wan 
Na der Einnahme von Lorsg drang Graf 


Molitor, Oberbefehlshaber des zweyten — *æ* 
nach Guadix vor, und erfuhr mh 


‚dan. die feindlihe Armee endlich ine fefte 







fung angenommen habe, um ihn zu Hand 


Graf Molitor ging nun am 25ften mit der ganzen 
Divifion Loverdo nah Moreda, ließ die fechsre 


Divifion unter General Pelleport von Gor nad. 
General 


Ojuelayo marfchiren und. ertheilte dem 
Domon Befehl, fih nad Almias zu wenden. Det 
Feind, auf feine aus alten Soldaten 





avallerie rechnend, ſchickte eiligit 1200 Mann 
Neuter von Guadalhertung vorwärts, welche von 


General Bonnemain mit 400 Maun fo energiſch 
ngeariffen wurden, daß das Sci ‘ tfeld mit 
eindlihen Todten, Verwundeten und 


deeft war. Die Tranzofen erbeuteten hier eine 







— 


Standarte, machten 200 Gefangene und hatten - 








nur zwey Todte und zehn Vermp J 
diefem Cavallerie⸗Gefechte retirirte © | 

ra der noch beynahe 12000 "% nn 
na uelma ‚and ward vo Hehe [2 
— —— J 
am 27ſten July mi 
Regimente Cavallerie Granada beſebien 


fünf Sotaillenen nd e eine | 
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Seneral Zayas, Riego's Schwiegervater, Fury 
vorheriräumte. Am 27ften Julp Fam «6 darauf 
bey Campillo zu einem lebhaften Treffen zwiſchen 
Molitor, der nur 14 Bataillons bey ſich hatte, 
und der gefammten Macht von Ballefteros, welches 
in den fteiten Gebirgen jenfeits Campillo mit Leb— 
haftigkeit bis in die Nacht fortgefeßt ward. Die 
Spanier fluͤchteten mit Verluſt von 4 bis 500 
Todten und Verwundeten und 300 Gefangenen. 
Diefe. Niederlage ſetzte fie in ſolche Beftürzung, 
daß 1500 Mann in der Nacht auf den.agften July 
davon liefen, und General Zayas fih von Dalles 
fteres trennte. Balleſteros, der fhon vor dem 
gedachten Treffen Parlamentairs mit unannehm: 
baren VBorfchlägen abgeſchickt hatte, trat gleich 
darauf mit Motitor in neue Unterhandlungen, und 
ſchloß am 4ten Auguft mit ihm zu Granada eine 
Gapitulation ab, vermöge deren er, nebſt der unter 
feinem Befehle ftehenden zweyten Armee, die Ne: 
genefchaft anerkannte, und die unter feinem Des 
fehl fiehenden Feftungs:Commandanten und Sener 
rale ebenfalls hiezu aufforderte, jedoch ohne Er: 
folg. — Seit der Zeit har er mit feiner Armee, 
dem dritten Artikel der Convention gemäß, Gans 
tonnements bezogen, ohne jedoch bisher activ zu 
agiren. Vielleicht dürften bey dieler Eonvention 
noch geheime Artikel‘ feyn, wenigitens laßt die 
bisherige Unthaͤtigkeit von Balleſteros darauf 
ſchließen. — Er feine fi fat, wie. der König 
des einen Spield im Schachſpiel zu vieren, in 
ein. proviforifches und evenrnelles Matt gezogen 
zu haben, wenn man einigen Englüichen und Nies 
derländifchen Wlättern glauben. darf. Zayas bes 
werkſtelligte gluͤcklich feinen Ruͤckzug nach der 
Gegend von Cadirx hin, und bis jetzt tft wenigftens 
die Nachricht, das auch er capitulirt Habe, ung 

gründe 


ä 


- 


- 
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gründet geblieben. — :&o endigte der Feldzug 
im ſuͤdoͤſtlichen Spanien, wo nur, wie in allen 
‚übrigen Theilen des Landes, Feftungen von größe: 


‚ver und geringerer Wichtigkeit zu erobern übrig 


blieben. — 2 Ä | 
Auch im nordweftlihen Spanien fann man ihn 
fete der Eroberung von Coruna als beendigt anſehn, 
da bier nur der Kampf mit Pleinen Corps und 
Buerillas uͤbrig bleibe, — Das: Commando jener 
Feſtung ging feit der ‚Abreife von Quiroga und 
Sir Robert Wilfon auf General Novella über, und- 
bie Garniſon belief ſich, mit Inbegriff der Frei⸗ 
willigen, auf 4000 Mann, worunter 400: Artilles 
riften. — Während die Belagerung derſelben vors 
bereitet ward, wirkte Morillo in Vereinigung mit 
dan Franzoſen lebhaft für das. Intereſſe der Mes 
entſchaft, zerftreure die Guerillas umd Corps von 


Yalarea, Roſello u. a. m., befehte Vigo, Orenſe, 
Tuyh, das Fort Bayona und unterwarf ganz Gas . 


licien. Am 7ten Auguft forderte General Bourke 


nach Vollendung aller feiner Batterien den Gou⸗ 
berneuv -von Coruna auf, jedoch abermals. ohne 
Erfolg; gleih darauf. begann von beiden Seiten: 


ein lebhaftes Feuer, deffen Reſultat war, daf bie 


Stadt an drey Orten zu brennen “anfing, Das 
euer dauerte num beider Seits unausgefegt, wie” 


es ſcheint, nicht ohne Verluſt Franzöfifcher Seits 
fort, bis am ı3ten Auguft die Garnifon zu capi⸗ 


 Aulicen verlangte und ihre nach verfchiedenen: Un⸗ 
serhandlungen die Lapitulation unter der Bedin⸗ 


gung bemillige ward, daß die Beſatzung von Co; 
yuna ſich unter dem Befehl von. Morillo ſtellen 
und biefer über ihr Intereſſe ftipuliren ſollte. 
Gleich nah der Beſitznahme follte General Bourfe 


mit. feiner Hauptmacht nach Afturien ziehn und 
Die Brigade In Roche Jacquelin nach —8 


— 


— 
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detachiren, wo ſich die Eonftitutionellen in neuer: 
Stärfe zeigten und von dort, wie. von der Mancha 
und Caftilien aus Madrid bedrohten. — Am Idten 
Auguft sungerzeichnete General: Bourke die. Conven⸗ 
tion, nach welcher Coruna fih unter den nemlichen 
Dedingungen unterwirft, als die. dem General Mo; 
rillo zu geſtanden worden, und bald darauf erfolgte ° 
die Beſetzung diefer Stadt. — | 

Das dritte Kriegstheater in Catalonien war 
fortdauernd rei an unerwarteten Hin: und Her: 
maͤrſchen der Konftitutionellen, Ausfällen der Gau; 
nifon von Barcelona, Figueras, Seo d'Urgel und: 
heftigen Gefechten, welche diefe zur Folge hatten, 
in denen ſich zwar immer die Franzofen den. Sieg 
zufchreiben,, den fie jedoch wohl nicht ohne vielen 
Verluſt davontrugen. — Am zoften July zeigten, 
ſich die Conftitutionellen mie saoo bis: 6000 Mann, 
unterſtuͤtzt durch ſechs Kanonendböte, am Meeres: 
ufer in der Nähe von Barcelona, und lieferten 
dem Grafen ‚Eurial ein mehrftündiges Treffen, 
nach welchem fie ſich wieder in die Kitadelle ziehn 
mußten. Ungeachtet diefesomehrftündigen Treffens 
und des SKarrätfchenfeners aus dem Fort Piok - 
follen: die Franzofen nur 4 Todte und 12 Ders 


wundete gehabt haben. .— Nachdem Marfchail 


Monrey die Hauptmaht des Feindes vergeblich 
nad) Tarrega verfolge hatte, kehrte er nah Igua— 
lada zurüc und verlegte fein Hauptquartier nad) 
Billafvanca, — Baron von Eroles fieht, mit einem 
Theile feiner Divifion zu Ealaf, Manrefa und 
Cordova, wodurd die Divifion Curial, welche die 
Blockade von Barcelona bildet, gegen die Angriffe 
des Korps von Milan’s gedede iſt, die die Po: 
fition von Montblanc und Verdral inne hat. Ges 
neral Manſo, welcher an legrerem Orte commandirte, 


Aa. indeflen am ten Auguſt mis feinem — 
tabe 
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ftabe und einer Escadron des Regiments: Prinsipeben 
dem Marfhall Moncey an und zeigte feine Un— 
werfüng an. Am 9ten Auguft erfolgte wieder ein 
Ausfall der Sarnifon von Figueras und ein Ich: 
hafrer ren der Gavallerie — bey 
welchem die Franzoſen einige vierzig Bleßirte hats 
ten, auch waren die Kanonenboͤte von Barcelona 
ſehr thaͤtig nnd machten bisweilen agb auf die 
teichten Schiffe der Franzöfifhen. Blofade-Escadre, 
Am I4ten Auguft kam es wieder zu einem Treffen 
in der Mahe von Manrefa, wo Milang und los 
bera ihre gejammte, auf 5 bis 6000 Mann 
ſchaͤtzte Macht zufamnienzogen. Die 
Royaliften unter Erples ſcheinen ſelbſt, — 5* 
zoͤſiſchen Berichten, hier fehr gelitten zu —— 
doch gelang es endlich dem Franzoͤſiſchen | 
Tromelin, den Feind zu werfen; nach diefen Eher 
fechten verfolgten Eroles und Tromelin die: 
tutionellen, welche ſich in die Gebürge zogen. 
ermarter aber — 97 — dieſe, der ae 
bis g000 Mann, dem Gerichte nah, in Folge 
eines für den Baron Eroles nadırheiligen Gefechts, 
wieder an der Graͤnze der Frahzöfifchen. 

Diefer Staunen erregende Marſch — 
weder die ganze Bevoͤlkerung in dieſem | 
raloniens conſtitutionell gefinne it, oder. | 
Franzofen von ihren Spionen Besen 
den. — Aus einem Berichte deg Marſchalls Mon: 
cey / vom 2aften Auguſt erfiche man — 
die Garniſon von Barcelona noch zahlreich 
it, Am aoften Auguſt brachen etwa 7000 
Fußvolk und 200 Reuter nebſt 16 Kanonen 
dem Madrona: Thore hervor, ſtellten ſich 
dieſem und dem neuen Thore in Schlachter 
während die Batterien der Feſtung 


iwöhafere Feuer machten, zogen “ 


* 
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einigen: Bewegungen · wieder in Die Feſtung zu⸗ 


Be ro. u 
Inzwiſchen fegte der : Herzog von Angouleme 
feine: Reiſe nach Puerto: Santa: Maria fort; "Schon 
vor. feiner Ankunft dafelbft erließ. er unterm grem 
Auguft zw Andujar eine Verfügung, welche den 
Exceſſen der. Hitras und ben oft blutigen Heactios 
nen, namentlich in. Madrid und Zaragoza, ein Ziel 
feßten und dadurch eine Vereinigung der heftig 
gegen : einander geſpannten Partheyen möglih 
machen ſollte. Bermöge bdeflelben fpllen bie Spas. 
nifhen Behörden Miemanden. ohne Wiſſen und 
Willen: der Franzoͤſiſchen Commandanten verhaften, 
Die Oberbefehlähaber die Freylaſſung der wegen po⸗ 
litiſcher Urſachen willkuͤhrlich verhafteten Derfonen 
verlangen ; und ſelbſt ermaͤchtigt ſeyn, alle dieje⸗ 
nigen zu arretiren, welche dieſen Decreten zuwider 
handeln. Sein Einfluß, und, wie es nach Eng⸗ 
lifchen. Blaͤttern ſcheint, ſelbſt ſeine Drohungen, 
die Regentſchaft ihrem Schickſale zu uͤberlaſſen und 
ſich hinter: den: Ebro zuruͤckzuziehen, veranlaßte 
dieſe unter dem Igten Auguſt ebenfalls. eine hiemit 
uͤhereinſtimmende Verordnung: zu erlaffem und’fie 
ward mit folder Energie in: Ausübung ‚gebracht, 
daß, als der. Torregidor zu Virtoria fih meigerte, 
ihrem Behimmungen Folge zu leiften, der Prinz 
von Hohenlohe die Gefängniffe aus eignen Made 
Öffnen ließ. Nachdem der Prinz Beneralliffimug: 
zu Puerto de Santa Maria angefommen war, 
berief ser- am 1gten Auguſt alle Generalen ſeiner 
Armee: zu. einem Kriegsrath, In welchem die nun 
zu ergreifenden endlichen Befchläffe erwogen wur—⸗— 
den» Die Verſtaͤrkungen, welche er. mithrachte, 
gaben den Operacienenugreen Cadix, welche: bisher 
nicht von Bedeutung: waren, neueg Leben. Nah 
der: Einnahme: von Algeziras, welches am et 
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Auguft tapitulirte; marfchirte General 
nach Tarifa, während General Vincent wir einem 
Theil des zweyten Corps fih am 7ten gegen Carı 
thagena wendete, deſſen Garnifon einen Ausfall 
machte, der aber zurückgefchlagen ward, Zayads 
Eorps ward durd Abfall mehrerer Regimenter ge: 
ſchwaͤcht, Molitor Hatte fein Hauptquartier fort; 
während zu Granada, der Geheral Foiffac Latour 
zu Andufar und Cordova, Gewiß iſt es 24 
daß der Herzog von Angouleme den Weg der Um 
terhandlung verfucht, ehe er Waffengewält anwen: 
den will; über die des Mligen —— cha 
aber die Blätter der entgegengefegten Part 
jo-verfchiedenartige Angaben, daß man ei 
ſelben einen unbedingten Glauben beymeſſen 
So viel fheint gewiß zu feyn, daß eine? 
oder wenigſtens die Geftattung ungehind | 
reife für die Häupter der Liberalen und einen 
Franzöfifchem Muſter modificirte Son | —* nit 
einer Pairsfammer und Zulaffung eir Dinge 
‚ren Königlihen Veto zu den — 
gehoͤren, wenn gleich die — 
welche die Conſtitntionellen wuͤn 
Plane der Franzoſen zw liegen ſch 
der Geift der Mäßigung von beyden € 
herrſche, Ift auch um fo mehr zu —* 
nicht zu laͤugnen iſt daß Spanien mo ne 
revolutionairen Elementen if, und = 
Krieg in Catalonien noch lange ſortd 
fonderm auch auffer den Guerillas vor 
Chapalangorra, Palarea, el Medico, “3 
a,'m. noch in manchen Provinzen, 
der Mancha, Eftremadura und Eaftilien, 
tionelle Streitkräfte vorhanden find,‘ welch 
Kar Communication und zumal die Haupt 
PR endlich auch die royal \ 
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tionen von nicht geringetn Exceſſen begleitet: find, 
als die ‚Liberalen fich ‚erlaubten, und die, gegenfet: 
tige Erbitterung beyder Partheyen font Jeicht einen 
bey der Beſchaffenheit und Ausdehnung des Landes 
und der Hartnaͤckigkeit des Spanischen, Charakters 


Be und tangtpieclgen ——— sus ‚Solge | 


haben dürfte. — —8 

Aber dieſe ‚Hoffnung, Heine jekt. ‚ganz. ver⸗ 
ſchwunden zu ſeyn. Nach Engliſchen Berichten 
haben die Cortez alle Vorſchlaͤge des Herzogs von. 


"Angonleme entjdyieden abgeipiefen, und der König 


fol dies in einem eigenhändigen Antwortsfchreiben. 
on dei Herzog von Angonleme in ſehr energiſchen 
Ausdruͤcken erklaͤrt haben. Auch ſind ſchon nach 
einem Berichte aus dem Hauptguartier vom 2sften 
Auguft. ale Vorbereitungen zur foͤrmlichen Bela— 
gerung ‚gemacht... Ueber die Schwierigfeiten derfek 
ben freiten ſich die verfchiedenen Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter mit Lebhaftigkelt. Der Erfolg wird bald dar⸗ 
uͤber entſcheiden. So viel ſcheint ausgemacht, daß 
wenn fie nicht bald einen entfcheidenden Erfol — 
die * ur ‚Sanzofen ſehr fhwierig werden dürfte, 
a es immer ungewiſſer wird, 
836 — nicht nur eine proviforl 
und eventuelle Sigperheitsmaßregel dieſes Generals 
it, da der Abfall von Zayas ſich nicht: beftätigt, 
der Cataloniſche Krieg mit Lebhaftigkeit ſortgeſeht 
wird und Madrid felbft von einer bedeutenden 
Mache’ unter Lopez Banos und Caſteldosrios be⸗ 
droht wird, welche wohl übertrieben auf. 10,000 


Mann. angefchlagen wird und ſogar⸗ — den 


Prado bejene Haben folltem. nun wnuso 39 
Das erfie Unternehmen: nad) der Anenuft des 
Serzogs von Angouleme vor Cadir. eh 
nahme des Trocadero, einer Vofition,sauf der. 
weine: ‚die. Sonftitutisnelen viele Mühe 
ge⸗ 
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gewandt: hatten. Die Landzunge, auf welcher 
dieſe Pofltion liegt, iſt durch einen. breiten \ 


























ungefähr 70 Metres breit , woſelbſt zur der 
Ebbe nod immer 3 bit 4 Fuß Waffer bleibe, vor 
einen Atigeiff —— Dieſes Werk war mit 
45: Kanonen. und «1700 Mann bet denen con 
tutiohellen Truppen befeßt worden, 
Nacht vom Ihten auf den. @olten Aug du ut 
die Ftanzoſen die Laufgraben eröffnen, u 
am goften früh fo. weit damit geblcheit;. 
Batterien durch ein lebhaftes Kanonen 

eind zu ermuͤden ſuchten. Hierauf fand in € 

acht vom. Zoften auf den gıften er 
Angriff Statt. Schon vorher harten ra 
weniger ſchwierigen Durchgaͤnge —— n Car 
ausgemittelt, über welchen 14 Compägatier % 
beften Franzöfifhen Truppen fegtem. - ' ana 
ben Befehl, ohne zu fhiehen, gegen Bi 

Werke vorzuruͤcken, und fbon um — 
wateten fie, troß des feindlihen Feuers, 
hal, und drangen unter dem Aus u 
der König! in das Innere der Wer 
Zeit. ward die verfchanjte Deühle ı so 
gegriffen und eingenommen, | 
Linie  befindlihen 45 re 
bdie Spanier gerichtet wurden. % 
beſetzte der Feind die Käufer längs des. Canals 
ber den Tröcadero von dem Fort St. Louis trenn 
aber auch hieraus wurden fie ve 
Srarizofen beſetzten ebenfalls * 
Bor 9 Uhr waren ſchon die Kl nz 
der ganzen Landzunge Die Sp 
150 Todte, 300 Vetwundete und I it 
verlören haben, unter leßteren — ich Au 
Commanbant des Tröcadero, Dberft 6 
UUNRIRNE orte, nebft vielen anident 
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Die Franzoſen zählten aur 35 Todte und 110 Ver⸗ 
wundete. Der Herzog von Angouleme gab, fo 
wie det. Prinz von, Carignan, die groͤßten Beweiſe 
von Unerfchrockenheit, und empfing zahlt eiche Be⸗ 
weiſe der Zuneigung der Truppen. 


Folgendes iſt bie Rede des Königs von ya 
nien beim Scluffe der Sitzung ber gefeggebeni | 
‚den Verfammlung zu Cadir fürs Jaht 1823? 


“cd enipfinde die größte Freude, wehn ih bie 
Tugenden, wodurch das Spanifche Volk neuen Ans 
ſpruch auf Ruhm erworben hat, betrachte, und das 
Benehmen, wodurch defien würdige Nepräfentanten 
fi bey der gegenwärtigen Geſetzgebung ‚ausge 
jeichner Haben. Da unfer Gebiet durch: die bey⸗ 
ſpielloſeſte Verraͤtherey eines treulofen Feindes, 
der ſein Daſeyn hauptfächtlich dieſer höchhetzigen 
Nation verdankt, angegtiffen iſt, ſo ſieht die Welt 
An derſelhen die Rechte aller. Laͤnder und alle 

Grundfaͤtze, die unter Menſchen die heiligſten ſind, 
verleßt, , Vorgebliche Maͤugel unſerer politiſchen 
Conſtitution, vermeynte Irthuͤmer in -unfrer in⸗ 
netn- Staatsverwaltung, ein truͤgeriſcher Wunſch, 
die Ruhe herzuſtellen, deren Störung ‚allein. das 
Werk derjenigen war, welche fie. übertrieben bar; 
ftellen — anſcheinende Beforgniß für die Würde 
eines Monarchen, der es bloß zum Gläd fein 
Unterthanen zu ſehn wuͤnſcht — .diefes find. die 
Vorwaͤnde zu einem feindlichen Einbruch, welche 
der Nachwelt ein Aergerniß und der ſchwaͤrzeſte 
Flecken des 19ten Jahrhunderts feyn wird. Doc) 
die durch ihre vorübergehenden: Fortfcheitte. fühn 
gemachte Heucheley warf bald bie Larve ab, und 
da fie, fih nun im ihrer - ganzen Haͤßlichkeit zeige, 
kann auch der Einfälti 26 nicht mehr bezwei⸗ 
feln ;. daß bie einzige: vwornach fie 5* 
et ar 


\ 


und amfere Vertheidigungsmittel: 


waren, Die Heiterkeit und —* 


darin beſteht, die Nation aller Unabhaͤngigkeit, 
























aller Freyheit und aller Hoffnung zu berauben, 
er baf die Würde, die fie meiner Krone 

zu wollen vorgiebt, bloß im der Entehrun 
— Koͤnigl. Perſon und meines Hauſes 
indem ſie uns Preis giebt, und die 
meines Throns untergraͤbt, um ſich .aı 
Truͤmmern zu erheben. Da ſie ſich febe 
auf ihre Truppen und auf ihren * N 
laſſen durften, ſo konnten die Eingedt 
als Feigherzige Fortſchritte machen, ind 
ftehendes Gold ausſtreuten, die 
durch die fchlechtefien Mittel verfüßsten, u 
verrath, Fanarismus, Unwiffenheit und a 
ſchaften und Verbrechen zu ihrer DU be 
ten. : Gegen foldje Feinde und in einem“ 
nachtheilig für diejenigen, die nur an 
Art Krieg zu führen gewöhnt find, 
Geſchick der Waffen bisher entgegen. V 
eimes Generals, den das’ Vaterland. 
überhäuft hatte,’ vernichtete eine Zune,» n 
alle Plane verwerflid und eröffnete. eind 


= 
N —“« 


deshalb hierher begeben mußte 


— 


die Thore des Sitzes der — | 53 


Weiſe die combinirten Operationen 3 


mindert wurden, ſo folgte: feirdem A 
glück und Uebel häuften ſich über 
das dergleichen am wenigfien verdient 
ten unter diefen Unfaͤllen — Dpa 
Hochherzigen Entſchluß und die rn“ 
ften Bereinigung mit meiner Reg 
immer als diefelben bewiefen .\ die. | 
ahrbigen Tagen des Hten und 


herigen: Verhandlungen, — 
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und Gefahr, das Zutrauen, welches — — 


—9 . ßt, und der Haß jelbft, womit die Feinde 











ife, daß fle ihn wohl verdiene Haben. hier: 

ich bey der Beförderung aller Zweige der 
| fahre, haben fie mehrere Deerete ers 
Hafen , die, 16 viel die Umftände erlaubten, Bazuı 


gen. Der: Staadscredir der Nation, ihre 


anzen, ihre Kriegsmacht, die innere Regie— 
Ang der Provinzen, Handel, Ackerbau u andre 
re ‚waren der Gegenftand des 
«der Cortes, und alle verdanken ihnen bedeutende 
Verbeſſerungen, die die er nody als bedeutender 
«eweifen wird, und die ich ſelbſt, fo weit diefes 
von der — — abhaͤngt / zu fördern 
ſuchen werde. Meine Herren! Ich empfinde eine 
wahre Freude , indem ich meine Dankbarkeit cn 
die wichtigen Dienſte, für den Edelmuth, womit 
Sie die Ehre der Koͤnigleè Familte bewachten, und 
Für die Liberalitaͤt äußere, damit fie meine Res 
mit allen: in Ihrer Gewalt fichenden 
eln verfahn, um die großen Staatsausgaben 
bey dem ge n Druc für das Volk zu decken. 
Die für. diefen Zwe den Provinzial: Depuratios 
nen, als HuͤlfsJunten für die Natlonal⸗ Bertheis 
diguug bewilligten Vollmachten haben die Hülfs: 
2 erweitert, und die Vaterlandsliebe dieſer 
orporationen hat biöher von —* Gewalt zur 
Unterſtuͤtzung und ann der Landesvertheis 
digung einen hoͤchſt wohlchätigen Gebrauch ge: 
mache und wird damit —— fortfahren. 36 
danfe den Cortes gleihfalls für das unumfchränfte 
Zutrauen, welches fie im meine Regierung feßten, 





indem: fie diefelbe aus eigenem — —* ihtrer | 


vornehmften Agenten ermächtigten, | en außer: 
ordentlichen Maßregeln die der ge Zu: 
Polt. Journ. Septbr. 1823. er ſtand 


rxlandes ſie beehren, find eben för viele er | 


. - meiner Regierung verlegen, haben pi 


‚ ben, und, wie bisher, mit größter — 


\ 


die Kriegs: Ereigniffe meine Regierung 


die Bande, melde beyde — 


koͤnnen unter ſolchen Unfällen Feine gär figen 
fultate ‚hervorbringen, Der 9 | 


wahrlih, m. 9, , zuleßt wird die < 
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ftand ber Nation mich als unerlaͤßlich vorzuſchlagen 
veranlaßten, auszuführen. Wenn es wirklich un; 
umgaͤnglich nöthig iſt, daß in folden kritiſchen 
Zeiten die Vollziehungsgewalt hinreichende 


veſitze, um alle uͤmtriebe zu verhuͤten und die. 
















im Staate zu fihern, fo wird meine Kegierung 
doch) nie die fchuldige Nückfihe auf die 
der Spanier aus den Augen verlieren, for 
ein fo danfenswerthes Zutrauen zu erhalten 


Sparfamfeit verfahren. Die te lung, . 


hat eine Unterbrechung der Verbindung mit ver; 
fchiedenen Agenten auswärtiger aͤchte ber 
bracht; doch giebt es durchaus feinen Grund 
are daß u. ——— * Ad 
erhaͤltniſſe die Sreundfihaft und dianz, zwi: 
fhen Spanien und. diefen Cabinetten obwaltet, ft 
ven Könnte, Beſondre Umftände, w 


zu dem Befehl veranlaft ‚daß mein « 
ger Liffabon verlaffen folle, Deffen ı 


tereffe es iſt, in Frieden und Eit 
ben, verbindet, nicht aufgelöfet,. und 2 
delt - Verkehr dauert ungeftört * m... t 
nern des Reichs duldet Alles von ade 
bringenden Wirfungen eines — ne | 
und die wohlthätigften Geſetze und 


gefällt e8, uns auf alle. Beife zu ei ijen. mine 
doch ein flegreiches Ende gewinnen, . 5 * in nig 
Verraͤther für die Eingebrungenen | abe: 


was diefe PAR von ihrer eigenen | 


—9 
** 
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gung nicht erwarten konnten, fo hat das Vaters 


land doch noch viele Helden übrig, welche a iren: 


zöftihe Armee an die Spanier von 1813 erinnern; 
und wenn die Regierungen, die der Freyheit und 
dem Lichte abhold find, fidy gegen uns verfchworen 
haben; wenn andre uns wegen einer kurzſichtigen 


— verlaſſen, ſo betrachten doch alle 


tionen ihr Intereſſe als verbunden mit dem 


m Kampfe gluͤcklich feyn mögen, eine Herrn 


“unfeigen, und wuͤnſchen fehnlihft, daß wir in dies 
are! Auer Sie alfo für jest von ihren 


enswerthen Arbeiten, und ärndten Sie in der 
* J— er Mitbürger die Früchte, die fie fo 
eich 
die Nothwendigkeit ein, ſich ſaͤmmtlich um den. con 
fit onen Thron zu einigen, damit Uneinigkeie 
u ungegruͤndetes ißtrauen aus unſerer Mitte 
chwinde. Die Conſtitution ſey unſer Looſungs⸗ 


tt, Natlonal⸗Unabhaͤngigkeit, Freyhelt und Ehre, 


unfer einziger Wunſch, und unerfhütterlihe Stan 
it ftelle ſich den Unglüstsfällen entgegen 


— 


vird eher zu beſtehen aufhören, ehe 0 ige 
Ehre 


bie wie nicht verdiene haben. Meine Re 
mi 


einen Schritt den Ei n zuwider, bie 


Baterland Enüpfen, und gegen das, was die Ehre 


der Nation und die Würde meiner Krone erffor: 
dert, vornehme. Wenn die Umftände es noͤthig 


machen follten, werde ich im dem außerordentlichen 


Cortes einen fihern Hafen für das. se} ‚bes 
Staats zu finden ſuchen. In diefem Falle will 
ic) ‚fie verfammeln, mich ſtets auf ihren Eifer und 


ihre Vaterlandsliebe verlaffend, und vereint mit 


en den Pfad des Ruhms wandern, bis 


jeiede, der für die Spanier, wie für mid, ehrens 
vol und unferer würdig jep, erlangt werden fann.” 





— — — — 
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dienen. Prägen Sie ihren Gemuͤthern 


pr 


BR 
Schreiben des Grafen Metara, Deputirten. 
der proviforifihen Regierung Griechenlands, 


an Pius VII. bey Gelegenheit der Cröff- 
nung des Congreffes von Berona. 


“Heiligfter Vater! Seit vier Jahrhunderten 
iſt die Griechtſche Nation den —— ——— 
Preis gegeben. Die graͤßlichſte Varbarey 
Unmenfchlichkeie ift gegen die Griechen erjonne 
worden, Der Name Kaya bedeuter nichts 
ald einen Menihen, gegen. welhen das, 
uerheil erläffen worden iſt. An dieſem Yen 
Zuge kenne man den Charafter der —R 
Zu jeder Tagesſtunde ward der Grie 
an ſeinen Sklavenſtand erinnert. e ſuͤßeſt 
Gefuͤhle der Natur ſtellten ihn Bedrüdu n.b 
die ſich ohne Unterlaß erneuerten. | 
feiner Arbeiten ward der, Raub & 
und deffen wuͤthender Agenten. . Seine Ga 
und Kinder, den niedrigften Behan en. 
unter —35* Tprannen Preis ge , Wurde 
mit Gewalt weggefchleppt, um bie Baht der it 
Mahomets zu vermehren. — 

Nur Glaube und Hoffnung konnten den Öriechen 
hinreichende Kraft einflößen, ein fo- ſchmerzliches 
Daſeyn fo lange zu ertragen. Ausdauer Im U 
gluͤcke war bey ihnen eine Tugend, — Vate 
auf den Sohn forterbte. Allein die: | 
duld hatte ſchon den hoͤchſten Grab. 
Heiligkeit der Religion Jeſu EN 
durch die Standhaftigkeit einer. —— De 
währt worden, die, unter. taufend 


lieber. dem quaalvollſten Tode. bingab,. — 
er Glauben abfiel, .. 
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“Die Griechen, fo lange Zeit der harten Wahl 






„zwi 


fi der Annahme der Religion Ma DR mm 
und Ya di ansgeſetzt, verzweife elt end ih au 
ng, und erhoben ſich na efammt, um 


dieſes re — ⸗u. 3 abzu⸗ 

ſchuͤtteln. Jede Uebereinkunft war unnuͤtz gewor⸗ 

Der blinde en des Parriarhen und 
* Pralaten konnte den Streich nicht abs 

den, der fie bedrohte. Die Gleichguͤltig keit 
Cyprier, uf Unterwerfung der Bewohner 

2% Smy rna's und Eydonta’s, die für die e⸗ 

wohner Gniauſta und dem Olymp erlaffene 

—5*— konnten diefe * ee — er 

vor dem Tode, noch vor einer Sklave w die 
jänter iſt, als der Tod ſelbſt, moch vor der Vers 

ii ing ihres Landes bewahren. Das. —* 

wär ſchon unterzeichnet, und feine Voll 

Be —— Henkersknechten anvertraut. 

d But * und ——— vereilgt, 

| ern ebten u 
—e B—— dleſem 2 uhr 

an erhielt det Aufftand der Griechen feinen vollen 

he. Diele Nation, von allen Mitten ” 
te —9* Waffen und ohne —* her ß 

ſich b * Eingebungen ihrer Religion und 

ihres "Die unerſorſchlichen Be else * 

— *25 * die Stunde der verdienten 
tigun Feinde beftimmt. ar ſcheint * 
heiligſter Vater, daß es dem Arme des almäcı 
* ottes der Be gefälle, fi na des eh 

hen und Unterdrüdten zu bedienen, 
ei die —* en der Gottloſen chrecken zu 
füllen. — rd ‚ welche dag Un: 
——— SBeiechen in em fo üngleichen 
daß der Simmel‘ fie Di EA N 
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Sklaverey, ‚worin. fie fo ‚lange ſchmachteten, «ent: 
reißen wid, | | — 2.2 wre a 

“Wenn: man die Ereignifle-der Gegenwart mit 
jenen der Vergangenheit vergleihen wollte, fo 
könnte man daraus ohne Irthum folgern, dag 
die Vorſehung jetzt die Feinde ihres Glaubens 
von dem chriftlihen Boden entfernen wolle. Es 
lag nie in dem Willen ded Himmels, dag Ers 
eigniffe von fo hoher Wichtigkeit in jene denkwuͤr⸗ 
digen Epochen fallen follten, wo die frommen VBors 
gänger Ewr. Heiligkeit die hriftlichen Völker gegen 
die Schüler des Alkoran bewaffneten, die ſchon 
mit ihren bacbarifchen Horden Europa uͤberſchwemmt 
hatten. : Die Bulle Pius IL. vom aaſten October 
1463 und defien. Öreve von. dem. darauf folgenden 
6ten November hatten feine Folgen durch den Tod 
diefes muchvollen Pabftes,. der. ihn in dem Augens 
blide ‚wegraffte, als er fib an die Spige der 
vereinten chriftlihen Heere fiellen wollte, um die 
Feinde Chrifti 4 befämpfen. . Auch die, Anftrens 
gungen Pius V, und jene Eugens follten. von 


keinem Erfolge gekrönt werden. Die Vollziehung 


dee Befchlüffe des Himmels war ber Regierung 
des Gerechteſten und Ehrwuͤrdigſten unter den 
Hirten Chriſti vorbehalten, und ſollte mit dem 
Blute eines der vorzuͤglichſten Praͤlaten ſeiner 
Mithruͤder beſiegelt werden. EEE 

“Der gegenwärtig zwifchen den Kindern des 
Weltheilands und Mahomers Schülern begonnene 
Kampf ift diefes Jahrhunderts. und der Wünide 
Ewr. Heiligkeit würdig. Unter der. glorreichen 
Fahne Chriſti vergießt diefe Nation ihr Blur für 
ihre Religion und verlangt das ihr geraubte Neid) 

ruͤck. Sie bitter die chriftliden Könige, ihren 

Aftrengungen Eräftige Huͤlfe zu leiften, und fie 
unterwirfe der Prüfung ihrer ſouverainen — 

J thungen 


— 
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thungen ihre unſtreitbaren Rechte. Sie willigt 
ein, von einer chriſtlichen Dynaſtie, unter weiſen 
umd dauerhaften Gefegen, beherrfcht zu werden, 
indem fie zugleih vor Gore erklärt, daß fle ent: 
ſchloſſen Ift, eher zw fterben, als in irgend eine 
Verbindung mit den graufamen Tyrannen, dem 
Feinde ihres Glaubens, einzumilligen. y 


. BO diefem Zwecke hat die proviforifche Re⸗ 


erung Griechenlands mir dieſen wichtigen Auf: 
trag anvertrauen wollenz und da die Vorſehung 
mir eingab, an’ einem Ihrer Herrſchaft unterwor⸗ 
fenen Orte ans Land zu ſteigen, da ich uüͤberdem 


faͤrchte, daß die Dauer der Quarantaine ſich über 


den zur Eröffnung des’ Eongreffes beſtimmten 
Zeitpunkt verlängern möchte, und da ich zugleich 
in der Ungewißheir bin, ob es mir werde geftattet 
werden, nah DBeronaszu Zr: fo wage ih, die 
feomme und menfhlihe Seele Ew. Heiligkeit in 


Unterthaͤnigkeit anzuflehen, das eingeſchloſſene 


Schreiben, unterftüge dur Ihre geheiligte‘ Ver; 
mitteling, am die zu Verona verfammelten Sour 


- veraine gelangen zu laſſen, damit ſie, durch ‘die 


wahrhafte Schilderung der Dinge aus ihrem Ir⸗ 
ehum gezogen/ von der-Lage der Griechen und 


der Ueberzeugung ihrer Unfehuld durchdrungen, 


she Bi ämifen Leben und Top; zuihen Dar 
rables und Kölle kämpft au" 7 


endlich dazu ‚mitwirken mögen, aus dem Zuftande 
immerwährender Unterdrüdung eine Nation zu 
ziehen, die des koͤſtlichen Tirels einer Schwerter 
der dem Dienfte Chriſti getrenen Nationen ſich 
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Portugal und. Brafiliem. 


"Die Mafregeln der allgemeinen Sicherheit, | 
welche die nunmehr wieder bergeftellte Königliche 
Regierung in Portugal ergriffen, hatten anfänglich 
keineswegs den Charakter der Strenge, aber leider 
‚fielen große Unordnungen vor, da Hebeigefinnte keine 
Gelegenheit verfäumten, für das Wohl des Staars 
beunruhigende Gerüchte zu verbreiten, um Un⸗ 
ruhen zu :erregen. Vorzügli war Diefe$ in den 
nörblihen Provinzen, ale Moncorra, Alijo, Dona 
Chuma und andern Gegenden, der Fall, wo die 
Statrgefundenen Unordnungen leihe zur Anarchie 
hätten führen fönnen. - Auch zu Oporto und Liffas 
bon.widerfegte man fi ‚den Behörden. —— 
rer Stadt fielen Thaͤtlichkeiten, v unter 
dem Militair, vor, welches ſich gegen 
die vormaligen Machthaber bewies, und als «& 
"deshalb von feinen Vorgeſetzten zur Rede geftellt 
wurde, die Konftisution wieder herzuſtellen drohte. 
Daher ſah fich die Regierung veranlagt, die Ur: 
heber dieſer Unordnungen gefänglich einzuziehen, 
“um einer foͤrmlichen Aufloͤſung der beſtehenden 
ronung vorzubeugen; andere erhielten den Be: 
fehl aus der Hauptſtadt, fich in verſchiedene Städte 
des Reichs zu begeben, worunter, ih mehrere bes 
fanden, die in den geheimen Geſellſchaften bedeus 
tende Rollen geſpielt hatten, und in Liffabon fos 
wohl ihre perfönlihe Sicherheit, als die bes 
Staats in Gefahr bringen konnten. Daſſelbe 
Schickſal traf auch einer Anzahl’ Mönche, die nach 
ihren Klöftern zuruͤckgeſchickt wurden, fo wie aud 
ſechs Micgliedern der Cortes, worunter fi Serva 
Pinto, Borges Carneiro, Joſeph de Sa Ferreira 
und andere — die verſprechen — 
2 nichts 
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—* zu rg — * die Legitimitaͤt der 
ne Per gefäbe det werden fönnte, 
Dura ci Be vom zoften  Suny . 


find alle —* eſellſchaften, weiches auch 
immer ihre 


Inſtitutionen und Benennungen ſeyn 


mögen, * wovon der volüändige Inhalt 
Aoigender 


Bir Johann VL, von Gottes Snaden König 


e der —“ Königreihe Portugal, Braſillen 


* 


und Algarbien c. ꝛc. thun allen denen, welche ges 


Geſetz zu Geſicht befommen, zu wiſſen, 


daß, —*8 der offenkundigen und ſchweren 


Truͤbſale, welche die Stiftung und Verbreitung 





= ‚geheimen Gefellfchaften, der unter dem Namen 


der Freymaurer befannten Verbindung,  weldes 


rn ihre anfänglicher. Zweck. gewefen feyn mag, fo 


wie der Carbonari, Communeros und anderer Ber: 


r bindungen dieſer Art, allen Nationen verurfache 


; in Betracht, daß bdiefe Gefellfhaften ih 


in. den. legtverfloffenen Zeiten unter verſchiedenen 


Denennungen ausnehmend vervielfacht haben, indem 
fie Menfchen aus allen Elaffen in ihre Mitte zogen 
um eine Verfhwörung zu bilden, melde den. Um⸗ 
ſturz des Altars und Thrones beabfihtige; in Des 
tracht ferner, daß die bereits von mehreren ein: ⸗ 
fihtsvollen Regierungen anerkannte: Nochwendig: ⸗ 
keit, Mafregeln zu treffen, um ſich vor einer fo 
offenbaren Gefahr fiber zu ftellen, und dieſe ge⸗ 
heimen Verbindungen, —* Daſeyn mit der Sicher⸗ 
heit des Staats unvertraͤglich iſt, zu unterdruͤcken; 
vor allen in Betracht des notoriſchen und unver— 
meidlichen Einfluſſes, den diefe.befagten geheimen 
Geſellſchaſten an ‚den der, Revolution vom Jahr 
1820 vorhergegangenen und gefolgten Komplorten 


durch hochtrabeude Verheifungen: gehabt, wodurch 
fr die Gewůther exhitzt und die Völker ro 


* 
! 1 


— 


Handhabung der Gefege zu verbinden, wird die in 


856 KV. Porfugaku. Braſilien. 


haben, VBerheifungen , die fih alsbald mır als 
Dranafale erwieſen; und da Ich die nachdrücklich 
fen Maßregeln zu treffen wünfche, um in Zukunft 
dergleihen Drangfale , wie fie ſeither dieſe Könige 
veiche betroffen haben, zu verhüten ; und die kuͤnf⸗ 
tige Ruhe und Wohlfahre Meiner: getrenen und 
geliebten Unterthanen zu befeftigen: — beliebt eb . 
Mir nad) Vernehmung Meiner im’ Rathe verfams 
melten Minifter, und anderer won Eifer für dem 
Dienft des Allerhoͤchſten umd den-Meinigen erfüllten 
Männer, und indem Ich mich nach dem richte, 
was bereits in der Geſetzgebung der alten und 


neuen civilifirren Nationen, welche zu allen Zeiten 


bie geheimen Berbindungen verdamme haben, dar- - 
über. beſtimmt tft, zu verordnen wie folgt: ) Alle 
geheimen Gefellfhaften,, weiches auch immer ihre 
Inſtitutionen und Benennungen ſeyn ne 
—— und duͤrfen nie wieder uk alas 
' 2) Mein Edikt vom goften 
— es mir zu erklaͤren gefallen har, x 
geheimen Gefellfchaften , als Gerfomörangen, unb 
Berbindungen gegen den König und den Staat 
angefehen werden follen, foll in feiner “ganzem - 
Strenge aufrecht erhalten werden; um aber jedoh 
die Wirfung Meiner Königlihen Milde mie’ der 















dem genannten Edift auf defjen Webertretu 
feßte Todesftrafe in eine Verweifung nach 
auf wenigftens fünf Jahre und in eine nicht unter | 
hundert Milrees berragende ©eldftrafe e 
welche leßtere Summe in die Kaffe des Pfan 
fes fließen ſoll; diefe Verwandlung: finder aber mi 
dann Statt, wenn der Angefhuldigte 
— der — und Rebellion 
d, der einzige Fall, wo die in Ära mi i 
a Todesſtraſe eintreten Mr 3) In Bes | 
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traht der: Nothwendigkeit, zw verhäten, "daß bie 
oͤffentlichen Civil: oder Militairbeamten nicht duch 
einen ‚andern Eid als den, den ihnen die Geſetze 
vorfhreiben, gebunden werden, befehle Ich allen 


Geiftlihen, Eivil: und Militatrs Behörden, binnen 


acht Tagen, von der Zeit, wo fie Kenntniß von 
gegenwärtigem Geſetze erhalten haben werden; 
angerechnet, eine fpecielle und fchriftlihe Erklärung 
ſowohl felbft einzureichen, als von ihren Unter—⸗ 
gebenen zu fordern, modurd fie fih anheiſchig 
machen, vön dem Datum der befagten Erklärung 
an. gerechnet, ‚feiner geheimen Geſellſchaft anzuges 
hören, und alle diejeniaen, welche fih weigern 
follten, eine ſolche auszuſtellen, follen ihrer Stel« 
len und Aemter entſetzt werden. 4) Niemand 
darf in Zukunft zu öffentlühen, fowohl geiftlichen, 
Eivils und Meilitair: Aemtern zugelaſſen werden, 


ohne vorher die. im Artikel 3 bezeichnete Erklärung - 


ausgeftellt zu hab 5) Die öffentlichen Beam: 
ten, bie nad Auskellung der befagten Erflärung 
ihe darin geleifteres Verſprechen brechen und übers 
führe werden follten, geheime Gefellfhaften befucht 
zu haben, oder in diefelben: eingeweiht gewefen zu 
feyn, follen die doppelte in dem Artikel 2. ‚gegeni 
wärtigen Defrets verhänare Strafe (alfo 10 Jahre 
Berweifung und 200 Milrees) verwirkt haben, 
Da es nicht Meine Königliche Abſicht ſeyn kann, 
biejenigen Geſellſchaften zu verbieten, welche, ohne 
fi) den Augen des Publikums zu entziehen, ers 
laubte oder ſogar loͤbliche Zwecke beabfichtigen, 
ſondern nur den Mißbrauch der durch Verderbung 
und Ausartung ihrer urſpruͤnglichen Inſtitutionen 
ſtatt finden kann, zu verhindern, fo befehle Id, 
daß feine von den beſagten Geſellſchaften inſtallirt 
werden dürfe, bevor ihre Statuten nicht Mir vor: 


gelegt und. Meine Genehmigung erhalten. ** 
a | bey 


N 


858 xvn. Portugei u. Braſilien. 


bey Strafe im Unterlaffungsfall als geheime Ge— 
ſellſchaften angefehen zu werden, und den in gegen= 
wärtigem Defrete verhängten Sträfen zu unters 
liegen, 7) Die Ansführung diefes Geſetzes wird 
unter der allerfirengften Verantwortlichkeit den mie 
der Auffihe über die Öffentlihe Nuhe und Sicher: 
heit beauftragten Behörden übertragen Ih be 
fehle demnady allen Behörden, welchen die Aus: 
führung gegenwärtigen Defrets zufommt, es felbft 
zu beobachten und auszuführen, und beobachten 
und ausführen zu laffen. Bi; 
Im Pallafte von Bempofta, den aoſten Juny 
1823, ar 
Unterz. von dem Könige 
Manoel Maria Falcan be Caffro, 


Micht fo bald dürfte fchon die neue von dem RE; 
ige zugefägte Verfaſſung bekannt gemacht werben, 
da die Committee; welche fie entwerfen fol, erklärt 
bat, daß fie fid) nicht die Hinreichenden Erforder: 
niffe zutraue, und die Mitglieder find nun aufge: 
fordere, jeder befonders feine Meinung über diefen 
wichtigen Gegenftand zu dußern. Vorzüglich ſoll 
die Committee fih mit bem beichäftigen, was eine 
politifhe Trennung der weitläuftigen Provinzen 
der Monardyie verhindern fann, und hat daher 
vorgefhlagen, dem Königreihe Brafilien eine be: 
fondere Tonftitution unter dem nemlichen Herrſcher 
mit Portugal zu bewilligen. Der Monard hat 
den Titel eines Könige des Vereinigten Reiche 
Dortugat, Brafilien und Algarve wieder ange: 
nommen, woraus alfo hervorleuchtet, daß man bie 
Unabhängigfeie Brafiliens anzuerkennen noch nicht 
Willens iſt. 

An der Spitze des am gten July inftallirten 

Staarsrachs befinder fi) der Infant Don Miguel, 


ferner 
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ferner ber 23 von Cadaval, der Marquis pon 
Palmella, der. Graf von Pamplona, die Grafen 
de Pavoa und de Barbacena, die Herren Falcao 
de Kaftro, Gomez de Dliveyra, Raimun do 
Magneira, Teireiro de Carvalho und Dliveyra 
Lepte de Barros. Die Offiziere und übrigen Per: 
fonen des Corps von ber Divifion des Grafen 
Amarante, der zuerft den Ausruf der Treue für 


den. König in der Provinz Trassvs: Montes erhob, 


fo wie alle die, welche, durch gleihe Geflunungen 
beſeelt, fi) mie diefer Divifion zur Rettung des 
Baterlandes vereinigt haben, erhalten goldene oder 
fülberne Medalllen, die auf der einen Seite bie 
Worte enthalten: Heroica fidelida de Transmöon- 
tana, und auf der entgegengefehten das Bildniß 
- des Königs, Auch anderen angefehenen Perfonen 
wurden Belohnungen wegen ihres patriotijchen 
Benehmens ertheilt: der Graf Amarante ift zum 
arquis von Chaves, mit einer Doration von 

Do Erufados auf drey Lebensalter, und Here 


lona zum Grafen von Sub: Serra, mir 


einer Dotation auf zwey Lebensalter, ernannt 
worden. Der Marquis von Palmella har den 
fremden Miniftern die Anzeige gemacht, daß der 


König in Folge des gegen den König von Spa: 


nien in Sevilla beobadhteten Verfahrens den Don 


anal Marta de Aquila nicht ale Agenten der 


Regierung von Cadix anerkennen könne, und daher 
alle offizielle Correfpondenz mit ihm eingeftellt habe. 


Diefe ßregel ziehe jedoch Eeine feindlihe Ge 


finnung gegen Spanien nah fi, fondern es ſey 
nur eine Mafregel, die mit den Örundfägen der 
Regierung und dem Verfahren übereinfiimme, welche 
and die, andern‘ Souveraine beobachter hätten. 
Um dem Mutterlande die Colonien zu erhalten, 
bat der Marineminifter ein Schreiben an. die Gou⸗ 


verneure 


— — 


— — — 


ſtellten Ordnung der Dinge in Brafilien aufger 
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verneure der Colonien erlaffen, in welchem er ihnen 
die Ereigniffe  mittheilt, wodurd dad Königreich 
von den Uebeln geretter worden fey, die demfelben 
den Untergang gedroht hätten. Es fey der Ent 
ſchluß des Königs, heiße es darin, der Nation 
eine tepräfentative Regierung zu geben, daher er 


die Gouverneure dringend aujfordere, die zweck 


mäßigften Maßregeln zu ergreifen, um die Ber; 
einigung der Kolonien mit Portugal: zu ſichern. 
Mach der Einnahme von Vigo darch die — 
kam am 7ten Auguſt der durch feine liberalen 
Grundſaͤtze ſo bekannte Engliſche —— 
Robert Wilſon auf der Rhede von Kiffi 








die Portugiefiihe Regierung geftattete ihm edoch 


nidse ans Land zu fommen, fonderm gab $ 
das Schiff, worauf Wilfon ſich befand, anzuhalterr, 
und nur auf die Anforderung des Britrifhen Con 







fuls ließ der Gouverneur das en 


Der König von Portugal hat ihm nun unterm 

zıten Auguft wegen feines Eifers in der ® 
digung der Sache des Revolutionairs aller 
den ihm früher verliehenen Rang eines 


deurs des Ordens von Thurm und Schwerdr ent - 


zogen; Wilfon folk jetzt, fpätern Na 
folge, im Cadir eingetroffen ſeyn. Ueber die 
Madeira ausgebrocdenen Unruben fehlen 
nähern Angaben. 

Wie die Nachricht der in Portug bu 







men wird, darüber war man in Portugal indergefpan 


teften Erwartung. Zu Rio de Janeiro harte ich bie — 









Lage der Dinge übrigens nit geändert. ‘Die Cor 
tes famen täglich zuſammen, befchäftigten ch aber 
noch nicht mie Abfaffung eines Grundgefeßes , fon 
dern befchränften fi vielmeht auf Deliberationen 
Ser Erlaffung von — gen u 
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hebung einiger, Mißbräuche der, alten Regierung. 
Der Eid, den die Deputirten bey-der gefebgebenden 
- Berfammlung leiften mußten, lautet: »Ich ſchwoͤre, 
daß ich meine Verpflichtungen ald Deputirter der 
allgemein conftituirenden und gefeßgebenden Ber; 
fammlung Brafiliend, zufammenberufen, um eine 
polirifhe Conſtitution für das Braſiliſche Reich 
zu entwerfen, und die unvermeidlich und dringend 
gewordenen Verbefferungen einzuführen, getreulich 
und geſetzlich erfüllen. will; daß ih die Apoſtoliſch— 
Nömifc) » Karholifche Religion und die Untheilbars 
feit und Unabhängigkeie des Neichs aufrecht erhal: 
ten will, ohne irgend einen Unions-Vertrag oder 
Buͤndniß zuzulaſſen, welche befagter Unabhängig: 
keit entgegen wären, und daß ich auch die confti: 
tutionelle Regierung und Dynaftie unfers fouverais 
nen Herrn, Don Pedro, unfers erften Kayſers 
und feiner Nahfommenfhaft aufrehe erhalten 
- will.” Der Kayfer hat das Unglüf gehabt vom 
Pferde zu fürzen und einen Arm und eine Rippe 
zu brechen, die Aerzte hatten ihn jedoch, den neues 
ften Nachrichten zufolge, außer alle Gefahr erklärt. 
Nachdem die Noch in Bahia aufs hoͤchſte geitie: 
“ gen war, bat fih quch der Portugieſiſche General 
Madeira entſchließen muͤſſen, Brafilien mit feinen 
Truppen zu verlaffen. "Am aten Suly fehiffte er 
fih mit feinen Truppen zu Bahla ein, um nad 
Liffabon zurückzukehren, ohne jedoch eine Kapitula: 
tion mit den Brafilianern über die Webergabe der 
Stadt oder eine Convention mie Lord Kocdrane 
über die Abführung der Portugiefifhen Schiffe, 
welches ihn abgeſchlagen wurde, gefchloffen zu. har 
ben. Lord Cochrane verfolgte ihn mit feiner- Ce: 
cadre, und foll bereits mehrere Schiffe der Convoy 
genommen haben,. auch waren erft 22 Transports 
fhiffe glücklich in. Liffaben angefommen. —— 





\ : XVIM. J— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nach ber Einnahme des Trocaders nahmen bie 

Machthaber von Eadir ihre Zuflucht zu Unterhand: 

lungen, und bewogen den König Ferdinand, ſich mit 

einem Schreiben an den Deruog von Angouleme 

‚wenden, um einen Waffenftillitand zu bewirken, m 

terer erwiederte hierauf, daß er feinen ——— ⸗ 

Vorſchlaͤgen Gehoͤr geben koͤnnte, bevor der König 

nicht in Freiheit gefrst Ten. Der König von Spas 

nien fandte bieranf ein zweytes Schreiben an den 

Herzag, worin angeft ige wurde, was: geſchehen mälle, 

um ihn als frei anzuſehn, und erneuerte: zuglei 

Wunſch, einen Wafientilltand ebzuſchließen. 

Antwort war, daß der sönig fi * den Schuß 

der Sranzöfifben Atmee begeben müre, man m 

diefe nun in Cadix einrüden laſſen, oder den König 

nah Puerto Santa Maria zu kommen geſtatten. 

Die Eortes jede darauf das Anerbieten 5 

den König mit feiner Familie unter der ® en ı 

in Freiheit zu feßen, Eadir und die Anfel Keon 

wart Monate als Unterpfand ibrer perfönfichen 
iherheit in-Befig zu bebalten, welches 

ſchlagen wurde, —9 der Herzog von Angouleue 

verlangt haben, daß man die Inſel vorläufig an ihn 

ausliefere. Daß Diele Unterhandlungen nur Zum 
weck hatten, Zeit zu gewinten, ift hoͤhſt 
ich, auch haben die Kranzofen feinen Auge | 

Borbereitungs: Anftalten zum Landen auf * 

Leon ausgeſetzt. Santong hat ſich am uten Geptems 

ber, und, nach fpätern Vachrichten, auch 

durch Capitulation den Franzoſen ergeben. — 
riede zwiſchen ber Ottomanniſchen Pforte und Per— 
ſen iſt am ı5ten July zu Erzerum unterzeichnet 
worden. Der Stand der Dinge vor dem Friege 
darin zur. Baſis angenommen ſeyn, fo daß bie’ 
oberungen der Perſer ſaͤmmtlich zuridgegeben. 
den. — Das Englifhe Parlament iſt vom zoſten Ser 
tember bis weiter hinaus prorogirt worden. == 
Hamburg, den zarten September 1823: 23 
. ’ — 5 . 4* r . 


| Verlegt und herausgegeben von Kobpmann. 
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‚Neuboliland 
(Aus ber Promenade autour du monde pat 


Aras ging als Zeichenmeifter bey Capitains Frey: 
einets Reiſe am die Erde 1817 — 1820 mit. Sein 
Werk, welches: voriges Jahr in Paris erſchien, 
iſt hoͤchſt intereſſant. Wir liefern hier aus dems 
feiben einige hoͤchſt frappirende Schilderungen von 
- Heuholland , dieſem Wunderlande der Erde, eben 
fo merfwürdig durch feine prachtvolle und fonders 
bare Naturbeſchaffenheit und durd die abſcheuliche 
Menfhenrage, welde es bewohnt, als durdy bie 
Europaͤiſche Eultur, welche jetzt dort Beſitz nimmt. 

Der Einlauf in Port Jackſon iſt hoͤchſtens eine 
Halbe Meile breit; wie man aber. weiter koͤmmt, 
dehnt er fi .allmählih aus, und läße dem Sees 
fahrer eine .geoße Menge fleiner Buchten fehn, in 
deuen er bey üblem Werter Zuflude finden kann, 
Der Anblick dieſer Küfte iſt zugleich feltfam und 
imponirends;.eine neue und Präftige Vegetation, 
Polit. Journ, Octbr. 1823. 55 7 
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wermifhe mit Fleinen Gebanden, deren Europälfche 
Bauart Bewunderung und Aufmeikſamkeit errege: 
man hat nur noch erſt die Vorpoften einer Srabı 
gefehn und wird ‚fhon von Erſtaunen hingeriſſen 
Kaum iſt man angefommen, ald man fhon fräat, 
wie viele Jahrhunderte dieſe Kolonie exiſtitt hat. 
‚Ein Sebände, eben fo majeflätifh, als nuͤtzlich, 
zeigt ſich fonleih dem Meifenden am. füdlihen Ein- 
annge der Buchten, wo fih ein practvoller Feuer: 
thurm erhebt. Das Lehe deffelben verbreicer ſich 
weit, drehe füh beftändig um, und zeigt ſich nur 
nach gleich großen Zwilchenräumen, damit tie See— 
fohree es nicht mit den übriaen Feuern verwechſeln, 
weiche auf den andern ‚Seiten der Berge anae: 
zündet werden; ein Telegraph iſt mit diefem Ge— 


baue verbunden, und ſteht mictelft zwen andern : 


wit demjenigen verbunden, welder auf dem Palloſt 
dee Gouverneurs In Sidney angebracht if, Wer 
terhin ſieht man Luſtoͤrter, ähnlihd den elegansen 
Schlöffern in. der. Gegend von Bordeaux. Die 
großen and unnügen Bäume mußten den Frucht⸗ 
baumen Europa’d und. regelmäßigen , wohiriechen: 
‚ den. Hecken weidhen, und mitten in einer vor 
ſchwenderiſchen und feltfamen Natur, eröffnen fick, 
wie: durdy Zauber, große und lange. Alleen, be: 
graͤnzt von kleinen Haͤuſern, welche eine finnreiche 
Kunſt zu verſchoͤnern fich beſtrebte. — Die Rhede 
wird von verſchiedenen wohl. angelegten und. in 
autem &tande Sid befindenden  Feftungswerfen 
wercheidigt, bey den neueften Ddieler: Forts warfen 
wir am erfien Tage Anker, und bier zeigt ſich auch 
dte Landſchaft in ihrer ganzen Majeſtaͤt. — Ich 
will dieſe Stadt, welche ich jetzt durchwanderte, 


- -piche. beſchreiben, denn ich bin won iht entzückt, 


and ich will mir auch feine Mühe geben,. meine 
— zu mäßigen; — Wirths⸗ 
N | us ‚hä ujer, 


- 
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haͤuſer, majeſtaͤtiſche Palläftesi Haͤuſer won außer⸗ 
ordentlichem Geſchmack und Eleganz, Springbrun— 
nem) geziert mie) Bildhauerarbeit, wuͤrdig des 
Meiſſels unſerer beſten Kuͤnſtler, größe und luftiqge 
Zimmer; koſtbare Moͤbeln, Pferde, Equipagen und 
Cabriolets von der groͤßten Eleganz ung⸗heure 
Magazine Sollte man: glauben dies alles 
4000 Lieues von’ Europa zu finden? — Der Eng⸗ 
liſche Garten, der Den Pollaſt des Gouverneurs 
verſchoͤnert, zog beſonders meine Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Sch brachte dort am Abend meiner Ans 
kunft zwey Stunden "zu und ſetzte mich unter 
einenHTahnenbaum der Norfolk⸗Inſel, deſſen hork: 
zontaler und zierliche Zweige mich gegen die Brei» 
menden Sonnenftrahlertbefhüßten, um von meinem 
Baterlande zu träumen — Das durchdtingeude 
Geſchrey der weißen Kakabüs mit dem gelben Fe 
derbufch erſchuͤtterte ine Zeit mein Trommelfell, 
und waͤhrend ich ſie mit meinen Augen verfolgte, 
konnterich mit der Hand die ſeidenartigenFedern 
und runden Formen der ſchwarzen Schwäne 
ſtreicheln, welche gravitaͤtiſch ins dem Alleen ſpazier⸗ 
ten. Ich ward davon zerſtreut durch den abge⸗ 
brochenen Laut eines hurtigen Kaengurüh, welches, 


geſtuͤtzt auf ſeinen Schwanz und feine langen Hin⸗ 
terfuͤße / zum Spaß uber Hecken und Buͤſche ſetzte. 


Alles war mit new, Baͤume und Thiere und ich 
kann den magiſchen Zauber nicht ſchildern der 
darin, liegt, ſeine Erinnerungen zu den getiebteften 
Gegenſtaͤnden ſeines Vnrerlandes ı ſchweifen zu 
laſſen während ung die ganze Narar'. erinnere, 
daß man seit davon entfernt <ift, 17 In dee Stadt 
ſah ih Eurora 2 da ſie von Europalſchen Händen 


. anfgeführnift z aber die Natur iſt nicht veraͤndert 


worden, und ntht eine einzige Form; nichereln 
einziges! Blartı gleicht den Produkten unſers Welt; 
mn | 55* theils; 
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theils; ich war allein; mit mir ſelbſt und abrioene 
allem fremd. — 

Die Stade Sidney-Cove, Hauptftadt: der Graf 
schaft Eumberland, liege -theils in einer Ebene, 
theils auf einer Fleinen Anhöhe, welche das: füb: 
lihe Flußufer dergeſtalt beherrfchr, :daß* fie ſich 
amphirheatralifch. zeige undreinen bezaubernden Am , 
blick gewährt: Die: Hauptgebäude nehmen fi 
fehr originell aus gegen die alten Hölzernen Haͤuſer, 
weihe almählig verfjhwinden, und durch Haͤuſer 
von ſchoͤnen gehauenen Steinen, geſchmuͤckt mit 
geſchmackvoller Bildhauer: Arbeit und ‚vw choͤnert 
durch Altaͤne von wirklich merkwuͤrdigem 
abgeloͤſet werden. — Man möchte ſagen, daß 
unſere beſten Architekten Europa verlaffen Gaben 
und nach Neuholland gekommen, um dien elegan⸗ 
teſten Pallaͤſte aufzuführen. — Links ſieht man 
beym Eingange in die Stadt den großen Palloſt 
des Gouverneurs ſich erhrben, umgeben von einem 
vrachtvollen Engliſchen Garten. Die Zimmer im 
Pallaſte find: merkwuͤrdig durch Ihre Pracht, ihre 
Vertheilung und die Gemaͤlde derſelben, welche 
Gefechte zwiſchen den Wilden in Neuholland dar⸗ 
ſtellen. Der Gouverneur, der einen Theil des 
Jahrs ſeinen Pallaſt in Paramatta bewohnt, hat 
nicht den ſchlechten Geſchmack gehabt, dies Ge⸗ 
baͤude mit allzuvieler Bildhauerarbeit oder anderm 
Schmucke, der dem Ganzen ſchaden könnte, zu 
überladen, — Rechts vom. Pallafte aber in größe 
rer —— fieht man bie regelmäpige Façade 
ber prächtigen Caſerne, welche zum Theil von ges 
bauenen Steinen, zum heil von Ziegeln — 
führe iſt. — Weiterhin zeichnet ſich bewunderungee 
würdig ein Hoſpital ans, x geriet mie einer ſchoͤnen 
Saͤulen: Gallerie, unter der die Kranken zu jeder 
geie eine reine und erſeiſchende Luft geniepen koͤn⸗ 

nen; 
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nen; nähere man ſich diefem Gebäude, fo erblickt 
man ’eine große Kirche, und: noch weiter bin am 
Hafen ungeheure Magazine, in denen bie hier aufı 
gelegten Waaren verwahrt Werden. Grade dem 
Magazin gegenüber und auf der andern Seite der 
Bude erblistt man einen Kay, ber noch nicht 
fertig geworden war; wo die Schiffe leicht, ohne 
die mindefte Gefahr, gekielholt werden: können, 
Eine große Anzahl: anderer. Bebäude oder Privars 
haͤuſer verfhönere nod mehr ‚die fo wirklich. pracht⸗ 
volle Landfchaft,, und nichts verkuͤndet, daß diefe 
ſchon fo fhöne Stade erft das Merk einiger weni: 
ger: Jahre iſt. — Im meuen Quartier find die 
Straßen breit und grade, aber nicht gut gepflaſtert. 
Die Umgebung der Stade ift nice fehr anmuthig, 
obwohl gut angebaut; doch ziehen einige. Luſtoͤrter 
Die: Aufmerkſamkeit auf fih, da fie mit G 
gebaut und mir Gärten vwerfchönere find, die Anen 
Meberfluß Europaͤiſcher Fruchtarten beſitzen. — 
Unter den Gewaͤchſen, welche aus unſerm Clima 
dahin verpflanzt ſind, wachſen Pfirſchen- und 
Eichenbaͤume dort am beſten. Die Eiche wird 
tort eben fo ſchoͤn, als in. unſern beſten Gegenden, 
und foll fid) noch. befies zum Bauholz; fhiden; bie 
übrigen Bäume, welche den Boden bededen, fin] 
Beigen:, Birnen-, Pflaumen; und Drangenbäume: 
— Wenn die Sonne untergebt und man auf eine 
Anhöhe fteigen und über das Feld fehn will, fo 
t man in der That eines intereffanten Schau: 
ſpiels. Mitten aus den dichten Wäldern, : weiche 
vor kurzem nur von den Fußftapfen. der Wilden 
betreten waren, treibt der Wind ungeheure Rauch— 
ſaͤnlen, durch welche eine lebhafte Flamme glänzt, 
die den Horizont rund umber erleuchtet, und da⸗ 
durch veranlaßt wird, daß die Eoloniften die Wäh 
der in Brand fleden, um das Land ER 


— 


— 
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Ab kann mir begreifen, wie. das Gouverne⸗ 
ment ia Sidney’ den Wilden aus dem Innern 
des. Landes erlauben: kann, ſich in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt auſzuhalten und fo ihre. häßliche Nacktheit 
vor allen-Augen zu: zeigen. Man ſollte wenigſtens 
nicht dieſen durchaus nackten Menſchen geſtatten, ohne 
alle ·Bedeckung auf den Straßen zu geben, und 
mam ‚fallte fie entweder nah einem beſtimmten 
Quartier hinweiſen, pder: fie anhalten, ihren: Kor: 
per ‚mit. einer Kaengusub: Haut. oder: mis einer 
andern. Art. von Bedeckung zu umhüllen: — Bde 
gieng gefiern zu einem der reichften und angein 
benften Kaufleure dieſer Stadt, um bey ibm den 
Abend zuzubringen; aber wie groß war nicht meine 
Verwunderung, als ich beim Tintritt junge Maͤd⸗ 
chen von’ IS bis 18 Zahren⸗ wilde und gang Made 
Männer und Frauen, deren Aeußeres das empbn 
tendfte Elend verrierhi,.,zu ihren Spiel sermums 
teen ſah. Diele Perſonen, welche mie alten Wan 
den bedeckt und mis Spießen und Keulen beweff— 
nes waren Hatten ‚zum. Lohn für ihre Sprünge 
und Grimaſſen ſchon einige Stuͤcke Brodt bie ie 
unter dem’ Arme nahmen, und einige Glaͤſer Wein 
und BDranır®rin befommen,. deren Wirkung: ſich 
bon bey: einigen- deffelben durch eine Tärmende 
Freude und ein. wildes Sußftampfen zu erkennen 
gab... Bald murden ;ihre Örfttcularionen“ noch news 
giſcher, ihre Sprache lauter; alle. redeten auf ein 
mal, alle ſchwangen ihre. mördertihen Waffen mit 
wilden Gebehrden, der Hausherr und: die Gaͤne 
liefen auf diefen Lärm, nach der Stelle, wo das 
Skaufpiel vor ſich ging und erfuhten mich: ı dem 
Ausgang dieſer Unordnung abzuwarten: Ich erö 
Flärtesmich dazu willig, da ich überzeuge war, dieſt 
Ausſchweifungen könnten nidyt weiter gerrieben mei“ 
den und fat überzeugt: war, alle: vorn. 
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Maͤdchen wuͤrden uns bey dieſem Anblick allein: 
aſſen. Aber ich betrog mich in meiner Erwartung, 
uind ihre fanften Stimmen ermunterten dagegen 
- sen Muth oder. vielmehr die Wildheit der Schaus: 
ſpieler. Als aber diefe Ungtäclihen die Praͤlndien 
ihrer: Dachanalien vollender harten, begannen fie 
mir Ihren Kenlen, welde fie mit virler Kraft und‘ 
Fertigkeit fbwangen, auf die Steine zu ſchlaacu, 
aleich als wollten fie fi üben, einander zu treffen. 
Diefe ungluͤcklichen Wilden, deren Munterfeit aus 
fangs.fo friedlich. geweſen war, fchingen nun frds, 
terlich auf einander; zwey von ihnen fielen tödlich. 
verwundet auf die Steine und der dritte gab: 
unterudem  Schlage, den er befam,. den Geiſt 
auf. — Diejenigen feiner Kameraden, welche an: 
dem Gefechte keinen andern Theil genommen, als 
daß fie die Srreitenden angefeuert hatten, erhoben: 
ſich nun und trugen ihre Schlachtopfer, welche 
vielleicht ihre Väter oder Brüder waren, friedlich. 
weg. und verfhmanden mit. ihren Brüdern, — 
Und diefe Scene fonnte mitten in. einer civilifirren. 
Stadt vorfallen! fie. hatte zu Zuſchauern achtungs⸗ 
werthe Raufleute, anmuthige, talentvolle Damen. 
Schon einige Tage, yorher hatte ih Mit meinem: 
Freunde Dubant ein ahnlihes Schauſpiel in einem. 
Verſchlag bey einem kleinen Wirthshauſe geſehn, 
wo ein ungluͤcklicher Wilde das Opfer der Grau⸗ 
ſamkeit eines andern Wilden ward. 
Die Beobachtumg der Sitten dieſer Siem, 
den ‚veranlaßt - piele . intereffante Betrachtungen 
Das’ ungewiffe, umherſtreifende Leben — welces: 
dieſe Wilden zu führen genoͤthigt find, und. der- 
ganzlihe Mangel an. Nahrung, den fie ofe er: 
leiden, erklären! genügend ihre ſchwaͤchliche Lei: 
besbefchaffenheit;.. auf. einem: magern. und ſchwaͤch⸗ 


schen Körpern sußt. ein : Kopf ohue Ansbrud, 
oder 
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oder vielmehe von: thierifch wilden Ausſehn; 
ſie haben gemeiniglich ſehr kleine Augen, eine 
flache Naſe, einen unproportionirten, großen Mund, 


ungeheure Füße und Hände, uͤberaus dünne 


‚ zimmer verftändlid zu machen, und verlangte von 


* 


Lenden und Beine, und fehr weiße Zähne, — 
Dem größten Theil derfelben fehlen die oberften 
Borderzähne, und ich fah ein junges Maͤdchen von 
14 bis 135 Jahren dieſe fhmerzlidye Operation aus⸗ 
halten; fie fügte ihren Kopf. gegen eine Mauer, 
während ein älteres Frauenzimmer, weldes ich 
für ihre Mutter hielt, ein Stuͤck Holz fo. die wis 
eine Feder auf die beyden Zähne: feßte,  welde 
fie ausfhlagen wollte, und mit einem großen Stein 
darauf fchlug. Das junge Maͤdchen gab nice reis 
nen Schrey von ſich und machte nicht einmal bie 
geringfte Grimaffe, obwohl fie.diefe Operanion zwei 
mal wiederholte. Ich ſuchte midy dem alten Frauen: 

















ihr zu wiffen, warum fie die) beiden Zahne ausger 
ſchlagen Habe; fie erwiederte davanf mit einer Ges 
behrde, die ſehr ausdrucksvoll und überall auf den: 
Inſeln des Südmeers gebräuchlich ift.,-fo —* 
nicht bezweifelte, das junge Frauenzimmer — 
vermaͤhlt werden. Ich ward bald —— 
von überzeugt, da ich einen auf ſehr 
Weiſe tätouirten Wilden auf uns zufo | 
auf feine Lünftige Fraw eine ae 
werfen fah, worauf er an verſchiedenen S 
auf fie fpie, und ihr fodann mit Decker und a 
Streifen von allen Farben aufmahlte; ich ge 
daß dieſe Arc von Toilette und. bie 















welche der galante Liebhaber für ihren hr 


zeigte, in ſolchem Grade meine De ierde erweckte, ' 
daß ich dem alücklihen Paar in a6. * | Ex 
welches den Pallaſt des — — 
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Geliebte einige Lebensmittel zu tragen, welche die 
Englaͤnder ihnen geſchenkt hatten und da ſie ihm 
nicht ſchnell genug gieng, ſo ſtieß er ſie mit * 
Süßen vorwaͤrts. — 

Ich ging eine Anhoͤhe herab und naͤherte mich 
dem Strande, wo eine Fleine Bucht war, in weis 
her 5 bis 6 kleine Boͤte lagen; id hörte nun 
ein fiarfes Gefchrei oder vielmehr ein furctbares: 
Heulen; idy wartete einen Augenblick und befchloß 
endlich, mich vorfichtig zu nähern. Um ein fehr 
haͤßliches Frauenzimmer, welches gebuͤckt ſaß, fah 
ich etwa 20 Wilde fi) drehen, in die Höhe fpringen 
und auf ihren Leib ſchlagen. Gobald ich mich 
fehen Heß, erfannte mich der, den ich für den 
ra des Truppe biele, kam zu mir und bat 
midy, näher zu kommen. Er fprah zuerſt mit 
feinen ee und : gleich ° wetteiferten fie, 
mich zu umgeben und mir die Hand zu reichen, 
Das Geſchrey des Frauenzimmers machte ihrer 
Szöflichkeie ein Ende; jeder nahm feinen Poſten 
ein und heulte aufs Beſte; endlich legte ſich das 
Frauenzimmer nieder, ſtieß ſtarke Seufzer aus und 


der Laͤrm flieg nun auf Hoͤchſte. Wie groß war 


nun mein Erftaunen, als ic) fah, daß diefe Unglück, 
liche ih mie Mühe erhob und in ihren Armen- 
ein Eleines Kind trug, von dem fie entbunden war, 
worauf fie in ein Boot flieg und fih mehrmals. 
Ins Waſſer tauchte. Nach diefer Abwaſchung und 
einigen andern Grimaſſen nnd Kapriolen, welche. 
zwey Perfonen machten, welche das meifte Inte⸗ 
reſſe an dem Frauenzimmer zu nehmen ſchienen, 
naͤherte ic mich auch, und gab dieſer ungluͤcklichen 
Mutter mein Taſchentuch und meinen Halskragen 
(welche fie ohne das mindeſte Zeichen von Dank: 
barkeit annahm), um damit Bas tmeugeborne Rind 
zw bedoden. Ich wußte damals niche, daß diefe 
Ik une 


“ 
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umbedeutenden Gaben ein Gegenſtand der Schlä— 
gerey werden und den Tod eines dieſer Raſen— 
den verurfachen Eönnte; id machte daher ihren 
Streitigkeiten ein Ende und nahm meine Gaben 
zur. — 

Man follte glauben, daß die Gelechte, weiche 
die Wilden in dieſem Theil von Neuholland lieſern, 
nach den wenig furchtbaren Waffen, welche ſie be— 
ſitzen, nicht ſehr moͤrderiſch ſeyn koͤnnten, und daß 
dieſe Schlaͤgereyen bald vorbey ſeyn wuͤrden; aber 
darin irrt man ſich ſehr. Ein Gefecht zwiſchen 
zwey Perſonen endet ſelten ohne den Tod eines 
der Kämpfer, und die gewoͤhnlichen Treffen nur 
mit dem gaͤnzlichen Untergang einer. Parthey. 


Die Beweggründe zur Feindfeligfeir find gemeinig⸗ 
lich einige Stücke Wild oder andere Dinge von: 


geringem Werthe; auch find fie eine Folge der. 
Unbedachtſamkeit der Europäer, welche den Wilden: 
als Zahlung für einige Schlangenhaͤute pder andere 
Gegenftände einige. Flaihen ftarfer Getraͤnke 
neben, die auf diefe Ungluͤcklichen eine ſchreckliche 
Wirkung dußern.. Kaum zeigen ſich die be 


rauſchenden Dünfte in ihrem Gehirn, al& fie nur 


Kampf athmen und Kriegsruf ausfioßen. Man 
ſieht fie nun mordgierig ihre: Gegner aufſuchen, 
welche :fie dur wilde Geſaͤnge herausfordern und 
Tod verlangen, in der Hoffnung ihn auszucheilen;. 
fie finden nur allzuleihte die von ihnen gefucte 
Gelegenheit, und auf ihr kriegeriſches Geheul antı 
wortet ein anderes nicht minder ſchreckliches Geheul, 
Darauf ſtellen ſich die Streitenden in. einer Enta 
fernung von 20 Schritt auf, und bedrohen einan—⸗ 
der mit ihren langen, ſcharfen Spießen, welche 
fie mit bewunderungswurdiger „Kraft und Schnelle 
ihwingen,. bis fie ſich endlich mit ihren ſchweren 
und. EN Keulen angreifen, — Glieder 

wer⸗ 


— 
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werden zerſchlagen, Beine zertruͤmmert, Hirn—⸗ 


ſchaalen zerſchmettert; man hoͤrt die fo wilden Ger 


ſchoͤpfe nicht den mindeften Schmerzensruf aus— 


ſtoßen; aber die Luft wiederhallt von ihren fuͤrch⸗ 
terlichen Schmähnngen. Wie viel Tadel verdienen 
doch die Engländer, daß fie. diefe Unordnungen⸗ 
nice hemmen "und die Wilden: zu. mildern Sitten 
und menſchlichern Gewohnheiten zwingen! — 
( Dies vermögen die: Engländer wohl nicht; das 
Höchfte, was ſie thun koͤnnten, wäre, zu verhindern, 
daß ſolche Atjcheulichfeiten in ihrer Naͤhe Hor= 
fallen; aber. fie würden duch alle ſtrengen Maß— 
regeln nur bewirken, daß die Wilden im die als 
dungen fluͤchteten, und fie hoffen, daß die Wilden; 
durch die Erlaubnig fi unter: ihnen aufzuhalten, 


= all maͤhlig Geſchmack an der Cultur finden und ihre‘ 


XK 


und Bebauung durch Europaet beſtimmt, and. bil« 


Wildheit ablegen werden.) "Da die unaufhoͤrliche 
Jagd der Engländer den größten Theil des Wildes: 
zerftört. hat, welches: diejen wandernden Horden 
zur Mahrung dienen ſollte, fo müflen dieſe wegen 
des gräßlichen Hungers, den fie jetzt ausſtehen, 
ſich ſelbſt wider Willen den Wohnungen der: Euros 
paͤer nähern, — (Das nemliche iſt in Amerika 
der Fall; ſo wie die Europaͤer naͤher ruͤcken und 
das Wild in den Waldungen' aufreiben, flüchten 
die Wilden tiefer in diefe hinein, gerachen dadard 
unter einander und mit Den.immer weiter in ben, 
Wäldern hinein wohnenden Stämmen in Streit 
um Mahrungsmittel, und reiben ſich endlich ganz: 
lich auf,) Es iſt übrigens merkwürdig, daß New: 


- holland, mo alle dahin verpflanzten Europaifchen: 


Produkte jo vortreffiih werden, faft nichts von 
fetbit zum Unterhalt der Menfchen hetvorbringt. 


(Digfe Europa an Groͤße gleiche Inſel ſcheint alſo 


von der Natur recht eigentlith zur Anfiedelung 
der 


⸗ 
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det ein drittes ſuͤdliches Europa, wie in Mord⸗ 
‚amerifa auch in einem Europa gleichenden Klima 
ein zweytes weſtliches Europa entitanden ift) — 
Arago berichtet, wenn bisweilen die Hungersnoth 
unter ‘den "Wilden Hberhand gewinne, fo fehe 
man fie fih. als Nahrungsmittel der Schlangen, 
Kroͤten, Froͤſche, verfchiedener "Arten: Puppen und 
befonderd einiger ungeheuren Larven bedienen, 
weiche fih um. die. Zweige des Euculyptusbaums 
in großen Haufen fammeln, Oft ſah man-: diefe 
Ungluͤcklichen fogar die abſcheulichſten Erbſpinnen 
verfolgen und mit BVegierde verſchlingen; ja ſelbſt 
ſich auf die Erde werfen; um die furchtbaren Amei⸗ 

fen zu fangen, welche den Boden aushöhlen und: 
verwüften ‚und fie hierauf mic dem ſcharfen Saft 
gewiffer Wurzeln zufammenpreffen, welcher ſtiuken 
den Kugeln ‚fie fidy lange al® Nahrung bebientems 
Man empfinder recht lebhaft bey dieſer Beſchre⸗ 
bung, wie gluͤcklich man Boch durch das Leben km: 
- sultivieten Zuftand iſt, und wie wenig: Die der 
fhwerden, denen man auch in diefem: unterwerfen 
ift, fi mit denen vergleichen laſſen, welche der 
Menſch im wilden Zuftande aushalten muß, und 
welche nur Mangel an Empfindung erträglich macht, 
Die Anſchauung des wilden Zuftandes des Men 
ſchen erhöht das Gefühl der Vorzüge des culti⸗ 
virren Zuftandes, wie bie VBetradhtung der Bes 
fyaffenheit des irdifchen Lebens bereinft dazu bier 
nen wird; das Gefühl der Gluͤckſeligkeit der Fünf; 
tigen Welt zu erhöhen. Merkwuͤrdig iſt es andy; 
daß eben das Auftralien, welches in Neuholland 
und den benachbarten größeren Inſeln eine, der 
Cultur fo wenig empfängliche und phyſiſch, mora⸗ 
liſch und intellektuell gleich entwirdigre Menfchens 
race ernährt, in den Sandwich⸗, Geſellſchafts— 
Ireundſchafts⸗uſeln und andern FREE 
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ine yhrffh, moraliſch und Intellefenell fo hoch⸗ 
tehende, für Cultur ſo ſehr empfaͤngliche und zum 
Theil ſchon ſehr clwiliſirte Base befiße.) 





A * 
Biographie des Generals Carnot. 


Bor’ kurzem farb zu Magdeburg einer der Se 
ıten, welche auf die große Ummandlung der Dinge 
eie dem Ausbruch der Franzoͤſiſchen Revolution 
ven entfheidendften- Einfluß: ‘gehabt haben. : Dee 
igte Auguft 1793, an welchem Carnot in den: allı 
zewaltigen Wohlfahrts:Ausfhuß als oberiter Leirer 
iller Operdtionen der neuen republifanifchen Heere 
Sranfreichs aufgenommen ward, ift einer der wich⸗ 
igſten Tage in der. neuen Geſchichte, denn von 
- von feiner Leitung, von dem Geiſte, mit 

ee ſie beſeelte, datire fih die lange Meihe 
et Stege: und Umwandlungen, denen 
erſt der Igte Junius 1815 bey Waterloo ein Ziet 
ießte z: und! deren Folgen fih in allen Wektthenen 
is. in. die fernſte Zukunft erſtrecken. — 

‚Der Constitutionel liefert folgende Biographie 
yeffelben. Geboren zu Molay, in Bourgogne, im 
Jahr 1753, trat Carnot 1771 als Lieutenant im 
das Senie: Corps. Er war zum Grade eines Car 
pitains nach der - Neihe des Dienftalters- gelangt, 
als 1783 die Academie von Dijon ihm einen dep 
pelten Preis für die Lobrede auf Bauban zuerfannte; 
1784 wählte ihm diefelbe Akademie zu ihrem Mair 
gliede. Carnot war ſchon Mitglied und Correſpondent 
mehrerer gelehrten Geſellſchaſten; er wurde es ſeit⸗ 
dem faſt von allen in Europa exiſtirenden. Die 
Revolution fand Carnot dem Studium der Wiſſen⸗ 
ſchaften hingegeben. — Grund genug ge’ —* 

| — g⸗ 





— — — 


wollen. — Nach dem Schluſſe des Eonvents ts 
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Faͤhigkeit, eine Rolle anf dem politiſchen Schau⸗ 
platze zu ſpielen. — Carnot wurde bey der geſetzz 
gebenden Verſammlung von 1791 für, das De- 
partement du pas de Calais zum Deputirten ge: 


wählt. Er führte in diefer Eigenfhaft bey den 


Armeen eine ſehr mwichrige und durch die Ereig: 
niffe von. 1792 noͤthig gewordeng Miſſion aus. 
Zum Mitgliede des Mational ; Convents ernanut 
wurde er. bald durch die feinen, Talenten sgebüb: 
rende Achtung; und im der Thar durch die Gewalt 


der Dinge mit: der „Militair : Diktatue bekleider. 


In diefem berüchtigten Pojten und umgeben von 
fo. vielen Klippen allen. Arc verdienre Carnot, was - 
man von ihm jagte, daf er den Sieg orga 
niftre habez er organiſirte ihn nicht nur durch 
feine Talente und Kenntniſſe — er, ve 
ihn auch duch feinen Muth beys ve 
fcheidenden Gelegenheiten — nam 
Schlacht von Batigries, * der Volks; 
feine, Perſon wie ein einfacher, Gren 
fabe Preis gab. — Nach dem »gten Thermider 
wozu. et aufeichtig mirgemirft hatte, wie er dem 
Robespierre den. muthigſten ng 
haͤtie Catnot vielleicht, in Beziehung blo: 
milicairifche. Witkſamkeit, ſich der politiſ 
antwottlichkeit für das, was vor —— 
ſchehen, entziehn koͤnnen; er hatte den Müch, das 

Schickſal ſeinet angeklagten Collegen cheilen 


















er von 14 Departementen wieder Pit 
der Legisſatur ernannt, aber er wurd * h 
Zeit zum Mitgliede des. Volljtehungs Direftor 
gewählt, und- ‚in dieſem ‚legten Poſten 
diefee ehrenwerthe- Bürger —— | ſſe 

dienen zu koͤnnen. Waͤhrend — atı 

Br feine ofnung, duch po und. kriege⸗ 
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rifche. Erfolge: gerechtfertigt, die an Wunder aränz: 
ten. Die Spaltungen , die .den Igten Fructidor 
berbeyführten, warfen Carnot unter die Männer, 
die an jenem Tage unterlagen. — Er wurde eins 
der Opſer diefes Staatsgewaltſtreichs, und verdiente 
nicht, es zu ſeyn; er war ſtets feinem Gewiſſen 
‚gerren, geblieben und harte nie feine Schwüre ge: 
brochen. — Die Conftitusion vom dritten Jahre 
der Republick war unvollkommen, denn fie ließ dem 
Bollzichungss Direftorio nicht das Recht, die. Kams 
mern aufzuloͤſenz; wenn es dieſe Gewalt gehabt 
hätte, fo.härte der -18te Fructidor anftart unge» 
Fetzlich zu feyn, die nemliche Legalitaͤt, wie die 
Drdonnance vom sten September gehabt. — Zu: 
aücgerufen nah dem 18ten Brumaire, nahm 
Carnot dad Kriegsminifterium an; es fam daranf 
an, eine dritte Koalition zu bekämpfen; Carnot trag 
durch. feine Klugheit und unermüdlihe Thätigkeie 
viel zu dem Triumphe der Sieger von Marengo 
and von Hohenlinden bey; als aber der erfte Kon: 
futsanfing, die Rechte feiner Magiſtratur zu über: 
ſchreiten, nahm Carnot ‚feine Entlafung, — Car: 
not wurde vom Senat. conservateur aufgenoms 
men und in's Tribunat befördert; hier widerfeßte 
‘er ſich bekanntlich mit Energie dem lebentlänglehen 
Conſulate und nachher mie noch mehr Kraft, aber 
Allein, „der Errihtung der Kayſerwuͤrde. — Bpu 
ber, Auflöfung des Tribunats an fehrte ‚er, in's 
Privatleben zuruͤck. In diefer Zeit der Muſſe er— 
ala unter andern ‚fein beruhmtes Werk: Sur 
l’attaque et la defense des places. — Erſt 
44 Jahre nachher, (nachdem ‚er. alle feine traurigen 
pophezeiungen -in - Erfüllung geben, die weiten 
Granzen Ftankreichs verloren und fein. Vaterland 
felbft.vom Feinde überfhwemmt jah, eilte er, der 
ſich von. dem. mächtigen Buonapaste entferut 
plu, " hatte, 
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hatte, dem dem Auslande erliegenden zu 
Hülfe, forderte Anfteluhg und übernahm den Ober: 
befehl in dem damals belagerten Antwerpen. — 
Dur tanfend Gefahren langte er in der. Feftung 
an, im Augenblicde felbft, als das Bombatdement be 
- san. Augenblicklich veranftaltere er Eräftige Aus: 
fälle, zerftörce die Arbeiten der Delagernden, amd 
erhielt die Ruhe in dem Plage, wie dr ihn auch 
gegen Alle Verfuhungen:der Beſtechung und gege 
die wiederholten Angriffe der überlegenen —* 
lichen Streitkraͤfte beſchuͤtzte. — — 

Nach der Reſtauration hatte Carnot ſein ge 
woͤhnliches Leben wieder begonnen; das Stadium 
der MWiffenfhaften war feine Zuflucht. In dieſer 
Meriode war es, wo er fein Memoire an den 
König befanne machte, das zu fo verſchirdenen 
Audlegungen Veranlaffung gegeben hat, das aber 
in der Thar nur der Commentar zum LIten Ars 
tikel der ronfiirutionellen Charte if. — Carnot, 
jeder Intrigue fremd, war einer von denen, bie 
von’ der Ruͤckkehr von- der Inſel Elba am meiften 
überrafhe waren; er war es noch mehr, Als er 
fit vor Buonaparte zu einem Mintfterio berufen 
fohz aber Franfreih war von neuem dur das 
Austand bedroht, und Carnot glaubte abermals, 
daß der Poften der Gefahr der der Pflicht für 
ihn ſey. Mit der Reinheit redlicher Seelen ſchien 
er zu glauben, daß Buonaparte, gebeffere durch 
das Ungluͤck, zur Freiheit bekehrt ſeyn muͤſſe, und 
er fhien ſich Buonaparte zu nähern, weil dieſer 
ihm in den Grundfägen feiner Moral und Poltrik 
näher gefommen zu feyn fehlen. -Diefe Nothwen⸗ 
digkeit des Benehmens ausgezeichneter Menſchen 
wird felten in Revolutſonen gewürdigt, — Die 
Drdoriänee vom Monat July, tunterjeichnet von 
einem: Minifter, der fein College geweſen wat 
nd Gone) 
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( Fouchẽ) verdammte Carnot zu einem Exil, das 
er mit. feinem gewöhnlichen Stoicismus ertrug. 
Die Uneigennüigfeit , die ihn in den hoͤchſten 
Zunftionen ausgezeichnet ‚hatte, wurde vor feinen 
zn eine nod) — ſeit er genoͤthigt 
war, feine Exiſtenz in einem freınden‘ Lande. - zu 
finden. Er flug die ihm von einem,großen Mor 
narchen angebotene erfte. Stelle beym. öffentlichen 
Unterricht im Kriegsweſen aus, eben ſo die Dos 
nation eines mächtigen Fürften von einem Gute 
von 60,000 Livres Einfünften, dv verweigerte die 
Annahme beträdtliher Gefchenfe verſchiedener 
Sefellihaften, die fich vereinigt hatten, fein Un— 
glüf zu ehren und. zu erleichtern; ev, Jehnte die 
—— Anerbletungen verfchiedener Ne: 
gierungen ab, und feldft verfchiedener Voͤlker, die 
in- yE legten ‚Zeit feine Talente.und ſeine Ein⸗ 
ſichten in. Anfpruh nahmen ,..und- deren Sache 
ihm die Gerechtigkeit felbft. fchien. Durch ihnen 
site ülfe hätte. er leicht in Oppoſition 2 
| m Frankreich kommen fönnen, das er ſtets 
vertheidige, hatte, mic dem. Vaterlande, * er 
ewig angehören zu muͤſſen glaubte. . Oft erf 
‚ren bie et und Verwandten, Carnors 3 
ine Menge ‚Züge, die. er ihnen verſchwiegen 
hatte, dann fagte er ganz naiv: Das find zu eins 
fache e, um davon zu ſprechen. Seit, 1815 
in Mag A lebend, sung Carnot daſelbſt weder 
pure noch Decoratisnen; dennoch Fonnte er mie 
ausgehen,, ohne daß alle, Militairpoften dieſer 
I a Gewehr vor. ihm praͤſentirt haͤtten. 
rung, ik neulich durch, einen Preußi⸗ 
ie ge! worden.) 
— F der — der Au⸗ 
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öffentlichen ‚Adtung umgeben; er hat nicht den 
Troft gehabt, im Schooße feines Vaterlandes zu 
entihlummern, das er fo oft und fo ruhmvoll ver: 
theidige hatte; aber wenn das Geſchick ſich ein 


grauſames Spiel daraus macht, die Aſche der 


ſchwachen BSterblihen zu zerfireuen, fo kann fie 

doch ihre Seelen‘ und ihre liebften Neigungen nicht 

iſoliren; Carnots Herz bacrniemald Frank: 

reich verlaffen — nr 
| Da 





Tagebuch) eines Franzöfifhen Dffiziers aus 
. Madrid. 

Drey Tage, ehe Madrid von den conftitutig- 
nellen Truppen geräumt war, hatten diefe ſich fo 


aufgeführt, daß fle durch ihr abſcheuliches Betragen 


vermuthlih die Begeiſterung der Einwohner von 


Madrid fo hoch gehoben hatten, als wir fie bey‘ 


unferm Empfange fanden. Du wirft in den dffents 
lihen Blättern von dem Blutbade gelefen "haben, 


weldyes jene Truppen unter den Einwohnern an: 


— hatten und vielleicht ihre Nachrichten fuͤr 
bertrieben gehalten haben. Ich glaube vielmehr, 


daß einzelne empoͤrende Zuͤge dieſer Begebenheiten 


in ihrer Schilderung ausgelaffen waren. Hier haft 
du. den ganzen Zufammenhang derfelben, — Am 
often May zeigte ſich der Anführer der Glaubens: 
foldaten, Befiteres, vor den Thoren der Hauptftadt. 
Ein Haufe Pöbels Hatte fih dort zu feinem Ems 
pfange verfammelt und gieng vor ihm durch das 


Thor von Alcala. —e— jetzt ein Abſcheu 


für die Einwohner Madrids Fieß die ganze Volks: 
maſſe einrücden und hielt feine Schaar in da 
{ B — ar SE a t; 


. 


/ MM. Maprid. 884 


ſchaft; aber bo der Haufe von feinen Kanonen 
erreicht werden 

ihn abfenern. Die unbewaffnete Menge, gemifcht 
von Männern, Frauen und Kindern, flüchtere nach 
allen Seiten und auf einem Wink von Zayas- vol; 
Ienderen Muffetenfeuer und Saͤbelhiebe die Zer; 
ſtreuung. Mün tödtete gegen 200 Menſchen von 
jedem Alter und Geſchlecht. Diefer leicht er; 
kämpfte Sieg befriedigte inzwifchen doc noch nicht 
die conftitmeionellen Truppen, fondern wie Achte 
Spanier. begannen fie die Schlachtopfer zu mi: 
handeln und die Leichen auszuplündern, Kaum 
kann man der Erzählung diefer Granſamkeit glau— 
ben, und id würde fie felbft bezweifelt haben, 
wenn ich niche diefe Nachrichten von glaubtwürdigen 
Perſonen hätte. Es Foftete mich viele Mühe, ehe 
ih ein Quartier fand; ich befah mehrere Häufer, 
aber entiweder war da fein Pla& oder die Haus: 
eigenthümer hatten. die Stadt bey unferer An: 
kunft verlaſſen. Da nun der Magiftrae vorher 
veränderte war, fo wußten die neuen Alcalden nicht, 
weldhe Käufer fih ju Quattieten paßten; endlich 


‚traf ich es doch gut, da ich bey einem Spaniſchen 


Sranden einguartiert ward,’ welcher Fürzlich dieſen 
Titel geerbt hatte. Marquis de Tuirbiera, fo hieß 
der Haushert, vorher de Tylll genannt, war zwar 


nicht zu Haufe‘, aber der Empfang feines Vetters 
- Don Manuel bewirkte, dag ich Ihn nicht entBehrte. 
Diefe Familie gehörte zu den Afranceſados, welche 


die Parthey des Königs Joſeph etgriffen harten; 
beide Vettern wurden in der Schlacht bey Vittoria 
Englifhe Gefangene und nach Portugal geführt, 
wo fie als Vermwiefene blieben, bis ein Dekret der 
Cortez alle Berwiefene zurädrief- Aber, ſagte 
Don Manuel, der feht gut Franzoͤſiſch ſprach, wir 


mußten die Frlaubniß der age „heuer RJ 


— 


pr 


onnte, ließ er ein Kreuzfeuer anf - 


— 
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len; wir. wurden jedes Amts unwuͤrdig und waren 
vielen. Plagen ausgefegt, Don Manuel» ber we: 
der rojaliſtiſch noch conſtitutionell iſt, ſcheint fehr 
geeignet, mir glaubwuͤrdige Nachrichten mitzut 
len. Ich ſprach daher oft mir ihm, über Die 
nier und ihre inneren Uneinigkeiten; feine. 

mung. über: feine Landsleute war für-feine Mai 
nicht ehrenvoller als die Meinung ‚aller Autos 

ten feiner Nation. Wir find, fagte er, 






‚Barbaren oder wenigftens noch 200 Jahre zurück. 
Ursheilen Sie von den Spaniern nur fo fchleche 


k 
” 


Sie wollen, Sie hun ihnen fein Unter; num 
gab er mir Nachriht von den ‚Sraufamfeiten . 
Spanier gegen- die- Franzofen. im legten, 
und von der. gedachten Aufführung der conflitutio: 
nellen: Truppen. am. 2often May. ‚Der wire 

lich fehr prächtige Saal. der Cortez, -welder unge 
heure Summen gefofter hatte, ‚ward. in © 
genblic von dem rafenden Pöbel  zuinlı 
Tag nad meiner Ankunfe hatte ich Wade b 
einem Gefängniffe,, und bier. hatte ich meue € 
legenheit Bemerkungen über den Spanifchen 2 
tional= Charakter zu maben; alle Augenblide 

man um militairifbe Hülfe zu verlangen. 
Pöbelhaufen zu zerfirenen,, - die Mene ma 

bie Käufer - der Conftitutionellen zu erbrechen 

















auszuplündern; alle Augenblicke brachte, der zoy 
liſtiſche Pöbel ‚mir. Perfonen, die ich arretire 
follte, weil ſie Negros waren, und alle ſchrien 
Geſchieht es nicht, ſo bringen, wir fie um. < 
ngehaltenen baten felbft arretirt zu werden ml 
dieß war auch das. beſte Mittel, fie g | 
ferey des Poͤbels zu, ſichern. — Privathaf 
fib nit feiten ins Spiel und oft wurde 
die ed nicht waren, als Negros angeklagt 


junge fehr wohlgefleidete Dame - 
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Wachtſtube, mo ich das Commando hatte; ihr Mann 
diente als Obriſt unter den conftitutionellen Trup⸗ 
pen. Grade als fie fi nach einem andern Haufe 
begeben wollte, erkannte der Pöbel fie beym KHer: 
austritt ans ihrem eigenem Haufe, warf fih auf 
fie, zerriß ihren Schleier und ihre Kleider und 
trieb feine Mißhandlungen fo weit, daß fie an 
verfchiedenen Stellen verwunder ward. Sch ließ 
fie mit einem Korporal und vier Mann nach ihrer 
Rohnung begleiten. So murden die Franzofen 
die Beſchuͤtzer ihrer Todfeinde, der Conſtitutionel⸗ 


. fen; ohne und würden dieſe manche fehlimme 


Stunde erlebt haben. ch‘ hielt mich ſechs Tage 
in Madrid’ aufs am einem 'derfelben waren‘ alle 
Häufer Uuminirt; ich fage alle, denn die Käufer 
der Negros waren es nicht minder als die übtk- . 
gen, vielleicht noch prächtiger als bie der Noya: 


‚ Mften. — Alle Straßen waren voll von Menfchen, 


überall erſcholl der Volksgeſang al arma, al arma 
defensotes. Die Jlluminationen in Madrid find 
die fchönften, die ih jemals fh; "man, nimmt 
dazu nice gampen, wie fonft überall, ‚ fondern 
große Fackeln wie bie dien Waßhslichter in den 
Kirchen. Dieſe Fackeln verbreiten einen weit gr 
gern Glanz, A die gewöhnlichen Lampen. — 
Madrid liegt in. einer unebenen von Höhen‘ 
angefüllten Ebene. Diefe Ebene iſt troden und 
brennend, doch zum Kornban gut geeignet, und 
fo auf als ‚möglich, angebaut; nur gab die gelbe. 
Farbe des reifen Korns ihr ein fehr einförmiges ' 
Ausjehn, ‚ald id) dore war. Die Anhöhen rund 
ulm Spaniens Hauptſtadt veranlaffen, daß man fie, 
wenn man von Frankreich kommt, nicht fehen Fan, 
ehr, man ihr eine Balder! Meile nahe fommt,. 
Wenn man je von weitem ſieht, jo erinnert bie, 
Stadt an den Profpekt won Conitantinopel; F 
d 
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durch ihre Umgebungen, denn dieſe find bey Stans - 
bul unendlich fhöner, als bey Madrid, fondern 
durch die Menge “Eleiner Thürme, Glockenthuͤrme 
aller Art und Kuppein gleiche Madrid. der Haup 
ftadı der Ottomangen. Faft alle. Hauptftädte Es 
ropa's find mir Gärten und Spaziergängen ums 
geben; dies iſt aber nicht der Fall mit Madrid, 
Auf der nördlichen Seite. erftreden fid die Korne 
felder bis an die Thore der Stadt, und einige 
wenige kleine Bäume, welche kürzlich dort gepflar 
find, ſcheinen nur hingepflanzt zu feyn, damit man 
um fo mehr beflagen foll, daß man nicht mehrere 
dort findet; nirgends, weder auf, unferer Lande 
firaße, nocb auf andern Wegen, welche bey Madrid 
zufammenftoßen,. ſah ich J——— 16, ein 
Landhaus, pder aud nur einen Luftz un » Küchen: 
garten; das einzige Grün, weldies man.zu fehn 
erhält, find die Bäume im Prado und Bus 
welhe man auf der linken Seite merf 
wir zur Stadt famen, mußten wir enf 
um die äußere Mauer, machen, um in. das Th 4 
zu tuͤcken, welches nad dem Prado führt. Der 
Herzog von Angouleme ritt an der, Spige Teiner 
ganzen Garde Im Prachtanzuge. Ein 
Volks war aus den Thoren geftrimt, um 
kommen zu febn, und fchrie pi volle: | 
Viyan los Franceses, viya Luis. lieci ocl 
mueran,los Negros! Die Srauenzimmer fi 
NH in die Reihen der Soldaten, um fie zu 
armen; ein altes Weib fprang auf mein % 
und. flammerte fih um meinen Hals; fo fe leppte 
ih fie einige Minuten und wendete’ zu leſch dem 
Kopf um, um ihren efeln Küffen zu en gehn, aus 
legt hatte ‚ich genug davon; id) machte mun meinem 
Hals von ihren Armen los, und nun lag & e ſchoͤne 
Crearur auf dem Rüden zu Boden, und ſtreckt 
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die Beine, in die Höhe zum ‚großen —* 
le Compagnie, weiche dadurch in die 


beſte Laune verſetzt ward. — Ich hob die Frau 






aufs. welde zum „Glück  nfhe 

mein. Regiment. nicht san 
lonne, war, fo fonnte .. ic) nicht Zeuge der. Glück: 
münfche feyn, welche die Alcalden von Mabrid dem 


Prinzen: Seneraliffimus uͤberbrachten, inzwiſchen 2 


ſchaͤdigt wars, — 
Spitze ‚der Co 


jah. ich doch dieſe Herren. zu Pferde, ihre Stäbe 


in. der Hand, im ihrer feyerlihen Amtstracht, mit 
ihren Schwarzen. Kappen und altmodifchen Kragen, 


‚da: ni den Prinzen nicht begleiteten ‚. fondern+ vor 


dem Thor blieben, um uns vorbey defiliten zu 
ſehn. Im. Prado, durd den wir. marſchirten, 
fiand. rechts und links Liniens Diilitair in, Spalier 
It, ‚und. hinter „demfelben , unter „einander 
* Frauenzimmer pom Poͤbel und gebna⸗ 


"aller. Ave. und aller. Claffen,, welche ihre Bivas 









e.waren, mit verfchiedene — ah 

wie ——— F 

* oder or en. en es 
fies» Seidenzeuge, welche nur. für 9 








* ſte gewebt ſind, aber auch bey allen * 
— — —— und zum T . 
ll find,, — die ——— 
rt eis * IrY Bei‘ ir Sn e 
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lan in * * N HH 
Die —* der Dinge in Spanien. Y; 


rad ifchen Berichten, En fifchen und Nie: 
Ä Rise laͤndiſchen Blättern.) — 
Wir kahren fort, unſern Leſern, wie. in den 
ſeubern —— eine Darftellung der * 

| pas 


— 


„and ihre Taſchentuͤcher ſchwangen. Alle 
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Spaniens nad der Schilderung ber Adtifranzsm 
[hen Porthey zu geben, indem wir jedoch auch 
biesmal nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß e Schilderung einer ſtrengen 
Kritik zu unterwetſen ſey, welche Nothwendigkeit 
auch der Erfolg ſelbſt zum Theil ſchon darge: 

than bat. — | 
So Heiße es in einem neuern Schreiben aus 
Gibraltar: Wenn die Franzofen ſich nicht bald ents 
fhließen, die Bedingungen anzunehmen, melde die 
Corte als die einzigen annehmbaren Bafen einer 
Vereinbarung bettachten, oder wenn es ihnen nicht 
gelingt, durch neuen Handel, wie den mit Valle: 
fleros und Conſorten, den Widerftand der confti: 
tutionellen Streitkräfte zu neutralifiten, fo werden 
fle ſich In wenigen Wochen in der ’unvermeldlihen 

Nothwendigkeit ſehen, nicht nur die Delay 

von Cadix aufzugeben, ben welcher ‘ihre lächerliche 
Blokade eben fo unwirkfam if, als es, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach, das Dombardement, welches fie 
beabfihtigen, ‚fepn wird; ſondern auch ganz Gübds 
ſpanien zu räumen und auf Madrid zu retiriren, 
um nicht von den Corps von Caſteldorino, Zayas 
und Velasco, unterftüge von den jablreihen Sue 
tillas des Juan Diaz (ÜEmperinade) und des. 
Dberften Hamor, abgefchnitten zu werden, welche 
letztern jetzt ſchon bis an die Thore der Hauptſtadt 
freifen. Die Granzöfiihen Truppen und ihre 
taubens = Alltirten haben zwar in Manda und 
Altcaftilien einige Vortheile erfochten, der unters 
nehmende Chaleco hat capitulirt; man hält auch 
X Lage der Franzofen in den Nordprovinzen gut, 
d vermurher, daß fie Santona eingenommen 
baden, welches fie feit ihrer Invaſion belagern 
Cdies Hat fih auch nachher beftätigt), auch liefere 
ihnen der Defis von Coruna bie Provinz —— 
BEER j aus, 


# 


IV. Spanien! 887 


aus, aber ſehr vwerfchteden iſt ihre Rage in den 
entfernten Suͤdprovinzen/ Granada, Andalufien 
und Efiremadura, wo fie, mit wohlorganifirten 
Corps zu thun haben, ohne 9 der Guerillas zu 
erwähnen, welche fie auf allen Punkten harceliren. 


Ihre Hofpiräler find erfülle "von Kranfen, die 


theil$ in den Gefechten verwunder find, theils dem 
Klima und den Anftrengungen erliegen. Dieſe 


Lage der Dinge verſpticht um fo weniger, beffer 


für fie zu werden, da, vermöge der Natur des 
Spanien : Charakters "und: dee Umftände des 
Kriegers felbft, der Widerſtand der Eonftirutionellen 
hartnädiger und ernftliher wird, je länger et 
dauert. Der lebte Ausfall aus‘ Gadir zeichnete 
fih durch die Erbitterung von. beiden Seiten aus, 
fo wie ein Gefecht. in der. Nähe. von Carthagena 
zwiſchen ‚einem Corps von Meolitor und einer ftars 
ten Spaniſchen Eavallerie:Divifion, im, weldem bie 


Franzoſen fehr viel verloren, Sie erwarten. jest 


alles. von Megociationen. Do, giebt. es ' viele 


Geftungs : Commandanten , welche der Conftitutiog 
treu bleiben werden, — Unter ihnen: zeichnet. Pr 
befonders der Gouverneur von Carthagena, Don 
Vincente Sancho, aus, von dem der Vorfchlag 
ausging, alle Möndsorden: aufzuheben, und der 
erkläre hat, er fähe fein Schickſal voraus, wenn 


die Conſtitution unteriaͤge, und. werde, es möge 


gehn, wie es wolle, weder auf den Galleeren, noch 
auf dem Schaffot ſterben. — 

Derſelbe Geiſt ſcheint unter den Arragoniſchen 
und Cataloniſchen Truppen zu herrſchen. In Ca— 
talonien hat er denſelben Charakter, wie im Un; 
abhängigkeitsfriege, angenommen. Bey den leßten 
' Yusfallen aus Figueras und Tarragona verfolgten 
die Spanier die Franzoſen bis in ihre Datterien 
unter dem Geſchrey: Matad a todos, que -no 

rn vuelven 


— ⸗ 
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vuelven otra vez (Mordet fie alle, banlit fie 


nicht wiederfehren) ;. mehrere conftitutionelle Offi: 


ziere ‚wurden durch die Franzoͤſiſche Artillerie ge: 
toͤdtet, weil ſie ſich vergeblich bemuͤhten, die wuͤthen⸗ 
den ‚Soldaten: zuruͤckzufuͤhren. Alles verkuͤndet 
eine Erbitterung, Welche immer heftiger wird, und 


Ströme Bluts werden noc fließen, wenn nicht 


eine fchleunige Vereinbarung diefem für die-Menfchs 
beit fo verderblichen Kampfe ein. Eude macht. — 
Folgendes ift eine LWeberfihe der Feſtungen und 
der Truppenmacht, welche bie C nier noch beſitzen: 
- Pro: ‚Linien: Wolon⸗ 


Feſtungen. vingen. - truppen. faire, 
San Sebatien.. . —— . 35900 ı. 309., 
Ciudad:Rodrigo .„ . Salamanca „ 1500 _ 8009 
Badajoz 20... , Eftremadure. 3000 1000 ° 
Garthagena..... Murcia ... 3000 80 
Alicante „0.0... Valencia. „. 2x0 500 
ee oo... Eatalonien. » 2500: .. 12000 ; 
Barcelona .. 200. — 5000 800 5. 
Hoſtalrich .. FT — — 400 250 

| da du EIN — 3000 . J000.) 
eo d’Urgel .... 1000 1000 

. An dalufien . 12000 8000... 

—— Forts in Tatalonien .. 1000 1000 





39000 s , 24750 = 
Die Allen bisponiblen Streitkräfte find noch: 
In Andaluſien .. — einientt., 3000 Volont. 


s Eitremadurg . 4500 — 1500: ‚rk 

: Manda ..... 500 — — 1500), ? 

beiden Site 50—  — — —8 
-Galicien. ..3000 — — pr 
⸗ Gatalonien. r .. 80 — — 3000 
-Arragon ..2.. i500 — — 4000 


= andern Provinzen 2000 — 


31000 M.Linientr ‚23000 Bolont. 
aa Rdige 30000 7 — 24750 — 


7000 M-Linientr., 47750 Volont. 
Da: 


an — 


a & Ga 
1 


m 6, 


⸗ 
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Dagegen haben die Franzoſen und Spaniſchen 
Royaliſten folgende Streitkraͤfte, ohne Diejenigen. 
abzuziehn, die feit Anfang des Feldzugs davon. ges 
tödtet oder gefangen wurden; \ 

Franzoſen. Glaubenstruvpen. 
Bey der Blodade von 
San Sebaſtian2300 
Dieponibel ſeit der Ein⸗ ur 
nabme von Sanftonas. 2000 
Disponibel feit der Eins » 


nabme von Dampelona - 3500 200 
Disponibel ſeit der Ein— 4 
nahme von Coruna’ „ 6000 1000 
Ber der — * 
EGaditee 12000 2000 
Garnifon, von Er . ..6000 3000 
von OR 3000 1000 
Garnifonen der Platze | | 
vom zweyten Range 
und Detachements.6000 1000 NE 
Armee J Arragon417000 2000 
n Catalonien.22000 5000 
Sarnifonen von Tortofa, .. Pr 2 
aca, Murvieden, Me: 


En > 2% Piranng ON: — 





3 D 


Si⸗ eonftiturionellen —9 ER, deh ae 


luſt der Franzofen und der Olaubenstruppen in 


allen, Gefechten als fehr. bedeutend;  manıentlic), 
wird er in Katalonien auf mehr al$ 20,000 Mann. 
angegeben, . Weber, den bekannten Ausfall der Gars 
nifon don Cadir am. Köten- July enthalten fie, ev 
fey mit 4460 Mann in einer Ausdehnung von 4. 
bis 5 Stunden gemacht. Diefe Macht ftand in einer 
Linie von Puente ‚real bis zum Trocadero. Nicht. 
die Sranzofen griffen. an, fondern die Spanier atta⸗ 
quirten die Franzoſen mit dem Baſonett in ihren. 


Retrandhementg und. warfen fie heraus. , "Als „die. 


Sant ihren Zweck erreicht atten und Li aa ' 


\ 
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ruͤckziehn wollten, wollte der Feind ſie wieder mit 
feiner Cavallerie angreifen, wurde aber durch die 
Conſtitutionellen, welhe durch ihre Batterien und 
Kanonenboͤte gefhügt waren, zurücgeworfen. Die 
legteren fügten deri Franzofen großen Schaden zu, 
Die Spanier fhasgen ihren Verluſt auf 22 Todte 
und 87 ®erwundete, und die Franzofen geftehen 
felbft über soo ah Todten und Verwundeten wer 
loren zu haben. Auſſerdem verloren fie eine große 
Menge von Pferden. — Mabrid wird fortdauernd 
durch ein Corps von 10,000 Mann unter Lopez 
Banos und Amor bedroht, welcher zu Lebella 
campire und in Talavera de la Neina- mit En- 
tbufiasmus empfangen ift; er hat eine trefflide 
Reuterey = 1500 Dann bey fih. — Empeeinado 
bale mit einer ſtarken Divifion ben Poften von 
Billafalpando bey Benavente beſetzt, der Pfarrer 
Burco flieht mit 200 Reutern bey Rueda die 
Provinz Gmadalarara ifb voll von Conftititionel: 
len. — Ganz Afturien ift cönftirutionell, Taralos, 
ien vertheidige ſich hartnädig, ‚Mavarra, . beide 
ten; Andalufier, Galicien und andere Pro; 
vinzen find voll von Guerillas, welche die Opera: 
tionen der .Sranzöfifhen Armee fehr erfchweren. 
Uebrigens witd die firenge Disciplin der Franzofen 
und ihre Tapferkeit von den Eonftitutionellen felbft 
eben fo fshr gerähme, wie fie die Zügellofigkeit 
und Freiheit der Glanbenstruppen herabfeken. — 
Gegruͤndeter' als diefe Nachrichten von angeb: 
lichen Erfotgen und bedeutenden Streitkräften der 
Conftitntionellen , deren ausführlihe Details wir 


unfern Pefern erfparen wollen‘, find aber wohl die 


von den wachfenden Zwiſtigkeiten der Spanifchen 
Noyaliften und der. Franzoſen. — Man erwartete 
fogar ‚einen blutigen Ausfall derſelben. Folgende 
Umftände ſollen das Tange odgewaltete und durch 

Das 


# 


ſtaͤndniß ſehr erhoͤht haben. — Sobald man er 


f 


und ihrer ganzen. Parthey ift.nemlich, 
die Cortez gethan haben, als null — 

betrachten, und fie ſind gegen jede Art von 
‚Na £ | 
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das Defret von Andujar, noch nefteigerte Par 

uhr, 
der, Herzog, von Angoulemg wolle Madrid, verlafs 
fen, fendete, die Regentſchaft nach Puerto Santa 
Maria Sffentlihe und.geheime Agenten, um jeden 
Traktat zwiſchen den Konjtitutionellen - und den 
Sranzofen zu verhindern, und ſich der Gefinnungen 
des Königs zu verfihern, falld er Cadir verlaffen 


‚follte, Der General Bordeſoult von dieſer Intri— 


gue ‚unterrichtet, ließ die. Agenten der Regentſchaft 


. vor. fih fommen und befahl ihnen, ‚den Ort bin⸗ | 
‚nen.23 Stunden‘ zu verlaſſen. Der Graf. de ‚la 


Puebla del Maͤeſtre widerſetzte ſich diefem Befehl 
vermoͤge feiner Würde, als Grand von Spanien, 
aber der, General» ließ ‚ihm erwiedern, , wenn. „er 
nicht gehorchen wollte „.. fo würde, er ihn. mit Ger 


‚Walt herausbringen laffen. — Der Herzog, von 


Angonleme fagte, ehe er Madrid verließ, dem Her: 


zog von Infantado in ‚Gegenwart ‚mehreren, Perfos 


nen: “Man. muß, geftehen, meine Herren, daß Die 
und. — viele Talente beſitzen, denn Sie 
haben ſo gehandelt, ‚daß Sie die Anzahl. Ihrer 
Feinde anſehnlich vermehrt haben. — Einige 
Tage, Hachher. datte der — Sinfantado. ein 
Streitigfeit. mit dem Marſchall Oudinot, welde 
letzterer mit den Worten, beendigte: “Es iſt fehr 


leicht unſerm Streit ein. Ende zu machen; Sie 
brauchen ſich nur ‚au die Spige ihrer Canaille zu 


ſtellen und ich werde mich an die, Spitze meiner 
Truppen ſtellen.“ — Was, aber ‚die Regentſchaft 


‚am, meiſten erbittert hat, war, die Nachricht, daß 
‚man mit. der conflitutionellen, Regierung, unter 


handeln ‚wolle; das Grundprincip der, Regentſchaft 
| ales wag 


* 
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ftitution Teibenfchaftlikh eingenommen, Die Franzo: 
‘fen fpotten laut über Befe Intoleranz, wodurch die 
Glaubensparthey täglich würhender wird. Letztere 
foU fo weit gehen, offen die Hoffnung zu äußern, 
fie würden bald Huͤlfe von einer andern großen 
Macht erhalten, welche bie Sranzofen aus Spanien 
verjagen werde, — 

Sin dem Briefe eines Franzöfiihen Dffiziers 
vom 23ſten Auguft, Datirt aus Puerto &anta 
Maria, heiße es: Ich traf hier am ıöten mir dem 
Seneraliffimus ein; unfere Truppen Titten fehr bey 
dem Marfhe aus Madrid. Der Staub in der 
Mancha if unerträglihg die Derter- find fehr von 
einander entfernt, und man fann ſich Eein Waſſer 
verfhaffen. Die jungen Soldaten klagten fehr, 
aber man tröftere fie damie, daß, fobald fie ange 
fommen wären, die Fatiguen aufhörten und Cadir 
fih ergeben würde. Se. Koͤnigl. Hoheit wurden 
faft in allen Städten von der Geiftlicdykeit and dem 
Volke gut. bewillkommt. Es gab Segen, Pros 
ceffionen, Seite die Fuͤlle; die Mittelchaffe zeigte 
ſich nicht, denn dieſe leßtere und die Dewohner 
von Manzanares, el Carpio ıc. gehören zu den 
revolutionalren Freiwilligen , und leiden von den 
Vorurtheilen der Zeit; fie haben fih daher geflüd: 
ter, um fi der Rache der Noyaliften zu entziehn, 
die und begleiten. Doch konnten wie nice ihre 
Haͤuſer und ihr Eigenehum gegen die Wurh diejer 
Nafenden’fhügen. -Unfere Lage” gehöre nicht zu 
den angenehmen; der große ‘Plan Sr. Königl. 
Hoheit ift bis jetzt nicht geglückt, obwohl man ſchon 
viele Drohungen und geheime Mittel angewendet 
hat, um Cadtr zur Webergabe zu bewegen. Wir 
haben viele Kranke in den hiefigen Hoſpitaͤlern, 
wie za San: Lucar, -Keres, Donos, Medina, Si— 
Bonia. — Die gebildete. Claſſe Hat’ ſich m. 

ev; 
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herannahende Angefunde Jahrszelt auf Ihre Wein 


berge und Mchtungen zurüdgezogen; bie Nike 


iſt erſtickend; diejenigen von und, weldhe voriges 
Jahr am Sefundheits:Cordon Theil nahmen, für: 
ten ſich niche wenig, in der Wiege dieſer ſchreck— 
lihen Seuche zu ſeyn. Der Prinz benugt jede 
Gelegenheit, die Soldaten an ſich zu feſſeln und 
aufzumuntern. Wenn wir nur fechten fönnten, 
wären wir des Sieges gewiß, aber die Poſition 
von Cadix iſt unangreifbar; Moräfte und Waſſer 
umgeben es von allen Seiten, wir fehen keinen 
- Feind. Einige Guerilla manoeuvriren uns in der 
Flanfe und im Rüden, Manchini in den Gebitgen 
und Tonfredg im Condado, find immer nahe beh 
uns und bemächtigen fih unferer Nachzügler, ents 


fliehen aber, wenn unfere Truppen fi zeigen. 


Wir erwarten die Begebenheiten in diefem Cul-des 
. fac; der "September naht, der Prinz fühle die 
ganze Gefahr unferer Lage, er ift überzeugt, daß 
die Soldäten alle brennen, den Feind anzugreifen, 
feiner weiß beffer, ald Se. Königl. Hoheit, wie 
viel unfere fchöne Armee fhon durch Krankheit 
und Fatiguen gelitten hat, < Sein Geiſt umfaßt 
alle Lagen, Unthaͤtigkeit oder Ruͤckzug wäre der 
Franzoſen unmwiürdig, ſelbſt gefährlih; Sieg wird 
faft unmöglich feyn. In ‚meinem naͤchſten Briefe 


hoffe ich Details von einigen großen Unterneh— 


mungen mircheilen zu koͤnnen. — 








» 


Biographiſche Skizze Pius VIE. 
“ Pius VII. der.den zoften Auguft früh Morgens 
um 616er zu Rom im Kiften gühre feines ber bs 
ſtotben tft, und deffen Reglerung 23 Jahre und 5 Mb: 
oo nate 


V. ar 


\ en „be 33 


Bald, darauf zum. Bifcho von Tivo 


fall, Bonapartes im 


Ri, wohl 9 
a 2 8* hen — der. Fre heit un u 


chtedenen "Einfluß auf den Entſchlut 
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näte dauerte,. war, den .zgten Auguft „2742 zu. Ce 
fena, der Vaterftadt Pius Vl., geboren und. ſtammte 
aus der.gräflihen Familie Chiaramonti, ein Zweig 
der Franzöfiihen. Familie Clermont⸗ Tonnerre — 
aber, ſchon lange ihre Beſitzungen in Italien 
Als jüngerer Sohn ſeiner Aeltern befiimm 
ihn zu dem ‚geiftlihen Stande, wozu auch ‚die 
tur ihn mit freigebiger. Hand ausgeftattet zu 
ſchien. Schon in feinem ı6ten Jahre ward, 
dem Orden der Benedictiner — 
ſeine Kenntniſſe und ſeinen chriſtlichen Le 
del erwarb er ſich die Achtung ſeiner 
ſhm bald ein Lehramt in feinen, 

Sn Parma lehrte er Phllo 


- 
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den paͤbſtlichen Stuhl 5 
mannte ‚ihn zum , Übt,, eines. Ben | 


zum Cardinalpriefter, n.demfelben Ja 
ihm ‚auch das Dischum Imola verliehen. D 
feine perfönliche "Würde, feine Klugheit, & t 
heit und Bequemung Se * — m € u 


uf die, feindlichen — Pose emte. € 
: * lt — 
in ſeinen 
Siia heit das Wort ‚redete, . Zu..h dan —* 
* — nicht, daß das gute 
welchem er mit den Franzofen — 





näle, "ihn zum Pabſt zu wählen, äußerte, 

er den Igten März 1800 zu er 

m "Bergen ybdie‘ —— dirch 
AR — * 
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Sehr gut verſtand er es aber, die alten: Rechte 
und Anſpruͤche derfelben geltend zu niadhen,. Sei— 
nem Borgänger an Geift überlegen, war er demi 
ſelben doch in feinen Abſichten von: der geiftlichen 
Gewalt und Herefhaft, und in der Neigung, die 


felbe dem Zeitgeifte zum Trotz, unbeſchraͤnkt zu ers 


halten, ſehr nahe verwandte. Ein merkwuͤrdiges 


Denkmal; feiner erſten Regierungszeit iſt der an 


alle Katholiſchen Biſchoͤſe erlaſſene Hirtenbrief vom 
guten May, der einen ſfrommen Eifer: und große 
Rebendklugheie bewährt, und des Oberhauptes der 
Kirche nicht unwuͤrdig iſt. Am: Sten July hielt 
Pius VIL feinen. — Nom, welches von 
den Neapolitantichen: Truppen noch) " befegt war. 
Mit hoͤblicher Enefagung und Spatſamkeit be⸗ 
ſchraͤnkte er ſeine ——— und entließ and 
einen Theil der Soldaren, weil: er als ‚ein Diener 


des Gottes des: Friedend Feiner großen Kriegsmacht 


beduͤrfer Niemals waren Verbeſſerungen in der 
"dringender A nothwendig, als mad 


Berwaltung 
. Plus VHS Rükeht may Nom, und er ſchritt, 


trotz des Widerſpruchs — ern —— 
- Die Monopole der puaͤbſtlichen Kammer 





Werke. 
und einiger wenigen Privatperſonen wurden auf⸗ 


gehoben, und dem ganzen enger. ge 
del mic den Landeserzeugniſſen 9 
meiften lag dem Pabſte wie eielling de ** 


am Herzen. Durch den Waffenſtilland von Folignio 


wurde das päbftlicye‘ Gebiet zwar von den Nea 
politanern geraͤumt/ aber von den F ramoſen bis 
an die Tiber beſetzt. Die republikaniſchen Ge: 


nerale und Beamten erlaubten ſich auch jelst wieder 


Bedruͤckungen und Neckereyen aller Art, und die 
paͤbſtliche Kammer vermochte kaum, den Aufwand 
fuͤr die Unterhalt det Franzoͤſiſchen Truppen 

ni zeigte ſich a eier der 
wu Ppolit, Journ. Derbr, 1823. 5? u. 


— 
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kirchlichen Verhäftnife; befonders nad dem Frieden 
von Lüneville, einige Annäherung von Seiten des . 
erften Conſuls, und der: Pabſt that: alles. ıamm doch 
etwas zu retten. Am xsten July 1801 ward 
endlich ‚ein Eoncordat in Paris unterzeihnetsndas 
am xsten Auguſt vom Pabſte beftätigt, und am gtem 
September durch eine Bulle befannt gemacht wurde, 
in welchem fiheinbar dem Pabſte Rechte ——— 
wurden, an deren Ruͤckkehr niemand mehr 
hatte, +, Er. hatte ſich darin das Recht der’ c 
ſchen Indeſtuur der Erzbiſchoͤſe und 
halten, das Coͤlibat war von Neuem darin. — 
und eine voͤllige Treunung der Franzo — 
der roͤmiſchen Kirche dadurch verhuͤtet worden. 
kitchlichen Verhaͤltniſſe Italiens, beſonders der 
nenen: Republiken, blieben jedoch voch 
ſchwankend. Blos der König von Etruri 
in feinem; Lande die ‚pähltlihe Gewalt wieder 
AIn Deutihland hören die geiftlichen (Churfhrf 
thuͤmer auf, und die außerordentliche R I: 
tation 664 am 25ſten Februar. 1803 die D 
culariſirung der. Deutſchen ———— Biß 
thuͤmerz faſt aller. Abteyen, Stifter und Kl 
aus, wodurch dem heiligen Stuhl ſeh 
Stuͤtzen und der groͤßte Theil ſeines 
das katholiſche Deutſchland ‘genommen 
Schon im Jahr 1801 hatte ‚er die‘ von pn 
Vorgänger. bewilligte Fottdauer des Jefuiterordent 
für Rußland beftätigt, und‘ den goften July 
geihah ein: Gleiches, für Neapel. und: Sicllien 
Am gıflen July wurde fogar in der alten Ser 


























fuiterfiche zu Rom das Felt des heiligen Janati 1 
mit glaͤnzender Pracht geſehert, und der Dr den: 
die Väter vom Glauben Jeſu, vom Pabſte beſtaͤigt. 
Durch eine Erklärung des Franzoͤſiſchen Poltzey⸗ 


miniſters Ban vorn auten er gegen die 3 
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laſſung der Jeſuiten im. Feanzoͤſiſchen Gebiete 
wurde jehoch derr woͤlligen Wirdergeburt des Ordens 
wenigſtens Einhalt gethan. Die Bourbonſchen 
Hoͤfe jeigeenn fi Pins. VII. am Vergebenſten. 
Spanien erhielt: die Erlaubniß, die Kirchenguͤter 
bis: zu einer gewiſſen vom Pabſte beſtimmten 
Summe: zu: veräußern. "Wurden gleich die paͤbſt⸗ 
liben Hafen Ancona und Eivita. Vecchia von Frans 
zoͤſiſchen Truppen beſetzt, und mußten 'gleih Fahr⸗ 
zeuge wider die Englaͤnder vom Pabſte mir großen 
Koſien ausgeruͤſtet merdeny ſo ſGlen doch Buona⸗ 
parte dem letztern freundlich Die Hand zu bieten, 
und verwendete ſich zu Gunſten des paͤbſtlichen 
Anſehns bey mehreren Gelegenheiten/ wodurch 
mehr erreichtrwurde, als man erwarten Fonnre, 
As DBuonayärte ‚die Kayferwürde angenommen 
und von Pins gekroͤnt und gefalde zu werden 
wuͤnſchte, entſchloß ſich diefer gegen die Wuͤnſche 
der Cardinaͤle zur Erfüllung‘ dieſes Verlangens⸗ 
und reiſete am zıflen October von Nom ab. "Bey 
Fontainebleau fam Pius: VIEL mie Buonapärte 
zufammen, und: beide hielten am agften November 


ihren Einzug in Paris, Am arten December ſaibte 


darauf der Pabſt Buonaparte mit feiner Gemahlin, - 
nachdem: erſterer eine Stunde früher fih nad dee - 
Kathedrale Hatte begeben muͤſſen. Pius fühtee 
Bie Demüshigung, die ihm widerſuhr, doch zeigte 
er fih noch immer. gefällig. Er ertheilte aufs 
Neue Franzoͤſiſchen Prälaten die Cardinalswürde, 
erhob zu Gunſten des Fürften Primas das Biß— 
thum Degensburg zu einem Erzbißehum, und 
taufte 'feldft "einen Sohn der Schwaͤgerin "des 
Machthabers. Letzterer hatte ihn nah Frankreich 
unter dem Vorwande gelockt, die Angelegenheit 
der Religion perfönlih und umftändlih mie Ihm 
zu verhandelnz’.aber recht gefiffenelich ward dieſer 
57 
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Gegenftand vermieden, und immer rückfichtstofer 
ward das Betragen der Einwohner der Hauptſtadt 
gegen das Oberhaupt der Kirche. Da erwachte im 
diefem das Bewußtſeyn ber erlittenen Kraͤn 
—* alle — >. bene | 
urüd,  Duonapatte den zur Krönung 
ed Mayland ein, fand jest aber einen: unerwar⸗ 
teten Widerfpruh, und faßte von nun an einen 
unverföhnlichen: Haß gegen ihn. Am ‚giften 9 
3805 reiſete Buonaparteı befanntlich nach | 
ab, der Pabſt erhlelt aber erſt am — 
Erlaubniß zur Heimkehr nach Nom, wo 
10ten May eintraf/ Bald darauf, im 
1805, 30g ſich das. Franzoͤſiſche Heer durch des 
Pabſtes Gebiet nach Ober⸗Italien — 
partes Gluͤck ſchien Ju wanfen ‚ı Italien 



























feinen Untergang, und die Roͤmer aͤußerten 
Nuͤckhalt ihren Haß gegen ihn. Aber: de 
zu Presburg zeigte dem Pabſte und den Rd 
ihre mißliche Lage, und im Januarragos v 
Franzoſiſche Truppen auf ihrem Zuge nach 
in: den Sirqengaat ein; das — var 
biefen Heerzug erichöpft "und der 1 
feinen  Untertbanen neue Laſten a ‚si 
daß das Elend aufs Aeußerſte Bin. „Son 
mals ahnere man die Aufiöfung“ 
Herrfchaft des | Pabftes ; —— * der 
geordnete des Machthabers, Kardinal Feſch uner⸗ 
wartet Nom; verlieh, und eine Beamisntäe Bes 
ſatzung im Kirchenftaate blieb, « 
ſuchten zwey Legaten, in Parts günfk 
handlungen einzuleiten; die Franzoͤſiſe 
ging auf nichts ein. Pius, feiner fi 
wußt, ließ nun auch durch den. Carbinal 
alle Forderungen ablehnen, die mit ſeiner 
ſteitten allein, am gten Januar empfiug le 
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die drohende Erklärung, daß; wenn die. Haupt: 
forderungen Sranfreihs nicht binnen fünf Tagen 
bewilligt: würden, dem. Pabſte der größte Theil 
des, Kirchenſtaates entzogen, und Nom .felbit 
mie Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt werden: follee, 
dien: ſich auch wirklich Diefer Stade naͤherten. 
Ungeachtet der Paͤbſtlichen Proteſtation ruͤckten dieſe 
wirklich am 2ten Februar ein entwaffneten die 
Paͤbſtliche Wache am Thor del Popolo und beſetz⸗ 
ten das Caſtell und den quirinalſchen Pallaſt. In 
einem Umlaufsſchreiben vom sten Febr. an alle 
Cardinaͤle ftellee der -Pabft fein Verhältniß zu 
Frankreich und die Forderungen der Franzoͤſiſchen 
Regierung klar und kraͤftig dar, worin. er auch er⸗ 
Elärte,. daß man von- ihm die Krönungund :Sals 
bung Sofeph Bonapartes zum Könige von Neapel 
gefordert, welches aber zu thun er fih geweigert 
babe, weil der-rechtmäßige König Ferdinand: noch 
lebe. Die Mishandlungen der Franzofen gegen 
die Paäbftlihe Megierung wurden nun immer: em: 
pörender, daher der Staatsfeccetair alle Unterhand⸗ 
lungen »bis zur Befreiung: Roms für. aufgehoben 
erklärte, : Die Meapolitanifhen Kardinäle wurde 
wider den Befehl des Pabftes gewaltfam abgeführt, 
und die Päbftliben Truppen den Franzöfiihen eins 
verleibt, Am 27iten März erlich Pius ein ftarkes 
Dreve an Napoleon felbit und drohte ihm mit den ° 
geiftlihen Waffen. Der Legat Caprara erhielt 
hierauf in Paris Päffe zur, Abreife mie der Be: 
merfung, daß feine. Abreife als Kriegserklärung 
betrachtet. werden würde, und ſchon am arten April 
vereinigte Dapoleon die Provinzen Urbino, Ancona, 
Macerata und Camerino mit dem Königreich Sjtas 
lien. Die Nobelgarde des Pabſtes ward am 7ten 
von den Franzofen entwaffnet, und diejenigen, 
welche fi weigerten„ in Ftanzoͤſiſche Wire. zu 
a eien, 
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‚ treten, wurben gefangen gefest. Obgleich der 
Pabſt gegen diefe Gewaltthaͤtigkeiten förmlich "pro: 
—— ‚fo ging man doch raſchen Schritts vor⸗ 
waͤrts. ea J 
| Die Wendung , welche die Dinge In Spanten 
- nahmen, verbunden mit dem neuen Kriege, wels 
der 1809 zwiſchen Defireih und Frankreich aufs 
brab, gab Pius VI: den Muth, den LKaifer 
der Franzofen, im Angeſicht feiner! den Kirchen⸗ 
ftaat. befegenden Soldaten, in den Bann zu thun; 


die Folge diefes muthigen Entfhluffes aber war—. 


die Abführung des Pabftes erfi nah Grenoble, 
und von da nah Savona, wo Pius bis zum 
Sabre 1812 unter der Obhut franzöfifher Gens: 
d'armes der Gefangene Mapoleons war. Der 
Kircheuſtaat wurde während diefer Zeit zum frans 
zoͤſiſchen Neihe gefhlagen;, der im Jahre 1811 
geborne Eaiferlihe Prinz erhielt in feiner Wiege 
(ja fon’ vor feiner Geburt) den Tirel eines 


| . Königs von Rom; und wad man mit- voller 


Wahrheit fagen kann, ift, daß Napoleon Buonas 


- „parte ſehr ernfihafe damit umging, die weltliche 


Mache des Pabfies für immer aufzuheben, und 
von ber geiftlihen nur fo. viel: beftehen zu laſſen, 
als noͤthig war, um im dem Pabfte einen Prafis 
denten von Mationalconcilien zu haben, durch 
. welche die chriſtliche Wele nicht weniger gezwaͤngt 


5 , würde, wie, Durch das fonenannte Continentalfyften, 


Er felbft haf dies in ſpaͤterer Zeit feinen Freunden 


% 


und Vertrauten auf St. Helena bekannt, fo daß, 


was die Sache felbft betrifft, fein Zweifel über 
dieſen Gegenftand. obmwalten kann. 
Der Brand von Moscan und die Vernichtung 
des franzöfifchen Heeres auf dem verderblichen 
Zuge von jener Hauptſtadt des ruffifchen. Reichs 


bis an die Graͤnzen Preußens zerſtoͤrte dieſen (man 


darf 
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darf fagen: wahnfinnigen) Entwurf, der, wenn 
er jemals wäre ausgeführt worden, die europäifche 
Melt: mit einem chriſtlichen Muhamed befchenft 
haben würde; doch gefhah das nicht auf der Stelle, 
Als Napoleon am Schiuffe des Jahres 1812 nad 
Paris zurücdgefommen-war, dachte er noch auf 
Mittel, die geiftlihe Macht mit der weltlihen in 
feiner Derfon zu vereinigen. Sein Werkzeug wär 
der Biſchof von Nantes, de Voiſin. Ihn ſchickte 
et; imie einem - Entwurfe, der nice lange darauf 
das Concordat von Fontatnebleau genannt 
wurde, an den Pabſt, der ſich feit dem Beginn 
des ruffifben Feldzuges eine Verfegung von Sa— 
vona nah Fontalnebleau hatte gefallen laſſen 
müffen. Pius der Siebente leiftere wenig Wider: 
ftand; allein er bereuete, fobald er unterzeichnet 
hatte, und von ‚diefem Augenblick an hörte. jeder 
Verkehr zwifhen ihm und dem franzöfifchen Kaifer 
auf, der, nachdem er im Sjahre 1813 zum Heere 
nad) Deutſchland zurückgegangen war, andere Sor— 
gen keynen lernte. Die Schlacht bei Leipzig ftellte 
die Verhaͤltniſſe Pius des Siebenten zu Mapoleon - 
zum Vortbeil feinee Wünfhe; und als die Berbüns 
deren in Franfreich felbft eindrangen, da harte die 
Stunde feiner Befreiung geſchlagen. Zwar verzd: 
gerte fich diefe bis zum 23. Januar 1814, weil 
Napoleon noch den einen und den andern Kleinen 
Vortheil erhafchen zu Eönnen glaubge; allein fie 
erfolgte zulege nur um fo nothwendiger, je fühner 
die Verbündeten vordrangen. Bon Fontainebleau 
nad Orleans abgeführt, feste Pius feine Reife, 
unter dem angenommenen . Namen eines Biſchofs 
von Sjmola, nad dem füdlihen Frankreich fort, 
und ging nad der Eroberung von Paris in den 
Kirhenftaat zuruͤck, von welchem er ſechs Sjahre 
hindurch geſchieden geweſen war, gerechnet nemlich 
s vom 
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vom 2. Februar 1808, wo der Graf Miollis, auf 
Befehl des franzöfifchen Kaifers in Nom eingeruͤckt 
war und fi. der Engelsburg. bemaͤchtigt hatte. 

| Durch eine gewaltige Gegenumwaͤlzung dem 
Kirchenftaat zurücgegeben, benugte Pius der Sies 
bente den erſten Augenblick freier Wirkſamkeit zur 
MWizderherfiellung- des. Sjefuitenordeng 
und zus Unterdräctung jener Secte, die man Car: 
bonart nennt; die päbftlihe Bulle wegen Wieder: 
berftellung der Gefellfchafe Jeſu ift vom: 7, Aug 
1814. : Das folgende Fahr brachte neue Stürme 
durch den Krieg, in welhen Murat ſich gegen 
Oeſtreich einließ: Stürme, welche den Pabſt von 
Rom nad Florenz verfegten, weil der König von 
Meapel weder des Kirchenftants noch der Haupt⸗ 
ftade defjelben fchonen wollte; Stürme jedoch, die 
fi nad der Niederlage, welhe Murat bei Ferrara 
litt, nach wenig Wochen legten. . Als Pius in dem 
erftien Tagen des Mai von 1815 von Florenz nad) 
Rom zurüdgefommen war,. rühmte er, in einem 
geheimen Conſiſtorium den Antheil, welchen ber 
Kaiſer von Rußland und der König von Preußen, 
der Prinzregent von Großbritannien und der König 
von Schwebden,. an feiner Wiederherftellung hätten. 

Den 6. Zuli 1816 erſchien jenes merfwürbige 
Organifationsftatut, wodurch der Kirhenftaat in 
17 Legationen eingetheilt wurde, und in deſſen 
Eingange Pius. geftand, “daß alle feine und feiner 
Vorgänger Bemühungen, die verfhiedenen Zweige 
der Öffentlihen Verwaltung zur Einheit zu erhes 
ben, vergeblich gewefen wären, bis endlich bie 
ſtets bewundernswuͤrdige Vorſehung, welche biss 
weilen aus den größten Unfällen die größten Vor— 
theile hervorgehen lafie, alles fo geleitet habe, 
daß felbft die Unterbrehung,, die er in der Aus: 
übung feiner Mache erfahren, zur Erleichterung _ 
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eines ſolchen Unternehmens ‚beitragen muͤſſe.“ 
Die vornehmſte Sorge des Oberhaupts der Kirche 
ging von jetzt an dahin, das Kirchenreich mit dem 
Kirchenftaat durch neue Concordate in Verbindung 
zu feßens eine Bemühung, welche nicht ohne große 
Scwierigfsiten war, da fih im Innern der Staa= 
ten feit etwa: zwanzig, jahren nur allzuviel -veräns 


dert harte.» Man darf jagen, daf der. Ueberreſt 
vom Leben. diefes Pabftes unter diefen Bemuͤhun— 


gen verfirihen iſt. — mn 

Der. fchönfte Lobfpruch auf Pius VII. Pontifis 
‘cat wird jedod) immer. fein Benehmen gegen feine 
Anverwandten feyn,. bie er nie begünftigt, und:des 
nen während der Zeit feiner Negierung nah) Rom 
zu kommen nicht verflatteer war; — Am ꝛgſten 
September - wurde der Kardinal Annibale della 
Senga unter dem Namen Leo XI. zu feinem 
Nachfolger auf den päbftlihen Stuhl ernannt, von 


* 


dem der Cardinal della. Somaglia ſogleich zum 


Staatsfecretair ‚gewählt worden iſt. 





Auszug eines Schreibens von M. A. de J.... 
an den Fürften von M...... 

Das bekannte Niederländifhe Blatt Courier 
des pays bas enthält folgenden Auszug eines 
Schreibens von M. A. de J. an den Fürften von 
M..., deſſen Inhale allerdings geeignet. ift die 
Aufmerkſamkeit zu fpannen, indeffen muß man 
wohl in Betracht ziehen, daß die Aechtheit der in 
dem erwähnten Blatte enthaltenen Nachrichten 
und Aktenſtuͤcke bisweilen nicht zu verbürgen iſt, 
dag grade in dieſer Perlode die Liberalen alle 
Mittel aufzubleten wuͤnſchen, um ihrer mit Spa: 

| niens 
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niens Eonftitution finfende Sache wo midglih neue 
Stügen zu verfhaffen, und daß fie wohl ihre . 
Blicke vorzüglih auf England hinwenden, wenn 
gleich augenſcheinlich ohne Erfolg. 
—«Die Souveraine des Continents werden ims 
mer auf die perſoͤnliche Neigung dee Könige- von 
‚ England bey ihrem Plane, alle Spuren des revos 
Intionatren Geiſtes zu vertilgen, rechnen koͤnnen. 
Es iſt unnoͤthig, gegenwaͤrtig Gruͤnde fuͤr das 
Axiom anzufuͤhren, daß England keine reine Mo— 
narchte iſt. Die Macht beruht in der Wirklichkeit 
im hohen Adel, und die Regierung iſt nur ein 
Ausfluß diefes Corps. So lange der König das 
Otgan der Wünfhe und Intereſſen der Ariſtoktatie 
tft, ſcheint er die Macht zu befigen; 'wenn er 
ſich der Ariftofratie wiederfegte, würde er nichts 
mehr ſeyn. 
Bis zu welchen Puntten koͤnnen wir denn auf 7 
das Einftimmen des hohen Englifhen Adels in die 
Abſichten der Souveraine des Continents rechnen ? 
- Dis auf einige Ausnahmen iſt der Adel gewiß 
dem. Syftem günftig, weldes die Souveraine des 
Continents anzunehmen. für gut fanden, um den 
demokratiſchen Geiſt zu unterdräden. Man kann 
auf feinen Beifall rechnen, fobald es darauf ans 
fommen wird; die Preffen des Kontinents‘ mit den 
Grundfägen der Ordnung in Harmonie zu bringen, 
aber : er: wird nicht leicht eine weſentliche Berän; 
derung in dem Syſtem ber: Preſſen in England 
illigen, weil er. obgleich er keineswegs die Art 
billige, auf welche man die Continental: Staaten 
behandelt, weiß, daß: man dieſe Freiheir nicht zer: 
ſtoͤren kann, denn die Stärke der Englifhen Aris 
ftofratie haͤngt nicht allein von ihrem Reichthum 
ab, fondern auch von ihren Verhaͤltnißen zum 
Volke und von ihrer Macht, von Zeit zu a 2 : 
ve 
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Preßfreiheie zu misbrauchen, um auf die Nation 
einzuwirken. Wir koͤnnen alfo hierin auf ihre 
Eiferſucht und auf eine Dpmonston gegen unſere 
Abſichten rechnen. 

Was muͤßte man denn chun? — Der oberflächs 
lihe Diplomatiker, der die unermeßlichen Hülfsquels 
len der Englifhen Regierung betrachtet, ‚der die 
‚ qufferordentlihen Anftrengungen kennt, welche fi 
während des legten Krieges machte und die, 
“quf welche fie fo lange, der ganzen: Macht —— 
Trotz bot, koͤnnte vorausſetzen, die Sache ſey ent 
ſchieden, da wir gejagt haben, bie Regierung ſey 
das Organ des Adeld und dieſes würde nicht darin 
toilligen , die Englifhe Preffe mir den ÄAbſicht⸗ 
der TontinentalsSouveraine in Uebereinftimmu 8 
zu feßen. — aber er würde fich irren. — —— 

Freilich befige England unermeßliche Hülfsguels 
len; fein Acderbau, feine Manufafturen, fein Hans 
dei; feine Landftrafen und Kanäle, feine Erfinduns 
gen. find Wunderwerke. Doc bereitet Ihm eine 
feiner eigenen (vielmehr Amerikanifhen) Erfinduns 
gen den Todesſtoß. England war bis jetzt umanı 
greifbar wegen feiner. infularifhen Lage und: Dee 
Nothwendigkeit für alle Continental Stäaten, alle 
three Neffourcen auf ihre Landarmee zu wenden, 
während England die feinigen auf feine Marine 
verwendete. So lange England: den Supremat 
zur Dee hatte, konnte man es unbeſieglich be⸗ 
traten, 

Aber die Erfindung der Dampfböww 
——— die Geſtalt der Sachen, Frankteich zum 
Beiſpiel koͤnnte mit wenigen Koſten in einem ſei—⸗ 
ner : England gegenüber liegenden Häfen fo viele 
ſolcher Böre ausrüften, als erforderlich ſeyn würde, 
um eine. große Armee nach’ diefer Anfel - überzus 
feßen. Diefe Böte würden‘ die - Winde "sun 

welche 
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welche den Kriegsſchiffen nicht erlaubten, fi Ihnen: 
zu nähern. —: - . .: | | 

v:. Da 08: gar feine Schwierigkeiten: leidet, Drup⸗ 
pen in England zu landen, fo bleibt zu erwägen, 
welche Widerſtands⸗Mittel die Engliſche Regierung 
im Fall einer Landung beſitzt. — de 
Ohne uns über die Leichtigkeit zu verbreiten, 
mit welcher der Prinz bon Dranien die Regierung 
umftätzte,, und der Schuelle zu erwähnen, mit 
weicher der Prinz Carl Eduard von einem Ende 
der Inſei bis zum andern vordrang, iſt es leicht 
zu erfehn, daß die Schwäche Englands daheim 
- aus denfelben Gründen entfpringe, welche feine 
Stärfe nah aufen zur Folge haben. Die Stärke 
Eriglands beruht in der Induſtrie feiner Bewoh—⸗ 
ner; aber fie muß nicht‘ geftört werden. Ueberlaßt 
dem Manufakturiften und dem Kaufmann fich ſelbſt; 
fie werden eine Goldmine für die Regierung; aber 
die ganze Maſchine geht in Stüden, wenn ein 
Rad ſtockt; Schrecken und Bankerotte würden ſich 
augenblicklich durch das ganze Land verbreiten, 
wenn die Communlcationen zwifchen dem Centrum 
2 den Ertremitäten einen Augenblid unterbrochen 
wuͤrden. | 


Zunfzigtaufend Mann im Süden von England 
gelandet, würden ohne Hinderniß bis nad) London 
vordringen koͤnnen; das. Volk würde ein ruhiger 
Zufhauer der Dewegungen eines feindlihen Heeres 
werden, wie die nicht organifirten Bevoͤlkerungen 
anderer Länder es immer gewefen find. Wenn 
man in einigen entfernten Theilen der. Inſel 
Streitkräfte zu organifiren fuchte, fo Eönnte man 
dies leide verhindern, indem man die nothwendigen 
Detachements der Referve Armee auf der Fran: 
zoͤſiſchen Kuͤſte an ſich zoͤge. — F 
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Es iſt faſt unnöchig zu bemerken, daß eine 
Invaſion in England, in Frankreich welt po— 
pulairer ſeyn würde, als eine Invaſion in Spas 
nien. Die: alte ſogenannte National⸗Armee, 
der Wunſch, den Flecken —* den man 
den Franzoͤſiſchen Waffen angehefter glaubt, der 
Sporn von Londons unermeßlihen Schägen, 


- würde In einem Augenblick Millionen von Kriegern 


bewaffnen.. : Eine Invaſion in England 'mwürl 
übrigens: eben fo produftis ſeyn, als der Einfa 
im Spanien läftig ward, ‚denn das Land hat einen. 
Weberfiug an allen moͤglichen Hülfsguellen, ° Die 
einzigen Ausgaben’ befländen in den Dampfböten 


" und der erfien Ausruͤſtung der Armee. — 


Um ſich gegen diefe Gefahr zu ſchuͤtzen, hat 
England’ nur ein Mittel, nemlich eine; zahlreiche, - 
fiehende. Armee zu unterhalten, woburd die. Res, 
gierung bald in eine keine Monardjie verwandelt 


werden wuͤrde. Jetzt wird die Armee faft ganz 


vom dev Ariftokratie befehligt; fie würde nicht die 
Parthey der Krone: gegen das Corps, dem fie 
gehört, ergreifen, — Wenn aber die Arniee'3 bis 
400,000: Daun’ flart wäre, fo wäre —— — 
dig voll von Gluͤcksſoldaten, auf welche der König, 
rechnen: Eönhtes das Parlament würde bald ein 


‚ nichtigen Zweig der Regierung werden, und der 


König von England Äbereinftimmend mie dem Sn» 
ereffe der andern Souveraine Handeln Fönnen.” — 
1, Die Amerifanifhen Reiche. — 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Mordamerika faͤhrt unermuͤdet fort, für 
die Ausdehnung und die Cultivirung ihres Geblete 
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bis. an «die Geſtade des Stillen Dreans Sorge zu 
TEA Re: Eine Expedition unter. General Aſhley 
iſt abgefandt, um die weſtlichen Diſtrikte von 
Nordamerika laͤngs des Miſſouri we 
Diefe hatte am arten July ein lebhaftes Gefecht mit 
6000 Ricaree⸗ Indianern, welche: mit Euglifchen 
Slinten bewaffnet waren. Vermuthlich —— 
durch die Emiſſalre der HudſonsCompagnie ber 
waffnet, welche uͤber das Vordringen der we 
amerifaner in’s Innere dieies Welttheils 
Schaden ihres Peljhandels,‘eiferfüchtig find“ 
große Expedition  beweifet aufs, Neue, wie eruſt 
es dem Nordamerikaner iſt, an bie Kaſten des 
großen Oceans vorzudringen; -denm wenn 
Fi feftgefeßt haben, fo werden fie, — 
des groͤßten Theils der aa gen und t 
dels des füdlihen Amerifa’s —8 men. 
Ruſſiſche Regierung hat. nach — 
ſterialblaͤttern, ihre vielbeſtrittenen Anſprue 
Nordweſtamerika und die augsſchließliche Schiffahrt 
im nördlichen ftillen Dean aufgegeben; mad mes 
rikanifhen Blättern ‚wird diefer Streitpu urch 
guͤtliche Unterhandlungen beſeitigt — 3 
3 Hinderniß für die wichtigſte Ten 
—— Pam: durfte demnach bald beie 
werden... De SEE 22.7 
Die: neue Republit Mexiko hat, nge 
Sturbides Parthey gänzlich; unterdruͤckt und er fe 
(mad) Livorno trangportirt worden iſt, doch noch ni 
die erwünfchre Ruhe gefunden. 
deutendften Generale, Santa Ana hat ich empört 
und ift von feinen Soldaten zum Kayſer ausge— 
- rufen worden; vergebens verfuchte man, ihn durch 
Unterhandlungen zur Unterwerfung zu beiwegen, 
indeſſen ſcheint feine Macht nicht von Bedeutung 
zu “m Er ſteht mit 2009 Mann zu ur = 
otoll, 
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Potoſi, und eine bedeutende Macht ift- gegen ihn 
aufgebrochen, 2 Auch: ward: ‚eine: Verſchwoͤrung in 
der Hauptſtadt gegen die neue Regierung entdeckt 
und unterdruͤckt. Da die Regierung mir provi⸗ 
ſoriſch iſt ſo wuͤnſchen viele Provinzen ihre» Lofals 
Unabbängigfeit zu erhalten, und nur fo. viel aus 
den Haͤnden zu geben, als noͤthig iſt, um eine 
Union zu Ibilden, welchen der, dee. Vereinigten 
Staaten gleich iſt. Die gegenwaͤrtige Regierung 
iſt keine, ſolide, obgleich, die executiven Behörden 
die Chefs dev, Armee und, die, Mitglieder, des Kom 
greffes wohl geſinnt zu ſeyn ſcheigen. Geld; dieſe 
maͤchtige Triebfeder, iſt ſehr ſelten, und es wird 


eine ‚Anleihe in England zu; negoeiiren verſucht. 


Letzteres Land xichtet jetzt auch vorzuͤglich ſeine 
Aufmerkſamkeit auf Mexiko und die, mit dieſer Mes 
publik anzuknuͤpfenden Handele verhaͤltniſſe. Die 
großen Bergwarkbeſitzer in Mexiko, wie la War 
lencianay Ren! del Monte, Real: Catorca u. a. m 


treffen jetzt Beranftaltung „> ihre Bergwerke aufs 


Neue zu bearbelten, fo daß man erwartet, die 
Silberminen würden bald ihre vorige jährliche 
Ausbeute» von 24 Millionen Piafteen oder. noch 
mehr. liefern ‚können... Auch auf den Anbau. des 
Bodens wird wieder Aufmerkſamkeit verwendet; ſo 
daß man ‚hofft, dies; unermeßlicherweiche Land werde 
bald alle feine natuͤrlichen Hülfsquellen entwickeln. 
Inzwiſchen bar ſich die Provinz; Suadalarara 
in einer aus 22. Artikeln beſtehenden Proflamation 
von allen ‚andern, Provinzen unabhangig erklärt, 
und will au, Queretaro einen Eongreß berufen. — 
> Der ‚Eongreß der Republik Columbia hat 
am ten: July ein Decret erlaffen, wodurch Euros 


paͤiſche und: Mordamerikanifhe Ausländer zur Ein 


mwanderung aufgefordert werden und. zwey bis drey 
Millionen Fanegados Land: zur a 
e. 


1 
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die Einwanderer angewieſen find. In der Einleitung 
Ddiefes wichtigen Decrets heißt es: Die Größe und 
Mohlfahrt eines Staats beruhen auf einer ‘zahl: 
reichen Volksmenge, welche den Umfang feines Be 
Biets entfpreche. Die Republik Columbia hat Feine 
paffende Volksmenge (nur 2 bie 25 Millionen und 
der Staar koͤnnte füglid go Millionen ernähren), 
da die vorige druͤckende — — 
gebornen Männer ausrotten und darauf allen— 
dern Nationen den Zugang verbot, und da ent 
ein großer Theil des’ Landes dur einen 
Isjährigen Buͤrgerktleg verheert iſt 
die Regierung durch einen Congreß Beſch 
riſirt, eine Anleihe von 30 Millſenen Paſtern it 
England zu. machen, um die laufend Sculd 
deden; für Pest aiſt eine Anle he de 
Pf. Sterl. in London abgeſchloſſen ma Die 
megocuitte daſelbſt g Millionen Piafter, 
England im genauer Geldverbindung mit den ke 
tigften Amerifanifheh Reihen verfege wird. Mebri 
gens hält fich Pnerro/Cadello nod)\iimer,"und ber 
Spanische General Morales fege, wer andy mi 
geringer Mache), fortdauernd mir Abivedhfelr 
Erfolg den Krieg in der’ Gegend" yon‘ Marası 
fort, — Freilich 'befinder der Pr Bolit 
fib mit dem geößten Theil der Kriegemacht fi 
dauernd in den Suͤdrrovinzen der Nepnblle m 
wendet ' feine Aufmerkfamkeit duf die Bollend 
der Befreiung der Republik Peru 7 
Die Spanifhe Armee Harte" ſich memlich "bi 
auf so (Englifhe) Meilen‘ der Haup tade "Ft 
genähert, melde darüber: in die Auß ‚fe Beftä um 
gerieth. Zurihrem Glück wurden aber. die © 
nischen Generale la Serna und Valdez Frank un 
mußten im Vorrücen einhalten," und während Die 
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Callao an, wodurd das Zutrauen wieder hetgeſtellt 


wurde. Ein anderes Columbiſches Corps von 3000 
Mann hatte fi zu Lande nach Lima in Marſch 


‚gelegt. und der. Peruaniſche Admital Gulſe war 
mit noch 1500. Mann nad Eallao unter Segel 


egangen. General Dolivar, der das General: 
& indo übernehmen foll, wurde taglidy in Lima 
artet. Auch die Ehilefifche Regierung hatte der 


‚Dernanifchen eine Million Piafter geliehen und bil; 
„dere für diefelbe ein Hülfscorps von 3000 Mann, 
So zeigte ſich fhon ein großes Zufammenmwirfen 
aller neuen &Südamerifanifhen Reiche, da Ehitt 


mit Buenos: Apres in der genaueſten Verbindung 
und ‚der letztere Staat wieder mit Brafilien in 
vielfachen Verhältniffen ſteht. Man berechnet jetzt 
‚die ‚ganze vereinigte. Macht. in Peru auf 14,000 


. Mann, und Bolivars Plan ſoll feyn, mit dem 
Haupttheile feines Heeres nach Arica zu gehen und 


‚den Krieg mit einem Schlage zu beendigen. Man 
darf hoffen, wenn der Krieg in Spanien beendige 
feyn wird, werde auch der zweckloſe und verhees 


rende Krieg im ehemaligen Spanifhen Amerika 


endigen; es ſcheint wenigfiens, als wenn die 


Engliſche Regierung deſſen müde fey; denn der: 
‚ Minifter Canning hat verfchiedenen Englifhben Kauf 


leuten auf ihr Verlangen, Englifhe Conſuln in den 
Südamerifanifhen Hafen anzuftellen, erwiedert, die 


Sache ſey ſchon in Uebetlegung gezogen. Wenn 


Suͤdamerika erſt gaͤnzlich unabhängig und beruhigt 
iſt/ ſo wird Englands Handelsmacht ihre größte 
Höhe ‚erreichen, beſonders, da feine Macht in Oft: 
indien nie fo groß, defien Zuftand nie fo gut war 
als jet, und diefe Höhe wied wenigftens fo lange 


währen, bis in der Folge der Zeiten die Vereinig: 


ten. Sraaten ihm die Palme entreifen und Oftins 
dien ſich eniriweder losreißt oder die Barriere zwifchen 


Polit. Jontn, Detbr. 1823, sg In: 
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Sindien' und Europa dereinſt überfteigen - wird 
Mir welder Ruhe Fann nicht England feine. jegige 
und fünftige Größe betrachten, und wir wollen 
nicht glauben, daß Alerander Ypſilantis Wagniß und 
die Ausfhbweifungen der Sjanitfcharen fie ftören 
tinnen, obwohl die geheimnißvolle Hand des Schick: 
fais fib plößlih Im Spiel des Erdenlebens offen 
barte, Wir können uns übrigens nicht verhehlen, 
daß wir in der Epoche oder vielmehr in der Ge: 
burt großer politifher Begebenheiten leben; denn 
viele derfelben werden fich wohl erft ipät entwicelm: 
Wollte man die Lage der alten Welt min weninen 
Worten fshildern, fo Eönnte:man fagen, fie gleidye 
einem Sage, deffen Wefen darin befteht, daß die 
Sonne im Ofen aufgeht und im Welten niedben 
gehn will. - Aber wenn die Sonne dem weſtlichen 
Europa untergeht, fo geht. fie dem öftlihen Amerika 


wieder auf. —n rar ‚nu. 


Die Republik Chill genieße feie der ledien 


Ummandlung wieder dee Ruhe. General Freyre iſt 
zu ihrem Oberdireftor ernannt. Er wollte diefen 
Poſten anfangs nicht annehmen , hat e6 aber end⸗ 
lid unter der Bedingung gethan, daß er feine 
Gewalt dem Chef feines Generalfiabes Ribeira 
übertcagen koͤnne. 

Von dem gegenwärtigen Zuftande ber Repur 


blik Buenos: Ayres giebr die Botſchaft des 


Dberdireftors. Bernardino Rivadaria und- feines 
Staatsfecretaird Manuel de Garcia bey Eröffnung 
des diitten Congreſſes am sten May d. J. den 
beften Aufſchluß. Ihr mefentliher Inhalt iſt: daß 
der Friede mir dem feſten Lande von Amerika er— 
halten fey, und daß bie Unabhängigkeits:; Aners 
kennung der Republik duch die Vereinigten Staus 
ten von Mordamerifa der Republik die Verbinds 
lichkeit auferlege, ihnen Beweiſe ihrer Dankbarkeie 

zu 


> 


\ > er 
u . 


VII. Amerikaniſche Reihe. 913 


zu geben, worüber auch bereitd die Unterhand; 


lungen angefangen worden — ‚daß die Regierung 

moͤglichſten Anftrengungen made, die Einig: 
keit aller Theile des Landes zu ermwirfen und ſich 
davon den beften Erfolg verſpreche — daß das 


Verhalten Brafiliens, in Ruͤckſicht auf Montevideo, 


den Einverftändnifien, welches das Intereſſe beider 
Länder erheifche, noch immer hinderlich fey — daf 
die Regierung glaube, der Friede mit Spanien 
könne nicht fehr fern feyn, da der conftitutionelle 
König es fühlen muͤſſe, wie unvereinhar der Krieg, 
den er in Spanien führt, mit dem Amerifanifchen 


" An feinen Grundfägen fey — ber Zuftand von 
. Peru: wird als. hoͤchſt beflagenswerth geſchildert, 


weil: dort das Blur auf die zweckloſeſte Arc in 
Strömen: vergoffen werde. — Nach diefer Mit: 
theilung über die auswärtigen Verhaͤltniſſe geht 
dieſe Botſchaft auf den innern Zuftand über. 
Die Anſtalten für den öffentlihen Unterricht wers 
den überall vervielfältige, da Unwiſſenheit für den 
erſten Feind der Staaten zu halten if. Die 
Lancafterfhe Methode iſt überall eingeführt, und 
die bisher vernachlaͤſſigte Erziehung des weiblichen 
lechts wird beffer beherzigt. Auch der höhere. 
Unterricht: har die Aufmerkjamkelt der Regierung 
erregt, Die Zahl der Studenten anf der hohen 
Schule der Union waͤchſt taͤglich; die theologiſche 
Fakultaͤt hat alle Hülfsmittel erhalten, die man 
ihre geben konnte, und man iſt jetzt mit der Dr: 
— des Studiums der Naturkunde beſchaͤf⸗ 
gt. — Einige Menfhenfreunde haben die Sorge 
für die Verbeſſerung der Hofpitäler, andere für 
die Wayfenhäufer übernommen; aud die Baccis 











nation wird überall Hin verbreitet. ' Gute Polizey 
giebt einem Jeden das ‚Gefühl der Sicherheit und 
Ruhe, und die —— ungeſtraft zu 
5 


bleiben, 
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bleiben, ſchreckt die Bosheit von dem Verbrechen 
zuruͤck. — Das fiehende Heer gewinnt täglih an 
Kriegszucht und Sittlichkeit, wovon es in den letz⸗ 
sen Gefechten mit den Indianern glänzende 
weiſe gegeben hat. Die ſuͤdlichen Graͤnzen follen 
vor Eintritt der Megenzeit durch Werke auf den 
Sebirgen von Tundil und la. Vertana aber 
werden. — Die, öffentlihen Fonds fliehen -Höt 
als fie in Ruͤckſicht der gewöhnlichen Zinfen fiel 
follten. -— Ein Zehntheil der oͤffentlichen Sch 
wird in. diefem Sjahre ohne außerordentliche H —* 
mittel von der Amortiſations Caſſe getilge werben 
Die Zöle für Ein: und Ausfuhr ——— 
Haupt-⸗Gegenſtand der Berathung der 
ausmachen muͤſſen. Der Landbau 
höherer Bluͤthe; der Handel wird aus 
und feine Thätigfeit wird durch eine B 
fügt. Die Regierung hat die Vollmad 
duch das Gefeß vom 1Igten. Auguft © 
Abſchließung einer Anleihe gegeben wa ar 
gelafien. Ale Verbeſſerungen, fo f di 
ſchaſt, Eönnen nicht gemacht Dun | 
Einridytungen zuweilen felbft mit Sewal he 
nichten; aber den Grundfaß der Erhaltung Fa 
man überall als den wichtigften — — 
Brafilten iſt gaͤnzlich von den Europä 
geräumt morden. Es war am aren uly, « 
General Madeira fi) auf einer Florte von m 
als go Segeln, morunter 23 Kriegs | 
Dabia einfhiffte und die Kapferlich-Brafil 
Truppen diefe Stadt befegten. Webrigens ver 
folgte der kuͤhne Cochrane unermüber diefe Slor 
und ſoll ihr: mehrere Schiffe mit Koftbarkei 
abgenommen haben, — General Labatour fan 
nicht mehr an der Spiße der Brafitianifchen Kriegs 
macht bey Bahia; er war vor drey Mo— ” 
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fangen genommen, und das Commando der Be: 
lagetungs= Armee dem Dberften Don Jeſe Joa— 
guimo de Silva:Lima zugefallen, — Brafilien ges 
nießt no immer feiner fihern Ruhe. Am goften 
Juny hatte der Kayfer das Ungluͤck, bey einem 
Sturz vom Pferde zwey Rippen zu brechen. Die 
Dppofition benutzte diefen Vorfall, um dem Kayſer 
einen Brief: zuftellen zu laffen, worin fein Leben 
bedroht wurde, wenn er nicht den uͤbermaͤchtigen 
iniſter ber auswärtigen Angelegenheiren, ' Don: 
ofe : Bonifacio Andrade e Silva, und feinen 
Bruder, den Finanzminifteer Don Martin Franciſo 
Ribeiro de ‚Andrade, entliefe. Beide fahen fich 
nun veranlaßt, am Töten Auly abzudanken. "Es 
hielt ſchwer, Männer zu finden, welde diefe beiden 
Moften befleiden wollten, endlich verftanden fidy die 
beiden Mepräfentanten Sofe Joaquim Karneiro 
de Campos und Manuel Jacinto dazu. Weber 
die obgegangenen Minifter lauten die Urtheile nach 
den Aufichten der imperialiftifhen und liberalen 
Darthey fehr verfchieden. Letztere beſchuldigte fie 
des Defporismus, weil fie einige Ultraliberate vers 
haften laffen. — Die Liberalen feinen alfo den 
Sieg errungen zu haben. — | 
Wefindten geht, "gleich dem Amerikaniſchen 
Continent, einer gänzlihen Umwandlung entgegen. 
Nicht allein finfen durch das Aufblühen und Die 
Concurrenz diefeg Continents vornemlich Braflliens, 
fo wie Oſtindiens, dieſe feit drey Jahrhunderten 
ausgefogenen Kolonien immer tiefer, der Werth 
des Grundeigenthums vermindert fih, wie der 
Abfak, die Produftion entfpricht fo menig den 
Koften, daß jeßt fogar Zucker aus Of: nah Meft: 
indien verführe wird, und dieſe Colonien allmählich 
eine Laft für die Mutterländer "werden, fondern 
* Veyſpiel von Hayti und die im — 
| ars 
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Parlamente in Anrege gefommene gan der 
Sklaverey haben auch die Neger —— * J 
und vornemlich in mehreren Brittiſchen — 
ſah man gefaährlichen Sklavenaufſtaͤnden entgegen. 
Dazu koͤmmt der vielfache Verkehr mit den Kapern 
der Amertkanifchen Republiken und den milden 
Seeraͤubern, welche jedoch von Englifchen und 
Amerikanischen: Kriegsſchiffen emergifch 
werden. — Am wahrſcheinlichſten iſt wohl die bals 
dige Unabhängiafeits : Erklärung "der S De f 
Snfeln. — Sin Puertorire ** 
ſchon unverhohlen, daß fie, im Fall die F 
Invaſion in Spanien gelaͤnge, ſich u 
unabhängig erklären würden, und in Cu 
diefelbe Stimmung. Es feine, als n | 
vannah ſchon die eventuelle Unabhe 
klaͤrung in Cabildo unter dem Torte N 
neurs zur Sprache gefommen iſt. 
cipier fih denn die nene Welt gänzie 
alten, und die Vollendung ihrer Ur 
ift gewiß feine der unwichtigſten Hole 
nischen und Portugiefiichen Nevolurion. 























Mevolution, Aeußerten doch auch fi 57 | 
Afrika gehörenden Eilgnde Madeira, di C Canariß⸗ — 
und Azoriſchen Inſeln eine gleiche nz, und 
es flieht zu erwarten; wie ſich ne ni e of 
hen DBefigungen beider Mächte erhal m me 


und welde Solgen ihr Beyfpiel hab in. © J 
wirken alle politiſche Begebenheiten an 
unwillkuͤhrlich nach einem, —** an 

Ziele — der unabhängigen 1 
Thene der Erde, —— 
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Ueber” die bevorftehende Präfidentenwahl in 
. Mordamerifa. | 
(Schreiben aus Newyork.) 

Der General Jadfon. tft unter den Kan: 
Bidaten zu der - Prafidentur unſerer Republick, 
aber es iſt Sehr zweifelhaft, ob dieſer Offizier, der 
fih fo berühmte und beliebt gemacht hat, die ev: 
forderlihen: Eigenſchaften zu diefem wichtigen Pos 
lege befitti: — General Jackſon zeichnete ſich zwar 
in dem legten Kriege gegen England und im Sn 
difchen Kriege glänzend aus, Doch fhienen Die 
Dienfte, welche er dem Baterlande unter fo ger 
fährlihen Umftänden leiſtete / nicht von der Ber 
ſchaffenheit zu feyn, daß fie ihm Rechte auf' die 
- Präfidentar geben könnten — | 

* Die Buncripnen eined Prafidenten der Bereis 
nigeen Staaten find von einem reinen. Civil : Char 
rakter, und“ es bedarf Feiner militairifhen Talente, 
um fie gut zur erfuͤllen; es waͤre in der That ein’ 
felrfameg Schaufptel, wenn "der Praͤſident der 
Vereinigten Staaten das Ruder ded Staats vers 
taffen wollte, um än der Spike der Armıre zu 
marſchiren. Da nun aller Wahrſcheinlichkeit nach 
unfere Regierung. nie die Abfihe haben wird, 
ihre Gebiet durch Eroberungen zu vergrößern, fo 
würde die Ernennung eines mititairischen Praͤſi⸗ 
denen unfern friedlichen Abſichten fhaden. — 

‚Die Stellung berühmter Krieger an die Spitze 
der Regierung war immer gefährlich für die innere 
‚Ruhe des Volkes. "Zeugen diefer Wahrheit find 
dte alten Conſuin Roms und noch Fürzlih der 
letzte Eroberer und Chef von Frankreich; es ware 
alſo unpolitifh für unfere Republic, die mir gros 
ben Schritten dem Mationalwohlftande oe 

am . ge t, 
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geht, dies Syſtem zu *22 und zum Präfir 
denten einen Krieger, State eines meifen 
aufgeflärten ‚Staatdmannes zu erwählen. =” 
- Mebrigens Eönnte ein Militair, gewohnt an 
In Laͤgern *;*— deſpotiſche Gewalt. 
den paſſiven Gehorſam, der bey einem 
ſo unumgaͤnglich nothwendig iſt, das — 
Bürger des noͤrdlichen Amerikas verändern; € 
cher Chef, mit. dem Versrauen der Armer 
t, Eönnte unfere Rechte auf Freiheit: m 
abhängigkeir in die Ketten der verabjd 
digften Sklaverey umwandeln, — u 1... 
‚Das Volk der Vereinigten Staaten. at jeßt 
“wählen zwifcen den ‚Herren Crawford, C 
vormaligem Sprecher der Repraͤſentant 
mer, Colboun und dem General Jackſon. Es ſe 
gewiß, daß die Miffourir Diſtrikte ſich fi 
Llayz: Jlineis ynd: Indiona für. Herem 2 
und- Kentucky für. Herrn Jackſon erflärt 
Doch glaubt man allgemein, % 
werde der neue Praͤſident *—* 
iſt ſeit langer Zeit mit den öffentliche 
heiten ‚vertraue und beſitzt tiefe -Kennsniffe 
Politik und allen Wiſſenſchaften, die F 
ben Oteatemann⸗ gehören. = mn 
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IX. a 
| Kirtertathn. 
Statiſtiſches Repertorium über. das Kdnigreich 
annover. Vom Canzleprathe W. Ubbelobde. 
F 1823. Im Berlage der Hahnſchen 
ofbuchhandlung. 4. 
Das Beduͤrfniß, ein ſtatiſtiſches Repertorium 
uͤber das Koͤnigreich Qannover iu. — 
wur 
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wurde, Jam lange, vorzüglich. von —— 
nern aller Claſſen, lebhaft gefuͤhlt, und bieſes ⸗ Bes 
dürfniß, fo. wie der. Wunſch/ zur Kenntniß des. 
Barerlandes und feiner Verfaſſung etwas beyzus 
tragen, bewog den Verſaſſer zur Zufammenftellung. 
diefes mühevolten Werkes. Wie, viele Schwierigs 
keiten hier zur überwinden. waren / leuchtet ſchon 
daraus. hervor, daß der. Verfaſſer ſich groͤßtentheils 
auf. die: Angaben‘ anderer: verlaſſen «mußte. Eine 
vorzuͤgliche Quelle, aus welcher derſelbe fchöpfee, 
waren die ſtatiſtiſchen Tabellen, welche in Gemaͤß⸗ 
heit des Ausſchreibens des; Königlichen: Cabinets⸗ 
Miniſteriums vom Joten November 1820 von den 
obrigkeitlichen Behörden im Jahr 1821 vach vor⸗ 
geſchtiebenen Formularen: aufgeſtellt und eingeſandt 
worden ſind. Wiewohl nun dieſe Tabellen einen 
officiellen Charakter haben ſo ‚ft aber doch auch 
nicht zu werfennen, daß manche Mängel durch die 
verſchiedenen Anſichten der Beamten entſtanden 
Mind daher ſie oſt nur durch Vergleichung mit 
andern Arbeſten benußt: werden konnten. Eine 
faßt noch groͤßere Schwierigkeit entſtand daraus für 
Bearbeitung eines foldiem Werkes, daß das, 
reich» · Hannover aus den verſchieden 
Theilen zuſammengeſetzt iſt, die aus den fr 
Zeiten. her.sowonifle-befondere er 
ober ‚andern Staaten "angehörten, ganz von einan⸗ 
der abweichende Berfaflungen ibefagen, und daß 
die: dortige Regierung von jeher den Grundſatz 
beſolgte, ſolche Verſchiedenheiten und alte Kern 
kommen nur da aufzuheben, wo fie ſtoͤrend auf 
das. Wohlides Ganzen einwirkten. Zur — 5— | 
dev - Landesverfaflung un en Ste We 
brauche eines ſtatiſtiſch re 
forderlich auch late en 
nen, und dabey gen * 
*4 
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zu verſtehen ſey, ‚Di Ein ——— 
* Nachforſchungen unermüdere Ver 

Abfaſſung dieſes Buches ſich zur ——— ge 
nommen, iſt die nach den — 
aus denen das Koͤnigreich zuſamm nes 
bunden mit der nach den. Bezirken 

Oberbehoͤrden; dieſes At, in Beziehung: 
ſetzgebung, von der größten Wichtigkeit, denn e— 
eriftiren - wicht nur aus der Zeit, da noch 
Theile des Königreichs) unter einem Se 







emigr waren; viele Füße die eine oder die 



















Provinz ausſchließlich erlaſſene und bis jetzt 
Verordnungen und Landtagsabſchiede, —8* 
der Trennung der Adminiſtrationen um 
ſchaften von einander hat ſich auch die € 
bis auf die neueſten Zeiten in ve Regel inichp auf 
alle’ oLandescheile erſtreckt und ' def ade 
heit wirft noch jetzt in fo weit ſon a 
Verordnungen bey: vielen‘ Gegenſtaͤnden reale 
lation beruͤckſichtigt werden" en Inter allen 
Provinzial ;Oberbehörden‘ muͤſſen dierLanddroffenem 
ARE werden, well ihr Wirkt is, wenige 
ſtens in‘ Ruͤckſicht auf! die Manni faltigkeit den 
Geſchaͤfte, der größte It; und weil die Anne 
ſtration quch in den Theilen; die den Laudbroſt 
nicht unmittelbar uͤbergeben⸗ * | 
ftany'meift: durch die ihhen antergeordnerenüß: 
behoͤrden beforge wird, oder diefe dabei 
Unter den Landdroſteyen ſind dann db 
Aemter, Königlichen und Parrimipniah® 
die Unterabthellungen, und unter —* 
nen Ottſchaften aufgeführt. In der 4 
** iſt die Br Nr 
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die aber mit andern nur einen gemeinſchaftlichen Peer 
diger haben, durch einen Abſatz ausgezeichtiet wär: 
den. Wenn man nun diefe Arbeit nur pberflächlich 
durchblaͤttert, fo wird man ſich leicht von dem 
großen Werth derfelben und dem Fleiße des Mer 
faſſers überzeugen, der es fih gewiß Ahgelegen- 
feyn laſſen wird, Bey einer neuen Auflage die 
ihm etwa noch bekannt werdenden Mängel zu . 
verbeffem, — BAR; 


>» 
’»%s 








ne ar + | R 
Wahl des Pabftes Leo XIL 

Es giebe wenige Conclaves, welche fo ſchnell 
beendigt wurden wie das letzte. Am 20ſten Au⸗ 
guſt ſtarb Pabſt Pius der VII. an den Folgen 
eines Schenkelbruchs, in dem hohen Alter von 
gr Jahten und 6 Tagen, nad "einer Regierung 
von 23 Sjahren und 5 Monaten; am zten Sept. 
fingen die Wahloperationen im Conclave an, und 
am 27ſten ward die Wahl des nenen Pabſtes 
ſchon verfündige. Sie traf wider Erwarten den 
Cardinal Aunibal della Genga, denn verfchiedene 
Nachtichten aus Rom, hatten andere Cardinaͤle 
als Nachfolger des Heiligen Petrus bezeichnet. 
Zuvörderft hieß es, es gäbe drey Partheyen im 
Sardinalcollegid , eine Deftreihifhe, welche dem’ 
Erzherzog Tardinaf Rudolph, Erzbiſchoff von Oll⸗ 
muͤtz, die paͤbſtliche Tiara beftimme, eine Frans 
zoͤſtfche, die für den Cardinal- Erzbifhoff von Toys 
louſe fey, eine Itallaͤniſche, welche einen gebornen 
Italiener verlange. Als ſolchen bezeichnete man 
anfangs den bisherigen Staatsſekretair Cardinal 
Conſalvi, der einen faſt umbefhränften Einfluß‘ 
auf die Perfon des verewigten Pabftes -— 
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Aber eine ſtarke Gegenparthey trat gegen ih auf 
und man erfuhr, Conſalvi wolle fi in bie 
zurücziehn; dann hieß es wieder a "Eu 
valchini habe bey: der erften Abftimmung eine bes 
trachtliche Anzahl von Stimmen für die paͤbſtlie 
Krone erhalten; ſeine maͤchtigſten Mitbewerbe 
wären der Cardinal della, Somaglia, Senior d 
biſchoͤlichen Ordens und Cardinal Pacca. 
wurden verſchiedene andere Sjtalienifche n 
ald murhmaßlihe Nachfolger des heiligen 
genannt, bis unerwartet und ungewöhnlich fi 
die Mahl des Cardinals della enge efannı 
wurde. , Annibal della Genga ward am ten Au 
guſt 1760 auf dem Schloffe bella — 
| n ſelner Famille, geboren. Er | 
Zeit or erſten Franzoͤſiſchen aus | * 
Jahr 1795, in die oͤffentlichen Geſch 
dem er, während 14: Jahre, die Stelle eines 
Nuncius in Deutfhland verfehen —— ard er 
im. Jahre 1814 nach Frankreich geſandt, um * 
Könige wegen ſeiner Ruͤckkehr nach Sr fr 
Gluͤck zu wünfhen, Erſt im Jahre 1% 16. sard 
er Kardinal. Der neue Pabft, we — Na: 
men Leo XI. annahm, ift ein großen, ge 
baueter Mann, ein Freund. der Künfte, ımie:t 
Geſchaͤften vertraut, fehr gelehrt und vom untadel: 
haftem, Wandel. Er hat, wie man fagt, pin —X ige 
feit zu wollen und die Geſchicklichkeit mt | 
iſt ein Mann von unabhängigem ‚Charakter, de 
nicht ‚ allein. Pabſt, ſondern auch 5 in ſeyn 
will. Der letzte Pabſt ſeines Namens, e X 
Alerander. Drtavian,, aus, dem. Haufe 
hinal, von al —* —* rs 
erwählt, und ſtarb nach «einer 2 
am 27ſten deſſelben Monat — ——— et * 170) 
einem. Alter vom 79, en. 
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waͤhrte die Regierung der beiden Vorgaͤnger 
Leo's XII. Pius VII. beherrſchte die Kirche 23 
Jahre und 5 Monate, und an Pius VI. alng 
beinahe der Gluͤckwunſch in Erfüllung, den die 
Paͤbſte bey ihrer Erhebung erhalten, nemlich fo 
lange zu regieren, wie der heilige Perrus, das it 
a5 Jahre; denn feine Regierung währte vom 
ısten Februar 1775 bis zum 19ten Aaguſt 1799, 
indeflen giebt es doch in der langen Reihe Päbite 
feit Gregor VII, feinen, deſſen Regierung fo lange 
gedauert hätte, als die der beiden ebengedachten, 
fo wie auch feinen, unter denen die dreifache päbft: 
liche Krone ihrem gänzlihen Untergange näher 
geiwefen wäre, als eben unter ihnen. Unter hei: 
terern Ausfichten befteige Leo XII. den Thron, da 
die Umtriebe der Stralienifhen arbonari Deft: 
reich fiegreihen Waffen und weifee Staatsklug— 
beit aänzlidy unterlagen, und die Wurzel der fei: 
nen Vorgängern fo verderblihen evolution in 
Spanien abgehauen ward» Die DBeftartung Pins 
Vll., bey welcher eine heilfame Sparfamfeit beo; 
bachtet ward, fand ihrem glänzendften Schmuck in 
der allgemeinen und. ungeheucdelten Trauer des 
Römischen Volks. Sehr zahlreih war die Anzahl 
der ben dieſem Conclave verfammelten Cardinäle, 
deren Zahl anf 53 feige, nicht. Mehrere fremde 
Cardinäle wurden verhindert demfelben beizumoh: 
nen, mehrere Italieniſche, durch ihre Ihwade Ger 
fundbeit. Sechs Cardinaͤle find achtziger, 13 fie 
benziger, 23 fehziger, 8 fünfziger und nur drey 
zählen weniger als 45 Jahre. Bey dem legten 
Eonclave, welches 3 Monate währre, befanden 
ſich nur 35 Cardinaͤle, fämmtlidy Italiener, drey 
ansgenommen; Zehn Karbinäle fehlten bey dem— 
ſelben. Das fürzefte Eonclave im festen Jahr— 
hundert war das von 1721, wo Innocenz XIII. 

erxwaͤhlt 


+ &ie, verlangen einen Pabft, defien Weisheit all 
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erwähle wurdez es dauerte nur q0 Tage, das 
laͤngſte war das von 1790, wo Benediet 
erwaͤhlt wurde; es dauerte 6 volle Monate, — 
Aber in der Thar fol bey feinem Conclave eine 
folhe Einigfeie unter ‚den Cardinaͤlen geherrfcht 
‚ haben als in dem gegenwärtigen, und man 
allgemein, daß die Wahl Leo Xll. die Wünfhe 
erfüllen würde, welche der Franzoͤſiſche Borhichafi 
ter bey feiner feierlihen Auffahrt zu dem heiligen 
Collegium ausdrüdte: "Die Zeiten, die 
wollen Ruhe nad einer. Reihe von Srürmen. 











umfaflend fey, wie dad Reich der Weligions de 
' Menfchenliebe und Mildehätigfeit den 1 
freis umſchließe, die Bernften ‚anziehe, die 
ſtockteſten ruͤhre — u. Pabſt der 
verföhne,” — 












ge: Türkischen E | 
 (Diesjäpriger Feldzug 
Endlich haben ausführlihe und. 
Nachrichten ——— Du — 
reihen Erfolg der Hellenen im d 
auge über alle Zweifel erhoben.. Da 
ches die —** nm gar 4 ng 
mit n at iſſa 
— une mean in Seien ve —— * Jar, 
rößtentbeils vernichtet, fein berre ie w⸗ 
es Odyſſeus und Niketas — 
verfolgt. F je — — * 
Folgendes iſt ein ſicherer — * 
— der Eeeigeife Seh! 


Denn. on 


4 FE 


— — —  ae > HD 4 m 


X; Griehifh-Türfifher Krieg. 925 


der Serasfier von Romelien die Macht, welche die 
Pforte zu feiner Dispofition geftelle, completirt 
hatte, marſchirte er durd die Ebenen von Theſſa⸗ 
ten, -und drang im Anfang Juny in Livadieh 
(das eigentliche Hellas) ein. - Durch die traurigen 
Erfahrungen des Mißgeſchicks zweyer Ottomanni— 
ſchen Heere im vorhergehenden Jahre und im’ leb⸗ 
haften Widerſtand der an verſchiedenen Punkten 

dieſer Provinz aufgeſtellten iſolirten Griechlſchen 
Corps aufgehalten, ward fein Marſch ſehr lanafam 
und. vorfüchtig.. Der Griechiſche Praͤſident Maus 
romichalt, ſchon bereit, an der Opitze der Truppen 


vom Peloponnes su marſchiren, . nun eine 


- Diele Peoflamatlon war beſonders an Golem 


taixe aus dem Peloponnes gerichtet, welche ſich 


ſucceſſiv in beſondern Corps vereinigen und der 


Armee als Verſtaͤrkung dienen ſollten. Mauro: 


michali erließ nun feine Befehle an die Comman— 
dantem diefer Corps, und: reifete ſelbſt, nebſt dem 
Vice: Prafidenren Colocstroni und dem Generals 
Sekretair Maurocordatos, am nemlihen Tage ab, 
um fih an die Spike der Armee zu fiellen und 
über den Iſthmus zu gehn. Nachdem er .und 
Maurocordatos ihre Stellung bey Megara genom⸗ 
men hatten, übertrug er das Dber: Commando an 


"Eotocotroni, welcher, in Begleitung des Gencrals 


Mikeras, nad) der Gegend von Plafaca 309, welche 
die Regierung zum SGammelplage angeordnet hatte, 
Hier ſtieß nun and Odyſſeus mir feinen Truppen 
zu diefen beiden Seneralen. Madden fie mit großer 
Schnelle ihre Mache cörmpletirt harten, marſchirten 
die Griechen dem Feinde entgegen, welcher‘ ih 
am Ende des Juny's in den Ebenen zwiſchen ber 
Stade Livadia und dem ———— are ger 
— hatte. . ur —* 3 
ie 


/ 


Pr u: Griff Rikifher Arie 


. große: Ueberlegenheit des Feindes, ber ‚foRt 
er a viele Truppen hatte, als die Hellenen, 
nörhigte ‚die Feldherren diefer letztern, den 
aicht zu wagen. © Einige. Scharmügel und 
Angriffe, auf welche fie ſich in dem erften — 
beſchraͤnkten, dienten ihnen dazu ; den Feind 
ermüden und zugleich ſein⸗ Staͤrke und Dispoſitie 
nen zu beobadıten:. Am 7ten July theilten fr 
ihre: Armee in drey Eolonnen, und ‘griffen num 
das Türkifhe Lader sam. ' Ungeachtet der Erbitter 
rung und: Wurh beider Partheyen blieb der Kampf 
zweh Stunden lang’ unentfchieden. Mun aber 
faßte Odyſſeus, der. den rechten Flügel befcehligte, 
durch ein Fühnes Manveuver, welches er mit er: 
ftaunender Schnelligkeit ausführre, den Feind in 
den RMuͤcken. Zugleich "preßte General Niferas 
ſeinerſeits ihn mie folchem Nachdruck; daß das 
Türkenheer von nun an nur an Flucht dachte, und & 
dem: Ottomanniſchen Detäffier unmöglich ward, feine 
Truppen audy nur "einen: Augenblick aufzuhalten, 
Das Mufelmännifche: Lager warb ben 
gänzlich" uͤberlaſſen; Provifiohem, Waffen, Bagage, 
felbſt die: Militaircaſſe fielen den Hellenen bie 
Hände. Der Verluſt der Türken an Dobdten, 
VBerwundeten und Gefangenen beläuft fi über 
6000. Mann. Nach den: neueften in Zripeliigu 
eingetroffenen Nachrichten waren die Generale Mu 


ketas und Odyſſeus bey der Verfolgung des Fein: 


des in Theflalien eingedrungen. == Diefe fo toral 
gefchtagene Tuͤrkiſche Armee war 2bis gornnn 
Mann flarf, und. Beftand aus zwey Kolonzien, 
eine: unter Mehemed Pafcha „ weile nah Ben 

Thermopylen marfchirte, und eine umter ei 
Dafcha; welche nach dem Pag von Meopatra ober 
Patradjic zog; diefe. letztere war es 
faͤhr 16000 Mann ſtark, im Anſang 
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diefen Pag und nach Livadien marſchitte. Nach 
mehreren biutigen und für die Türken nachtheiligen 
Gefechten zogen ſich diefe in ihr Lager, in der 
Nahe von Neuropolis, zuräcd, während die andere 
Eolonne unter Mehemed Paſcha von Ddyffeus 
bey den Thermopylen gefchlagen und nad Thefla: 
lien zurücgeworfen ward. Nun marfhirte Mu: 


ſtapha's Colonne von Neuropolis nach dem wegen. 


feinee Reichthuͤmer berühmten St. Lucas Klofter 
zwiſchen den Stadten Theben und Livadia. Hier 
vereinigte fi, wie oben erwähnt, Odyſſeus nad) 
dem Siege über Mehemed mit der übrigen Helles 
niſchen Kriegsmacht, und es fam zu dem gedach⸗ 
ten Treffen. Der Verluft der Türken beftand in 
2000 Todten, 800 Gefangenen, 3000 Berwinde; 
ten, ihrer ganzen Artillerie, allen Vorraͤthen, 
Pferden, KRameelen sc. Der General Nikeras, ber 
nannt der Turkophagos, hat mie eigener Hand in 
diefen Treffen 12 Türken erlegt. — Bo welt 
gehn die voliftändigen und zuverläffigen Machrichs 
ten and Griechenland, | | 
| Außer diefen hatte man aber noch wiele neuere, 
wenn gleich nicht fo fihere über neue Vortheile 
der - Hellenen bey Berfolgung des gefchlagenen 
Feindes in Iheffalien, Acarnanien, Epirus, wie 
auf der Inſel Kreta, — Befonders verbreitete dee 
Griechiſche Guerillas Chef Kara Hyckſos mit feinen 
Bergbewohnern des Piedus ſolchen Schtecken, 
daß der Seraskier von Lariſſa gezwungen ward, 
ihn um einen, für die Hellenen ſehr vortheilhaften 
MWaffenftillftand zu bitten, welcher auf vier Monate 
mit ihm abgefchloffen ward. Mittlerweile avard 
das bey St. Lucas in Boͤotien gefchlagene-Türkens 
heer von dem raftlofen Odyſſens unermüder vers 
folge und im der Begend von Copais/ in der hiſto⸗ 
rifch fo berühmten Ebene von Chaeronea, am 
Polit. Journ. Octbr. 1823. sg Irten 
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17ten July erreiht. Das Türkifhe Lager warb 
von. Odyſſeus in der Fronte und auf der rechten 
Flanke angegriffen, und nach einem kurzen, aber 
ungeftümen, MWiderftand erobert. Der Feind verlor 
soo Todte, 700 .Berwundete, viele Bagage, Pror 
viant ıc. Ein zweymaliger Verſuch des Seraskiers 
von Numelien gegen Volos und die Halbinfel 
Trikeri war eben fo vergeblib. Ben dem leßtern 
wurden die Türfen faſt gaͤnzlich aufgerieben, und 
ihr Anführer Achmet Paſcha, nebft fünf Ben’s ge 
fangen. genommen. — Nun machten die. Türfen 
noch einen legten angefirengten Berfuh, in Moren 
- einzudringen,. Die Türken drangen, 10,000 Mann 
ftark, bis nach dem Kiofter Tatarna vor, um fi 
nach dee Ebene von, Vrachori zu ziehn und mit 
einer andern von Bonizza Fommenden Enlonte zu 
vereinigen. Auch diefer Plan verunglädte gäny 
lich, weil ſich unter den Anführern der bey Bonizja 
ftehenden Truppen. heftige Lnetnigfeiten erhoben, 
und das nad Tatarna vorgedrungene Korps eine 
entfcheidende Niederlage erlitt. In diefem Siege 
follen aber die Hellenen ihren heldenmürhigen Anz 
führer Bozzaris verloren haben, der bis zum Zelte 
des Paſcha von Scutari vordrang, ihn und feinen 
Meffen eigenhändig tödtete, jedoch bey diefer Ger 
legenheit toͤdtlich verwundet feyn fol. Die Türken 
verloren in diefem Kampfe gegen 6000 Mann, 
und 40 eroberte Fahnen umgaben, einigen 

richten. nach, den Katafalf des zu Miffe i 
lich ‚beftatteten Heldenanführerse. — 

Auch dee Himmel fhien für Grieche 
fämpfen. . Am zoften Auguft verließ bee Capı 
Paſcha mit feiner ganzen Flottte, auf weide 
Melt ſchreckliche Verwuͤſtungen anrichtet den $ 
bufen -von Patras, und fegelte nady. dem 2 
pelagus, wo bie Helleniſchen Flottillen alt 
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furchtbaren Brandern (Hephaeſtia) feiner: harren. 
Die Dispofition der Europäifhen Mächte foll eben: 
falls der Sriehifhen Sache günftiger, als vorhin feyn. 
Namentlich fol Franfreih gefonnen feyn, die 
Unabhängigkeit eines Griehifhen Staatsvereins 
anzuerfennen, um dadurch den Englifhen Plan 
eines Protefrorats über Griechenland. zu veret- 
tein. — Auch die großen Mächte im äftlihen Eu: 
ropa follen ſich der Griechiſchen Sache günftiger 
äußern, feit die Pläne der Nevolutionaire in Spas 
nien und Portugal geſcheitert find, und zwifchen 
den. von Alerander Ypfilanti organifirten Inſur⸗ 
genten in den Darifhen Provinzen Walladhey und 
Moldau und den eigentlihen Hellenen einen guͤnſti⸗ 

n Unterſchied zum Vortheil der legten machen, 
Bieleiht dürfte die bevorfiehende Zufammenfunfe 
der Kaifer von Rußland und Oeſtreich niche ohne 
wichtige Reſultate für die Griechiſche Sache feyn, — 
Durch die gedachte Niederlage und die ernfie Sprache 
des Lords Strangford, ward die Pforte auch zu 
größerer .Machgiebigkeit bewogen. “Der Frieden 
zwifhen ihe und Perfien ‚ward. am. zsten oder 
. x6ten July zu Erzerum abgefchloffen, auch vers 
fand fie fih zur Zulaffung der Schiffe aller. Ma: 
tionen, mit denen fie in Verbindung ſteht, zur 
Zuruͤcknahme der Befhränfungen der Schiffarth 
durch Zollbeamte, zum Abſchluß ‚eines Friedenstrak⸗ 
tats mit Sardinien, und verſprach auch fowohl 
die Griechiſchen Angelegenheiten zum Gegenftande 
einer befondern Unterhandlung zu machen, als. auch 
ruͤckſichtlich des Differenzpunfes- mie Rußland, in 
Betreff der Sciffareh im fhwargen Meere, eine 
Ausmittelung zu verfuchen, welche ſowohl mit dem. 
Rußiſchen Intereſſe als der. Würde der Pforte 
übereinftimme.. — Fuͤr diefe moderate Stimmung” 
der. Pforte ſprach auch die Abſetzung des Tſchauſch⸗ 

i | 59* Baſchi 
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Baſchi (Reichsimarſchalls) Dſchanib / Effendi und 
die Ernennung des gemäßigten Saida⸗Effendi zum 
Eonferenzminifie, — | nz 








E | XII. | 
Meberficht der Stärfe und Organifation der 
Königlid Sähfifhen Armee, feit der 
Franzoͤſiſchen evolution. 
(Eingefandt.) | 
Die Kriegs: Mache eines durch Gewerbfleiß 
and Handel feiner Bewohner ausgezeichneren Lanz 
des unter der 60: jährigen Regierung eines Kö: 
nigs, ift wohl der Unterſuchung werth; wir geben 
fie hier, weit entfernt, alle Angaben ald amtlich 
Betrachten zu wollen, da nur. felten folche Nach: 
rihren befannt gemacht wurden; eben fo wenig 
werden wir Sachſens Anftrengungen in- den ein: 
zelnen Kriegen. auseinanderfegen, da fie, fo groß 
fie an immer waren, doch feine Heeres -Organi- 
fatlonen, wenn fie auch mächtigen Einfing auf die: 
ſelben hatten, waren; und-endlih Fann audy das. 
Herzogthum Warſchau Hier nicht betrachtet wer: 
den, da es In den 6 jahren (1807 bis 1812), 
wo es mit Sachſen einen Beherrſcher hatte, im: 
mer ein febftftändiger Staat, unter- eigenen Ber: 
waltungss Behörden und Fein integrivender Theil 
Sachſens war. 


I. | 

Der Franzöfifche Revolutionskrieg berührte auch 
das damalige Ehurfürftenehum Sachſen, indem es 
als Stand des in jener Zeit noch beftehenden Heilt: 
gen Roͤmiſchen Reichs deutſcher Nation an dem 
Reichs-Kriege gegen die Neu: Franken Theil neh: 
men mußte; fo. kam es denn, daß es bey — 
rea 


— — | wm — 
* 
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Areal von 7165 Quadratmeilen, worauf 2,104,336 
Menichen lebten und. bei einem Staats: Einfom; 
men von 9,779,727 Rthlr. folgende für die dama⸗ 
lige Zeit nicht nadedeuteude Armee im Jahre 1793 
unterhielt: 
L Infanterie. Mann. 
12 Musketier-Regimenter, jedes zu 1656 Mann 19872 
6 Grenadier:Bataillong, deren Mannfhaft 
wahrſcheinlich unter der der 12 Musfetier: 
Regim., da jedes 2 Compagnien zu demfel: ' 
ben abgab, begriffen war. 
1 Regiment Gremadier Garde zu 10. 912 


13 Regimenter Infanterie 4207840 
II. Cavallerie. EWR | 
I Megiment Garde du Corps" .°° 423 
2 Regimenter Ewiraffiere, jedes: au 734 — ——— 
» I Megimenk Narabiniersı 7% 1 1896 
4 Regimenter Dragoner, iede⸗ su 234, Fann 2928 
ı Negiment Hufaten — 1500 


a 507 
9 Megimenter Gavallerie Hmm! my 2958 
U Attillerie und Geniewefen. 


1 Regiment Artillerie, > —— — —— Mineurs 1800 
Das Angenieun: Sorpdnus-nu, we ae mn. 32 








Pe r X — — 
1 Regiment Artillerie und * ana ec 
IV. Extra⸗-Cotps. —R 


as LadettenCorps r7as 
ie Shweizer:Barde EL EIER, 


e | Extra⸗ Corps 266 266, 
V. Garnifon : Ten ppen. 
3 Inyaliden: Compagn., jede zu 139 Mann —E 
| Recapirulation. — 
T. Infanterie SE  : Regim. uk Bam 


IT. Eavallerie 9 ⸗ 
III. Artillerieu. Goiwehen L.'2. 2852. ’: 
IV, Ertra:Corpe er tn BO - A -_ 
v. Garuiſou⸗ - Truppen ee EAN 


Summe der ganzen Armee! 23 Regim. "30377 Mann 
-Von 
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Bon bdenfelben fam auf die Infanterie circa 
69, auf die Eavallerie 23, auf die Artillerie und 
das Geniewefen 6, auf die Ertra » Corps 1, und 
auf die Garnifon: Truppen 1 pCt. des Ganzen. 
Da aber die Armee mit Zurechnung einiger andern 
Corps 32000 Mann erreichte, fo war beynabe 
der 6fte Theil des Volks (wie in Pfalz: Bayern 
um diefelbe Zeit) Soldar, oder von 200 — 
nern war etwa 14 — 


Sm Jahre 1800 war bie Kriegemadht- noch 
vermehrt, denn fie beſtand in 31,613 Mann Sm: 
fanterie (doch wahrſcheinlich incl, Artillerie, Genie: 
wefen, Ertra:Corps und en und 
6033 Dann Eavallerie; Summa der ganzen Armee 
37646 Mann; wovon obngefähr 84 pen. Infans 
terie und 16 pCt. Eavallerie waren, 

Da das Churfürftenehum aber feit 1793 einen | 
Zuwachs an Bevoͤlkerung erhalten hatte, war 
nun der Sögte Theil det | 
derſelben * bewaffnet: So dap-das. al 
feit jener Zeit, wenn auch immerhin die Tavallenie 
—s gefallen war , az enSTnaE 


III. ’ 

-. Die. Krlege mit. der Granzöfifchen  Repuhlit 
waren unterdeß beendige en | * un ſch 

ed auch nicht mehr nachtheilig, das ver⸗ 
mindern, und ſo erfolgte denn bis —5* 3J0 
— * eine Reduktion von 3333 M agege 

auch das. Land ‚nun aber nur, mod, Cheh 

u wie Geographie der gegenwärtigen 
» Zeit von. &. U. Müller, erſter Band tige 

—— Ynfam, die he pr} auen Met 

en auf 724 dratmellen wohnten, unb'eh 
Staats⸗ Einkommen von 8 M Mill. Thaler 
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auf died bauend wurde im Jahre 1802 unters 
halten eine Kriegsmacht von 22183 Mann In— 
fanterie, mit der Fuß: Garde und Cadetten, Corps, 


9982 Mann Eavallerie und 2148 Mann Artillerie ıc.; 


Summa 34313 Mann. 
Bon diefen waren circa 65 pCt. Infanterie, 
a9 vCt. Cavallerie und 6 pCt. Artillerie ꝛt.; ohn⸗ 


gefaͤhr etwas mehr, als der 62ſte Theil der Ein: - 


wohner, oder von 100 war 143 Soldat; fo war 


die Armee, in Verhaͤltniß zur Bevoͤlkerung, aller:' 


dings feit zwey Jahren vermindert worden, aber 
doch noch ftärfer gegen biefelbe, ald 1793, ba dies 
felbe auch jetzt meiftens aus Landeskindern beftand. 
Zu ihrer bequemen Verpflegung waren 13 Landes 


Magazine angelegt, und zur Bildung guter Off 


ziere beffand zu Dresden eine wohleingerichtete 
Taderten: Schule. Die Unterhaltung dert. ganzen 


Armee koſtete damals jaͤhrlich 1 Mil. Thaler, und: 


dies für richtig angenommen, gab jeder Einwohner 
im Durchſchnitt jährlich re Sr. 34 Pf, Abs 


Haben Für dieſelbe; die —— dieſer nicht 
zahlreichen Armee, dieſer geringen Abgaben zur 


Unterhaltung derſelben, wird hoͤchſt merkwuͤrdig, 
wenn man damit die ungeheure Zahl der bewaffs 
neten Macht aller - Art, und mas Ihre Unterhals 


tung jeden einzelnen Unterchan im. Durchſchnitt 


koſtet, 2 Decennien fpäter ei den mehrſten Eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten — 


Unterdeß war Sachſen bey dem Rampfe, der 
1805 zwifhen Deftreih und Frankreich ausbrach, 
und theilweiſe nicht weit von feinen Graͤnzen ge 
fämpfe wurde, ein ruhiger Zufchauer geblieben, 
indem ed Preugens Politik zu der feinigen machte, 
diefem Syſtem ftandhaft folgend, wurde es nun 


— 


aber auch in den Krieg verwickelt, der ſich — 
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im Sabre 1806 zwifshen Preußen und Frankreich 
entfpann. Die. Ereigniffe. vom. October deffelben 
‚ fanden Statt; Sachſen trennte ſich von feinem. bis⸗ 
herigen Alliirten, und. duch Traktate mit Franuk⸗ 
reich wurde der bisherige Churfuͤrſt von Sachſen 
noch im December, 1806 zum “König von Sach⸗ 
fen”. erhoben, und trat mit einem Contingente 
von 20000. Mann dem vor 5 Monaten gebi 
Rheinbunde bey; ſpaͤterhin erwarb es aud noch) 
yon Preußen den Eottbuffer Kreis, und. "hatte nun 
auf 7364 Quadratmeilen bey. der Wr GER 


Bevölkerung im Jahre 1811, 2,276000 , ” 
während bie Staats: Einfünfte mit Ir,60 | 
gegen früher Heftiegen -waren. Das Hngene 














1pCt. der geſammten Bevölkerung, — 
wurde die alte Einrichtung in Anſehung de 
des: Magazine und der Cadetten— 
halten; außer ‚der Feſtung Königsitei wurde num“ 
auch Torgau, zu einer Seftung an. der 


Miever; Elbe gemacht, und faſt in — 


zum Rheiniſchen Bunde betrug mit 500 m * 


3 | 


‚ ‚eriftirten Gensd’armes zu Pferde. und 
Erhaltung * innern „Ordnung. — 
Landes. Rriege von 1809 gegen 

unterhielt < adifen nach einer indeß nicht 

bürgenden Nachricht, 36000 Dann, So daß 
gast Menſch vder von 100 — 

f war; was ſeit 1793 das, willdeſte 

niß war. 


V.— PR 
DH bald ein geftgtene” Ftiede v F 
indeß dem —*8 die 
dürchaus neue, mit der frühern wenig: 
keit aAdetenn —— ani ae 1.38 
ahre 1810 ausge N) 


w t urd⸗ 
ehe Ma: u: derfelben, auf 16 De 


Tat, :, 


— — (m m up > u G Zi = 
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Koͤnlglich Saͤchſiſche Armee, bey derſelben Größe, 


Bevoͤlkerung und Staats-Einkommen des, ** 


wie es bey No, V. angegeben worden iſt, imn 
Jahre 1810 in folgenden. FR Corps, und 
Mannſchaften; * 


1! &Anfanterte 


I-Degim. Leib⸗Grenadier Garde Reg. Bat. Comp, Mann 
Ju 2 Bataillons von 4 Comp, 1 2° 8 1666 


8 Megiin. giniens Infanterie, jedes -- 


zu 2 Bataillons von 4 Comp. 
und 2 Grenadier: Comp, uud 


2073 Mann ar “20 30, 1 | 
2 Dedim. (eichter Infanterie zu | 16538 

2 Batt. von 4 Eomp., jedes zu ' 10 

1666 Mann _. 24 * 3333 
1 Sarps Fuß: Jäger in ı  Somp. — — m 1; 


ei Summa u 26 105 227% 
Bey dieſer Infanterie hatte das Leib⸗ Grena⸗ 
dier⸗Garde⸗ Regiment rothe Roͤcke mir’ gelben Ras 
batten und Bärmuͤtzen; der Staab beſiand, incl, 
1 Oberſt, I Oberſt-Lieutenant, 2 Majors und 
Adjutanten, aus 38 Perſonen; *— der 8 Com: 
pagnien aber aus ı Sapirain, 1 Premierslieutenang , 
und I. Seconde-kieutenant. Bon den & Regimen⸗ 
tern Linien-⸗Infanterie hatte, wie bereits bemerkt 
worden ift, jedes 2 ©renadier s Compaguien und 
2 Musketier » Bataillons zu 4 Compagnien; Die 
Drganifation der legten war der der Garde: Koms 
pagnien gleih, und aud der Staab des Regi— 
ments, alle 10 Compagunien, nebft dem Staabe, 
befanden aus 2073 Dann, fp daß die Stärke 
aus 64 Musketier-⸗Compagnien (in 16 Vataillons), 
sirca 13328, und die 16 Örenabdier: Compagnitn . 
3256 Mann betrugen; fegtere bildeten q Grenadier⸗ 
Bataillons, indem immer die 4 Greuadier: Com 
ragnien einer Brigade zufammenftießen, und unter - 
dem 
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dem Commando eines Staabs: DOffizierd 1 Grena: 
die: Bataillon von circa 814 Mann bildeten. Die 
Uniform war weiß, bey der erften Brigade mit 
»onceau, bey der zweyten mit blauer, bey der 
deitten mit gelber und bey der vierten mit grüner 
Doublirung, und dazu Czacots. Die beiden Teich 
‘ten Sjnfanterie: Regimenter hatten ganz die oben 
benannte Drganifation und. Stärfe des Leib Brer 
nadier :s Garde: Negiments, dunfelgräne Uniform, 
ſchwarze Kragen und Czacots. Das Fuß: Fügen: 
Corps harte 3 Offiziere , und mit der Ausnahme, 
daß es auch Schwarze Rabatten hatte, ganz fo, wie 
die leichten Infanterie-Regimenter uniformiet. 


















sar 38 es 
An Offizieren hatte E 8 3 2:98 
die Leib:Grenadier: A AR 3 5. 
Garde . “ ...%* I I oz 8 5 Yu. 
die Linien- Infanterie 8 8 1680 I6 
die leichte Infanterie z 2 4 16 4 
die guß: Fig... — — 17- £ 


“. 
= 
”; 





it II 22 105. 22,405 op 


 : Die Riniens Infanterie bildete 4 Brigaden, und 
zwar Immer 2 Regimenter Linien = Infanterie eine 
von 2: Srenadier:Batatllon und 4 Musketier: Ba: 
taillons oder 20 Compagnien und 4146 Dann, 
die ‚beiden leichten Infanterie Regimenter und das 
- Yäger: Corps bildeten wieder eine Brigade von 
4 Bataillond, 17 Compagnien und 3456 Mann. 
Die ganze Infanterie aber 2 Divifionen, und zwar 
die erfte Infanterie sDiviflonz dieſe beftand aus 
L Regiment Leib:Grenadier: Garde, erfte Brigade 
3 Linien s Infanterie: Regimenter und zweyte Bri— 
gade 2 Linien s Infanterie: Regimenterz zufammen 
12 Bataillon, 48 Compagnien und 9958 er 
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Die zweyte infanterie:Divifion; diefe befland aus: 
erfte Brigade 2 Linien: Infanterie, Regimenter, 
zweyte Brigade 2 Linien : Sinfanterie + Negimenter 


und dritte Brigade 2 leichte Infanterie-Regimenter | 


und Jäger: Corps zu Fuß; zufammen 14 Vataillons, 
s7 Compagnien und 17748 Dann. 
IE Eavallerie. 
——— Garde du Corps zu Reg. Esc. Comp. Mann 
a Escadrons und 3 Comp. 48 786 
3 Regim, Cuiraſſiiers, jedes zu | 
Escadr.,gComp.u.768 Mann 2 8.16 1572 
LE nit 
I Regim. Hufaren zu 8 Estadr. 1 8 — 6506 
| Summa 8 36 56 6569 
Jedes der Garde du Corps, Luiraffiers (das 
erfte hieß ſeit Anno 1807 zur Auszeichnung “Bardes 
Euiraffiers-Regiment” ) und Chevaurlegerss (früher 
waren alle 4 Dragoner= Degimenter) Regimenter 
hat diefelbe Drganifarion und Stärke, indem nem; 
lich jedes der 7 Regimenter aus 4 Escadrons oder 
8 Compagnien und 786 Mann, incl. 18 Perfonen 
Staab, beftand; der Staab enthielt, incl. ı Oberft, 
1 Oberftstieutenant, 8 Majors und I Adjutanten, 
18 Perfonen. Bey jeber Lompagnie fand -ı Ritt⸗ 
meifter, 1 Premier: und 2: Seconde : Lientenants; 
alle 7 Regimenter hatten alfo on Offizieren: 





: i: $:; 
Eee E is 
aa ES BD 

Sarde du GCorrs 1 2.838 6 37 
Cuitaſſiees 2242 16 2 16 2 7. 
Chevauxlegers 4 4 8 32 4 32 61 18 

7 14 5 7 56 712 


7 259 
Eins der Chevanplegers + Regimenter ir 
e 


Lanzen. 
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Die, Garde. du Corps: hatten. hellgelbe Collets 
\elbloue Kragen ‚und. Helme; die-Euiraffiers; weiße 
8... ſchwarze Cuitaſſe; das erſte Negiment 
he das zweyte gelbe Kragen u. f —— 
pie die Chevaurlegers hatten — *— 
das erſte Regiment grüne, das zwe Kine 
Das dritte fchwarze und das vierte zei 
Kragen u. ſ. w., alle bis auf das mit Tanz 
affnete, welches Czafots hatte: die Huſa 
Meise und Dollmanns, berſchwatze— | 
Ezakors, — — 
Die ganze Cavallerle formirte eine 
den zwey Brigaden, und .ein Regiment, 
1 Regiment Garde du Corps von 4 Estadrons 
und 786 Mann; erfte Brigade 1 Reg ent H 
faren und 2 Regimenter Chevanrlegers, zufamı 
16 Escadtons und 2639 Matın zudent | 
2 Negimenter Luitafftere , zuſammen 3 Er 
und 7572 Mann; dritte Brigade 2 Regin 
Chevauxlegers, zufammen 8 Escadrond und 
Männ. Ganze Eapallerie-Divifion 8 Neg 
36 Esradrons und 6569 Dann, ' 


E II. ‚Artillerie, 
1 enlinene Met Artillerie‘ zu Fuß von —— mp. Dam 


I "prigade item Artierie von 
I ua 4 rag Be a TE id EN u 7 22 


: Summe I 18 2090 


Der Staab des Fuß: Artillerie: Regiments bei 
ftand, incl. 1. Oberſt, J Oberft:Lieutenant, 3 Ma- 
jors und 7 Adjuranten, aus 24 Perſonenz dazu 
famen 16 Compagnien , ir jede I Capitain, 

L Premier: Lieutenant, 2 Seconde Lieutenants und 
* Mann hatte; zufammen 116 Dann. Das 
sang Regiment zaͤhlte alſo 2 Oberſt, 2 ‚Oberfis 






















Lieu⸗ 
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Rieutenant, 3 Majors, 16 Capitains, 7 Adjutan: 
ten, 16 Premier: Lieutenants und 32 Seconde— 
Lieutenantsz zufammen 76 Offiziere. Die reitende 
Artillerie-Brigade befehligte 1 Major und ı Ab: 
jutant, der ihr beygegeben war, jede der beiden 
Compagnien beftand aus 4 Dffiziers und 116 Wann, 
zufammen 120 Mann; die ganze teitende Artillerie 
hatte alfo 10 Offiziere. R 
Sowohl das Fuß: Artillerie: Regiment, wie auch 
die reitende Artillerie: Brigade, die zuſammen 86 
Dffiziers, worunter I Oberft, I Oberft:Lieutenanf, 
4 Majord und 8 Adjutanten als Offiziere des 
Staabs, und außerdem noch 18 Capitains (2 von 
der Drigade), 18 Premier: lieutenants (2: von der 
Drigade), und 36. Seconde: Lientenants ‘(4 von 
der Brigade) waren, hatten dunfelgrüne Uniform, 
ponceau Doublirung und Czakots. 


IV. Extra-Corps. Batt. Conp. Man 


ı Comp. Pontoniers (incl, 3 Offizier, —  ı 57 
1 Train: Bataillon Cincl. ı Sapitain 


und ı Lieutenant) . I 350 
Ongenieur: Corps (urhans Offislere 

und 17 Gehuͤlfen u — 47 
Schweizer geibgarde —JF ..— I Io 
Das adelihe Cadetten Corps . — — 74 


Summa 1 2 700 

Die: Pontoniers ı Compagnie hatte alfo 3, das 
Train-Batalllın 2, und das Ingenieur-— Sorps 
so Offiziers; die Pontoniers 54 und das Train 
Bataillon 328, die ingenieur aber gar Feine 
Soldaten. — Die Pontonier: Compagnie hatte die 
Uniform mie die Artillerie (Mo. II.), und die 
Ingenieur-Offiziers wie die Artillerie: Offiziers, 
und die Gehülfen wie die Artillerie : Soldaten 
(No. III.). Die Train-Soldaten trugen hellblaue 
Collets (die Offiziere Roͤcke) mie fhwarzen Kragen 
und Aufihlägen und Czakots. V. Gar⸗ 
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V. Sarnifons Truppen. Comp. Damm 
Garniſon⸗Eompagnie.. El gie: 
- Sad -Snpatiden Tompagnieh — 4 608. 
| | Summa 4 "sog 
Wahrſcheinlich Hatte jede diefer 4 Compagnie 
eine Stärke von 152 Mann, fo daß die T Sarı 
nifons Compagnie 152 und bie 3 Halb: Invaliden⸗ 
Eompagnien 456 Mann gezähle hatten —. . 


Recapitnlation. F ee 

I fanterie — ——— ** — ——— 
n [er Tr N 
I. Savallerie. ». . . 8 — 3 3 ‚6569 
III. Artillerie... . 1, 7 80 
: IV, Eptra: Corp. .. . DT + 21,700 
V. Garniſon⸗Truppen. — — 4 608 
Total⸗Summe 20 27 36 "185 Ftözz, 

Bon No. IV. (Ertra:Corps) zaͤhlten die Schwei⸗ 

zer Leibs Garde und das adlidhe Caderten: Corps. 
und von. No. V. (Garnifon-Teuppen) die x Gars 
nifon: und 3 Halb» InvatidensCompagnien, zuſam⸗ 
men 5 Eompagnien und 874 Mann; und fuͤhrten 
den Namen: *Erimirten-Eporps.” N 
Diefe ganze Armee bildere eine Divifion: Ca⸗ 
vallerie, 2 Divifionen Sinfantietie, und außerdem, 
Erimirten : Corps noch I Regiment Artillerie zu 
Fuß, I reisende Artillerie: Brigade, 1 Pontonterds, 
Compagnie, 1 Train: Bataillon und ı Corps Int; 
genieurs, —* u 
Die Koͤniglich Saͤchſiſche Generalitaͤt beſtand 
im Jahr 1911 aus (5) Generals, (14) Seneral 
Lieutenants und (11) General s Majord;; ‚biefer 
(30) Generals harten dunfelblaue Uniform: ‚und: 
Kragen, mit goldener nad dem Range untetfäles,, 
dener Stickerey, ponceau Beinkleider und drey⸗ 
eckige Küche. Die Generals Lientenantd _ 
I tion 














/ 
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dirten gewoͤhnlich Disifionen, und die. General 
Maiord Brigaden. — Sedem, Dipifionair war 
1 Chef des Generalftaabs und 2 Adjoints, jedem 
Brigadier aber 2 Brigade:-Adjutanten von den Res 
‘ gimentern zugetheilt. Auf jeden General kamen 
‚im Durchſchnitt nur 2055 Mann. Die Ads 
jutanten des Königs beftanden in General: (1gır 
3) und Flügel-Adjutanten (1811 3, zufammen 6), 
nebft dem Seneralftaabe, der aus 15 Offizier von 
allen Graden beſtand, welche theild beym Könige 
felbft, theils als Chef des Generalſtaabs bey den 
Divifionen eingerheilt waren; ihre Uniform war 
dunkelblau, mit eben folhen Kragen u. f. w., 
goldener Stickerey und dreyedige Hüte Die 
‚Auszeichnung der Offiziers: und Soldaten: Chargen 
war ganz wie bey der damaligen Franzöfifchen 
Armee. So hatte es denn 51 Generals, König: 
lihe General: und Flügel: Adjutanten und General: 
ftaab8: Offiziere. Miülitairifhe Verdienſte belohnte. 
damals nur, auch noch jest, der Hinrichs : Orden, 
deffen Großmeifter der König if, ‚und der aus. 
Großkreuzen, Commandeurs und Kleinfreuzen bes 
ſteht, eine beftimmte Anzahl Ritter erhaͤlt eine 
jährlihe Penfion. © SE 
Bon der gefammten Armee waren circa 68 pEt. 

des Ganzen Infanterie, 21 pCt. Tavallerie, 7 pCt. 
Artillerie, 2 pCt. Ertra: Corps und. 2 pCt. Gar⸗ 
nifon; Truppen, welches beynahe ganz dafjelbe Ver⸗ 
Hältnig wie im Jahre 1793 war. Der 7ıfle, ja. 
beynahe nur der 72fte Theil der Eimwohner war 
Soldat, oder von 100 Einwohnern war 144 Sol: 
dar; mithin war jeßt feit der erfien Angabe. diefer 
Ueberfiht der geringfte Militair: Etat, ſowohl in 
Hinſicht der Zahl, als audy der Bevdlferung, ba, 
troß einer Einwohner: Vermehrung von 171,674 
Menfhen, gegen 1793 die Armee nicht flärfer ges 
worden 





einer Verminderung von 2 Regiments: nd etw: 3 


2 


"den fünften Theil der Armee (alfo m 
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worden var, wenn wir fie auch mit der Se 
firät auf 32000 Dann berechnen wollten. € 
Hatten denn nah dem Urtheile von Sachkennet 
die Saͤchſtſche Armee einen hohen Grad von Bol 
Fönmienheit in ihrer Organifation — 
dechalb werden einige Blicke auf die von 79 g: 
bis 1812 bei ihr eingetretenen Verände in 
nicht "ganz unwichtig ſeyn. Bey der Iufen nterf ie 
hatte ſich die Zahl der Negimenter um 2 Mus: 
ketlet Negimenter vermindert, und 2° ande war J 
in leichte Infanterle-Regimenter umge ehe 
wörden, fo dag auch 2 Örenadier-Bataillor s we 

ger würden; das Fuß⸗ Jäger: Corps war } ir 


























‚ge 


‚ ganz ’neu errichtet, und alle noch beft eher en Corp 8 


ah Mennfchafe vermehte worden, Ri daf fc be 
6 Batailtonsftäben, welche doch immer oft! fa) | ‚ 
die Mannfhaftszahl um mehr als doe * 1 
vermehrt hatte. Ben der Cavallerie, die af 35 0 Pet 2 
* ganzen Armee betrug, Eonnten I — 
achtheil für das richtige Verhaͤltuiße * 
arten, unter einander viel Geld ſparend 
änderungen, nach denen fie immer *9— 


Jahr 1822 der Deutſche Bund als rich 
haͤltniß im ganzen Bundesheere verlangt 9 
gemacht werden, und ſo wurden denn, m ach 
man das Garde du Corps-Regiment fat serdop: 
pelt und die 2 Euiraffier: und 4 (in Chevaurlegers 
verwandelte) Dragoner:Negimenter davon x eftärt 
hatte, das Hufhren: Regiment um —5* 
mindert und das Carabiner⸗ Regiment ga 
hodben; fo war auch bier bey einer Ber 
der Cavallerie von beynahe 500 — 
1 Regimentsſtaab erfpart. Die Bermep 
Artillerie , Pontoniers, Mineurs und $ 


Pe 


—* 


“ —— a - 


z —3 a € 
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mit ‚mehr. ald 300 Mann war. nicht bedeutend, 

und bier iſt der Ort zu. bemerken, daß in Sahfen /, 
diefe Waffen nicht ganz der 12re Theil, der Atmee 
waren, wie es bei vielen Mächten angenommen 

ift, doch, wen das feit 1793 errichtete Train: Bar 
taillon. mit mehr ald 300 Mann dazu genomimen 
wird, ſo ergaben fie beinahe dies Mefultat. Die 
Schweizer: Leib: Garde und. das adelihe Cadetten—⸗ 
Eorps harten ihren alten Etat behalten; bei dei 
Sarnifon:; Truppen waren hingegen, die 3 Compags 
nien Invaliden, in eben fo viel verftärkte Com: 
yagnien Halb: Invaliden umgewandelt ‚und. eine 
eigne Garnifon: Compagnie. errichtet. worden; fo 
daß die Zahl diefer gedienten und dadurch gleich⸗ 
fam verforgten Soldaten mit fat 200, Mann 
um meht als die Hälfte geſtiegen war und bei 
nahe den saften Theil des Ganzen betrug, waͤh— 
tend fie früher beinahe, nur den 7oſten Theil ge 
bend, nicht, hinreichend und. feyn konnten. 


- Dice lange nad der Mo. V. gedachten. Orga— 
nifarion, der Armee, entſtand der grpße Kampf, ,  \ 
zwifhen Srankreih und Rußland, und Sachen,  ' 
als der erfiere Dundesgenof, und fein König,noh . , , 
überdem als Beherrſcher Warſchau's und Mit | 
Hlied des Rheinifchen Bundes, nahm Theil an 
demfelben. — Trotz mander Siege verminderte 
fih doch auch das Saͤchſiſche Heer, und. wenig zahle. 
veih konnte es ein Jahr fpäter im Feldzuge von 
1813 erſcheinen ; bis zum October jeres Jahres 
war ed mir der Sranzöfiihen Armee -vereinigtz 
fi fpafer davon trennend, theilte e8 die neuen 
politifhen Verbindungen feines Baterlandes, dem F 
die kriegeriſchen Zeitumftände noch nicht erlaubten, 
eine neue, durch die vielen erlittenen Verlufte wohl Be: 
nöthige ſyſtematiſche Organifation zu beginnen; 

Polit. Journ. Heer. 1823. 60 da 
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im Jahr 1816 (nach indeß niche "ie fitieller 
Ange 3 die, ehe mie’ Inbegriff d Fi ah 
14. errichteten Fandıwehr, 10000 Mahn za ite, 
elches der 123fte Theil der Bevölkerung war, 

| Per Br 100 Einwohnern 4$ pEt., od ı ut? he a 
in ‚viel — Sachſen zu dem im Jahte J Er 

ie IHR aufgehobenen Nheinifhen Dan de. tet 

IA er Zeit hatte aber auch Sadıf 

eil feines Staates im Sahr 1 *— | 
— Preußen abtreten raten aß es en J 
ein Areal von 335 206 ——— n, 
a ‚den, Angaben * ikszaͤhlung * 
darauf wohnenden a 
8 der. — ee ‚wife F 


hr 9 Mill. Thlr., wovon weh en ch 































refünge erftere wohl die tichtigfte fer un d 
ſch wieder —— Frieden mad te et iflen 
geſicherte uhe, dann die Hapıt ng Er fe 
pe ae Staatsſchulden, di — erten Ein 
kuͤnfte, und die auf die groͤßte "gHärfeeh rmir ei 
Volkszahl eine neue Organifarion der Armen nöthie, 
und fo wurde denn in den Sjahren 18 
das Leib⸗Garde⸗Grenadier Regiment ur 
nadier: Bataillons in 1 apa Uran, gedild 
ind: nur 2 Bataillons ‚hatte, w Ba 
rigen 8 Linien— ns De er 3 fol 
Negimenter , jedes von 3 Bataillons, ler; ‚ten; 
die 2 Negimenter leichter Infanterie —* 


2 Bataillons formirt, fo daß ſich Bi 
* e Dataillons fhmäcer als n 6 er en 
m 


46 










um N Dataillons und 12970 Mann t 
) wutden, — Bey der Cavallerie w | 
Garde du Corps und beiden Euicaf her. | 
imehtern 1" Garde Euicaffier- — und al 


Chevaurlegers-Regimentern 11 an en 
formict,. das bigherige —— 






na — — Wu . — — a R. 
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murde aber auf die Hälfte feiner Escadrons herab; 
gefeßt, und harte fomit, wie alle neuen Kavallerie: _ 
Negimenter, nur 4 Escadrons; demnach war bie 
Eavalletie um 24 Escadrons oder 3 ihres bis: 


herigen Escadronsbeitandes vermindert. —  Däs 
Fuß Artillerie Regiment würde um 4 Compagnien 


vermindert; die reitende Artillerie Brigade, das 
Artille rie Train: Bataillon, die Pontonter Compagnie 
— jegt Sapeurs genannt — die Cadetten⸗Schule in 
Dresden (um 66 Mann vermindert), das In— 
genieursCorps, die Genetalitaͤt, der Generalſtaab 
und die Gensd'armerie blieben, ob zwar dermins 
dert, doch beftehen; ı Handiverfer-Compaghie und 
1 Equipagen: Train: Bataillon wurden errichtetz. die 
Halbs Invaliden: Compagnien wurden aufgehöben 
und dagegen die Garnifon-Compagnien von 2 auf 
2 vermehrt; dies alles ergiebt denn für das Jahr 
1818 folgenden Armee Etat; 

Friedusſt. 


I. Inſanterie — Krienöt. 
u a > ‚Reg. Dat. Eomp. Mann Mann 
t Grenad.:Res. 18 BEI. * 
Garde, 28 Batll. Leib: En Be —— 
‚Grenadiere di. u TI mut got 416 
3 ir 8 1.80 sollen ae 
jedes zu zBatt. ı2Cmp. RETTET 
und 1872 Mann . . 5 9. 36. 3616 1972 
2 leichte Inf. Batt. zu ir 
aEmp. u. 624 Gemeinen — 2 "8 - 1248 416 
1 Jäger-Batt. zn 4Emp. 
‚and 624 Gemeineh. -— IT, 4.624: 208 


| Summa T 56. 9736 are 
Sedes dieſer 14 Bataillons zählt alfo 625 Mann 


‚Kriegs: und 208 Mann Friedensftand in 4 Cork: 


pagnien, von derien jede 156 Mann hatte, doch 
wird fie im Frieden bis auf 52 Mann benrlatibt; 
bey der Kavallerie und Artillerie richten ſich Die 


Beurlaubungen nah dem, was man ehebehren, 
er 60* 


Fann. 
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kann. Das Grenadier⸗Regiment wird ans gebienten 
Leuten der Linien-Infanterie, das mit Buͤchſen 
bewaffnete Jaͤger-Bataillon aber durch gelernte 
Säger und ausgewählte Soldaten der leiten In— 
fanterie completirt; die Eintheitung der Infanterie 
in Divifionen und Brigaden ift, wie audy bey den 
‚andern Waffen, nicht. anzugeben. Die leichte ns 
fanterie war dunfelggiin mit ſchwarz, und die fi: 
nien.= Infanterie weiß mit grünen Aufſchlaͤgen 
montirt. 
II. Cavallerie. 

1 Regiment Eutraffier;Garde, 1 Regiment Uhlanen 
und 1Regiment Hufaren ; jedes Regiment von 4 Cora: 
drons oder 3 Compagnien. Summa: 3 Regimen: 
ter, oder 12 Estadrons, oder 24 Compagnien. 

.* - 11T. Artillerie. - | 

1 Regiment Fuß: Artillerie von 12 Compagnien und 
1: Brigade von 2 Tompagnien, Summa: 1 Re: 
‚giment, oder 14 Compagnien. —J | 
Jede Compagnie befegt 8 Geſchuͤtze, im. Gan⸗ 
je alfo 96 Fuß: und 16 reitende, zufammel 112 

hefhäges zur Kanone gehören I Unteroffizier und 
20 Soldaten, zu allen alfo 112 Unteroffiziere und 
1120 Soldaten. | . | 
IV. : Ertras Corps. — 

1 Artillerie-Train⸗ Bataillon, ı Comp. Saveurs, 
1 Comp. Handwerker, ı Equipagen-Train-Bataill. 
Lim Srieden befteht nur der Name), das adlicdhe 
Cadetten⸗ Corps (befteht aus go Mann), Ritter: und 
Militair⸗Academie zu Dresden (lauter Adlihe) und 
Artillerie: Schule, ingenieur Corps , ‚Generalität, 
Seneralftaab und die Gensd’armed. Summa: 2 Res 
gimenter und 2 Compagnien. — 
+ Die Gensd’armerie iſt faſt in allen Kreiſen zur 
Unterfiügung der Polizey. — Die Anzahl der Ge⸗ 
DRG ' nes 





» ⸗* 
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neralitaͤt und des Generalſtaabs kann nicht ange⸗ 
geben werden. 


V. Garniſon— Truppen, . 
> Sasulfeg :Kormpaanien zu Königefiin und Bald 


Kecapttütätten. | | 
Truppenart. Krie 8 
Reg. Bat. Eschr, Eomp. Han OR Briepnil 
I. infanterie . 4 14 — 56 8736, ‚2 
HM. Savaltie . 3 — 2 2 ’— 
IL. Artileie: »“E — — . 14 PER. 1 BR» "Yun 
IV, Eptra:Sorp — 2... 2ı 3m... 
V. Garniſ. Tipp. + =, m. 3, , 7. 





Summas 16: 12: "8736' 2912 


go, diefer ganzen Maſſe ſind Satden: 624 MM, 

a an (208 Mann’ Friedensftgnd) Ain 1 Ba⸗ 

taillon, und, 624 Mann. Cavallerie (208 Friebens⸗ 
ſtand) in 4 Escadrons. 


Seit 1817 beſteht eine aus junger ya 
yon 18 bis 31 Sahren and von nad fechsjähriger 
Dienftzeit entlaffenen ausgedienten Soldaten, welche 
noch nicht 36 Jahr aft find, Reſerve, aug welher die 
‚Linie jaͤhrlich ergaͤnzt wird, und indie die ausge⸗ 
" dienten. Linien » Soldaten wieder nach fehsjähriger 
Dienfizeit zurücktreten 5 dies iſt denn die Art dev 
Eonfeription. — Diefe Arniee s Neferve zerfällt im 
5 Kreid:Gontingente, von Meißen, Leipzig, Erz 
gebtrge, Voigtland und Lausnitz; jedem ſteht ein 
mir dem (Livil-) Kreis:Hauptmann in Verbindung. 
ftehender Staabsoffizier vor , unter ihm ſtehen bie 
von Capitains befehligten Amts: Contingente. Die 
1814 errichtete Landwehr. ward aufgehoben, und 
an ihre: Stelle trat. dieſe Artı Landmiliz wie zur 
Zeit Zavers. * 

Nicht 
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Micht minder exiſtiren zur Aufrechthaltung ber 


innern Ordnung ftädtifche Schügen: Compagnien, 
welche, nach der Dresdner National⸗Garde gebildet, 


doch indeß Fein Theil der bewaffneten Made find. 


Nas" Angaben folfen roch 13 Landes⸗ Magazine 


zur bequemen Verpflegung beftchen,, doch md 
fie nach den im Jahre 1815 gemachten Abtrerums 
gen wohl auf 5 für die 5 Kreiſe des Königreichs 
vermindert feyn. | EUER 

Aue die wiſſenſchaftliche Bildung ‚der Armee 
ſorgt die Caderten- Schule, Ritter: und Militaler 
Akademie, und insbefondere für die der Artillerie 
die Ingentenes und ArtillerierSchule, welche ſaͤmmt⸗ 
liche Anſtalten ſich in Dresden befinden. 


mit erſterem iſt aug eine Stücgiefen 
ben, — Gewehr: Sabrifen hat es in 


und bey Dteeden. Aa ee 
‚uauım Kar RN (Der Berhluß folgt.) 


y 


‚Zeughäufer find in: Dresden und Köniefteln, 











Spanifh-Sranzöfifcher Krieg, Befreiung. bes 
Koͤnigs. Einnahme von Cadixrx. 
: Hatten wir auch: im jedem der vorhergegan— 

genen Monaten teißendere Korefchriree des Gluͤcks 

der Franzoͤſiſchen Waffen In Spanien zu berichten, 
ſo Übderfiraflte es doh noch im lestverfloffenen 
alll bisherigen noch fo glänzenden Erfolge. Der 

Ball der Feſtungen Pampelona, San Sebaftian;' 

Figueras, Santona, die Gefangenſchaft Riego's, 

dad immer nähere Vordringen gegen bie legte 

Schutzwehr der Sopaniſchen Liberalen waren ihre 

HDauptmomente, bis am: ıften October die. Be⸗ 

freiung des Könige, am Zten die RE 

.. „oe, E a x 


mr 
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Cadix erfolgte. : Auſſer Catalomien, wo, Mina’s 
Geiſt noch feine Anhänger befeelte, wenn er gleich 
niche= felbft mehr auf den Scauplag trat, war, 
bis auf. ſchwache Verſuche der. kleinen Reſte der. 
conftisutionellen Heere und Guerillas unter. Lopez, 
Banos und Eimperinado, von Eſtremadura aus 
unternommen, der Krieg in Spanien am..; nde 
Septembers nur noch auf die Belagerung. von, 
Cadir, Badajoz, Ciudad: Rodrigo, Carihagena, 
Alicante, Lerida, Tarragona, Seo d’Urgel, Penis» 
cola, Hoftalsih und die Blokade von. Barcelona 
befhränfe. — , er 
Am Igten Auguſt "capisulicte in "Zolüe, eines. 
für ihn nachtheiligen Gefechts der bekannte Gue— 
rillaschef Chaleco mit ſeinem ſehr geſchmolzenen 
Corps und exkannte die Regentſchaft an, om, 
asfien beſetzte General Bourke, nach. der ſchon 
früher von ‚uns ‚erwähnten. Capitulation, die es, 
kung Coruup, om Zuſten Auguſt Morgens erfolgte 
die ſchon im vorigen Monatsflüde gedachte Eins 
nahme: des, Trekadero. So häufte der Auguſt— 
monat einen Berluft auf den. andern für die Sache | 
der Lonſtitutionellen. — 

Re nder verderbuch warb ihnen. der. Sr 
tunbermenst, Am sten September ruͤckten die 
Franzoſen ohne -Schwerdrfirich in die wichtige Hau⸗ 
delsſtadt Malaga ein, nachdem Riego, der vorher, 
Zayas ald Gefangenen in -ein Schiff geworfen, 
dieſelbe vertaffen - hatte. Am 17ten September 
erfolgte die Capitulation von Pampelona, welches 
durch Franzoͤſiſche Kugeln und Bomben nicht wenig 
gelictem hatte und ward vermöge derjelben die ganze 
Defakung dieſer wichtigen Feſtuug Eriegegefangen, 
Diefe Kapitularion. war der glänzende Erfolg der 
Operationen des Marſchalls Lauriltoy, Am ztien 
September begannen die Operationen vor Pam— 

5) pelona : 
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pelona nach einem zweiftündigen heftigen"2ingäffe. 
wurden alfe Vorftädre nnd Aufenwerfeigenommen, 
und ſchon am Abend des Toren Septembets Be 
Laufgräben. in der’ Entfernung von 200 !Zoifen 
von der Eltadelle eröffnet, am T6ren erfolgte ein 
eftiger Angriff und bald darauf die Eapitulation 
aft zu gleicher Zeit capitulirte ach die vom sten 
orps unter dem Prinzen von Hohenlohe) 
Feftung Santona; auch in iheriergab- ſich Die 
arnifon, mir Ausnahme derer, welche | 
gentfcaft anerkennen wollen, zu Kriegsg iz 
Eine Begebenheit, welche freilich militai 
mit dein Hall diefer beiden wichtigen Seflungen in 
Patallelle zu ſtellen ift, aber politiſch 
größeres Gewicht hatte, war die 
mung-von Riego. Er verfuchte mad) ſen 
zuge aus Malaga, Karthagena zu er ‚ warb 
aber durch die Operationen des Molieorfchen Corp 
gezwungen, fih in die’ Gebirge au ẽ 
58* er ſich dem, noch Immer in ſen 
tellungen cantonnirenden Armee:Co | 
lefteroß, verlangte eine Unterredung mit‘ ) 
fuchte. vergebens : ihn zum Ruͤcktritt zu der 
Se Conſtitution zu bewegen, erklärte Dafdı 
ſeinem »gangen Stabe zu Priegotg X 
genen, ward über durch General Dal ge dem 
es u entkommen glückte, gezwungen / Ballefte 
wieber freizulaſſen und ſich zuruͤckzuziehn. 
ſteros vereinte ſich nun mit dem Franzoſiſch 
General Bonnemains, und Riego der, ver 
von feinen eigenen Truppen, mir wenigen X 
ren flüchtete, ward auf feiner Flucht von 
Bauern der Carolina erkannt, gefangen, dem 
zoͤſiſchen Truppen überliefert und von it 
den Oteinwürfen und Verwuͤnſchungen Ps 
welcher ihn noch vor kurjen vergoͤttert 
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Sefangemsr nah Madrids gefuͤhrt ein neues 
erſchuͤtterndesBeiſpiel des Wankelmuths Der Auta 
popularis zu allen Zeiten und in allen Ländern 
Auf dem großen Plage zu Anduxar wandterer 
ſich u dem Ftanzoͤſiſchen Offtzier der ihm kaum 
vor: der Wuth des Volks ſchuͤtzen konnte und 
fagte sihm +:* Dieß nemliche Volk‘, das, wenn Sie 
nicht "wären Ji mich. heute ſchon umgebracht: haben 
würde, erüg mich "voriges" Zahe im Triumph— 
tanzte unter meinen. Fenſtern und betäubte mid 
mit - feinem "ubelgefchrei.t u Amr2riten September: 
erfolgte nun auch ‘dien Gapienlatton: der wichtigen⸗ 
Graͤnzfeſtung San Sebafttanz Stadt und Eiradelld 
wurden am 'gten October übergeben und .die Des 
ſatzung von 2200: Mann "ergaben ſich zu Kriegs⸗ 
gefangenenMunbegannen Auch mit erneuerter 
Kraft: die durch vergebliche Unterhandlungen bisher 
zuruͤckgehaltenen, wenn auch gleich immer mir glet⸗ 
chem Eifer vorbereiteten Operationen gegen Cadix, 
Ihr erſtes Reſultat war die Einnahme des Forts 
Sun Pedro am zoften September Das Linien 
ſchiff· Centaure beſchoß a4. Sunde hang: dies Fort 
mit zooo Kugeln. Da’ das Fort endlich nur in 
langen Zwiſchenraͤumen das Fener erwiederte, fo 
hielt der Contreadmiral des Rotours den Augenblick 
fuͤr gůͤnſtig einen Sturm zu wagen, als um 3FUhr, 
drey weiße Fahnen im Fort aufgezogen wurden Die: 
Beſaung⸗· von: 180 Mann mit 27: Kanonen erga 
ben ſich zu Kriegsgefangenen. Am abſten Sep⸗ 
tember capitulirte auch die ſtarke Cataloniſche Fer 
ſtung Figueiras; die Beſatzung ward Kriegsgefan⸗ 
gen und am ahſten ruͤckten dib’Zeuppen des Sram: 
zoͤſiſchen Generals Damas ini die Feſtung. Mun 
folgten unmittelbare Operationen gegen die Isla Leon 
und‘ Codip ſelbſt. Anyagftien Sept. begann die ätans 
zoͤſiſche Flottille das Bombardemenn von Eadir, doc): 
ü wie 
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wie ed ſcheint ohne bedeutenden Erfolgs waͤhrend alle 
Forts und Batterien der wichtigen Feſtung, nnteen. 
ſtuͤzt von 20 großen: Kanonenboͤten das Feuer 
lebhaft ya —* — 5* —— 
den; abe zum Sturme auf die el. Leon beſtimm⸗ 
ten Tenppen eingefchiffe,.. und am 29ſten Septem⸗ 
ber, dem Micaelis: und Geburtstage des Herzoge 
von Bordeaur, follte die Inſel angegriffen: merden.; 
Am 27ſten verlegte der Herzog: von -Angoulemes 
nachdem er einen Parlamentair aus. Cadir abge⸗ 
wielen hatte, fein Hauptquartier nach Chiclana 
indie Naͤhe der Operationen, und war zum 
Angriff bereit, als eine telegraphifche Depe ſche won 
28ſten September, aus Chitlana ——— 
tige Nachricht brachte:Der Königon 
daß er frei iſt, und ſich in mein Hau 
nach Puerto Santa Maria begeben 
ich es wuͤnſche. Sch hoffe, en wird mor 
treffen,” — welcher aber gleich darauf d 

raſchende und raͤthſelhafte Depeſche —* 
Santa Maria vom 29ſten September, ı 
Abends, folgte: * Die —— 
brochen; morgen ‚mit Tagesanbruch⸗ 
Feindſeligkeiten wieder anfangen, — die 
ſpannten Publikum reichen/ Stoff zus 
gewährte. — Aber nicht lange waͤhrt 
nung. Schon die Depeſche aus 
ıfen» Oetober meldete: “Der König u 
liche Familie fi nd diefen Morgen ı um.ar 
ange fommen,’” und die Depeſche aus Du 
Maria vom. Zten October: Kadir hat f 
werfen, heute find: unſere Truppen 
zogen.” Ueber die Umſtaͤnde, welche 
Kataſtrophe berbeyführtem, erfuhr m 
Es herrſchte die größte Zwietracht unte 
theyeny 'c namentlichs zwiſchen den 

„ur 
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geſinnten Madridter Miltzen und den Bewohnern 
von Cadix und der nfel Leon. : Der Commandant 
der- Inſel Leon hatte angezeigty- daß er fi bey’ 
dent Geiſte, den feine Truppen zeigten, und bey 
den Anftalten, welche die Sranzofen trafen, unmoͤg— 
lid vertheidigen Eönnte) und ſich alſo eiligſt Hinter 
dem Rio: Arillo, jenfeits der Stadt San Fernando 
zutäcziehn: werde; die Municipalitaͤt von San 
Fernando: fie wolle: mit den Franzoſen capituliren; 
Valdes: die conſtitutionelle Flottille ſey zur Ver— 
theidigung der Stade ' gänzlidy ‚unbrauchbar. Und: 
fo- drang die Noth von: allen Seiten auf die Cortez 
ein. Sie hielten eine geheime Verſammlung, wo 
manı ſich blos damit beſchaͤftigte, ſich mic: der) 
Regterung wegen Rettung. der "compromlittirten: 
Spndtoiduen zu verftehen. Gleich darauf erfölgte 
eine oͤffentliche Sitzung, in der beſchloſſen ward, 
den König mittelft einerBotſchaft zu’ bitten, er 
möge geruhen, Alnterhandlungen mie dem’ Franzoͤ⸗ 
fifdyen General zu eröffnen. und Zwar auf Bedin⸗ 
gungen, die ert fuͤr zweckmaͤßig Halte, : Des’ Koͤnig 
antwortete, daß er fih auf Feine Unterhandlangen‘ 
einlaffen’Fönnes Die ECoreey Sanich hierauf aber; 
mals’ zuſammen; es erging eine zwelte Bocſchaft 
an Ser Majl, aber die Antwort bllieb dieſelde. 
Bey der dritten Zufammenfunfs ſtellten ih nur5— 
Deputirte ein z:;die> andern hatten ſich verborgen 
oder: ſuchten ſich davom zu machen. Endlich vers. 
fügten ſich dte 5Cortez⸗-⸗Mitglieder und die Mini⸗ 
ſter in Begleitung einiger andern Perſonen zu dem 
Könige; fie: erklaͤrten, daß ſie ihr Schickſal ganz der 
Gnade: Sr. Moj. anheimftellrin,unaf Se Mia ſich 
im ungeſchmaͤlerten Beſitz ihrer Königlichen Gewalt 
befaͤnden und beſchwuren den: König, an den Prin⸗ 
zen‘Seneraliffimus. zu: ſchrelben Dies bewilligte 
Se, Maj./ und bald darayf wurde der Graf vor’ 





Tor 
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Torres mr einem Schreiben an Se. Köns 
abgeferti Während des ganzen 29ſten Septem⸗ 
bers erwartete man den König Ferdinand, Um g 
Nachmittags endlid) lief von Cadix eine: Parlamenz 
tait :Schaluppe ein. Alles elite nach dem 
weil man den König zu empfangen «hoffte; 
deſſen ‚fiiegen aber der General Mava. und 
Graf de. Torres ans: Land, welche von dem‘ * 
ruͤſteten Franzoͤſiſchen Soldaten: mit —— 
Der. König! Der König: oder. Srurm emp 
wurden, - Die, von den Cortez gemachten: 
gungen wurden mit Unwillen verworfen, und 
General Alava angedeutet, daß er ſich wide 
laſſen ſollte, wenn er nicht die unbedingte ‚Ui 
werfung von Cadix uͤberbraͤchte. Der Maje 
neral Guilleminot fuͤgte die Drohung Hinzu 
nicht am folgenden Tage der König mie? 
zen Königlichen Familie in Pure De 
wäre, folle die Beſatzung der Jsla Leom ‚der 
Stadt Cadix über die Klinge einge. hatte 
die. gemünfchte Wirkung, ı Gleich am: zoſten Sep: 
tember ward der König jfuri erflärt, und am ft 
Detober um: Ira Uhr traf er nebſt der ganzen Kr 
niglichen Familie auf-einer von  Valdezg führ 
a unter dem lauten; Jubel 9 anzds 
| Long Soldaten und. verjammelten;‘ er eilt, 
er Herzog vom Angouleme en ie 
am Hafen, ver bog das ‚Knie v0:,88;% M jeftät 
welche ihn aber: aufhuben und ae, Die 
Sönigin reichte dem Herzog ihre, Hand, wel be 
kuͤhte. Die Gegenwart und Freude der Sn Br 4 
Ion, Carlos, Don Eranzesco de Paula und der 
neinnen ‚erhoben noch das jeende. diefer 
Scene. -- So endete die zwehte ‚Arsen fangen: 
ſchaft Königs Ferdinand; VIl., e vom ten 
Waͤrz 7820 bis; zum: Aſten Serober. 823 c vun 
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Gan; Spanien, vornemlich die Hauptſtadt Madrid, 
uͤberließen ſich den Ausbruͤchen der lebhafteſten Freude. 


Den ſtaͤrkſten Contraſt mit dem Empfange des Ko— 


nigs in Puerto Santa Maria bildete der Einzug 
des Gefangenen Riego in Madrid am 2ten Octo— 
ber gegen 6 Uhr Morgens., Kaum vermochte das 
Sranzöfifhe Mitlttair die Wurh des Volks zu zü: 
geln, als er durh ganz Madrid in fein Ge— 
fängniß, ein Carmeliter: Seminar, geführt ward. 


Und dennoch) wagten einige Unfinnige, am Eingange 


der Straße Alcala: Es lebe Riego! zu rufen; 
zwanzig Franzoͤſiſche Gensd'armen umringten fie 
eiligft, um fie der Strafe zu übergeben und Ber 
Volkswuth zu entziehen, 
Auch in Katalonien errangen die Franzoͤſiſchen 
Truppen, welche hier unftreitig den [hwerjten Stand 
harten und mit den Ausfällen aus den belagerten 


Seftungen Barcelona, Tarragona, Figueiras, Hoftat 


rich, Seo d’Urgel und den aus benfelben-gefändren 
und von. Miquelets unterflügten Kolonnen auf dem 
ſchwierigſten Terrain zu kämpfen hatten,- wichtige 
Bortheile. Eine der ſtaͤrkſten Eolonnen wurde if 


einem aͤußerſt blutigen Gefechte, welches am sten 


zu Llado anfing- nnd am Töten September zü Llers 
endigtei, von dem Generallieutenant Damas gar; 
lich vernichtet und den Reſt deſſelben, —— 
Mann ſtark, unter dem Brigadier Fernandez, ergab 
ſich.· Dieſer glänzende Erfolg der Franzoͤſiſchen 


Waffen laͤhmte immer mehr die Operationen der 


Conſtitutionellen. Ein allgemein verzweifelter Aus: 
fall der Beſatzung van Barcelona mit 6 bis 7000 
Mann in drey Kolonnen, ward am raten Septem⸗ 
ber. ebenfalls auf allen. Punkten zuruͤckgeſchlagen. 


Nun folgte die vorerwahnte Capitulation von Fb 


gueiras; bald darauf capitulirte Hoftalrich -auf die 
nemlichen Bedingungen; Sed d’Urgel, Lerida = 
1— ar⸗ 


” 
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Tarragona waren fo hart bedrängt, daß man ihrer 
nahebevorftehenden ; Llebergabe entgegenfah, und 
dee ganze Reſt der conſtitutionellen Madre in Ca: 
salonien- wird bald in den Manern ihres letzten 
Bollwerfs, Barcelona, eingeichloffen feyn. — Doch 
darf man nad) der Einnahme von Cadix und der 
Befreiung des Könige zuverläffig erwarten, daß 
auch die noch übrigen Feſtungs Commandanten und 
Guerillag s Chefs einem fo unnüßen und berderb: 
Jihen Kriege ein Ende machen und auf die Rettung 
Ahter eigenen Perfon’bedadhr feya. werden. — Der 
Spaniſch-Franzoͤſiſche Krieg iſt alfo hoffentlich als 
beendigt anzufehn. — 1 

Da der König nunmehr in feiner Machtvoll; 
fommenheit wieder eingefege tft, fo hat er befoh: 
den ‚„- daß die Regentſchaft ihre Verrihtungen ein: 
fielle und ihr feinen Dank abgeftattet. Die Helle: 
bardiergarde, welche Se. Majeftär von Cadix nad) 
Puerto Santa Maria begleitete, ift aufgehoben. 
Es haben auch fhon einige Entfepungen Statt ge 
funden, nemikh die, des Srafen Palafor, ale Com: 
mandanten ‚der Garde, die des Mayordomo Santa 
Cruz, die des Groß: Stallmeifters Altamira und 
des Pallaſt-Commandanten Copons. Der Graf de 
da Puebla it Mayordomo geworden, der Graf de 
VBergida Groß: Stallmeifter, der Herzog von In— 
fautado Commandant der Sarde, der Staats: Se: 
eretaie Saëz Präfidene des Minifter : Rache. — 
Mic gefpannter Erwartung ſah man der neuen 
Ordnung der Dinge entgegen; von allen. Seiten 
ſtroͤmten Addreflen zur Wiederherftellung der unums 
fihränften Koͤnigsmacht, der Inquiſition und der 
Jeſuiten ein. — Man vermuther allgemein, ba 
gleih nad der Ruͤckkehr des Königs nah Madrid 
die Sranzöftfche Armee unter den? Befehl des Her: 
5098 von Angouleme Spanien verlaffen und — 
—J ein 


KAM. Spanifch-Brangäfifcjer Rrieg. 987 


ein Corps won 25,000 Mann zuruͤckblelben wird, 
um die Gegen-Revolution zu vollenden and zur 
Sicherung derfelben einige Zeit die Feftungen Ses, 
Figueiras, Pampelona, San Sebaſtian und Sans 
zona beſetzt zu halten. — ⸗— 

101 Kanonenſchuͤſſe verfündigten am Abend des 
gten Dctobers in Paris die Befreiung des Königs 
von Spanien, am gten folgte ein Tedeum. Der 
arc de 'triomphe ‘de I’Ftoile, den Napoleon 
einem in ſo -verfchiedener Abſicht und mir fo: ver; 
ſchiedenem Erfolge geführfen Krieg in Spanien 
beffimmte, fol vollendet werden und der Herzog 
von: Angonleme mit der Befreiungs: Armee von 
Spanien hindurchziehen; dem Seneral- Molitor 
ward der erſte erledigte Marrſchallsſtab beſtimmt, 
er und die Generale Bordeſonlle, Guilleminot, 
Bourke, Bourmont und Damas in den Pairsftauid 
erhoben ‚der Marſchall Herzog von; Eonegliano 
zum Großkreuz des Ludwig. Ordens, der Märfcall 
Laurifion - zum Commandeur der Königl. "Garden 
ernannt. — Wohl waren. auch dieſe Heerführer 
und ihre Heere folder Belohnung. würdig, wohl 
das Mefultat diefes Krieges des Aufwandes von 
einer Million Franken täglich werch, welche er: ges 
Eoftee haben foll, denn die Revolution iſt jetzt in 
ihrer letzten Europaͤiſchen Zufluchtshoͤhle erftide, 
der Thron der Bourbons iſt feſter als jemals be; 

gründet, Frankreich jekt, im Befiß eines trefflichen 
fieggemwohnten Heers, wieder zum Range der erften 
Europäifhen Maͤchte erhoben; dieſes Heer felbft 
dem Könige und feiner Jamilie mit der feftefteh 
Treue ergeben. Damals, als die Empoͤrungs-Ver— 
fuche der Franzöfifchen Kevolutionaire an den Ufern 
des Bidaſſoag fcheiterten, als der erfte Kanonenſchuß 
in dieſem Kriege fiel, waren aud) fein. Erfolg. und 
feine große Abſicht, die fefte —— der Le⸗ 

giti⸗ 


— 
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gieimitaͤt in Frankreich, entſchleden. Seitdem wett; 
eiſerten die neuen Franzoͤſiſchen Heere in Wundern 
der Tapferkeit, ihr Ehrgeiz ward geſtachelt durch 
das Gedaͤchtniß der vereitelten Napoleoniſchen Feld: 
zuͤge gegen Spanien, und der den Franzoͤſiſchen 
Waffen: ungünftigen Feldzuͤge von 1812, 1818, 
1814, 1815. — Mit unbeſchreiblicher Wuth ftüryı 
ten ſie ſich beſonders auf die Franzoͤſiſchen Weber: 
laͤuſer und Revolutisnaire, und ale Verſuchungen 
ihrer Treue ſind geſcheitert. Nicht minder wichtig 
wie für Frankreich iſt das Reſultat dieſes Feldzugs 
für Europa; die Legitimitaͤt und der Royalismus 
haben ihren Triumph gefeiert, und in einer langen 
Reihe von Jahren wird- Europa vor nur einiger: 
maßen bedenklichen Ausbrücen des Democratismus, 
dem die Weisheit der Fürften jegt einem feſten 
Damm zu fegen vermag, gefihert ſeyn — 
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Det bishorige Franydfiihe Kriegsminiſter/ Herzog von Bel» 
uno, weicher den General » Lieutenant Baron von Damas 
sum Nachfolger im Adiegs-Departement erhält, geht nach der 
Entlafftung des Marquis von Caraman als BVothſchaftet nach 
MWien. Auch ging das Gerücht, daß noch andere Meränderun. 
gen. im Minifterıo vor ſich gehen dürften, bie aber keinesweges 

i6 jegk zu verbtirgen find. — Der Capitam Patry, an deſſen 
Rucktehr ſchon viele zu zweifein anflengen, iſt glücklich mit fei- 
. wen beiden Schiffen Furry,und Hefla auf der Themſe ange 
kommen, ohne daß es Ihm jedoch gelungen ift, eine Notbiwei- 
Durchfahrt zu finden. Auf der ganzen Neife verlor die Er« 
pedition nur vier Mann an Krankheit and einen durch eimen 
unglukfihen Zufall. Parry, der den sten Dctober in London 
angekommen war, bält es jedoch keinesweges für ummahr- 
ſcheinlich, daß Sommer eintreten fönnen, wo das Eis, welches 
feine Fahrt ‚diesmal hemmte, Bräde, wenigſtens ift er der Mey ⸗ 
nung, daß fein Rand im Wege ſey. — Der König von Spanien, 
weicher neun Tage feines Aufenthalts zu Sevilla ausfchließend 
der Andacht widmen wollte, wird am ıftlen November zu Dia- 
brid feinen feyerlihen Cinzng halten. — 
Hamburg, den zoften Detober 1823 


WVetlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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Literariſcher Anzeiger : 
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Im Kunſt- und geograph. Bureau in Braunſchweig 
iſt erfchtenen 2” 7, > Ai J * 
eue Theorie der Bezeichnung geneigter Slärhen, - 

nach welder man den Foderungen, die an eine 
Bergzelichnungs Methode gemacht werden. koͤnnen, 
leichter und: uverlaſſiger als ‚bisher. Genuͤge zu 
leiſten vermag, ‚von Fried. Wilh Spehr. Kit 
einers&upfertafel:, 12 galsısı.ı: — — ——— 
Dieſe veue Anfiht uͤber den wichtigſten Gegenftand 
in der Lehre der Situatibnb eihttung, welche der Ver: 
fafer‘ bier in ihten Grundzügeh därgeftelfe hat, dürfte, 
einer jeden, der in diefem Fache arbeitet, und beſon⸗ 
ders für den Militair von hohem Intereſſe ſeyn. | 





Seodiaphiſch· ſatiſtiſch und Hiforifäe Eharte 
uw gehiudgnr, MER. Aus | 
BhaftTien 


ift, fo eben; nad, ben, enefhgn „Qtmesitanikcennn af f#: 
mitteln bearbeitet, fertig und; verſendet worden. ie 
harte ift gleich mit dem nöthigen geogtapbifch = Has, 
tiftifh und bifterifchen —5 —5 nd in, dem 
gegenmärkigen Atgenblid befonders Bra bat,. Die 
auf gleiche Weiſe ‚bearbeiteten Shatten von Colum⸗ 
bra und von’ den vereinigten Staaten von Südames 
rika find bereits 'erfchieneh und in allen“ Landchat⸗ 
ten⸗ amd Buchhandlungen einzufenen ind zu_erbaften. 
Die drei Charten von Merico, Peru und Chile find 
im Gtidf, und da aud: eine, gang neue Charte von 
Buatimala in der Arbeit ift,.fo wird dadurch, zwien. 
wir glauben, ein fehr intereffanter geograp 
| ſtatiſtiſch⸗· hiſtoriſche r Atlas der, Staaten von Uuds 
amerika Fern der feiner weitern Empfehlung Hu 
bedürfen ſcheint. Te 17319 
Preis jeder einzelnen Charter auf gewöhnlichen 
gandcharten- Papier z GEr. auf Velin: Papier 12 Gr. 
Auch zeigen wir hiermit an, daß von unferet 
Sparte von Spanien in ſechs Blaͤttern das zweite 


breitet und 4 ganz irrige —2 von 2 vielen 


latt der: wo dedar dritte näd: 
en an ad aite ni 


An ben raten " ogeapbifiie Sapirut. 


So — iſt — und verfandt | 
Univerfals Atlas der ** 2 ipbie ih tm, 
von Friedr. Wilh. Spebr. ie 
enthält die Schweiz, Brautrein, Denktatun, —* 
Daͤnemark und die europaſſche Tuͤrkei. — Di 
fo fehr ginftige Aufnahme, welcher fi die: Eid 
erften Lieferungen e reueten, aufgemuntert, bat 
terzeichnete Verlage handlung Feine’ Koften 








var, 
gegenwärtige zte Lieferäng in jeder ücher head 


aus —— ſt aAbet zeugt, daß ‚der £ 
—— — wo (für ei en DA 
Preis nik 38 en durfte, hinlänglicher. fa 
die um einige, Moden verfpätete ‚ Verfendung feo 
werden. — Subferipfion (iebe ‚Lieferung 1 ME 
auf Landharten- Papier, und ı ER R F 
Papier) wird noch angenommen. 
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Das Syftem der Brittifchen Adminiſtration. 
(Nach einer Kürzlich —— miniſteriellen 


Im — de l’administration Britannique 
em 1$22 etc. d’apres un expose ministeriel. 
Paris 1823, ‘werden intereffante Auszüge aus einer 
größeren‘ fürziich in London erſchienenen miniftes . 
riellen Schrife untere dem Titel: “Ueber die 
Berwaltung der Angelegenheiten von 
Srofbrittannien, Ireland und den un; 
tergehörigen Ländern, im Anfang von 
1823,” geliefert und mit Anmerkungen von Kern 
Dipin begleitet. — 

Die Haupt:Refultare der im verfloffenen Jahre 
In findnciellee Räcficht getroffenen Beranftaltungen 
laffen fih unser folgenden ſechs KHaupteiaflen be 
greifen: . 1) Die Reduction der Saats » Ausgaben 
zu einem Minus von 512 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling im Bergleih mit dem ra rg he 
Jahre. 2) Die Konftitnirung eines jährlichen 
Fonds von.5 Millionen Pf. Sterl. zum Zweck der 

Polit, Journ. Novbr. 1823. 61 Amors 


360 ; I Großer. 


Amortifation der Staateſchuld. Die Herab: 
fegung eines‘ Fuͤnftels der Zinfen diefer Schuld, 
wodush, zu Capital angefhlagen, 155 Millionen 
Pf. Sterling gewonnen wurden. 4). Der u 
: der Penfionen der Armee und Marine, welche 5 
Millionen Pf. Steri. an Zinfen ausmachten, bie 
jährlich. 71,400,000 Franken Eoften, und nah Ber: 
lanf von q5 Jahren ganz aufhören müſſen 5) 
Eine durch Etſparung moͤglich gemachte Vermin— 
derung der jaͤhrlichen Abgaben von 3,300,000 Pf. 
Sterling. 6) Endlich, die Bewirkung verfchieder 
ner Mittel, um die Tirculation des baaren Geldes 
zu vermehren. — Im Sahre 1822 betrugen Die 
Ausgaben zu Sroßbrittarmieng RE 
16,248,396 Pf. St. Bon den Einf 
Jahres an Betrag 55,228,592Pf.St. 
Pf. Dr: fire die Amortifations;Eaffe —— * 
Durch die Herabſetzung der Zinſen von 5 auf¶ Procent 
iſt der Belauf des Capitals der der 
Summe von 3, 952,000, ooo Franken gleich gewor⸗ 
den. Durch dieſe Finanz⸗Operation iſt die jaͤhr⸗ 
liche Zinſenzahlung um 37 Millionen Franken ver⸗ 
mindert; Die Reglterung bezahlte die kleine An— 
zahl von Rentenieren, welche ihre Capitalien nicht 
| chen: laffen wollten; : die übrigen willigen in die 
Herabſetzung ‘der Zinfen, weil fie fih nicht im 
Stande fahen, ihr Geld irgendwo fiherer und eins 
- teägliher anzubringen, als bey dem oͤffentlichen 
Schatze. Aber die Englifhe Regierung will hier⸗ 
bey nicht ſtehen bleiben, fondern hat befi ‚die 
Zinfen der. Staatsfchuld: allmählig auf ZH und’ gr 
Procent herabzufegen; ein Ziel, ‚welches fie fe der 
jeßigen Lage des. Brirtifhen Handels: und Kunfke 
eißes In Eurzer Zeit zu erreichen erwarten. kann. 
urch die legterwähnten Meduckionen ‘werden Die 
Zinfen der Staatsſchuld Über 53 Meilkionen ren 
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ken vermindert werden. Die Staatsſchulden Com⸗ 
miſſaire haben am Schluſſe von 1822 Fonds an 
ſich gehandelt, indem ſie ſolche zu dem Preis von 
Zinſen gleich „iftel des Capitals einkauften, und 
fo hoffen fie noch Iſtel zuruͤckzukaufen. Die Car 
pitatien, welche in Land: Eigenthum geſteckt werden, 
werfen zwar eine größere Einnahme ab; aber deffen 
ungeachtet bar das Minifterium bie gegründete 
Hoffnung, dem Öffentlihen Fonds ſolchen Eredir zu 
verfhaffen, dag man es vorziehn wird, felbft gegen 
geringere Zinfen, Capitalien in diefelben zu ftecfen, 
als im Grund: Eigenthum. Wie dies fehr möglich 
fey, laͤßt fich leicht einfehn. Die "Leichtigkeit und 
Zuvertäffigkeit, mit der die Zinfen erhoben werden, 
die: Befreiung von aller Sorge und Mühe für 
"feine Capitalien, die Möglichkeit, jeden Augenblick 
einen Theil oder fein ganzes Vermögen zu den 
geltenden oͤffentlichen Preifen verfaufen zu können, 
ohne, . wie ed bey Grund: Eigenchum ber Fall ift, 
auf einen Käufer warten zu müffen, der gewöhns 
lich um fo weniger bietet, als er von der Noth—⸗ 


wendigkeit des Verkauſs unterrichten iſt, alle diefe . 


Umſtaͤnde geben in’ den Augen des Volkes den 
Rententeren und Eapitäliften- dee Öffentlichen Fonds 
ein großes Webergewicht vor der Anbringung von 
Eapitatien in Grund: Eigenthum, welches die Ads 
miniftration zum Vortheil der National: Finanzen 
benußen wird; — Dieß wird nemlih in England, 
wie immer in Frankreich, der Fall feyn können, 
da es beftändig eine. große Menge Eapitalien giebt, 
welche durhaus nicht ausgethan oder unverzinslicdy 
deponirt- werden, weldye alfo die Öffentlihen Fonds 
leihe an fi ziehn Finnen, fobald nur immer die 
Reduktion ihrer Zinſen mit dem allgemeinen Zin- 
fenfuß gleichen Schritt Hal, — Eine der finns 
reichten WBeranftaltungen des u er 

| 1 e 


— 


_ um einen reellen Werth feflzufegen, der 
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die. Verwandlung der Penfionen in 45, Jahre⸗ 
Annuitäten. Man ließ den ausgezeisbneren Ma: 
hematifer, Herrn Finlaiſon, genau und. mathe: . 
matifch ausrechnen, wann nah Grundfäßen der 
Erfahrung. und. des Calculs wahrſcheinlich . die 
Staats; Penfionen. aufhören. würden, und dabey 
die wahrfheinlihe Summe beflimmen,, weldhe der 
Staat jährlich zu bezahlen haben wuͤrde, bis der 
Zeitpunkt eintrifft, wo diefe Ausgabe gänzlich aufs 
hoͤrt. — Durch eine andere Berehnung fand man. 
aus, welhe Summe der Staat in einem Zeit⸗ 
raum von 45 Jahren in. gleichen Theilen jedem 
Penfionair oder feinen Erben zu. bezabten hat, 







gleich iſt. Man fand nun, daß ber. 
fämmtliher auf diefe Weiſe modificirten Per 
jährlich 2,800,000 Pf. Sterl. ausmacht, und fub: 
ftieuiete, diefe Bezahlungsart den Leibrenten, die 
bisher 5 Milltonen. Pf. Sterl. erforderten, ‚Mit:, 
telſt der ‚öffentlichen. Erfparung durh Reduktion 
des Zinsfußes der Staatsſchuld und der. Vers 
wanbdlung der Leibrenten in Annuitäten 
ſich die Regierung im. Bes, von 3, 
Sterl. zur. freien, Dispofition. — Sie ein 
diefe Summe zur Herabfegung verfciedener Ab⸗ 
gaben, wobey fie den ‚direkten Steuern den Bor: 
zug gab, d. h denjenigen, welche unmittelbar auf 
die Grund, Eigenthümer fallen, und. die. von ihnen 
weit färfer gefühlt werden, als die zwifchen den 
- Confumenten vertheilten, zu denen fie ja felber 
gehören. — m Jahr 1823 waren die Schakuns 
gen in England dreymal fo groß, als 1792, Der 
geringere Theil derfelben wird von Grund: Eigens 
ehümern bezahlt; der übrige Theil. von der Con: 
fumtion, den Manufafturen, dem Handel u. ſ. w. — 
Induſtrie und Handel find in ° Diefen 30 Sahren 
ganz 





ganz außerordentlich geſtiegen. In den Jahren 

1786,'1787 und 1788 belief fih die Einfuhr im 
f DSurchſchnitt auf 13 Mill. Pf. Sterl., die Aus: 
fuhr zu 17 Mil. Pf'Stett., zufammen go Mil. 
F — den Jahren 1819 bis 1822 belief-die 
J Ausfuhr ſich auf 40 Mil. Pf Sterl., die Ein: 
Fahr zu 36 Mill: Die Toralfumme iſt daher zu 
76 Mill. geftiegen. Die Einnahme vom Land-Eigen: 
hum iſt ſetzt ein Drittel geößer ald 1792. Das Fal- 
J len der Körnpr:ife von 73 Schilling, welche ein Quar⸗ 
| > tier Walzen 1819 koſtete, auf go Schilling, weldhe 

es 1822 foftete, war eine Folge der Fortfchritte 


des Ackerbaus und des’ Weberfluffes der Erndte in - 


den letzten Jahren. — So wurden 1819 in den 
Londoner Hafen 306,416 Quartier Korn zum Ber; 
fauf gebracht, 1822 dagegen 550,000 und auf 
den Märften, der Provinzen fand derfelbe Ueberfluß 
—S.tatt. — Die Ausfuhr berrug im Durchſchnitt 
- die 9 Rriegejahte (1792 — 1802): 30,760,000 
u Pf. ©t., 2) für'die 10 Kriegsjahre (1902 — 1812). 
42,145,000 Pf. Sterl. 3) für 7 $riedensjahre 
1815 — 1822) 53,932,000 Pf. Stert. Man 
9... erfieht hieraus, daß der Brittifche Handel in den 
/ letzten 30 Jahren beftändig geftiegen if. "Zwar 
) hat England ſeit dem Frieden das Monopol in 
' verfchiedenen KHandelsjiweigen verloren. Es iſt 
nicht mehr ausſchließlich der Stapelplatz und all: 
N gemeine Marke für Colonial-Waaren. Viele Ruf: 
ſiſche und Deutfhe Provinzen verforgen ſich jegt 
' felbſt und direct mir rohen Produkten und Ma: 
‚ nufaktur⸗ Wagren, welche fie: vorher in den Kriegs; 
y jahren faſt ansfchließtih von England erhielten. . 
j Troß dieſes wirklichen Verluſtes war doch der 
y 2 —* —* | SB ‘der y en des —— 
en Reichs, weit entfernt abzunehmen, vielmehr 
in einem Verhäteniffeizunahtn, welches. alle Erwar: 
1, —— har tungen 
J— — 
j 


28 bis 28 Mill, Franken zugekauft, fo. 
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tungen übertroffen hat. — Die Einfuhr beſteht 
befonders aus rohen Produften zum Gebraud der 
Manufafturen, wie Flachs, Wolle, Hanf, robe 
und gefponnene Seide und Baumwolle. Daß 
die Nachfrage. im Auslande nad allen diefen. —7 
nufakturarbeiten immer ſteige, zeigt die beſtaͤndig 
wachſende Einfuhr. So wurden 1820 nur. — 


763,478 Pf. Sterl. Flachs, für 621,384 Pfr Sr. 


rohe Seide, für 8 Pf. St. geipounene, für 
5,000,000 Pf. St. rohe Baumwolle, für 


F air. St. feine Wolle eingeführr; im er 


dagegen für. 1,250,000.Pf. St. Flachs, —* 
Pf. St, rohe Seide, 406,807 Pf. St. 


nene ıc. Ungeachtet fo viel Flachs in. allen 


Königreihen erzeugte wird, fo wurde doch ı Ne Ä 







ift der Verbrauch von Leinewand im Lande 
der Abſatz im Auslande. — Bon rober und. 


- fponnener Seide verbraudten die Englifder 










brifen 1820 nur für 25 Mill, Franfen, 1 
gegen für 36 Millionen. — An Colonial-Wanren. 
wurden 1820 eingeführt für. 5,552,768 Pf. St 
Zuder, und für 2,375.000 Pf, St. 3.18% 
dagegen für —— Pf. St. Zucker und für 
falls —— le belief fih 1820. an. Bau 
mwollenzeug auf 16,600,000 Pf. Sterl.;. 822: 
21,639,000 Pf. St, „1820 an wollenen Zeugen 
auf 4,300,000 Pf. St.; 1822: 5,500,000 ) 
1820 an Leinewandwaaren auf 1,547,000 Di. 
1822: 2,300,000: Pf. St. 1920 an Seidenwans 
ten auf 118,000 Pf. ©t.; 1822; 15 —* St 
1820 an Eifen: und Stahlwaaren 960,000 
Pf. ©t.; 1822: 1,059,000 Pf. 
raffinirten Zudern auf — 
1,700,000 Pf. St. ah 
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ten: Waaren 1820 auf 92,923;000 Pf. St.; 7822 
dagegen 40,194,000 Pf. Ot. 

Dergeſtalt iſt der brittifche "auswärtige Handel 
in dem Maafe gewacfen, daß England im Jahre 
‚1822 bloß an Fabrifwaaren für 185 Mill Franken 


mehr 'abfegte ald 1820; ein VUeberfchuß, der mehr . 


ausmacht. als der ganze Abſatz ‘von. . 
Sabrifaren im Auslande. — Auch in Ruͤckſicht 
der Handelsverhältniſſe mit Rußland, Deutſchland, 
den Niederlanden, Oſtindien, China und Brafilien; 
find? Eins und Ausfuhr anſehnlich gefliegen — 
Jaͤhrlich baut man neue Kauffartheiſchiffe. — In, 
- den drey legten Kriegsjahren, wo der Transport: 
dienft fo bedeutenden Einflug auf den Bau von 
Kauffartheiſchiffen Hatte, wurden im Durchſchnitt 
jaͤhrlich nur 760 Schiffe gebant, in den drey leßr 


= Sjahren (1820 — 1822.) dagegen jährlich. ge⸗ 


900. — Die Laſtenzahl belief ſich in den 


btühenoften. Kriegsjahten im Durchſchnitt auf 


2,400,000 Tonnen, in den Jahren 1819, 20, 21 


dagegen auf 2,600,000 Tonnen. — Während des 


Krieges beliefen fich die jährlichen Ladungen, welde 


aus Brirtifhen Häfen ausliefen, auf 1,700,000 


Tonnen; im Zahr 1820 — "22 dagegen auf 
2,200,000 Tonnen; die Ladungen, welche in’ dies 
felden einliefen' im erſtgedachten Zeitraume, ‚auf 
1,800,000 Tonnen, im zeiten auf 2,300,006 


Tonnen. Vom Jahre 1813 bis 1815 beliefen fidy- 


die in den Londoner Hafen eingelaufenen Schiffe 
auf 15,450, die ausgelaufenen auf 7,3505 aber 
feit dem Frieden fteige die Zahl der erftern über 
16000 ‚und bie leßtern betrugen 8,500. Je 

herrſcht in England eine ‘ganz: außerorde e 
Wirkſamkeit und ein Geift der; Vervollkommnung, 


der fih auf alle Arten Brittiſchet Manufakturen 


erſtreckt, * man noch nie in, fo Hlühendem Zu: 
ftande 


— 


fände fa 
> namentlich E der Fabrikation der 


vom Indiſchen Archipelagus. Um 


- 
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— In einigen Induſtrie · Zweigen⸗ 
Seidenwaaren 





macht man fo außerordentliche Fortfchritte, daß 
England bald in Ruͤckſicht derſelben, welche man 
bisher als das ausſchließliche Eigenthum des ſuͤd⸗ 









lichen Europas betrachtete, die Ueberlegenheit er⸗ 


halten wird. Die Engländer drohen dem 
zoͤſiſchen Seidenfabrifen den Untergang, denn fie 
Eönnen fih von allen Welrgegenden die 

terinlien verfhaffen. Von dem füdlichen ı "Europa 
zu entfernt, um dort die rohe Seide mit einigem 
Vortheil anffaufen zu Eönnen, laffen fie ſolche mit 
ideen’ Schiffen von Dftindien holen und se 
fie dort mwohlfeiler, als felbft die Bewohner von 
Lyon für die rohen: Cocons der Provence Br; 
men: Mit gleichem; Vortheil fie 























ihre Fabrikaten abfeßen zu Eöunen, F 
Mittel erdacht, ſtatt der ftarken Zen 
und leichte Seidenwaaren zu fabricir 1,1 
fo. wenig als moͤglich von dem ve Mater 
verbraudhen. Sie verftehen vortrefflich das 
roffe der Mindervermögenden mit —2 
der. Eitelkeit zu vereinigen, — Wenn 
Struͤmpfe verfertigen , infonderheie für F 
mer, fo nehmen fie bloß zu dem wirklich fi 
Theilen derfelben Seide und zudem‘ 
vom Kleide und den Schuhen bedefke f 
wolle, welde in England faft: nichts F 
diefe Weife Eönnen ſie mit ſeidenen 
ganze Klaffen von Menfchen ——— 
die Mittel dazu haben, wenn ſie fold 
Franzoͤſiſchen Fabriken kommen le 
Zweifel find die Engliſchen Seidenwaaren weniger 
haltbar als die Franzoͤſiſchen; aber in d en meiften 
Faͤllen befümmern ſich die Frauenzimmer inall 
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was. ihren Anzug betrifft, nihe um das Halts 
bare, fondern nur um den augenblicklichen Glanz. 
In diefer Zeit verbrauchen die Briteifhen Manu: 
fatturen an roher Seide 2,100,000 Pfund, die 
Sranzöfffhen dagegen: nur eine halbe Million 
Pfund. — In. Rüdfihe der Fabrikation aus 
Baummolle hat England Wohl weder in Europa, 
noch jetzt mehr in Dftindien einen Nebenbuhler. 
Es Fäufe die rohe Baumwolle an den dußerften 
-Sränzen der andern Hemifphäre, bringt fie nach 
England oder Schottland, ſchickt fie dann verar— 
beitet in feinen Manufafturen wieder nach China 
und Indien, und fann fie wohlfeiler verkaufen als 
die Aftarifhen Fabrikanten, bey denen doch der 
Tagelohn fo viel geringer iſt als in Großbrittannien. 
Die Verarbeitung der Baumwolle, von welder 
man: vor 60. Sjahren faſt nichts wußte, ift nun. fo 
bedeutend, daß jährlicy für mehr als 2o Millionen 
Pf. Sterl. an baummollenen Zeugen verjender 
werden. "Dafür muß England der Größe feiner 
Capitalien und der beifptellofen Vollkommenheit 
feiner Mafchinen danken. — Die Fabrikation 
wollener Zeuge bat fidy im Sabre 1822 mehr «als 
in einem der ‚vorhergehenden gehoben. In die 
Vereinigten Staaten z. B. wurden 1821 für 9: 
bis 10 Mill. Dollars Englifche wollene Zeuge ein- 
geführte, während Frankreihs ganze Einfuhr aller 
Arten von Segenftänden nur 4 Mill. Dollars bes 
trug, wovon 3 noch Produfte des-Landbaues waren. — 
Im Sahre 1822 wurden in Amerika für mehr ats. 
300 Mill. Franken Brittiſche, und nur für 64 Mill. 
Stanfen Sranzöfiche Manufaktur : Waaren einges 
führe. — Im Sahre 1821 belief fih die Ausfuhr Ir⸗ 
tändifcher Leinwand auf eine halbe Mill. St. mehr 
als 1820, und 1822 wieder auf eine halbe Mill. mehr 
als — — Was Überhaupt: die Conſumtion und 
‚der 
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der Handel im Innern betrifft, fo find ıdiefe im 
gleihem Grade gejtiegen. : Dieß »beweifer unter 
andern der Verbrauch des Thees. In go Jahren 
find die Abgaben von diefem Artifel von 30 bis 
100 Procent geftiegen und: nichts befto 
hat der Verbrauch deffelben immer mehr 
wien. — Daſſelbe gilt yon der Zuder: — 
die reine Zolleinnahme von derſelben belief ſich 
1817 auf 3,500,000 Pf, Sterl., 1822 dagegen 
auf 5,152,000 Pf. Bey diefer Gelegenheit bes 
merkt der minifterielle Verfaffer, han 
irren, wenn man eine foldhe Ber 
vortheilhaft bielte, weil fie den tbrauch aus⸗ 
ländifcher Gegenſtaͤnde betrifft, denn fie ed 
weniger eine Verbeſſerung unfers Ha 
den Gewinn des Kaufmanns vergrößert mt 
tende Capitalien in Wirkſamkeit und Umlauf 
Der wahre Reichthum eines Landes 
ſt eht ja im ®runde nicht bloß i 
welches es beſitzt, fondern in der 
lation feiner ‚Capitalien. | 
alles, was zu diefer Lirfulation be f 

auch die Verbreitung des Tagelohns inte 
" Menge nahrungstreibender Elafien, indem et 
größern Menſchenzahl Interhaltsmittel ve 
nothwendig auch zum Mational-Mohiftander 
Wenn ſich die-Zahl der Käufer — ıd fie 
in Stand gejegt werdem, mehr zu verzef 
waͤchſt nothwendig die Nachfrage auf allen % 
von Märkten, befonders auf den her * 

erſten und nothwendigſten Lebensmittel ten 
werden. Auf diefe Weife wirft der Ha 
vortheilhaft auf den Ackerbau jur am 
beſſere Fortfommen der Grundeigenrhüme 
Pochter ift die nochwendige dolge eines ı 
ten Handelsſtandes. 




























Riego und Quiroga. 
(Nach der Galerie Espagnole mit Berichtigungen 
aus Privarquellen.) | 

Die freilich in ſehr liberalem Sinne geſchrie⸗ 
bene Galerie Espagnole enthält folgende Biogra— 
phie und Characteriftif der einft fo berühmten, jetzt 
fo. berüchtigten Helden der Isla Leon: 

Don Rafael dei Riego, Generalmajor und Ex— 
General: Capitain von Arragon, Abgeordneter bey 
den Corte; von 1822, ifi geboren in Afturien 1783, 
folglih jest 40 Sahr alt. Im Jahr 1808 unter: 
brach er feine Studien und trat zu einem jener 
fhönen Bataillone, die fih aus der fiudirenden - 
Spaniſchen jugend gebildet harten. Als er in der 
Folge zum Regiment Afturien als Dfficier übers 
ging, fam-er ind Feld, wurde darauf Eriegägefans 
gen und nah Frankreich geführte, wo er bis -zur 
Mückkehr des Continental-Friedens ein düfteres Leben 
führte, welches nur dem ftilen Nachdenken gemwids 
met, große Leidenfchaften nährt und ſtarke Seelen 
ſtaͤhlt. — Die wiedererhaltene Freiheit benußte er 
zu einer Reife nach. Deutſchland, befuchte auch Lons 
don, und bradte, nad) Spanien zurückgekehrt, den. 
Wunſch nad. Freiheit und erhöhte Liebe zum. Bas 
terland mit dahin. Mur Ruhm hatte ihm der— 
. Krieg gelaflen,. der Friede ihm nur die Inquiſition 
wiedergegeben. Dod war Niego wieder als Obrift: 
Lieutenant in Dienft getreten, und. fiand an der 
Spitze feines Regiments. Diefes Corps bildete 
einen Theil jener Truppen, die um Cadix verfams 
melt wurden, um. nad Amerifa eingefchifft zu wers 
den, und. Riego gehörte unter diejenigen Befehls; 
baber derfelben, die übereingefommen waren, eine 
andere Regierungsform einzuführen. Dieſe Abfiche . 

J wurde 
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wurde verrathen. Schon waren die vier Oberſten 
Quiroga, Arco: Aguero ; Lopez : Banos und Odal 
verhaftet; allein noch war Riego in ‚Sreiheit- un 
alfo nichts verloren. Er ermurhigte jene 
Freunde, die noch fähig waren mitzuwirfe Le 
neue Anordnungen mit ihnen, behielt fich fe 
Schreckliche, das der Anfang der ——— 
ſich bringen mußte, bevor, und gab das en 
zu dem merkwürdigen Ereigniſſe. — "An ıfte 
nuar 1820 ieh eins feiner Date ven $ 
durch die Lüfte ertönen: Es lebe die Eonf 
Diefe ward auf Niegos Befehl im Dorfe lad Ca 
bezas'de San Juan auf der Isla Leon, —* 
Cantonnirung lag, ausgerufen und de wo 
nern der Eid der Treue abgenommen. 9 Riege 90 ei 
nad) Arcos, wo ein anderes feiner © Ara —— 
mit ihm vereinigte, nimmt dort den £ — 
Graſen von Caideron, ſammt deſſen © 
gefangen, geht von dort nach Alcala de 
les und befreite den Obriften Quirı —* 
Gefaͤngniſſe. Unterdeſſen fallen uch hi 


































ter Sevilla und Canaria ab; and 
ihrem Beiſpiele, alle befchwören die € 
die Erpeditions: Armee hat aufe 
zur Nationel; Armee umgewan Ye 
übernimmt Qüiroga, als Ben * 
direnden Obriſten, die Lei 9 
Hauptquartier auf die Inſel pe | 
fih mit 1500 Köpfen nad Ser. nder, u r 
dort die Fahne des Aufkandes, pflanzen * er 
marſchirt durch Algeziras, emp! mige J 
ans Gibraltar und gelangt bien ac 2 Tal ga 4 me 
terdeffen verfolge ihn General Hof Ro⸗⸗ 
hoͤrlich mit uͤberlegenen Stre J gre 
wiederholtenmalen an, * ihn. 
Enden von ga: ih, 


ir ——— 
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einem fir ihn eben fo nachtheiligen als hartnaͤckigen 
Gefechte. - Vergeblicd harten Riegos Leute anfaͤng⸗ 
lich den zahlteichern Angreifern mir unerfchrocdenem 
Muthe fih widerfegt; ermatter duch die Des 
ſchwerlichkeiten eines üÜbertriebenen Marfches, er: 
ſchoͤpft in Folge zahlreicher Gefechte, waren fie. dem 
fhreflihen Zeitpunfte nahe, der ihnen nur bie. 
Wahl übrig ließ, ob fie, die Waffen in der Hand, 
mit ihrem Anführer fterben, oder, um fib Vers 
zeihung zu erwerben, feinen Kopf austiefern wolls- 
ten. Da änderte ploͤtzlich der Fortgang der Revo— 
lution in einem andern Zweige ihrer Entwickelung 
die Lage der Conftitutionnell: Sefinnten und das 
Schickſal Spaniens. Als Riego in Sevilla an— 
langte, ward ihm die Ehre des Triumphs zuer— 
kannt. Wunderbarer Wechſel der menſchlichen 
Dinge! Dem Sieger wurden die Kraͤnze der Telle 
und TIhemiftokleffe zu Theil, dem, wäre er beflegt- 
worden, das Todesurtheil der Porlier und Lascy 
gefallen wäre, welches feiner, nad) Ablauf von faft 
vier Sahren, unter den VBermünfhungen des Volks, 
das ihn bis dahin faft vergättere hatte, wieder: ' 
harrt! Angelangt zu Madrid, ward er von Sr. 
Majeftät wie von den Bürgern mit gleihem Wohl: | 
wollen empfangen. Der König würdigte ihn be: 
fonderer Beweiſe von Huld, ernannte ihn zum Ges 
neral, dann zum General: Capitain von Arragon; 
eine Stelle, die ihm durch feine Mighelligkeiten 

* mit dem Kriegsminifter Salvador und: dem polls: 
tischen Chef Moredo von Zaragoza, oder vielmehr 
durch die piöglih eingetretenen Erſchuͤtterungen, 
welhe das politifhe Bleichgewicht in. Spanien 
fiörte, bald wieder entriffen wurde, Eine PDarchey 
hatte die Revolution verworfen; diefe konnte den 
Urhebern derfelben niche Hold feyn; Miego mußte: 
alfo verfolgt werden. Aber zu derfsiben Zeit ers: 
nenerte - 
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neuerte das Volk feine Stelvertreter und wählte 
mehrere von Sjenen. Auch der Held von las Car 
bezas de San Stan Hatte die Ehre, zum Repräs 
fentanten ſeiner Mirbürger und Präfidenten der 
Eortez gewählt zu werden, melde ihn von ihrer 
erſten Sitzung an für die Kränfungen, Feindfellg: 
keiten und Unbilden einer polttifhen Parthey ent: 
ſchaͤdigten. Sein nachheriger Antheil an den Ber 
gebenheiten des ten July 1822, fein Zug von 
Cadix nah Malaga im Lauf dieſes Krieges, fein 
Verſuch, Balleſteros zum Ruͤcktritt zur conſtitu— 
tlonellen Parthey zu‘ bewegen, und demnaͤchſt ihn 
zum Gefangenen zu machen; feine Sefangeufhaft 
und Abführung nad Madrid find nod in aller 
Erinnerung. — Riego ift Übrigens von etwas 
mehr als mittlerer Größe, blaß von Farbe, yon. 
geſetztet Miene, einfach in feiner Kleidung, herabs 
laffend in feinem Betragen, tapfer und groß: 
muͤthig — 

Der nähft ihm berühmte Koryphäe der Spa: 
nifhen Revolution, Quiroga, wird in der Galerie 
-Espagnole folgendermaßen gefhlldberr: - 

. Don Antonio QAuiroga, Generalmajor 
oder Marehal de Lamp, Abgeordneter bey den 
außerordentlihen Kortez von 1820, General:&om: 
mandant des zweyten Milltair: Bezirks, iſt zu Des 
tanz06 in Salicien im Jahr 1784 geboren, folglich 
39 Jahr alt. Aus einer fehr geachteren Familie 
ſtammend, ergab fih Auiroga den mathemarifchen. 
Studien, und hatte fih unter die Marine: Garde 

" in Ferrol enrollire. Uebergetreten zum Landdienfte 
im Anfange von 1808, flieg er im Negimente Bit 
toria nach und nah zu den Graden eines Licure 
nanes und DOberlieutenantd. Da in dem entfcei- 
dendften Zeitpuncte det Eriegerifche Geift der Spas 
nier in fireltfuchenden Weligionswahn, das * 

ge 
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gefühl der Soldaten in patriotifhen Glaubenseifer 
übersing nahm dieſes Regiment den Namen Re; 
giment des Todes an. Als Hauptmann: ging er 
zudem vom General Morillo gebildeten. Regimente 
Untom über, und blieb den ganzen Feldzug hindurch 
bey dieſem geſchickten Officier. Nach geſchloſſenem 
Frleden erhielt er den Rang eines Obriſtlieutenonts, 
und mußte die Stelle eines Secretairs beym Ge⸗ 
nerhl Rallane, Präfidenten des Kriegsraths in Eos 
runna, uͤbernehmen. Als das von Porlier ünter: 
nommene :Borhaben gefcheitert, der Urheber verhafs 
tet,. hingerichter und die Mitfchuldigen verbannt 
worden waren, fandte General Str. Mare Quis 
roga als ‚Courier am bie Regierung, um ſie von 
dem Erfol.a feiner Hemmungs: Maaßregeln zu bes 
nachrichtigen. — Angekommen in der Hauprftadt, 
erhielt .er durch die Verwendung. der- Wittwe des 
BVicekoͤnigs L— von Peru den Grad eines Obri—⸗ 
fen 'und eine active Anftellung bey der Armee auf 
der Isla Leon, ein Umftand, der bey. der damalis 
gen Sährung der Truppen dazu beytrug, daß er 
Einfluß auf die Soldaten. befam und in ‚feinem 
Vaterlande eine größere: Rolle ſpielen konnte. Als 
eines der Haͤupter der unter des Örafen Abisbal 
Einfluffe ongezettelten, hernach aber von: diefem 
General: felbft entdeckten, Berfhwörung wurde er 
verdächtig und in Verhaft gebracht. Ein feftes 
Schloß war fein und einiger Offiziere Aufenchalt, 
als plößlich der von feinem Waffenbrubder, Oberſt⸗ 
Lieutenant Riego, befchloffene allgemeine. Aufftand 
die Eingekerkerten einem. gewifien Tode entriß, 
und ein -verzwelfeltes Unternehmen mis gluͤcklichem 
Erfolge Frönte. Quiroga leitete bey feinem. Wie⸗ 
dereintritt in die Armee. deren Ober - Commando 
ihm anvertraut wurde, bie Unternehmungen mit 
eben: To. vieler Eintr, als > 9, 

en ©: ’ | pflanzte 


* 


nal⸗Ehre betrifft; aber nie wohl 
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pflanzte die Fohne der Unabhaͤngigkeit auf der - 
Inſel Leon auf, erließ von ſeinem Hau 
zahlreiche und kraftvolle Proklamatlonen, und lud 
alle Bürger zum Genuß der ihnen durch die Con—⸗ 
ſtitution von 1812 verheißenen Nechte ein. u 
Beendigung der Revolution und deren ing 
von- Seiten des Königs begab er NG: An © 
Hauptſtadt, wurde von Sr, Mai. a rad 
eines General: Majors erhoben, von feiner P 
zum Abgeordneten bey den auferordentlichen & 
von 1820 ernannt, und nad der Sitzu 9 derf { 
ben zum Oberbefehlshaber des — 
diſtrikts (Galicien) erkohren, in welchem er der 
felben Sache mit dem Degen diente, ? — 
als Geſetzgeber vertheidigt hatte. Seine p 
Schickſale, namentlich fein: Autheil ar der ® 
theidigung von Corune im gegenwärtigen Ye tie 
feine Neife von dort nad) London, und Y 
nach Cadix, feine Flucht von Cadir nah Gibraltar, 
find bekannt. — Im. gefellfdjaftlichen 2 3erfehr iſt 
Quiroga offen, und in feinen poll he er si 
fägen einſichtsvoll. Was er dei Eort 0° Ber 
war voll Feuer, Meift ſpricht er: mit 2 Begeiſ 
und dann immer gut. Er iſt mandıma 


vedt, wenn der Gegenftand die allge —* * — 


dies Gebiet zu verlaffen und ſich in — 


Gegenſtaͤnde einzumiſchen, welche € | e eu 
wägung erfordern; er vergaß, ’ der ep 

eines Talents bauptfählih in de r Ani; 

harafters liegt. Er hat einen mad Er en Wuchs, 
ſchoͤnen Kopf, ein —— 5 r 
Stimme’ ift wohl£lingend * H 
militatrifch. — 
So weit die Schilderung d 
| zolt, welche aber in mancher 
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tigung bedarf, die wir aus zuverlaͤſſigen Privat⸗ 


‚quellen mittheilen koͤnnen. Beide, ſowohl Quiroga, 
als Riego, ſtanden vor dem Ausbruch der Res’ 


volntion als Offiziere in Malaga, wo fie eine fehr 
unbedeutende Rolle fpielten. Riego war damals 
nur Capitain, Quiroga DOberft:Lieutenant , da aber 


bie. Regierung alle Offiziere, weldhe an: der fo uns 


willfommenen beabfihtigten Erpedition nah Ames 
rika Ancheil nahmen, um einen Grad erhöhte, fo 


ward bey diefer Gelegenheit Riego zum Oberſt⸗ 
Lieutenant und Quiroga zum Dberften befördert, 


Deide waren übrigens, ſo wie die andern Oberften, 
welche an die Spige der Revolution traten, nur 
untergeordnete Werkzeuge der Liberalen Spaniens, 
welche vermuchlid mie den Liberalen anderer: Läns 
der, namentlih Frankreichs, in Verbindung ftanden. 


Einer der Haupturbeber diefer Revolution war der . 


damals unzufriedene, ehrfüchtige und wanfelmüthige 


General Ballefteros, daraus erkläre fih auch Riego's 


Hoffnung, ihn wieder zum Webertritt zur. Sache 
der Sonftiturion zu bewegen, und der gegenwärtige 
Unwille des Königs wider ihn. Auch nach dem 
Ausbruche der Revolution entwicelte Riego durchs 
aus keine militairifhe Talente, nur perfönliche 
Tapferkeie laͤßt fih ihm nicht abfprehen. Bey 
feinem Zuge nah Malaga im Anfang der Res 
volution beging er die größten Fehler, und würde 


ohne anderweitige Unterftüßung ein fchnelles Opfer 
feiner voreiligen Operationen geworden feyn.. — 


Sein Aeußeres if durchaus nicht einnehmend, 
und vernichtete oft die günftigen Vorurtheile für 
ihn, namentlich mangelte es ihm an aller Redner; 
gabe. Als er im vorigen. Jahre von einem Balz: 
fon in Mallaga eine Rede an die verfammelte 


Menge, halten, wollte, fonnte er nur wenige unzus 
fammenhängende Worte bervorbtingen z;- und blieb 


vr 


‚ Polit, Journ, Novbr. 1823. - 62 ſtecken⸗ 
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ſtecken. In demſelben Augenblicke erhub ein Eſel 
auf dem Plage ein lautes Geſchrey, und dieß ver: 
anlafte ein allgemeines Gelaͤchter. Auch bey feis 
nem ‚diesjährigen Zuge. von Eadir nah Malaga 
that er große Mißgriffe, und brachte befonders 
die Mönche gegen fih auf, welhe Mina aus Ca; 
talonien in ganzen Schiffeladungen dahin geſchickt 
hatte. Unpolitifh war aud die Verhaftung des 
Senerald Zayas, eines eifrigen Conftirutionellen, 
den die Regentſchaft mit allen feinen Anhängern 
vogelfrey erklärt hatte.‘ Mehr Klugheit und mili- 
taicifche Talente befigt ohne -Zweifel Quiroga, wenn 
gleidy diefer eben fo wenig, wie Riego, für eine 


bedeutende Role gemacht if. Die: Darıhen der 


Eraltados oder fogenannten Liberalen von 820 
und ihre Vereinigung In den Logen der Comm: 
neros iſt übrigens auch von Ballefteros geſtiſtet, 
welchem der anfänglihe Gang der Revolution für 
feine ehrſuͤchtigen Pläne nicht raſch genug fchien, 
wenn er gleidy Riego und andere Parthenhäupter 
vorfchob , und ſich Elüglich Hinter dem Borhange 
hielt, vermurhlih in der Abſicht, in eimem- ent: 
fcheidenden Augenblicke: hervorzutreten und vielleicht 
die Rolle eines Spanifchen Napoleon zu fpielen.— 





Carthagena 


ä Naͤchſt Barcelona bleibt den Franzofen und 
Moyaliften in Spanien Feine wichtigere Eroberung 


‘mehr übrig, ale Carthagena. — Es iſt befanntlid 


von den Carthagern erbaut, und die Römer 
nannten ed Carthago Spartatia oder Neu: Kar: 


thago. — Gegenwärtig ift es die Hauptſtadt einer 
ber 
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ber drey Departements der Spanifhen Marine 
und einer der ſchoͤnſten und fiherfien Hafen im 
Mittelmeer. Die kleine Inſel Efaubera befhäge 
den Hafen gegen die Stürme, wie gegen feindlihe 
Angriffe. Carthagena ift nicht nur ein wichtiger 
Kriegshafen und eine fehr ftarfe Feftung , fondern 
auch eine der größten und fchönften Städte Spas 
niens. Seine Bevölkerung beläuft fih auf wenigs 
ſtens 30,000 Menſchen, welche fehr conftitutionel 
gefinne feyn follen, und ftolz darauf find, daß die 
Geltung in dem Moapoleonifhen Feldzuge nihe 
erobert worden ift. — ie | 
Die Wälle, welche Carthagena umgeben „ find. 
vor nicht mehr als 30 Sjahren erbaut; fie find 
Sehr hoch und oben 10 bis 12 Klafter-breit. Diefe 
Waͤlle beginnen beym Arfenal, beherrſchen den 
Hafen. an der Südfelte, und werden an ber Oft: 
feite von: dem Schloſſe Cabeza de ‚los Moros 
beſchuͤtzt, welches felbft wieder von der Batterie 
San Diego beherrſcht wird, die auf einer Anhöhe - 
im Mittelpunkt der DBefeftigungen liegt. ; Nach 
der Mordfeite beherrfchen fie das Land, nach 
Meften und innerhalb der Mauern befindet ſich 
das Schloß da Galeras,welhes die Anhöhe dieſes 
Namens beftreicht , an deren Fuße ein prächtiges, 
ftarf befeftigres Arfenal liegt. Außer den erwähns 
ten Sciöffern vertheidigen noch drey furdhtbare 
Batterien und zwölf Baftionen die Feftung. Die 
Datterien find mit: so: Kanonen von fhwerem 
Ealiber, 6 Mörfern und 6 Haubigen beſetzt. Die 
Baſtionen find mit 6, Br, 18, 24: und: 36: Pfüns: 
dern und einer. großen Zahl großer Mörfer beſetzt. 
Dieſe ganze: Artillerie iſt von Metall, mie Auss 
nahme der Batterie des Arfenals. Auf die Höhen 
des: Montefagro und San Diego, die im Bezirk 
des Platzes liegen, hat man — Moͤrſer 
2 | ge⸗ 
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gepflanzt. Das Schloß Cabeza de los Moros 
ſteht mit San Diego durch einen bedeckten Weg 
in Verbindung. M 

Carthagena hat drey Thore; das Thor von 
Muella, welches am Hafen liegt, und zu dem 
man zu Lande nicht gelangen kann, und die Thore 
von Madrid und San Joſe, welche auf das Feld 
gehn und durch gute Halbmonde und andere be 
feftigte und verpallifadirte Werke gededt find. — 
Außerdem Hat die Feftung zwey blinde Tchore, 
eins nah dem Meer zu, nahe am Hoſpital, das 
andere nicht weit von. diefem nad der Landfeite 
bin. Das erfte oͤffnet fih nur, um die Verwun— 
deten und Kranken von den Schiffen aufzunehmen, 
das andere zur Communication mit dem Schloffe 
Cabeza de los Moros. Ein Canal, der die Ges 
waͤſſer der Ebene Almajor aufnimmt, dient dem 
Plage zum Graben. Das Schloß Aralaja und 
die Feſtung San Julian liegen auf den. Spitzen 
der Anhöhen gleiches Namens. Das erftere, wel 
des ſehr Schwer zugänglich iſt, beherrſcht einen 
Theil der Befeftigungen, und dies Schloß wird 
wieder von dem Schloſſe Saleras beftrihen. Das 
Tore San Julian beherrſcht den Hafen, und hat, 
wie das Schloß Atalaja, metallene Kanonen. — 
Der Hafen von Tarthagena kann go Linienfchiffe 
und eine unermeßlihe Zahl von Kauffareheyfchiffen 
enthalten. Die Forts, Santa Aue und Teiln 
cabotyas, : vertheibigen feirten Eingang, und: vers 
ſchiedene Feine Forts beſchuͤtzen In geringen Ent: 
fernungen von einander die Küfte. — Alle Haͤuſer, 
weiche erponire find, find demolirt. Die. Stadt 
IR für mehrere Monate verproviantirt, und bat 
einen großen Ueberfluß an Pulver und Munitiem, 
über 300,000 Kugeln und Bomben und eine = 
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meßlihesAnjahl von Granaten. Die Waffen⸗ 
Fabrik in dieſer Stadt iſt ſeit mehreren Monaten 
in der rn ———— 


} 








— IV. 
Die Amerikaniſchen Reiche. 
Nicht allein fuͤr Europa, auch fuͤr die neue 

Welt waren die verfloſſenen Monate reich an 

wichtigen Ereigniſſen, denn ſie ſcheinen der Unab⸗ 

haͤngigkeit ihrer neuentſtandenen Reiche das letzte 

Siegel aufgedruckt zu haben. Zu den merkwuͤr⸗ 

dtoften ‚Begebenheiten -derfelben gehören die Er: 

nennungen; Englifchee Generals Confuln und Con⸗ 
fuln nach den jungen Republiken Mexico, Peru, 

Chili, Columbia und Buenos: Ayres, welche ber 

erite folgenreihe Schritt zur Anerkennung ihrer 

Unabhängigkeit von Seiten des mächtigen Groß— 

brictanniens find, ferner die mit Spanien akges 

fehtofienen Waffenftilftande und Conventionen,: und 
endlich die. Kapitulation und der Abzug des Spas 
nifhen Generals Morales mit dem Heft: der. royas 
liſtiſchen Kriegsmacht, welche ſich bis jetzt noch in 
der Republick Columbia hielt. — Neuſpaniſchen 

Zeitungen zufolge ward am 18ten Juny zu: Zalapa 

ein Traftat, auf die gegenfeitige Anerkennung des 

conftiturionellen Königs von. Spanien und ber 

Souverginirät der Merilanifhen Nation baſirt, 

zwifdhen dem Bevollmächtigten der Republik Don 

Guadeloupe Vittoria und den - Spanifhen Toms 

miſſarien Don Juan Roman Dfes und Don Santı 

jago Srifarri abgeſchloſſen. — Zwifhen der Ne 
gierung von Buenos Ayres. und Don Antonio Luis 
de Pereira und Don Luis: de la Rabla als Königl. 

RER Sommifferien ward ‚ferner eine — 

—— 
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minar Convention- abgefchloffen , vermöge deren ein 
‚achtzehnmonatliher Waffenftillftand mit viermonat; 
licher Auffündigung Statt finden und Während deffels 
ben durch gegenfeitig..zu ernennende Commiſſarien 
an einem definitiven Friedenstraktat zwifhen Spa: 
nien und den Staaten des Amerikanifchen Contis 
nents gearbeiter werden, foll und wird ‚die Megies 
rung von Buenos: Ayres, ſobald fie durch das Re: 
praͤſentanten⸗Haus zur Ratificirung dieſer Weber: 
einkunft ermaͤchtigt ſeyn wird, die Reglerungen von 
Chili, Peru und den uͤbrigen Plata⸗Provinzen in 
Uebereinſtimmung mit den in denfelben befindlichen 
Spaniſchen Commiffarten zum Beitritt einladen, 
Dieſe Uebereinkunft hat der Miniſter, Herr Rivas 
davia, dem Reptaͤſentanten Haufe zur Genehmigung 
vorgelegt und zugleich auf Bewilligung einer Summe 
von 20 Millionen Piaftern nad) geſchehenem Ab⸗ 
ſchluß des Definitiv-Friedens, zur Unterſtuͤtzung 
des conſtitutionellen Spaniens ih feinem Kriege 
gegen Frankreich, angetragen, auf dieſelbe Weiſe 
wie die Franzoͤſiſchen Kammern eine ſolche Summe 
zur Verfuͤgung ihrer Regierung im Kriege gegen 
Spanien bewilligt Haben. Dieſe Conventionen wer 
ben num! freilich ſeit der Reſtauration der unum—⸗ 
ſchraͤnkten Koͤnigsmacht in Spanien ſchwerllich 
von der Spaniſchen Regierung anerkaunt werden, 
indeſſen “ft doch au von Seiten‘ Spaniens ſchon 
der erſte Schritt zur Anerkennung der: neuen 
Amerikaniſchen Republiken geſchehen und Spanien 
wird jetzt meniger wie je vorher im Stande 
feyn, Verſuche zur MWiedereroberung feiner che: 
mahligen- Eofonten zu mahen. — Bon- wichtigen 
und bleibenden Erfolge iſt ohne Zweifel die zw 
fhen dem Spanischen General Morales einerfeits, 
und dem Brigadegenerat Manuel Mavarigıie, Ads 
jutanten bes Obergenerals Bolivar, und dem Com— 
modore 





—— 
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modore des Blokadegeſchwadere, Joſe Pabilla, an⸗ 
dererfeits, abgeſchloſſene, aus 18 Artikeln beſte hende 
und Columbiſcher Seits qm 4q. Auguſt im Haupt⸗ 
quͤartier Alta Gracia ratificixte Capitulation, vers 
möge welder das von der Spaniſchen Armee bes 
fegre ‚Gebiet, namentlich Maracaibo, nebft ben 
Spaniſchen bewaffneren Schiffen den Eolumbifchen 
Truppen übergeben werden, die Spanifhen Teup 
pen aber das Columbifche Gebiet verlaffen und nach 
Cuba übergeführe werden follen, — .- © * 
| Die- Vereinigten Staaten von Norbd« 
amerifa find’ nad dortigen - Blättern - an ber 
weſtlichen Graͤnze mit einem furchtbaren - Kriege 
von Seiten der Indianer bedroht: Seit langer 
- Zeit griffen dieſe den Amerikanifchen Handel an 
den Ufern. des Miffouri-an, und General Aſhley 
wäre beinahe das Opfer ihrer Veraͤtherey gewor⸗ 
den; fie haben die Hälfte eines Detachements ges 
tödtet,, womit er. diefen Fluß binaufging- Als die, 
Kegterung der Vereinigten Staaten diefen Frevel 
etfuhr, ſchickte ſie 200 Amerikaniſche Soldaten ab; 
um: deshalb: Rache zu nehmen und es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß ein. Krieg auf-den ganzen Linie de& 
Miffouri davon die Folge feyn wird. Der Eins 
flug fremder, Nachbaren: eriheint ſichtbarlich bey 
den letzten Angriffen der Indianer. Man. weiß 
fogar, daß das Detachement Aſſiribonier, das dem 
General Aſhley 30 Pferde wegnahm, von einem 
Manne commandire wurde, der: ſehr gut Engliſch 
ſprach, und die Indianer ſagten den Nordameri⸗ 
kaniſchen Jaͤgern, daß Weiße, aus dem Nordweſten 
gekommen, ſich unter ihnen befaͤnden. — Bald 
darauf erlaubten ſich die Indianer neue Angriffe 
auf das Amerikaniſche Gebiet. Dieſe Jadianer 
werden die Camanches genannt, find eine zahlreiche 
und Eriegerifhe Nation, deren Geblet an * 
| | * r⸗ 
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Arfaufas graͤnzt und die ſich uͤber einen großen 
Theil von Texas ausdehnt. Man glaubt, daß 
fie im Stande ſind wenigſtens 5000 Krieger ins 
Feld zu ſtellen. Die Spanier haben nie etwas ge 
gen fie ausrichten Finnen und fie daher in dem 
ruhigen Befige ihres Landes gelafien. Sie wer 
den von dem berühmten Caddo:Chef angeführt, dem 
Jturbide ein eigenes Reich verſprach, um ihn für 
ſich zu gewinnen. — Man hoffte indeffen, der 
Öeneral Jackſon werde bald ihren Uebermuth zu 
bändigen wiſſenz dagegen dürfte der Held von 
Neworleans ſchwerlich Praͤſident werden, denn 
wehrere Staaten fuͤrchten ſich, einen Krieger an der 
Spitze der Regierung ihrer friedfertigen Repub— 
zu ſehen. Der naͤchſte Praͤſident wird wahrſchein⸗ 
lid) der jetzige Staats ſecretalt John Auiney Adams 
(Sohn des alten würdigen John Adams der 1799 
Präfidene war) werden. — TIER 
In der neuen Republik Merico herrſcht noch 
große Verwirrung, man hoͤrt nur von- We ) 
rungen. - Mehrere ausgezeichnete Offijiere wir 
nod vor furzem als Eonfpiranten erihoffen. 
neral Sauta Ana follte ſich nach“ einigen. ' ſa 
richten mit ſeinen Truppen nach San Luis 
Potoſt gezogen. haben und dort von ihnen | 
dem. Namen Antonio ], zum Kaiſer dsgerufen 
feyn. General Guadeloupe. Wittoria it das Haup 
und. die Stuͤtze der jegigen Regierung, Jar 
racruz und andern Drter herrfchte das gelber Ä 
ber. - Die Spanier waren noch im Beſitz des 
ſtells San Juan de Ullon und & 9 
demfelben aus Stade und Hafen, fie erhoben 
gaben Lootſen und ſchienen mie dem Gonver 
von. Veracruz Eulagia in Prag 
ſtehen. — Das Licht Europäifcher Eulene Ye | 
fich indeſſen Immer. mehr; in den Öffentlichen: 
| ' term. 
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tern von Veracruz, wird die Nothwendigkelt der 
Toleranz fhon ganz offen verhandelt. Allen dienfts 
thuenden Dffizieren ift befohlen, einen Tag in der 
Woche dem Unterrichte der Soldaten in allen ihren 
bürgerlihen und militairifchen Pflichten zu widmen. 
Ein Ausfhuß des Kongrefies hat den Plan zu 
einer Conftirution entworfen, welche bey der Zus 
fammenfunfe diefes gefeßgebenden Körpers vers 
handelt werden fol. — — 

Wir Haben fhon des großen Erfolges der Wafı- 
fen der Republit Columbia erwähnt, welde 
ihr Gebiet von dem noch übrigen Reſt der Spar 
nifhen Heere befreiete. Am 24ſten Suly machte 
General Morales den legten verzweifelten, aber uns 
gluͤcklichen Verſuch, fih des Sees von Maracaibo 
wieder zu bemächtigen, zu welchem Ende er eine Ans 
zahl Kleiner Fahrzeuge mit dem Volke feiner Fre 
gatte und Kriegsfchaluppe bemannte, und, in Vers 
bindung mit feinen andern Streitfräften an der 
Küfte,iden Columbifhen Comodore Padilla zu übers 
. fallen ſuchte. Der Erfolg fiel aber für diefen letz⸗ 
tern ſehr günftig aus, indem er eilf von Morales 
Fahrzeugen nahm und zwey derfelben werbrannte, 
fo daß der Anführer der Erpedition fih nur mit 
großer Deühe retten Fonnte. Der Verluft der 
Spanier wird wenigftens auf 1000 Mann ge: 
ſchaͤtzt. Nah dieſem Vorfall mahte Morales die 
erwähnten Capitulationg : Borfhläge, welche aud 
angenommen wurden. Nun Eonnte die Republik, 
welcher nur die Eroberung von Puerto: Cabelld 
mebr übrig bleibt, ihre Streitkraͤfte zur Unter⸗ 
ſtuͤzung der Schweſter-Republik Peru verwenden, - 
nach welcher fib der Prafident Bolivar felbft bes 
geben wollte, und auf Miederherftelung und Ber 
förderung des inneren Wohlftandes ihre ganze Aufı 
merffamkeie richten, - Zu diefer gehört ganz beſon⸗ 

| bers 
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ders die Ausführung des alten Plans, die beyden 
großen Dceane, weiche den Iſthmus von Darien 
beſpuͤlen, mit. einander zu verbinden. Es ift ‚der 
Eolumbifchen Regierung Eürzlih der Vorſchlag 
macht worden, diefe Bereinigung mittelft eines Car 
nals, zu bewerfftelligen, der von dem Fluſſe Arrato, 
welcher ſich in, den Atlantifhen Dcean ergießt, wg 
dem San Juan, geführt würde, deſſen reg 
ftillen Meere ift. Der Canal brauche nicht 
lang zu ſeyn, da das Bette von beyben 
eine beträchtliche Strecke aufwärts derſelben ai 
geführt werden koͤnnte. - Ein Engländer fiel 
Vorfchlag gemadıt, die Koften, welche ſich nur a 
200,600 Dollars .belaufen,-felbft vorzufhießen zum 
das ganze Unternehmen ‚auszuführen, wenn 
ausführliche Recht bebielte, den Canal, m mn er 
fertig ſeyn wird, felbit zu befchiffen. - U 
will nah Beendigung, der — —— edltie 
ſelbſt eine Reiſe dahin machen, um die Bade @ 
Ort und Stelle zu unterſuchen. — J * reb⸗ 
Decret vom gten July hat die Natur — 
Auslaͤnder geſetzlich geordnet; ——— atuta⸗ 
(fire werden wollen, müffen. ihre Berbinbin 
mit andern. Nationen, alle erblichen Adelst —* in 
Orden aufgeben; ſie muͤſſen einen Erwerbzwe 
oder eine nuͤtzliche Beſchaͤftigung nachweiſen 
Republik Treue ſchwoͤren. Ueberhaupt ik e⸗ 
gierung ſehr darauf bedacht, die Bevöiferum Re u 
vermehren. — Die 5 Procent Extraze Im— 
portation von Nordamerika find abgeſt 
die Regierung in den freundſchaftlichſten 
niſſen mit den Vereinigten Staaten. 
> Inder Republik Peru dauert b 
noch lebhaft fort. Die KHauptftadt derjelben, 
wurde fogar am 18ten. Juny von dem Span 
General Cantarac. befeßt, —32* die p atriot 
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Truppen ſich in die Forts’ von Callao zuruͤckgezo⸗ 
gen hatten, der Congreß hatte ſich vorher nach Trus 


xillo eingeſchifft. Die Spanier haben der, Stade 


eine Contribution von 500,000 Piaſtern aufgelegt, 
welche in der. Eile aufgebracht werden mußten. — 


Uebrigens hatten fie im der That Urſache zu eilena 


Die Royaliſten hatten nemlich zu dem Angriffe 
auf Lima ihre ſaͤmmtlichen Screitkraͤfte vereinigt 
und keine andre Truppen wehr in irgend einem 
Theile Perus. Die Bexichte uͤber ihre Staͤrke zu 
Lima ſind nicht übereinſtimmendz > einige bringen 
fie) auf abo," andre auf gooo Mann. Die Pas 
trioten ‚hingegen: zahlen in ihrem Solde 20,000 
Mann, beſtehend aus Columbiern, Chileſen und 
Peruaniſchen Patrioten, nemlich zu Arica umd 
in deſſen Umgebungen H000, zu Callao 6000 und 
die übrigen in zerſtreuten Abtheilungen von TOO 


und 1500 Mann zu Truxillo Piſco und ander⸗ 


waͤrts. Die Spanier fingen das Unbequeme ihrer 
Stellung zu Lima bereits zu ehpfindenian Das 
Mehl, welches zu Callao 20 Thaler das Faß galt, 
koſtete zu Lima fchon 50 Nehles ı Die Truppen de: 
fertirten haufig. Es ward; verfichert , daß ſie ſich 
bald wieder zuruͤckziehen müßten, 'und; alsdann 
dürfte der: Ruͤckzug Cantaraes noch nachcheiliger 
fuͤr ihn feyh „ ald vormals, als ver das Non den 
Patrioten belagerte Callao  entfeßen wollte, und 
darüber die Hälfte‘ feiner’ Armee einbüßte, Taͤglich 
wurde DBolivar erwartet, der fih zu: Guayaquil 
mit dem übrigen Theil’ der Columbiſchen Teuppen 
eingefchiffe hatte, und feine Ankunft fah man als 
das Zeichen zu dem ı ganzlihen Untergange der 
Spanifher Mat in. Perwan. Der Columbifche 
General Sucre hatte fidy dutch den Kongreß zum 
General: Capitain der Peruaniſchen Macht - 
nen laffen. Aber geſetzt, daß Cantarae ſich a 

J 


’ 





in Lima’ halten * fo dürfte diefe Wieder; Ero: 
berung doch für Spanien nicht von —— 
der General Cantarac ſoll ſchon dem Cap 
Prefcort von der Engliſchen Fregatte Auroratfein 
Abſicht erklärt haben, ſobald der ehemalige Bit 
koͤnig fa Serna angefommen feyn würde, Per 
für einen umabhängtgen Staat zu erfläs 
ten, der mit allen Nationen unter der 
des conftiturionellen Spantens frey handeln koͤr 
Zu den gluͤcklichſten Reihen der neuen ® 
gehören die beyden ſüdlichen Repu Lite 
CHili und BuenosrAyres.'" Die tere 
Republik war auf Belebung des Hand 8, Drb: 
nung der Finanzen,‘ Drgantifation ‘der 1 rät 
lichen Staatsmaſchine ernſtlich bedacht, und räfter 
zugleich eine Sce:-Erpedition aus; um‘ —— 
fig mie den nach Peru zu fendenden 2 ant * 
zu agiren. Die Chileſiſche Seemacht, we ie 
jetzt nicht mehr unter des Sechelden C 
tung, ſcheint durch den von ihm 
puls einſt beſtimmt, eine große Nolle | 
len Ocean zu ſpielen, ja vielleicht di 
gen Indiſchen Handel zu‘ beherrſchen — 
"Die politiſche und: bürgerliche Zar 
— Buenos“Ayres ſcheint 
ſichere Ausſicht auf Ruhe und —*2* 
Die dortigen Hauptblaͤtter, — 
official, welches die Regierungs⸗d 
hätt, dienen zum Belege, M | 
viele neue —— welche —* | eit 
Ober Directote Ribadavia, fo wie ie allge 
Mitwirfung der Einwohner * * hte 
ſes Staatsmannes darthun. X 
für Bettler ſind eroͤffnet — ichtung 
Poticey iſt ſehr verbeſſert wor ie € 
Regierung feine mir der. im €: 




















Be 8 
ebenen * — 


* * 3 — 





a z 
sa 
BE Pi 













ans: 
— 


—* 


nn 


XV. AmeritanifheReihe 987 


nehmen zu fiehn, obwohl die geiftlihen Güter. ver: 
mindert worden find — eine Klugheitsregel, welche 
die Spaniſchen Liberalen, die die Geiftlichkeit ge: 
gen ſich erbitterten, fo fehr verabfäumten. — Unter: 
ftüßungen zur Wiederherftellung und Erbauung der 
- Rieden und Capellen: find bewilligt worden. — 
Der Adminifiraror des Bisthums Buenos; Ayres 
bar wiſſenſchaftliche Vereine der Geiftlichen einge: 
führt, um unter denfelben nuͤtzliche Kenneniffe, be⸗ 
fonders in der Moral und Geſchichte zu verbreiten. 

Sn dem Eingange des dieſe Conferenzen be— 


treffenden Neglements redet er von der. Nothwen⸗ 


digkeit wiſſenſchaftlicher und reinfietliher Bildung 
für. einen wahren Priefter,. um das Volk der 
Gläubigen auf dem Wege der gefellfchaftlicen 
Bervolllommnung zu leiten. :* Obhnereine beftändige 
Hebung verringert ſich das BVBerftandesvermögen”, 
fagt der oberſte Direktor in feinem Dekrete über 
dieſe Vereine, und dann weiter unten: “die Geiſt⸗ 
lichfeit dieſes Sprengeld, fo ausgezeichnet durch 
‚ihre Tugenden und pattiotiihen Gefinnungen, 
muß ſich auf der Höhe der Eivilifation erhalten.” — 
Der oberfte Direktor hat fih die Reorganiſation 
der Schulen angelegen feyn laſſen; er war (gleich 
dem Präfidenten von Hayti) bey’ dem großen Era: 
men diejes Jahrs anweſend, und wünfchte der 
Jugend wegen ihrer Fortſchritte Gluͤck. — Die 
Rechnungs⸗Ablage für. das Jahr 1822: ift öffent: 
lich bekannt gemahe worden. Die Einkünfte der 
Republik waren folgende: Zölle 1,987,199 Piafter, 
verfchiedene Conſumtionsſteuern 229,307 Piafter, 
Stempel 74,780 Piafter, direfte Steuern 23,210 
Piaſter w. ſ. w.; Gefammtbetrag 2,519,094 Piafter. 
Die Ausgaben find mit den Einnahmen gleich; 


das Kriegsdepartement bat 850,000: Piafter: aus⸗ 
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Micht fo heiter ſind die Ausſichten fuͤr das 
junge Kayſerthum Brafilien. Der Raͤumung 
von Bahia, der gezwungenen Minifter-Berän 





und des Uebergewichts der liberalen Parthey im 


Congreffe zu Rio Janeiro haben wie ſchon ıfeüher 
erwähnt. "General Madeira's größter Fehler war, 
daß er Dahlia zu lange inne behielt “und feine 
KHülfsquellen in dem fruchtlofen Berfuchererfchäpfte, 
dafelbft eine abfterbende Regierung aufrechte zu er: 
halten‘, bis der Proviane nurnoch auf 30 Tage 
binreichte,, und nicht einmal zur Ruͤckreiſe nad 
Europa genügte. Am 2ten Auguſt ag 
waren die Truppen: mit allem 

genthum eingefchifft, und die Flotte, 
Vereinigung mit den Kauffarıheyfchiffen, aus 
Segeln beftand, verlieh, vom Winde 

den Hafen, waͤhrend, unter allgemeinen 
der Einwohner, die Braſilianiſche Stange af den 
Wällen von Bahia aufgezogen —* e 

Kriegsſchiffen ſalutirt ward. Ein be 

dieſer Flotte, nebſt pin: Roftbartih 
Hände des unermädlichen Lord — de 
Flotte eifrig verfolgte, der größte J 
und Madeira ſelbſt erreichte jedoch 
bon. — Am Tran kamen zu Meran 
Schiffe von Liffabon an welche die Aufli 
Korte; und die Widerherfelung „der 
Macht meldeten. Dieſe Nahriche \E 
nicht die in Liffabon erwartete Wirkung, 
wurde fowohl in Maranham, als im 
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und: dem Kayfer Pedro .I. der Eid? 
leiſtet. Auch der in Folgender Contres 
‚von dem Portugiefifhen Hofe an den ® 
geſandte Commiſſair Paufino wurde x 

menge zu Mio Janeiro gewungen,f 
einzufchiffen. .. u Y 
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Don Joze Joaquim Carneiro de Campos und 
Manuel Jocinto, welche die beiden bisher fo maͤch— 
tigen Miniſter Andrade ſtuͤrzten und an ihre Stelle 
traten, ſind die Chefs der liberalen Parthey; man 
glaubt daher, daß die neue Conſtitution noch demo: 
Eratifcher, als. die Portugiefiihe werden, und der 
 Kayfer auf feinen Fal das Veto erhalten werde. — 
MoH vor der Minifterial: Veränderung fchlag der 
Deputirte Aranjo Lima im Kongreß vor, daß bie, 
Dekrete der jetzigen Verſammlung in Ausführung - 
gebracht werden follten, wenn aud der Kayfer 
ihnen feine Sanction verweigern follte, welder 
Borfhlag am 29ſten July mit großer Stimmen: 
‚mehrbeit definitiv angenommen ward. Der Kayfer 
erklärte indeß, daß, ungeachtet diefes Beſchluſſes, 
er nur diejenigen Akten fanftioniren und vollziehen 
würde, die er billige. Die Verfammlung tft ihrers 
ſeits entfchloffen, ibn auf die Probe zu ftellen, und 
ihm verſchtedene Defrete zur Unterzeichnung vors 
zulegen, und wenn er dann bey feiner Erklärung 
beharrt, fo find ſehr ernfthafte Folgen zu fürchten. 
Seit kurzem hat der Kayfer dem Heere eine unaus: 
geſetzte Aufmerkſamkeit bewiefen, auf deffen "Bey: 
ftand er wahrſcheinlich rechnet, und man muthmaßt, 
daß, durch die Nachricht von der in Portugal vor 
‚gefallenen Gegen-Kevolution ermuthigt, er ein ab: 
folutes Veto mit militairifher Gewalt durchzuſetzen 
und vielleihe die gegenwärtige Verſammlung auf 
zulöfen beabſichtigt. Mißgluͤckt diefer Plan, fo 
‚wird ohne Zweifel der Kayfer abgefegt und eine 
Republik errichtet werden, und gelingt er, To iſt 
eine Entzweiung fammtliher Provinzen, mithin 
‚Bürgerkrieg und Anarchie zu beforgen. Das 
vorige Minifterium ſchien geneigt, das Land wieder 
mie Portugal zu. vereinigen, aber die Berfamms 
lung und die Marion find entſchieden, und man 

| glaube 
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glaubt auch nicht, daß der Monarch gewilligt fen, 
den Kayſertitel aufzugeben. Braſiliens Zukunft 
erfcheint daher fehr ungewiß und dunkel, und der 
Kayſer hat fih veranlaft gefehn, ‚aufs neue eine 
fehr energiiche Proflamation gegen die demofratifchen 
Umtriebe in vielen [heilen des Reichs an die 
Mation und die Truppen zu erlaffen, welchen leb: 
tern er ärgerliche und aufrührerifche Deliberationen 
über das Veto vorwirft. Es ſcheinen daher in 
Brafilien wichtige Ereigniffe bevorzüftehn. — 


E 





* 
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| ev. 
Meberficht der Stärfe und Organifation ber 
Koͤniglich Sächfifchen Armee, feit ber 
Sranzöfifhen Revolution. 
(Eingefande) (Befhluf.) 

Die einzige Feftung des Reichs ift Koͤnigsſtein 

” (im Amte Pirna des Meiffenjchen Kreiſes), fie 
liegt neben dem offnen von 1320 Einwohnern in 
174 Haͤuſern bewohnten Städtchen deſſelben Na 
mens; am linken Ufer der Ober: Elbe und zwei 
Meilen von der böhmifhen Gränze entfernt, er; 
hebt fie fih auf. einem 600 Fuß ‚höher ale bie 
Elbe ftehenden Sandfteinfelfen, der fall 300 Fuß 
hoc, ſenkrecht flieht und von dem Elb-Ufer und der 
"Stade Königöftein fteil empor ragt; der einzige 
en von der Mordweft: Seite ift durch ftarke 
+ Befeftigungen gedeckt, und in der Feſtung felbft, 
, auf der Hoch-Ebene des Felfen, ift ein kleines Ge 
bölz, ein Ackerfeld und ein tiefer Brunnen. Diefe 
die Schiffahrt auf der Elbe beherrfchende Feſtung, 
hat bombenfeſte Kaſematten, große Magazine und 
400 Mann Beſatzung (worunter auch eine Gar: 
niſon⸗ Compagnie iſt). Gegenüber am ar + 


er 


— 


V. Konigl. Saͤchſiſche Armee. 994 


Ufer der Elbe ift der Höhere fenfrechte Selfen Lilien? 
ftein (dieſe Demerfungen über Königsftein find 
meift nach Herrn Hahnzog). Die Stärfe der Ar: 
mee wird hoͤchſt abweichend angegeben; Herr Hahn: 
zog fhäßt fie auf 70005 Herr Brunn auf gooo 
und Haſſel auf 10,000; das Mittel wäre mithin 
etwa goo0o Mann, doc) feheint es vorzuziehen mit 
12,000 Mann das Contingent zu wählen, welches 
das Königreih Sachſen zum deutſchen Bundes: 
Heere zu ftellen hat; dies als richtig angenommen, 
ift der 102te Einwohner, oder von 100 noch nice. 
T, fondern nur ohngefähr 434 Soldat; von 12,000 
Einwohnern find aber in diejem Königreiche , welches 
jegt, wenn aud nicht an innern Werth und Indu— 
firie, doch an Menfhenzahl das fleinfie in Europa, 
wenn man Mormwegen ausnimmt, ift, 18172 aber 
noch volfreicher als —— war, 117 Soldat. 


Sn den Jahren 1919 bis 1822, fanden fol 
gende neue Armee: Einrichtungen Statt: 

Die Koften der Armee wurden Ende 1820 in 
Sriedenszeiten auf Ordinariis: 666,6663 Rthlr. 
. und die Ertraordinariis auf 230,000 Rthlr. zus 
fammen auf 896,666$ Rthlr. berechnet, von denen 
im Durchſchnitt auf ge der 1,232,082 Einwoh⸗ 


ner 17 Gr, Pf. kamen, wenn dies auch im⸗ 


merhin 6 Gr. 237 pf. mehr find als wie nach 
Mo. II. im Jahre 1802 gegeben wurde ;. fo 
es gegen die größern Mächte, doc immer nut 
unbedeutend. 

Sm Sommer des Jahrs 1821 wurde das 
Adliche Caderten-Corps zu Dresden, welches fihon 
im Jahre 1793 und dann bis 1813, 146. Zög: 
linge hatte, fpäter auf go vermindert wurde, von 
diefee Zahl bis auf 60 herabgeſetzt, und foll nach 
der bereits beſtehenden Einrichtung der Militair⸗ 
Polit. Journ. Novbr. 1825; 3 Alas 


N 
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Academie, eine mehr rein militairifche Inſtitutlon 
erhalten, und demnady umgeformt werden; ja vielleicht 
auch mit. der Zeit mit bderfelben vereinigt werden. 

Am Herbie 1821 wurde die Errichtung: einer 
befondern Straf: Divifion befohlen , dieſelbe fol 
aus dem Theile der Mannfhaft aller Regimenter 
(und Corps) beſtehen, die fih nicht durch die ges 
wöhnlihen Mittel beffern läßt; nach erfolgter 
Defferung follen die Leute wieder in ihre Regi— 
menter eintreten; eben fo trat mitt dem ıften Map 
1822 ein neues Straf⸗Geſetzbuch für das Militair 
in Wirkſamkeit; daſſelbe behaͤlt aber nur für ger 
wife Bälle — die Anwendung der koͤrperlichen 
Zuͤchtigung bey. Auch die Spießruchen=&trafe iſt 
nicht unbedingt abgefchafft, fondern ſoll Ausnahme; 
weife unter. gemwiflen Umftanden, im Zufand bes 
Krieges, auch in Zukunft angewendet werden. 

Im Sommer des Jahres 1822 wurden ends 
' ih die Militair-Verhaͤltniſſe des Königreihs Sach⸗ 
fen zum deutfhen Bunde definitiv beſtimmt; fein 
13,000 Mann ſtarkes Contingene (deffen Berhält 
niffe zur Einwohnerzahl entwickelt bereits No, VI. 
dahin, daß der 102 Einwohner, oder von 100 Men: 
ſchen ohngefähr ein +28 Soldat if), made mit 
dem Eontingente der Herzogthuͤmer Sachſen-Go— 
tha, Sachen: Coburg, Sadfen: Meinungen: und 
Sachſen-Hildburghauſen und beyden Fürftenchümern 
Neuß, die erfie Divtfion des IX. Armee: Corps 
des deutſchen Bundes: Heeres aus. Bon biefem 
Eontingent von 12,000 Mann müfjen ohngefähr 
feyn: Linien Sinfanterie 8793 Mannz Jäger 462, 
Eavallerie 1777; Artillerie und ftreitbare Train 
Mannfchaft 848 und Pionniers und Pontonniers 
120 Mann; dazu gehören 6 Stuͤck 7pfündige Hau⸗ 
bigen ; 12 Stuͤck 6pfündige.und 6 Stüd zapf 
Kanonen; zufammen 24 Stuͤck Geſchuͤtz. 


— m — — — 
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In den politiſchen Blaͤttern von den Monaten 
November und December 1820 verbreitete ſich das 
Geruͤcht (deſſen Widerlegung oder Beſtaͤtigung, 
fo. wie die mancher andern. Sjrethümer, die, aber 
wahrlich unabfichrliy waren, fehr wünfhenswerth 
wäre). daß die (3) Liniens Infanterie: Regimenter, 
von denen jest eines “Prinz: Friedrich Auguſt von 
Sachſen“ und ein anderes “Prinz Anton von. 
Sachſen“ heißt ſchwaͤcher werden ſollten, als 
fie bisher waren; das bisherige Leib-⸗Garde-Gre— 
nadier: Bataillon (oder : Iftes Bataillon des Gre⸗ 


nadier: Regiments) von 624 Marin auf. 200 Mann, | 


unter dem Namen *Leib-Grenadier: Garde” in 2 
Compagnien befichen;z das renadier: Bataillon 
( 2tes Bataillon des Srenadier » Megiments ), 624 
Mann ftarf, ganzlich eingehen; und dagegen aus 
Diefen abgehenden 1048 Dann, ein neues (tes) 


' Sinfanterie Regiment, welches den Namen "Kb: 


nigs Negimene” führen foll, errichter, imgleichen 
einneues Schügen: Bataillon organifirt werden folle, 
Zufolge eines ziemlich beſtimmten Geruͤchts, follten 

alle Obrift: Lieutenants⸗ u. zre Sous Lieukenantsſtellen 
eingehen und die ganze Armee (mit Inbegriffder Grena⸗ 
diere und Artillerie) weiß und grün uniformirt werden, 
. Schon im Anfang October 1820 verbreitete ſich das 
Geruͤcht, die Koͤniglich Saͤchſiſche Armee ſolle eine 
neue Einrichtung erhalten, .und dem gemäß alle 
Neuterey in Dragoner umgewandelt werden; im 


December erneuerte' ſich dies Gerücht, doc feßte 


man, und wie es die Folge zeigte, auch mit Recht 
hinzu, daß ſaͤmmtliche Cavallerie, Chevaurlegers 
bilden ſolle; doch erft mit dem Anfange des Jahrs 
1822 trat dies in Wirklichkeit und aus den sub, 
Mo. II. und No. VIII. angeführten ı Garde; 
Cuiraſſier⸗/ 1 Uhlanenı und ı Hufaren Regiment, 
deren jedes q Escadrons a Compagnien hatte, ı 
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zufammen alſo In 3:Regimenter 12 Escadrons und 
24 Compagnien, wurden 3 Chevauxlegers-Regi— 
menter gebildet, fo daß bie ganze Königlihde Ca 
valletie nun in 12 Escadrons oder 24 Compagnien 
Chevaurlegers : befteht, deren 2ted Regiment im 
Dctober deffelben :Sjahres den Prinz Johann ven 
Sachſen zum Chef erhielt; ihre neuen Uniformen 
erhielten fie mit dem 1Iften Januar 1822; fie find 
faft ganzlid wie dte des Kaiſerlichen Deftreichiicyen 
Chevanrlegers Regiment Klenau (No. 5.) find; 
nemlih weiß mit (heil) blauen Kragen und Auf 
fhlägen, blauen Hofen mit weißem Vorſtoß, nebft 
ſchwarz lakirten mit Meffing befchlagenen Helmen. 
Die Schloßwache behielt Hingegen ihre ſchoͤnen 
gelb meſſingenen Helmen. 
VIII. | 
Wird nun angenommen, daß die Gerüchte über 
die nene Droanifation der Infanterie wahr waren; 
fo ergiebe fid für das Jahr 1822 für die Königs 
ih Saͤchſiſche Armee während das Königreich, 
wie früher auf 335 2 Duadrat Meilen 1,232,082 
Menfchen und nur ein Einfommen von circa 73 Will, 
Thaler hatte, folgender Armee Etat; 


I Snfanterie, FR t. Comp- 
2 Gompagnien Leib: Grenadier- Garde —— 
(203 Mann) . . 60 — 2 


4 ie nfanterie Regimenter, jedes 
| Pin taillons und 4 Eomp., alfo 
omp. (No. 4. Könige Negiment, 


* ertichtet 4 12 48 
2 leichte Infanterie Sataillons, jede‘ 
E 4 Sompagnien . — 3 8 
1 Schuͤtzen⸗Bataillon von Compagn. 
ale errichtet) - — 1— 4 
aͤger⸗ ale von A Sompagnien — 1— 4 


Summa 4 16 66 
II. Ca⸗ 
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II. Cavalſerie. 
Schloßwache. 3 — —— 
Reuter, ſeit 1822 dazu umgewandelt; Prinz Jo— 
hann von Sachſen, Chef des 2ten Regiments) jedes 
zu 4 Escadrons und 8 Compagnien. Summa: 
3 Regimenter von 12 Escadrons, oder 24 Com,/ 
pagnien. 
IL Artillerie. | 

1 Regiment Fuß: Artillerie von 12 Compagnien und 
3 Brigade reitende Artillerie von 2 Kompagnien. ' 
Summa: I Regiment, oder 14 Compagnien. 


IV. Extra Corps. 

1 Artillerie-Train-Bataillon, X —— Su 
I Compagnie Handwerker, 1 Equipagen 
Train: Bataillon (im Frieden befteht nur der Name), 
adlidhes Cadetten-Corps (60 Zöglinge), Ritter; 
„ und Militair-Academie zu Dresden (lauter Adliche) 
und Artillerie: Schule, Ingenieur; Corps ‚ı Genera⸗ 

licär, Seneralftaab und die Gensd'armerie. Summe: 
2 Bataillons und 2 Compagnien. | 


V. Sarnifon s Truppen. 


2 Sarnifon:Compagnien zu Königspen und Baldı na 


beim, 
Recapitulation. J u 
— Meg. Bat. Escadr. Comp. 
I. Anfanterie . © 2. 2 4 16 — * 66 
IE. Savalletie . . oo. 3 — 1435 24 
III. Artillerie . 2 ..I — — 14 
IV. Extra-Corps. .. — 2 — 8 
Garniſon— Truppen ..ı. . — _ 3 








| Summa 8 18 12 

Bon diefer ganzen Maſſe find Garden: 1 643 

wache (Cavallerie) zu Dresden und 2 Compagnien 
* Monn) Selb» Örenadiers Garde. 

Sammt: 
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Sämmtlibe Bemerkungen zu dem Etat von 
1818, mit Ausnahme einiger Bemerkungen über 
den Mannfchaftsftand der Anfanterte, wie andy die 
von da an bis 1822 getroffenen fpätern Einrich⸗ 
tungen find noch gültig, und blog um Wiederhor 
lung zu vermeiden, wurde ihrer in. dieſem Etat 
nicht erwähnt. - | 


| ueberſicht. — 
Im Jahre 1793 und 1800 enthielt das Reid 
7164. Q. Meilen, 2,104,336- Einwohner; das 
Staats : Einfommen betrug 9,779,727 Thaler; 
‚jeder Einwohner ‚giebt im Durchſchnitt 4 Rthlr. 
15 Gr. 62% Pf. Abgaben. Die Armee war 1793 
‚32,000 Mann ftark, der 66ſte Theil der Einwoh⸗ 
ner war Soldat, und von 100 Einwohnern 14; 
- im Jahr 1800 war. die Armee 37,646 Mann ſtark, 
der SL Theil der Einwohner war Soldat, und 
von 100 Einwohnern 137. 

Im Jahr 1802 enthielt dad Reich 724 Q. Met 
(en, 2,130,000. Einwohner; das Staatseinfommen 
betrug 8,000,000 Thaler; jeder Einwohner giebt 
im Durchfehntee 3 Rthlr. 18 Gr. 1% Pf. Abgaben. 
Die Armee war 34,313 Mann ſtark, der 6afte Theil 
der Finwohner war Soldat, und. von 100 Ein: 
wohnern I2}. ee 
i Im Jahre 1809 und 1810 enthielt dad Reich 
7364 Q. Meilen, 2,276,000 Einwohner; das 
Staats: Einfommen betrug 11,606,000 Thaler; 
jeder Einwohner giebt im Durchſchnitt 5 Rthlr. 
2 Gr. 4,45 Pf. Abgaben. Die Armee war 1809 
36,000 Dann ftark, der 675 Theil det Einwohner 
war Soldat, und von 100.Einwohnern 145; Im 
Jahr 1810 war die Armee 31,673 Mann ſtark, 
der 7iſte Theil der Einwohner war Soldat, und 
von 100 Einwohnern ‚Lid. In 





VI. Brafllien 997 
Syn: den Sjahren 1816, 1818 und 1822 enthielt 


das Reid 335565 D. Meilen, 1,232,082 Einwohr 


ner; dad Staats: Einfommen betrug 7,333,3333 
Thaler; jeder Einwohner giebt im Durchſchnitt 


5 Rthir. a2 Sr. 1035 Pf. Inden Jahren 1816 
. und 1818 war die Armee 10,000 Mann ftarf, der 


123ſte Theil der Einwohner war Soldat, und von 
100 Einwohnern $$; im Sahr 1822 war die Armee. 
12,000 Mann ftarf, der zo2te Theil der Einwohs 
ner war Soldat, und von 100 Einwohnern 143. Ä 
Diefe Ueberfiht der Stärfe und? Militair:DOr: 
ganifattion Sachſens umfage mithin den Zeitraum 
vom jahre 1793 bis Ende des Monats May 1823. 
Breslau, den Ioten Sjunius 1923. \ 


Frh. von Rothfirdh 
auf Lampersborf. 





| VI. g 
Brafilien 


. (Nach Langsdorffs Bemerkungen. 


Braſilien, bekannt als eines der fruchtbarſten 
und reichſten Laͤnder der Erde, iſt durch die Er— 
laubniß der Niederlaſſung fremder Coloniſten und 
durch die vielen Umſtaͤnde, welche eine Menge Eu— 
ropaͤer jetzt zur Auswanderung zwingen, doppelt 
merkwuͤrdig geworden. — Aber das Land ‚hat fo: 
wohl feine Lichts als Schattenfeiten, fagt Langs⸗ 
dorff_ in feinen Bemerkungen über daſſelbe. — 
Ungeachtet Brafilien, mit Ausnahme der Suͤdſpitze, 
zwifchen den Wendekreiſen liege, fo herrſcht doch 


in einem großen: Theil diefes ungeheuren Reiche, 


und befonders in der Provinz Rio Sjaneiro, eine 
ſehr gemäßigte Zemperasur als Wirkung ber be: 
deu—⸗ 


3 
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dbeutenden Menge großer Fluͤſſe, die das Band 
durchftrömen,, und der hohen Lage des Landes in 
einiger Entfernung vom Meere, Die Provinz 
Rio Saneiro beſteht fowohl aus hohen gebirgigen, 
als aus fehr flahen und niedrigen Gegenden, Su 
den legtern, wo die Hiße eben fo groß ft, als im 
andern tropifchen Ländern, baut man alle Coloniak 
produkte Dftindiens und Gewürze, welche eben for 
wohl, wie der Theeftrauch und die vielfachen Frucht⸗ 


baͤume des. Drients, bier vortrefflih gedeihen, 


Auf den faft 3000 Fuß hoben Bergen, welde, 
mie Ausnahme der bebauten Stellen, bis an ihren 
Gipfel mit undurddtinglidien -Waldungen bedeckt 
find, zieht man, die Bäume und alle Produfte 
Europa’d.  Begünftige von einem Klima, in dem 
ſich weder die Kälte der Länder Europas, noch 
die anhaltende und drücende Kite der tropiſchen 


‚ Ränder findet, ſteht bier das Pflanzenreih im 


. ey 


üppfgften Wuchfe. — Die mit ewigem Grün ge 
ſchmuͤckten Bäume, deren hohe Kronen mit viel 
farbigen Bluͤthen prunfen, bilden malerifhe Grups 


‚pen, welche, umgeben von riefelnden Baͤchen oder 


wellenfpielenden Flüffen, dem entzuͤckten Bick ' 
bezauberndften Landfchaften: darbieten.. Die =. 
und glüclihfte Einbildungskrafe’und Bie ı 
menfte von Menfchen gebildete Sprade i 
im Stande, auch nur entferne die Fülle — 
thums und überhaupt die Schoͤnheit dieſer Natur 
zu Schildern. Zum Beweiſe der Fruchtbarkeit des 






Bodens führt. der Verfaffer das Beyſpiel eines in 


der Berg’ Gegend von Eſtrella wohnenden Bands 
befigersxan, deffen Neisfaat zoofältig trug. Bon 
Mais wird” gewöhnlich 120⸗ big To, enge 
aͤrndtet; in ehr" fruchtbaren Jahren fogae 

faͤltig⸗ Der Kaffeebaum, der in Weftindien jaͤhr⸗ 










lich im — a 14% RR —2— 


* 
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-in Brafllien wenigftens 2 bis 3, und nice ſelten 
s bis 6 %.: Dieb fhöne Gemälde einer frucht: 
baren Gegend wird- nicht durch die Schilderung 
furchtbarer Stürme und Orcane getrübt, welde 
in andern tropifchen Ländern oft in wenigen Stuns 
den alle Plantagen zerfiören und die Wohnungen 
der Eoloniften in einen Steinhauſen verwandeln.- 
Auch die anfterfenden Krankheiten, welche in Wefts 
und Dftindien den Europäern fo gefährlich find, 


feune man hier nicht. — Wer aber Brafilien 


hiernach beurtheilen und das Land für ein irdiſches 


Paradies halten würde, wo der gluͤckliche Bewoh⸗ 


ner in Wohlſtand und Ueberfluß lebe, würde fich; 
fehr taͤuſchen, denn auch dies Land hat, wie jedes 


andere, feine Schyattenfeite. Mangel an Induſtrie 


macht das Leben in. der Hauptfladt und ihrer Ums. 
nebung aͤußerſt Eoftbar, wie der. vollfommene 
Mangel an Landflragen und Transportmitteln allen 
im Innern des Landes erzeugten Produften fafk 


allen Wereb nimmt. — Kaum wird man mir “ 


glauben, fage.der Verfaffer, wenn ich verſichere, 


daß man im ganzen Lande Feine ordentlide Lands - 


ſtraße findet, daß die Karavanen, welche auf den 
Rüden von Maulefeln die Baummolle von Minas 
novas, weldhes über 100 Meilen von Rio Janeiro 
. entfernt liegt, nad; diefer Hauptftade bringen, faft 
vor ihren Thoren noch mit den größten Schwierigs 
feiten zu Lämpfen haben. — Baummolle und 
baummollene Waaren, welche bis auf 33 Meilen 


dieſen Weg glücklich zurückgelegt haben, "müffen. - 


hier mie Lebensgefahr für die Führer durdy Suͤmpfe, 
Moräfte und Flüffe ziehn, und nicht felten gehn 
im Angeſicht der Kayferfiadt Mauleſel und Führek 
zu Grunde. — So lange die Brafilianifhe - Res 


gterung nicht für die Beförderung des innern Han ... _ 


dels forge, muß in dleſem Lande des Meberfluffes. 


« f 


R - 
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Elend und Armuth berefhen. Won. den Vor; 
theilen, welche dem fremden Coloniften zugefichert 
find, der bey jener Anfunft 200 Morgen Acker— 
land unentgeldlich bekoͤmmt, zieht er feinen Nutzen, 
wenn er nicht bedeutende Capitalien beſitzt. Wer, 
von - allen Geldmitteln .enchlößt, nah Brafilien 
answandert, ſieht ſich in .die traurige Nothwendig: 
keit veriest, einem Herrn als Dienſtknecht zu die— 
nen, und koͤmmt fo vor Armuch in Knechtſchaft. 
Die Lage dieſer Unglüclihen hängt dann vom 
Charafter ihrer Beherrſcher ab. Das in diefem 
Salle ihr 2008 in andern Klimaten, und namentlich 
in Mordamerifa, trauriger fey, als In Brafilien, 
ift eine Behauptung, welde der DBerfafler nur 
and Vorliebe für dieſes Land, in dem er viele 
Sabre gewohnte bar, aufitellen Eonnte, SBrafiliens 
fyönes und gefundes Klima, die auferordentlicye 
Fruchtbarkeit des Bodens, in welchem die Pros 
dukte aller Welttheile gedeihen, und die Vortheile, 
welche die Regierung den Auswanderern zugeſtand, 
werden viele bewegen, nad) dieſem vielverfprecdhens 
den Lande auszumandern. Diejenigen, weldhe den 
Werth der Freiheit zu fchägen wiflen, und im 
Genuß derfeiben das hoͤchſte Gut des Menichen 
und das ficherfie Mittel zur Beförderung der 
Eultur und des zeitlihen Wohls eines Landes 
ſuchen, werden fib nah den Mordamerifanifchen 
Sreiftaaten begeben, wo Gleichheit der Rechte 
jedem den vollen Gebrauch feiner Kräfte zufichern. 
Aber die von Langsdorff erwähnten Uebel find 
von der Befchaffenheit, daß fie bey ber. aus der 
Unabhängigkeit Braſiliens fchnell vefultirenden 
Eultur nothwendig verfhwinden müffen. Indeſſen 
ift das Fünftige Schickſal diefes Landes noch fehr 
ungewif, und wahrfceinlih wird es nocd pon 
mehrjährigen innern Kriegen verwuͤſtet * 
ehe 


— 
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ehe es zu der gluͤcklichen Ruhe gelangt, welche 
ihm geſtattet, alle. feine unermeßlichen innern 
Huͤlfsquellen zu entwickeln und zu benutzen. Die 
Entlaſſung der vorigen Miniſter, zu welcher der 

Kayſer genoͤthigt ward, ſcheint den Sieg der ultras 
liberalen Parthey entſchieden zu haben; eine bal— 
dige Folge derſelben war das vom Congreß mit 
großer Stimmenmehrheit am 2qſten July ange⸗ 
nommene Projeft des Deputirten Aranjo Lima, 
nach weldhem die Defrete der: jegigen Verſamm— 
Aung in Ausführung gebraht werden follen, wenn - 
auch der Kayfer feine Sanktion verweigern würde, 
Der Kayſer erflarte, daß er, ungeachtet diefes 
Beſchluſſes, nur diejenigen Beſchluͤſſe in Ausführ 
eung bringen würde, welche: er ſelbſt ſanktionict 
hätte, und fo fieht man denn in Rio Sjaneir 
ernfthaften Unruhen als dolgen dieſer —— 
entgegen, & 
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Bi — von Neuholland. 

(Geſchildert von Arago.) 

Dieſer Verfaſſer, welcher unſern Leſern fon 
aus dem vorigen Monarsftüce bekannt ift, machte 
"auch eine Reife in das innere von Meuholland 
über die blauen Berge bis zum Fluffe Kinkham. 
Er fann kaum Worte finden, um den Reichthum 
und die Schönheit diefes ausgedehnten Landes zu 
fhildern, ſelbſt das fo berühmte ——— ſoll ihm 
weit nachſtehn. 

Es iſt mir unmoͤglich — aͤußert er — das ma⸗ 
jeſtaͤtiſche Ausſehn dieſes Landes mit dem Anſehn 
irgend eines andern Landes zu vergleichen, welches 
Bnrne Augen bis jege fahenz die großen Waldun: 

gen 
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gen in Braftlien und auf den Moludifchen Inſeln 
laffen ſich nicht mit diefen vergleihen. Frey von 
dornigen Gewaͤchſen, Ltanen (oder Schlingpflan: 
zen) und Gebuͤſchen, bieten die Wälder von Neu— 
holland faft Überall ungeheure Ebenen dar, bedeckt 
mie dem lebhafteſten Grün, wo tanjendfarbige 
Blumen ihre Pracht zeigen und ihre Wohlgerüche 
verbreiten... Aber unter diefen Blumen Frieden 
doch hoͤchſt gefährlihe Schlangen, und wehe dem 
Unvorfihtigen, der mit verwegenem Fuße dieſe 
Wälder betritt, Die einzige Aehnlichkeit, welche 
ich zwiſchen diefem Lande und einem Theil des füd: 
lihen Amerika finde, ift die unermeßlihe Menge 
praͤchtiger Vögel, welche die Wälder bewölfern. 
In diefer Rücfihe hat zwar Braſillen den Bor: 
zug vor Meuholland. Aber ungeachrer diefe Inſel 
nicht die zahlreihe Familie der Eolibris und dieſe 
erftaunenden Varietäten großer Schmetterlinge dar— 
bietet, welche eben fo bewunderungswürdig in Rück 
fiht des Slanzes ihrer Flügel, als ber Verſchie— 
denheie ihrer -fchnellen Bewegungen find, fo beut 
es doch NReihrhümer genug dar, um Intereſſe zu 
erwecken, Unter den zierlichen gefiederten Bewoh— 
nern, welche diefe Gegenden bevoͤlkern, nehmen bie 
weißen Kafadus den erftien Pla& ein; auf fie fols 
gen die Meifen und die verfchiedenen Arten Eleis 
— nen Papagayen, weldhe entweder grün oder grün 
mit rothen Federn find, und deren durchdringendes 
Geſchrey zu jeder Stunde des Tages und ber 
Naht den Reiſenden begleitet. Aber wenn bie 
' Bewohner der Lüfte eine fo große Aehnlichkeit mit 
den Bewohnern der Molucen und Braſiliens ba: 
ben, fo finder dody noch eine größere Achnlichkeit 
zwifchen ‘den giftigen Reptilien Statt, welche ber 
beftändige Schreck der Einwohner find, und ihren 
Aufenthalt immer. in der Saat wählen; fie. find 
zwar 
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zwar nicht fo ungeheur wie die furchtbaren Schlans 
gen, welche auf Timor umherſpazieren, und die 
Dog, welche die größten Baͤume mit ihren ſalti⸗ 
gen Buchten umſchlingt, aber die Schlangen in 


Neuholland find zahlreicher und gefaͤhrlicher als in 


Drafilten. - Die furchtbarſte von allen iſt die ſchwarze 
Schlange, welche gewöhnlih 3 bis 6 Fuß lang, 
und deren. Biß oft tödelich- ift, fo. daß die. Colonie 
jedes Jahr mehrere Opfer ihres giftigen Zahns zu 
beklagen hat. Arago ſah ſelbſt einen Verbrecher 


von einer ſolchen Schlange beißen; obwohl. er. fo: 


gleich ‚feinen Gürtel ſtark über die gebiffene Stelle 
ſchnuͤrte und darauf ‚mit ‚einem Raſirmeſſer ‚mit 
einem einzigen Schnitt. ein großes Stuͤck von, feis 
ner gebiffenen Wade ablöfete, fanden ihn die Sram? 
zofen doch. nachher im Hoſpital, wo er ſchreckliche 
Schmerzen litt und. oft in Wahnſinn verfiel. — - 
Sp hat auc dies Zauberland feine ſtarken Nacht: 
feiten. — IN 70 





J VIVIII. 
Weſtindien. | 
—Naͤher und immer näher fheint der ſchon früher 
angedeutete Zeitpunft der Emancipation der Weft; 


indifchen : Sinfeln nad) dem Beyfpiele des großen. 
Amerifanifhen Continents zu rüden, und: wieder 


gaben zwey Begebenheiten in Europa — bie Wins - 


tion zur Abfchaffung der Sklaverey im Brittifchen 
Parlament und der Spanifch-Franzdfifhe Krieg — 
dazu VBeranlaffung. — 6 E 
Die Partheyen, welche in Spanien fampfen, 
eriftiren au im Spanifchen Weſtindien, naments 
ih in Euba, und neben. ihnen giebt es doch. 
noch eine mächtige dritte, welche. nach Muakhäuier 
* eit 
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keit dom Mutterlande ſtrebt, eine furchtbare vierte, \ 
weldie den Aufftand dee Meyer und eine Nach⸗ 
ahmung des Beyſpiels von. Hayti beabſichtigt. — 
Es war insbeſondere dieſe vierte ‚aufgeregt von 

einigen raubluſtigen Creolen und Europäern, we 

in Cuba eine Verfhwörung anzettelte, die nichts 
geringeres im Sinne hat, als den General⸗Capitain 

Ind alle nice zu den Verſchworenen gehörenden 
Europäer zuermorden. — Indeſſen ward fie ent⸗ 

deckt und alle vornehmften Mäadelsführer wurden 

verhafter, bis auf den beſtimmten Gouverneur und 
den beſtimmten Oberfeldherrn, einen Spaniſchen 

Obriſt/Lieutenant. Man hat zugleich 5000 rei: 

klamationen, eine Liſte der zur Pluͤnderung des 
ftinımten Käufer; eine Menge Eocarden und Fah⸗ 
nen weggenommen. ' Die Fahne tft Die bekannte 
- Trieolore der Franzoͤſiſchen Revolution mir einer. 
Sonne, welche ihre Strahlen über die drey Farben 
ausgießt, die Cocarde grün und roth; ‚man - fagt) 
daß über 40,000 Menſchen ber Verſchwoͤrung ein⸗ 
verleibt waren, indem ſie auf die Freiheit und 
Unabhängigfeie der Inſel geſchworen hatten. Der 
Hauptzweck ging wohl auf die Plünderung dee 
Stade Havannah, welche durch Flüchtlinge aus 
dem Spanifhen Amerika: mit ungeheuren Schaͤtzen 
gegenwaͤrtig vielleicht die reichſte Stadt des Erd 
boderis geworden iſt. Das Kriegsgeſetz ſollte auf 
der ganzen’ Inſel proklamirt werden, weil der Se⸗ 
neral:Capitain Vives bey dem gewoͤhnlichen Ge⸗ 
richtsgange Beſtechung der Richter oder Enefühtnng 
der Gefangenen fuͤrchtet. Die revolutionalte * 
they hatte die Errichtung einer Republit Cu⸗ 
bannacam!beabfichtige. :— Trotz der Entdeckung 
dieſer Verſchwoͤrung tft jedoch. die Zukunft benn 
wichtigen Inſel Cuba ſehr ungewiß; dle Spaniſche 
Correg Hatten kurz / vor ihrer. Auflöfung die 
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‚fle an Nordamerika zu verkaufen, eine bedeutende 
Parthey .ift zu Gunſten der abfolusen Königlichen 
Gewalt, der General: Lapitain Vives dagegen ein 
ſtrenger Conftirntioneller, welher die Franzoͤſiſchen 
Vorfchlaͤge entfchieden abgemwiefen hat. Eine Frans 
zoͤſiſche bewaffnete Vermittlung dürfte aber, nad) 
Engtifhen und Amerifanifhen Blättern, durch die 
beftimmre Abfihe Großbrittanniens Feine. fremde 
‚ Einmifhung: in die Streitigkeiten zwifchen »&pas 
nien und feinen. Colonien zu dulden, zurüdgehalten 
werden — und der General-Capitain Bives. erklärt 
in einem Manifeft an die Nationa: Miliz: * Wenn 
der Despotismus in Spanien fliegt, fo will: man 
uns an den Stegeswagen fefleln. Es ift unſere 
Pflihe, uns bey Zeiten zu vereinigen und zum 

Widerftande vorzubereiten.” — | 

| Und doc hat England jet mehr als je. vorher 
Veranlaſſung, die Tendenz zur Unabhängigfeir in 
Weftindien zu unterdrüden, da es in feinen eigenen 
‚ Eolonien mit einem nicht minder. gefährlidhen 
MegersAufftande bedrohet wird. — Die Unzufrieden- 
heit und Beſorgniß der Weſtindiſchen Pflanzer 
über die Wirkungen der im, Parlament auf die 
Motion des Herrn Burton vorgefallenen Discuffio- 
nen und. der in Folge derfelben erlaffenen Ordres 
waren fehr Hoch geftiegen. In einem Briefe aus 
Trinidad heißt es: “Das wohlmollende Gefühl 
dee großen Mehrheit der: Sklaven gegen : ihre 
Herren ift ganz. verfhmwunden, und hat dem Miß— 
trauen und dem Haſſe Plag gemadht. Den Skla 

ven iſt gefagt worden, daß ihr König Willens fey, 
— die Freiheit zu geben, allein von Seiten 
ihrer Herren Widerſtand finde, ohne welchen ſie 
alleſammt frei ſeyn würden, und nun find ſie ent⸗ 

fchloffen, das Gegengewicht bald in die Wagſchaale 
zulegen. Jeder Herr, derhjetzt in feinem a 
einen 


feinen wahrfcheinlihen Mörder ſieht, bereitet fi 
insgeheim zu einem Vertheidigungskriege. Wahr: 
ſcheinlich ſteht ein Kampf bevor, und es wird ein 
fürchterlider werden — wann, das weiß Gott, 
aber lange wird es nicht dauern. — In einem 
andern Schreiben ans Trinidad wird geklagt, dab 
Schüffeln, Teller und Taffen nad den Inſeln ge: 
fande werden, worauf Neger mit Freiheitsmützen 
mit entſprechenden Motto's gemalt find. — Sin 
der wichtigen Inſel Demarary brach die Sm 
furreßtion. am 17ten und 18ten Auguſt wirklich 
fhon in dem Diſtrikt Mahica ans. 3000 Meger 
revoltirten, fperrten ihre Herren ein, wereinigren 
fh, und verlangten don dem Gouverneut anfangs 
völlige Emancipation, und dann Erlaß der Arbeit 
auf drey Tage in- der Woche. Ein Regiment 
brach: gegen fie auf, und es fand ein lebhaftes Ger 
feht Statt, worin 300 Neger Herödtet und ‚die _ 
übrigen weiter in das innere der Inſel getrieben 
wurden. Nah neuern Nachrichten ift der Aufftand 
völlig gedämpft; die Entdedung des Complotte 
erfolgte erft zwey "Stunden vor dem Augenblicde 
der Ausführung, welches aus Demerary ein zweytes 
Domingo gemacht haben würde. Auch Hier waren 
wieder drey Weiße, welche verhafter find, unter ° 
den Nädelsführern. Indeſſen fand man doch in 
England den Zuftand der- Dinge in den Weflindi: 
fhen Inſeln fo gefährlih, dag eilig Kriegsſchiffe 
ausgeräftet und Truppen dahin eingejchifft wurden. 
Auch Haytiſchen Einfluß bey diefen gefährlichen 
Verſchwoͤrungen wollte man: . argwöhnen, wenn 
gleich die Engländer auf Hayti, in Abſicht des 
Handels eine privilegirte Nation find, da ihre 
Seemacht die Errichtung diefer Republik begünftigte 
und die Haytier, im Fall. einer SAnvafion von 
Seiten Frankreichs auch auf ihre Unterſtuͤtzung rech 
neten. 


tiſche Handel: eitten Rabatt von 5 pCt. auf die 
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neten. —' Diefes iſt die Urſache, aus. der der Brit⸗ 





von allen Nationen: zu zahlenden Ein: und Aus 
fuhrzoͤlle genießt. Die Einfuhr der Engländer bes 
ſteht in den: Erzeugniffen ihrer Mannfaftuten, die 
ber Frauzoſen in, Weinen, Seidenwaaren , "Par 
fünierien;, die der Holländer. und Deuefhen im - - 
Seinewand und die der Amprifaner in Lebenss 
mitteln and Bauholz. : Seit Chriftophs Tode er 
ſtreckt ſich die vepnblifanifche Regierung” über die 
ganze Juſel, und die Gerechtigkeit wird gür ver⸗ 
waltet. Die "Bevölkerung. ſteigt auf 7005000 
Menſchen; das ‚effective Heer zaͤhlt 40,000 Mann, 
und kann im Fall des Kriegs auf 70,000 gebtacht 
werden. Der Präfident,' deflem Mache ganz: mitis 
tairiſch iſt, traͤgt Sorge, daß feine Truppen: gut 
bezahle werden. — Die Haytifhe Seemacht beſteht 
dagegen nur aus einer Brigg von 22,” einer von 
14 Kanonen und 4 Schonern. — Der Landbau 
macht große. Sortfchritte, ‚die Einwohner leben in 
großem  Wohlftande; die Regierung wendet alle 
ihre Kraͤfte an, um den oͤffentlichen Unterricht 
auszubreiten und laͤßt im ganzen Umfange der 
Republik Freiſchulen errichten: Die Zeſtungen 
vermehren ſich und ſind Sehr iguieigefchrieben, So‘ " 
nähere jich dieſe junge Republik bald der Eurer." 
pälfhen Eultur: — RATEN, 
‚Ueber die Daͤniſch-Aſiatiſche Compagnie, 
> (Aus der Copenhagener Sfilderie.) _ 
Volle funfzehn Jahre find verſtrichen, ohne daß 
die Intereſſenten der Daͤniſch⸗Aſtatiſchen Compagnie 
einige Ausbeute: erhalten Haben, obwohl fie in Die; 
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fer Zeit :bedeutende Einnahmen hatten wie groß: 
lieche von ihren Werften, Padhäufern ur fs wi 
7 Procent Recognition von: zwey Privat⸗Chinafah⸗ 
teen, 40,000 Rbthlr. baares Silber jaͤhrlich an 
Zinfen von Königlichen‘ Obligationen, nebſt sandern 
Einkünften durch den Verkauf eines Schiffes, eines 
Platzes mit einem Packhanfe, Materialien, Cat: 
gaifon u. ſ. w. Das Zuguthaben der Compagnie 
bey dem Handelshauſe Frail Palmer et Comp in 
Indien, vor dem Ausbruch des Krieges, beſtehend 
in Forderungs-Zetteln oder fogenannten P 
Noten, in allen, zu 490,000 Sicca⸗Rupien oder 
471,254 Rbthlr. baares Silben. find nom der - 
Englifchen Regierung durch den Danifhen Staats: 
minifter der auswaͤrtigen ct, "um die Belang 
tor der. Compagnie zugeſtellt, um die 
mit 8 Procene jaͤhrlicher Renten zu ben 
in Batavia durch das Schiff: Kronprindſer | 
deſſen Cargalſon geloͤſeten 360000 | i 
&ilber, welde im Jahre 1809 bey tal 
Gonvernement deponirt wurden, find won de 
derländifchen Regierung dahin ——— 
in 10 Jahren, von 1822 an, mit 6 p&t.‘ | 
von. der verlaufenen Zeit. 'an,' bezahle werd: 
len, - welches jährlid »21,600 Rbehler an Fin 
ausmacht, doch wiſſen die Intereſſenten nicht, 
viel an Capital und Zinfen von diefen bepden 
ten Poften bezahle if. Die Compagnie Hat zweı 
Chinafahrer und einen Dftindtenfahrer für eigene 
Rechnung feit 1818 ausäecrüfter, und fie find eim 
gekehrt, und deſſen ungeachtet heißt es jedes Jahr: 
Die Intereſſenten erhalten nich 
Das. Relations-Protocoll der | 
fammiung und der aufgemädhte Status, 
83 ben ©r. I aan n 
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und ſechs dazu erwaͤhlten Jutere ſſenten unterzeichnet 
iſt, beweiſet die Wahrheit des Angefuͤhrten. 
- ‚Zwar fol die Compagnie ihre Schuld in China 
berichtigt haben, welche fi ‚ungefähe auf 100,000 
Species. baares Silber belief; fie hat auch nach 
dem Referat für die Intereſſenten von ihrer ein: 
ländifhen Schuld, im Zuny 1818. die Summe 
vor 114,950: Nbehle. Silberwetth, welche - gefüns 
digt waren, bezahle,. aber fie befaß damals auch 
- Königle Obligationen für. mehr als -2,100,000 
Rothir., wovon über die Hälfte verkauft worden ift, 
(Die Fortſetzung folge.) 
— — — — — — nn mm I 
Zuſtand der Dacifhen Provinzen 
ee (Schreiben aus Buchateſt.) — 
Es iſt bald. ein Jahr, daß, ungeachtet der Er: 
‚nennung einheimifcher Hofpodare, das Schickſal der 
ungluͤcklichen Fürftenehümer Wallacheh und Mol—⸗ 
dau das nemliche bleibe, und die Zukunft ſtellt ſich 
unſern Augen noch furchtbarer dar als die Vergan— 
genheit. Die Natur that alles fuͤr das Heil die— 
ſes Landes durch den Reichthum feines ‚Bodens, 
aber feine Lage bey. der politifihen Trennung der 
benachbarten Staaten heutralifitt dieſe - glückliche 
Beſchaffenheit. Im Lauf der legten funfzig Jahre 
ward es mehrmals beſetzt, bald von den Ruſſen, 
bald von den Oeſtreichern, fehr oft von, Paßwan—⸗ 
Oglu und andern Tuͤtkiſchen Inſutgenten, zuletzt 
von Ypfllanti und den Hetaͤriſten uͤberzogen. 
- Ungeachtet ſowohl die Pforte auf Ruplands 
Aufforderung feierlich erklärt hat, daß fie nur das 
Gluͤck dieſer Fürftenchümee bezwede, wird das 
Land fsrtdanernd militaitiſch regiert; es giebt Feine 
| | 64* Sicher 
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Sicherheit weder der. Perfonen noch der Sadyen, 
und jeder lebt noch wie in Kriegszeiten. ‚Die Tür: 
Eifchen Truppen, welde unter dem Befehl von Ca: 
vanos⸗Oglu den neuen Fuͤrſten begleitet harten, 
halten fortdauernd das Lund beſetzt. Man ver: 
ſichert fogar, daß fie bald durch ein neues Corps 
verſtaͤrkt werden follen: -Ungeachter fi) die Oeſt⸗ 
reichiſche Agentſchaft nach der erſten 
der vorzuͤglichſten Bojaren ihren ganzen 
angewendet hat, um alle willtuͤhriſchen & 
von Seiten des Ottomanniſchen Befehlshabers 
höten zu laffen, find doch die Berhaftungen umt 
Berbannungen noch häufiger. geworden. EN 
Auf das Verlangen des Fürften —— die 
meiſten dieſer Bojaren von dem Tuͤrkiſchen De: 
fehlöhaber verhaftet worden; es waren ge 
oder Unruheſtifter, die an der Abſetzung dieſes HUF 
ften arbeiteten, in der Hoffnung, ihn zu erfeßen: 
Bor der leiten Nevolution tar die Zahl der Con⸗ 
eurrenten um die Fürftenwärde nicht fehr zahlreich, 
unter den Pharnarioten herrfchte eine Hiera 
deren verſchiedene Stufen man nach einander e 
ſteigen mußte, um bis zur Fuͤrſtenwuͤrde zu —— 
gen. Dieſe erforderte außerdem eine Menge ſeh 
ausgebreiteter theoretifher und pofitiver Kenntniſſe 
befonders der Drientalifchen und einiger: Europdis 
Shen Sprachen, der allgemeinen Be g 
Ortomannifhen Reichs, der Eutopäifhen 
und Diplomatik u. f. w., well man, unt zu 
Wuͤrde zu gelangen, erſt einige Zeit in Conſtanti⸗ 
nopel als Dollmetſcher der Pforte Wire | 
‚Sa diefem Poften war der Griechiſche Dollmetſche 
der Geheimerath, welcher dem Reis⸗Gffend Und. 
dem Großvezier in den Verhältniffen mie den WE 
licher Höfen aufklären und leiten mußte, da die 
Türken die Politik verachten und mie ihe gängih 
undekanne find. — 7 get. 
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Wegßen dieſer Schwierigkeiten waren: die: Aſpi⸗ 
ranten zu der Sürftenwürde damals ſehr felten. 
Jetzt ift es anders; die ‚Bojaren behaupten, nur; 
der Conca mache den Fuͤrſten, und jeder: hält ſich 
fähig, Diefen Rang zu behaupten; fie wiſſen übris 
gend, daß die Türfen den Couca dem Meifibieten: 
den uͤberlaſſen. Bey: diefer Lage der Dinge Ift 
jeder Bojar weit mehr geneigt zu befehlen als zu 
gehorchen; diefer Geift der. Ehrſucht har ſich fogar 
des: Bolkanbemächtigt, — .; ty} 
Bey dieſer allgemeinen. Verwirrung ſieht der 
Hofpodar kein andres wirkſames Mittel, als die 
Strenge, die er anwendet; da inzwiſchen Oeſtreich 
ſehr mwünfchts die Harmonie zwiſchen der Pforte 
und dem Petersburger Hofe wieder. herzuſtellen, 


ſo muͤſſen ⸗hm dieſe willkuͤhrlichen Handlungen des 


Hoſpodars, welche Rußland nur mißfallen koͤnnen, 
da es durch feine Traetate mit der Pforte qutori⸗ 
riſirt iſt, die Wallachen gegen die Misbraͤuche der 
Tuͤrkiſchen Delegirten zu ſchuͤtzen, unangenehm ſeyr. 
Daher ſoll Oeſtreich jetzt mit dem Benehmen des 


Prinzen Ghika nicht zufrieden ſeyn. Wenn der 


Nufifhe- Agent, welcher ſich noch in Siebenbuͤr⸗ 


- den anfhale, nach Buchareſt käme, fo würde 'die 


Lage des Hoſpodars nod weit ſchwieriger und 


. felbjt „Eritäfch werden, weil die Befehle des Divans 


gaͤnzlich mit dem im Widerſpruch ftehen. würden, 


was Rußlande ruͤckſichtlich der Adminiſtration des 


Landesz; verlangen wuͤrde. Dieſe delicaten: Con: 


unctugen Tanden ſehr häufig ‚Statt, felbfi ‚vor dem, - 


leſzten Unruhen, und es bedurfte, der ganzen Ge— 
ſchicklichkeit, und Feinheit, welche den Phanarioten 
eigen, waren, um ihnen zu begegegnen. — 

Doch das größte aller Uebel, welche die bey: 
den Fuͤrſtenthuͤmer Wallachey und Moldau bedrohen, 
iſt der Krieg / der, ohue nahe bevorſtehend zu — 

no 
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noch immer unvermeidlich feine, und deffen Schau; 
platz dieſes Land nothwendig ſeyn wuͤrde. Die 
friedlichen Erklaͤrungen, welche man noch immer 
wiederholt, beruhigen die Einwohner "diefer- Pros 
vinzen nicht; man erinnere ſich, daß zur Zeit der 
Serviſchen Inſurrection im Jahre 1802, bland 
ſich zuvoͤrderſt * Vorſtellungen und bei 
ſchraͤnkte, welche es lange an den’ Divan richtet; 
aber nach vierjährigen. Unterhandiungen , ‘ | 
Eeiner mehr an den Krieg glaubte, Gradi" 
die Ruſſiſchen Armeen drangen in die Fuͤrſten 
mer ein, welche faſt zehn Jahre lang der Kr 
fchauplas blieben. Laͤßt ſich wohl) jetzt won 
Pforte eine groͤßere Nachgiebigkeit erwarten 
damals7 * Da der friedfertige Selim 
zum Kriege geſtimmt wärd),' darf man he 
unter" Mahmud Il. zu Vermeiden, deſſen & 
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Se Niederlande, Eröffnung Det, 
; ſtaaten. Re ask J 

Am zoften Detober \brdf net doer F 

Niederlande die Verſammlung DS 

mit einer Rede in der er der Beſt 

Feieden dankte, deſſen -ber- SEA 

feine Freude über die Fortſchtitce — 

der innern Verwaltung zu ettenne 

gegenwärtige Jahr/ ſagte er 

woniger wie "das porige durch 

aus. In der Provinz: Groͤnin en A: x 

Verein zwiſchen den Landleuten —— 

fie: nd grgenfeitig mie Anleihen unterſtuͤßzen wollen 
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gelingt er, ſo kann man beffen Nachahmung in 
den: übrigen Provinzen und die Abhuͤlfe dev Ber: 
tegenheit! Des ‚Landmann erwarten (dies kann 
doch nur unter zwey Bedingungen gluͤcken; erft: 
lich, wenn! der. Landbeflt nicht vorher fo bebürdet 
iſt, daß. Ausficht zur dereinftigen MWiederbezahlung 
der Anleihen:bleibt; zweytens, "wenn bie Con⸗ 
junkturen von der Art find, daß es wahrſcheinlich 
ft, daß ſich die Verbeſſerungen des Grundbeſitzes 
mit der Zeit bezahlen konnen; "aber ibejde Be: 
dingungen finden‘ leider nur in wenigen. Theilen 
unfers Welttheils Statt). - Der geringe Preis der 
Lebensmittel beguͤnſtigt die Induſtrie (daher bluͤhen 
die Fabriklaͤnder in unſern Tagen, wie Frankreich 
und England, und fie werden einige Zeitlang Sad; 
amerika’s edle Metalle an ſich ziehn koͤnnen.) 
Aber: je mehr dies der Fall iſt, deſto nothwendiger 


iſt es, für einen regelmäßigen Abſatz ‚der Produkte _ 


* nad -dem Anslande zu ſorgen, daher ward in det 
legten "Sigung ein. Geſetz gegeben, weiches zum 
Mittel - dienen ſollte, mit. Kraft und Nachdruck 
desfalls mit andern Mächten zu unterhandeln (dies 
iſt beſonders fuͤr Die Niederlande von großer Wichs 
tigkeit, weil der Rhein, Europa's wichtigſter Hans 
dels;Canal, feinen Ausfluß in dieſem Staate hat; 
aber das Spersungsfpftem greife In Europa Immer 
mehr um fih). -Diefe Unterhandlungen koͤnnen 
nur einen langfamen Fortſchritt Haben; doch von 
einigen fann man einen gänftigen: Ausfall hofen, 
und nur einmal ſah Se. Maj: ſich genöthigt, der 
Einfuhr der Produkte eines Machbarlandes (Frank⸗ 
reiche) Hinderniffe in den Weg zulegen, um Re: 
prejlalien zunehmen; er wünfcht, daß dieſe Ma: 
regel nur von kurzer Dauer fepn möge. In den 
Kolonien: herrſcht Ruhe und Wohlftand; an ben 
innern Communtcationen des Reichs win > 
am; 
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Nachdruck gearbeitet. Leber die Finanzen ver 
breitete. ſich die Mede des Königs ausführlich, aber 
ber Inhalt dieſes Theils derſelben iſt fuͤr das Aus 
land minder deutlich und intereſſantzuſo viel ers 
ſieht man, daraus, daßıfür die Generalſtaaten viel 
7 Regulirung dieſer "wichtigen und ſchwierigen 
Arbeiten; und, zur Vollendung des buͤrgerlichen Ge 
ſetzbuchs uͤbrig bleiht ,/⸗/,· ⸗··/ ⸗ "oh 

In der Sitzung am 26ſten October legte der 
Finanzminiſter der: zweyten Kammer das Budget 
für 1824, vor. Die Ausgabe belaͤuft ſich auf mehe 
als 25 Millionen Gulden; die Balance iſt nicht 
angegeben. — Die Ruhe in: den Miedetlaͤndiſchen 
Colonien laͤßt ſich doch nicht auf: die Inſel Su: 
matra ausdehnen, wo die Bewohner des Padang⸗ 
ſchen Oberlandes wegen heftiger Rellgionsſtreitig⸗ 
keiten mit den Padries ihr Land an die Nieder⸗ 
ländifhe Regierung obgetreten. hatten, denn dieſe 
Acquiſition verwickelte die Niederlaͤnder in einen 
blutigen Krieg, mit dleſen Padries, der ſeit 1819 
fortdauert; im März d. J. ſchlug zwar Obriſt⸗ 
Lieutenant Raaf in verſchiedenen Geſechten ihre 
20,050 Mann ſtarke Armee, aber sam Igten April 
that er einen mißlungenen Angeiffrauf: ihre Bes 
feffigungen, ſah ſich am 17ten April zum Ruͤckt 
zuge genoͤthigt, und verlor bey einem Ausfall der 
Padries 21 Todte und 137 Verwundete. Der 
Krieg dauerte noch fort. Die. Niederländer bes 
mühen fih ſehr, ihren Handel und ihren Beſitz 
in der Indiſchen Inſelwelt auszudehnen, nament⸗ 
lich follen ihnen jegt ihre Verfuhe gelingen, fi 
mit der bisher ſo unzugaͤnglichen, reihen und 
- merkwürdigen Inſel Borneo in Werbindung zu 
feßen, welche fo groß mie ganz Deutfebland und 


das Vaterland des menfwenähnlichiten Affens ifl.— 
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Die neuern Nachrichten aus Griechenland be⸗ 
ſchraͤnken ſich auf Beſtaͤtigung und genauere Des 
tails der ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke ne 
ten Siege der Hellenen.Der wichtigſte derſell 
war derſenige, den die Theſſaliſchen und Epiroti⸗ 
ſchen Bergvoͤlker am: 20ſten Auguft: bey’ Agrapha 
über das Armeecorps des Paſcha won Scutarl, 
beſtehend aus »-20,000': der“ ſtrelibarſten Albanefer, 
erfahren.“ Die Griechen’ errangen dieſen Sieg 
durch · den Heldentod des Sulloten⸗ Anfuͤhrers Matko 
Bozzaris, der mit 250 feiner tapferſten Kriegen iin 
das Innerſte des Tuͤrkiſchen Lagers drang und 
zwey Paſchas zu Gefangenen machte. Die Tuͤr⸗ 
fen. verloren 5000 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten, ihr ganzes Lager, ihre Artillerle und 
Bagage. : Ein nicht minder unguͤnſtiges Ereigniß 
für die Türken, welches die beabſichtigten Unter⸗ 
nehmungen gegen Morea gaͤnzlich tähmse war die 
ploͤtzliche Rebellion der unrer" Zuffuf Paſcha vers 
fammelten: 8000 Albarteferz; welche mit dem - eben 
erwähnten Corps des Paſchas von‘ Scutari zur 
Invaſion in Morea zufammenwirfen! follten. Eine 
dritte Begebenheit, weiche die Operationen deu 
Pforte Hinderte, war ein gefährticher Aufftand dei 
Montenegriner. zu Sunften: der Grtechen! " Dage: 
. gen scheine die. Hellenifhe: Flotte; wenn fie gleich 
am asften September. einen Sieg Über die Flotte 
des Kapitdan: Pafcha: bey Mytilene erfochten: Haben 
fol, in diefem Jahre nicht fo große Anftrengungen 
gemacht, noch fo glänzende Erfolge errungen zu 
haben als in den beiden vorhergehenden, vermuthlich 
wegen der Streitigkeiten die zivifchen der Helleni— 
(hen Central: Regieryng und den er 
— a⸗ 
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legt ſind. Die innern Zwiſtigkei 
keineswegs beſeitigt N € Co Be — 


welcher in Abweſenheit des Eparchen 


innere Verwaltung. Die rec 
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Navarchen obgewalter gem jeßt Indeffen > 






















angeflagt und verhaften: Hellas iſt jetzt in Pro⸗ 
vinzen eingetheilt, deren jede von einem en 
befehlige wird, auſſerdem aber einen 





vertwirt, «einen Direktor der Ausge 
Steuern Einnehmer und seinen em: 
Dieſer Jetztere iſt Policeychef ‚und: witd % * 
bar von der. Regierungsernannt; a — 
und in den Seeſtaͤdten — 
Hafen: Capitalns. Jedes Dorf hat ſe 
ſentanten nad): der Anzahln: ie Bin 
Hanfens und ‚zwar wird au 
ein Depntirter erwähltz nur darf Eek 
4: Denuritte wählen, wenn es andh::ub 
Haͤuſer befist. — Die ‚Broßlforiihenn 
melcber zu Atos. am 23ſten Apeill 2 
worden zu Aft mit einige: Abänderun; 
wie im vorigen ae Sie ſetzt —* 
fefb- fü) ‚die‘ Juſtiz⸗ en Cultus, Nas Fina 
Seeweſen, das Kriegsweſen, die $ 








etwas mehr beſchraͤnke zu ſeyn. 
Secretair führt bie‘ Berwaltung der o 
Angelegenheiten. — — Aa = J 

Die Unterhandlungen: des Lords: Strangfo: 
des. Deftreichijchen Surernuntius,. und. ien 
liche Sprache des erſten, bewogen den 
arößerer Nachgiebigkeit Für, der 
Forderungen. wegen Freiheit der ' 
dem ſchwarzen Meere, wenn glei. ie 
Pforte verlangte Zuruͤckgabe der ben Se 
ſtungen nody immer einen» ſchwer * —* igende 
Differenz / Punkt ———— —— FE 
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|  Nabfiehendes ift: eine woͤrtliche — 
der Note des Lords Strangford, welche bey 
dee wichtigen: Conferenz am Zoſten Auguft: zur 
Grundlage diente und die bekannten Conceſſionen 
von Seiten des Divans bewirkte. Es iſt uͤbrigens 
nicht zu vergeſſen, daß Rußlaͤnd die Griechiſchen 
Angeleqenheiten nicht eroͤrterte, und von Seiten 
"der Pforteedie Frage wegen der Feſtungen in 
Aſien ebenfalls ſiſtirt wurde; Unterzeichneter⸗ 
außetordentlicher Bothſchafter und. bevollmaͤchtigter 
Miniſter Gr Maj des Koͤnigs von Großbrittan⸗ 
nien, Halten ds für Pflicht/ Se Ere, den Neid: Efa 
fendi an die Eroͤffnungen zuerlnnern/ die,er Die 
Ehre hatte; bey: feiner. Ruͤckkehr von? Verona’ zu 
nahen; am die: Rathſchlaͤge, welche, von der beugt 
kihften und uneigennügigften Freundſchaft dictirt, 
er ſich beellte, "bey jener: Gelegenheit dem: Mint 
fterinm Sri’ Hoheit‘ als’ das Drgan eines Hofes 
anzubieten; der unzwepdentige Meweife- feines tebi 
haften Antheils an der Wohlfahre des Ottomanni⸗ 
ſchen Reiches ‚gegeben; endlich an die Worte des 
Friedens, die der Kayfer von Rußland ihn inse 
beſondere ermaͤchtigt harte, an den Divan zu rich⸗ 
. ten, "unbe welche ohne Zweifel ſchon Die befriedigend⸗ 
ften Erfolge‘ gehabt Haben würden, wenn die Pforte 
niche eine Reihe von irrigen Maßregeln angenom⸗ 
men haͤtte, welche die edelmuͤthigen Beſchluͤſſe, die 
Se. Kayſerl. Maj. beynahe ſchon gefaßte hatten, 
nothwendig aufſchieben mußten. Die Note, welche 
Se. Exc. der Reis⸗Effendi an den Minifter: Staats 
fekretair von Rußland zu einer Zeit gerichter, wo 
die erhabene Pforte’ ernſtlich entfchloffen | * 
J TE —— | es. 
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Miederherftellung der freundſchaftlichen eigen 
zwijchen den beyden Staaten zu —V— 
von Unterzeichnetem im der nigen lan 
angerathen worden, daß ein Schritt, entmorfen 
im Geiſte wahrer Offenheit und Herzlichkeit, den 
eingeführten . Gebraͤuchen entiprechend, und ber 
Würde beider fonverainen Mächte angemeffen, von 
Kayfer Alexander gebührend .gewärdigt „ und won 
demfelben als ein Pfand der Aufrichtigkeit und 
frenndfchaftlihen Geſinnung des Divans aufge⸗ 
nommen werden wuͤrdez daß ſer a 
vorübergehenden und tänfchenden, ſonder 
aufrichtigen: und- dauerhaften Annäherung: 
den. beiden Reichen führen: ‚müßte 3 In‘ die 
Urtheile über den Eindruck, den jener 
das Kabinen ‘von Sp Petersburg im —— 
fand: ſich ——*——— nicht getaͤ u Die 
Antwort: des Graſen von Meffelrode — 
den Kayſer⸗ der zu mächtig täft, — 
zu fuͤrchten, und zu gerecht, um ihn je zu 
nehmen, ohne dazu gezwungen zu Kar 
liche Zufrie denheit empfunden als er I 
habene Pforte endlich geneigt ſah, 
der guten Eintracht herzuſtellen deren Aufte 
Haltung zu wuͤnſchen, Se. Sn — | 
dann nicht aufhoͤrten, als die trautigſten — 
























muthigendften: Umftände diehten vfle.anf eineaktene 


fegliche Art zu yevreißens:c, Alleine in dem 
Augenblicke, wo der Unterzeichnete und ſeine 
legen, nach zweyjaͤhrigen ununterbrodefen | 
ſich ſchmeichelten, das Ziel ihrer vereinie 


ſtrengungen zu erreichen; wo die EChabene Pforte 


ihre verſoͤhnlichen Geſinnungen ‚ankindigte 3 We die 
Weisheit des Ottomanniſchen  Minijteriums” cim 
Buͤrgſchaft zu bieten ſchlen, daß alle 


och obwal⸗ 
4 aa auge une ae der 
wur 


» 
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wuͤrden ; wo endlich das Ruſſiſche Cabinet ſich ans 
| ſchickte/ den Wuͤnſchen des Divans zu entſprechen 
— haͤlt das Ottomanniſche Miniſterium auf der 
Bahn, welche eine weiſe Politik ihm vorgezeichnet 
hatte, ploͤtzlich inne; ſtuͤrzte ſich auf eine diametral 
entgegengeſetzte; ſtraft feine eigenen Berfiheringen 


durch widerſprechende Thatſachen Luͤgen; macht 
die Hoffnungen ſeiner Freunde zu nichte ; verletzt, 


gefährdet und greife die Rechte und Inteteſſen 


Rußlands an, und opfere einem: Gefuͤhle von Er— 
bitterung, das durch nichts gerechtſertigt werden 
kann, die Rechte, Privilegien und: Freyheiten der: 
Iben Mächte, welche nicht aufhoͤren, ihm die uns 
widerfprechlichften Beweiſe der. ſtandhaſteſten und 
thaͤtigſten Theilnahme zu geben ·· 
"Was koͤnnte unter fo unginftigen Umftänden 
das Ergebniß der Ruͤckkehr einen Ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaft nach Conſtantinopel ſeyn? Koͤnnte der 
Repraͤſentant Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt unter ſolchen 
Auſpicien den erhabenen Charafter eines Mini— 
ſters des. Friedens entfalten? Wäre er nicht vom 
erſten Tage feiner Ankunft an genoͤthigt, mit der 
erhabenen forte ſich in einen Streit über: alle 
- Punkte 'eittzuläffen, welche die theuerften Intereſſen 
Rußlands gefährden? "Könnte er leidender Zeuge 
der Beſchimpfungen, welde ‘der: Ruſſiſchen Flagge 
angethan, der Beeintraͤchtigungen, "welche dem 
Ruſſiſchen Handel zugefuͤgt werden, und der Ver— 


—niichtung der Privilegien und Vortheile bleiben; 


weihe Rußland. feit einem - halben Jahrhundert, 
Eraft der Berrräge und alten Gebräuche, genoß? 
Nach Verlauf weniger Tage:wärde ein entfchiedener 
Bruch unvermeidlich. werden ;.die Abretfe des Ruſſi⸗ 
ſchen Sefandten würde: bald auf‘ feine Ankunft 
folgen, und die Freunde ded Friedens hätten: die 
IIUNRON einer. Krifis zu" beweinen, von der es 

nicht 
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nicht erlaubt wäre zweymal denfelben Ausgang zu 
boffen!; Bey Abſendung eines Geſandten nad 
Conſtantinopel würde der Kayſer von Rußland 
feinen andern Zweck im Auge haben, als den: 
auf. die feſte Orundlage ‚der befichenden Verträge 
die Verhaͤltuiſſe der gegenſeitigen Freundſchaft und 
des Zutrauens wieder herzuſtellen. Allein wie 
koͤnnte Se. Kayſerl. Maſj. der erhabenen forte 
dieſes Unterpfand Ihrer freundſchaftlichen und wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen geben, fo. lange die Dinge 
in Conſtantinopel in dem Zuſtande bleiben, in dem 
fie ſich gegenwaͤrtig befinden? Der Kayſer will, 
daß fein Repraͤſentant ein Miniſter des Friedens 
und nicht ein Herold des Krieges ſey. Auf dieſe 
Art giebt der Kayiers indem er die | 
einer Gefandfchafe verzögert, einen" neuen aber: 
ſchwenglichen Beweis, daß der Friede und ber 
Friede allein, der Gegenſtand aller ſeiner Wuͤnſche 
iſt. Die erhabene Pforte hoͤrt nicht auf vorzu⸗ 
geben, daß auch fie; Eraftı der Verträges Fordes 
rungen an Rußland zu ſtellen habe; allein es iſt 
in die Augen. ſpringend Cund meht als einmal 
ſchon har Untetzeichneter dieſe Evidenz den Mini 
ſtern Sr. Hoheit erwieſen), daß dieſe Forderungen 
nur zu Conſtantinopel und niemals durch einen 
Mittelsmann, ſondern ausſchließlich nur durch einen 

Ruſſiſchen Geſandten gepruͤft und gerege | 
koͤnnen. Wenn nun die Pforte auf einem 
verharrt, welches mit der Wiederkehr. einer 
schen Gefandfhaft unvereinbar ft, fo ſchafft und 
naͤhrt fie: felbft die Hinderniffe, welche einer E 
thuenden Derihtigung- der Punkte, deren 
gleihung fie wuͤnſcht, im: Wege ftehen. - Und was 
kann der Zweck des Divans ſehn — 

dieſe Art die Feindfeligkeiten gegen den 1 
Handel Haufe? Welchen ”. 
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hohe: Pforte die Sicherheit ihres politiſchen Lebens 
auf?.:. Wird dag Ergebniß derſelhen zu: Gunſten 
des Sultans oder zum Vortheil feiner Feinde aus 
fallen; Sehen die Mintfter Sr. Hoheit nicht,’ daf 
die Sefahren, welche das: Ottomanniſche Reich bei 
drohen, nicht aufhören werden;sfo länge die 'gegens. 
mwärtige Spannung befteht?" Schließe der Friedens⸗ 
zuftänd,, ıfo wie ihn die hohe Pforte fortzuführen 
—beliebt, nicht alle Keime eines nahen Krieges in 
ſich ?: Haben. bie Staatsſinanzen ſich gebefjert durch 
die Hinderniffe, welche alle Straßen des Handels 
und: deri Schiffahrt fperren ?: Hat der Schatz Br. 
Hoheit ſich auch nur um“ Einen Piafter - wirklich 
bereichyere durch Die Beſchraͤnkungen, Plackereyen 
und Hemmungen, welchen die Handelsleute und 
Kauffahrer aller Nationen plotzlich/ im! Wider⸗ 
ſpruche mit den Verfuͤgungen und dem Geiſte der 
Berträge, unterworfen ſind? Es iſt zwar wahr, 
daß die ganz letzte Claſſe der untergeordneten Der 
amten, die ſich von Erpreſſungen näher, Nutzen 
aus dieſen willkuͤhrlichen Maaßregeln zieht; aber 
‚ei auch gewiß, daß dieſer Vortheil nur anf 
Koſten der weſentlichſten Intereſſen des Reichs 
erlangt werden‘ kann. Denn jeder neue Eingtiff 
in die Rechte und Intereſſen Rußlands (die der 
Kayſer "weder. aufgeben kann noch will) wirft zu 
gleicher Zeit. ein neues Hinderniß der Ausſoͤhnung 
.zwiihen den beiden Reihen in den Weg und näfrt 
bie Hoffnung der iInfurgirten Griechen, daß. man 
bie: Langmuth des Kayfers endlich auf's Aeußerſte 
bringen: werde, Daher fehen wir aud auf der 
- einen Beite die Griechen ihre Anſtrengungen und 
ihre Hartnaͤckigkeit vetdoppeln / die Ereigniſſe ab⸗ 
wartend, zu deren thaͤtigſten Theilnehmer der Divan 
ſelbſt ſich aufgeworfen hat; auf der andern Seite 
erblicken wir das Ottomanniſche Reich verurtheilt, 
154) mie 
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mit der Bluͤthe ſeiner Bevolkerung und ſeiner 
koſtbarſten Huſecullen ein doppaltes en zu 
bringen.” - a 
iin” “Kein Zweifel, daß, wenn die Chefs. di ‚Re: 
hellen im Rathe Sr. Hoheit fäßen; fie dem 
‚nicht genau. dieſelben feindlichen. Maaßregeln vor⸗ 
gefhtagen Hätten „. welche die hohe Pforte ſo eben 
angendmmen hat. Sie würden  gefagt haben: 
xBeleidigt, verwundet, reizt Rußland durch e 
in eurer Macht ſtehende Mittel: — unterdrückt ſ 
nen Handel — vervielfaͤltigt die Beer 
- Art — hintertreibt vor Allem die Roͤckkehr eines 
Ruſſiſchen Gefandteni;; deffen einziger Beruf: darin. 
beſtaͤnde, "die. letzte Hand an das Merk dee Fete⸗ 
dens zu legen und allen. Anlaß zu; 
terungen aufrichtig. zu ‚befeitigen. -Hanbe —— 
veruneinigt euch mit allen Maͤchten; 
plagt ihren Handel und ihre: Schifahen;: 
werden wir endlich. den Begenfland —* 
Waͤnſche erreichen, das. fo. heiß erſehnte, hund 
reeten Eönnende Ergebniß herbepführen:s 
zwifchen der Pforte und Rußland — vielleicht winem 
Krieg zwifhen der Pforte.und Großbt 
- vielleicht ſelbſt einen Krieg zwiſchen der Pforke 
ganz Europal““ — Und dieſe Sprache, er 
Unterzeichnete. den. Haͤuptern der Rebellion 
ift kein Spiel der. Einbildung ;. fie ift der Ausdeut 
der einmüchigen Wünfhe, welche von allen 
der Inſurrection ergriffenen Orten: wiebärhäß 
und deren Erfüllung im Schooße des Dinansıfeibi® 
vorbereiten zu fehen, man gewiß nihtiwerinaxt 
haͤtte. Unterzeichneter verfuchte vergeblich/ ſich d 
Beweggründe klar zu machen, welche die Hfet 
beftimmen fonnten, vorzugsweife den geföl etlichen 
Weg einzufchlagen, auf welchen fefih gemarfen 
hat. — Umftinde beſtanden⸗ deren. jebieterifche 
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vu. 


Gewalt das Ottomanniſche Minifterium zu einer - 


Abweichung von den Verträgen hinriß, fo find 


diefe Umſtaͤnde verfhmwunden, und es hange nicht 
mehr"von dem Divan ab, ob er ſich auf’einen ges 
ſetzlichen und unangreifbaren Boden ftellen will 
oder niht. Wenn zu einer gewiſſen Zeit die hohe 


Pforte Nothwendigkeiten zu Rathe ziehen mußte, 


die zu laut fprahen, um ihr Uebergewicht zu ver: 
kennen, fo iſt fie gegenwärtig mit Achtung und Ges 
horfam umringe und handelt in der ganzen Fülle 
der fouveraihen Gewalt. Wenn der Divan über 


. die Aufrichtigfeit der friedfertigen Geſinnungen 


Rußlands Verdacht nährte, fo iſt die Ungerechrig: 
keit eines folhen Verdachts hinreichend durd eine 
Heide von Thatſachen dargethan worden, welche 


bewieſen haben, daß der Kayfer feiner Macht fich 


nur zu Gunften der Intereſſen der erhabenen 
Pforte bediente. Wenn die Pforte dem Ruſſiſchen 
Hofe den Gedanken lieh, fih in die innern Anges 
legenheiten des Drtomannifhen Reichs einmifchen- 
zu wollen, fo mußte die gewillenhafte Sorgfalt des 
Kayfers, aus feinen PVorftellungen Alles wegzus 
laffen, was nidye unmittelbar aus den Rechten und 


Verbindlichkeiten fliege, welche die Verträge ihm 


einräumen, das; Minifterium Sr. Hoh. überzeus 
gen, wie wenig deſſen VBorausfegung gegründet 
war. Es ſcheint demnad, daß es Wille der hohen 


Pforte allein fey, der fih der Wiederherftellung 


der Verhaältniffe gegenfeitigen Mohlwollens wider; 
fest, und diefer Wille fann feine andre Grundlage 
haben, als einen Srrehbum. Die Pforte ift 
im Irrthum, wenn fie an der Kinigfeit der 


Anſichten, Gefinnungen und Wuͤnſche zweifelt, die 


bey den Befhlüffen der verbündeten Mächte den 
Vorfis führt. Wenn fie an der Einmuͤthigkeit 
aller Mächte zweifelt, fo wird England die erfie.- 
Polit. Zonen, Novbr. 1823. 65. feyn, 


\ 
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ſeyn, als —— ind in förmlihen Ausdruͤcken 
die Gerechtigkeit der VBorftellungen Rußlands gegen 
die Neuerungen, Placereien "und Eingriffe anzu- 
erfennen, denen Handel und Schiffahrt außgeieht 
find... . Die Pforte it im Irrthum, 
wenn fie die Geduld .des Kayfers von Rußland für 
unerfhöpflih hält. Se. Kayferl, Majeftär will 
nichts, ſucht nichts, wuͤnſcht nidhrs, als die Auf: 
rechrhaltung des Friedens; aber dieſer Friede muß 
auf die gegenſeitige Erfüllung der Verträge gebauer, 
er muß mit der Würde eines der maͤchtigſten Mor 
narchen Europas und mit der Wohlfahrt der Bih 
fer, welche die göttlihe Fuͤrſehung unter feinen. 
Scepter geftellt hat, verträglich fym» 4% Die 
Pforte iſt im Irrthum, wenn fie fib einkil- 
"der, daß ihr Intereſſe bey ee 
Anfprüche gegen Rußland von ihr erheilde 
MWiederherftellung ihrer freundſchaftlichen Berhäle 
niffe mit diefer Macht: zu verzögern; Indem Die 
Pforte fteif und zur Unzeit auf Verträge pocht, 
laͤuft ſie Gefahr, felbft die vernichtet zu ſchen, au 
welchen gegenwärtig ihre Verhältniffe mit Rufland 
beruhen. Die Aufrehthaltung oder Vernichtung 
"der Verträge hängt gegenwärtig von einer! 
Einzigen Entfhliegung ab, und wen 
land gezwungen wäre, feinen friedfertigen Abfich 
zu entfagen, welcher Ottomannifche Minifter würde 
ed wagen, dem Sultan dafür zu bürgen, Daß es 
von der Pforte abhängen würde, die Bedin r 
des Friedens aufzuſtellen? Endlich bie 
Pforte im Irrthum, wenn fie ed 
Opfer find , die man von ihr verlange, Die ers 
bindeten Maͤchte fordern von ihr im Namen ! 
lands nichts, als Unterpfänder der Aufrichtigkeit. 
ihrer freundfchaftlichen Gefinnungen, Ur erpfänder 
| Ir eigenen Ruhe und ihrer eigenen ® hlfa 
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Die Pforte kenne feie langer Zeit die Bedinguns - 
gen,"weldhen Rußland die Wiederherftellung feiner‘ 
diplomatiſchen Berhältniffe mit der Pforte unters 
ordnet. Rußland verlange von ihr nichts, als daß 
fie ihre Erklärungen durch das Zeugniß von That: 
fahren beftätige, daß fie mir Herzlichkeit ‘die bes 
ſtehenden Verbindlichkeiten erfülle, und die Maps 
degeln widerrufe, weldye-mit dem Geiſte der Ders 
troͤge unvereinbar find. Die Minifter der verbüns 
deten Höfe werden nicht zögern, auf die wahren 
Geſinnungen des Divand aus dem Eindruck zu 
ſchließen, welchen auf ihn die Vorftellungen voll 
Freundſchaft und Aufrichtigkelt machen werden, die 
der Unterzeichnere heute die Ehre hat, dem Heiss 
Effendi, kraft der ausdrücklichen Befehle feines ers 
habenen Hofes zuzuftellen, und die Beſchluͤſſe, welche 
‚die hohe. Pforte hierauf faffen wird, werden den 
.tünftigen Gang der verbuͤndeten Eabinette hinſicht⸗ 
‚lich ihrer regeln. = | 
Unterzeichneter hat die Ehre ıc. J | 
*F (Unterz.) Strangforb.”- 








= XIV 00-0000 
Erpedition des Capitains Parıy nad) dem 
Nordpol, | 
Bekanntlich ſegelte Capitain Parry im Jahr 
1821 mit den Schiffen Hekla und Fury von 
"Deptford nah dem Morden ab. Die: Erpedition 
fing damit. an, die RepulfesBay zu unterfuchen, 
‚fand. aber weder nördlid noch weftlich eine Durchs 
‚fahre, und fah ‚fih daher genoͤthigt, im der ſuͤd⸗ 
lichen Bay einer Inſel, Winters sSnfel genannt, 
im 66ften Grade ıı Min. der Breite und gaften 
der Länge, : zu Überwintern, Mit dieſer Unten 
© 65* ſuchung 


J 
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fuhung der Repulfes Bay und einiger nach Oſten 
‘ gelegenen Deffnungen, wodurd die Schiffer einen 
Durchgang nad dem Polar z Meer zu finden hoff: 
ten, hatten fie- den größten Theil des Sommers 
1821 zugebracht; fie mußten: jedoch davon abs 
ftehen, ‚weil diefe Deffnungen „wie fie fih wirklich 
überzeugrem, ſich nice fehr weit in: den Amerikas 
niſchen Continent hineinerftreckten. In den erfien 
Tagen des Octobers fing das Meer am zu frieren, 


‚ und am $ten gingen ‚die Schiffe bey obengenanu— 
‚tee Inſel vor Anker, mo-fie vom gten Dectober 


1821 bis zum 2ten . July 1822 liegen blieben: 
Wahrend diefer Zeit-hatten fie vielen Verkehr mit 
den Esquimautr, die fih in.einiger: Entfernung von 
den Schiffen, ungefähr 50 an der Zahl, auf dem 
Schnee ihre Huͤtten aufgefchlagen hatten Dieſe 
Esquimaur find, Herummandernde' Horden welche 
ihrer Nahrung wegen an den Küften- ſich aufhale 
ten, und fid felten weit von ihnen. entfernen. : So 
viel man von ihnen: erfahren" fonnte, ift das Sin“ 
nere des Landes: gar. nihe bewohnt. Europäer 
hatten fie, ihrer Ausfage nad), nie gefehen; auch 
waren ihre Sitten und Gewohnheiten den Schifs 
fern fehr originell. So wie im Jahr 1822 die 
gute Jahrszeit wieder eintrat, feßte die Erpedition 
ihre Unterfuhungen gegen Norden aufs neue forey 
fie unterfuchte alle Deffnungen, Eonnte aber nur 
bis zum gaften Grade so Minuten der Länge und 
69ſten Grade go Minuten der Breite gelangen, 
Auch diesmal hatten fie gehofft, duch eine Meer— 
enge,: welche die nördlihe Küfte von Amerifa vom 
dem trennt, was der Capitain Parry für eine In“ 
felgruppe halt, die fih,ndrdlid dahin zieht, wo er 
fih lange bey feiner. erften Reife befunden hatte, 
durchzudringen. ‚Alleinnur zwey Grade Eonnte Parrp 
vorwärts fegeln, als er fhon von dem Eife.aufger 


y* 
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halten;wurde. Einen ganzen Monat blieb er hier 
in. der Hoffnung liegen, daß das Eis fih theilen 
werde, In feinen Hoffnungen getäufht, mußte 
er am Igten September die Meerenge verlaffen, 
weil das Meer ſchon zu frieren anfing. Sie über: 
winterten diesmal bey viner kleinen Sinfel,: von 
den Esquimaux Igloolik genannt, im. gıftlen Gr. 
44 Min. dew Lange und 69ſten Br. 21 Min, der 
Breite; vom 2gften September 1822 bis zum'gten 
Auguſt diefes Jahrs, nachdem fie ſich Hölkig über: 
zeugt hatten, daß es unmdglid fey, den. Haupt; 
zweck ihrer. Reiſe in Ausführung zu bringen: Im 
zweyten :Winter hatten die Reiſenden noch haͤu⸗ 
figere. Beſuche von den Esquimaux erhalten.” Ihre 
Anzaht, welche fidy in: der Naͤhe der Schiffe. ange: 
fiedelt. Hatte; mochte  fih wohl auf 150 Petjonen 
belaufen. Eapitain Party erzähle von ihnen .. daß, 
obgleich ‚fie ſich ſehr friedlichibenommen, und ohne | 
grade vinfältig zu ſeyn, fie: doch wenig Berftand 
und Gefühl geäußert hätten. Es fchien eine vol; 
lige Freiheit und Gleichheit unter ihnen Statt zu 
finden. Doch wußte ein Angekok oder eine Art 
Geiſtlicher eine Art Einfluß oder Anſehn unter 
ihnen zu behaupten. Keine Spur einer Vereh— 
rung eines hoͤchſten Weſens war unter ihnen an— 
zutreffen, ſo wie auch keine religioͤſe Gebraͤuche, 
wenn fie heiratheten oder" ihre Todten einſcharrten. 
Ein Esquimanr erhaͤlt ſeine Frau ſchon im vorang, 
wenn ſie noch ganz jungdiſt, und ſobald fie erwach— 
fen, wird. fie: ihm von demi Eltern oder Anver— 
wandten zugeführt, welches die Beranlaffung zu 
einem: Feſte giebt. Ihre Begraͤbniſſe find auch —* 
einfach. Im Winter wird der todte Koͤrper mit 
Schnee bedeckt, im Sommer aber legt man ihn in 
einen flahen Graben, worauf man zwey oder drey 
platte, nicht zu ſchwere Seine wälzt. Won == 
| “ fünf: 
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£ünftigen Zuftande feinen fie freilih einen ent 
fernten Begriff zu haben, aber-ihre Begriffe darüͤ— 
ber ſind durdy Aberglauben fo entfiellt, Daß. fie 
kaum angeführe zu ‚werden verdienen. Mehrere 
diefer .Eingebornen hatten zwey Weiber, wovon ge 
- wöhnlih die eine jünger als die andere .war; fie 
lebten beyde fehr: friedlich mit einander: Selten 
ſah man mehr als zwey, drey.oder vier Kinder in 
einer Familie, doch bemerfte-man hie und da wohl 
ſechs Brüder und Schweſtern, die fämmtlich. ſchen 
erwachſen waren, Capitain Parey fand unter ihnen 
mehrere, die 60 Sjahre - zählten, unter andern 
‚eine Aeltermutter von einem Kinde von 7 bie 
8 Sahren‘, welche "ganz wohl und gefund ausjah, 
obgleich fie fi) an der, Spitze von vier Ginerstio: 
men .befand, Gewöhnlid waren die Männer fünf 
Fuß, 4 bis 6 Zoll body, Feiner aber über. TO Zoll. 
Ihre Sefichrsfarbe iſt fchmußig ‚gelblich weiß, aud 
ſchien ihe Aeußeres auf feine große Körperkraft 
hinzudeuten: : Ihre Winterwohnungen , ungefähr 
9 Fuß im Durchmeffer und 7 bis 8 Fuß hoch, waren 
“ fonderbar 'gebauet, fie glihen drey großen Bienen 
£örben, und jede Wohnung wurde gewöhnlich von 
drey Familten bewohnt. : Bor dem Eingange befand 
fid) ein 20 Fuß langer ganz niedriger Corridor, durd) 
"* den man auf Händen und Füßen friehen mußte, 
um zur Huͤtte zu gelangen, und wohl fo eingeridy 
tee ift, um die Ealte Luft. von der Wohnung abzu: 
halten. Das Ganze iſt aus zufammengeballtem 
Schnee aufgeführt, wo ein durchſichtiges Stück Eis 
zum Fenſter dient. Inwendig waren Bänfe von 
Schnee angebracht, welche, mit Thierhaͤuten be: 
det, auch zum Schlafen. dienten. Sin dem Wins 
ter von 1822 bid 1823 bemerfte man auch Hütten 
unter ihnen, weldye von ‚Knochen. aufgeführt. wa⸗ 
ren. Obwohl. die Edquimaur.. aud a 

— WM eſen, 
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eſſen, fo wird es doch meiftencheild.von den Frauen 
gekocht. Ste effen alles, was fih ihnen darbietet, 
ſowohl Thran als auch das. Fleifh der erlegten 
Wölfe. Ihre Kleidung befteht aus Thierhaͤuten, 
befonders von Rennthieren, und ihre Gefäße for: 
men’ fie fih entweder aus einer biegfamen Steins 
maffe, oder in Ermangelung derfelben aus einem 
Kitt, den fie aus Hundehaaren, dem Blute von 
Seekälbern und einer Tonerde zu bereiten, weldhe 
völlig die Härte von Steinen annehmen und felbft 
im Feuer dicht halten. In den drittehalb Sahren 
‚ der Abmwefenheie hat die Erpedition nur fünf Diens 
fhen eingebüge. Mehrere Ercurfionen in das Sins 
nere des Landes hatte die Mannſchaft unternom; 
men, wobey fie fi) der Hunde bedienten; die, vor 
Schlitten geſpannt, in einer Stunde fünf Meilen 
zuruͤcklegten. Acht Hunde zogen auf diefe Weiſe 
drey bis vier Perſonen und auf jeden Hund rech— 
net man 100 Pfund. Auch auf der Jagd "find 
fie ſehr gut zu gebrauchen, denn die Einwohner 
- bedienen fidy derfelben fogat zur Baͤrenjagd, welde 
fie fo lange zu ermüden und aufzuhalten ſuchen, 
bis ihre Gebieter herbeyeilen und fie mit ihren 


Piken tödren. Von Farbe find die Hunde meis 


- ftens ſchwarz, doch haben fie über den Augen, an 
den Fügen und am Schmwanze weiße Flecken, und 
im Ganzen gleichen fle mehr den Wölfen als den 
Hunden. Sehr groß ift die Anzahl der Wölfe in 
dieſer nörblihen Gegend, welche Scaarenweife 
* —— und ſelbſt die Hunde aus den Hütten 
"der Einwohner wegfchleppen und verfchlingen. 
Auch trafen die Reiſenden daſelbſt Bären, Fuͤchſe, 
Haſen, weiße Hermeline und Murmelthiere an; 
von Voͤgeln: Schwaͤne, verſchiedene Arten Enten, 
Stoͤrche, den noͤrdlichen Taucher, das Rothkehlchen, 
ii Raben, Nechtculen⸗ — — — 
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vögel, die Siberifche Lerche und die Lapplaͤndiſche 
Blutfinke. Inſekten fanden fie. wenige bdaſelbſt, 
ungefähr fehs Arten Fliegen;. Die. Monsquico,- 
welche freilich ſehr beſchwerlich iſt, aber, nicht, wiel 
mehr als einen Monat lebt, die, wilde Biene, 
die Spinne und den Eleinen gelben. Schmetterling. . 
Das Meer wimmelte von Fifchen aller, 
dem erften Zufammentreffen mit den * 
erzählen die Reiſenden, waren letztere ſehr zutrück— 
haltend, doch verlor ſich dieſes bald. bey nahere 
Bekanntſchaſt. Im. Ganzen waren die, Frauen 
weniger verfchwiegen als die Männer... Dahinge 
gen trugen letztere kein Bedenken, ihre; Frauen oder 
Toͤchter fuͤr einen Nagel, einige unächte Böhmijd 
Steine oder. ein. ſchlechtes Meſſer En hi; Matt 
der beyden Schiffe zu verkaufen. — fol’ das 
dortige weiblihe Geſchlecht —X einla 
feyn, Ihre Zuͤge ſind unangenehm „ihre Haar 
| obgleich lang, hart anzufühlen und. pedicm 
Sede Familie ift im Befig. eines Sh 
unterhält fünf bis fehs Hunde, womit- fe, 
ſchon ‚angeführe iſt, fchnell reifen. und ja 
Shrer Behauptung nad) ſtammen fe; —* 
guten weiblichen Weſen ab; die uͤbrigen 
welche ihrer Meynung nad) die Erde en, 
nemlich die Itkali oder Indier, die Ca arme oder 
Europäer, und. die, Hunde, womit fie fahren, \ 
danken -ihren Urſprung einem ſchlechten weib 
Geiſte. Die Itkali haſſen ſie von ganzem 
weil fie Mörder find, von denen ihr Stamt 
aufhörlich verfolge wird. ‚Die. Cablunae 4 
fie nue nach Sagen, da fie vor der, Anl 
Schiffe Hecla und Fury, ihrer Behauptüng 
nie einen Europäer sejehen. hatten ſſe 
aber. in. einem Range init, ‚den N AN ee. ;: 


a daher fie von, ihren, Bl 




























— — — — 


XIV. Nordpol» Eypedition⸗ 4031 


hohen: Begriff zu Haben fchienen- . Den, Namen 


Esquimang, welchen wir diefen- Voͤlkerſchaften im 
hohen Norden geben, fannten fie nicht, fie ſelbſt 
nannten :fich Enuee. Das, Orr Esquimanr hiel⸗ 
ten ſie fuͤr einen Shimpfnamen, weil es bey ihnen 
ſolche Menfchen bezeihner, die nur rohes Fleiſch eſſen 
Zu leugnen iſt es aber nicht. daß; fie. on, da 
Dafeyn gewiffer Geiſter oder. höherer Weſen ‚glaus 
ben, nur fihlenen ihre Begriffe darüber ſehr roh 


- und unbejlimmt zu ſeyn. Angekok, der. Priefter, 


willigte auf vieles Bitten ein, der Geſellſchaft im 
Zimmer des Capitains eine Probe der über— 
natürlichen Kräfte, in deren, Beſitz er zu ſeyn 
vorgab, zu zeigen. Seine Frau mar dabey gegens 
wärtig, und das-erfte was er vornahm, war, dag 
Eindringen - des Lichts von saufen. zu verhindern, 
fo daß man fih in einer. völligen Dunfelheit ‚bes 
fand. Hierauf entkleidete ſich Angefof „legte, fich 
auf den. Fußboden, und erflärte feine Abficht, ‚nun 


' zu. den in den untern Regionen wohnenden Geiſter 


herabſteigen zu wollen. Seine, Zauberformeln be 
ffanden, in faum hörbaren. Tönen, die ohne„Sinn 
warten, und ein Geplapper fremdartiger,. Spil en 
zu ſeyn fbienen. Auch. das. Bauchreden. | wollte, 

nachahmen, umd er wußte, dabey feine —— 
fach zu moduliren, damit man glauben follte, er Az 

wirkuͤch in die "unterirdifchen ‚Negionen. h hinab Y 
ſtiegen. Dieſe Poſſe dauerte. „ungefähr „20, 

nuten, und als Licht wieder, hereingebracht — 
zeigte Streifen Pelzwerk, welche einer der 
Geiſter *— an ſeiner Bekleidung. befeftigt,.habe, 
von jeiner. Frau aber — ‚de. Dunfelheit 
angeheftet waren, na lem Nr aͤhnlichen 


/ 


Betrjigerepen för Angeko 9 infehn Wr. feis 


nen Landelenten — erhalten,,, einen 


| — und, Inst, ad bölligen ‚Olauhen 


ar ey⸗ 
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beymaßen, und ihn deshalb bey jeder wichtigen 
Angelegenheit zu Rathe zogen. - 
‘ Den Reifenden, welde, täglih mit den Esqul⸗ 
maur in Verkehr waren, gelang es allmählich, von 
ihree Sprache eine geringe Kenntniß zu"erlafigen, 
and mehrere derfelben haben in ihrem Reife: Font 
nal an soo Wörter aufgezeichnet. Ihre Kennen 
der Zahlen ift ſehr befchränft, gewoͤhnlich jählten 
fie aber durch fünf und zehn. Wollten "fie Be 
Zahl eins andeuten, fo fttecften fie eine Kt 
aus, und um zwey zu zählen, beide Hände 
Wollten fie aber noch größere Zahlen angeben, , 
nahmen fie. die Sgände ihrer Nahbaren } Hafe⸗ 
In Bezug auf Schiffahrt und Geograͤphie 
nen unſere Kenntniſſe durch dieſe Erpeditton 
tingen Zuwachs erhalten zu haben, da.fie dte 
durch nichts weiter bereichert baden, 
nicht ſchon durch Middleton und andere f 
entdeckt worden iſt. Das legte Jahr tt:fo unfendhe 
bar an neuen Entdeckungen dieſer —* ‚ge weie 
daß die Schiffe fhon im Herhſt 1822 zu 
ruͤckkehren Eönnen. Viele find deſſen ine ter 
fioch immer der Meinung, daß es nad) dem Be 
‚meer durch den Lancafter: Canal an dee. Ste 
einen Durchgang giebt, welchen Caditain Ko ir 
gejeigt, aber nicht. verfolge.dat. Obgleich nu 
‚die Erpedition ‚ihren Zweck in der —— 
erreicht hat, ſo werden doch ohne Zwe 
GSeſchicklichkeit des Befehlshabers und, DE 
gleiter die Wiffenfhaften durch. viee i 
Bemerkungen, die fie gewiß ben ihre 
rigen Aufenthalte in den Polar: rgeubenG 
‚bedeutende ——— ehe Babe, 
Schiffe, welche am 23ſten Or 
Whitby ankamen, find as 6 
davon 22. Monate — oren ge 
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Der Bourbonifche Feldzug in Spanien If nicht 


minder erftaunenswürdig als die Feldzüge des re— 
dolutlonairen und Napoleoniſchen Frankreichs. Am 
öten April ſetzte fih die Frgnzöfifhe Armee in 
Bewegung, aur 7ten- paffirte fie die Bidaffoa und 
der Herzog von Angonleme wurde zu Irun mit 
Jubel empfangen, am I7ten wehte die weiße Fahne 
zu Vittoria, am 2aften zu Burgos, am Asften zu 


Zaragoza. Am 2gften May ward der Prinz Ges 


neraliffimus als DBefreier in Spaniens Hauptſtadt 
empfangen. Abisbal, Chef der erfien Armee, fiel ab. 
Vor dem Ausbruch der Feindfeligfelten hatte man 


4093 


den König’ von Spanien mit. der Königlihen Jar 


milte nad Sevilla abgeführt. In Madrid war 


der Revolution kein Ziel zu feßen; das — 
der Armee ſetzte daher ſeinen Marſch fort. Am 
12ten Juny beſchloſſen die Cortez, die ſich in Ser 
villa nicht mehr ſicher fuͤhlten, die Abreiſe des 
Koͤnigs und weil er ſich deſſen weigerte, entſetzten 
ſie ihn bis zu feiner Ankunft in Cadix. — Cadix, 
‚an der Suͤdſpitze von Spanien, galt fuͤr unbezwing⸗ 
lich. Der Prinz Generaliffimus rückte -dagegen 
an. — Sevilla empfiig ihn mit Jubel. Grenada 


ergab fh am 25 July, Morilo, bald darauf 


Balleſteros, fielen ab, Cadix wurde zu Wafler 
. and zu Lande angegriffen. Indeſſen belagerten 
‚andere ArmeesCorps die Fleine Anzahl fefter Plaͤtze, 
die fih noch vercheidigeen oder verfolgten. den 
Feind aller Orten, wo er Widerftand leiſtete. 
Katalonien, Arragon, die Königreihe Valencia, 


Leon und Balicien wurden - der Schaupfag der 


herrlichſten Kriegschaten. Corina, an Spantens 
| eröwrflcher an belegen, ergab fih am — 
Auguft; 


f 
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‚ Auguft; mehrere Spaniſche Chefs unterwarfen 
ſich. Alle Blicke richteten ſich auf Cadix. Das Fort 
Trocadeto, welches dieſen Plaß von der Landfeite 
fhüste, ward am 31iſten Auguſt unter” dem Se: 
fhrey: *Es lebe der König!” und mir Wundern 
der Tapferkeit erſtuͤrmt. San Pedro, ein Aufjens 
were der Inſel Leop, ward am zoften — 
duch die Marine eingenommen. — Drey Tage 
früher wurde Pampelona, Navarras Kauptftadt, 
und am 27ften „Septeianber San Sebaſtian und 
Figueras durch die Franzoſen erobert; zu gleicher 
Zeit fiel Santona. Am ıften October ward der 
König von Spanien mit der Königl. Familie in 
Fretheit gefeßt nnd langte im Hauptquartier des 
Herzogs von Angouleme an und am, ztem ergab 
fiy Cadix. So ift in weniger als 6 Monaten: 

ganz Spanien, unterworfen und deffen König: bes 
freiet worden, fo iſt denn der große und. univerfelle 
Zweck ‚des Kriegs, Sranfreih und Europa gegen 
die Abfichten der Revolutionaire zu fihern, bie 
Legimitaͤt feſt zu ſtuͤtzen, vollkommen erreicht; 
zweifelhaft bleibt es freilich, ob Spanien von nun 
an wieder einer glaͤcklichen Ruhe genießen werde, 
blutige Reactlonen fönnten verzweifelten Folge M 

‚ bervoreufen und die Pyrenäifhe Halbinſel 
Schauplatz eines fürchterlihen Bürgerkriegs. a. 
den; aber die Ruhe des übrigen Europas iſt ger. 
fihert; ‚mag der Strom in noch fo milden. Wir 
teln und Serudeln toben, feinen fejten Damm, die 

“ Pyrenäen, wird er nicht mehr mit einem Durch⸗ 
bruche bedrohen und dem übrigen Eurova Äft-Spar.. 
nien zu fern und zur fremd, um auf dieſes einen 
‚verderhlihen Einfluß aͤußern zu fönnen. Von. 
nur an verliehrt die Geſchichte der Spaniſchen 
Unruhen den Charafter der univerſellen 
und. hun Wichtigket, — ibee 

edeu⸗ 
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Bedeutung beſchraͤnkt ſich auf die Graͤnzen "bet 


Halbinſel. Daher „verließ die Franzoͤſiſche Armee 


nach vollkommen erreichtem Zwecke auch ſo ſchnell 
das ſuͤdliche Spanien, die dort noch uͤbrigen“ 
Kaͤmpfe den Spaniſchen Royaliſten uͤberlaſſend, uͤnd 
fo ſchwankend auch ‚die desfaͤlligen Nachrichten bis— 
‚ ber find, fo bleibt es ſehr wahrfheinlich‘, daß ſie 
nach der Eroberung von Katalonien, big auf eine 
nicht bedeutende Dccupations: Armee in den Haupts 
feftungen des nördlichen Spaniens, die Halbinſel 
ſofort verlaſſen werden. —⸗— u 

Schon am 2ten October , um 4 Uhr Abende, 
verließ König Ferdinand mit feinem Gefolge Puerto 
Santa Maria, und begab: fi auf die Reiſe nach 
Sevilla, indem er am erften Orte feine andere 
Erklärung. erließ, als daß er wider alle ihm in 
Sadir durh "Gewalt und Ueberredung etpreßte 
Handlungen proteſtirte und alle Akten der foges 
nannten. conftitutionellen Regierung von welcher 
Art und Beichaffenheit fie feyn möchten, (eine bes _ 
deutende. Aeußerung mir Ruͤckſicht Auf die Bewilli⸗ 
gung der Engliſchen Geldforderungen) nach welchem 
Syſtem Spanien vom. 7ten März 1820 bis zum , 
ıften October 1823. regiert worden fey, für null 


und nichtig erklärte, weil. er während diefer ganzen '-. 


Zeit feiner Freiheit beraubt gewefen fey. Unter: 
defien beſetzte die Sreanzöfifhe Armee auf Befehl 
des Königs von‘ Spanten Cadir und die Inſel 
Leon , mofelbft die Milizen fofort entwaffner und 
mit Päffen verfehen wurden, General Ballefteros, 
welcher fih dem Könige’ in Xeres vorftellen wollte, 
wurde: fhon dort fehr ungnädig aufgenommen und 
nad). Granada verwiefen. ' —: Der neue Staats 
fefretaie der. auswärtigen Angelegenheiten und zu; 
gleih Königlicher Beichtvater, Don Victor Saẽz, 
—— auch ſoſort der Regentſchaft an, — 

nig 
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König das Ruder der Regierung wieder ergeifyen 
habe, und mit dem Eifer, der Gerechrigfeit und 
Kiugheit, womit fie Namens Sr. Maj. die Nation 
regiert habe, vollfommen zufrieden ſey. Ein 
anderes ‚Dekret vom qten Detober, aus Zeret 
datirt, verbot, daß auf-dem ganzen. Wege Br. 
Maj. nach der Haupeftade Fein Individuum , wel: 
ches Deputirte der Cortez, Minifter, Graatsrarh 
gewefen oder zu den vornehmften Beamten und 
Offizieren der Nationalmiliz mährend der conftiturios 
nellen Periode gehört habe, fi auf 5 Meilen der 
Sanditrafe naͤhern und auf. den Umfang von 
15 Stunden fid einer der Königlihen Refidenzen 
‚nähern folles — Zu gleicher Zeit, mic dem Könige 
von Spanien, brach. audy das große Hauptquartier 
der Sranzöfifhen Armee auf; am Htem Dcrober 
:war es ſchon zu Reres, und am Hten zu Alcola 
de Guadatra, nur zwey Stunden von Sevilla, 
wo der Herzog von Angouleme sam Toten October, 
‚zwey. Tage nach dem König Ferdinand, eintraf. 
Letzierer wurdes in Sevilla von dem päbftlichen 
NMuntius, dem Marquis von Talaru, Geafai 
Brunetti, Baron de Noyer und Grafen: Bulgari 
( Franzoͤſiſchen, Oeſtreichiſchen, Preußiſchen und 
Ruſſiſchen Geſandten) empfangen, welche, ſo wie 
die vornehmſten Franzoͤſiſchen Heerfuͤhrer und Mir 
niſter, ſaͤmmtlich ausgezeichnete Ordens: Decoratio⸗ 
nen und andere Beweiſe der Koͤniglichen Huld er— 
hielten. Neue Koͤnigliche Dekrete befahlen won 
bier aus die Aufloͤſung der bisherigen Armee, bie 
Auflegung einer Kriegsfteuer -von 24 Millionen 
Realen (1 Mill. , Piafter) auf die Hauptſtadt Mar: | 
drid, und. die Verweifung oder Berbannung einer 
bedeutenden Anzahl Spaniſcher Granden und 
anderer vornehmen. Perfonen. » Das Franzöfliche 
Sauptquartier ruͤckte am Igten October near; er 

a, 
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Ecija, während der König von Spanien in Ges 
"villa blieb und von Dort aus wiederholte Vers 


fügungen im. Sinn ber eben erwähnten Dekrete 
erließ, dahin gehört die. Zuräckfendung der Garden 
nah Madrid, um dort von Revolutionairen: ges 
reinigt zu werben, die Berbannungen des Herzogs 
von San Fernando, eines mit der Königlichen 


‚Samilie verwandten Granden, und des befannten 


Marquis de lad Amarillas, die Anordnung von 
Miffionen, “um bie irrigen, verderblichen und 
tegerifhen Lehren. zu vertilgen, und. diejenigen 
Seiftlihen, welche Agenten einer ruchloſen Fafrion 


-gewefen., in ein Kloſter der ‚firengften Obſervanz 


zu fperren,” das Defret, dag in allen: Kirchen’ der 
Monarchie . Seelenmeffen ‘ für die Ruhe ‚ders 
jenigen gefeyert werden follen, welche feit dem. 


‚ten Marz 1820 in Bertheidigung der Sache 


‚Gottes und des Königs gefallen find, und 


ein. anderes Dekret, worin es beißt: “Eins 
der größten Unheile, welches die Revolution 
geftiftee, fey die .nacheheilige Richtung, die man 


"der ‚Jugend durch das Leſen und &tudiren ges 


faͤhrlicher mie fo vieler Kunſt gefchriebener Bücher 


gegeben, weshalb der König beſchloſſen habe, eine 
Junta zu errichten, deren Mitglieder er: aus Män; 


nern verfchiedener Zweige der Gelehrſamkelt, aber 
von chriſtlichem und monarchiſchem Charakter waͤh⸗ 


len werde, um alle befannte Werke zu unterfuchen, 


und diejenigen: audzumählen, welche fie für gefchickt 
erklärten, Männer zu würdigen Stügen des Als 
tars, des Thrones und des Vaterlandes zu: bilden. 
Die Reife des Königs nah Madrid ging langſam 
vor fid, um durch alle diefe und ähnliche Maßre⸗ 
geln die Sache der Monardie-auf feften Grunds 
lagen wiederherzuftellen, ehe er in der Hauptſtadt 
einträfe. - Die Reiferoute ward beſtimmt, am 2gſten 
— von 


⸗ 
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von Sevilla nach Cormona, am 24ffen Nachtquar⸗ 
tier zu Ecija, am 2sften bis 28ſten zu Cordova, 
am 2gften zu Aldea del Rio, am Zoſten zu An: 
duyar, am Zten November zu Baylen, am Aten 
zu la Carolina, am sten zu'&anta Cruz, am Öten . 
zu Val del Senas; am 7ten zu Manzanares, am 
Sten zu Madridejog, am Ioten zu Temblegue, am 
Irten zu Aranjuez, von dort vermuchlid nad Tor 
ledo, 'am-IgHten Einzug in Madrid. — Bey dem 
allen wollte man bezweifeln, ob die Wiederherfiels 
lung der vorigen Ordnung 'der Dinge in dieſem 
Geiſte von langer Dauer feyn würde. Sie foll 
den’ moderaten Öefinnungen ded Herzogs von Anz: 
souleme eben fo wenig wie die bisherigen Mare: 
geln der’ Regentſchaft gefallen haben, und man be; 
hauptete, daß man einer fo mächtigen Vermittlung 
die Nichtvollfireefung gewiffer Maßregeln verdante, _ 
“welche: die erften Aufwallungen des Unwillens ge; 
gen die Attentate der Revolutionairs eingegeben 
hätten. — Wirklich etlitt auch das Maͤdridter 
Miniſterium ſeit dem Aufhoͤren der Regentſchaft 
feine Veraͤnderung, ungeachtet drey Mitglieder 
deſſelben, Torre, Salazar und Erro, für das Sy— 
ſtem ber Milde find. "Es hieß ſogar, ſobald der 
König in Aranjuez eingetroffen feyn werde, würde 
‚ eine Königlihe Verordnung erfcheinen, des ' In— 
halts:- Die alten Cortez der Monarchie follen zu: 
fammengerufen und nie nur Deputirte von Eaftk: 
lien und Artagon, fondern auh von Catalonien 
dabey zugelafien werden. Die Ayuntamientos 
( Magiſtrate) der vorzüglichften Städte des Reichs 
würden das Recht haben, Deputirte zu ernennen. 
In den Cortez ſollen nach den drey Eftamientos 
(Ständen) der Geiſtlichkeit, des hohen: Adels und 
der Buͤrgerſchaft geſtimmt werden. Die Abſtim⸗ 
mung uͤber die Auflagen geſchaͤhen nach dieſer Spa— 

niſchen 
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nifhen «Charte, von. jedem Stande einzeln „. und 
diefe naͤhmen auf, gleiche Weiſe an der Bildung 
der Gefege und ‚großen abminifttariven Maßregeln 
Antheil. Die Verſammlung werde nach dem alten 
Gebrauche der Könige von Spanien, welche ſelten 


die Hauptſtadt zum Sitz der Cortez erwaͤhlten, zu 


Toledo gehalten werden Die Cottez wuͤrden ſich 
mit Herſtellung der Ordnung in allen Zweigen der 
Verwältung, befonders in. den Finanzen, zu bes’ 
fchäftigen. haben. - Zunaͤchſt werde die. Frage won 

dem Zuſtande der Colonien und den (jest wohl tn: : 

möglichen) Mitteln, fenn, fie zum Gehorſam gegen 
dos Mutterland zurüczubringen. Die nemliche 


Ordonnang werde eine allgemeine Amneſtie ‚mit 


einigen namentlich bezeichneten Ausnahmen bekannt 


machen und re König wenige Tage nach deren 


Erlaſſung ſeinen feietlichen Einzuasıtn ‚Madrid Hals 
ten. — Auf moderative Maßregeln deutet auch ein 
merkwuͤrdiger Artikel im miniſtertellen Journal des 


debats hin, in dem es heißt, daß die Rathſchlaͤge 


des Koͤnigs (Ludwigs: XVII.) und: des Prinzen 
Generallſſimus einem glücliben Einfluß gewonnen 
und.erfrenlihe Mefultare ‚gehabt hätten, daß die 
Decrete aus Puerto Santa Maria, Keres, © 
villa die unvorſichtiger Weiſe (imprudemment) den 
von den Mevolutionairen grauſam -aufgeteaten Lei⸗ 
denſchaften nachgegeben ‚hätten, bexeits von den 
Rathſchlaͤgen einer. ruhigeren und. edelmuͤthigeren 
Politik modificirt worden waͤren. Es laͤßt ſich auch 
erwarten, daß die Reiſe des Ruſſiſchen Geſandten 


in Paris, Grafen Pozzo di Boraho, nach Madrid 


nicht ohne wichtigen Einfluß auf. das kuͤnftig zu 
befolgende Syſtem ſeyn, und daß deſſen zu erwär⸗ 
tende Modification den. Unruhen ein Ziel ſetzen 
werde, welche das. ungluͤckliche Spanien noch an 
jo: vielen ı Punkten, zumal, in, den füblihen Pto⸗— 

Polit. Journ, Novbr, 1823. 66  ' vwinzen 
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vinzen, bewegen, welche letztere von der ſortdauernd 
nach den Graͤnzen zuruͤckmarſchirenden Flanzöſi ſchen 
Armee, deren Hauptquartier am 24ſten Dctober 
fhon zu Manzanares war, verlaffen wurden. Zu 
den wichtigſten Sicherheits Maßregeln . dürfte 
die gänzlihe Auflöfung der jegigen Armee und. die 
Errichtung einer neuen, aus vielen Schweizer: und 
andern Negimentern beftehend, gehören. — 
Und allerdings wird ed folder: Magregeln. Be 
dürfen, denn die erwähnten firengen Verfügungen 
hatten einen fehr ungünftigen Einfluß auf Die Ars 
meen von Ballefteros und Morillo geäußern =. 
ftere befand fi) in vollfonmenem  Aufftande und 
war auf dem Marfche nad) Granada zu ihrem dort, 
‚bin verwiefenen General. ‚Miehrere -Abtheilungen 
der Sarnifonen von Alicante und Carthagena, ſo 
wie von der Narionals Miliz beyder Städte und 
von Murcia, Orihuela u. f. m. waren zu Fe t 
ftoßen. Auch das Corps von Placencia (ve 
Lopez Banos) follte fih mit ihr vereinigt 
Da es nun fcheint, daß die Franzoͤſiſche 
an den Kriegsereigniffen in Andalufien und Er 
madura feinen Antheil mehr nahm, fondern diefe 
den Spanifhen Rohaliſten überlaffen will, ſo kann 
es im füdlihen Spanien noch einen. langen und 
-dauerhaften Krieg geben, wenn. nicht die erWartes 
ten gemäßigten Maßregeln bender fo heftig erbit: 
terten Parrheyen befhwichtigen. — Hatten 


auch die Commandanten der wichtigen Seefeftung | 


Carthagena und der Efiremadurifchen Feſtung 2 
dajoz aufs Deftimmtefte die Mebergabe verw 

und legterer (Caſteldosrlos) fogar den ——— 
Befehl verbrennen laſſen. Eben fo wenig war 

im nördlihen Spanien ruhig, Morille’s ‘ 

legte gleichfalls Unzufriedenheit an den — 
feier ward nicht tel’ von a Miptranen, Guer 
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durchſtreiften fortdbanernd die Provinz Galicien, 
in der nur noch ein Franzoͤſiſche Brigade befinds 
. Mid war. — - —— 
Dagegen erfocht die Franzoͤſiſche Armee fort 
dauernd neue Siegel Kine feindlihe Coloane | 
von 4 bis soo Mann, die am 2yften September 
unter dem Commando des befannten Evariſte San 
Miguel (vorher Riego's Adjuranten, dann Minifters 
des Auswärtigen) aus Tarragong ausgezogen war 
und am agften Lerida paffirte, durchfireifte Arcagon, 
wurde aber am $ten Dctoder von dem General 
Chaſtellux bey dem Dorfe Fraͤella, 6-Stunden von 
Huerta und eben fo weit von Barbaftro eingeholt, 
im Sturmſchritt ‘angegriffen und nad heftigem 
Kampfe gänzlich zerfprenge. San Miguel, der 
den Tod fuchte, fiel, ſchwet verwundet, in Frans 
zoͤſiſche Gefangenſchaſt, und. wurde von. Fräella 
nah Sarragaffa gebtacht. — Aud die wich—⸗ 
tige Feftung Ciudad Rodrigo capitulirte am 7ten ' 
Derober, fo wie die Feftungen Tariffa und Eeuta 
die Autoritaͤt des Königs anerfannren. — Nun 
"wurden ernfiliche Anftrengungen gegen Katalonien 
gerichtet, um auch die Seftungen im diefen ichs 
tigen Provinzen zur Uebergabe zu zwingen, fie 
hatten den erwünfchten Erfolg, am 18ten Dctober 
capitulirte Lerida, am 2often Seo d’Urgel. Dur 
Barcelona, wo die eiftigften Anhänger der Con: 
ſtitution fih um Mind und Notten reiheten, ver: 
warf. noch alle Vorfchläge, bis man endlich durch 
‚bie Etoile erfuhr, am 2agften fey auch mir ihm 
ein Waffenftiliftand abgefchloffen und am 2sften De 
tober beflätige worden, der fih auch auf Hoftalrih 
und Tarragond erſtrecke. Mina habe erklärt, dag 
der König von Spanien auf feine Treue und Er— 
gebenheit rechnen fönne, und die Franzoͤſiſchen 
Truppen follten alle noch nicht won Ihnen occupirten 
— — OR Feſtun⸗ 
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Seftungen befeßen. — Diefe Uebergase verzöaerte 
fih zwar vermöge des Miderftandes der Milizen, 
doch follte die Capitulatlon unterzeichnet feyn, und 
der Montjui am 4Aten Movember, die Citadelie 
und - Stade Barcelona am : sten befekt. werden. 
Damit wird denn der Franzoͤſiſch Spaniſche Krieg 
als gänzlid beendigt anzufehn feyn, die Armee 
war auch auf vollen Ruͤckmarſchen begriffen. Am 
gıjten October traf der Herzog von Angouleme 
in Madrid ein, und feßte von dort feine Reife 
über Lerma, Burgos, Vittoria und Oyarzun fort; 
am 2gften wollte er zu St. Sean de Luz und 
am 25ſten zu Bahonne eintreffen. Die Fran: 
zoͤſiſche Occupations Armee follte aus 20 Nenimentern 
Sinfaneerie, 6 Regimentern leichter Reitetey und 
4 Batterien Artillerie beftehn, und Madrid, Bar 
dajoz, Coruna, Santona, San Sebaſtian und 
Pampelona beſetzt halten. — Ballefterod Armee, 
welche ſehr revolutionaire Geſinnungen äußert, 
fol fih zwar auflöfen, ein Theil berfelben ließ 
jedoch zu der conftitutionellen Armee in Eſtrema— 
dura, bey welcher der befannte Empecinado eine 
furdytbare Role ſpielte. Riego's Proceß ward im 
Madrid oͤffentlich verhandelt, der peinlihe An: 
fläger trug auf Todesſtrafe und Viertheilung feines 
Körpers nad) dem Tode an, und obyleih man 
glaubte, daß die Tobdesftrafe nicht gegen -ihn aus; 
geiprodhen, oder wenigfteng in Verbannung ver: 
wandelte werden .mürde, fo ift er doch zum Strange 
vernreheilt, und am ten Novembet wirklich zu 
Madrid hingerichter worden. Ungeachtet deſſen fcheis 
ne die Borftellungen des Herzogs von Angonleme 
und der fremden Miniſter immer mehr Einfluß 
auf die Annahme eines gemäßigten Syſtems zu 
gewinnen, fo wie auch die Entſchaͤdſgung Britti⸗ 
ſcher Unterehanen für die von Spaniſchen Kapern 

ge: 
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genommenen Brittiſchen Schiffe und Guͤter vom 


Könige beſtaͤtigt, end von San, Fernandp 
beanadigt, und der Marquis von Caſa⸗Irujo zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beflimmt 
feyn fol, nachdem das diplomatiſche Corps den 
Wunfd ausgedrückt bat, : an dieſem ann 


Platze einen befannten Staatsmann zu fehn, mi 
welchem «es fib in maͤherem VBerhaältniffe als mi 


Heren Sag; befinde, da. die diplomatifhen- Formen 
und Gebraͤuche diefem, ebewbrpigen Geiſtlichen ſo 
— als unbekannt — — 





Fa a vi. * 
Entwurf der neuen, Verfaſſung des Rayfes 
reichs Braſilien. 

Der Entwurf dieſer neuen. Conſtitution⸗ Ber: von 
ein Commiffion entworfen, und von dem; Kayfer, 
ungeachtet der Aiberalen: Tendenz darin, in allen 
Theilen gebllligt worden üt, beſteht aus. funfzehn 
Titeln, die, in. verfchledene: Abfchniste und. Kapirel 
zerfallen, und zufammen, 272: Artikel enthalten. 


as erſte Titel handelt. nom Gebter des: Bra: 


fitianiihen Kayferreths und. umfaßt. bloß 
4 Artifel, worin die. Graͤnzen und Eintheilungen 
des Gebiets ‚defielben angrgeben: find. Das Kay: 
ferthum; Brafilien ft: für, ‘" eins: und. unrheilbar” 
erklaͤrt und. erfineckt, ſich von der. Mündung. des 
Okapoy bis zum 34% Grad ıfüdl. Dr. Unter den 
Provinzen ift auch. der Cisplataſche Bund (Montes 
video) angeführt: Zugleich iſt eine Clauſel Hinzu: - 
gefügt, daß, wenn in dem Verzeichnif eine, oder die 
andere Beſitzung ausgelaffen: feyn follte, das Bra: 
ſilianiſche Volk demungeachtet nicht darauf Berzihe 
leiſte. Der zweyte Theil: Von dem Bra— 

ſi— 





“ Religion, für Bürger des Staats erklärt. Matur 


3) von den politiſchen Rechten der "Vraftlaneny 


tholiſche· Religion fuͤr die Staats⸗Rel 


‚anerkannten politiſchen Gewalten find 
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ſtttaniſch en Refche, handelt in gAsfAhnertem 
I) Von den’Mirgliedern des Braſili Reihe; 
2) von dem’ individuellen Rechten der’ 


4) von den Pflihren der Brafilianer, Alle freie 
in Braſilien geborne und dore feßhafte Perfonen, ' 
die im fremden Ländern von Braſillanern erzeugten; 
Kinder, Sclaven , die ihre Freiheit erlange haben, » 
naturaliſirte Ausländer find, ohne: Unterfchied der 









raltfationg : Briefe erhalten Ausländer, die fihrim > 
Sande _anfaufen oder als Kaufleute etabliren, irgend 
eine nüglihe Kunft oder Gewerbe einführen, "Die. 
— * welche die Conſtitution —— 
gerfönlihe Sreiheit, 2) Sefbwornen=Gerichte, 
eltgiongfreiheit, 4) Gewe sofreiheit Ins 

3) Sie des‘ Eigenthums, 6) Pret * £ 
Die Buͤrgſchaften werden jedoch "durd 
tiefe dan fi mancherlei Weife moificibei 
DB, die Anwendung der — 
Criminalfaͤlle beſchraͤnkt ſo wird — Mani 

















gion pot excelleneia; erklaͤrt; fo werdet 
Chriſten zwar geduldet/ find aber von dem Genuß 
der politiſchen? Rechte — * ie 
Biſchoͤſe Haben die Cenſut moraliſchet und ſer 
Schriften. Der dritte Titel handelt von Der 
Eonftirurion der NatlonalsRepräf == . 
tion. Das Reidy iſt⸗ der Eonſtitutlon zu 

vepräfentative und in der Dynaſtie des jegigen 
Kayfers Don Pedro I erbliche 4 | — 


*8 


* 


gebende, die executive und die gerichtliche. Dieſe 

werden von der Nation‘ übertragen und: Di — 
uͤbung derſelben ohne eine ſolche Uebertra ng wirt 
als Hjurpation angeſehn. are qte Site EL * 


- 
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der geſetzgebenden Gewalt, theilt ſich in g 
Kapitel „von denen das zweyte wiederum in’ zwey 


Abſchnitte zerfaͤllt. In dieſem Titel iſt ausführlich 
und umſtaͤndlich die Rede von der Gewalt und 
Einrichtung des. geſetzgebenden Corps, der ſoge⸗ 


nannten Allgemeinen Verſamlung. Die 
geſetzgebende Gewalt iſt letzterer und dem Kayſer 
gemeinſchaftlich uͤbertragen. Die Verſammlung 
theilt ſich in zwey Haͤuſer, die Deputirtenkammer 


und- den Senat, Alle Geſetze, mit Ausnahme 


einiger wenigen „ muͤſſen öffentlich -verhandelt wers 


den. Um einen gültigen Beſchluß faffen, zu Eins 


nen; muͤſſen mehr als ‚die -Hälfte der Meitglieder 
eines Haufes;.zugegen ſeyn. Jede General: Ver- 
fammlung: dauert 3 Sahre, und die Sitzungen, 
welche 4: Monate währen, nehmen alljaͤhrlich am 
sten May ihren Anfang... Kein Beamter, ‚mit 
Ausnahme der Staatsminifter und Kayſerl. Cabi— 
netsraͤthe, koͤnnen Mitglieder seiner. oder der andern 


Kammer werden... Alle Geſelzvorſchlaͤge uͤber Ein⸗ 
nahme und Ausgabe, das Militair oder eine neue 
Dynaſtie muͤſſen von der. Deputirtenfammer aus— 
gehen. Der Senat kann fein Steuer-Geſetz vers. 
Ändern oder ,modificiren „ fondern. bloß genehmigen: 


oder verwerfen. Alle vom Kayfer gemachten. Bor: 


ſchlaͤge werden zuerft in.der Deputirtenfammer ver— 


handelt. Die Mitglieder derfelben: werden für die 
volle. Dauer. jeder Legislatur (4 Jahre) erwaͤhlt, 
aber die Senatoren für Lebenszeit. ; Zum.erftenmal 
fol. die. Wahl dev, Senatoren, fo, wie. ber. Deputir: 
ten, ‚von; den Provinzen ausgehn, aber der Kayfer 


- {oll disfelben ‚ai dreifachen Liften wählen; ‚bey jpds 


tern Erledigungen. im Senat wählt der Kanfer 
aus einer dreyfachen „Lifte, weldye die: Deputirten: 
kammer ihm voxlegt. Wenn ein Gefeß beide Hau: 


ferspaffirt hat, wird es dem Kayfer Merebtn 
| J er 


— 
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der vbinnen une —— ft 
diene Ftiſt verſtrichen Nohne da aeſchehen;, fe 
erhält das Geſetz ohne “weiteres. — 3 
Der Kahſer maq ** ſeine Zuſtimmung ver 
welgern, wenn aber das Geſetz zum drittenrmal in 
deyden Häuſerndutchgeht, ſo witd &8 gileigi Der 
ErTitel bezteht Nch auf Die Wahlen ber 
Mitglteder Der Depurirren fämireri Die 
Moͤſſe der Bürger erwaͤhlt zufoͤr derſt be 
und diefe wählen dann die Depurieten.’ Minder 
jährige, DOffizterei," Kloftergeiftlihe," Moͤne 
dienten und — koͤnnen nicht wahl 
Waͤhlherr werden Fönnen, u 
Uches Einkommen RN dad dem ® 
gueires —B———— — nach ent 


beträgt, Um Depurirter —* oͤmen 
man 25 Jaht alt’ ſeyn, und‘ sehn je jehdjes r 

| Einfominen, SO" Algueires'M tocasQ 
Werrh, befigen. Ein Senator. mäg‘ wenigſte 
Jahr’ alt feyn,"ünd ſahrlich den Werth d 
pelten (don 1000 Alqueireg)' einzunehmen habe 
pt 6te Titel, Be name — end: 

Geſetze handelt, t eilt ing 

' fafıt fehr viele Aetifel, "Die" Perfon des gan "6 * 
iſt heilig und unverletzlich; er wähle nd’ em 
nach Gefallen’ die Staarsminifker. und fett 
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SHäthe, ernennt Gefandte, erkle N . te 3,1 
Frieden ıc. Die Civil Liſte wird 3 ange ede 
Regierung beſtimmt, uUnd bleibt nt rend © Date 


derfelden unverändert, Wenn ein 
von Brafilien Anfpräde: aufeine 
erhält, To kann erntcht I Kran. em 
muß’ die eine oder die Andere he 
Thronbeſteigung leifter der Kayier 
‘des Prafidenten des Senats 'und a de 


de Krone 
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Binder Haͤuſer folgenden EidnIch ſchwoͤre, die 
Romiſche Karbotiich : Apofolifcher Religiom, und die 
Antearirätiund Untheilbarkeit des Reichs aufrecht 
zu: exhaleenzdie politiſche Conſtitution drg Braſi—⸗ 
lianiſchen und die uͤbrigen Reichsgeſetze zu beobady 
ten, und zu ſorgen, daß ſie beobachtet werden, und 
alles, was In meinen Kräften ſteht, für die allge. 
meine Wohlfahrt Brafitiegerzu thun.” Der 7te 
‚und gte Tirel befhäftige fih mit dem Miniftes 
Stotund dem Grheimen NRarhes Die Mi 
nifter und ihre, Agenten, find für, ihre Handlungen 
verantwortlih. Sie koͤnnen fih dagegen weder - 
durch einen; mündlichen noch ſchriftlichen Befehl des 
Kayſers ſchuͤtzen. Die ch, Raͤthe uͤbernehmen 
die Verantworlichkeit fuͤr den Rath, den ſie erthei⸗ 
fen.’ Jim gten Titel iſt die Rede von der ge⸗ 
richtlben Gewalte« Es ſoll ein' beſonderes 
—SBGeſetz erlaſſen werden um die Bildung. der Jury 
und die Form ihres Verfahrens zw reguliren. 
 &itel Io handelt von der Verwaltung. der 
ProvingiatsDifiriere; Ttrel IE Bon “den 
Finanz ßierfügumgen; Titel 12%: von der 
bew'affneten Macht Det tete Artikel diefes 
Firetssbefagr:ansdrntklich,! daß die bewaffnete Macht 
ihrem Weſen nach gehorchen mäfle -und: kein bei 
rathſchlagendes Corps ſeyn koͤnne. Dertgte Titenl 
bezleht ſich auf den oͤffentlichen Unterricht, 
Wohlthaͤtbgkeits-FJaſtitute, Zucht- umd 
Au beitshaͤ uſeir. Es ſollen Geſetze erſcheinen 
über die Errichtung von Elementarſchulen, Gym⸗ 
naſien/ Unliverſitaͤten, Spitälern, die Civiliſation 
der Indianer, die allmaͤhlige Befreiung der Neger 
und die Mittel, ſie „zur Religioſitaͤt und Arbeits 
famfeit anzuhalten. Der ıgre Tirel enehälc einige 
allgemeine, weniger mächtige Verfügungen; der Iste 
spricht von der Reviſion eines at 
—R ons 
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EConfritweion, Dieſe ſoll nur :Stort finden . 
koͤnnen, ‚wenn zwey Dritthetle beyder Häufer- des 
geſetzgebenden Corps in drey auf einander: folgens 
den gefeßgebenden Verſammlungen für: die Abansz 
derung: eines Artikels ſſimmen. °..n 


J * ⸗ r 





et | xvm 0. — 
Spaniſches Amerika, in merkantiliſcher Hinſicht. 
66GSinge ſa n dc.). | 
Ein hoͤchſt wichtiger Gegenſtand, ber bey: der 
heutigen Lage der Politik zur Frage ſteht, von 
gleich hohem Intereſſe fuͤr die“ alte und fuͤr Die 
neue Welt, ſchon in Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Blaͤttern/ bereits zur Sprache gebtacht, und zum 
Theil discutirt iſt der: wird das Franzoͤſiſche Haus. 
Bourbon, das verwandte Spaniſche Haus, ‚weichem 
es fo. eben zum Beſitz des angeerbten Kronkechtes 
wieder: verhalf, auch mit : derfelben Anfirengung 
zur Wiedererlangung der Bedeutung feines Volkes, 
welche ſelt mehr als einem Jahrhundert allein im 
Beſitze Amerika's beftand, unterffügen? Wenn -die . 
Ehre; der Franzoſen dieſes auch. fcheinbar. erheifchte, 
was „würde, was koͤnnte die Politik Englands, 
und in der That die Politik des ganzen Continents, 
zu foldhem Beginnen: fagen? — En 
„Um ganz in die Wicheigkeit diefes Fragpunktes 
einzudringen, iſt es nothwendig, fih zu vergegens 
waͤrtigen, wie der Beſitz aller Reichthuͤmer der 
Weit in Spaniſchen Haͤnden allein für die übrigen 
Nationen gefahrlos war, weil Inquiſition und 
andere ähnlihe Mittel dem Aufkommen des Spa: 
niſchen Amerika den vollfommenften Damm ent: 
„gegen ſtellten; befonders aber, well die ia Sie 
Er nt pa- 
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Spanier in allem, was den Kunſtfleiß des Landes 


u‘ 


besraf, die Wirkung hatte, daßa ſſe/ die Spanier 
ſelbſt, gleihfam nur. die Spediteurs : der Reich— 
thuͤmer waren, weldhe jene Länder jährlih am 
Metallen und Eöftlihen Produften ausfpieen. Eng: 
land. und Holand fahen daher ruhig zu, wie Spar 
nien feine Minen nur für fie anbaute, jenes be: 
gnuͤgte fi mit feiner Waſſerlaache auf Honduras, 
diefes mie feinem. unfruchtbaren Riff Curaçao, 
und brachen den Frieden nicht, als Spanten immer 
ohnmädtiger ward. Frankreich, der Coloß in der 


- großen Lateiniſch Katholiſchen Familie (die Ports 


giefen, Spanier, Staliener und Franzoſen ſelbſt), 
fahnur . mie Siferfuhe auf England, den Coloß 
In der Germanifch Proteftantifchen (die Deutſchen, 
Holländer, Helvezier, Scandinavier und Engländer 
ſelbſt *), und was diefer nun nicht beſaß, red: 


note ſich jener zum Gewinn, profitirte von Spa— 


niens Lage, wie jene, und fo lange diefes &pa= 
nien nody den Schein. alter. Größe und die Reich— 
thümer Amerika's auf: fo neutrale Weife behielt, 
ließ auch Frankreich den Nachbar in Frieden ‚. bis 
zu Bnonaparte’s weit ausſehenden und gefcheiters 
ten: Plänen, wohl wiſſend, daß die . Herren der 
Meere nie: zugegeben hätten, ſich der Baſis ‚der 

Macht Spaniens zu bemeiftern. ! 
Wie ganz verfchieden hat fih dies alte Wer: 
haͤltniß nun aber in dem werfloffenen Jahrzehnt 
geſtal— 


NHoͤchſt intereſſant find dem’ Denker die Betrach— 
tungen ſtets über die drey arofen Familien 
Europas, die ſich an Abkunft, Sprache und Nie: 

ligion fo ſcharf unterfheiden: Deftreich allein ift 
gemifhten Stammes, aber die füddeutfchen Ka: 
tholiken unterfheiden ſich im Innern und Aeußern 
mehr von den proteſtantiſchen Deutſchen, als die 
in Sprade entfernteren Engländer, Holländer, 
Scandinavier ıc. 
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geftaltert ° Serie: Länder: ' haben ſich in fünf. ver 
ſchiedene Staaten (keiner: kann Europa: gefährden) 
ſelbſt confiruier, und die Spaniſche Herrſchaft fo 
ganz abgeſtreiſt, daß fie durch ‚die Kräfte Des 
Mutterlandes allein nicht wieder hergeſtellt ee 
kann; Frankreich müpte daher die. Mittet, „Geld, 
Schiffe und felbft, taugliche Mannſchaft hergeben; 
um, England den. empfindlichften Streich beyzu— 
bringen, dag während der ganzen Zeit der Eman— 
ticetparion von 17 Millionen Menfhen, direkt and 
indireft, die arögten Handelsvortheile in den weiten 
Ländern, genoß, und ſich fir die Folgezeit, zu ver 
fpreiden bat, ein vorsheithafter Tauſch woben es 
im Durchſchnitt 'wenigitens fünf om; —— 
es —* weagiebt.) 1231 
Die. Möglichfeie der Wiedererbbrrung - 
Küftentänder des Spaniſchen Amerika-burd) ' Fr Ä 
zöfifche Hilfe iſt nicht fo unmöglich, als von Vielen 
geglaubt wird; ein Spauiſches Heer von g000 
hat Mexico zehn Sabre lang im *— 
gehalten/ Go0o, davon iſchluqen rooꝛooo Inſutgen. 
Ten ,. und doc waren dieſe Spaniſchen Trupren 
von der Beſchaffenheit/ daß der jüngere Ming m 
feinem. Trupp. von‘ 350. Mann die dreyfache 
von dieſen wi — u ſich en 
m | 


UT : nt . 
” nn 


..*) Aatrit, Staat werden iene Trovenländet: wäh: 
heimlich wie werden; wenu England nun 3. | 
eine Million für Baumwolle zieht, giebt: Pr ' 
00,0 au. Baumwollenwerth,. Eifeniwersb oder 
was es ſey, zurück, und daß. Yand. gewinnt. 
820,000 für die. Bearbeitung. 8 komme um 
gleichen Facit, wenn Enyland Gold — 
und Fabricate zurückliefert, wo zu es den Toben’ 
Stoff aus andern Kindern zog. * iſts, 
wenn z. B. Hamburg. für eine Milli n Zucker 
zieht, und tob weiter ſendet: ——— die 
ſes nur einige Procente. 


* 


— 
— 
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4000 Mann mehrere Jahre haften genen zahlreiche 
Haufen, die oft aus ſchwarzen, -Bräunen, gelben; 
grauen, tothen und weißen Menſchen beftanden, 
die gemifchten Racen dreyer Weltcheile, von denen 
einige Gewehre, andere Knitrel trugen. 15,000 
Mann Franzsfifhe Truppen moͤchten für Merico, 
und eine ähnliche Anzahl für Columbia und Peru 
hinreichen,, mit. Buenos: Ayres und Chili möchte 
blos ein etwas bärterer Kampf bevörftchn , und‘ 
diefes alles, obglelch Frankeei ſich niht im 
Stande glaubt, fein eigenes Domingo. wieder zu 
erobern; denn hier ift ſchon Narional: Charakter, 
dort noch nicht; die neue Regierung hät noch feine 
Kraft, und jedes Individuum geht nur feinem 


individuellen und augenblicklichen Intereſſe nach, 
es kann daher einer anſehnlichen Armee nicht an 


Partheygangern fehlen. Aber die Moͤglichkeit der 
leichten Ausfuͤhrung ſelbſt iſt zugleih das groͤßte 
Hinderniß, denn England würde gutwillig nicht 
1069: Mann hinuͤber laffen, und der blöße Ver: 
ſuch wuͤrde bald die Welt an allen. Ecken in Flam— 
men feßen. Frankreichs unumfchränften Einfluß 
auf das: Europaifhe Spanien konnte England 
dulden; es koͤmmt ihm weniger darauf an, daß 
jened ‚die Zahl feiner. Bajonerte vermehre, als 


die Mittel, fie zu gebrauchen, und das In— 


tetefle des Continents muß den unumſchraͤnkten 
Syandelt;Öebietern weniger am Herzen legen, als 
dad von Amerika, wentgfiens diefes Theil. — 
Jene Reichthuͤmer unter Franzöfifhen Einfluß 
(und. wer bürgt bei einem glücklichen Erfolge dafür, 
daß die Franzoſen fih nichts von dem Erobetten 
zueignen möchten, menn ſolches gleich nicht Die 
anfänglıche Abfihe ſeyn moͤchte) würde England 
von Grund aus erfchürtern; es wird daher nicht 
verſehlen, fd mi Hase 1. Meise A die 

' olo⸗ 
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Colonien zu erflären, fobald Franfeeih den Spa 
niern Huͤlfe leiſtet, troß alles Gefcreyes-der. Sean: 
zoͤſiſchen Blätter; und nur der Unverſtand Fann aus 
Cannings Maͤßigung auf die Ohnmacht der Nation ° 
fchließen,, fie war nur wohlberechner für die Spa 
nifch : Europaifchen Angelegenheiten. — Beſſere 
Gruͤnde als Zeitungsgeichrey: ſind deshalb‘ nor: 
wendig, diejenigen zu belehren, welche bey dem 
großen Kommerz der Welt intereffire find. 

So ift denn weder das um Rache ſchreyende 
unfchuldig vergoffene Blut der Incas, noch Met: 
tezumas Propheten Geiſt zu citiren — woevon Ber 
Fluch wentgfiens zu gleichen Theilen anf den 
Häuptern der Enkel, der Vollftredfer jener Morde, 
laften möchte; die jetzt frei ſeyn wolen um 
Dinge zu erklären, die fo leicht zu berechnen 
find. *) — Ein hoͤchſt betrübender  Umftand hiber 





wäre es für die Ränder des Continents, Wenn Eng: . 


tand, durch den Widerftand gereizt, jene Eolonien 
ganz feinem Einfluß zu unterwerfen fid gedrungen 
fühlte, und fo den Kandel anderer Nationen dert, 
der eben anfängt, neben dem feinigen aufzublühn, 
gänzlich wieder zu entblätern. — So liegt es 

et een 


- +) Den, welchet fih Mit ‚det SultneBeräiäte des 
Wenſchengeſchlechts befhäftigt und den Finget 
der allweiſen Vorſehung in großen Begeknifen 
zu erlennen vermag, möchte die höhere Anficht 
nebenbey einleuchten: daß die neue Welt der 
übervölterten alten zu friedlihern und allge⸗ 
meinern Wohnungen beftimint fey, als bie 
das Spanifhe Monopol geftatfefe. — Nach dem 
Schöpfungsplane und in der ganzen Natur if 
die Reife det Frucht grforderlih, welche die Zeit 
allein berbenführe: Men Meflectioneh, wie nie 
gegenwätigen atts Thatſachen geyoaen, intereffi: 
ren, dem empfehlen wir: Die Selbsterhaltung; 
Geschichte und Philosophie der Gewerbtrei- 
:‚benden. Hamburg bey Herold.) 
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/ 
denn auch nihe im Intereſſe der Continental; 
maͤchte (welche bey dem, Sriechenfampfe zu erfen: 
nen gegeben, daß fie das Streben nad) allgemeinem 
Menfhenrzchte von Anfitänden loyal regierter 


Voͤlker unterfcheiden), die fhon an ſich coloffäle - 


Macht Frankreichs auf eine Weife zu begänftigen, 


daß es. allgemein: gefährlih werden konnte. Aber 
auch abgejehn von aller Politik der Staaten oder 


Wechſel der Oberhertſchaft; es greife: zu ſehr in 


„das Intereſſe aller Völker ein, dası Haus Bourbon, 
wie es jeßt vereint, als den ‚Herrn der Schäbe 
ber neuen Welt unter. der Befhränfung: des Co: 


lonial ⸗ Syftens*) zu fehen; das vom. großen Col: 


bert zum Heite, Frankreichs. gefchaffene Handels; 
Soſtem iſt für die übrigen Nationen im Allge: 
„meinen: um nichts guͤnſtiger als das Engliſche; 
beide haben das eigene Volk groß auf Unkoſten 
des häuslichen Wohlſtandes der minder mächtigen 
gemacht. — — 


xXvu. 


4 *) Eolonien volle Handele-Sreiheit geſtatten, waͤre 


unvertraͤglich mit. dem Intereſſe des Mutter: 
landes, das fih die Bürde, ihnen Schuß zu ver- 

| leihen, une * auflegen würde. — Mas 
+ , England, für Jamaica gethan, ift fo mit Bedin— 
— gungen ummunden, daß es blos ein Schatten 
‚yon. dem ift, was im cigentlihen Sime unter 
Handels⸗Freiheit zu verſtehen. Colonien, die 

‚ mehr Sreiheit genießen, find ihm eine große Laft, 
und nur die Politik gebieter, fe als ſolche zu 


halten⸗ 
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‚Den r3ten November, Nachmittags um rlldr, 

hielt der König von Spanien, die Königin und die 
faͤmmtliche Königlibe Familie ihren_feverlichen Ein— 
ug in die Hauptftade Madrid. Durb Triumpb— 
bogen mit den vereinten Wappen Spaniens uns 
Frankreichs geziert,, fubr der König:mit. feiner Gr: 
mahlin auf einem 25 Fuß hoben antiken Zriumpbs 
wagen, der von hundert gleichfoͤrmig und böcit ele— 
ant coftümirten Einwohnern gezogen würde, Un 
Beimfelben Morgen, vor dem Einzuge, fanden bedeu; 
tende Verbaftungen unter den Mitgliedern: der con 
ſtitutionellen Municipalitat ftättı Ein Abgéotdneter 
des Volks, der für die Negentfchaft zu Sevilla ar: 
ſtimmt hatte, fol in Granada feſtgenommen und ge- 
bängt worden ſeyn. — Zwifchen Brafilien und Birenos: 
Apres dürfte es durch den beiderfeitigen Unforub awf 
dies Banda vriental zu weit Audfehenden Misbellia: 
teiven kommen. Im Brafilienifhen Verfafungs,CAts 
wurfe ſtehen die Morte: “der Cisplataſche Ze 
wird einen Theil des Reichs bilden” , obgleich weder 
der Kapfer von Brafllien, noch auh Buenos: Apres 
fid im Beſitz des feſten Montevideo befinden... Bis 
jetzt wird Diele Feftung von dem Generali Lecor, der 
ib in Brafilianifhen Dienften befindet, mit einem 
ſchlecht dieciplinirten Corpo Creolen, beobachtet. — 
Den neueiten Nachrichten: zufolge, fol der Kapier 
von Brafilied, fo wie auch feine Minifter, mit den 
aus: Liſſabon dafelbit angelommenen Commiſſarien, 
die nfenghi nicht an’d Land kommen durften dem 
mehrere Conferenzen gebabt haben, — Das Engliſche 
Varlament it aufs neue bid zum Zten Februar pros 
rogire worden, 


Hamburg, den 2sften November ıs24 


x 





ei 


Berlegt und beransgegeben von Koopmaun. 





\ , 


mebft Anzeige von 


Politiſches Journal 





gJahrgang 1823. Zweyter Band, 





Zr Zwoͤlftes Stuͤck. December 183. 


a 





Rau, Shnmedem: ; 
Nach der Kürzlich erfchienenen Reife durch das 
= fbliche und Öftliche Schweden von Profeffor 
Schubert, Leipzig. 18283)J. 


Bor kurzem iſt eine intereſſante Schrift erſchie— 
nen, unter dem Titel: Reiſe durch das ſuͤdliche 
und oͤſtliche Schweden, oder durch Schonen, Bleckin⸗ 
gen, Smaͤland, Oſtgothland und Suͤdermannland, 
ach Stockholm und Upſala, von dem Doctor bet 
Kheologie und Profeſſor F. W. v. Schubert, in 
. Greifswalde, — Leipzig 1823. Diefer Band, der 
elgentlich nur den erften Theil einer Reife durch 
. ganz Schweden ausmacht, enthält eine lefenss 
wüärdige Schilderung von dem fittlihen, willen: 
fhaftlihen, finanziellen und oͤkonomiſchen Zuftande 
des füdlihen undeöftlihen Schwedens. Der Ver: 

> .fafler, welcher fchon früher diefe Provinzen befucht 
‚Hatte, reifete wieder mit der Poſtjacht von Stral: 
= find im Frühjahr 1817 dahin. Er landete nad) 
- ıgflündiger Fahre in Yſtad, welches durch den 
Pole. Journ. Dechr. 18235: 67 Eng: 
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Engliſchen Handel waͤhrend der letzten Seeſperre 
außerordentlich gewonnen hat und auf deſſen Nas 
fen fowohl die Stadt ala die Regierung jest - große 
Summen ‚verwenden. Es zähle ungefähr gooo 
Einwohner. Sn dieſem Jahre werden ſtatt der 
bisher gebrauchten Jachten Dampfboͤte dahin eins 
gerichtet, und dadurdy wird der Verkehr zwifchen 
Schweden und Deutſchland noch ſchneller und be— 
quemer werden und man die Ueberfahre vom 
Deutfhland nah. Schweden in 6 bi8 8 Stunden 
machen Finnen. — Das Schwedifche Geld beftehe 
nur aus Papier und KRupfermünze. - Von Papier: 
Geld giebt es hier: Rigsgield⸗, Bank⸗, Praͤmie⸗ 
und Gothalands-Zettel. Reiſen kann man in dies 
fem Lande nur: mit Ertropoft, Die — — 
dentlicher fahrender Poſten hat man ſeit Karl. 
nicht wieder verſucht. — Inzwiſchen iſt bie Bezah⸗ 
lung für Pferde niedrig, die Befoͤrderung der Rei⸗ 
fenden ſchnell, puͤnktlich und höflich, und ein Poſti 
lion, der.übermwiefen wird. fi zum -drittenmal- einer \ 
Grobheit fhuldig gemacht zu haben, wirb had 
den Geſetzen fogar mit Feftungsarbeit-befträft. —- 
Die Wege find vortrefflid bis nah Tornek und 
MWegegelder in Schweden unbekannt. —— 
und Faͤhrgeld bezahle man zwar, aber ſelten wäh - 
unbedeutend. — Bon Yftad fuhr der. VBerfaffer 
auf einer Karre (zweitädrigem Fuhrwerk) make 
Lund. Bey dem Dorfe Weberoed traf er auf. eine 
feltfamie — Die Soldaten wurden Com— 
pagniewelfe im Chriftenchum eraminirt, Ueber: 
- haupt hat die Schwediſche Armee vieled Cigens 
thuͤmliche. Sie befteht aus geworbenen und eins 
getheilten Regimentern. Jene machen Garniſonen 
aus, und gleichen den Truppen bey und; dieſt 
werden von den Dörfern dergeftale geftellt, -baß 
eine Anzahl von Gtundeigenthuͤmern einen Mann 
annehmen und ernaͤhren muß, zu welchem Ende 
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fie. ihm ein kleines Eigenthum und eine jährliche Pens | 


fion anweiſen. Zieht er ins Feld, fo find die 
Grundeigenthämer ‘verbunden, für die Beftallung 
deſſelben zu forgen. — Lund iſt eine angenehme 
Stadt mit, breiten und fchnurgraden Straßen. 
Zu vielen Haͤuſern Hehören Garten, und die Haus 
fer werden oft duch Bärten und Kotnfelder ger 
fhleden. Die Univerfirtät bat 60 Lehrer. Alle 
Hoͤrſaͤle, welche fih in den academiſchen Gebäuden 
felbft befinden, Hränzen an große ſchattige Alleen. 
Die Zahl der Einwohner iſt ungefähr 3506, bie 
Zahl der Studenten wechfelt zwiſchen 300 und 
600. Die Disciplin iſt vortrefflich; Duelle find 
unbekannt 5 die Landsmannſchaft ift allen erlaubt 
und jeder wird von den Autofitäten felbft Veran: 
laßt, in diefelbe zur treten. Die Ferien find im 
Sommer und’ zur Weihnachtszeit: Ein Hiftorifches 
Muſeum iſt "reich mit allen verfehn, Was Schwe— 
den aus dem Alterthum aufzuzeigen hat. Die 
Univerſitaͤts-Bibllothek zähle 30,000. Bände und 

mit ihr iſt eine große Lefeanſtalt verbunden. 
Gleichfalls iſt Hier ein Obſervatorium, ein hiſtori⸗ 
ſches Muſeum und noch manches, welches die 
Wiſſenſchaften befoͤrdern kann. — Die Einkuͤnfte 
des geiſtlichen Standes in Schweden ſind ſicher 
und anſehnlich. Er iſt ſehr gebildet und kennt 
nur freiwillige Abgaben. Dem Wege nach Chri— 
ſtianſtadt fehlt es meiſtens an Bäumen, doch 
bietet er dutch viele Enſkifter“ große Abwechſe— 
lung: dar. "Man verſteht hierunter in Schweben 
die dort ſehr beförderte Aufhebung von Dörfern 
iind Anlegung von Bauerhöfen mitten auf dem 
Lande jedes Gutsbeſitzers, welche die ſchnellſte 
Veberfiht und deflen Bebauung mit moͤglichſter 
Zeiterfparniß erlaubt. — Man hat feit 1786 außer: 
ordentlich viel in dieſer Ruͤckſicht gethan, und die 
67* Pros 
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Production dadurch ungewoͤhnlich hefoͤrdert. ChHrk 
fttanftad zahlt 2760 Einwohner, zwey-große Marktes 
plaͤtze und eine außerordentlih große Sreimaurer: 
Loge. — Die Trunfenheit von. Branntewein wird 
hart beftrafe, das fünftemal fogar ‚mit Zuchthaus— 
arbeit, und wer an Trunffälligfeic  ftirbe, wird 
auf ſchimpfliche Weile begraben. — In Carls— 
crona fand der Meifende die ganze Flotte vor 
Anfer im Hafen bey der faft 500 Fuß langen 
Brücde. Zur Ausbeflerung der Schiffe hat man 
eine in den. Felſen ausgehauene- Dede. Man 
fann in dieſer Stadt außerordentlich wohlfeil leben. 
Fur 100 Rthlr. (17) kann eine. Familie bier an: 
ftändig leben. Der fihönbelegenen Stadt fehle es 
inzwiihen an gutem frifchen Waller. Sie Hat 
ungefähr 12,009. Einwohner, — Calmar hat nur 
4500 Einwohner, aber einen guten Hafen und 
eine Menge Kauffartheyſchiffe. Noch findet man 
hier auf dem merkwürdigen Schloffe die Schlaf 
Eammer der Königin Margarerha mit ihrem König: 
lihen DBerte. Ludwig der XVIIL lebte bier als 
Fluͤchtling, und ift noch in Aller Andenken. Er 

lieg bier eine Tafel zur Erinnerung an den greßen 
Guſtav Wafa errichten. Die. Stadt Linfjöping 
har ein vortreffliches Gymnaſium, eine der befuchs 
teften gelehrten Schulen im Lande. Beine Biblio 
thek zähle gegen 25.000 Bande, und tft eine der 
- größten in Schweden. Bon dem berühmten Maler 
KHörbery Hat man hier viele vortrefflihe Arbeiten. 
Ueber den großen Goͤtha-Canal heilt der Verfaifer 
die genaueften Nachrichten mit Er beginnt mit 
dem Trolhaͤtta-Canal. Bekanntlich ift der große 
MWener: See, der: 24 Flüffe aufnimmt, und eisen 
Flaͤchen--Inhalt von 48 TI Meilen hat, durch die 
Goͤtha⸗-⸗Elbe mit der Mordfee verbunden, aber arofe 
reißende Wafjerfälle machen diefe Verbindung, welche 
die 
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die Natur nur anzudeuten ſcheint, unnuͤtz. — 
Da der Wener See inzwiſchen mitten im Lande 
Itegt; fo mußte die Kunſt wohl hinlaͤnglichen Grund 
finden , den Wine der Natur zu benugen, und 
die Hinderniffe aus dem Wege zu räumen. ° Daran 
dachte man ſchon in Suftav Wafa’s Zeit; hieran 
arbeitete man langfamer, eifriger, bis endlich der 
Trolharta s Canal 1800 zum erftenmal beſchifft 
ward, Ein kuͤhnes, nordifhes Werk durh Gras; 
niefelfen geführt, ivar jezt vollendet. Nah Weften 
harte Schweden nun eine leihte Schiffahrt. 
Könnte der Wener See auch mit der Oſtſee in 
Verbindung kommen, wie vortheilhaft müßte er 
nicht für Schweden werden? — Auch diefer Ger 
danfe war oft zur Sprache gefommen. Durd) 
— Hülfe von Actien begann man endlid, 1810 bie 
Arbeit. Es galt, einen Canal von 8 Schwedifchen 
(12 Deutſchen) Meilen zu graben, den übrigen 
- Theil bilderen 6 dazwifchen liegende Landſeen. 
Die Tiefe ward zu 10 Fuß, die Breite zu 48 
Fuß beftimme Und ſo arbeiteten feit der Zeit 
immer 2 bis 6000 Menfchen daran, ohne daß 
man inzwifchen bey den Schwierigkeiten, welche 
die Natur in den Weg gelegt hat, defien Vollen— 
dung vor einer Neihe von Sjahren erwarten Fann. 
Ein großer Theil defielben wird inzwifchen fhon 
beſchifft. Viele glauben, wenn’ er dereinft fertig 
fey, Eönne Norwegen von Stocholms Küften 
her mit vielen Bedürfniffen verfehen werden und 
Schweden werde nicht vom Sundzoll abhängig 
feyn, vorausgefegt, daß die Abgaben auf diefem 
Canal nicht höher als die im Sunde find. Auf 
dem Wege von Linfjöping nah Stockholm fand 
unfer Reiſender die fonft uͤberall gewöhnliche Güte, 
Milde und Freundlichkeit in Eigennutz und Uns 
freundlichfeie verwandele, Er glaube, a 
t⸗ 
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Sittenverderbniß nicht fo groß in. der Nefidenz 
ift, als auf dem Wege dahin. Noörkjöping, welches 
9931 Einwohner zähle, brannte 1719 fo gänzlich 
ab, daß nur eine Hütte übrig blieb. ‚Seitdem 
entftand es ſchoͤner aus feiner Aſche; aber 1822 
brannte wieder ein Drittel der Stadt ad. Das 
dortige Zwangs- und Verbefferungs: Haus iſt eins 
der wenigen, welhe auch nie einmal von einem 
Amerikaner getadelt werden würden, der in jedem 
Europäifhen Inſtitute diefer Art mehr eine hohe 
Schule des Verbrechens als. der Verbeſſerung 
fiedt. — Das regelmäßig gebaute Nykjoͤping hat 
faum 2500. Einwohner, obwohl es die Hauptſtadt 
der Provinz Südermannland ift; aber. es hat * 
Tuch⸗, Strumpfs und Nadel-Fabriken. K 

und eiſerne Kanonen werden in Menge ausg 

Sein Hafen iſt inzwiſchen fo verſchlammt, daß 
als Seeſtadt nicht viel bedeutet. Der Ma e 
See enthält über 1000 Inſeln, iſt 12 

lang und 5 Meilen breit. Der Canal bep * 
kleinen Stadt Telie verbindet ihn mit der Offer, 
Dieſer See ſteht mit verſchiedenen Landſeen in 
andern Theilen Schwedens in Verbindung, und 
fo ift diefer Canal von erhöhter Bedeutung für 
das Land; man hat auch feit 1680 daran gear— 
beitet, obwohl oft mir Linterbrehungen, Aber 
auch hier find die Abgaben fehr bedeutend, wodurd 
häufig die Schiffer abgeſchreckt und die Koften der 
Erhaltung bey weitem nicht gedeckt werden. Sm 
Jahre 1820 machte die Einnahme nur den vierten 
Theil derfelben aus. — Eine halbe Meile von 
Stockholm fangen Luftörter an, die Landftraße zu. 
verfhönern. Ueber Schwedens Hauptſtadt vere. 
breitere fih der Verfaſſer weitlaͤuftig. Sie 028 
nah feiner Verſi iherung die fchönfte Lage untet 
allen großen Städten. Nur San fauttuspet * 
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fih mit, ihr vergleihen. Stockholm wird wie 
Venedig ‚von unzähligen Canaͤlen durchſchnitten, 
welche zwiſchen den Inſeln, aus denen es befteht, _ 
überall eine See bilden und den größten Fahrzeu: 

gen erlauben, mitten in die Stadt einzulaufen. 
Gärten, ungewöhnlih romantifhe Partien finder 


‚ man überall in der Stade und um diefelbe. Auf - 


einer Klippe in der Soͤdermalm Vorſtadt hat 
man die ſchoͤnſte Total: Ausfiht: — Die Lage ift 
fehr gefund, obwohl die vom Verfaſſer angeführte 
Sterblichkeit doc fehr groß ſcheint. Das Königl. 
Mefidenz: Schloß ift uralte, und war bis ing 16te 
Jahrhundert eine ſtarke Feftung. Kin! Brand ver- 
heerte es 1697 und fo fteht es in feinem jegigen 
prachtvollen Zuftande feit 1753. Die dortige 
Bibliothek ift fehr anfehnlih. Ihr gegenüber bes 
findet fib ein reiches Muſeum mit einem bedeus 
renden Muͤnz-Cabinette. Die Stodholmer Haupt 
firche hat verfchiedene vortrefflihe Gemälde von 
Schwediſchen Meiftern. Sonderbar ift es, daß 
die Kirchhöfe der Stadt noch als Begräbnißpläße 
gebraucht. werden. ine einzige, die, ölnnifche 
Kirhe macht eine Ausnahme davon. - Guſtav 
afa’d 1773 errichtete Bildfäule ward von Kanos 
nen gegoßen. Sie ift 11 Fuß hoch und fieht auf 
einem Piedeftal von einländifhem Marmor, auf 
dem Ritterhausmarkte. Die Freimaurer; Loge ift 
auch hier eins der anfehnlichften Gebäude, Carl XII. 
ftiftete 1811 einen Orden für den Berein. — 
Die Banquerottirer werden in Schweden hart 
geftraft. VBerrügerifhe müflen ihren Namen am 
Pranger anfhlagen laſſen. Selbſt unverfhuldete 
dürfen, bis fie freie Gewalt über ihren Beſitz 
haben, nur in.die Kirche gehn. — Leichtfinnige 
un fommen auf 6 Monate bis 2 Sahre 
in Schuld-Arreſt. — Die Sarnifon, aus 3 bis 
4000 Bann 
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4600 . ‚Mann beftehend,, liegt in Cafernen, welches 
jedoch außer dem moralifhen Schaden, auch die 
Sterblichkeit vermehre.- — Schwedens Kandel 
concentrirt fih befonders in Stodholm. Er hatte 
im Jahre 1818 allein 248 Schiffe von 21,556 
Laſten, alfo mehr als den dritten Theil von der 
Zahl des ganzen Reichs, denn dies zählte 944 
Schiffe von 61, 707 Laften. Hier findet man alle 
Arten von Fabrifen und nür hier Seidenfabrifen. 

Der Paffivhandel .überfteige wohl die Ausfahr, 
und daher kann ſich der Cours nicht fehr verbeflern. 

-Man lebt hier billiger als in allen andern großen 
Städten. (Died mag 1817 der Fall gewefen jeun; 

nun fol die Lebensweife wenigftens eben fo Foftbar 

feyn als in dem theuren Copenhagen.) Die 1786 
gefiftete Schwedifhe Arademie für väterländifche 
Dichtkunſt und Sprache, theile jährlih drey Preife 
aus, für eben fo viele Aufgaben von 26, von 10 
Ducaten und einer Silbermedaille. Ihren erfien 
Preis gewann Guftav II. für eine Rede uuf 
General Torftenfohn ohne daß jemand (fo fagt 
man) vermuchete, daß er der Verfaſſer war. . 

— ſorcſebung folgt.) 





| II. | 

Großbrittanniens gegenwärtiger Zuftand. 

Das Fürzlih erfchienene Werk von Sjofeph 
Lowe: Present state of England, ift reich an inte: 
reffanten Notizen über den gegenwärtigen Zuftand 
diefes Landes, Der fürchterliche Krieg, den es 
mit Frankreich und befonders mit Napoleon führte, 
bat den günftigften Einflug auf feine Manufaftus 
ten, feinen Handel und feine Bevoͤlkerung gehabt 
— hätte der Krieg überall ſolche Folgen, ſo a 
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er nie aufhören. Unglaublih find die Summen, 
welche diefer 23jaͤhrige Kampf England gefofter 
hat. Lowe fchläge fie zu 1,564000,000 Pf. Sterl. 
an. Wenn man denn 464,000,000 Pf. Sterl. 
für die gewöhnlichen Ausgaben abrechner, fo bleibt 
eine ErtrasAusgabe von tauſend Millionen Pf. 
Sterl., oder circa 5 Milliarden Conrantthaler, 
Sie ward zum Theil durch Anleihen zu Wege ges 
bracht. Die 14 Krieasjahre unter Anna koſteten 
nur 1950 Millionen Pfund. Napoleons Demüthis 
gung Eoftete alfo fehsmal fo viel als die Demüthis 
gung Ludwigs XIV. Unrichtiger Weiſe meint 
man oft, England fey zu diefen Yusguten vermös 


gend gewefen, weil es Oſtindien befige, weil es Co: 


lonien eroberte, weil es im Beſitz des Welthans 
deis war. Lome zeigt, daß Dftindien eben fo viel 
koſtet als e3 einbringt, daß deffen Compagnie faft 
jedes Jahre größere Schulden macht, daß die ev; 
oberten Kolonien die Unfoften nicht decken, daß der 


Handel feit dem Frieden größer ward, Von 1801 
bis 1810 brachte der Ausfuhrzoll noch kaum 


53 Millionen ein, ſeit 1814. bis 1820 über 
62 Mill. Pfund. Er ſucht daher aus der anges 
wachfenen Bevölkerung darzuthun, daß die Regie— 


rung felbft mit ihe neue Kräfte gewann, da jeder 


Menſch unmittelbar für fih und mittelbar für 


den Staat arbeite, Seit dem Frieden ift Eng: 


lands Wohlftand gefunfen. Die Urfahe dazu 
findet er in den durch den Krieg zerrütteten Gang 
der Geſchaͤfte, die vielen beabſchiedigten Krieger 
und Meatrofen, welche ihren Kirchipielen zur Laſt 
fallen und den gefliegenen Werth) des Papiergeldes, 
Der Rentenierer und Beamte gewinnt dadurch, 
der producirende Theil verliert. Die Zahl der 
Armen beläuft -fih allein in England auf eine 
Million, und zu ihrem Unterhalt müffen 2 
J ü und 


RE 
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fund aufgebrahe werden. Englands Bevoͤlke⸗ 
zung {ft feit 140 Sahren immer im Steigen. Es 
' hatte 1688 — 5,300,000 Einwohner, 
17 64 er 7,728,000 — 
1784 — 8,006,000 — 
1797 — 8,675,000 — 
1803 — ° 9,168,000 — 
1822 — 12,034,000 — 

Mit Irland und Schottland hat England 
91,500,000 Einwohner, und alſo wohnt über ein 
Zehntel aller Europäer auf dieſen Inſeln, wenn 
man mit Lowe für unfern Welttheil zoo Mill. 
annimmt, — Jeder Engländer bezahle an Steuern 
2 Pfund, London hat 1,200,000, Glasgow 147,000, 
Mancheſter 133,000, Edinburgh 198,000, Liver: 
pool 119,000, Birmingham 107,000 Einwohner, 
und England hat daher verhältnigmäßig mehr be: 
völferte Städte, als jedes andere Land. Aeußerſt 
intereffante Vergleihungen zwifchen den Ausgaben 
zu den verfchiedenen Bedürfniffen der verfhiedenen 
Stände ſchließen diefes Werk, weldhes auch duch 
die Parallele, welche der Verfaſſer überall mit 
Srankreich zieht, ſo weit ſeine Kunde von diefem 
Lande es ihm erlaubte, wichtig wird. Wenn jede 
Familie auf dem Lande zu branden hätte 900 
— und eine Buͤrger-Familie in der Stadt 

ooo Franken, d. h., jene 36 und dieſe 360 Pf. 
Stel. ., fo bedarf fie, jedes Pfund zu 25 Franken 
berechnet, dn 


— 


in Frankreich. in England. 
Lebensmitteln « . . x + 33 Sranfen. 74 Franken. 


Kleidern und Wäfhe . 3 — 3» — 
Mohnung 2 ....10 — 4 — 
Feurung und Liht .. 6 — 7 — 


67 Franken. 98% Franken. 
Aus⸗ 


= II. Großbritannien. u 4065 


Transport 67 Franken. 983 Franken. 
Ausgaben im Allgemei: 
nen, Bergnügungen, 
Kinder ; un. j 
‚ Krankheiten uf .W. 33 — 1, — 


100 Franken. 100 Franken. 


Bon 1785 bis 1792 machte die jährliche Aus— 
fuhr aus Großbrittannien im Durchſchnitt aus 
13,000,000 Pfund Sterling. — Bon 1792 bis 
1799 betrug ſie 17,000,000 ,. und 1821 flieg fie 
‘auf 40,000,000 Pfund. Darunter waren für 
23,C00,000 Pfund Baumwolle und für 7,000,000 
Pfund twollene und leinene Waaren. Der jährs 
lihe Verbrauch der Wolle ſchwankt zwifchen 170 
und 190 Mil. Pfund, wovon 16,000 ooo,ooo Pfund 
vom Auslande fommen, und davon 11,000,000 Pf, 
"von Deutfhland, 4,000,000 Pf. von Spanien, 
und der Reſt von Franfreih, Rußland, Neu: 
South: Wallis und dem Vorgebirge der guten Hoff; 
nung. Sim Jahr 1770 gab es nur vier Leihhiblios 
thefen in der Hauptftadt, jet dagegen 100, unges 
fahr 900 find im übrigen Lande verbreitet. Außer 
dem giebt es, in England zwifhen 1500 oder 
2000 Xefebibligthefen (book.clubs), welche eine 
Menge Bücher unter dem Wolfe verbreiten und 
zur Vermehrung der Kenneniffe beytragen. Ein 
einziger Buchhändler (Longman in London) vers 
kaͤuft jährlich nad feiner. eigenen Angabe 5,900,000 
Bände, hat 60 Leute in feinem DBrode, 250 Buchs 
drucker und Buchbinder in feinem Dienfte, und 
bezahle für Anzeigen” in den Zeitungen S, - Pf.“ 
Die Bibelgeſellſchaft har ſchon 900,000 Pf. Steri. 
zuſammengehracht, und beide Geſellſchaften für die 
Herausgabe religiöfer Abhandlungen theilen jähr: 
lich ungefähr 6, 000,000 Stüde aut. — Die 

| neuen 
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neuen Schiffswerfte in Sheerneß murden den 
sten September mit’ großem Pomp eröffnet. Sie 
beſtehn aus einem Baflin, 520 Fuß lang, 300 Fuß 
breit und, 27 Fuß tiefe — An dies fioßen drey 
trockene Doden, 225 Fuß lang, 96 Fuß weit und 
31 Fuß tiefe Ihre Ihore find 57 Fuß breir, 
von gegofienem Eifen, und jedes Paar wiege 
160 Tonnen 3 2000 Pfund.’ Alle Doden ftchn 
in Verbindung duch Dampfmafchinen, welche mic 
einer Kraft von 50 Pferden arbeiten, uud in 
weniger ald-ı4 Stunden Waſſer aus einer trocke— 
nen Docke in die andere pumpen Eönnen. 





| Zr III. | 
Die Europäifchen Revolutionen. 


- Die Nordamerikanifche Revolution z0g vier ans 
dere in der alten Welt nad) fih, welche ‘alle den 
Zweck hatten, freie Staatsverfafiungen einzuführen, 
d. h. folhe, welche fih mehr oder minder einer 
Bolfsregierung nähernz fie find alle nad) einander 
zurückgefchritten. ohne -ihren Zweck zu erreichen. 
Die Erfahrung fcheine gelehrt zu haben, daß Eu: 
ropa nicht der Boden fey, auf dem fie gedeiben 
Finnen, es geht ihnen, wie ausländifhen Gewaͤch— 
fen, welche nicht von felbft in einem ihnen fremden 
Lande fortfommen fönnen, fondern wenn fie doch 
dort getrieben werden follen, von einem Gärtner 
gepflanzt und forgfältig - gepflegte werden müffen. 
Die Revolutionen begannen zuerft in Frankreich, 
die Ausfhweifungen, welche dort vorgingen und die 
chaotiſche Verwirrung, welde der Verfuh zur Eins 
richtung einer Nepublif dort nach ſich zog, ift be: 
. Fannt genug; die Demokratie endete zuleßt mit ab: 
ſoluteſter Herrſchaft, mit el ie 

2 | ine 
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Eine conſtitutionelle Staatsſorm ward endlich dem 
Lande als Gabe eines milden Fuͤrſten geſchenkt,, 

aber die Erfahrung hat gelehrt, zu welchen leidens 
ſchaftlichen Bewegungen ſie Veranlaſſung gab und 
welche Muͤhe es koſtet, die Staatsmaſchine unter 
den Streitigkeiten der Partheien im Gleichgewicht 
zu halten. Die Neopolitanifdye und Piemontefifche, 
. oder wenn man fie fo nennen will, die Stalienifche - 
evolution, koſtete nuri einen Stoß mit der Hand, 
um ‚umgemworfen zu werden. Die Portugiefifche 
ward plößlih von «der Nation felbft aufgegeben, 
- wie ein ‚politifhes Spiel, deſſen man müde. war, 
man-erhob fih auf einmal vom Tifhe und warf 
die. Karten. zuſammen. Nur die Spanifche: foftete 
Mühe zu befämpfen ,. denn fie beftand nicht fo fehe 
im Intereſſe für eine politifhe Theorie, die. man 
leicht aufgiebt, ald in einem. innern Streit.zwifchen 
den verfhiedenen. Ständen, die, jeder auf feiner 
Seite, wichtige Intereſſen zu verfechten. hatten, 
Schade ift es nur, daß Europa’ füdlihe Nationen 
an gewiffen radicalen Krankheiten leiden, die fchwer 
zu heilen find; ihr wefentlichfteer Mangel liege nem: 
lich darin, daß fie der großen Wohlthaten entbeh— 
ten, weiche die Reformation der Chriſtenheit ge⸗ 
ſchenkt hat. — 

Es hat nun das Anſehen, als wenn die Poli; 
tie in diefem Winter ‚einen ruhigeren Charakter an 
nehmen wird; die Freiheitsſchwaͤrmerey im ſuͤb⸗ 
lichen Europa iſt wenigſtens uͤberwunden, wenn ſie 
auch noch nicht gaͤnzlich ausgerottet iſ. Der Kampf 
wegen der Unabhaͤngigket von Suͤdamerika iſt ſo 


gut als beendigt, und wird. ſchwerlich von neuem 


beginnen und noch weniger die Ruhe Europa’s ſtoͤ— 
ven, tie lebhaft aud einige Franzoͤſiſche und Eng: 
lifche Blätter über diefen Gegenftand gegen einan— 
der anfämpfen, Kaben doch die Englifhen Mint: 


fter 
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ſter anf die Anfrage det Londoner Kaufmannſchaft 
erwiedert, nach den legten Mittheilungen zu fließen, 
habe Frankreich weder : direkte, noch Indirekte "Abs 
fihten gegen die neuen Suͤdamerikaniſchen Reiche 
und was die Geruͤchte wegen großer zo 
in den Franzoͤſiſch-Weſtindiſchen Häfen berreffe,; ſo 
wüßten fie mit Grund, daß ſolche gänzlich Anwaht 
ſeyen, fo wie fie auch die vermeinten Ruͤſtungen 
in Breſt für auſſerordentlich unbedeutend 

Auf ferneres Andringen der Deputirten ſollen die 
Miniſter ſogar erwiedert haben, daß ſie ee Feine 
Gefahr fähen. Ungewiß iſt es, 06 das G 

welches das öftlihe Europa: in — —9* —— 
ſchon ſo reif iſt, daß es bald zum A 

men wird; auch iſt es moͤglich, daß —* a cr 
mit wenigerem Intereſſe feine Aufmerkſamkeit 
den Orient wenden wird, ſeitbem es mit ſo 
Feſtigkeit und fo lebhaften Hoffnungen feine Side, 
über den: Ocean nach der weſtiichen H 
Erde richtet, wo die hohen Cordilleren ihre 
und Goldgruben öffnen, um die verdop — Tha 
tigkeit zu belohnen, welche ſich in den 

ren von London, Birmingham, Mancheſter 
How und fo vielen andern Engliſchen und 
tischen Fabrickſtaͤdten aͤußert. — | 
Dipiomatit lange in Afiens Paris, dem 
Teheran und in. dem immer teichen,, obwohl” 
alteten und hinfterbenden Stambul eine Bahn 
halten, auf der Englands Politik auf: Pet 
Wege ihr Intereſſe erhalten Kann: Es iſt daher 
wohl zu hoffen, daß, wenn Janus Tempel auc 
nicht ganz verſchloſſen werden kann, weiches 
dieſer Erdkugel faſt unmöglich zu ſeyn ſcheint, doch 
wenigſtens ſeine Thuͤren einige Zeit ‚Yang Lu. 














— 


lehnt ſtehen werden. — * 
—— Fu y vu Win 
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Zr alien 
Die Unterdruͤckung der Spanifhen Nevolution 

hat auch auf Stalien die heilfamfte Wirkung ge: 
äußert. Jetzt iſt -aud dort die beftehende Ord— 
nung ber Dinge befeftigt, und feine Gefahr von 
neuen Umtrieben zu beforgen, zumal, da aud durch 
die Beſiegung der Spanifhen Revolutionairs die 
. Ruhe des Angränzenden Frankreichs gefichert iſt. — 
Die energifhen Mafregein der Stalienifhen Ne: 
gierungen, zumal in dem Lombardiſch-Venetianiſchen 


Koͤnigreiche, im Königreich Sardinien und. in Neu 


pel haben den Keim Fünftiger, Unruhen erfticke. 
—Das Grofherzogehum. Toscana iſt das 
Mufter eines gutregierten und glücklichen ‘Landes; 
welches die Frucht der Wohlthaten einer milden 
und landesvärerlihen Regierung genießt; dort _ 
herrſcht auch eine im größten Theil Italiens un: 
gewöhnliche Aufklärung, und das Wohl des Mens 
fhengefchlechts gedeiht untet der Beleuchtung des 
Verſtandes, wie die Pflanzen, welche vom Son: 
nenlicht umgeben find. In dem fruchebaten Neas 
pet ift der Zuftand minder gut, weil der- Staat, 
außer den Naturübeln, vulkaniſchen Ausbruͤchen in 
der Gegend. von Palermo, einer großen Feuers 
brunft in Meſſina und andern Bedrängniffen, an 
Mangel der Induſtrie leidet, Die Leute haben 
genug zu effen und zu trinfen, aber fein Geld. 
Die Noch iſt daher unglaublich größ, und die Res 
gierung fieht ih gezwungen, Korn für Schabungen 
anzunehmen; fie ſucht jeße die Fabrifen in Gang 
zu bringen, indem fie auf die Einführung von 
Fabrikaten hohe Abgaben legt. Seit länger Zeit 
war die Polizey In Neapel duch einer gtoßen 
Diebsbande auf der Spur; die, wie es ſcheint, 
| x mit 
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mit den Carbonaris in Verbindung fand, und in 
den Vorſtaͤdten viel Unpeil ftiftete. - Durch die 
Sorgfalt der Behörden if ift Schlupfwinfel aus 
gemittelt, und mehrere derfelben verhafter worden, 
Eins der merfwürdigften Phänomene, welche 
Italien jetzt aufweifet, ift die Wiederauflebung des 
- Sohanniters oder; Maltheſer⸗Ordens, welder 
feine Italieniſchen Beſitzungen verloren bat, aber 
nor), ‚wie feit. 700 Sjahren, ald Orden. eriftirt; er 
ift auf-einmal aufgetreten, und hat in London eine 
Anleihe von 640,000 Pf. Sterl. eröffnet; er er: 
flärt, dafi er fih mit den Griechen verbinden will, 
ſteht mit ihnen in Unterhandlungen, und hat von 
ihnen. Abtretungen „erhalten; diefe Unterhandiungen 
haben jene Anleihe veranlaßt, welde in 20 Jahren 
bezahle :werden fol, obwohl der Orden es ſich vors 
behält, fie, wenn er will, 18829 abzubezablen ; der 
Drden verpfänder für diefe ‚Anleihe fein .Grund- 
Eigenthum in Frankreich, welches ‚er zu 29 Mill, 
Franken anfchlägt, und-zu deffen Beſit er gelangen 
wird, fobald er einen Regierungsſitz erhält, zu 
dem er, mit Huͤlfe der Franzoͤſſſchen Regierung 
und anderer Europäifhen Mächte, : bald zu ges 
langen hofft. Der Orden hat eine jährliche Eins 
‚nahme von 3,790,760 Franken, und befteht aus 
4009 Nittern. (Dies ift im hoͤchſten Grade ‚merk: 
würdig, und vielleicht der Vorbote der Eucwicke luns 


eines wichtigen politifhen Plans.) — 


Auch in Savoyen und Piemont iſt die 
legitime Regierung jetzt ſo ſehr befeſtigt, daß ſie 
ſich durch eigene Kraft zu erhalten vetmag. An 
Carlötage fand die feyerlihe Eröffnung der pracht⸗ 
vollen und beruͤhmten Univerſitaͤt zu Turin Statt. 
Die Haupt-Cingangsthuͤr an der Poſtſtraße iſt 
jedoch auf- Königlichen Beſehl geſchloſſen, und da⸗ 
gegen, bie nach der Muͤnzſtraße geoͤffnet — 

n 
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In der Hofzeitung heißt es: “Durch dieſe Ver⸗ 
- fügung haben Se. Maj. das Andenken jener beweis 
nenswerthen Tage, auslöfhen wollen, wo. eine 
irregeleitete Jugend in einer der volkreichſten Stras 
Ben diefer Stadt, das ſchlimme Beifpiel des Ungehor⸗ 
fams und der Vergeßenheit aller ihrer Pflichten gab.'” 
Das Lombardiſche⸗ Venetianiſche Königs 
welch, welches ſich ebenfalls einer ungetruͤbten Ruhe 
erfreut, hatte dagegen am Ende des Octobers mit 
einem furchtbaren Naturübet zu fampfen. -. Das 
mehrere: Wochen hindurch ununrerbrochen anhaltende 
„ Regenwetter und die lauen Suͤdwinde, welde, den 
Schnee der. Alpen fhmolzen, hatten alle Fluͤſſe zw 
. einer. feit- 816 ‚nicht. mehr erreichten Höhe ange⸗ 
ſchwollen. Die Brenta, der Lifonzo, die. Piave, 
die Etſch und. der. Po durchbrachen ihre Damme 
und die ungeheuren, fruchtbaren Ebenen glihen einen 
Meere, — Kaum zwey Monate dürften hinreichen/ 
um. die Durchbruͤche der Daͤmme wieder zu vers 
ſchließen und der unermeßlihen Waſſermaſſe Ab— 
* verſchaffen ⸗ N A 
BSbwohl die Wahl eines neuen Pabfles an 
ſich ſelbſt Feine: wichtige politifhe Begebenheit iſt/ 
weil alle Paͤbſte, wenn men Ganganelll ausnimnt, 
ungefähr in demſelben Geiſte und auf die nemliche 
Weife regieren, ſo hat doch diesmal: der Name 
des neuen Pabſtes allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 
Die Namen Pins (des Frommen) ‚und Clemens 
GEdes Milden) ſind bey Seite gelegt und an deren 
Stelle. der Name Leo Eee RER: wag 
weiß, man von den, IL Leonen, welches daran 
schließen ließe,, was der zwoͤlfte werden, mird ? 
Leo J. oder.den..&rofe regierte von ga bis 
461. As der wilde Hunnen-Koͤnig Attila. 452 
mit zer ainhen Weste, in Italien einbrach und 
das Land auf das Schrecklichſte verheerte, da gin 
Molit. Journ. Decbr. 1823. F — Ahr 


% 
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um den Kirchenftaat zn machen, und ihm den Bei 
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Leo VIE 936-939, Leo VIIL 963 


A. Wellen 


ihm Leo entgegen, als er fih Rom nähere, und 
bewog ih’ durch feine kraͤftige Rede, nichts Feind⸗ 
liches gegen dieſe Stade zu unternehmen. Dieſe 
eine That war hinreichend, Leo unſterblich verdie 





‚namen des Großen zu verſchaffen; auch wer: 
> fchönerte er Nom durch viele praͤchtige Kitchen. 
Wenig bedeutend war Leo IL, Pabſt im Jahre 
683, aber nur 10 Manate und 14 "Tage lang; 
defto mehr Leo IL, Pabft, 795 an deimfelben Tage 
erwählt, an dem Adrian 1. ffarb ; überfallen und 
gemißhandele von der Familie dieſes Pabſtes floh 
er zu Carl dem Großen nad) Paderborn. Eat 
Fam ſelbſt 8900 nah Rom, ſetzte Leo wieder ein 
und ward zum Dank am erfien Weihnahistage 

800 von ihm zum Roͤmiſchen Kalfee geftäne — 
eo 1V. 8947-55; Leo V. 906, Leo VE 9373 











IX, 1049—54 vegierten alle kurz und baren 
wenig merkwürdig. Um ſo berühmter ward 
Leo X, 1513—20, aus dem berühmten Haufe 
Medieis, ſchon 'mie 1g Haren Carbinal, groß 

wohlgebauet, ſehr betedt, ausgezeichnet duedh feine 
Prachtliebe und ſeinen Kunſtgeſchmack feiner 
tung für die Wiſſenſchaften. Auperorbentlihh waren 
die Geldfummen, welche er auf die Ausgaben d 
alten Klaffifer und die Wiederbelebung der Kün 
verwendete; unter ihm lehren Raphael und Micha 
Angelo, und die ſchoͤnen Künfte erreichten dam 
in Stalien ihren hoͤchſten Slot; ee wies ungehen 

Eapitalten zur Aufführung der praͤchtigſen 

der Welt, des Doms zu St. Peter, an Gelne 
Regierung war glänzend, Aber feine ‚ebensweife 



















zu üppig für einen Pabfı— 
"Auch feine Regierung war kurz 
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gen Reforination knuͤpfen. ———— 
wählte er ihn, weil er ſich vbothefetz Hat, Leo X. 
in der Waͤrme für die ſchoͤnen Kuͤnſte nachzueifern/ 
denn dadurch kann ein Pabſt nicht allein allgemel 


ſind, daß Rom jetzt der Hauptſitz der RM ihifte - 

aufideErbeiift, als fie ihre meiſte Einnahme Do; 
Sen: vielen Reifenden ziehen, welche von allen Sch‘ 
tenn dahin oiſtroͤmen, um feine Kunſtſchaͤtze ae Br 


s - 
! 


Zeit traf das größte Ungluͤck das: — 


in zn. Megierungszeit begann. Luthers Neformas 


sion; welche der; Pabftgewäate eine unverwindliche 
Wunbderverfegte und vielleicht den Grund zu ihrem 


dereinſtigen Untergang legte, zu ber die: Sibelge⸗ 
felifchaften ſicher auch mitwirken. Leo XL war 


2605 nur 27 Tage lang Pabſt. Auffallend iſt es 
daher, daß della Genga einen Ramen gewaͤhlt hat, 


an dem ſich fo manche merkwürdige Erinnerungen 
der Rettung Noms, der ——— der o 


miſchen Kahſerwuͤrde, ber Erhebung der Kuͤ 
auf ihren hoͤchſten Gipfel, aber as et Eniftehting 





nes Intereſſe und Achtung in Eutopa »e 


erwecken, 
ſondern auch am meiſten im Intereſſe feier Haupts = 








ftadt handeln, deren Bewohner eben fo ſtolz 


hehmen oder um die Meiſterwe 
er teren Rom — — ſtadiren und 


wach thuen zu bil Re 
43 137373 113 — UM — am IR R 4 18 — 64. aut { | 


s13 on 45 


5331 





16 35 * rm 68 


01 ——— —— ———— 


| JF 6 N —J—— ge 
3 wirklich ſo berhate le Schuhe 


in ſelner Relſe nach Ochweben anfaͤhrt daß = un 


ai: 99,646: Einwohner: 
Be ringe On, gi — — 
eine 


. 


1 . \ 
* » 4 
e » ‘ 
— « 
. — F 
140973.. - 


u ſein — der er boch — Aber ii 


4074 V. Ueberbevoͤllerung. 
‚feine Population in. den letzten 25 Jahren —* 
tend abgenommen hat, denn 1798 zaͤhlte man bier 
89,000 Menſchen. — : 
‚22 Mnwahrfcheinlich tft diefe Abnahme jedoch * 
wenn man die weite Entlegenheit ber. Stadt, bie 
dort Herefhende Theurung der meiſten he 
-bedürfniffe, im Verhaͤltniß zu ihrem Preife in dem 
‚melften andern. großen Städten, und die bedeuten; 
‚den Hinderniſſe in Erwägung zieht, Weiche allen 
‚Sremden in den Weg gelegt werden, wenn. fie fid) 
‚unter: diefem. gar nicht milden Himmelsſtriche nieder 
Jeſſen wollems.. Wielleicht wird es “en den 
Staaten ‚mit ihrer Bevoͤlkerung gehn, wie * 
mit ihrem Handel gegangen iſt. — Es gab 
Zeit — und es iſt nicht iange her, wo mar —— 
National⸗Ungluͤck vom Handel ablelten wollte, und 
beſonders, als Napoleon, ber an der Spitze der 
Anhänger dieſer Meinung :ffand,; erklaͤrte, ex. wolle 
die: Kaufleute: mit: dem Schwerdte in‘ der: Hand 
erfolgen, Damals: brauchte. man. nichts, als 
Krieger: Das Blatt hat fid) gewender. Det 
Handel. hat in ben .meiften Naben, fat mie einzis 
ger Ausnahme von England; weiches fein: Jutereſſe 
beſſer einſah, die. Flucht er de ohne daß man 
- ihn zu jagen brauchte. — itumftände haben 
. Ah ans geraubt. Nun —— man red dar⸗ 
auf hin, die Volksmenge zu vermindern, weiche 
man ſich vorher alle moͤgliche Mühe zu vermehren 
gab. Bon einem Ertrem iſt man zu dem andern 
übergegangen. Es wird eine Zeit fommen, mo 
man vielleihet — aber zu ſpaͤt, biefen. Pre - 
den Sarg der Natur- bereuen wird. Mir 
Bafco de Gama's Entdeckung des Orangen m 
Dftindien vormals und. durch. den Fr 
Revolutionskrieg in neuerer Zeit Europal, | 
einena n dern Can nahm, fo wird vielleicht — 
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Bevoͤlkerung, obwohl ohne muͤhſame Anſtrengung/ 


eine veraͤnderte Fluctuarlon erhalten, wenn man 


— 


haben. — 


dabey blelbt, durch Prohibitiv⸗Mittel die Exiſtenz 
beſchwerlich zu machen. — Amerifa und vielleicht 
ein Theil der uͤbrigen Welttheile wird mit der 


Laͤnge der Zeit: wo nicht die. reichſte, doch die kraͤfe 


tigſte Europaͤiſche Menſchheit verſchlingen. "Die: 
Englaͤnder aber werden unter allen Umſtaͤnden 
oben auf bleiben; denn durch ihre gluͤckliche Lage, 
umguͤrtet von; der See, kann feiner zu ihnen kom⸗ 
men, dem fie nicht die Landung auf ihrer. Inſel 
geftatten. wollen, : während fie. mit ihren ſchwim⸗ 
menden Seftungen Zugang zu allen Welttheilen 


eur ur 





vi. 


Die Amerlkaniſchen Reiche und deren Unad⸗ 


haͤngigkeits⸗ Frage. — 
Der Engliſche Courier iſt mit verſchiedenen Frans 
zoͤſiſchen Blättern in einen lebhaften Streit über 


die ‚Anerkennung der Unabhängigkeit "dee neuen 


Amerikaniſchen Reiche gerachen , er äußerte» Engs 


land achte nicht einen Strohhalm darauf, ob Spar 
nien feine Eolonien für unabhängig erkenne oder nicht, 
denn diefe Colönien wären es de facto geworben; 
ei ."etet darüber, daß eim Kongreß in Europa 


uͤber Ecdſtrich von 470,000 [I Meilen mit 


17 M nen Einwohner der über ‚TO00.Meiten 


von... wa-liege, von feinen eigenen Inſtitutlonen 


. vegier. verde und nicht länger "von einem Lande 


90W.25,000 D Meilen mic To Millionen Einwohe -- 


merinbhängig feyn wolle, disponigen wolle. — So 
zu irgend einer Verſammlung in Europa 


| — gewiß, daß. Großbrittannien keinen Ges 
fandtei 


i fenden 


- 


— 


| Havannah Habe der Marinebefehlshaber 


jehzt auch ‚Lima wieder gerdumt —* und hile 


ſenden werde, welche Saͤdamerikas Schickſal ent⸗ 
ſcheiden wolle. Die Engliſche/ Reglerung habe 
eine männliche Politik bewieſen/ durch Abſendung 
von Conſuln dahin die Souverainitaͤt der Amerie‘ 
kanlſchen Staaten praktiſch anerkannt, und fobald: 
ihre Berichte eintraͤfen, Düsfe man erwarten /daß 
die Englifhe Regierung Höhere diplomatiſche —— 
fonen nach den neuen Staaten ſenden werde; 
mie ihnen zu unserhandeit, = Auf — — 
Etoile: Man zeige die Spaniſche Colonie in) mo 
. das Mutterland nicht noch Seftungen, —— 
rwiederte daß 


und zahlreiche Anhaͤnger befigt?: € 
Blatt Times: Su ——— — 
feit vielen Jahren kein einziger oa A 
Soldat, mehr gewefen, fein. Sußbreit_Landes unter 
Spaniſcher Autoritäe, in Chili fey feit nler Jade 
ren fein royaliftifher Soldat mehr, noch or 
. fid- irgend ein ‚Theil, des Staats ige Oran 
ſcher Herefchaft, in Colum bi befäßen 
ſeilt Morales Capitulation nur no 
Puerto Cabello, und nach den: lebten 



























beseits verlaffen und dem Beſitz 

gegeben. Sin Merioo: fey Bein’ Spanifcher | 

datz die NRoyaliften ‚Hätten nme noch ein Fleines 

Eiland bey Veracruz befeßt, worauf das Caftell 

San Juan de Ulloa kiege, —: Ein Baffenftillftand 

ſey zwiſchen beiden Partheyen — 

wodurch der Gouverneur des Caſtells ſich verpflichte, 

der Stadt keinen Schaden —— r 

9 Befehlshaber der Stadt ihm bie erfork 
ensmittel bewillige, Alſo blos in Peru 


und Eolumbifche Streitkräfte ſich interſt 
vereinigt haben) befinde ſich inch © mie 
tairmachtz Was Die Bemerkung 9— Et 
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trifft: *Heute eine Republik, morgen. eine Mo: 
 suarhie,” bemerkt das. Blatt Times: daß, mit 
Ausnahme von Merico, keine der ehemaligen 
. Spanifhen Colonien ihre Negierungsform: vers 
Aandert habe. Buenos⸗Ayres ſey befiändig-eine 
Republik geweſen, wenn auch die Miniſter dann 
und wann: verändert worden. So ſey es gleich⸗ 


falls mir Chili. In Columbia ſey keine andere 


Veraͤnderung vorgefallen, als daß die beiden: abge: 
ſonderten Republiken Venezuela und Neugranada 
in eine einzige unter dem Namen Columbia vers 
ſchmolzen worden, und. dabey fey des Beſondere, 


- daß der Präfidene Bolivar ſeit 10 Sjahren bes 
ftändig an der Spiße der Geſchaͤfte ſtehe. Peru 


ſey immer eine Republik gewefen. In Mericofep 
die Errichtung einer Monarchie fehlgefchlagen, and es 


habe in der republifanifhen Eonftitution dem Beyr : 


fptek der uͤbrigen Amerikanifhen Staaten gefolgt. 
Die Frage über die Unabhängigkeie. der: neuen 
Amerikanifchen Reiche dürfte aber vielleicht: ernſt⸗ 
lichere Folgen haben, als die bloße Fehde: zwifchen 
oͤffentlichen Blättern. — Man will in Englan 
wiffen, daß die Spanifhe Negierung 20,000 Mann 
Sinfanterie und 2000 Mann Cavallerie unter Mor 
rillo's Commando nad Amerika ſenden will, um 
die Eolonten zu bezwingen, "Die Erpedition fol 
zuvoͤrderſt nad Havannah gehen, wo fie fich mit 


_ Morales: Korps von 2500 Mann versinigen und | 
ihren: :erften Angriff auf Merico richten fol. Auch 
macht «6 unter dieſen Umſtaͤnden Auffehn, daB. - 


eine Franzoͤſiſche Esradre am 17ten November 
von Rochefort abging. Ste fol nah Martinique 


und Guadeloupe beſtimmt ſeyn, Soldaten, Kugeln 


und Bomben am Bord haben, und wird von fechs 


Kriegsfchiffen escortirt. Es läge fih aber nice 


abfehn, wie die Spaniſche Regierung nach allem, 
—* | was 


‚, 4078. VI Amerikaniſche Reiche. 
was die Halbinfel erlitten ‚Kat, und nachdem die 
Unabhaͤngigkeit in den. Amerifanifcen-Keltkenfdinn 
ſo ftarfe Wurzeln gefchlagen bat, im Stande ſeyn 
folkte, ohne fremde Unterfiüßung, wenigitens von 
> bedeutenhen Geldſubſidien, die ihre früher: unter 
weit günftigeren Umſtaͤnden mißlungenen Berfuche 
zur Wiedereroberung der. Kolonien mit irgend 
einem :Anfchein . von. Erfolg. zu „erneuern; mas 
möchte vielmehr, wenn Spanien -für fih ‚allein - 
eine . folhe Unternehmung beabfihtigt, - glauben, 
daB es, : wie Mapoleon: bey der Erpedition gegen 
Domingo, die Abfihe ‚Habe, fich der Gefahr‘. der 
alten revolutionairen Armee. zu entledigen ſuche — 
eine auswärtige bewaffnete Sjntervention zu Guns 
‚Ken: Spaniens gegen : feine vormaligen Colonien 
duͤrfte aber, nach den..Aeußerungen Englifcher 
. Blätter, eine ernftlihe Oppoſition von Seiten 
Sroßbeittanniens finden. Auch reden Englische 
Blätter: -mit- Wohlgefallen von : Bolivars großem 
Diane; alle unabhängige. : Staaten Amerika's in 
e genauefte Verbindung zu bringen. . Dies Buͤnd⸗ 
ß fey nicht allein gegen Spanien und bie dafs 
felbe unterftägenden auswärtigen Mächte. gerichter, 
fondern ‚auch gegen .die «unzufriedenen Partheyen 
im: Sjpnerns +8 iſt fchon abgeredet, daß bey: einer 
ploͤtzlichen Invaſion in. einem, diefer -Sreiftaaten die 
Graͤnztruppen der. Nachbar⸗Republiken ohne weitere 
Drdre ihrer Regierung zur Unterfiügung aufbreihen 
follen.. Es iſt im Werke, auf der Erdjunge-von 
. Panama einen Kongreß ‚von: Sefandten: aller Frei⸗ 
ſtaaten zu balten; man soil ſich ausdruͤcklich dazu 
-Yereinigen, Spanien weder einen Tribut, noch 
fonftigen, Erfas für ben Verluſt feiner Herrſchoſt 
zuzugefichn, und weder mit: Spanien... noch mis 
einer Andern Macht, welche in deſſen Namen 
unterhandeln wollte, einen Zraltataum Rad he 
zei i L 
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* jegigen Unabhängigkeit: der Amerikaniſchen Re⸗ 
publiken abzuſchließen. Columbia und Peru wollen 
jedes vorläufig. gooo Mann. zur .gegenfeitigen Uns 
terſtuͤtzung ausrüften, und ihre ganze Seemacht 
- anenden, um dieſen Traktat aufrecht zu erhalten. 
Die Bevölkerung und. Größe der Amerikanifchen 
Reiche beträgt übrigens, - nad) der zuverläffigften 
Angabe. in. dem naͤchſtens erfcheinenden dritten 
v Bande des. hiftorifchen Berichts: über eine Reife 
nadı ‚den Yequinostial: Gegenden von Kern von 
Kumboldt: — | 


| DO Meilen. — 

Sn‘ Merico u. Nerbanten 75,830 " 6,800,000 
In Neu: Columbia: ie! | 

> -T) Venezuela. .... 83,700. - 783,000 

2) Neugranada u. Quito 58,250 2,000,000 

» Suntimala ; «0 16,7390 1,600,000 

| | 108,690 .4,385,000 

— auf R — “sr. 41,420 1400, o0o 

Sn Chili auf ...... 142401, I100, ooo 


Buenos-Ayres auf .. 126,770" '2,300,000 
n Braſilien auf - ». » +_-256,990- q, 000, o00 





In d. Vereinig. Staaten auf 174,300 10,220,000 


Die Summe ber Bevoͤlkerung aller unabhäns 
gigen. Staaten in der neuen Welt beläuft ſich 
demnach jetzt auf 30,205,000 Einwohner, wovon 
15,985,000 in den ehemaligen Spanifhen Kolonien 
wohnen. Spanien befist noch in den beiden Weſtin— 
diichen Inſeln Cuba und Puertorico 4430 UT: Mei⸗ 
len und 800,000 , Einwohner, deren fortdaurende 
Abhaͤngigkeit vom Mutrterlande jedoch nach den 
früher mirgerheilten Nachrichten fehr ungewiß bleibe, 
In der Republik Columbia wird bald der 
ie. von den ——— beſetzt gehaltene Punkt 

Puerto 
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Puerto Cabello zur Uebergabe — ſeyn. 
Der Spaniſche Commodore hatte dieſen Ort ſchon 
mit. feiner Eſscadre und miehteren royaliſtiſchen Fas 
millen geräumt, und die Feſtung ward von einer. 
großen Columbifhen Macht unter dem befannten 
Paëöz hart bedraͤngt. Eine wichtige Acquifition 
war die Bereinigung der Republik Guatimala, . 
welche fih-fräher mie den’ Vereinigten Staaten von 
Nordamerika verbinden wollte, mit dem angrims 
zenden und daher zur Föderation mehr geeigneten 
Freiſtaate von Columbia, deffen Population dadurch 
um 1,600,000 Menfrhen vermehrt wird, 
Nordamerifa und England ſtand die Repubtik” ia 
freundfchaftlihen Verhaͤltniſſen. Der — 
Bogota hatte ſeine Sitzung beendigt, aber 
putirten bleiben in Erwartung der naͤchſten 
im. Januar verfammelt.. Die a u; 2 
wird fehr verbefiere, der Handel hob fich, der 
ftand kehrte zurück. Der Engländer Bernhard 
Ebers hat das nsfließtice Neche erhalten, wäh: 
rend 20 Jahren den Magdalenenflug mit Dampf 
böten zu befahren; er har ſich dagegen verpflichten, 
nicht allein Dampffchiffe, zu erbauen, fondern auch 
die wichtigen Candle zur Verbindung beider Dceane 
nebft neuen Landftraßen anzulegen. : E& ift ferner 
im Werke eine nähere Verbindung zwifchen den 
Städten Carraccas und Bogota einzurichten, welche 
300 Stunden von einander entfernt find. — 
Zwifchen der Republik Peru .und Columbia 
iſt ein Allianz- und Conföderationg ; Traftar in 12, 
Artikeln abgefchloffen, und am 12 July zu — 2* | 
von dem Columbifhen Wicepräfdenten Santander 
ratificirt. Die NRoyaliften unter Cantarag Haren» 
fih im Anfang July wieder genoͤthigt gefeht 
zu verlaffen und ih nad Süden zu ziehen 
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die am Ende Juny aus Callao abſegelte, abge⸗ 
ſchnitten werden duͤrfte. Die Streitkraͤſte der Ro⸗ 
yaliſten beſtanden zwar noch aus 7900 Mann ns 
fanterie und 1600 Reutern, aber auſſer der Peru⸗ 
aniſchen Tracht ſtanden im Schloſſe Neal Philippe 
goo0o. Columbier, und Bolivar ward fortdanrend 
mit bedeutenden - Verftärfungen erwartet. Auch 
war eine Chilefifhe Erpedition von 3200 
Mann ſtark unter dem Exrdirektor O'Higgins nad 
Peru geſegelt. Sie ſollte in der Nähe. von Arica 
landen und fi mie dem General Santa Cruz vers 
einigen, der bey Arequipa mit 6000 Perhanern 
und Columbiern ſteht und ſich der volkreichen 
Stadt Eusco bemaͤchtigen. Der gegenwärtige Praͤ⸗ 
ſident von Peru tft Don Joſe Rivaguero, ein ges 
nauer Freund Bolivars; zwey Partheien eine Co: 
lumbiſche und eine ‚Chllefiih = Buenos s Ayrefche 
trachteten: bisher nah überwiegenden Einfluß auf 
die Peruanifhe Republik. — Bu a | 
Die Mexicaniſche Regierung Hat mit dem 
Haufe Barclay Herring et NRichardfon in London 
eine "Anleihe von ao Mil, Doll, a 70 pCt. abge 
fehloffen. Der neue Eongreg wird fi im October 
verſammeln, und wenn fein Verfahren weife iſt, 
fo leidet es feinen Smweifel, dab das reihe Mexico 
bald . von feinen Beldverlegenheit befreit werden 
wird, zumal daidas Wiederanfangen der Arbeiten 
in den Minen den: Handel fehr befördern, muß. — 
In CHitk herrſcht eine gluͤckliche Ruhe und 
der. Handel: hehe ſich ſehr. — Der von der Re— 
‚ gierung zu Buenos-Ayres mit den Spanifchen 
conſtitutionellen Commiſſarien abgefchloffene Trak⸗ 
tat, iſt in feinem ganzen Umfange von der Repraͤ⸗ 
fentanten: Kammer beftätige morden. Don Zeliz 
Algaza iſt zum Bevollmaͤchtigten bey den Regieruns 
gen von Peru, Chill und ‚Columbia ernannt, = 
Bader . den 
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den Beitritt ber buy Republifen zu der: am aten 
July (einem merswürdigen Tage in den Annalen 
der Amerifanifchen. Unabhängigkeit), gefchloffenen 
vorläufigen Convention zu ſuchen. — Sin gleicher 
Abſicht ift der General Öregorio de las Heros zu 
den Vereinigten Provinzen am la-Plara 
und ein dritter Commiſſair nad — —— 
geſandt. 

Auch das Kayſerthum Brafilten Geßarte. 
feft bey dem Sorfabe, feine Unabhängigkeit An 
behaupten. — Bekanntlich ſchickte der 
Portugal nah feiner Reſtauration zwey Bevolls 
maͤchtigte Commiſſarien, nemlich den Grafen von 
Rio Major und Don Francefco Joſe Vieira, ches 
maligen Minifter in der Corvette Voador dahin 
ab, um. die Nachricht zu überbringen, dag Se. 
Maj, in ihre vorige Gewalt eingeſetzt ſeyen. Die 
. Korvette fam am. 17ten September. zu Rio be- 
Janeiro an, warb aber von dem Brafiliauiſchen 
Volke mir hoͤchſtem Unmwillen aufgenommen , indem 
man erflärte, daß durchaus. feine Vorfchläge ans. 
gehört werden würden, wenn nicht zufoͤrderſt Die 
Unabhängigfeit des neuen Reichs anerkannt fe. —_ 
Ihr Könige, Salut blieb. unerwiedert, uiemank 
ward ans Land gelaffen, das Steuer abgenommen 
und die Corvette unter die Kanonen der Batterie 
gebracht... Es hieß fogar, dag fie In Folge Der 
nicht aufgezogenen Parlamentair« Flagge für gute 
Priſe erkhaͤrt werden ſolle. Als am 7ten Sep 
tember der Jahrstag der —— Erkla⸗ 

rung Braſiliens feierlich begangen; ward erflürte 
der Kayfer auf bie glckwünfhender, Inrede 
Präfidenten ‚vom gefeßgebenden Corps, 
wo. möglich mit noch größerem E ** uns. fo 
fahren, die. — e und mona uk je Un 
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ſich ſchmeichle⸗ ewig dauern ſolle. Man erſieht 
hieraus, daß der Kayſer eben ſo wenig wie die 
geſetzgebende Berfammlung geneigt iſt, auf die 
Vorſtellungen des Königs von - Portugal in Hin: 
ſicht der Wiedervereinigung oder wenigſtens nähe: 
ren Anſchließung der ehemaligen Eolonie ‘an das - 
Mutterland zu achten. Am Sten July ſegelte 
Lord Cochrane nah‘ Maranham und am 2gſten 
erklärten fi: dieſe Stade: md Provinz fuͤr die 
Brafilianifhe Verfaſſung. In Park murde Kayt 
fer Pedro J. am ziren Auguft proflamirt, ſo daß 
jegt Portugal keinen Fußbreit "Landes mehr - in 
Braſtlien beſitzt. Lord: Cochrane "Fegelte nun nad). 
Diontevides;, um ebenfals die: Cispiataiſchen Pros 
vinzen/ zur Anerkennung. Kayfers Pedro J. zu 
wegen. — Ti. Be m — 8* 
öde Part: zu der neuen Verfafſüng von 
. Brafttten: iſt ungeachtet ihrer liberalen Tendenz; 
von dem Kaifer in: alien ſeinen heilen gebilligt 
worden. Das Brafilianiſche Reich, welches eins 
und untheilbar iſt, ſoll ſich von der Muͤndung des 
Oyapok bis zum 34% Grad füdk, Breite erfireden, _ 
nie Foͤderation des. Cisplataſtaats ( Montevideo) 
Dem Bürger wird 'verheißen : perſoͤnliche Freidelt, 
Geſchwornen-Gericht, Neligtonsfreiheit, freie Auss 
übung des. Eigenthums, Prepfreiheie,:jedod unter 
einigen. Modificationen. Die Katholiſche Religion 
iſt zwar Staatsreligion, doch genießt jeder, der zu 
einer chriſtlichen Confeſſion gehöre, alle politiſchen 
Rechte. Nichtchriſtliche Secten werden bioß geduldett 
Das Reich aſt eine repraͤſentative in der Dynaſtle 
Pedro J. erbliche Monarchie. Die geſetzgebende 
Gewalt unter der Benennung: ‚allgemeine 
Verſammlung iſt in zwey Haͤuſer getheilt, die 
Halle der Deputirten und der Senatoren. Wie 
nach der Spaniſchen Conſtitution kann der *7 
IP ty 
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bey zwey Verſammlungen ſein Voto bey einem 
Beſchluße interponiren. Ein Deputitter muß 25 
ein Senator 40 Jahre alt ſeyn und eine gewiße 
Einnahme, beſitzen. ‚Die. Perſon des Kalſers If 
unverletzlich. Merkwuͤrdig iſt auch die Beftimmung: 
„Wenn ein Erbe der Krone von Braſilien 
ſpruͤche auf eine fremde Krone erhält,.fo kann 
nicht beide beſitzen, ſondern muß die eine oder bie 
andere wählen,” weil dadurch Beafilien auf immer 
von) Portugal zetrennt bleibio—T >17. wer 
In Weftindien erregt ‚die "Stimmung der 
Sklaven fortdauernd ernſtliche Beſorgniſſe Das 
in. Havanna eine Spänifhe Expedition unter Miss 
rales zur Wiedereroberung ded Spanifchen Antheils 
von ‚San Domingo ausgeruͤſtet werden fol; Et 
wohl nicht wahrfheinlih , wenn man die Made 
der Republik, Hayti erwägt, welcher, als ſie noch 
lange nicht fogewachfen war, 40, ooo ber Bud 
napartifhen: Krieger ‚unter General Leciert 















X 196 „Ha. MM. IRSISSIOREBEN . 
PAS g VI: ar. a LE 
Die Schwediſchen Reichstags⸗Verhandlungen. 
(Aus Originalquellen gezogen.) 
;. Wir liefern hier ünſern Leſern eine nach dem 
Naum unſerer Zeitſchrift moͤglichſt ausfuͤhrliche 
Uebetſicht der gegenwaͤrtigen Schwebiſchen Reice 
tags: Verhandlungen, von denen; fo mie dan allen 
früheren... biöher keine: Zeitung und keln Zourmal 
andere als hoͤchſt unvollſtaͤndige fragmentarifche 
Nachtichten gegeben hat, noch der Natut ‚bee 
Sache nach Hefern Eonntei Dieſe Reichs tags Bei 
bandiungen befanden bisher, Hemlich nicht wie iA 
endern repraͤſentativen Staaten ı in foͤrmlichen De⸗ 
hatten und ertemporirten Reden, fondern um 


a 
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In» ber. Vorleſung meitlänftiger ſchriftllicher Memo⸗ 
riale, welche, ‚und: zwar einzeln für ſich, meiftens 
ange. nach den; Debatten zur. öffentlichen Kunde 
gelangten und ſich im Auslande gar nicht oder 
nur mit Mühe: ſammeln ließen; Erſt in ‚neuerer 
Zeit, wo das Sjntereffe an den oͤffentlichen And 
gelegenheiten auch in Schweden fo lebhaft erwacht 
iſt haben dortige Blaͤ und vorzuͤglich das in⸗ 
tereſſante Stockholmer. Blatt Argus den: Tredje den 
weſentlichen Inhalt der Debatten in foweit er zu 
ihrer Kunde gereicht, mitzutheilen angefangen, aber 
auch dieſe Quelle iſt dem Auslande ſchwer zu— 
gaͤnglich, weil man dieſe "Blätter nicht auf: den 
Poſten beſtellen kann, fondern ſie durch beſondere 
Gelegenheiten erhalten muß. Dankbar benutzen 
wir eine ſolche uns gewordene Gelegenheit, um 
unſern Leſern in einer Reihefolge won Artikeln 
den weſentlichen Inhalt der: Verhandlungen des 
merkwuͤrdigen diesjährigen Reichſtages mitzuͤtheilen. 
Welches bedeutende Intereſſe ſie zumal in den 
jetzigen Zeitlaͤuſten haben, werben unſere Leſer 
ſchon aus dieſem erſten Aufſatze erſehen. — Auf 
demfelben betrug die Zahl der Repraͤfentanten des 
Adels 490, des Prieſterſtandes ST, des Buͤger⸗ 
ftandes 55, des Bauernſtandes 133. ⸗ 
Allgemeinen Beifall fand. die vom Könige ge⸗ 
troffene Wahl des Grafen Earlı de: Geer zu dem 
wichtigen Poſten eines Landmarſchalls und mit 
Recht aͤußerte der Monarch! ch glaube der 
Ritterſchaft und: dent Adel feinen ſicherern Beweis 
meiner Geſinnungen gegen biefelden! ‚und Feine 
uͤberzeugendere Buͤrgſchaft für die Abfichten geben 
zu: können ; bie mid bey Meines Reglerung ſtets 
keiten werben ; als wenn ich bey der Wahl eines 
Landmarſchallg meine: Aufmörkfarhkeit - auf einen 
Mann richte, : der mit allen zut ae a 
os ſamke 
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ſamkeit noͤthlgen Eigenſchaften ausgerüftet ,. ben 
noch fich ſelbſt verbarg, aber von dem allgemeinen 
BVertrauen aufgeſucht wurde, der bey mehreren 
fruͤheren Reichſtagen ben Aufordrungen derſelben 

auf eine ausgezeichnete Art zu eutſprechen gewußt 
hat: und’ ‚mie einem warmen. Eifer fuͤr die Unver— 
letzlichkeit der. &efeße eine ruhige; Pruͤfung der 
Angelegenheit des ‚Staates verbinden,” — Dit 
Erzbifhof: von. Rofenftein. ward, ' dem Herkommen 
gemaͤß, Sprecher. des geiſtlichen Standes, zum 
Sprecher. des Buͤrgerſtandes der bekannte. Direktor 
Schwan ;. und zum Sprecher des. Bauernſtandes 
der Bauer Auders Anderſen Hyckert ernanut — 
Am: 20ſten· Yanıtar fand. ſchon eine Dlenarfisung 
des Adelsſtandes Statt, : in: welcher der Freithert 
Akerhjelm darauf antrug, eine gewiſſe Anzehl wor 
Einlaßkarten zu. deſſen Sitzungen auszutheilen, 
wie es vor 1809 der ‘Fall geweſen war Der 
Freiherr hielt: dieſe Motion nicht mit den Schwer 
diſchen Grundgeſetzen in. Widerſpruch, er ſah in 
ihr einen wichtigen Schritt: zur Oeffentlichkeit and 
offenen⸗ Verfahren ;: und pries bey dieſer Gelegen⸗ 
heit die Preßfreiheit als das ſicherſte Mittel zur 
Vertheidigung von Wahrheit, zur Beförderung der 
Kraft und des. Anfehns der Staatsverwaltung, zut 
Veredlung dee . Nation. Zwar. £önne dieſe Frei: 
heit, gleich allens andern: Freiheiten, bisweilen aes 
mißbraucht. werden, aber in: einem, Staate, der 
den Grad: der, Aufklärung: ‚erreiche habe, welcher 
der Schwediſchen Nation eigen; ‘mo ein lebhaftes 
Rechtsgefuͤhl eine ausgezeichnere- Eigenfchafe ben 


WBolksſtimme ſey, in einem ‚Lande, wo: der, der au 


der Spitze der Dlationftehe, „einer der aufgeflärs 
teften Männer feiner Zeit fey: in einem: ſolchen 
Lande koͤnne auch nicht ein jezumeilenmprfallender 
Mißbrauch dieſer Freiheit Unwillen gegen * 

| ’ es 
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Gebrauch erweden. Wenn es der GSefeßgebung 
bisher an Publieität gemangelt Habe, fo finde man 
dieſe doch zum Theil in der Staatsverwaltung 
und In eben dem Grade, wie das Intereſſe für 
die Nepräfentation bey der Nation zunehme, müße 
audy der Einfluß der Pepräfentation auf das 
Publikum twachfen. — Am nemlihen Tage mach— 


ten audh im Plenum des Bürgerfiandes zwey . - 


"Mepräfentanten von Stockholm, ber Stadtmajor 
Weftin und Lindſtroͤm den Vorſchlag zur Publicitaͤt 
der Berathſchlagungen dieſes Standes und bie 


Motion ward wie die der Nitterfchafe auf den | 


Tiſch gelegt. — Am zIften und zaften Januar 
begruͤßten fich Hierauf die Neihsftände auf gewößns 
lie Weiſe durch Deputationen; unter den bey 
diefer Gelegenheit gehaltenen Anreden waren bie 
des Wortführers der Depuration des Bauernftandes 
Anders Danielsfon die merfwürdigften. eine 
Anrede an den Ritterſtand begann mit den Wor- 
ten; der Bauernftand, der ſich das Letztemal mit 
großen. Hoffnungen trennte, ſieht ſich mic. ganz 
anderen Gefühlen wieder verſammelt. — Die allges 
meine; Noch, iſt geftiegen und drohe noch. höher zu 
Reigen,;n, Wer. berechner das Ziel, an dem wir fir 
ben ‚bleiben. follen? — Es iſt nicht angenehm, 
einen Reichdtag mit folhen Worten zu beginnen. — 
Aber es wäre noch unangenehmer ihn zu fchliegen, 
ohne daß diefer Klageruf der Noth einige Wirfung 
gehabt hätte. Wir haben unfern Committenten vers 
fprochen und mußten ihnen verfprechen, wenigfteng 
von ihrem Druck zu reden, wenn twir auch nichts 
ausrichten koͤnnten zur Linderung der Bürden, 
unter denen fie erliegen. Und wir“ muͤſſen frey 
reden, menigjiens da, wo wir in einem Ritter; 
haufe reden, wo der Bauernſtand gewohnt iſt ei- 
nen großen und edlen patriotijchen Geift zu finden, 
Polit. Journ. Dechr. 1823. _ 69 wo 
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wo er alfo immer mit Zuverſicht ſeine Bekuͤm⸗ 
merniſſe offenbaren und aufl warme und’ Eräftige 
Theilnahme rechnen Fann. Tiefe Einfichten- in: 
die Finanzen laſſen fi von unferm Stände nie 
erwarten; aber fo viel wiſſen wir ohne —— 
Forſchungen, daß alle Kuͤnſte in den 
nichts helfen, wenn eine ungemeſſene B | 
vom Volfe erpreße wird und die Quellen alles 
Wohlftandes erfchöpfen mußte. Gegen dies Uebel 
richten wir daher unfere Beſchwerden. Daß unſer 
“ Staat mit Einrichtungen beftichen koͤnne, welche 
ungleich weniger Foften, als die jegigen, iſt kein 
Gegenftand des Zweifels, obwohl vielleicht : des 
Streits. — Die Reformirung diefer Einelärung, 
die Vermeidung des Heeres von Beamten, 
- Reduction der Armee, die Abſchaffung bes runde. 
ihrer Bekleidung, neue Freiheit Nahrung zu teeir- 
ben und die Hülfsquellen zu gebrauchen, we 
wir benußen koͤn — gleiche Vertheilungen der 
Schatzungen — bies alles iſt geeignet ; ‚den. Seh 
genftand der Aeußerungen des Banernflandes auf. 
diefem Reichstages auszumachen. — Mir rei 
auf die wichtige Unterftügung der Hochlöblichen 
terfchaft und des Adels. Wie fehr müffen wiemie 
wuͤnſchen, beym Schluffe des Reidietages frohere 
Gedanken, lichtere Ausfichten mie "un® un i 8 
men, als diejenigen waren, mit denen‘ wie je 

. gannen. Dann wäre dies in der —* 
wuͤrdiger Reichstag geweſen! Bd 
immer den Baterlandsfreunden” ‚ge 
nihe von uns gewihen. Der groß 
über defien Thronbefteigung unfer: —* 
gruß ein Gluͤckwunſch an die hochl 
[haft und Adel und: an uns felbft”t 
noch. Er wird den Anſtalten, welche 
des Landes abfelfen, feinen SE 
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gern.. Wenn die Rathſchlage, denen er folgte und 
noch folgt, gut ſind, fo wird er nicht unterlaffen 
den Reichsſtaͤnden Vorfchläge zu dem vorzulegen, 
was nüßlih und nöthig ift. Aber gefchieht dies - 
nicht, fo find die Reichsſtaͤnde ‚feine angemeffenften 
Rathgeber und er wird ſich nicht weigern, ihnen 
zu glauben.” 

Nicht minder energifh war die Anrede biefer 
Deputation an den geiftlihen Stand. “Der Reichs— 
tag, der je&t beginnt, wird von großer Wichtigkeit 
werden, wenn nicht die Erwartungen des Volks 
ganz und gar betrogen werden follen. Man wirft 
uns vor, daß wir fo wenig ausrichten koͤnnen, ger 
bunden, wie wir es find, durch Standes-Intereſſen 
und. eine getheilte Repräfentation. Möge es uns 
denn glücken, grade jeßt zu zeigen, ob Schwedens 
Stände ein lebloſes Schattenbild find, oder ob fie - 
vermögen, ſich in nachdruͤckliche Wirkſamkeit zu 
fegen, wenn die Stimme des VBaterlandes fie laut 
ruft. Jetzt ertöne ohne Zweifel diefe Stimme, 
wenn fie jemals erklang. Der Druck des Landes 
ift größer, als er ſich hier in der Kürze befchreiben 
läßt. — Wir find Nepräfentanten der Landbebauer, 
welche allgemein immer mehr verarmen, die von 
Tage zu Tage von einem untergrabenen Landbefißs 
recht vertrieben werden.” — Der Redner aͤußert 
hierauf, diefer Druck Eönne von nichts anders her— 
rühren, als von einer unverhältnißmäßigen Be 
ſchatzung. Auswege zu feiner Herabfegung müßten 
gefunden werden; denn feine Ausführung hörte auf 
allen Fall auf. Es muß moͤglich werden, daß das 
Land durd Einrichtungen regierte werde, die nicht 
koſtbarer find, als es fie zu unterhalten vermag — 
oder auch das Land Hört auf regiere zu werden — 
ein: Drittes giebt es nicht. Wir fagen dieß ohne 

Umſchweife, weil e6 uns beifömmt, ba zu fagen, . 
z 69* was 
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was die allgemeine Troch gebeut. Wir fehen zwar 
MWiderfpeuch voraus, aber wir befürchten nicht durch 
die Veberzeugung eines redhtfinnigen Mannes, der 
unfere Lage kennt, wiederlege zu werden. — Gleichen 
Inhalts ift die Anrede an den Bürgerfand, in der 
es heißt: "Mic leihten Hoffnungen ſchieden mir 
das lestemal von einander — wir Kurzfichtigen, 
die fo wenig ahnten, was über ung befchloffen war, 
fo wenig mußten, die, gleihwoh. fo wenig unbes 
fannte Mache von Ereigniffen zulfürdten, die fort: 
fährt, unfern Wohlftand zu untergraben und die 
Entwicelung der Kraft und des Lebens der Nation 
zurütfzubalten.” — "Es heiße ferner in dieſer Ad: 
dreſſe? Freilich - erwarten wir, daß kuͤnſtliche Finanz: 
(ehren auf die Bahn fommen werden, und dab man 
in ihnen Hülfe gegen die allgemeine Armuch und 
Nahrungsloſigkeit fuhen will. Aber der Bauern: 
ftand ift nicht gebilder genug, fih durch folde Kunft: 
werfe verleiten zu laffen. Er muß fih an die ge 
funde Bernunft halten, welche fagt, wenn die allge 
meinen Auflagen bis zu einem gewilfen Grade ge 
fttegen find, fo helfe Fein andres Finanz» Spitem 
als die Herabfeßung der Abgaben, Das Schatzungs 
tragende Schwedifche Volk iſt mir dem Unrerbalr 
einer zu großen Menge ‚zehrender Mitglieder be: 
bürdert. Eine zu Eleine Anzahl Arbeiter, eine zu 
große Anzahl Verzehrer — und zum Theil allzu: 
viele Berzehrer. Darin, ſagt die unverleitete Ber- 
nunft des Schmedijhen Bauern, liegt die ewige 
Urfahe davon, daß fo viele zu wenig effen müffen, 
die ewige Quelle aller möglichen Semeinnoth, DWRir 
müffen davon befreiet werden, oder follte mie Die 
Laſt, unter deren Schwere wir erliegen, von um: 
fern Schultern genommen werden fünnen? — Er 
äußert ferner die Hoffaung, daß der Bürgerftand 
mit ihnen in der Beurtheilung des Nahrungszwan: 

* ges 
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ges überelnfiimme, in welchen fie einen fo großen 
Theil der Hinderniffe des Auffommens, der Nation 
fanden. — Der wohllöblie Bürgerfiand weiß, fo 
gut wie. wir, daß die Liberalität vom Geiſt der Zeit 
unzertrennlid) if. Sie wählt, während wir ſchla⸗ 
fen. — Sie ſſchleppt uns mit fih, wenn wir thds 
rige genug find, ihre Widerftand zu leiften. Dies 
Scyleppen geht zwar etwas langfamer, aber es 
geht doch Immer vorwärts zu dem Ziele, welches 
wir ſchneller erreihen würden, wenn wir unfere 
eigenen Kräfte anwenden, die Bewegung zubefördern, 
gegen welde wir arbeiten; aber der linterfchied üft, 
daß die Vortheile groß und einleuchtend werden, 
und wir Ehre von unferm Verhalten haben, wenn 
wie als aufgeflärte Mitbürger. der Zeit folgen: und 
in derfelben Richtung mit. ihre wirfen, während 
dagegen die Schande fortgefchleppt zu werden und 
der Schade von allem. was wir verloren, uns fols 
gen, wenn wir gegen diefe Richtung anftreben. — 
Und überdies haben wir eine Trennung zwiſchen 
Ständen und Elaffen, welche In der That nur ger 
meinfame Vortheile haben —, und die Trennu 
erweitert ſich ſogar zu Gegenftänden, welche ae 
dem Standes-nterefle liegen — und für das A 
gemeine geht eine Kraft verloren, melde in * 
meinſamer Wirkſamkeit unwiderſtehlich wäre.” 
Möge dies nicht von dem Reichstage geſage 
werden fönnen, der jekt eröffnet. wird! — 
Möge er dagegen ‚der wichtige. Zeitpunkt werden, 
wo das gemeinfame Intereſſe der beiden nährenden 
Stände flarer eingefehn, eine vollfommnere Zu: 
ſammenſchmelzung ihrer Wirkſamkeit für das Ger 
- meinwohl zu Wege bringe! Man möge uns wegen 
dieſer Wünfhe und Gefinnungen tadeln, .wenn 
man Luft hat, — Bauernſtand tann doch nicht 
davon weichen.” N 
Wir 
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Wir Haben dieſe im Auslande bisher unbe: 
kannten Addreffen ausfuͤhrlich mittheilen zu müffen 
geglaubt, weil fie Über die Lage, die Wünfche und 
den Geiſt des Schwediſchen Landvolfs eig im 
übrigen Europa bis jeßt wenig. befanntes Licht 
verbreiten, und werden manche der folgenden Reden 
und Verhandlungen, welche für das Ausland von 
. geringerem Intereſſe find, um fo fürzer berühren. — 


Ein aͤhnlicher Geiſt äußerte fidh bey den er 
wähnten Anträgen im Bürgerftand, Zuhörer bey 
den Verhandlungen deſſelben zuzulaſſen. Kerr 
Lindſtroͤm bemerkte, ein ſolcher Beſchluß wuͤrde 
ein wuͤrdiger Ausdruck der Achtung des hoch⸗ 
er Standes für die Deffentlihfeit und Xi; 
beralität fen, welche das Zeitalter auszeichne. 
Der Stadtmajor Johann Weltin erinnerte, es 
gäbe etwas, weldhes in neuerer Zeit mehr, als 
alles andere unter dem Publifum zur Sprache ge: 
kommen fey, dies wäre die Publicität, er er 
innerte an das Beyſpiel der Englifchen und Fran: 
öfifhen Wolfärepräfentanten, welche - fih nice 
inter verfchloffenen Thuͤren einfperrten., woher 
- auch zum Theil der public spirit rühre, auf den 
England vor jedem andern Lande der Welt ftolz 
feyn koͤnne. — e 


Nicht leicht Hat irgend ein Gegenftand ein fo 
lebhaftes Sintereffe bey dem Publikum erregt, als 
diefe Vorfchläge der Publicität der Debatten bey 
bem Würgerftande und der Ritterſchaft, und das 
Stockholmer Blatt Argus den Tredje vertheibdigte 
das Publikum lebhaft, gegen den Vorwurf, ats 
wenn bloße Neugierde ihm dies Intereſſe einflöße, 
‚ Sondern behauptete, daß wirklich ein lebhaſter Am 
‚xheil an dem Deffentlihen ſich bey dem Schwebi- 
ſchen Volke entwicelt habe, wie fein Intereſſe bev 
— der 
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der Bryggerſchen Angebergefhichte, dem Verbot 
verfchiedener Zeitungen u. a, Veranlaffungen 
darthue. — 
+ Bald darauf wurde dieſe Frage unter dem Ritter⸗ 
ſtand lebhaft debattirt. Freiherr Ankarſwaͤrd, Ceders⸗ 
hoͤld, Hartmansdorf, Mannerslam und andere ſpra⸗ 
chen für, die Grafen Loͤwenhjelm, Cronhjelm, Haͤrd, 
die Freiherren Boye und Cederſtroͤm u. a.m. gegen 
die Motion, worauf ſowohl Motion als Discuſſio— 
nen ſchließlich an den Ritterhaus-Ausſchuß vers 
wieſen wurden, ein Reſultat, welches zu zeigen 
ſchien, daß die Nitterfchaft die Frage für gaͤnzlich 
oͤconomiſch für das Ritterhaus (nemlich ruͤckſichtlich 
der Koſten der zu erbauenden Schranken oder 
Gallerien) und nicht mit einer Conſtitutionsfrage 
zuſammenhaͤngend anſah, weshalb fie nicht der 
Verhandlung Am Eonftttutiong ; Ausfhuß oder ‚der 
Communication mit den übrigen Ständen bebürfe.. 
Ueber 20 Mitglieder . nahmen :an den Debatten 
Theil, und mehrere von ihnen verlafen weitlauftige 
Memoriale. Hierauf erfolgten bey. allen 4 Stän: 
den die Wahl der Mitglieder des Konftitutions: 
Ausfchuffes,; des Staats: Ausfchuffes, des Bewilli⸗ 
aungs s Ausfchuffes. des. Banco-Ausſchuſſes, des 
Geſetz⸗Ausſchuſſes, des allgemeinen Beſchwerde— 
und Decongmies Ausfchuffes und des Erpebditiong: 
Ausſchuſſes; wir zahlen diefe Namen nicht her, 
da fie bis auf wenige unter den an des 
Adelsftandes wie des Grafen Poffe, Grafen Rofen, 
Freiherrn Anckarſwaͤrd, Cederſtroͤn, des Probften 
Grafen Schwerin, Grafen Wachtmeiſter, Lager⸗ 
bjelke, Staatsrath Grafen Platen, Kanzley : Prär 
ſidenten, Freiheren Ehrenheim ıc. im Auslande 
wenig befannt find, obgleich dieſe Wahlen für 
Schweden von dem größten Sintereffe find, denn 
— dieſe Wahlen ward der — des gegen ⸗ 
waͤr⸗ 
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wärtigen Reichsſstages beſtimmt. Die Berathſchla⸗ 
gungen und Beſchluͤſſe der. Schwediſchen Volks⸗ 
repraͤſentanten in vier getrennten Kammern oder in 
jedem Stande für fid), werden erft zu einem Gans 
zen vereinigt durch ihre Ansfihäffe, in denen Mit: 
- Hiteder ‘aller Stände gemeinfhaftlih berathſchlagen, 
wo alle Vorſchlaͤge geprüft, alle Beſchluͤſſe vorberei: 
tee werden. Wie alled entwickelt, geptüft, vor 
bereitet wird, beruft -demnad) ' auf der Charakter 
der Repraͤſentanten, aus denen diefe Ausſchuͤſſe zus 
fammengefeßt find, und beſonders auf den Charafı 
ter. des Wortfuͤhrers (des erſten von Nitterfbaft 
und Adel für jeden Ausſchuß erwählten  Mitglies 
des), da fein. Einfluß fehr bedeutend ift und dee 
Gegenftand der jedesmaligen: Verhandlung weniger 
ftens vrückfichtlich ‚der Form von dein präfidirenden 

Mitgliede geleitee wird. Die Wortführer der ers 
wähnten Ausſchuͤſſe mach der: vorermwähnten Ordnumg 
waren der Staatsrath, Graf von Platen, der Oberft, 
‚Straf von Ugglas, Graf Axel Lagerbjelke, Probſt, 
Sraf Schwerin, Graf Guſtaf Wachrmeifter, Graf 

Poſſe, Landshäfding (Provinz: Gouverneur), und 
Graf Härd. Bey einer flüchtigen Bergleichung der 
Protofolle über die Discuffionen irgend eines Schwer 
difchen Neicheftandes und der Parlaments: Debatten 
wird man leichte unmwillfährlih iu der Meinung ver: 
leitet, daß treue Nepräfentariten des Schwediſchen 
Volks fih weit mehr:bemühen, ihre gegenfeitigen 
Ideen zu vertheidigen' oder zu beftreiten, als die 
des Englifhen. In England befchäftige felbft die 
wichtigſte Motion nur wenige Redner, in Schwer 
den Fann eine ganz gewöhntiche weitläuftige Mer 
moriale von 15 bis 20 verfdhiedenen Individuen 
veranlaffen; fis fiheinen zu glauben, durch ausführ: 
liche ſchriftliche Auseinanderſetzung ihrer Meimung 
ihre Beſtimmung erfüllt zu haben, Alben dieſe - 
m F pofita 
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poſita von. Mimortatmanuferipten werben nach ihrer 
Eingabe felten gelefen, noch ſeltner beherzige — und 
auf die Debattireriden wirfen-"fie Wenig mehr als 
ein. Buch, weldhes Feiner wegen der Menge der 
Ideen; die es enthälr, richtig gefaßt hat, So if 
es nicht mic bloß mündlich vorgefragenien Deductionen, 
diefe wirfen augenblicklich und tragen zu einem faft 
‘eben fo fihnellen und dody nicht minder discutirten 
Reſultat bey. Die Schwedifhen Neihstags: Ber: 
handlungen entbehren daher alles organiſchen Les 
ben; aller-dramatifchen Lebhaftigfeit, und mit Recht 
behauptet Mirabeau, der Hauptſehler aller gefchties 
benen Reden beftehe darin, daß unter ihnen fein 
innerer Zufammenhang Statt finde. Es wäre 
daher ein großer Bortheil für die Schwebifhen 
Heihstags: Debatten, wenn deffen Mitglieder ſich 
mehr und mehr einübten, nad) Vermögen aus dem 
Stegreif zu reden. ’ Der Raum geftatter uns. hier 
nicht, die Vortheile diefer Methode zu entwickeln, 
aber fie find fo einleuchtend, daß fie nicht ber Des 
duction bedürfen. 

Nachdem bey dem Bahernftarde eine Motion 
zu Ueberreihung einer Danfaddrefje an den König 
gemacht und angenommen, audy von dem geiftlihen 
Stande genehmigte worden tvar, erließen Se. Maj. 
unterm 2sften Januar folgendes Schreiben an die 
Reichseſtaͤnde: — 

Da zur Kenntniß Sr. Konigl. Maj. gelangt 
iſt, daß eine beym Bauetnſtande gemachte :und 
angenommene Motion zur Ueberreichung einer 
Dankaddreſſe an Se. Koͤnigl. Maj., die ‚bereits 
die Zuſtimmung des geiſtlichen Standes erhalten, 
nur noch, der angenommenen Gefchäfts : Ordnung 
zufolge, bey dem Nitterfchafts: und Bürgerftande 
ruht, fo haben Se. Königl. Maj., um allen weitern 
Schritten in BER u ht auvorzufommen 5 den 

J Reichs⸗ 
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Reichsſtaͤnden zu erkennen geben wollen, daß Se. 
Koͤnigl. Mair, da Ste, laut der Grundgeſetze, 
feine beftimmee Veranlaflung zu deraleichen - Ads 
dreffen yon Seiten der Stäude des Reichs gefun: 
den haben, mit Ausnahme der in $: 26 der Reichs: 
tags-Drdnuug angegebenen Rede im Meichsfaale, 
diefelbe auch zur Befeftigung Ihrer ſchon borber 
nebegten Ueberzeugung von der Treue und Ergeben: 
heit der Neichsftände für Shre Perfon und von 
deren Danfbarfeie für die ergriffenen Maßregeln 
nicht für nöthig erachten. Eine ſolche Dankaddreile 
enthält eine auf jene Maßregeln fi  beziehende 
Ehrenbezeugung, und fönnte den Rechten der 
Stände, die von den verantwortliden Beamten 
Sr. Maj, geauferten Meinungen zu beustbeilen, 
Feffeln anlegen.: Seine Majeſtaͤt wollen aber, in 
Beruͤckſichtigung der Unverletlichfeit. der Grund: 
gefeße und des laut derfelben „den Reichsſtaͤnden 
zuftehenden Rechts, einer folden Deutung aud 
niche den geringften Vorwand lafjen. — Aus allen 
jenen Gründen und mit-inniger Anerfennung ber 
Gefinnungen , welche die erwähnte Motion veran: 
laßt haben, und bie, wie Se.- König Maj, ſich 
überzeugt halten, auch bey Annahme derfelben von 
allen vier. Neichsftänden. geäußert worden ſeyn 
würde, glauben Se. Maj., die jetzt vorgefchlagene 
Danfaddreffe nicht annehmen zu koͤnnen. — Se. 
Mai. hegen die beftimmte Hoffnung, daß die Reiche: 
ftände durch ihre-Eraftige und. innige Mitwirfung 
zur Beförderung des allgemeinen Wohle und zur 
Erfüllung der billigen "Erwartungen des , Volks 
während der Dauer. diefed Neishötagd mehr als 
eine Gelegenheit finden werden,. in Handlu 
und Beſchluͤſſen ihre, wahre und anfrictige | 
gebenheic für Vaterland und König an den Sag 
zu. legen, Se. Königl, Maj. bleibeh den Reichs⸗ 

| fiänden 


.' 
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» ftänden mie aller Königlihen Gnade und Huld 
gewogen. — 

Die vorerwähnte Dublicitäts:Frage wurde 
vom DBürgerffande mit 31 Stimmen gegen 23 ger 
nehmige. Der Bauernſtand beſchaͤftigte ſich am 
-20ften und 2ıflen Sjanuar mit einer Diskuſſion, 
betreffend die Notarien bey der Kanzley der Stände. 
Der Nepräfentant und Bankobevollmächtigte, Long: 
berg, äußerte: Die Vorſchrift des Grundgefeges, daß 
die Secretaire des Bauernftandes vom Könige er— 
nannt werden follten, fey ein Ausnahme:Gefeg; die 
allgemeine Regel fey, daß jeder Reichsſtand felbft 
feine Beamten ernenne, und dies Recht werde 
von allen ausgeuͤbt mit Ausnahme des Bauerns 
ſtandes. Aber das Ausnahme : Gefek dürfe nicht 
über feinen Buchftaben ausgedehnt werden., und 
es leide Feine Zweifel, daß der Bauernſtand das 
Recht befise, feine Motarien zu ernennen. Da 
dies Recht nun nidye dem Stande zu Theil gewor: 
den, fo halte er es für feine Reichstagsmanns— 
Pflicht, darauf anzutragen, die jezt vorgefchlagenen 
Notarien nicht anzunehmen, fondern der ehren: 
werthe Bauernſtand, in Gemäßheit feines Rechts 
und feiner Pflihe, das Recht der Nachkommen 
zu ‚behaupten, felbft feine Motarien erwaͤhle. Es 
bedärfe niche großer Kunde der Schwediſchen 
Geſchichte um fich zu erinnern, wie durch Nachgiebigs 
keit bey gefeslihen WVorfchriften, die anfangs un= 
bedeutend gefhieren, die Geſetze endlich ſelbſt in 
Verfall gerachen wären, und ihren Vätern fo 
manche herbe Schidfale zugezogen haͤtten. — 
Welches Gewicht wird wohl — fuhr der Redner 
forte — auf unfere Stimme. gelegt werden , wenn 
die Rede von größern Staats: Ausgaben, als mir 
fie erfhwingen Eönnen, iſt, wenn unferen Rechten 

bey einer Veranlaflung zu nahe getreten wird, die 
der 
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dor hoͤchſten Macht fo gleihgültig feyn zu müffen 
und zu koͤnnen ſcheint, als diejenige, wie bie 
Schreiber heißen, welche unfere Reden aufgefchricben ? 


Nicht diefer Schreiber wegen fordere -ich den 
Stand auf, darauf zu beftehn, dag das befhworne 


Grundgeſetz bey diefer Frage heilig gehalten werde 


— es geſchieht deshalb, weil ich vorausſehe, daß, 
wenn wir in kleinem in unſerm geſetzlichen Kede 
nachgeben, dieß uns in’ der Folge. bey foldyen 
Sragen: aberfannt werden dürfte, auf denen das 
Wohl des. Vaterlandesi beruht. . Und. da es für 
ſaͤmmtliche Reichsſtaͤnde wichtig iſt, daß: bey keinem 
- Stande die "Ausübung feiner gefeglihen Rechte 
beſchraͤukt werde, fo ſchlage 'ich vor, daß; die re— 
ſpektiven Mitftände vom diefen Sachen unterrichtet 
und erfuche werden .. dem rehrenwerthen Bauern: 
ſtande bey dieſem Gegenſtand mit ihrem: Nathe 
beyzuſtehn. Der Sprecher aͤußerte ſich gegen dieſe 
Motion, welcher dagegen Anders Danielöfon, Ane 
ders „Anderfon „ Lars Anderfon, Lars Swensſon 
Lidman, Dia Dlsfon, Erik Swensfon u. a. m. 
beyffimmten. . Die Redner; welche . fi gegen bie 
Motion erhoben, äußerten zwar, daß fie. das Nee 
des Bauernſtandes feine Notarten ſelbſt zu waͤhe 
len für unzweifelhaft hielten und fuͤr deſſen Auf: 
rechtßaltung waͤren, daß ſie es indeſſen bedenklich 
faͤnden, „gegen den einmal gefaßten und ausgefer⸗ 
tigten Koͤniglichen Schluß gleich in Anfang des 
Reichstäges zu proteſtiren. Nach mehreren Debat⸗ 
ten wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der Stand 
befchließt: daß mit Berufung anf die Aeußerung 
des Conſtitutions-Ausſchuſſes beym legten Reiches 
tage. und: das Recht, welches der Stand ſowohl in 
Anleitung hievon ald nad) dem Grundgeſetze fi 
beifommend betrachtet, eine unterthänige Vorftels 
ung bey ©, ul Maj. eingereicht werde, in 

wel⸗ 
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I welcher der Stand darum anhalt, ihm zu dem 


Rechte, , hinführo ſelbſt die Notarien des Standes’ 
zu ernennen und es in der Folge ungehindert aus— 
zuuͤben, zu verhelfen, fo wie, daß die reſpektiven 
Mitſtaͤnde erſucht werden, an diefer untershAnigen 
Vorſtellung Theil“ zu nehmen; , unter. welchen Ums 
ſtaͤnden die Übrigens Statrfindende Frage wegfaͤllt, 
gegen twelden Veſchluß jedoch Anders Danielsſon 
ſich reſervirte. — 

Der Hofkanzler "Graf Wetterſtedt uͤberbracht⸗ 
den Reichsſtaͤnden ein Schreiben Sr. Koͤnigl. Maj. 
enthaltend die Nachricht, daß die Ratification 
‚des Ehecontrafts Sr. Königl. Hoheit des Krons 
prinzen mit der Prinzeffia von Leuchtenberg duch 
den König von Bayern eingetroffen ſey. Die 
Reichsſtaͤnde befchloffen darauf Sr. Maj. dem Kb: 
nige und Sr. SKönigl. Hoheit dem Kronprinzen in | 
diefer Veranlaffung durch eine große Deputatlon 
eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Addreſſe zu überreichen. In: 
ter den folgenden Motionen waren die wichtigften 
die des Freiherrn Boje im Mitterhaufe, betreffend. 
die, Filial:Disconto-Anftalten und die des Hofmarz 
ſchalls Freiherrn Budbel, wegen Verminderung 
der Staatsbedürfniffe und Herabſetzung der Abgas 
ben, fo wie der Staatsminifter Graf Engeſtroͤm 
in zwey beym Ritterhauſe eingereichten fchriftlichen 
Memorialen auf die Antegung einer Kolonie und 
eines Afyls für die verführte Jugend beider Ges 
ſchlechter antrug. Ueber die erwähnte Publicitäcss 
frage äußerten -fih aufs neue außer dem Freiherrn 
Akerhjelm, verſchiedene Redner, wie die Grafen 
Schwerin, Eronhjelm, Loͤwenhjelm, die Freiherrn 
Doje und Kanzleirath Hartmannsdorf. Einige 
diefer Discuffionen auf, dem Ritterhaufe wurden 
indeffen lebhaft und intereflant, da es fiatt der 
bogen Herlefung von Memorlalen zu einer mehe 
extem⸗ 
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extemporirten Debattirung kam. Unter den Mo: 
tionen war: eine vorn Hofmarſchall Montaomerie 
über!das dem Landmann zuzugefichende Recht, feine 
Geld: Schatungen in ©etraide zu bezahlen, eine 
vom Major Montgomerie wegen Anlegung einer 
Landſtraße von Ober: Tormei nad Kengis und eine 
vom Sbriftlieutenant Herta wegen. Dublicieät der 
Bank, welche leßtere au vom Grafen Schwerin 
unterſtuͤtzt ward. Freiherr Ankarfwärd trug auf 
eine weiter ausgedehnte Prüfung der Rechnungen 
eines Theils der Staats;Einnahmen und Auzgaben 
von Seiten der Stande an. Diefelbe Motion 
ward auch am nemlihen Tage im Buͤrgerſtande 
von dem Repräfentanten Bagge und im Bauern: 
ftande vom Reichſstagsmanne Rutberg gemacht. — 
Die Motion des Hofmarfchalls, Freiherrn Rudbeck, 
über die traurige und forgenvolle Lage Fam aufs 
Meue in Erwägung. Biele Redner äußerten ſich 
über diefelbe. Se. Ercellenz, Graf Mörner, äußerte 
feine Verwunderung darüber, daß die Lage des 
Landes mit fo dunflen Farben gefcildert werde, 
da der Landshöfdinger Ehrenberg (welcher ſich 
gleichfalls für die Motion geäußert) doc mir Sicher: 
heit wiffe, daß diefe -Lage nicht fo forgenvoll fep, 
wogegen Se. Erc. verfihern fünne, Schweden fen 
das Land, welches fih am wenigſten über feinen 
Zuftand beflagen Fönne, und daß, ungeachter man 
"von allgemeiner North fprahe, Kennzeihen vom 
Gegentheil vorhanden wären, in welcher Rüde ° 
er fi unter andern zum Beweiſe auf die Ver: 
mehrung der Bevölkerung in den letsten Jahren 
und die Berichte der Haushaltungs: Sefellichaften 
berief, Der Landshöfding,, Freiherr Tederfiröm, 
beftrite no mehr die erwähnte Nach. Graf 
Schwerin ‘zeigte dagegen auf Veranlafjung von 
Graf Mörners Dede duch angeführte Facta, wie 

ungieich 
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ungleich: die Grundſteuern vertheilt ſind, daß man 
daher recht wohl an einem Orte die Schabungen 
in einem richtigen Verhaͤltniſſe mit dem Vermoͤgen 
des Steuerpflichtigen finden koͤnne, während an 
andern die Laft weit fchwerer ſey. Auch Freiherr 
Andarfward -widerfprah mehreren Behauptungen 
des Grafen Moͤrner, und Außerte feine Verwun— 
derung darüber, daß die Lage des Landes von den 
Drganen der’ Regierung in einem fo verichiedenen 
Gefichtspunfte von ‚demjenigen, den die Volks-Re— 
präfentanten von mehreren Orten hätten, betrach— 
tet werde, — Auch über die vom Freiherrn Sirten 
Sparre an die Nitterfchaft ‘gerichtete Bitte, um 
Srlaubniß einige Ausdruͤcke in feinem Memorial, be: 
treffend die: Danfaddreffe , zu verändern, kam es 
za Discuffionen; Graf Wetterſtedt ſchlug vor, daß 
fowohl das Memorial des Freiherrn Sparre, als 
die darauf folgende Deliberation aus den Protocollen 
wegfallen möchten. — Hiergegen erhob fih Graf 
Schwerin. Er äußerte bey diefer. Gelegenheit: 
Auch das conftirutionelle Leben habe feine Kindheit... 
An England habe es eines halben Jahrhunderts 
bedurft‘, bis die- Rollen auf der großen Nationale 
ſcene ihren .beftimme gezeichneten Charafter erhal: 
ten bärten, und in einem andern Laride (deine, 
dieſe Nationalſcene noch ein theatre des varietes 
zu feyn. Daß: übrigens auch die Negierung der 
bey diefem Reichstage To viel befprochnen Publicts 
taͤt nicht entgegen war, zeigte der Beſchluß im 
Staatsrarhe, daß das Bedenken der Finanz: 
Committee gedruckt und zur allgemeinen Kunde 
gebracht werden fol. — Der von Graf Lager- 
- bjelfe entworfene Vorſchlag zur Gluͤckwuͤnſchungs— 
Addrefie ward genehmigt. Die vom Obrift: Lieutenant 
Hierta gemachte Motion wegen Bildung eines 
an Ausſchuſſes, der ſich über die Urſache 

der 
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der allgemeinen Verlegenheit, befonders ruͤckſicht— 
lich der Landleute und der Huͤlfsmittel dagegen 
aͤußern ſollte, machte demnaͤchſt einen Haupt⸗Gegen⸗ 
ſtand der Deliberationen aus. Nicht weniger, als 
37.Nedner, und unter diefen von einigen wieder— 
holt, follen ſich über diefen Gegenſtand geäußert 
Haben. Diefe Verhandlung ward aber bisweilen 
durch fpecielle Motionen unterbrochen, eine Folge 
des eingeführten Gebrauchs, daß die Redner das 
Wort in der- Ordnung erhalten, nach ‚welcher fie 
ſich anzeichnen laffen, ohne dabey genächige zu 
feyn, anzugeben, über welchen Gegenfiand fie 
fprechen wollen. Zu diefen Motionen gehörten Die 
des Freiheren Wrangel. über die Nothwendigkeit 
eines erweiterten Credits:Syſtems, von Renſtjerna 
wegen Veraͤnderung in den Grundſaͤtzen der Ope—⸗ 
ratlonen der Magazin: Direktion, von Harmarfkoͤld, 
daß das Recht der Släubiger die Schuldner eſt⸗ 

ſetzen zu laſſen, welches von dem heidniſchen 
angenommen waͤre, in chriſtlichen Staaten nicht 
paſſend ſey u. a; m. Herr Tham fam nun auf 
die. urfprüngliche ‚Frage zurüd. Cr bezeugte Die 
Wahrheit der Schilderung der Noch in Weſtgech⸗ 
land, melde, Ehrenberg gemacht. Die Verlegen: 
heit würde noch größer feyn, wenn nicht die Ca— 
nals Arbeit Gelegenheit zur Arbeit und zum Ver: 
dienft gäbe. Die ſchnelle Einziehung der. Filtak 
discontos und die Gentralifation des Geldverkehrs 
in der Hauptſtadt ſchienen ihm die — 

diefers Merlegenheit. Er glaubte, ihr, Eönneabges 
Holfen werden, wenn die Hinderniffe der ung: 
freiheit weggeräunmt würden und mwünfdee & | 
dag die Prohibitiv Verfügungen einer De 
unterworfen würden. Herr Stahl meinte, feiner 
Ucberzeugungen nad) fönne Noch nur aus Mi: 
wachs entſtehen, die jegige Verlegenheit aber 
fen 
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fey eine Folge ber Handelsſtockung. Die Grafen 


Clas Horn (ein Sohn des bekanntlich in Copenhagen 


verftorbenen) und Carl Poſſe führten merkwürdige 
Beyfpiele der allgemeinen VBerarmung an, leßterer 
erwähnte, feit dem legten Meichstage wären, 87 
Edelleute in die, Lage gekommen, daß fie den Ge: 
feben, nad nicht mehr an den Berachiclagüngen 
der Nitterfchaft und des Adels Theil nehmen 
fönnten,. daß ſogar Gotteödiener in ihren, friede - 
lihen Wohnungen von det allgemeinen Werlegen; 
beit Deimgefacht würden; In Cinkiöping Lehn Hätten 


ſich ‚mehrere genoͤthigt gefehn, Concurs zumaden; 


1815 habe die Zahl der Dankerotte fi) auf 860, 
und 1820 auf 1481 belaufen, — Beh an. 
6ie Fortſetzung folge.) ” 








* Au * Er | VIII. * Re ‘ 71 \ 7 * 
Friedens Traktat zwiſchen Perſien und ber 
Ottomanniſchen "Pforte, ) unterzeichnet den 
eg Silkade (ZEften Zul) 1823, 
Im Namen des allbarmherzigen Gottesl . .. 
Aus verſchiedenen Urſachen wurden in den 
leßtverfloßenen Sahren bie freundfchaftliden. Ver⸗ 
haͤltniße zwiſchen den zwey maͤchtigen Mahomeda— 
niſchen Staaten unterbrochen, und. ihre Freund⸗ 
ſchaft und gutes Einvernehmen in Sri, und Sein 
ſchaft verwandelt, Die —6 er, Religlhon 
e 
Reglerungen ‚ließen. ae, angelegen ſeyn, ferner ı 
! DA, Bat gießen, Cinhale, zu. hun, amd “die. 
3 ederanfnüpfung der Bande be reundſchaft 







70 mane 


ward gegenſeitig gewuͤnſ Ki. lagen, , 


# 


* dieſer Abſicht ſt der in 
Polit. Journ. Deebr. 1823. 


Mira, Mahomed Alt. —322 kra 
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mans von Sr. Majeftdt dem König‘ ber 'Rönide, 
dem Sultan, Sohn eines Sultans, dem ‚Eroberer 
Ferh- A. Schah: dem Beherrſcher von Perfien, mit 
dem ange eines Bevollmaͤchtigten bekleidet und 
auch von Sr. Koͤnigl. AR dem‘ pra iſumtive 
Throtierben , Prinzen Abbas, Mirfa, tig * 
ſcrankten Vollmachten verjchen worden, Und St, 
Mij. der Beſchuͤtzer des Glaubens, — a 
heiligen Städte, Hertſcher zu Land 9 © ‚ &ı 
tan, Sohn eines Sultans, der Erob ai u 
Chan, Kaifer der Semanen, hat zu ‚fein Ni) 
machtigten den etlauchten Mahomed 
Paſcha, Seraskler, Goͤuverveur von en * 
Statthalter der oͤſtlichen rovinzen d Re 2 
ſchen Reiches ernannt, Weihe nad Auswechfelung 
ihrer -VBollmachten- und in-Folge der in-vorerwähn: 
ter Stadt gepflogenen Unterhandlung über folgende 
Sriedensbedingungen uͤberein igekommen find; 
Bafls. Die Stipulationen des im Jahre 
EISH der Hegira (1744) geſchloſſenen —— 
hinfichtlich der “alten. Gränjen.der: beyden —* 
und die früheren Verträge in Betreff er 
und Kaufleute, die Auslieferung von 
des, ‚freien Abzugs aller Gefangenen, a : * 















enchäle ‘eines Gefandten an den refp. , 
den als gültig erachtet, und follen gen 
werden. Es foll micht die mindeſte hu: 
von den „darin —J — gef BB 
ſehn, und — en den ender 


"immer! leibe 
Srthulationen. — hfue fe 
das Schwerdt der Feindfchaft in’ die Skhei 
geftecft umd jeder "Umfand vermieden Mh * der 
welcher "Kälte oder Mißfallen 9* —3* nt 
Freundſchoft und vollkommenen Ein | * 
ſeyn Fönnte. Die Länder —— ber ( Sr nz 


| mad) gen hair au 
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des Osmanniſchen Reichs, welhe während des 
Krieges, oder vor dem Ausdruch der’ Feindfelig: 
feiten, von Derfien in Beſitz genommen worden, 
folfen, mit Einfhlng der Feflungen,  Difttifte, 
Pänderelen, Städte und. Dörfer, nach Ablauf von 
fehszig Tagen, von, Unterzeihhung gegenwärtigen 
Traktats an gerechnet, in ihrem gegenwärtigen 
Zuftande der Osmannifchen Regierung zurückgegeben 
werden. Und zum Beweis des Werches, der auf 
diefen glücklich. wiederhergeftellten Frieden gelegt 
wird, follen die 'beiderfeit3 gemachten Gefangenen 
frey und imgehindert abziehen‘ dürfen; fie follen 
an die Graͤnzen beyder Länder gefchict, und ihnen 
die auf den Marfche nörhigen Lebensmittel-und 
andere Bedürfniffe verabfolgt werden. IN 
Art. 2. Die beyden hohen Mächte geftatten 
nicht, daß fich eine oder die andere in die Innern 
Angelegenheiten ihrer refp. Staaten miſche. Die 
— Regierung fol ſich von nun an Feine, Art 
von Einmengung in den innerhalb der Sränzen des 
Dsmannifhen Reichs gelegenen Diftrikten von Bag: 
dad und Kurdiftan erlauben, oder. irgend, einen, 
beunzuhigenden Akt geftatten, oder ſich irgend 
eine Autorität über die jeßigen oder vorigen Defizs 
zer dieſer Länder anmaßen. Und, follten die in 
diefen Gränzlandern wohnenden Bolksſtaͤmme von 
einer oder der andern Seite, zu einem Sommers 
oder Winteramfiuthalte, die Graͤnze überfchreiten: 
fo ſollen die Agenten Sr, Königl. Hoheit des praͤ⸗ 
fumtiven Thronerben mit dem ‚Da ha von Bag⸗ 
dad über die Eintichtung des herkömmlichen, Tri 
buts, ſo wie. über die Bezahlung des Zinfes für 
die Weldepläge und die Befriedigung anderer Fot⸗ 
—— — damit dadurch keinerleh 
Anlaß zu’ Mißverftändniffen zwiſchen beyden Re 
glerungen gegeben werde.. 3 
Br | 7o# Art 2% 
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Art. 2.Perſiſche Unterthanen,, die ſich als 
Pilger oder. Reiſende durch das Osmanniſche Se: 


 biet nach den heiligen Städten Meffa und Mer 


dina, oder nah andern Mahomedaniihen Otten 
begeben, follen ganz und gar von allen Abgaben 
befreit ſeyn, und. auch. nichts anderes gegen das 
geſetzmaͤßige Herkommen von wer⸗ 
den. Auf gleiche Weiſe ſoll von den Plgern nad 
Kerbelah und Nujuff, wenn fie feine Waaren mie 
fih führen, weder Tribut, nod Abgabe irgend 
einer Art gefordert werden; im Fall ſie aber Hans 
delsartikel bey -fich haben: fo foll von diefen Gütern 
der gewöhnliche —9 erhoben, aber auperdem nichts 
N den. Eigenthuͤmern gefordert. Hin Die 







erfifche —— verpfli tet, daſſelbe 
enehmen gegen bie Kaufleute und Unterthanen 
es Osmannifchen Reichs zu. beobachken. „‚Hrü * 
Verträgen ‚zufolge ſollen von nun am. von € eiten 
er. Weftre, des Emit Elhadſch (Anführe „Dee. 

allfahrts Caravane) und andern. Comma } 





und. Gouverneüre,. die alten, Stipnlationen Hins 
966 ‚der Perſiſchen Pilger Zus. 0 Ei | 


oller Kraft erhalten und darnach gehandelt w 









Die Pilger follen,von Damaskus ng den be I: 
Städten, und von ha Hude na ARE yes 


führt, und. ihnen von Seiten des Emir Si, ) 
alle nur _ mögliche —— verder 
jede den beſtehenden Verträgen laufen? 
Dehandlung iſt unterſagt; im Gegent ei —3 s 
aufgeboten werden, um ihnen Huͤlfe und Schuß 
zu gewähren. as Streitigkeiten, unter den Pers 
flihen Pilgern" entftehen. follten :, wi er mi 
Elhadſch angerbfefen, ſie gemeinſcha 
Vornehmften unter ihnen zu, Ichlichten. Det 
weiblichen Gefolge Sr —— ben © 
mahlinnen der Kodiglhen Prinzen, de 
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Soßen des Reichs, die ſich auf der Pilgerfahrt 
nad Mekka oder nach Kerbelah und Nujuff befin: 
den, folf jede, ihrem refpeftiven Range gebührende 
Achtung und Ehre erwiefen ‘werden.’ Perſiſche 
Kaufleute und Unterthanen ſollen dieſelben Zoll⸗ 
gebuͤhren entrichten, wie die Kaufleute und Unter— 
thanen der Osmanniſchen Regierung. Der Zoll 
fol nur einmal erhoben werden, und vier pCt. 
vom Werthe der Waare betragen; die erforderlichen _ 
Däffe (Teskeres) follen verabfolgt, und fo lange 
die Güter im Beſitz der erften aan bleiben, 
und nicht auf andere Perfonen übergehen, feine 
weitere Zollabgaben gefordert werden; den Pers 
ſiſchen Kaufleuten, welche die Chubuks oder Pfeifens 
röhren von Schiras nah Conftantinopel bringen, 
foll erlaube feyn, diefen Handel, ohne alle Ein-. 
ſchraͤnkung, zu treiben, und diefe Röhren, an wen 
immer fie wollen, zu verkaufen. Die Kaufleute, 
Unterthanen und Angehörigen der beiden hohen 
Mächte, welche eines der beiden Lander wegen der 
Mahomedanifhen Religion beſuchen, follen auf 
das freundfchaftlichfte behandele und vor jeden Be⸗ 

laſtung und Unbild geſchuͤtzt werden. 
Art. 3. Wenn die (Kurdiſchen) Stamme von 
Hyderanlu und Sibbifi, welhe den Anlaß zum 
Zwifte zwifchen den beiden hohen Maͤchten gegeben 
haben und nun auf dem Gebiere des Osmanniſchen 
Reichs wohnen, fernerhin die Perfifhe Gränze , 
überfhreiten und Berwüftungen anridten, fo 
müffen die Türfifhen Gränzbehörden dies zu vers 
hindern trachten - und die Uebertreter beftrafen. 
Falls diefe Stämme fortfahren, in’s- Perfifche Ger 
bier einzufallen und felbes zu beunruhigen und die. 
: Sränzbehörden dergleihen Angriffen feinen Eins 
halt thun, fo foll die Dsmannifche Regierung die: 
fen Stämmen ihren Schuß entziehen; und nen 
e 
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fie * eignem Willen und nach eianer, Wahl nad 
Perſien zurückehren, fo. fol ihrem — * 
Hinderniß oder Widerſtand in den a 
werden. Sollten fie. aber. nad ihrer A in 
Perfien abermals in die Tuͤrkey herüberfommen, 
fo follen fie von der Osmanniſchen Regierung Feb 
nen ferneren Schuß noch Aufnahme zu erwarten 
haben. ..-Wenn die nad Perfien zurückgefehtten 
Stimme die. Ruhe des Osmanniſchen Seblets 
ftören ſollten, ſind die Perſiſchen Graͤnzbehoͤrden 
verpflichtet, alles aufzubieten, um derley Unfug zu 
verhindern. ' 

Art. 4. In Gemaͤßheit alter Verträge. folen 
A Deferteure aus einem oder dem andern Lande 

egenfeitig eine Aufnahme finden, und auf ‚gleiche 

Meife foll von nun an den wandernden Stämmen, 
die aus Perſien nah der Türfey, oder aus der 
Tuͤrkey nah Perſien ziehen, von feinem Theile 
Schuß verliehen «werden. 

Art, 5. Das Eigenthum der Perfi fen Kauf⸗ 
leute, welches zu Conſtantinopel nach richterlichem 
Spruch und darüber. aufgenommenen Protocolle 
ſequeſtrirt worden, foll, wo Immer die Sequeftration 
Statt gefunden haben mag, ſechszig Tage nad Un; 
terzeihnung gegenwärtigen Traftats den Figens 
thuͤmern zurückgeftelle werden... Was die übrigen 

Effekten anlangt, die, außer den fequeftrirten Gütern, 
- den Perfifhen Pilgern und Unterthanen während 
des Krieges im Umfange der Dsmannifchen Länder 
von den verfchiedenen Wefiren und Ötatthaltern 
mit Gewalt abgenommen worden feyn mögen, fo 
follen, auf Einfchreiten dee Perſiſchen Regierung, 
den Agenten der folchergeftalt beraubten Perfonen 
Fermans ertheilt, und wenn fie legale Beweiſe 
von der Michrinfeie ihrer Anſpruͤche benbringen, 
die verlangte Ruͤckerſtattung bewilligt — 

rt. 


* 
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Aktı; 6: ;Wenn beym Ableben. eines PDerfifchen 
Unterthanen, auf Ottomanniſchem Gebiete Fein.recht; 


maͤßiger Erbe oder Executor anweſend iſt, fo ſollen 


die Beamten des Fiskus Beit ol mal), nach rich: 
terlihem Erkenntniß, ein Protocoll uͤher die Ver⸗ 
laſſenſchaft aufnehmen und ſelbiges in den Archiven 
der Gerichtsbarkeit niederlegen. Ein Jahr lang 
ſollen die Effekten an einem ſichern Ort aufbewahrt 
und. wenn der rechtmaͤßige Erbe oder Adminiftrator 


der Verlaffenfhaft anfommt, -felben nach. dem ges 


richtlich — und deponirten Protocolle 
uͤbergeben werden. Die herkoͤmmlichen Taxen und 
die Miethe fuͤe den Platz, wo die Effekten deponirt 
geweſen, muͤſſen von dem: Erben bezahlt werden, 
und foll derfelbe, wenn die Verlaffenfhafts:Segens 
ftände. in ‚vorerwähntem -Reitraume verbrannt oder 
zeritört werden follten,: feineriey Anfprud auf Er: 
fag machen koͤnnen. Wenn während des .befagten 
Zeitraums der, Erbe oder Erecutor des DBerftorbe: 


‚nen nicht ankommt, follen. die Fiscalbeamten,, mit 


Vorwiſſen des Agenten der Perfiihen Regierung, 
zum Verkauf der Verlaſſenſchaft fchreiten und das 
dafür, gelöfete Geld in Verwahrung nehmen. 

Art 7. Fruͤheren Verträgen gemäß, und zu 
Defeftigung der. Bande der Freundſchaft, foll alle 
drey Jahre, ein Gefandter, der für diefen Zeitraum 
an den refpeftiven Höfen zu refidiren hat, geſchickt 


‚. werden. Die Unterthanen der beiden hohen Mächte, 


die ‚während des. Krieges von einem Lande in’s 
andere entwichen ſind, follen, in Betracht diefes 


glücklichen Friedens, Feine Strafe für das hegangene 


N erleiden, 
Schluß: Artikel. Die in der Baſis des 


Traktats aufgezählten Punkte, und die Stipulatio: 


nen und verfchiedenen Artikel, welche das Reſultat 
den z-— gewefen ſind, ſollen von beiden 
Theilen 
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Tpeilen genehmiget werden. Es ſoll keine For: 
derung wegen Pluͤnderung oder Verluſt erhoben, 
oder irgend eine — fuͤr die Kriegskoſten 
begehrt, vielmehr von beiden Regierungen der 
Grundſatz angenommen werden, alle vergangenen 
Vorfälle zu überfehen. 
Dem: berfömmlimen -Gebranhe gemaͤß, follen 
die. Natififationen dieſes Traktats ausgewechſelt 
werden, und ſechszig Tage nach Unterzeichnung 
dieſes authentiſchen Inſtruments muͤſſen Both— 
ſchafſter vom zweyten Range an den Graͤnzen beider 
Länder‘ miteinander zuſammentreffen und fi von 
da an 'die Höfe der vejpektiven Staaten begeben, 
um: den ratificirten Trakrar zu überbringen. Auf 
diefe Weife ift die Allianz erneuert und befiätige 
worden, und die aufrichtigfte Verföhnung hat vom 
Tage der Unterzeichnung diefes Traktats an State 
gefunden. Es foll nichts an dem vorficehenden 
Stipulationen und Verabredungen geändert, noch 
hinführo irgend eine Mafregel, die gegen Die 
Rechte der Freundſchaft ſtreitet, getroffen werben, 
Der Bevollmaͤchtigte der Dttomannifhen Re— 
gierung hat, Krafe feiner Vollmachten, gegenwärs 
tigen - Traftat am 1Igten Silkade im Sahr 1238 
unterzeichnet und befiegelt, wogegen dieſes volls 
fommen gleichlautende Sjnftrument von dem Bes 
vollmaͤchtigten Sr, Perfiihen Maj., vermöge feiner 
Pen ausgewechfelt worden. - en 


L. $.) - Mohammed Emin Rauf. 


(L. 5.) Mohammed Alt, 








IX. | 
Stanfreid. 
Der zweyte December har in den Annalen 


Frankreichs eine große Role gefpielt, ev ward als 
ib | Jahre: 
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Jahrstag der’ Kayſerkroͤnung und der Schlacht von 
Aufterlig, früher der Dynaftie der Bourbons 
eben ſo verberblich, 'wie er in dieſem Jahre ihnen 
heilbringend erſchien, denn an dieſem Tage hielt 
der Herzog von Angouleme at der Spitze feiner 


fiegreihen Armee’ und eine glänzenden General» 


— 


ſtaabs, unter dem man bie Marſchaͤlle Oudinot, 
Lauriſton und Marmont bemerkte, feinen Triumph; 
einzug in Paris durch die Bardiere de PEtöile, 
Wohl Eonnte König Ludwig XVIII. ihn mir den 


- Worten’ begrüßen: “Mon fils, je suis content de 
“ vous,” denn er hat der Hybder der Revolution in 
‚ Spanien ihr letztes furchtbares Haupt abgeſchlagen, 


die Keime kuͤnftiger Unruhen in Frankreich erftickt, 
eine der fchönften Armeen Europa's an die Sache 
der Legitimitaͤt und der herrſchenden Dynaftie feſtge— 
Enüpft, durch feine weiſe Mäßigung, von der auch 
das Dekret: von Andurar zeugt, die Partheyen 
verföhnt, und Frankreih wieder unter den Eurb— 
paiihen Mächten zu dem Range erhoben, zu weh 
chem Natur und Geſchichte es beftimmt haben, — 
Naͤchſt dieſen Feyerlichkeiten und den dadurch 
erweckten Berrachtungen war Fein Begenftand, der 
mehr die öffentliche Aufmerkfamfeit auf ſich zog, 
als die bevorftehende Wahl der Mitglieder einer 
ganz neuen Deputirtenfammer, zu welder die Res 
gierung keinen günftigeren Zeitpunft treffen konnte, 
als den gegenwärtigen. Manſverſicherte, die neu 
Träfidenten der Wahlcollegien feyen fhon ernannt, 
und es befaͤnden fi) unter ihnen 300 Mitglieder 
der jegigen Kammer, ' Auch die Frage einer Wahl 
der Deputirten auf 5 oder auf 7 Sabre, durch 
welhe man der Regierung eine neue Seftigfeit zu 
geben hoffte, befchäftigte nicht weniger die Federn 
wie die Gemüther, und gab fogar dem Minifter . 
der auswärtigen Angelegenheiten, Ch —— 
Hr eds 














———— zu all gaeſahrugen und intereſſan⸗ 
ten. Aufſatze. ;: 

Nachſtdem gaben bie Angelegenheiten, der ehe: 
maligen Spaniſchen Colonien ‚zu lebhaften Debatten 
zwiſchen den toyaliftifchen Franzöfiihen und Engr 
liiben Blättern Veranlaſſung; der, London t Courier 
bleibt, bey der Behauptung ,. daß. ‚die rnennung 
Engliſcher Conſuln nach. den. neuen ah 
Staaten der erfte Schritt zu ihrer förmlichen 
erkennung fey, und außert, daß England nie an 
einem Europäifhen Congreffe zur Negulirung der 


Amerikaniſchen Angelegenheiten --Autheil nehmen 


werde, verſchiedene Englifche Blaͤtter äußerten 
fogar, daß England ſich jeder. bewaffneten Eins 
miſchung in die Streitigkeiten Spaniens mit feinen 
vorigen: Colonien ernftlidy ‚widerfegen würde, bie 
Franzoͤſiſchen minifteriellen Zeitungen. meinten das 
egen Schließlich, „daB, die. Amerikanifchen Angelegens 
DRS nicht den Frieden von Europa ftören würden. 
Indeſſen wird: es wahrſcheinlich, dag: im 8 
Congreß wegen diefer wichtigen rage, fo wiein Peter: 
burg wegen der Öriechifch: Turkifchen Angelegenheite 
im Anfange des nächften Jahrs neava 
Ein vierter Gegenſtand, der die Hauptſtadt 
ſehr beſchaͤftigt, hat nur Hiftorifche. —— 
Er betraf den Antheil der. ehemaligen Napo 
roßen an der Hinrichtung des Be 
Endhien, und veranlaßte nicht w ls 29 
Brochuͤren und. zahlreiche: Kuffäge, in. 
Blaͤttern; der Zwerf ‚des. Herzogs von Roviao, 
Savary, ſchweren Argwohn gegen den Fürften von 
Talleyrand wegen diefer- unglücklichen Begebenpeit 
zu erregen, hatte jedoch nicht den von. eb 
fihtigten Erfolg; er felbft erſcheint vielmeht, bes 
fonders duch die Brochuͤre des befannten. rals 
* in einem ſehr nachthelltgen ———— ae 
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Außer der zahlreichen Decupationds Armee von 
Spanien, welche aus dem drey Divifionen von 
Cadix, Madrid und vom Ober-Ebro befteht; und 
meiftens aus leichten Truppen zuſammengeſetzt iſt, 
wird noch in: den Pyrenaͤen⸗Departements ein Res 
fervecorps von 14,000 Mann aufgeſtellt werden, 
um alle etwanigen Verſuche zu neuen rewolutios 
nairen Bewegungen mit Nahdrud zu begegnen.— 
Ungeachtet die ‚Englifhen Blätter nadırheilige 
Nachrichten . über den. Gefundheitszuftand des 
Königs. verbreiten, der in fein 6oftes Jahr trat, 
befand er fih, nah Parifer Blättern, vollfommen 
wohl, und DRASM tägliche ER — 2 





x ie nen 
Spasien | 


War auch die unbefchränfte Koͤnigsgewalt am 
Schluſſe des Jahrs in allen Theilen Spaniens 
wieder hergeftelle, fo läßt fih doch nicht leugnen, 
daß feine gegenwärtige Lage und fünftige Aus: 
ſichten fo trübe find, daß es eine der fchmwierigften 
Aufgaben feyn wird, die Ruhe und den Wohlftänd in 
diefem unglücklichen Lande wieder herzuftellen. Bon 
Faktionen zerriffen iſt es zugleich wieder unter eine 
Schuldenlaft von 15 Milliarden Realen zuräcge: 
fällen, denn es verliert, vermöge der a ac 
der. Klöfterbefißungen: 


I) die Nationalgüter, welche aflein die Shffnung 
verftatteten, jene einmal tilgen zu fünnen. — 
2) die Hoffnung zu einer vortheilhaften Vereins 
barung mit feinen ehemaligen Eolonien, welche 
ſeit 30 Jahren die dringendften Ausgaben des 
Daate deckten. 
| 3) den 
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I) den: größten Theil der bey der Nevolution ſehr 

=? tomprormiteirten Kaufleute und Cäpitaliften, Die 

©: der Megierung bey "allen ihren‘ aufierotdent: 
nchen Verlegendeiten zu Huͤlfe famen: 

EN die durch die conftitmtionelle ſo wie durch So: 
ſephs Regierung zur Zahlung der Steuern 
Verpflichteten. — * 

en 'nehme man, daß um 7 bis ‘00 Milios 
nen: Nealen jährliher unumgänglider Ausgaben 
zu beftkeiten, Spanten zu einem Contributieng: 
Syſtem zurüdgefommen iſt, weldes ihm feit 20 
Zahren nie über 500 Millionen: einbrachte, fo ers 
‚giebt ſich hieraus, welches Deficit jährtih zu er: 
warten ſteht, zumal, da Frankreich dod gewiß ei: 
nigen Erſatz für feine Kriegsfoften verlangen, Spas 
nien eine Dccupations= Armee von 40,000 Mann 
zu ernähren haben wird, und die innere Zerrürttung 
des Landes durch: die. Faftionen,, die in Valencia 
in offener Fehde liegen, in Galicien feine Abgaben 
bezahlen. und die royaliftifhen Behörden zum Theil 
gar nicht aufnehmen wollen, in Eftremadura den 
Guerillaskrieg fortfegen, die Wiedereinführung eines 
geordneten Steuerſyſtems fo fehr erſchwert. Es 
war alſo unter keinen heitern Ausſichten, daß Sers 
dinand VII., begrüßt von dem Jubel der Einwoh: 
ner feiner feftlich gefchmückten Hauptftadt, am Nach— 
mittag, des. 15ten Movember, in Begleitung ber 
ganzen Koniglichen Familie, auf einem 25 Fuß hohen 
vom Volke gezogenen Triumphwagen ſeinen Einzug 
in Madrid hielt. Unter den Bewillfommungs:Aus 
dienzen‘. war ohne Frage die des Nuflifchen Bot: 

Thafters in Parts, Grafen Pozzo di Borgho, wels 

chen der Köntg den Drden des goldenen Bließes 

ertheilte, eine der merfwürdigften. Er äuferte uns 
ser andern, “die Hinderniffe, welhe Ewr. Maj. in 


- der Be ihrer weitläuftigen Staaten 
un: 


— — — — — — — su 
⸗ 
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unſtreitig antreffen werden, werden. nur das Ver— 


dienſt vergroͤßern, ſie uͤberwunden zu haben,” ein 


Ausdrud, den „der Londoner Courier befonders-bes - 
merklih machte, weil er in ihm: eine Beziehung 
auf. die Wiedereroberung der, ehemaligen Colonien 
in, Amerika: finden will; welche. Spanien, dem 
gänzlichen Verfall feiner Marine der Unzuverjafiigs 
feit feinen hisherigen faſt ganzligh, aufgelöjerem Ars 
mee und der Zerruͤttung feiner. Finanzen, ohne 
cemde fe ‚zu. unternehmen „gänzlich. a 
—— iſt. — Die, erwartete Entlaſſung des 
niglihen-Beichtvaters, Don Victor Saëz, aug dem 
Miniſterio fand Anfangs wicht Statt, vielmehr er⸗ 
nannte, König. Ferdinand ———— 
19ten November ein, Miniſter⸗Conſeil um wie es 
im. Eingange, des desfaͤlligen Dafrerd: Butt» ‚alle 
Maßregelm ‚der Regierung, die zu deren ſchleunigen 
Vollziehung, erforderliche, Einheit zu geben⸗ uud, 
ernannte „zum; Praͤſidenten deſſelben in Abweſenheit 
des. Königs Don Victor Sad) a wie zu deſſen 
übrigen Mitgliedern Don Joſe Garcia ıde In orte 
als, Minifter. der Gnaden „und. Zuflizz, Don Joſe 
San, Suan, „old Diniiee des Kriegsz Don; Luis, 


Maria  Salazar als Miniker; der Marine, Dom , 
"Suan..de; Erro ‚als. Finanz Minifter. Die Einder 


rufung eines Mationatrarhg fol vom Könige defi⸗ 
nitiv-abgefchlagen ſeyn und hoͤchſtens ein Staats 
rath ernannt ‚werden, deſſen Märglieder der Kür 
nig nach. Belieben, verändern, kann. — Inzwiſchen 
wurde ſowohl die conſtitutionelle als die Glau⸗ 
bens⸗Armee aufgelöfet, aber, dieſe Maßregel exrregte 
Deforgniß, daß dieſe jetzt vom, allen Huͤlfsquellen 


entbloͤßten Soldaten ſich auf den Landſtraßen werz 


- 


breiten und die Unordnungen nur noch ‚nermehrem 
würden. Spanien behielt nur noch zwey Schweitzer⸗ 

Rogimenter, indeſſen ſollen noch — Anden 
\ ’ am 


\ 


1} 
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Cantonen angeworben werden. Franzoͤſiſche Leib⸗ 
gardiſten begleiteten den König bey feinen Spasiet: 
fahrten. Richt allein die Seldherten, welche früher 
der conftitutionelfen: Sache gedient hatten, wie 
Motillo, Abisbal, Ballefteros, waren in Ungnade 
defällen, und legtere nad) Frankreich ausgewandert, 
fo wie Mina und Quitoga in England eine Sm 
flucht fanden, wo erfterer mit grogeim Enthuſtasmus 
difgenommen ward, auch der Herzog von Infan- 
fads " verlor das Commando der ‚Garde, welde 
ſtrengen Eputationen’ unterworfen ward.’ — Der 
Bekannte Empecinado ſoll gefangen genommen, 
allein/ in Gemaͤßheit det Capitulation don Badajoz 
wieder in Freiheit geſetzt ſeyn. Dauerten auch die 
Unordnungen in verſchiedenen Theilen des. 
fort, ſo harte indeffen aller regelmäßige: Wi N 
dufgehörr, und der "Krieg iſt als wöll = 
anzuſehn· So unterwarf ſich ‚ober | 

von 5000 Mantt;’ welche: zu Reus/ ü 
in Cantonnirung lag, fo Ward Ba 
aufgelöfet und in’ den Berfhicdenen Provin 
theũt, ſo beſetzte das Corps’ des Ma ; Mi 
am zäten November die Feftung Altcamte, fe 
es kurz ’ zuvor Penistola'oecupirt Hatte, u 
am ısten-Moveriber die Nachricht de In 
fung der Balearifhen Inſeln ein. Nachdem 
auch Carthagena und ——— Catalohife 
gen beſetzt worden Find, iſt der see ke 
vorkommen erreicht: worden und der 
Angouleme verließ "Spanien und‘ — 
December: feinen felerlichen 3 par | 
Die Franzoͤſiſche vn aus ® 
Operbefehl des: Generals‘ Bourmont Befeht 
Nordprovinzen big: zum Ebro Caralı nier 

der wichtigſten Feftungen, worunter Cadir 
Madrid⸗ wo wie es heißt, das fein is | 


ni L 
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Fort von Buenvetiro wieder hergeftelfe werden ſoll. ⸗ 
Das gehoffre AmneftiesDefree war zwar noch nicht 
drfolgt_. indeffen ernannte der König — vermuth— 

ch nicht ohne Auswärtigen Einflug — ein neues 
Minifteriinm , an deffen Spike‘ der Marquis von 
Cafa Krnjoerge und Victor Saez verlor ſowohl 
feinen Minifterpoften, als die Stelle eines König: 


nicht wleder Hergeftelft werden. — 


lichen Beichtvaters; auch dürfte ‚die Inquiſition 





Griechiſch-Tuͤrkiſcher Krieg: 
"Die neueſten al über den’ Kampf 
5 den Griechen und Türken find eben fo 
Ihzuverläßi ‚Hp Tolßetib es wie die früheren; 
bedentende Erfolge ſcheinen von feiner der beidi 
Seiten errungen zu ſehn. Auf der Inſel Ere 
Sauere der Fleine Krieg, wie es fiheint, mit abwech 


ſelndem Erfolge fort, und der, Bruder des. helden: 


maͤthigen Marco Bozzaris Conftanein "errang. in 
den. Aetoliſchen Gebirgen Vortheile über den Pa— 


F Cutari, welcher in einem Treffen 600 
F 


‚ Mahn verlor. Inzwifchen gelang es 'diefem Par 


a wieder, eine zahlreihe, meiftehs aus Albane: 
fern beftehende Armee zufammenzubringen, mit 


welher er das altbewährte Heleniſche Bollwerk, 


Miffolunght, beftürmte. Auch Omer Vrione Hatte 


- 40,008 Mann zufammengebradht, mit welden er, 
- vereint mit dem Pafcha von Seutari, in mehreren 


Eolonnen duch, Acarnanien nady Netollen vordrang. 
Hier fand er jedoch ernftlihen Miderftand, und 
mußte ſich mie beerächtlihem Berluft, namentlich) 
von Artifferie, nad Arta und‘ Janina zurüejtehn. 


» Zugleich kehtte Odyſſeus, der auf Negroponte oder 


Euboea 
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Euboͤa ‚die Türken in ihre Fefungen zuruͤckgedraͤngt 
hatte, nach Attica zurüc, und fauberte | 
a5, von den dorf. noch befindlichen «i —8 
chen ———— — J 
itaxi und, Ömer, Vrione ihre ereitfr 
Fa und. rücten gegen. Mifelungbi le a 
ſich im beften ——— unter Hans 
Gonperneur⸗ Andreas, Metara, — — 
ſtann Bozzaris War, init z000 M | 
fage herbeygerückt, Maurocordato mit 
gein und einigen — 
Bay der Mainotten, mit 6000 Mann aus Mores 
erwartet, jo daß man bald neuen Gefechten in» 
diefer Gegend entgegen Jah, welche jedoch fo lange, 
weder die Türken noch die Grie en mit geößerm 
Streitkräften agit hi u“ Ih; ‚Erfoi een! ri 
— ſeyn ll: idtig. war. | 
Hellenen ‚die en Uebergabe, der, x 
| gib £roforinth, wenn, gleich bey, de 
arakter des es: ieder eig, ei ide ide 
Vorbringen der Türken in den Pelop —* „106 
der Ne in aka Due ae 
warten, ift, — 
— ud. dig Underheßm ander, er © | 
tillen „unter , dem fe [ — 
Maul hatten in dieſen Su F nicht 
ſcheidenden Erfolg der, vorigen Fahre, 
der, Capudan Paſcha als die Griechen * t 
Fiotten ‚getgennt, und trafen nur in Heinen < 
theilungen. auf ‚einander, auch waren die, Türken 
ſehr vorſi chtig geworden. Daher mißlang ‚ein X 
fu, gegen die Flotten Abtheilung, bey. der ſich 
Kapudan Paſcha befand, in den ö | 
von, Lemnos, die, Br nder ſprangen zu früh umt 
SAP Sdiffe gerierhen uf, den Stran 
oder in ‚die Gewalt, der, Türken, In ve o 
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£leinen Gefechten verloren ſowohl die Türken, als 
die Griechen einige Schiffe, allein in Conftantinopel 
war man mit diefem Syſtem des Capudan Paſcha 
wenn es gleich, für die Pforte minder verderblich 
war, als das Syſtem feiner Vorgaͤnger, nicht zu⸗ 
frieden, und ſoll feine Zuruͤckruſung beſchloſſen 
haben. — Die fo Häufig in Uneinigkeit gerathenden 
Anführer der Hellenen, namentlich Maurocorbdato 
und Colototroni, ſollen ſich wieber verſoͤhnt haben. 

Das Reſultat der Zuſammenkunft der Kayhſer 
Alexander und Franz in Czernowitz hat noch 
nichts wichtiges berlautet, der bevorſtehende Peters; 
burger Congreß dürfte für die Griechiſchen Ange 
legenheitein dagegen von größer Bedeutung werden. 
Ungeachtet verſichert wird, daß Rußland auf Hätzs 
liche Raͤumung der Moldau und Wallacheh beftehe; 
warb doch der Ruſſiſche Staatsrath Minziaky nad) 
Conſtantinopel geſandt, um unmittelbare Verhand⸗ 
lungen anzuknuͤpfen. Er hatte zwar auf dieſer 
Reiſe den Unfall, durch eine Armbeſchaͤdigung ii 
Stebenbürgen aufgehalten zu werben, jedoch fol: - 
es mic feiner Neife nie folhe Eile haben, daß 
das Ruſſiſche Miniſterium für nöthig hielt, einen 
ändern Abgeordneten nady Konftahtinopel zü fehs 


den, ſondern es hieß, dag er nad gaͤnzlicher Keks | 


ftellung erft feine, Reife fottzufegen habe. — Det 
Sultan hatte Befehl zu feinem freundſchaftlichſten 
und ehrenvöllften Empfange ertheilt. — 





Xi | 
Auszug Aus einer Rede des Kayſers Mapis 
milian I: bey Eröffnung des Reichstags 
zu Augsbürg im Jahr 165155s. 
In diefer Rede iſt folgende Stelle in Deus 
auf Griechenland enthälten:-Denn, fü bie Türken - 
Polit. Journ. Detbr, 1803. 71 ſich 
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fih aud) jetzt an ihren Sränzen begnügen liefen, 
in ihren SKriegsunternehmungen nicht fortführen 
und uns mit Eeiner Gefahr bedrohten, doch aber 
Gott der Herr uns die Chriftenheic zu fchügen bes 
fohlen bat, fo follten wie dennody den Krieg wider 
die Türken anfangen, damit wir Griebenland 
und die nächfigelegenen Ränder von der graufamen 
Dienftbarfeir errerten mögten. Denn fo Siemand 
glaubet es fey eine geringe Sache, dem Türken 
unterworfen und dienſtbar zu jenn, der irret gar 
jehr, Indem es augenfdheinlich ift, daß es nicht 
um die bloße Herrſchaft zu thun iſt, fondern um 
Religisa, um Zucht, Ehre und Wohlfahrt unjerer 
Weiber und Kinder. - Befonders aber fiehet man 
die Türken wider die edlen Gefchlechter ganz vor— 
zuͤglich wuͤthen; man laͤßt denen, die von ihnen 
überwunden worden, nicht allein feine Güter und 
Einkünfte mehr, fondern man verftattet auch, daß 
jeder Kriegsknecht und Troßbube die edlen und ehr: 
—* Matronen, Jungfrauen und Kinder hoͤhnen 
moͤge. 

Mir geht es zu Herzen, ſo oft ich daran denke, 
wie das arme Griechenland, welches aller guten 
Kuͤnſte eine Mutter iſt, und wegen guter Disciphin 
und Zucht und_an Tugend ftets berühmt, und eine 
lange Zeit der herrlichfte und fchönfte Theil der 
heiftlihen Kirche gewefen iſt, fo gar mit ſchweret 
Dienftbarfeie und darinnen der allerſcheußlichſte 
Sammer, davon fhreklih iſt zu Hören und zu 
seden, die armen Leute erdulden müflen, darinnen 
auch die chriftlihe Religion vertilget und fo eine 
große Menge Menfhen von dem rechten Gotte ab: 
geführet und ins ewige Verderben gefürzer wird. 

Solhes thur mir aber darum um defto „mehr 
Wehe, da die vergangenen Geſchichten ein Zeug: 
niß geben, daß Griechenland nicht PB 

no 


noch ohne langwierigen Widerftand: unter diefes 
Joch kommen fy. | — 

Dieſe Nation, die eine fo ſchoͤne Zierde des 
chriſtlichen Namens und auch mit unſern Vorfah— 
ven dem Gebluͤte nach und durch andere vielfältige 
Freundſchaften und Bündniffe verwandt geweſen 
iſt, gebührer und aferdings zu. retten und ihrer 

graͤulichen Dienſtbarkeit zu erledigen, denn nichts 
kann Iöblicher feyn, ald denen die ung Gutes er: . 
wiefen haben, wiederum zu helfen, wenn fie ins, 
Unglück -gerathen, damit alfo die empfangene Wohls 
shaten mit gebührendem "Danf erftarter merden. 
Der Herr Chriftus wird am jüngften Gericht Dechens 
fhaft von uns. fordern, fo wir andere Nationen 
verlaffen, und die Chriftenheit nicht ſchuͤtzen werden. 


Die Rede des Kayfers verfehlte ihre Wirfung 


nicht. Man fah das Sthaufpiel einer Holkonms - >. 


menen Einigkeit aller Reicheftande. Des Reiches 
Fuͤrſten erflärten fih fämmelih zum Tuͤrkenkriege 
und deſſen Koften bereit. Mit dem Frühling 1519 
follten die Müftungen beginnen nnd dem türflfchen 
Halbmonde fehlen ein furchtbares Lingewitter zu 
drohen, allein Kaifer Maximilian erkrankte, und 
fein am Iaten Sjanuar 1519 erfolgter. Tod ſetzte 
den Rüflungen wider die Türken ein Ziel. _ 





. XIO. 
Po etugal. 

So wie in Spanien ſuchten auch in dem be— 
nachbarten Portugal die Lebelgefinnten die Ges 
müther durch Verbreitung beunzuhigender Nach⸗ 
richten aufzuregen , daher der König fi, genoͤthigt 
ſah, diefe Unruheſtifter zur gefänglichen Haft zu 
an 71* | Bringen. 
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4 bringen. Freilich Hatten auch viele blos conſtitutlo⸗ 


nell Geſinnte daſſelbe Schickſal, und nad einer 
mäßigen Berechnung ſollen nicht weniger als 8000 
Perſonen aus der Hauptſtadt und andern Gegenden 
des Reichs verbannt, eingeferfert oder unter Auf 
ſicht geftelle feyn. So war man am Sjahrestage 
der Revolution in Liffabon, am Isten September, 
nicht ohne Beforgniß, daß aufs Neue Unruhen aus: 
brechen möchten, daher die Regierung die Vorſich 
gebrauchte, alle liberalgefinnte Offiziere theils aus 
der Hauptftade zu fchlcken, theils vorher zu arreı 
tisen. Aus Dee, — es er ver Pd 
Intriguen einiger Uebelgefinnten gelingen 
dieſe Inſel von Portugal loszureißen, fandte dom 
am 2ıften Auguſt die Regierung eine Erpebition 
mit dem neuen Gouverneur und ‚einer iffio 
dahin ab, mit dem Auftrage, nad aller € 
das Vorgefallene zu unterfuchen und die 
beftrafen zu laffen, wodurch aud die 
diefer Infel wieder hergeftelle worden ift.. ie 
Die Regierung mußte aud) abermals zu eine 
neuen Anleihe ihre Zuflucht nehmen, und der 
nanzminifter, Graf da Povoa, ward unter 
asften September ermächtigt, Über I 
200,000 Pfund Sterl. mit den Bangniers & 
Goldſchmidt & Comp; in London zu 5 per. Zin 
zu eontrahiren, welche. am Iften December 18%: 
und am Iften Juny 1824 zur Difpofition det De 
gierung genedk werden. Durd- einen Tilgungsfond 
fol die Schuld in 28 Jahren wieder — ver⸗ 
den. Der Ertrag der 5 durd 
die Einnehmer nad eg gefchickt ai N Di 
die Zehnten, dienen zur Sicherheit. on de 
: Könige verſprochene und von dem Örafen Pe 
‚mella, welcher der Englifchen Pa ehr zuge 
than iſt, EN Conſti id Bi 
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aufs Weitere noch nicht ‚bekannt gemacht werden, 
Auch hat der König befohlen,, daB Im Auslande 
von Portugiefen herausgegebene Flugſchriften und 
Sjouenale nie in das Neid) eingefhwärze werden 
dürfen. Obgleich die Portugiefifhen Offiziere laut 
gegen die Ruͤckkehr der Engliichen Offiziere ſich 
erklärt haben, fo war doc Lord Beresford ſchon 
am 12ten Dctober in der Hauptſtadt eingetroffen, _ 
- und hatte fi gleich zum Könige begeben, ſchwer⸗ 
lich dürfte aber der Infant Don Miguel an bies 
fen das Obercommando wieder abgeben. Letzterer 
hat bereitd am 19ten Movember das Obfervationd: 
corp8 gegen Spanien durch einen Tagsbefehl aufs 
töfen lafien, worin er der bewieſenen Disciplin und 
des untabdelhaften Betragens rühmlihft erwähnt. 
Aud die auswärtigen Geſandten waren faft fammts 
lih wieder zu Liffabon eingetroffen, wo fie dem 
‚Könige ihre neuen Creditive überreihe und mit 
dem größten ‚Wohlwollen aufgenommen wurden. 
Von den. vormaligen Gortes war bekanntlich die 
Geyer. des Geburtstages des Sinfanten Don Pedro, 
Kayſers von Srafilien, verboten worden, jetzt aber 
bat der König fie am 12ten October, um feine 
Liebe zu diefem Sohn zu befunden, vielleicht auch 
in der Hoffnung feiner Ruͤckkehr in den Schooß 
der Königlihen Familie wieder anbefohten. Leu: 

teres dürfte jedoch ſchwerlich gefchehen, da die 
Kommiffaire, welche die Regierung nach Brafilien 
gefande Hat, bey, ihrer Ankunfe in Rio Janeiro 
fehr unfreundlih aufgenommen find. Bekanntlich 
waren zuerft der Marechal de Camp, Luiz Paulino 
und bald darauf der Graf Mio Mayor, nebft meh⸗ 
reren anderen nah dem Umfturz der Couſtitutlon als 
Unterhaͤndler nah Brafilien abgegangen. Don 

2utz Paulino ftarb. bald na feiner Ankunft daſelbſt. 
"Die legten Commiſſaire trafen mit der — 
* chen 
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ſtſchen Fregatte Avouador ein, und legten ſich mit 
ihrem Schiffe unter die Kanonen," ohne die 
Aanmehtair Flagge aufzuziehn. Der Graf de Rip 
Mayor zeigte hierauf dem Braſilianiſchen Miniſter 
Carneiro de Campos an, daß er'Briefe von dem 
Bater, der Mutter und den Schweftern des Köni 
von Portugal habe, welche er perföntich zu üb 
geben wuͤnſchte, erhielt aber im Namen des Kayfer 
die Antwort, daß die Briefe nicht angenomt 
werden würden, wenn er niche mit Inſt ition 
‘ die Unabhänginfeit Brafiliens anzuerkennen, 
jehen fen. Der Commiffair mußte, d ſes ver 
neinen, fügte jedoch hinzu, daß der * ‚ fein 
Herr, die Sache mie Braſilien Beulen ‚hoffe, 
Der Braſilianiſche Staatsminifter: € r nun 
daß man feft entſchloſſen fey, die Unabhe N gfet 
‚ von Brafilien zu behaupten, weshalb © tape! 
— auch die Commiffaice nicht fehen — * 
bemaͤchtigte ſich hierauf der Fregatte wei 
felndliche Weiſe in den Hafen ee De 
das Admiralitätsgericht fol, dem Wölfe 
mäß, darüber entjcheiden. Man wird" —— ? 
Schiff ausrüften und bie Coming * 
Barerlande zuruͤckbringen. Die Mare = 
gierung fuche nun auf alle Weiſe De 
zu verſtaͤrken, und läßt mehrere 
Bereinigten Staaten een 
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Die Königlich ärtembergfihe. Yeınee ſeit 
dem Beginnen der Sranzöfifchen Revo⸗ 
lution — 7® Jahr 1823. 

Cingefandt.) 
Nicht * Theilnahme Fann der deutſche Staat 

.. werden, der innerhalb 2 — uns 

eres 
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“fetes Jahrhunderts fein Areal und feine Volks: 
menge mehr. ald verdoppelt ſah; deſſen Heeresmacht 
von 1790 bis 1812 von 6000. auf 22,000 Mann 
ftieg, und deffen Fürften in 7 Sahren von NHerzo: 
gen, Churfürften des heiligen. Römifhen Reichs 
deutſcher Nation, und. bald auch Könige des hei: 
nischen Bundes und Br Europa’s wurden. 


Wir. betrachten — im Jahre 17003 
ſchon damals war es eines der gewerbthaͤtigſten 
Laͤnder Deutſchlands, wo nicht Europa's; anf 
jeder feiner 173 Quadratmeilen lebten von der 
‚ganzen Einwohnernraffe von 650,000 Seelen 3757, 
die Finanzen herrlih verwaltet, gaben ein Staats 

‚Einfommen von wenigftend 3 Milltonen Gulden 
(jeder Unterthban im Durchſchnitt 4, Gulden 
36 Kreuzer), ‚und der in der Ausübung der Re: 
gierungs— Rechte durch Landſtaͤnde ſehr eingeſchraͤnkte 
Herzog ſah ſich dadurch im Stande, wa SER 
Mache zu halten: 

1. Herzogliche Garde. | 
Die Noble Garde, das Leib:Corps, bie Garde zu 

Pferde, die leichten Jaͤger, die Jaͤger-Garde, 

die Huſaren-Garde, die reitende Artillerie und 

Scharfſchuͤtzen. | 
x U. Seid: reisen Reaimenti. 
1 Srenadier: Regiment und 3 Infanterie Regimen: - 

ter; zufammen 4. Negimenter, | 
r Ill, Eavallerie, 

1 Regiment Grenadiere zu Dfesde und T EB 

ment Feld-Huſaren. | 

IV. Artillerie | — *4 

1 Artillerie ·Cotps. —— 
V. BarnifonsCorps. 1,3 

ı Saruifon:Lorps und 1 Zrabanten / Corps, a 

Die 
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Dies Waren zuſammen 6006 Mann oder der 
zoßte Theil der ganzen Bevölkerung, von bee dems 


\ 


nad 44 pCt. Soldat waren. 
x . II, *— F 
Mach bieſem kam die Franzoͤſiſche-Revolution 
und die Heere der ſiegreichen Neu-Ftanken ver: 
beerten das blühende Land und nur geringen Ers 
Sag konnte es dem Einzelnen gewähren, daß durch 
den Neichss Deputations: Schluß von 1803 das 
Land anfehnlih vermehre und fein Beherrfcher 
mit dee Churfuͤrſtlichen Würde geſchmuͤckt wurde; 
für die frühere Adtretung (1801) der Grafſchafe⸗ 
ömpelgard mit 28 Quadratmeilen und 50,000 
Einwohnern (dem, menfchenleerftien Theile des 
Staats) ,. erhlelg es Entſchaͤdigungen, die ed niche 
allein volllommen arrondirten, fondern feinen Side 
heninhalt auf 179% Quadratmeilen und feine Bes 
voͤlkerung auf 723.400 Menfchen erhoben; fo daß 
es jest fogar 4,839 Menſchen auf ber Quadrat⸗ 
meile zählte, und wenn es auch immerhin 88,000 
Bulden immerwährende Renten zu bezahlen über: 
nahm fo war body das Areal um 344, die Bes 
völferung aber um mehr als 11 pCt. geftiegen; 
da die Einnahme jegt auf 32 Millionen Gulden 
berechnet wurde, fo gab jeder Unterthan jekt 4 
Bulden 42 Kreuser (ober 6 Kreuger mehr als 
vor 13 Jahren) im Durchſchnitt Abgaben. — 


Dis zur Mitte des Jahres 1805 war bie 
Volkszahl auf 780,000 Einwohner, nad Herrn 
€. A. Müllers allgemeiner Geographie 2te Aufl., 
welcher aber die Quadrarmellen sBahl auf 185 be 
rehnet, — geftiegen,, und die Staats: Einkünfte 
wurden auf 4,622,000 Bulden gefhäßt; fo baß 
jeder Unterthan im Durchſchnitt, 5 Gulden SS 
Kreutzer gab; eine Erhöhung die wahrfcheinlich von 

| | dem 


‚m. 
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dem eben bevorſtehenden eg * Der w 
sübrte, die Armee beſtand jetzt in 
IL. Snfanterie: 

z Bataillon Grenadiere, ı -Bataillon iger au 
Fuß, 6 Bataillons Musketiere und 1 Subſidlen⸗ 
Infanterie / Regiment in Indien. (Sollte diefe 
Angabe Herten Müllers richtig ſeyn ?) 

| H, Cavallerie. 

Die Sarde du Corps, 1 Eseadron Jaͤger au Pferde 

und 1 Regiment Chevaurlegers. 
IL Artillerie, 

Artillerie zu Zuß und zu Pferde, 

Das ganze Corps betrug ohngefähr 7000 Mann 
oder. nur der 11xte Theil der Bevdlkerung, fo daß 
von 109 Menfhen nur noch 35 per, Soldat 
waren, \ 


Der Dreßöureer — gab Würtemberg nicht | 
3 allein Vergrößerungen, die es auf 329°5 Quadräts 
meilen und 1,181,866 Einwohner, (fo bag, da 
die neuen Länder nicht fo bevölfere waren wie 
die alten, nur noh 3583 Menfchen, zwar immer 
noch viel, doch weniger als fonft, auf der Quadras 
meile lebten,) nad offiiellee Angabe vom Jahre 
1808 erhoben, fondern dem Ehurfürften aud die 
Töniglihe Würde; diefe Auszeichnung zu vergelten, 
mußte denn das Land auch Dpfer bringens das 
erfte war, daß es am Jaten Julius 1806 dem 
Rheinifhen Bunde beitretend, ein Contingent von 
12000 Wann zu ftellen- verfprah; dies war mehr 
als der ggſte Theil der Marion oder von 100 
Menſchen 1 pCt.ʒ alfo mehr wie Wuͤrtem⸗ 
berg feit 16 “Jahren je in. dieſer Hinſicht geleiftet 
Hatte; doch wurde dieſes Kontingent fpärer minder -» 
druͤckend, da Wuͤrtemberg fuͤr den Antheil, den . 


& 
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an den Kriegen gegen Preußen: und Deftteich in 

den Jahren 1806, 7 und 9 genommen hatte, fo 

entihädigt wurde, daß es, nachdem es Abtretuns 
gen an Baden gemaht, und dafür Entfchär 
digungen von Bayern erhalten hatte, Ende bes 

jahres 1810 auf 369 Quadratmeilen, 1,303,365 

Einwohner (gar nur 3537 auf der -Luadratm. ) 

hatte; ſo daß das nicht erhöhte Kontingent nur 

noch. den 108ten Theil der Nation, oder vom 100 

Einwohnern 342293 pEr betrug. - Im Sabre 

‚3810 beliefen fidy die Staats: Einfünfte auf 8 nn 

Bulden (für jeden Unterthan im Durchſchnitt 6 

Dre 8 Kreuzer, was fhon 13 Kr. mehr als 

ano waren), und die Staats:Schulden auf 25 

Mil. Gulden, weiche erfi ſeit dem Revolutions— 

Kriege. entfianden waren; fo daß von denfelben im 

Durchſchnitt auf jeden Einwohner 19 Gulden Io 

Kreuzer famen. 

Die Armee beftand in; 

au I Infanterie, 

‚I Regiment Sarde zu Fuß, 7 Negimenter Linien; 
Sinfanterie, 2 Bataillon —* 2 Bataill. 
leichte Infanterie. 

II. Cavallerie. 

Die Leib: Jäger: Garde, die Garde du Corps, das 
Leib: Regiment, 2 Chevauxlegers-Regimenter, 
2 reitende Jaͤger-Regimenter. 

III. Artillerte. 
1 Artillerie: Brigade, 2 Zußs Batterien Artillerie, 
. 2 teitendbe Batterien Artillerie, 

Ä VI Ertra Corps. 

Ein Landreiter Corps. 

VW Garniſon-,Truppen. 

I Garniſon-Regiment, mit Einſchluß einer Invali⸗ 
den-Compagnie zu Hohenasperg; die Invali⸗ 

= den, Korps. Dieſe 
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+ Diefe Armee’ bildete vier Abtheilungrn, al: 
1) ®ie Maison dü Roi, 1. Cavallerie; Brigade 
(Leibjaͤger Garde, Garde du Corps, Leib: Re 
giment, Leib; Chevaurlegers; Negiment, Jäger 
Negiment zu Pferde (König) und L reitende 
Darterie.) I Infanterie: Brigade (Regiment 
Garde zu Fuß und Fußjäger Bataillon [König]). 
2) ıfte. Divifion der Liniens Truppen, wie auch 
die 2te unter I Feldjeugmeifter und I Gene 
rallieutenant. I Cavallerie: Divifiön, als: -Ifte 
Drigade, (I Chevanrlegers:Negiment, I reiten; 
des Sjager-Negiment und L reitende Batterie), 
2te Brigade (CE Artillerie: Brigade, 2 Fuß: Ar; 
tilferie. Batterien). Die Zte und gte Brigade 


befteht jede aus 2 Negimentern Linien- Sinfan: , 


terie, dazu kam noch 1. Barnifon; Iegimene 
mit Einfluß der Snvaliden = Compagnie. zu 
Hohenasperg. 5 


3) 2te Dipifion der Linien: Truppen, Iſte Bri; 


gade (3. Infanterie Regimenter). 2te Brigade 
(1 SußrSäger: Bataillon und 2 leichte Infan⸗ 
teries Bataillon). es tdhnn 
4) Einzelne Corps: Die Smvalidens Eprps und 
ein Zandreiters Corps. ’ 


Diefe 8 Brigaden ftanden unter 2 Feld: Marfchäl: 


Ien, 3 $eldjeugmeiftern, 9 Generallieutenants, 


9 Generalmajers (alfo 23 Generald, auf 1000 
Mann einer), 6 Adjutanten des Königs und 


4 Adjutanten der Generalitaͤt (mithin 10 Adju⸗ 


tanten) ohne die penſionirten und harakterificten 


hohen Offiziere. | | 
‚ Die Armee hatte die für Würtemberg beden: 


tende Stärfe von 20,060 Mann, die fie vor und 


nachdem nie’ wieder erreicht hat, und bie beynahe 
noch einmal fo viel wie das Kontingent zum Rhei— 
| . | nifchen 
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niſchen Bunde betrug; fie mar. ber söfte Theil 
dere Nation, oder von 100 Menfhen Maren 
1423337 Soldat; dies war, wenn auch vielleicht 
für die Finanzen etwas druͤckend, body keines weges 
für die Bevdlkerung zu viel, da andere Staaten 
weit höhere Procente derfelben bewaffneten. 

Die neue Conferiptions: Ordnung mar vom 2offen 
Auguft 18095 nah ihr war jeder Unterthan bes 
Reichs ohne Unterfchied der Geburt militaiepflichs 
tig; nur die der Mürtembergifhen Sonverainität 
unterworfenen: Fürften und Grafen waren. für 
ihre Derfon und Familien: Mitglieder von der Mit: 
litairpflicht frei, doch. follten fie fi bey dringen: , 
der Gefahr an das übrige Reich (mie deffen Kö; 
nig fie dody noch vor wenig Jahren pares waren). 
anſchließen. Nur befondere Kenntnife und Fähig- 
keiten, vorzüglihe Erfüllung der Soldatenpflihe 
und ausgezeichnete Tapferkeit, ertheilen (auch jet 
noch) Anfpruh auf Dffizierss und höhere i⸗ 
tair: Stellen, Frey von der Conſcription Waren 
nur die. im Clvilfach angeftellten wirklidien Rör 
niglihen Staatsdiener und die aus des Königs 
Kriegsdienften. Verabfchiedeten; ebenfo die Brür 
dergemeinden Königsfeld auf dem KHoernlieheff und 
Stellwald in Stab Weiler; doch follte Die ihnen 
nad dem Verhältnig ihrer, Bevölkerung jährlich 
gebührenden Quota an der Rekrutenzahl dem & 
ame Hornberg zugefchrieben, und von ihnen fla 
eines Rekruten der, Werth von go Sceffel Dün; 
fel, nad dem Mittelpreife an die Känigl, Krieger 
kaſſe bezahle werden, Auch die Juden (wohl: wer 
nig, bevorzechtet, da Fein anderer Stand das Rech 
hatte, und ihre Rellgion den Kriegsdienft mihe 
verbietet, fondern gar gewaltig lobt, und alle a 
derg es nicht. dutften) konnten ſich vom der pet 
ſoͤnlichen Dienſtleiſtung duch, Zahlunge > X 
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Gulden: befreien. Die Erlaubnig zum Stubdiren 
durfte in der Megel nur den Soͤhnen der in den 
- erften 8 Claſſen des Köntglihen Rang: Reglements, 
mit Inbegriff der -4 erften Unterabtheilungen der 
Hten Elaffe mit Einfhluß der Tirularur : Hofräthe, 
aufgezählten Königlihen Diener und Unterthanen, 
- ertheile werden, | u — 

1Vv. | 


Im Sabre 1812 hatte dad Königreich daffelbe 
Areal, diefelbe Bevoͤlkerung und Einkünfte wie im 
jahre 1810; feine Kriegsmaht war aber noch 
sollftändiger organiſirt, und es iſt moͤglich, von 
derfelben,, twie fie vor dem Kriege wider Rußland 
war, folgende genauere Weberficht zu gebeh: 

I. Infanterie . 
x Regiment Garde zu Fuß Nes: Batt. Comp. Mann 

(ohne Stab) :». » » ». 1 15 865 
9 Megimenter Linien⸗Infanterie, 

- jedes zu 2Batt. g Compagn. RL u 
“und 1420 Wann . ...9 18 73 12780 
3. Bataillons leihte Infanterie, Ne 

jede u 4 Comp. 712 Mann — 3 8 144 
2a Batailons Fuß: Täper, jedes | 

zu 4 Comp. und 712 Man — 2 8 1324 
z Bataillon Landſcharfſchuͤzen N 2 

su 4 Compagnin =» 2. .— 1 & 568 

Summa 10 24 97? 17061 

Bey der Infanterie beftand das Fuß: Garde 
Regiment aus 4 Grenadier und 1 Füfllier Com⸗ 
pagnie. Eine jede Compagnie beſtand, ſo wie bey 
der ganzen uͤbrigen Infanterie, aus 1 Capitain, 
1 Ober; und I Unter-Lieutenant und 170 Mann 
(worunter 150 Gemeine); ſo daß das Regiment 
ohne den Staab 5 Capitains, 5 Ober⸗ und 5 Uns 
ter; Lieutenants, Summa 15 Offiziere, hatte. In 
Friedenszeiten wurde die Compagnie auf 120 1% | 

y e: 
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* (Gemeine) reducirt, im Fall eines Krieges aber 


ſogleich wieder completirt; das Regiment hatte alfe 
im Frieden 600 Mann, und. wie die Einiens Au⸗ 
fantetie, dunkelblaue Roͤcke. 

Jedes der 9 Linien⸗Infanterie Regimenter Hatte 
befanntlih 2 Bataillons, jedes zu 4 Compagnien; 
das ganze Regiment alfo 8 Compagnien; die ältefte 

derfelben formirte bey den meiften Regimentern die 
Srenadier: Compagnie des Regiments und war bloß 
an einigen Auszeichnungen‘ am Casquet kenntlich. 
Der Staab eines jeden. Regiments beſtand aus 
Perſonen, worunter I Regiments: u. 1 Bataillönss 
‚Commandeur, 2 Majors, 2 Adjutanten, Reg 
ments Quartiermeiſter, x Auditeur und ı Baraill 
Arzt; dazu kamen noch 1384 Mann Compagnie 
Mannſchaft, incl. 8 Capitains, 8 Ober⸗und 8 
Unter-Lieutenants; fo daß die Königliche Riniens 
Infanterie an Offigieren 9 Regiments: und o Bd 
taillons Commandeurs, 18 Majors, 18 Adjutanten 
72 Capitains, 72 Ober: und 72 Unter: :2ieutenas J 
Summa 270 Offiziers, zaͤhlte. d3 

Die Regimenter, die alle Casquets mie, 
fchweifen. hatten, unterfchieden fi dur; bie Were 
fehiedenheit der Farbe der Kragen, Auffchläges Un: 

terfutter ꝛc., fo wie auch durch goldne ene 
Knoͤpfe von, einander. . Sie wurden nad 9 
mern benannt, denen, noch der Name des Chr 
wenn es. ein Prinz vom Königlichen Aeufemer, 
hinzugefügt wurde, v 

Jedes der 2 leichten Infanterie: Batalllond. g7 5 
4 Compagnien; zufammen 692 Mann, mit 4. Car 
pitaind, 4 Dbers und 4 Unter⸗Lieutenant fe 
dazu fam ein Staab- von 20 Perfonen; weorn 
* 1 Bataillons Commandeur und £ Adjut ir P 
daf die ganje leichte Infanterie: 3 Batail 117% 
mandeurs, 2 Adjutanten, 8 Uran „ 
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‚und 8 ‚Unter: Lientenants, Summa 28 Offiziere 
Hatte. Das eine Bataillon ‚Hatte gelbe, das andere: 
weiße Knöpfe, Jedes der 2 Fuß-Jaͤger-Bataillons 
enthielt 4 Compagnien ; zufammen 692 Dann incl. 
4 Sapitains, 4 Ober: und 4 Unter:Lieutenants ſtark, 

dazu fam ein Staab von 20 Perfonen, mworunter 


1 Dataillons: Commander und 1 Adjutant, fo daß 


die ganzen Fuß: Sjäger: 2 Bataillons Commandeurs, 
‚2 Adjutanten, 8 Capitains, 8 Ober: und $ Unter: 
Lieutenants, Summa 28 Offiziere hatten. Beyde 
Bataillons unterfchieden fich durch gelbe und weiße 
Knöpfe, auch harte das Bataillon König, wie alle 


Corps die zum Maison du Roi gehörten, zur Aus: 


zeichnung eine gelbe (bey den Dffizieren goldene) 
Lige am Kragen; fonft wie Die leichte Sinfanterie 
dunfelgrüne Uniform. - 

Das 4 Tompagnien zählende Sand: Scharfs 
fhüsen s Bataillon eriftirte nur complet in Kriegs: 


zeiten, wo e8 4 Compagnien und 568 Mann 


zählte, in Friedenszeiten war ed bis auf einige 
Dffiziere und Scharfſchuͤtzen, welche zum innern- 
Dienft im Lande gebraucht wurden, aröftentheils 
entlaffen. Die Uniform Hatte den Schnitt der 
Jäger und war grau mit grün und ſilbernen | 
Ruöpfen. — 

Die Diviſſons / Eintheilung der Infanterie war. 
folgende: 

Das Fuß: Garde: Regiment und ein Fuß: 4: 
ger: Bataillon (König) bildete die Infanterie-Bri— 
gade ber Divifion de la Maison du Roi. 

4 Linien: Sinfanterie: Regimenter, in 2 gleiche 
Brigaden eingetheilt, bildete die Iſte Infantetie⸗ 
Dlviſion. 

2 Bataillons leichte Snfanterie, 1 Bataillon: 
Su —* und das Land-Scharfſchuͤtzen-Bataillon 
bil- 
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Sildeten die 2te ober leichte Infanterie: Brigade 
der. Steh Sinfanteries Divifton. 

4 Eintens Infanterie s Regimentet, in 2 gleiche 
. Brigaden eingeteilt, bilderen bie zte Infanterie⸗ 
Divifion. 

So formirte bie Infanterie 6 Brigaden, deren 
‚jede mit Ausnahme der Sinfänterie: Brigade de la 
Maison du Roi, mwelde nur halb fo flark war, 4 
Batalllons enthielt. — 

Ein Linien: Iofahtterie: Regiment dder 2 Bas 
taillons, gehoͤrten zu Reiner Brigade über Divifion, 


ll. Cavallerie. 


KR nano Garde zu Pferde zu Hiegim: Escabr. Wann 


scadrons hund 60o Mann : . 1 4 


2 egimeliter Chevanplegerd, jeded_ 


* 4 Escadrons und 608 Main 2 8 120 

2 Regim. Jäger zu Pferde, jedes zu 
scadrons und 600o Mann ;...3 ‘ 8 1200 

1 Regiment Dragoner zu 4 Eddi; * 

| und ‚600 Ma un * DE ET Te ee | i 4 605 


— — — — — 
Summa 6 24 3600 


— Staabe eines Cavallerie-Regiments ge⸗ 


hörten 7 Perſonen, als: ı Kommandeur, 1 Mojpr, 
z Adjutant, 1 Regiments Quartiermeiſter, 1 Aus 
diteut, I Regiments: Arzt und ı Staabs-Trom⸗ 
peter; folglich hatte dle ganze Cavallerie: | 


2 ee 23 
# 5 & 8 25 a 
EEE 5 ESE SS 5 
gE = 3 E a3 53 5 
SESRES 5 
Garbe zu Wene :ı ı ıad ii 
Bean 1 52 2 ABC 
auger zu ai is.» 3283 3 3» 
tagone : u 111I1 4 4 4 13 
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Jedes Eavallerie : Regiment hatte damals 600 
Mann und 4 Escadrons, bey jeder Escadron ſtand 
aber ein Nittmeifter, ein Obers und ein lnter: 
Lientenant. So war die innere Organifation bey 
allen Cavalleries Regimentern diefelbe, und es if 
nür zu bemerken, daß bey dem Regiment Garde 

Pferde die ıfle Escadron die fogenannte Leib; 
—* Garde mit Baͤrmuͤtzen formirte, aber außer 
Fiefer Uniform andy die der Garde du Corps hätte. 
Die 2te Escadron formirte die ſogenannte Garde du 
Eorps; die Offiziere, mie fildernen Heimen, hätten 
aber auch die Uniform der. Grenadiets zu Pferde 
(fo daß es deren 3 Escradrons haben konnte); die 
ste und gte Eöcadron waren: Grenadiers zu hen 


Von den beyden Chevauzleders i Regimenterh 
hieß das eine: das Leib: Chevanzlegerd; Reginiene: 

Von den beyden Regimentern Jäger zu Pferde 
hieß das ıfe: König. Das Dragoner-Regilment 
hieß: Kronprinz. 

Die Diviflons: Eineheitung ber Cavallerie at | 
folgende :” | 22 

Das Regiment Garde zu Pfetde machte ben - 
Hauptbeftand der ıften. Cavallerie: Brigade. ‚der ‚De 
vifion de la Maison du Roi aus. 

"Das Redtiment Leib: Chevanflegers und bas 
reitende Jaͤger⸗Reginient König bildeten faſt allein 
die ate Cavallerie „Brigade: der Dion de la: 
Maison du Roi. ° 

Das Regiment Kronprinz Dragsnet bildete 
groͤßtenthells die erſte Brigade der ‚Eavallerie; 
j Diviflon, 

Das 2te Chevauplegetss und ate teitende gig: 
—2 bildeten bie 2te . der Eavalisrier 

wiſton. 


Polit. u 1823. 72 fi, Ars 
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3 reitende Artillerie Compagnien, Wegim. Bat. Dann 
welche zum Maison du Roi gehd: 
- ren, jede 156 Mann far once 23 306 
1 treibende Artillerie: Compagn/ von 
ISDN ai. 0 ee ie 1 87 
ı Bataillon Fuß» Artillerie von 5 
Eompagnien Cirel: 2 Perfonen - 
Stand) * u HR rs T 5 96 
Summa ı 8 12%. 


Bey jeder der 2 zur Maison du Roi gehörigen. 
Compagnien reitender Artillerie hatte es 156 Wann. 
incl. 1 Capttain, 1 Ober: und 1 Unter:-Lieutenant, 
und jede bejegte eine Batterie von 6 leichten Ka— 
nonen; zufammen alfo 12 Geſchuͤtze; die Zte reis 
tende Artillerie: Kompagnie- war Incl. 1 Capitain. 
und ı Lieutenant nur 82 Mann ſtark, und befebte 
eine Batterie von mur 4 Piecen jede Compagnie uns’ 
terfchied fih durch die Uniforin von der andern, 
Die ganze reitende Artillerie harte aljo 288 Mann: 
und 16 Geſchuͤtze in 3 Batterien. 

Daß Fuß: Artillerie: Baratllon beftand aus 2 
Belds und einer Referve: Park; Compagnie, erftere 
4 Campagnien beſetzten jede eine Batterie-von G_ 
Geſchuͤtzen (aber von breierley Kaliber, nämlich 
Iapfündige Gpfündige und dann 7pfimdige Hans 
bigen), und jede beftand aus 156 Dann incl. 3, 
Dffizieres die Park: Compagnie war fowohl zur 
Bedienung des Parks der Artillerie, als der gan: 
zen Armee befiimmt, und befeste außerdem noch 
ſchwere Haubigen; fie zählte 342 Mann, wobey 
„x Capitain, 2 Dber: und 2 Unterskieutenants an: 

geftelle waren; die Fuß: Artillerie befegte mithin 
236 Geſchuͤtze in 5 Datterien. 

Sowohl bey der teitenden als Fuß-Attillerie 
wären Teain: Soldaten den Compagnien mit ins; 

| cor: 
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eörporire und in den Etats mit gerechnet. — Die , 
reitende und die Fuß: Artillerie wurden jede Befons 
ders don einem Gtaabs : Dffijier commandirt, 
beyde ftanden unter einem General ald Brigabdier. 
Die ganze Artillerie hatte demnach 2 Staabs⸗ 
Dffiziere, 8 Offiziere der reitenden Und 17 der 
Buß: Artillerie; zufammen 27 Dffiziere, 
Die reitende Artillerie beſetzte 16, die zu Fuß 
26; beyde zuſammen 42 Geſchuͤtze in 8 Batterien 
von 2, 4, und 5 Piecen, eine reitende Compagnie 
ftand bey ber ıften und eine bey der 2ten Cavallerie- 
Brigade der Divifion de la Maison du Roi; eine 
bey der Iften Brigade der ‚Kavallerie: Divifion und 
das ganze Fub:Arrilleris Bataillon bildete bie ıfte 
Brigade der aten Infanterie Diviſion. 


Merapirulation. ru 
er ee Reg. Bat. Escadr. Comp. Nariit 
J. Infanterie . ı 10 24: — 97 17061 
IT, Savallrti . 2. 6 —24 — 100m 
II. Artilrie  . -..—- 1 — 8 1356 


Total-Summa 16 25 24 105 22017, 
‚ . Mit der Generalität, dem Generalſtaabe, den 
Adjutanten, don fonftigen Ertra: Corps, dem Lands 
. reiter: Korps, den Invaliden: Corps, dem Garni: 
fon: Regiment und der Snvaliden : Compagnie in 
Hohenasperg, Fonnte das. Corps 23,000 Mann 
erreichen. | — 
Das Fuß GardeRegiment, Fuß⸗Jaͤger:Batail⸗ 
lon König, das Garde-Regiment zu Pferde, Leib; 
Chevanzlegers, reitende Sjäger : Regiment König 
und.2 reitende Batterien bildeten die Maison du 
Roi, ebenfo der gefammte Generalftaab.der Armee: 
"Die Divifions» Sormirung dar folgende ! . 
Divifion Maison du Roi: iſte Cavallerie-Bri⸗ 
‚gade von 4 Escadrons, eine reitende Bat⸗ 
| h 7a” terie 


4 38 XIV. Würtembergfche Armee. 


terie und 756 Mann; 2te Cavallerie⸗Brigade 
von 8. Escadrons, eine reitende- Batterie und 
1356 Mann; Infanterie⸗Brigade: 2 Bataillon 
. und 1577 Mann. Zuſammen 2; Bataillons, 
12 — 2 Batterien, 3689. Mann und 
Gavalorie Dicken: If. Cavallerie · Brigade von 
4, Escadrons, eine reitende Batterie und 
682 Mann; 2teEavallerie: Brigade von g Esca⸗ 
drond und 1200 Mann. Zufammen I2 Eicas 
— eine Batterie, 1882 Wann und 4 Ge 


AIſte "Sofanterie Dikon: . ıfte und ate Brigade, 
jede von 4 Batalllons und 2840 Mann. Zus 

- fammen 8 Bataillond und s6go Mann. 
2te Sinfanterie:Divifion: Iſte Brigade: 1 Bataill. 
Buße Artillerie von 986 Mann; 2te oder leichte 

Infanterie⸗ Brigade: 4 Bataillons’ zu 2704 

Mann. Zufammen 4 Bataillons Sinfanterie, 
1 Bataillon Artillerie, 3690 Dann und 26 

Geſchuͤtze. e 
ste Infanterie-Diviſion: iſte und ate Brigade, 

jede von 4 Bataillons und: 2340 Mann. Zu: 

fammen 8 Bataillon und s6g0 Dann. 
Das eine Linten= Infonterie- Regiment war gar 
nicht eingerheilt. 

Die Armee befand alfo. eigentlich. aus 2 Regi: 
ment Sarde-zu Pferde und 1 Regiment Garde 
—zu Fuß, Zi NRegimentern Chevaurxlegers, 2 Regi— 
mentern Jaͤger zu Pferde, 1 Regiment Dragoner, 

9 Regimentern - Linien: Infanrerie,. 2 Bataillons 
pn: Spnfanterie, 2 Bataillons Fuß: Jäger, I Ve: 
taillon Schatfſchuͤtzen, 3 Compagnien reitende und 
1 Bataillon Fuß-Artillerie. 

Die Röntgtiche Generalitaͤt zählte 2 — 
Fälle, 4 Seldjeugmeifter, 3 Geuerallieutenaute & 

as 
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Cavallerie, 8 Generallleutenants der Arifanterie, 
3 Geyrralmajors der: Cavallerie und TI Generak 


majors der Infanterie, izuſammen 28 Generals, 


Lauf jeden kommen nur: 786 Mann der Armee; 
»6i hatte alſo doch Wohl: viel zu viele, :befonder® 
hohe Generals.) —. Die Generallieutenants com: 


manbirten. die (5) Divifionen und die Generab 


major die (IT) Brigadenz mehrere Generals wa⸗ 
ren auch Chefs der Regimenter. 

Die Koͤniglichen General - Adjutanten tengen, 
. wie der Generalſtaab und die ingenieur : Offiziere, 
dunkelblaue Röcke mir Schwarz und Gold; die 
Flügels Adjuranten hatten bdiefelbe Uniform, nur 
‘Kate dem Golde Silber. 1811 hatte es 3 Gene: 
rals und 8 Flügel:Adjutanten des Königs, zuſam⸗ 
non ır, in der Armee. 

Die Regiments Quartiermeiſter und Auditeurs 
2 ‚die Uniform der. Offiziere des Regiments, 
bey dem fie ftanden; nur ohne Epanletd und Cas— 
quetö;: die Negimenes s Aerzte aber hellblaue Roͤcke 
mit ſchwarzen Kragen und Auffchlägen. 

« Die Dffiztere unterfchieden fich Ya ihre Epau⸗ 
lets, die untern Chargen durch Stoͤcke, welche ſie 
trugen, und Treſſenbeſatz am Rragen und Auf: 
fhlägen 

Der zur Auszeihnung mititatrifiher Verdienfte 
beftimmte Milttair: Verdienft Orden beftand aus 
Großkreuzen, Commandeurs und Rittern, und 
war mit Penſionen fuͤr die aͤlteſten Mitglieder 
jeder Claſſe verbunden. 2 Großkreutze erhielten 
2000, 4 Commandeurs Ifter Claſſe 1200, 12 Com⸗ 
mandeurs 2ter Claſſe 1000 und 52 Ritter goo 
Gulden (Rheiniſch) Penſion; daſammen 96,400 
Gulden jaͤhrlich. 

Das Ordenszeichen beſtand für bie Sroßfreuße 
aus einem mit Gold und. Silber. deftickten re. 
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in deſſen Mitte in einem blauen Felde die Chiffre 
F:R und in den äußern. Feldern ſich die — 
Bene .merentibus befand.. ı-.“.- 

‚ Die Commandeurs trugen ein- guldenes, in den 
äußern Geldern weiß: und in den mittlern blau 
emaillirtes- Kreuz mit obiger Inſchriſt und Chiffte, 
oberhalb war die SKöniglihe Krone: angebracht. 
Die Ritter trugen ein kleineres Kreuz, als das 
vorige, ohne Krone, das mit ſchwarzen Streifen _ 
eingefaßte Band war gelb, und wurde im. Kuopf: 
loch getragen ;: die Commanbeurs trugen den Orden 

an einem. um den Hals gehenden Bande auf der 


Br uſt. — 
Sammtliche Mitglieder dieſes Ordens ‚hatten | 

die Rechte und. Vorzüge des Adeld. 

Bon der Armee waren -circa beynabe 8 »Er. 
Infanterie, über. 16 pCt. Kavallerie: und über 
4 pEt. des Ganzen Artillerie z--während »die_ Ca⸗ 
vallerie recht anſehnlich mar, war die Artillerie. zu 
ſchwachz denn während: in Bayern zu; derfelben 
Zeit anf 385 Mann 1 Geſchuͤtz kam, kam Bier 
nur auf 524 Mann J. Bey: 22,017. Mana mar 
im Jahre 1812 der .softe Therl: den Nation . oder 
yon 100 Menfhen 1428,557.pCt: Soldatenz neh 
‚men wir aber daß Heer zu 23,000 Mann an, ſo 
erhalten wir Bieielben — zur Volfsmenge, 
ai 1810 . ne, u" Me} I 

a 

Der ‚große Kampf gegen Rußland ı war: been: 
dig, und deffen fiegreiche Heere drangen in Deutſch⸗ 
taud vor, Preußen. fhloß ſich ihnen-fhnell.. Defk: 
reich fpäter an, und nach den. Ereigniffen im Oc⸗ 
tober 1813 trat auch "Würtemberg der. allgemeinen 
Sache bey, Frankreich, das ihm in für :daffelbe 
beſſern Zeiten die Koͤnigskrone und ſo vlele neue 
| — bene: — aber die Mode. gegeben 


⸗ 
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hatte, fih von den Beſchraͤnkungen der Landftände 
‘zu befreien, und ganz als fonverainer Fuͤrſt bes 
Rheinbundes zu regieren, verlaffend! Wuͤrtembechs 
Krieger, von ihrem Kronprinzem geleitet, kaͤmpften 
mit der alten an Schwaben und Franfen gerühms 
ten Tapferfeit in Sranfreih, und kehrten dann, 
freudig empfangen, zurüd. Die Friedeus ſchluͤſſe 
"beftätigten Würtembergs Areal-Groͤße, wie fie im 
Jahre 2870 war, vollfommen, aid zu Anfang des 
Jahres 1816 genoß das Königreich. eines Staats⸗ 
Einkommens von: 10 Millionen. Gulden, fo daß 
auf jeden der 1,411,398 Unterthanen, die das 
Reich 1876 officiell, Hatte, im Durchſchnitt die 
niche unbedeutende Summe: von 7 Guld. 5 Kreuzer _ 
zu bdenfelben, Eamen, mahrend vor 26 Jahren, 
zwifchen. denen freilich Ereigniffe lagen, größer, - 
“ale fie. und die Gefchichte ganzer früherer Jahr⸗ 
‚Hunderte darbietet, 2 Gulden 29 Kreuzer weniger 
bezahlt wurden. Die Staatsſchulden betrugen zu 
jener Zeit mir denen von Ulm 30 Mil. Gulden, 
son. denen auf jeden Einwohner 21 Gulden 
15 Kreuzer kamen. AZ 
Das Kriegs: Departement leitete die. Militair⸗ 
Geſchaͤfte; unter der Oberleitung des Kriegsminifters 
und eines Vice-Präfidenten beftand es. aus 8 Sec⸗ 
tionen, in welchen alle Adminiſtrations-Gegenſtaͤnde 
des Königlichen Heeres vereinigt waren; die. Ger 
fchäfte wurden bureanmäßig verha„delt, doch mit 
Ausnahme der. Zuftiz- Section, wo. die Otimmens 
mehrheit entſchied. u 
". Die Armee beftand damals (Anfang 1816) In: 
—1. Snfanterie. | Ä 
-2 Regiment Garde zu: Fuß, 8 Negimensen Linien 
- - Sinfanterie, jedes zu 2 Bataillons, 1 Batalllon 
zu 4 Compagnien, 2. Bataillon leichter In⸗ 
fanterie und 2 Bataillon. Fuß: Jäger, jedes zu 
3 Kompagnien. Ä ——— I. 


‘ [3 


14aR KV Wuͤrtembergſche Armee. 


WM Kavallerie, — FE Sr "7 
1. Regiment Garde zu Pferde. 2 Regimenter 
——— fo wie 2 Regimenter reitende 
Jäger und 1 Regiment Dragoner, jedes zu 
4 Escadrond. 

Hl Artillerie. 


7 Corps Fuß: und reitende Artillerie. 


IV. Exrxtra⸗Corps.. 

Die Gensd'armerie, welche 8 DbersOffiztere, sodann 
24 Unter:Offiziete und 140 Gemeine Zu Pferde 
und 15 Unter :: Offiziere und 200 Gemeine: zu 
Buß enthielt; zufammen 377 Mann. 

V. Sarnifon; Truppen. 
Dies war beynahe ganz biefelbe Armee, : wie 1812, 
denn der neue Armee: Etat: war noch nicht ein⸗ 
efuͤhrt; wenn wir denſelben nun zu 28,009 
Dann annehmen, ſo kam der Mann, da die 
geſammten Militair » Ausgaben anf 33 Milton 
Gulden berechnet wurden, dem Staate 29 Su⸗ 
den 5 Kreuzer zu ſtehn. 
"Der neue ArmeesEtat war bereits: am Taten 


Di 1815 erfhienen, nah ihm war das ſtehende 


Heer für den Friedensfuß:auf 12,000 Mann bes 
ſtimmt, es follte beftehen in; 7 u 


8 Negimenter Infanterie,.a Escadrous Garde ‚du 


Corps, 4 Regimenter Cavallerie und- 5 Maps 
terien Artillerie; zufammen 12, 000 Mann: oder 
der 117te Theil der Mation, fo daß von Too 
Menfhen 5348 pEr,.der Nation Soidat waren. 
Diefer Etat trat indeß erft- ſpaͤtet mit einigen 
Geſetzen 


— — in Wirklichkeit. ‘Den 


„tet, und vom vollenderen 18ten bis. Ssften | 
durfte kein Nekrutitungspflichtiger⸗ ‚ohne dieſer 
vun Genuͤge erben, oder Königliche -Erlaubr 


nach war damals jeder, ohne Unterfchied des Srans 
des und der- Religion, zum Kriegsdienſte 






XIV. Wirsemdergfche Armer. 1148 


niß erhalten zu haben, das —9* verlaſſen. — 
Außerdem beſtand damals eine allgemeine Land⸗ 
miliz, beſtehend aus 64 Regimentern, jedes zu 
2000 Wann in 2 Bataillons (zu 500 Mann), wels 
ches zufammen 64 Regimenter, 128 Bataillons und 
64000 Mann, oder den 2aften Theil der Nation 
oder 444334 pCt. ausmachte. Das eine Bataillon 
mar dad Dienftthuende, und beftand aus allen 
mititairpflihtigen. unverheyratheten Männern, von 
18 bis 30 Jahren; das 2te oder Keferves Bars 
talllon aber ans. den Alnverheyratheten His zum 
goften jahre und nöthigenfalls aus den jüngern 
Verheyratheten. — Zum Landfiuum war Sjeder; 
mann vom ı$ten bis 6often Jahre dienftpflichtig. 
Die Mannfhaft wurde in Bataillons zu 1000 
Mann eingetheilt; fie beftand aus 5 Infanterie— 
Divifionen (3 zu 20,000 und 2 zu 28,000 Mann) 
und einer Savalleris Divifion zu 2000 Mann; alfo 
110,000 Mann Sinfanterie in 110 Botaillons und 
2000 Dann Kavallerie; zufommen 6 Divifipnen 
Von 112,000 Mann; welches der 2te Theil der 
Nation, oder yon 100 Menfchen 7338533 pEr. iſt. 

Nach allem dieſem Harte Würtemberg, jebt 
nad) genauen Meflungen 362 Quadratmeilen groß, 
und alfo der ste deutſche Staat bey einer Bevoͤl⸗ 
ferung von 1,411,392 Einwohnern im Jahre 1816: 

I, Linieh: Armee 22000 Dann, 2. Allgemeine 
Land Miliz 64000 Bann, 3. Landfinrm TI2,000 
Dann; jufammen 198,000 Mann. 

Died wäre der 7te Theil der ganzen Nation 
oder yon 100 Menſchen 1986 pCt. ·Solch eine 
Kriegsmacht ließ ſich wohl nur auf dem geduldigen 
Panier halten; realiſirt werden konnte. — e eben fo 

wenig, als einen Feind der fich fihnelf” von ihrer 
Nicht: Eriftenz überzeugen konnte, in Furcht fegen; 
was die Sache um ſo auffallender machte, war 
der 


» 
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der blühende Zuftand des Landes, ber folde An. 
fleengungen ‚unmöglih machte, oder es in eine 
Wuͤſte verwandeln mußte; doc dieſe Idee der 
allgemeinen Landwehr und Landfturms war 1814 
entftanden, und ift feitdem, wie fo manche damalige 
Anſicht, verfhtwunden ;-ja‘ die allgemeine Landwehr 
öllein aufjzubieten wäre beinahe ſchon unmöglich 
geworden, denn fie madıre mit der Linien: Armee 
nie weniger ats den 16ten Theil der Nation oder 
ea pet, aus. E 
et | (Der Beſchluß folgt.) - 


9r 


J 





Vermiſchte Nahridten 


Den neueſten Nachrichten aus — —— zu⸗ 
folge ſcheint die Pforte wieder ihr. fruͤheres Soſtem 
zu verfolgen, welches wohl daher rühren mag, daß 
Die Brittiſche Regierung ihre Verpflichtungen gegen 
die alliirten Mächte, in Betracht der in. der Conferen; 
vom 3often Auguſt von Seiten der Pforte gemachten 
Songeffionen, als vollfommen erfüllt au betrachten 
fheint. Der Divan glaubt num, dab Lord Strang: 
ford von jest an den noch freitigen Punkt der Män« 
mung der Moldau und Wallahen, worauf Rußland 
beitebt, nicht mehr fo eifrig betreiben werde. Diefer 
wefentlihe Punkt dürfte aber neye Verwickelung ber; 
beyführen, da der Oeſtreichiſche Internuntius von 
Dttenfels auf feine deshalb uͤbergebene Note eine 
ausmeihende. Antwort erhalten bat. 
‘ Hamburg, hen Zıften December 1823; 


Verlegt und herausgegeben nom Koopmanv. 


— ———— — — 
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